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Vorrede. 


Zu  der  vorliegenden  Ausgabe  von  Apvaläyana's  Hausregel 
habe  ich  folgende  Hülfsmittel  benutzt. 

Den  Text  des  Sntra  habe  ich  im  Jahre  1850  in  der 
Konigl.  Bibliothek  zu  Berlin  abgeschrieben  aus  den  beiden 
Handschriften  Chamb.  65  (A)  und  79  (B).  In  Weber'* 
Verzeichnis«  sind  es  die  Handschriften  136  =  Ch.  65,  b  und 
137  =  Ch.  79, b.  Dass  A  eine  nicht  einmal  immer  getreue 
Abschrift  von  B  ist,  ergiebt  sich  aus  sicheren  Zeichen;  sie 
ist  daher  für  die  Kritik  vo#  keinem  Belang. *) 

Mit  meiner  Abschrift  verglich  ich  im  Jahre  1853  in  der 
Bodleyana  zu  Oxford  folgende  Handschriften: 

C  =  Wilson's  Msc.  510,  auf  44  Blättern,  von  welchen 
aber  die  Blätter  4,  23—26,  38  und  43  fehlen. 

T>  =  Wilson's  Msc.  471,  auf  42  Blattern,  Samvat  1839(?). 

E  =  MilPs  Msc.,  damals  noch  ohne  Nummer;  das  Sutra 
ist  das  letzte  Stück  von  mehreren  zusammen  gebundenen, 
worunter  das  «Jyotisha.  Ich  hahe  die  Handschrift  nur  ober- 
flächlich vergleichen  können. 


v)  Dass  ich,  nachdem  ich  dies  erkannt,  die  Handschrift  A  unbeachtet 
gelassen  und  die  offenbaren  Versehen  des  Schreibers  (z.  B.  1,  6,  1  ava 
statt  esha  ;  1,8,«  daxa  statt  vrixa;  1,  14,  8  fehlt  jivapatyo)  keiner 
Hemerkling  gewürdigt,  wird  man  nur  billigen.  Dadurch  aber,  dass  ich 
diese  Versehen  auch  in  dem  leteten  Theile  meiner  Abschrift  nicht  mehr 
aulgemerkt,  so  wie  durch  ein  Uebersehen  von  Herrn  Professor  Weber's 
nachträglicher  Bemerkung  auf  p.  481  seines  Verz.  der  Beil.  Handschr. 
Vin  ich  zu  meinem  Bedauern  veranlasst  worden,  diesem  Unrecht  zu  thun. 
Ich  muss  die  Anmerkung  zu  3,  4,  4  zurücknehmen;  das  VTort  bhashya 
fehlt  allerdings  in  A. 
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F  =  MiH's  Msc.  auf  43  Blättern,  Sainvat  1829,  pale* 
1«94;  oberflächlich  verglichen  bis  zu  Ende  des  zweiten 
Buches. 

Die  einzige  Handschrift  von   Näräyana's  Commcntar 
trug  in  der  Bibliothek  des  Ostindischen  Hauses  die  Nummer 
285  (ehemals  104).    Herr  Professor  Müller,  in  dessen 
Händen  sie  damals  war,  hat  mich  durch  Ueberlassung  der- 
selben zu  grösstem  Danke  verpflichtet.    Sie  umfasst  153 
Blätter;  Näräyana's  Commentar  aber  bricht  ab  auf  Blatt  88, 
bei  Acv.  gn.  sü.  4,  8,  41,  so  dass  wohl  nur  ein  Blatt  des- 
selben fehlt.    Die  Blätter  89  — 153  trugen  früher  andere 
Zahlen.  Die  ursprüngliche  Unterschrift  auf  Blatt  153  lautet  : 
iti  mimämsaka  bhatta  nllakanthätmaja  cankarakntau  bhattabba- 
skare  prathamasyädhyäyasya  dvitiyah  pädah.  Diese  ist  aber 
durchstrichen  und  dafür  geschrieben :  iti  crlmimämsakabhatta 
nllakanthätmaja  närayanabhattaknte  sütravnti  samäptä  sam- 
vat 1860.    In  den  Unterschri%m  der  drei  ersten  Bücher 
wird  der  Commentar  bloss  näräyanlyä  vrittih  genannt.  Ein 
vollständiger  Abdruck  dieses  Coinmentares  Hess  sich  nicht 
ausführen;  ich  habe  mich  daher  auf  Mittheilungen  aus  dem- 
selben  beschränkt,  welche,  auch  wo  sie   nicht  wörtliche 
Uebersetzungen  sind,  hoffentlich  seinen  Sinn  nicht  verfehlen. 
Zu  bedauern  ist,  dass  der  Commentar  sich  jeder  Erklärung 
der  in  dem  Sütra  erwähnten  Sprüche  und  Verse  enthält. 
Manche  derselben  haben  offenbar  schon  in  alter  Zeit  Ver- 
derbniss  erlitten,  da  auf  ihre  getreue  Bewahrung  nicht  die- 
selbe Sorgfalt  verwendet  wurde,  wie  auf  diejenigen,  welche 
in  die  Samhitäs  aufgenommen  waren. 

Der  Text  des  Sütra  ist  in  den  Handschriften  in  vier 
Bücher  (adhyäya)  und  jedes  Buch  in  eine  Anzahl  Kapitel 
getheilt,  welche  mit  Zahlen  versehen  sind.  Ich  habe  noch 
eine  Zählung  der  einzelnen  Sätze  in  diesen  Kapiteln  hinzu- 
gefügt, um  die  Citation  zu  erleichtern.  In  der  Bestimmung 
des  Umfanges  dieser  Sätze  bin  ich  grösstenteils  Näräyana's 
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Commentare  gefolgt,  in  einigen  Fällen  aber  hat  mich  der 
Sinn  veranlasst,  von  ihm  abzuweichen. 

Für  meine  Beigaben,  Uebersctzung  und  Anmerkungen, 
bitte  ich  um  nachsichtige  Bcurthcilung.  Was  das  Verstand- 
niss  der  II  ausregeln  besonders  erschwert,  ist  der  Umstand, 
dass  dieselben,  wie  sie  als  Anhänge  zu  den  Qrauta- Hegeln 
auftreten,  so  auch  die  Bekanntschaft  mit  dem  Ritual  der 
Crauta-IIancllungen  voraussetzen.  Dafür  aber  waren  meine 
Hülfsmittel  nicht  immer  ausreichend. 

Hei  zwei  Abschnitten  des  vorliegenden  Sntra  haben  mir 
werth volle  Vorarbeiten  Dienste  geleistet:  die  Bearbeitung 
von  4.  1 — f>  durch  Herrn  Professor  Müller  (die  Todtenbe- 
stuttnn^r  bei  den  Brahmanen,  Zeitschr.  d.  D.  Morgcnl.  Ge- 
s^lUch.  Rd.  0)  und  die  Arbeit  des  Herrn  Dr.  Haas  über 
die  Ileirathsgebrauche  der  alten  Inder,  mit  Herrn  Professor 
Wobers  Ergänzungen  (Indische  Studien  Bd.  5). 

Ich  füge  noch  einige  Bemerkungen  hinzu,  welche  ich 
Herrn  Professor  Wcber's  Güte  verdanke.  Acv.  gn.  2,  5,  *.) 
hat  auch  13  madhyavarsham.  —  2,  7,  2  ist  anüsharam  zu 
s<  hreiben-  —  Zu  2,  8,  IG  hatte  mir  schon  Herr  Professor 
Kuhn  seine  Vermuthung  mitgetheilt,  dass  zu  schreiben  sei: 
tilvilnsysltn  (sc.  cäläyäin)  iravatl.  Dieselbe  Vermuthung  spricht 
auch  Weber  aus.  —  3,  2,  2  und  3,  5,  11  ist  wohl  praktüla 
und  4,  8,  32  abhiinäuuka  zu  schreiben,  wie  Ait.  Br.  3,  34. 
l«*h  h;il>e  keine  Variante  notirt. 

Meine  schon  früher  ausgesprochene  Ansicht  von  der 
Bedeutung  der  Hansregeln  für  die  Indischen  Studien  über- 
bau pt  ist  in  der  als  Anhang  mitgetheilten  Rede  enthalten, 
welche  daher  als  allgemeine  Einleitung  zu  diesem  Zweige 
ih  r  Lättcratur  dienen  kann. 

Breslau,  Weihnachten  1 8(>4. 

A.  F.  Stenzler. 


uigitizeo  uy 


Digitized  by  Google 


A^valäyana's  HausregeL 


Erstes  Buch. 

Erstes  Kapitel. 

1.  Erklärt  sind  die  mit  Ausbreitung l)  verbundenen  Hand 
hingen;  wir  wollen  die  häuslichen  erklären. 


§.  i. 

')  „Ausbreitung**,  nämlich  des  Feuers,  d.  b.  die  Handlungen, 
welche  in  mehreren  Feuern  vollzogen  werden.  Ndr.  ~  Mit  dem 
Namen  vaitänika  werden  in  den  ersten  Worten  von  Acvaläyana's 
(^rauta-Sutra  die  in  demselben  dargestellten  Handlungen  bezeich- 
net. Kulhika  zu  Mn.  5,  84  erklärt  das  gleichbedeutende  vaitäna, 
d.  h.  das  durch  die  cruti  vorgeschriebene  Opfer,  als  dasjenige, 
welches  vollzogen  wird,  nachdem  man  das  in  der  Grube  des  gärha- 
patya  (Feuer  des  Hausherrn)  befindliche  Feuer  über  die  Gruben 
dea  ahavanlya  (Opferfeuer)  und  der  anderen  Feuer  ausgebreitet, 
(1.  b.  die  anderen  Feuer  aus  dem  gärhapatya  angezündet  hat.  — 

Der  Verfasser  erwähnt  hier  (zu  Anfang  des  Grthya-Siltra)  die 
im  (Jxauta - Sütra  dargestellten  Handlungen,  um  beide  Darstellungen 
fnge  mit  einander  zu  verbinden.  Der  Zweck  dieser  Verbindung 
tber  ist,  dass  die  in  dem  ^rauta-Sutra  gegebenen  allgemeinen  Vor- 
schriften (paribhashas)  auch  für  das  GrThya  -  Sütra  gelten  sollen, 
was  sonst  nicht  der  Fall  sein  würde,  weil  das  Grtbya-Sütra  ein 
besonderes  Werk  bildet.  Denn  das  (Jrauta-Sutra  schhesst  mit  dem 
Ausspruch  der  Verneigung  vor  dem  Lehrer  (namah  caunakaya). 
welcher  immer  nur  am  Ende  eines  Werkes  steht.  iWr. 

Abhandl.  d.  DMG.  IV,  1.  1 
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I,  1,  2 


2.  Dreierlei1)  Kochopfer2)  giebt  es:  geopferte,  die 
im  Feuer  geopfert  werden;  nicht  im  Feuer,  die  darge- 
opferten; in  der  Speisung  der  Brähmanas,  die  in  der 
Gottheit  geopferten. 


§•  2. 

1)  trayas  (drei)  heisat  hier  soviel  als  „dreierlei",  da  die  ein- 
zelnen (geopferte  u.  s.  w.)  im  pluralis  angeführt  werden.  NAr. 

*)  päkayajnäs  sind  entweder  „kleine  Opfer"  oder  „gute  Opfer"; 
denn  das  Wort  päka  kommt  in  beiden  Bedeutungen  vor,  z.  B.  in 
der  Bedeutung  „klein"  Taitt.  S.  3,  2,  4,  4:  yo  'smatpäkatarah, 
in  der  Bedeutung  „gut"  RS.  10,  114,  4.  7,  104,  8.  Daher  ist 
die  Grundform  der  päkayajnäs  auch  in  den  Butteropfern  gültig. 
Wenn  das  Wort  päka  „Kochen"  bedeutete,  so  könnte  jene  Grund- 
form für  die  Butteropfer  nicht  gelten.  Da  sie  aber  auch  für  diese 
angenommen  wird,  so  kann  diese  Bedeutung  nicht  stattfinden. 
„Gute  Opfer"  heissen  sie,  weil  unter  ihnen  auch  die  Empfängniss- 
Handlung  und  die  anderen  Sacramente  aufgezählt  werden,  durch 
welche  die  Göttlichkeit  erlangt  wird.  Ndr, 

Die  Erklärung  des  Ausdrucks  päkayajna,  welche  Närayana  in 
seinem  Commentare  zu  (p&nkhäyana  Gnu  1,  1,  1  giebt,  ist  etwas 
künstlicher,  als  die  eben  angeführte.  Er  sagt  dort,  päka  bedeute 
das  häusliche  Feuer,  auf  welchem  täglich  die  Speise  gekocht  wird, 
und  daher  päkayajna  die  in  diesem  Feuer  vollzogenen  Opfer. 
Diese  seien  aber  entweder  kleine  Opfer  (alpayajnäs)  oder  gute 
Opfer  (pracastayajnäs),  und  beides  bedeute'  auch  das  Wort  päka. 
Daher  bedeute  das  Wort  päkayajna,  wenn  es  von  den  Butter- 
opfern (äjyahoina)  gebraucht  werde,  „kleine  Opfer"  j  dagegen  in 
Beziehung  auf  die  häuslichen  Thieropfer  (cakhäpac^u,  d.  h.  in  denen 
das  Opferthier  nicht  an  einen  Opferpfahl,  yüpa,  sondern  an  einen 
Zweig  gebunden  wird;  vgl.  Käty.  (^r.  6,  10,  33;  ^änkh.  Gr!.  1,  10, 
3;  Pärask.  GrY.  3,  11,  1)  bedeute  es  „gute  Opfer".  Denn  wenn 
das  Wort  päka  hier  nur  (eva,  dies  Wort  ist  hier  bedeutsam  und 
fehlt  in  dem  oben  angeführten  Commentare  zu  AcvaJäyana)  „Ge- 
kochtes" (pakva)  bedeutete,  so  würde  in  dem  Butteropfer  die 
durchgehende  Form  nicht  enthalten  sein  (tantratä  na  syät),  was 
doch  angenommen  wird.  —  Wenn  ich  nun,  abweichend  von  Aucto- 
ritäten  wie  Müller  (Anc.  Sscr.  Lit.  p.  203)  und  das  Petersburger 
Wörterbuch,  das  Wort  päkayajna  durch  „Kochopfer"  übersetze, 
indem  ich  glaube,  dass  dies  die  ursprüngliche  Bedeutung  desselben 
ist,  so  bin  ich  darüber  Bechenschaft  schuldig.  In  dem  Verse 
(Jänkh.  Grf.  1,  1,  15: 

päkasamsthä  havihsamsthäh  somasarasthäs  tathäparäh  | 
-  ekavincatir  ity  etä  yajnasamsthäh  prakirtitäh  || 
scheint  zunächst  das  Wort  samsthä  s.  v.  a.  „Vollendung  (Hem.  w.'u 
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=  samäpti),  das  wodurch  etwas  vollendet  wird,  wesentlicher  Be- 
rtandtheil"  zu  bedeuten,  wie  z.  B.  Käty.  Qr.  25,  7,  1  das  Fruh- 
«pfcr  die  samsthä  d.  h.  ein  wesentlicher,  intcgrirender  Theil  des 
Abendopfers  genannt  wird.    Dann  kann  auch  das  Wort  paka,  in 
L'ebereinstimoiung  mit  havis  und  soma,  wohl  nur  als  Substantiv, 
und  zwar  in  der  Bedeutung:  „das  Kochen**  gefasst  werden.  Ur- 
«prüngb'ch  biessen  demnach  päkayajnäs  sieben  bestimmte  Opfer,  bei 
welchen   eine  Speise  auf  dem  Hausfeuer  gekocht  wurde.  Auch 
der  Grabe  an  die  Schlangen  (sarpabali),  welche  von  einigen  als 
eines  dieser  Opfer  genannt  wird,  geht  Ja  das  Kochen  einer  Speise 
vorher  (s.  unten  2,  1,  4),  and  andere  nennen  statt  des  sarpabali 
die  cravani.    Später  wurde  die  Benennung  auf  alle  handlichen  Ge- 
bräuche übertragen,  bei  welchen  das  Hansfeuer  zur  Anwendung 
kam,   auch  auf  diejenigen,  bei  welchen  ein  eigentliches  Kochen 
nicht  stattfand,  und  dadurch  scheinen  die  Commentatoren  veran- 
lasst worden  zu  sein,  das  Wort  paka  in  anderen  Bedeutungen  zu 
fassen.    Gewöhnlich  erklären  sie  es  durch:  „häusliches  Feuer,  auf 
welchem  die  täglichen  Speisen  bereitet  werden.**    So  der  Comm. 
zu  Käty.  Qr.  6,  10,  29.    Närayana  zu  ^änkh.  Grf.  1,  1,  1.  Der 
Comm.  (Cod.  Chamb.  687)  zu  (Jankb.  Gr*.  1,  5,  1.  Rämakrfshna 
zu  Pärask.  Grl  1,  4,  1.    Raghunandana  häufig,  z.  B.  tithitattva 
fol.  48,  b,  6.    Ich  habe  das  Wort  päka  nie  in  dieser  Bedeutung 
gefunden,  und  da  auch  das  Wb.  keine  Belegstelle  für  dieselbe 
giebt,  so  darf  man  vielleicht  annehmen,  dass  die  Erklärung  der 
Commentatoren  ans  dem  Bestreben  herrührt,  die  Etymologie  des 
Wortes  päkayajna  mit  der  Anwendung  desselben  in  Einklang  zu 
bringen.    (Doch  ist  zu  erwägen,  dass   auch  das  Wort  crapana, 
eigentlich:  „das  Kochen",  zur  Bezeichnung  des  Feuers  gebraucht 
wird,  auf  welchem  das  Kochen  geschieht,  z.  B.  Käty.  <JY.  2,  3,  27). 
Dasselbe  Bestreben  möchte  ich  aber  auch  in  der  andern  Angabe 
der  Commentatoren  erkennen,  nach  welcher  päkayajna  bedeuten 
soll:  die  kleinen  (alpa)  oder  die  guten  (pracasta)  Opfer.   Ich  habe 
diese  Erklärung  bis  jetzt  nur  bei  Närayana  an  den  obigen  Stellen 
gefunden;  er  zieht  die  zweite  Bedeutung  (die  guten  Opfer)  vor. 
Die  erste  Bedeutung  (die  kleinen  Opfer)  erwähnt  auch  Säyana  zu 
Taitt.  S.  1 ,  7,  1  mit  den  Worten:  anye  tv  ähuh  alpayajnah  päkayajna 
iti  „andere  aber  sagen,  die  kleinen  Opfer  heissen  päkayajnäs", 
ohne  sich  näher  darüber  auszusprechen.  —  Sollte  nun  auch  meine 
Auflassung  des  Wortes  päkayajna  sich  als  irrthiimlich  erweisen,  so 
kann  doch  wenigstens  darüber  kein  Zweifel  sein,  dass  mit  diesem 
Namen  die  auf  der  Tradition  (smrtti)  beruhenden  häuslichen  Ge- 
brauche (grlhya  oder  smarta)  bezeichnet  werden,  zu  deren  Voll- 
ziehung es  nicht  der  drei  Feuer  (treta),  sondern  nur  des  Haus- 
feners  (avasathya  oder  aupasana)  bedurfte.    Wenn  daher  Manu 
(3,  67)  sagt:  vaivähike  'gnau  kurvfta  grfhyam  karma  yathavidhi,  und 
Yujnavalkya  (1,  97):  karma  smartam  vivähägnan  kurvlta,  so  druckt 
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3.  Man  fuhrt  auch  Verse  ')  an:  „Wer  mit  einem  Stücke 
Holz,  wer  mit  einer  Spende,  wer  mit  dem  Veda"  u.  8.  w. 


i 

Vishmi  (Dhannacastra  59,  1)  dasselbe  aus  mit  den  Worten:  gr?~ 
häcrami  vaivahikagnau  päkayajnän  kuryät. 

§•  3. 

l)  Die  hier  folgenden,  aus  verschiedenen  Liedern  genomme- 
nen Verse,  in  welchen  der  Gedanke  ausgesprochen  ist,  dass  auch 
die  einfachste,  aufrichtige  Verehrung  den  Göttern  lieb  ist  und  von 
ihnen  belohnt  wird,  fuhrt,  wie  Narayana  sagt,  der  Verfasser  an, 
um  zu  zeigen,  dass  auch  die  häuslichen  Gebräuche,  eben  §o  wie 
die  in  der  Qruti  vorgeschriebenen,  nothwendig  von  dem  Manne, 
welcher  das  Feuer  unterhält,  beobachtet  werden  müssen.  Das  erste 
Citat  bezieht  sich  auf  die  zwei  Verse  RS.  8,  19,  5.  6.  Wenn 
die  im  Texte  des  Sütra  angeführten  Worte  eines  Verses  über 
einen  Viertel-Vers  (päda)  hinausgehen,  wie  hier,  so  bedeutet  dies, 
nach  der  im  ^Jrauta-Sütra  (1,  1)  gegebenen  Erklärung,  dass  drei 
auf  einander  folgende  Verse  (ein  trtca)  gemeint  sind.  (S.  unten 
Anm.  zu  1,  20,  9).  In  dem  vorliegenden  Falle  aber  bedeutet, 
wie  Narayana  bemerkt,  sowohl  dieses  Citat  wie  der  pluralis  ficas 
nur,  dass  mehr  als  zwei  Verse  gemeint  sind,  nämlich  ausser  den 
beiden  ersten  auch  noch  die  im  folgenden  Paragraph  angeführten. 
Denn  der  im  Rigveda  auf  die  beiden  ersten  folgende  dritte  Vers 
(8,  19,  7)  passt  nach  seinem  Inhalte  nicht  hierher.  Die  beiden 
ersten  Verse  lauten: 

5.  „Welcher  Sterbliche  mit  einem  Stücke  Holz, 

wer  mit  einer  Spende,  wer  mit  dem  Veda  dem  Agni  diente. 
„Wer,  schön  opfernd,  mit  Verneigung, 

■ 

G.  „Dessen  Rosse  eilen  schnell  dahin, 

dem  wird  glänzender  Kuhra  zn  Theil, 
„Den  trifft  nicht  Götterbewirkte  Noth, 

von  keiner  Seite,  nicht  Meuschcnbewirkte." 

Unter  Veda  ist  hier  sicher,  wie  Müller  (ASL.  p.  205)  bemerkt,  ein 
Grasbündel  gemeint.  Ich  habe  das  Wort  stehen  lassen,  weil  Äcva- 
läyana  selbst  es  auf  das  Wissen  der  heiligen  Dinge  bezieht. 

§•  4. 

In  diesem  Paragraph  folgt  nun,  wie  die  letzten  Worte  d<>- 
selben  sagen,  das  Brahinana,  d.  h.  die  tiefere  Deutung  der  ange- 
führten Verse  und  die  weitere  Entwickelung  des  in  denselben  aus- 
gesprochenen Gedankens,  dass  auch  die  einfachste  Verehrung  der 
Götter  hinreicht,  ihre  Gnade  zu  erwerben.  Daraus  aber,  dass  di« - 
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4.  Wer  »)  auch  nur  ein  Stück  Brennholz  gläubig  an- 
legt, der  soll  denken:  „ich  opfere  dieser  (Gottheit),  Ver- 
ehrung sei  ihr!"  —  ?,Wera)  mit  einer  Spende."  —  „Wer 
mit  dem  Veda."  Auch 3)  durch  das  blosse  Wissen  wird 
(der  Gottheit)  Freude  bereitet.  Dies  4)  sehend  hat  der  Rishi 
gesagt: 

„Dem  die  Kuh  nicht  abwehrenden,  brünstigen, 

himmlischen,  sprechet  ein  wunderbares  Wort, 
„Süsser  als  Butter  und  Honig." 
„Dieses  mein  Wort,  süsser  als  Butter  und  Honig,  ist 
Freude,"    „Es  möge  süsser  sein",  so  meint  er  dies. 
„Im4)  Liede  bringen  wir,  Agni,  dir 

Mit  dem  Herzen  bereitete  Speise  dar. 
„Die  seien  dir  befruchtende  Stiere  und  Kühe." 


»er  Gedanke  schon  in  den  Liedern  des  Rigvcda,  also  durch  gött- 
liche Offenbarung  ausgesprochen  ist,  ergiebt  sich  die  Notwendig- 
keit der  Beobachtung  der  im  GrTbya-Sütra  dargestellteo  Gebräuche, 
und  hieraus  folgt  wieder,  dass  dieses  Sütra  gleichen  Anspruch  auf 
Auctorität  hat,  wie  das  Qrauta-Sütra. 

l)  Dies  ist  die  Erklärung  der  erstcu  Worte  des  Verse?.  Das 
Wort  nanias  (Verehrung)  bedeutet  hier  „Speise",  und  steht  auch 
m  deu  \ighanfus  anter  den  Benennungen  der  Speise.  „Auch  ein 
Stück  Brennholz  wird  dieser  Gottheit  zur  Speise",  d.  h.  bereitet 
ihr  Freude.  Durch  das  Wort  „gläubig"  wird  zu  erkennen  ge- 
geben, dass  nur  ein  gläubiger  Mensch  die  Berechtigung  zur  Voll- 
ziehung der  Kochopfer  hat.  Ndr. 

4)  Die  Worte  ya  ahutya  sind  die  Erklärung  von  ya  ähuti, 
fiach  Pan.  7,  1,  39.  Ndr. 

*)  Auch  ohne  Darbriugung  materieller  Gegenstände  kann  man 
durch  das  blosse  Lesen  des  Veda  der  Gottheit  Freude  berei- 
ten. Adr. 

4)  In  dem  Verse  (RS.  8,  24,  20)  ist  die  Rede  an  die  Sänger 
gerichtet,  welche  aufgefordert  werden,  an  Indra  ein  Wort  zu 
sprechen,  weil  dieses  süsser  sei  als  Butter  und  Honig.  In  dem 
darauf  folgenden  Brahmana  wird  die  Rede  an  die  Gottheit  selbst 
gerichtet,  und  jener  Ausspruch  als  eiu  Wunsch  erklärt:  „möge  dir, 
o  Indra,  meine  Rede  süsser  sein",  u.  s.  w.  Ndr. 

Ä)  In  dem  vorhergehenden  Verse  war  gesagt,  dass  das  Lesen 
des  Veda  süsser  sei  als  Flüssigkeiten.  In  diesem  Verse  (RS.  6, 
16,  47)  heisst  es,  dass  es  auch  süsser  sei  als  Fleisch.  „Diese 
Beine  Angehörigen,  welche  den  Veda  lesen,  mögen  deine  Stiere 
sein;  möge  dir,  o  Agui,  durch  das  Lesen  des  Veda  ebeu  so 


6  Ä$valdyana's  HausregeL  1,1, 4—2,  1. 

„Diese  sind  meine  Befruchter  und  Stiere  und  Kühe, 
welche  diese  Selbstlesung  lesen",  so  (ist  dies  gemeint). 
„Wer  Ä)  schon  opfernd  mit  Verneigung." 

Also  auch  durch  Verneigung.  Die  Götter  sind  ja  nicht 
über  die  Verneigung  hinaus.  Die  Verneigung  ist  ja  ein 
Opfer.  —  So  ist  das  Brahmana. 


Zweites  Kapitel. 

1.  Nun  Abends  und  Morgens  *)  opfere  er  von  zuberei 
teter,  opfermassiger2)  Speise. 


grosse  Freude  bereitet  werden,  wie  durch  das  Opfer  von  Stie- 
rentt.  Ndr. 

6)  Endlich  folgt  die  Erklärung  der  letzten  Worte  des  obigen 
Verses  (RS.  8,  19,  5):  die  Götter  wissen  auch  die  blosse  Ver- 
neigung zu  schätzen,  denn  auch  diese  ist  schon  ein  Opfer.  Ndr. 

§.  t 

Von  den  fünf  Opfern,  welche  der  Hausherr  täglich  vollziehen 
soll  (s.  unten  3,  1)  und  welche  in  anderen  Sütras  auch  die  fünf 
grossen  Opfer,  panca  mahäyajn&s,  heissen,  werden  in  diesem  Ka- 
pitel die  drei  ersten  beschrieben,  nämlich  das  Opfer  an  die  Götter, 
devayajna  (§.  1  —  2),  an  die  Wesen,  bhütayajna  (§.  3  —  9),  und 
an  die  Väter,  pitrfyajna  (§.  10).    Diese  drei  Opfer  werden  von 
einigen  auch  unter  dem  Namen  des  Vaicvadeva-Opfers  zusammen- 
gefasst;  die  dazu  nöthige  Speise  wird  bei  ihrer  Bereitung  den 
Allgöttern,  vieve  devas,  geweihet.    Von  anderen  wird  aber  dieser 
Name  in  anderer,  theils  engerer,  theils  weiterer  Bedeutung  ge- 
braucht.   Vergl.  gänkh.  Gri.  2,  14.    Parask.  Grf.  2,  9.    Mn.  3, 
69  u.  f.    Das  vierte  Opfer,  an  Brahman,  brahmayajna,  oder  das 
Lesen  des  Veda,  wird  unten  3,  2  u.  f.  beschrieben.    Das  fünfte, 
an  die  Menschen,  manushyayajna  oder  nrfyajna,  welches  in  der 
Speisung  von  Gästen,  atithibhojana,  besteht,  wird  von  AcvaJayana 
uuten,  3,  1,  erwähnt. 

1)  „Abends  und  Morgens"  ist  hier  wie  auch  an  anderen  Stolle;] 
nur  die  Bezeichnung  des  Zeitraums  von  Tag  und  Nacht.  AVir. 

*)  „Zubereitete"  d.  h.  gekochte  Speise,  also  keine  süsse  oder 
saure  Milch.  „Opfermässige",  also  keine  Erbsen  (canaka)  und 
kodrava  (paspalum  scrobiculatum).  Ndr. 
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2.  Den  Gottheiten  des  Feueropfers  >),  dem  Sorna  Va: 
o&spati2),  Agni  und  Sorna,  Indra  und  Agni,  Himmel  und 
Erde,  Dhanvantari,  Indra,  den  Allgöttern,  Brahman. 

3.  Nachdem  er  Svähä  gesagt,  folgt  sogleich  die  Dar- 
bringung der  Gaben. 

4.  Denselben  Gottern1),  den  Wassern,  den  Kräutern 
und  Bäumen,  dem  Hause ,  den  Hausgottheiten,  den  Woh- 
nun^sjjottheiten. 

5.  Dem  Indra,  Indra's  Männern,  Yama,  Yama's  Män- 
nern, Varuna,  Varuna's  Männern,  Sorna,  Soma's  Männern, 
diesen  (bringt  er  die  Gabe)  nach  den  (vier)  Himmelsgegen- 
den. *) 

6.  Dem  Brahman,  Brahman's  Männern  in  der  Mitte.  *) 

7.  Den  Allgöttern,  allen  Wesen,  den  bei  Tage  wan- 
delnden bei  Tage.  *) 

8.  Den  bei  Nacht  wandelnden  bei  Nacht. 


§.  2. 

■ 

l)  Die  Gottheiten  de«  Feueropfers  sind  Agni,  Silrya  und  Pra- 
japati.  Ndr. 

%)  Vanaspati  komnot  auch  sonst  als  Beiname  des  Sorna  vor, 
z.  B.  agnir  gribapatih  sorao  vanaspatih  (Acv.  (,t.  4,  11).  iVdr. 

')  Er  bringt  den  in  §.  2  genannten  Göttern  die  Gaben  in 
einer  nach  Osten  gerichteten  Reibe,  und  nachdem  er:  „dem  Brah- 
man Sväb&!"  gesagt,  lässt  er  einen  Zwischenraum  und  opfert  dann 
den  Wassern  u.  s.  w.  Die  beiden  letzten  Ausdrücke  sind  nicht 
blosse  Vorschrift,  sondern  bilden  den  Spruch  selbst,  da  Hausgott- 
heiten und  Wohnungsgottheiten  dieselben  sind.  Nur. 

§.  5. 

l)  Es  sind  die  „vier44  Himmelsgegenden  zu  verstehen,  da  die 
Männer  der  einzelnen  Götter  in  derselben  Himmelsgegend  sind, 
wie  ihre  Götter.   Ndr.  —  Vgl.  Mn.  3,  87.  Kuli. 

§.  6. 

')  In  der  Mitte  der  Götter  der  vier  Himmelsgegenden,  in 
dem  zu  §.  4  erwähnten  Zwischenräume.  Ndr,  —  Vgl.  Mn.  3,  89* 

l)  Vgl.  Mn.  3,  90. 
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9.  Den  Rakshas  nach  Norden. 
10.  Mit  den  Worten:  „Svadha  den  Vätern 1"  werfe  er 
ostlich  behangt  den  Rest  nach  Süden  hin. l) 


Drittes  Kapitel. 

1.  Wenn  er  nun1)  irgendwo  opfern  will,  soll  er  einen 
Platz,  welcher  an  allen  Seiten  mindestens  das  Maass  eines 
Pfeiles*)  hat,  (mit  Kuhmist)  bestreichen  und  sechs  Linien 
ziehen:  eine  nach  Norden  gerichtete  im  Westen  *),  zwei  nach 
Osten  gerichtete  einzeln  an  den  beiden  Enden  (der  ersten), 
drei  in  der  Mitte  (dieser  beiden).  Den  Platz  besprengt  er, 
legt  das  Feuer  hin,  legt  (Holz)  nach  4),  kehrt  das  Feuer  zu- 
sammen und  streuet  (das  Gras)  umher,  im  Osten,  im  Süden, 
im  Westen,  im  Norden,  (jedesmal)  im  Norden  endigend. 
Das  Besprengen  geschieht  stillschweigend.6) 


§.  10. 

*)  „Oestlich  behängt",  d.  b.  so  dass  Schnur  und  Kleid  auf 
der  rechten  Schulter  und  unter  dem  linken  Arme  hängen.  Dies 
musste  hier  besonders  erwähnt  werden,  weil  sonst  die  allgemeine 
Regel  (Acval.  (Jr.  1,  1)  gelten  würde,  dass  der  Opfernde  opfer- 
mässig  behängt  (yajnopavitin)  sein,  d.  h.  Schnur  und  Kleid  auf 
der  linken  Schulter  und  unter  dem  rechten  Arme  haben  soll.  — 
Der  Ausdruck:  „werfe  er  hin"  ist  hier  angewendet,  um  anzudeu- 
ten, dass  dies  eine  neue  Handlung  ist  und  nicht  mehr  zu  der  Dar- 
bringung der  Gaben  (baliharana)  gehört.  Ndr.  —  Vgl.  Mn.  3,  91. 

§•  1. 

*)  Das  Wort  „nun'4  (atha)  zeigt,  dass  hier  ein  neuer  Ab- 
schnitt folgt.  Die  hier  vorgeschriebene  Form  der  Opfer  gilt 
also  für  alle  Handlungen,  welche  von  hier  ab  erwähnt  werden, 
aber  nicht  für  das  im  vorigen  Kapitel  dargestellte  Vaicvadeva- 
Opfer.  Ndr. 

*)  Nach  (Jat.  Br.  6,  5,  2,  10  misst  ein  Pfeil  5  pr&decas 
(Spannen  zwischen  Daumen  und  Zeigefinger),  also  beinahe  3  Fuss. 

8)  D.  h.  westlich  von  der  Stelle,  wo  das  Feuer  niedergelegt 
wird.  Die  Linie  soll  1  prädeca  lang,  oder  etwas  kürzer  sein.  Ndr. 

*)  Das  Nachlegen,  als  ein  Theil  der  Handlung,  besteht  in 
dem  Zulegen  von  zwei  oder  drei  Stücken  Holz.  Ndr. 

6)  Durch  die  besondere  Vorschrift,  dass  das  Besprengen  hier 
stillschweigend  geschehen  soll,  ist  zugleich  angedeutet,  dass  bei 
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2.  Mit  den  beiden  Reinigern  geschieht  die  Reinigung 
der  Opferbutter. 

3.  (Die  beiden  Reiniger  sind)  zwei  Kuca- Halme,  deren 
Spitzen  nicht  zerspalten  *)  sind,  welche  keinen  Sohossling  in 
ach  haben  und  eine  Spanne  lang  sind.  Diese  fasst  er  ein- 
zeln1) an  beiden  Enden  mit  dem  Daumen  und  dem  Ring- 
foger,  indem  das  Innere  beider  Hände  nach  oben  gerichtet 
ist  Mit  dem  Spruche:  „Auf  des  Savitar  Geheiss  reinige 
ich  dich  mit  unverletztem  Reiniger,  mit  des  Vasu,  der  Sonne 
Strahlen!"  reinigt  er  (die  Butter)  nach  Osten;  einmal  mit 
dem  Spruche,  zweimal  stillschweigend. 

4.  Beliebig  l)  ist  bei  Butteropfern  2)  das  Umstreuen. 

5.  Ebenso  die  beiden  Buttertheile  bei  Kochopfern. l) 


anderen  Handlungen  die  Vorschriften  (des  (Jrauta-Sutra)  für  das 
Agoihotra  (Feucropfer)  gelten.  Ndr.  —  Nach  Acvalayana's  £r. 
2,  2  soll  zu  dem  Besprengen  der  drei  Feuerplätze  ein  Spruch 
gesprochen  werden.  Es  heisst  dort:  rltasatyabhyäm  tvä  paryuxä- 
miti  japitva  paryuxet  tris  trir  ekaikam  punah  punar  udakam  ädaya, 
d.  h.  „indem  er  leise  sagt:  mit  Recht  und  Wahrheit  besprenge  ich 
dich,  sprenge  er  dreimal  um  jedes  einzelne  (Feuer)  herum,  indem 
er  immer  aufs  Neue  Wasser  nimmt." 

§.  3. 

Da  die  Reinigung  der  Opferbutter  vermittelst  der  beiden  Rei- 
niger beim  £rauta- Opfer  durch  den  Adhvaryu  vollzogen  wird,  so 
wnd  die  darauf  bezüglichen  Vorschriften  im  Yajurveda  enthalten.  Die 
Beschreibung  der  Reiniger  steht  Käty.  £r.  2,  3,  31,  der  zu  der 
Handlung  gehörige  Spruch  YS.  1,  31.  — 

J)  Halme,  deren  Spitzen  sorgfältig  abgeschnitten  worden,  sind 
nicht  verboten.  Ndr. 

So  dass  sie  sich  nicht  berühren.  Ndr. 

§.  4. 

')  Krftakrita  erklärt  Narayana:  ajyahomeshu  paristaranam  kä- 
nam  vä  na  vetyarthah.  —  Vgl.  unten  1,  22,  25. 

*)  Butteropfier  sind  diejenigen  Opfer,  in  welchen  die  Butter 
allein  die  eigentliche  Opferspeise  (das  havis)  bildet.  Denn  sonst 
wird  die  Butter  bei  jedem  Opfer  angewandt,  z.  B.  zu  den  Butter- 
güssen (äghära).  Ndr. 

§.  5. 

l)  Bei  allen  Kochopfern  können  die  beiden  Buttertheile  ge- 
opfert werden  oder  nicht.  Durch  die  Nennung  der  Kochopfer 
werden  also  die  Butteropfer  ausgeschlossen.  Ndr. 
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6.  Desgleichen  der  Brahman,  ausser  bei  dem  Opfer  an 
Dhanvantari  und  bei  dem  Spiess-Kuhopfer.  *). 

7.  Mit  den  Worten:  „Dem  N.  N.  Sväha!"  opfere  er.1) 

8.  Agni,  Indra,  Prajapati,  die  Allgötter,  Brahman  (sind 
die  Götter,  denen  das  Opfer  gebracht  werden  muss),  wenn 
keine  Anweisung  gegeben  ist. x) 

9.  Bei  Opfern,  welche  zu  gleicher  Zeit  stattfinden,  soll 
dieselbe  Opferstreu,  dasselbe  Brennholz,  dieselbe  Butter  und 
dieselbe  Spende  an  den  Opferforderer  sein.1) 


§.  6. 

l)  Bei  den  beiden  hier  genannten  Opfern  ist  der  Brahman 
nothwendig  und  wird  auch  bei  ihnen  ausdrücklich  erwähnt,  S. 
unten  1,  12,  7  und  4,  8,  15.  Nir. 

§•  7. 

l)  Ein  Opfer,  welches  gebracht  werden  soll,  wird  (im  Sutra) 
bisweilen  in  der  Weise  vorgeschrieben,  dass  der  Name  der  Gott- 
heit ausdrücklich  dazu  gesetzt  wird,  z.  B.:  (er  opfere)  „der  S&vitrf 
„dem  Brahman "  oder  andern.    Bisweilen  aber  wird  es  mit  dem 
hinzugefugten  Spruche  vorgeschrieben,  z.  B.  2,  1,  4:  (er  opfere) 
mit  den  vier  Versen:  „Führ',  o  Agni!  gutes  Wegs  uns  zum  Reich- 
thum!" u.  s.  w.    Das  obige  Siitra  bezieht  sich  auf  die  Fälle,  in 
welchen  weder  das  eine,  noch  das  andere  der  Fall  ist,  z.B.:  „er 
opfere  von  einer  Topfspeise,  welche  dem  Prajäpati  geweiht  ist" 
(1,  13,  7),  oder  „Mus -Opfer,  die  mit  einem  Wunsche  verbunden 
sind"  (3,  6,  1).  Ndr.  —  Der  Sinn  ist:  wo  die  Gottheit,  welcher 
das  Opfer  gebracht  werden  soll,  nur  durch  eine  Taddhita-Bildung 
oder  in  ähnlicher  Weise  bezeichnet  ist,  wie  1,  13,  7  oder  3,  6,  1, 
da  soll  der  Name  der  Gottheit  im  Dative  ausgesprochen  werden. 
Prayogaratna  fol.  29,  b. 

§.  8. 

])  Wenn  im  Siltra  kein  Spruch  angeführt  ist,  mit  welchem 
geopfert  werden  soll. 

§.  9. 

*)  Es  kann  z.  B.  ein  Wunschopfer  mit  einein  Neumond-  oder 
Yollmond- Opfer  verbunden  werden,  oder  das  Agrayana  mit  der 
Äcvayuji  (2,  2).  Dann  brauchen  die  oben  bezeichneten  Gegen- 
stände nicht  für  jedes  dieser  Opfer  besonders  vorbereitet  zu  wer- 
den, und  man  bringt  zum  Schlüsse  der  verbundenen  Opfer  auch 
nur  eine  Spende  an  Agni  den  Opferforderer  dar.  Der  Sinn  ist 
also:  alle  durchgehenden,  wesentlichen  Handlungen  sind  für  die 
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10.  Daruber  wird  folgender,  das  Opfer  betreffende  Vers 
gesungen : 

„Wer  Kochopfer  vollzieht,  brauche 

eine  Butter  und  Opferstreu 
„Und  einen  Opferforderer 

wenn  auch  verschiedene  Götter  sind."1) 


Viertes  Kapitel. 

1.  Während  des  nördlichen  Laufes  der  Sonne,  in  der 
Hälfte  des  wachsenden  Mondes,  unter  einem  glücklichen  Ge- 
stirne finden  die  Handlungen  des  Haarschneidens,  der  Ein- 
führung beim  Lehrer,  des  Bartes  und  der  Hochzeit  statt.  *) 

2.  Einige  gestatten  die  Hochzeit  zu  jeder  Zeit. l) 

3.  In  diesen  Handlungen  opfere  er  voran  l)  vier  Butter- 
spenden. 


verschiedenen,  verbundenen  Opfer  nur  einmal  zu  vollziehen  (die 
Opfer  sind  samänat&ntrah  käryäh).  När, 

§.  10. 

*)  Der  Sinn  ist  ebenfalls:  die  durchgehenden  Handlungen 
sind  nicht  für  jede  Gottheit  zu  wiederholen  (na  pratidaivatam  tan- 
tram  ävartayitavyam).  Ndr. 

§•  i- 

l)  Die  Gelübde  (1,  18,  9.  22,  22),  welche  ebenfalls  in  die 
hier  festgesetzte  Zeit  fallen,  sind  hier  nicht  besonders  erwähnt, 
weil  durch  die  Einfuhrung  beim  Lehrer  schon  auf  sie  hingewiesen 
wird  (upanayan&tidecät).  Unter  der  Bart -Handlung  ist  hier  aber 
der  Abgang  des  Schülers  vom  Lehrer  zu  verstehen  (bei  welchem 
diese  Handlung  wiederholt  wird;  vgl.  3,  8,  6).  Sonst  wäre  die 
Erwähnung  der  Barthandlung  überflüssig,  da  das  Haarschneiden 
auf  sie  hinweisen  würde  (vgl.  1,  18,  1).  A'dr. 

§.  2. 

*)  Weil  der  Vater  einen  Fehler  begebt,  wenn  er  die  Tochter 
nicht  gleich  nach  dem  Eintritt  ihrer  Mannbarkeit  verheiratet.  Ndr. 

§.  3. 

*)  „Voran**,  d.  h.  nach  den  beiden  Buttergüssen  (aghära), 
welche  keine  Spenden  (ähuti)  sind,  so  dass  dann  die  beiden  But- 
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4.  Mit  den  drei  Versen:  „Agni,  das  Leben  reinigst  du", 
und  dem  Verse:  „Prajäpati,  kein  anderer  als  du."  *) 

5.  Oder  mit  den  (grossen)  Worten. l) 

.      6.  Einige  sagen:  mit  allen  zusammen.1) 

7.  Andere  schreiben  gar  keine  (Spende)  vor. l) 

8.  Mit  dem  Verse:  „Weil  du  der  Aryaman  der  Mäd- 
chen bist"  opfere  er  bei  der  Hochzeit  die  vierte  Spende. ') 


Fünftes  Kapitel. 

1.  Die  Familie  soll  man  zuerst1)  prüfen,  nach  dem 
obigen*)  Ausspruch:  „Welche  von  Mutter  und  Vater  her" 
u.  8.  w. 


tertheile  (ajyabbäga),  welche  Spenden  sind,  wegfallen.  Ndr.  — 
Vgl.  1,  10,  13. 

§.  4. 

*)  RS.  9,  66,  19—21  und  10,  121,  10. 

§.  5. 

*)  Die  Benennung:  „ (grosse)  Worte"  bezeichnet  im  Sütra 
immer  alle  vier  Ausdrücke.  Ndr.  —  D.  h.  1)  Erde,  2)  Luft, 
3)  Himmel,  4)  Erde,  Luft,  Himmel. 

§.  6. 

1)  So  dass  also  acht  Spenden  zu  opfern  sind.  Ndr. 

§•  7. 

*)  D.  h.  weder  die  Spenden  mit  den  in  §.  4  erwähnten  Ver- 
sen, noch  die  mit  den  grossen  Worten.  Die  übrigen  Spenden 
aber  müssen  geopfert  werden.  Ndr. 

§.  8. 

*)  Also  dieser  Vers,  RS.  5,  3,  2,  tritt  bei  der  Hochzeit  an 
die  Stelle  des  in  §.  4  erwähnten  vierten  Verses. 

§- 1. 

*)  „Zuerst"  sagt  er,  um  anzudeuten,  dass  die  Familie  allein 
nicht  wichtiger  sein  soll  als  die  persönlichen  Eigenschaften  der 
Braut  und  des  Bräutigams.  Ndr.  —  Diese  Vorschrift  bezieht  sich 
also  auf  beide  Parteien,  Bräutigam  und  Braut. 

2)  Der  Ausspruch  steht  Äcval.  Qr.  9,  3,  und  bezieht  sich  auf 
den  daeapeya  (Zehntrunk),  eine  Handlung,  welche  beim  Rajasüya 
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2.  Einem  Einsichtigen  soll  man  die  Tochter  geben. 

3.  Eine  mit  Einsicht,  Schönheit,  Sitte  und  glücklichen 
Merkmalen  begabte,  gesunde  soll  man  heiraten. 

4.  Schwer  zu  erkennen  sind  die  Merkmale.  (Der  Freier) 
mache  acht  Erdklössc  (und  spreche):  „Ordnung  entstand  zu 
Anfang  als  das  Erste;  in  der  Ordnung  steht  die  Wahrheit 
fest.  Wozu  dies  Mädchen  geboren  ist,  dazu  gelange  sie 
hier.  Was  Wahrheit  ist,  das  zeige  sich."  Nachdem  er  so 
die  Erdklösse  besprochen,  sage  er  zu  dem  Mädchen:  „nimm 
einen  von  diesen." 

5.  Wenn  sie  den  Erdkloss  von  dem  zweimal  tragenden 
Felde  nimmt,  wird  ihre  Nachkommenschaft  reich  an  Speise 


vorkommt  und  zu  welcher  nur  solche  Priester  zugelassen  werden 
sollen:  ye  rnätfftah  pitritac^  ca  dacapurusham  samanushthitä  vidyata- 
pobhfam  punyaic  ca  karmabhih  „welche  von  Seiten  der  Mutter  und 
des  Vaters  durch  zehn  Ahnen  hindurch  mit  Wissen ,  Frömmigkeit 
und  guten  Thaten  begabt  sind."  Von  dem  Verbote  der  Heirat 
innerhalb  eines  bestimmten  Grades  der  Verwandtschaft,  wie  es  sich 
später  in  den  Gesetzbuchern  findet,  ist  dort  also  nicht  die  Rede. 

§•  5. 

Naräyana  giebt  folgende  Wo  Verklärungen:  yad  ekasmin  vatsare 
<lvih  phalati  tad  ubhayatahsasyarn  xetram.  —  apavritte  karmani  yä 
vectih  sa  vedipurisham.  —  avidasl  hrado  näma  acoshyo  bradah.  — 
dvau  pravrajatiti  dvipravrajini.  —  Die  einzelnen  Voraussagungen  * 
konneu  sich,  den  Worten  nach,  nur  auf  die  Nachkommenschaft  be- 
ziehen. Naräyana  meint,  man  müsse  bedenken  (iti  mantavyam), 
dass  das  Lob  und  der  Tadel  der  Nachkommenschaft  auf  die  Frau 
selbst  fallen  und  die  drei  letzten  Sätze  seien  nur  auf  die  Frau 
selbst  zu  beziehen.  —  Vijnänecvara  (Mitaxarä  I,  fol.  6,  a,  10)  er-  . 
wähnt  diese  Art.  das  Wesen  der  Frau  zu  erkunden,  angeblich  nach 
Acraläyana  (ity  äevalayana-smaranat),  aber  in  den  Einzelheiten  von 
der  obigen  Darstellung  vielfach  abweichend.  Gobhila  (gri.  2,  1) 
übst  neun  Erdklösse  machen.  Die  Bedeutung  der  einzelnen,  welche 
er  nicht  angiebt,  wird  im  Grthya-Sangraha  (132  — 134)  folgender- 
maßen dargestellt: 

vedipindä  kriyavati  sttäyäh  phalate  krfshih  | 
axobhyä  ca  hrade  jncyä  goshthe  bhavati  gomati  || 
catushpathe  prakirnä  syad  dyütasthäne  kalipriyä  | 
cma<;äne  mriyate  bharta  bandhyä  bhavati  coshare  || 
uavarae  sarvam  evaitat  kanyayäh  paricaxate  | 
was  heissen  soll:  „wenn  sie  den  Erdkloss  vom  Opferplatze  nimmt, 
*o  wird  sie  eifrig  in  religiösen  Handlungen *,  von  der  Furche,  so 
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sein;  das  wisse  er.  Wenn  von  der  Kuhhürde,  reich  an  Vieh; 
wenn  von  der  Erde  des  Opferplatzes,  reich  an  gottlichem 
Glänze;  wenn  von  dem  nicht  trocknenden  Teiche,  mit  allem 
versehen;  wenn  von  dem  Spielplatze,  dem  Spiele  ergeben; 
wenn  von  dem  Kreuzwege ,  nach  zwei  Männern  ausziehend ; 
wenn  von  dem  unfruchtbaren  Felde,  ohne  Getreide;  wenn 
von  dem  Bestattungsplatze,  den  Gatten  tödtend. 


Sechstes  Kapitel. 

1.  Wenn  (der  Vater)  die  Jungfrau  weggiebt,  nachdem 
sie  geschmückt  und  gebadet  worden,  so  ist  das  die  Bräh- 
mische  Ehe.  Ein  Sohn,  der  von  der  Frau  geboren  wird, 
reinigt  zwölf  spatere  und  zwölf  frühere  *)  nach  beiden  Seiten.2) 

2.  Wenn  er  sie  dem  Opferpriester  in  ausgebreitetem  ') 
Opfer  gibt,  nachdem  sie  geschmückt  worden,  so  ist  das  die 
göttliche  Ehe.  (Der  Sohn)  reinigt  zehn  spätere  und  zehn 
frühere  nach  beiden  Seiten. 

3.  Wenn  beide  mit  einander  die  Pflicht  üben,  so  ist  das 
die  Ehe  des  Prajäpati.  (Der  Sohn)  reinigt  acht  spätere  und 
acht  frühere  nach  beiden  Seiten. 

4.  Wenn  er  sie  heiratet,  nachdem  er  ein  Paar  Rinder 
gegeben,  so  ist  das  die  Ehe  der  Rishis.  (Der  Sohn)  reinigt 
sieben  spätere  und  sieben  frühere  nach  beiden  Seiten. 


bringt  ihr  Acker  Frucht;  aus  dem  Teiche,  so  wird  sie  unerschütter- 
lich; von  der  Kuhhürde,  reich  an  Kühen;  vom  Kreuzwege,  lieder- 
lich; vom  Spielplatze,  zänkisch;  vom  Bestattungsplatze,  so  stirbt 
ihr  Gatte;  vom  unfruchtbaren  Felde,  so  wird  sie  unfruchtbar.  Bei 
dem  neunten  Erdklosse  soll  dies  alles  zusammen  bei  dem  Mäd- 
chen eintreten." 

§•  1- 

1)  „Spätere",  d.  h.  die  noch  geboren  werden  sollen,  „frühere" 
die  schon  geboren  sind.  Ndr. 

2)  Nach  der  Seite  des  Vaters  und  der  Mutter.  Ndr. 

§.  2. 

')  vitate  erklärt  När.  durch  vaitanike,  in  einem  Opfer,  wel- 
ches in  mehreren  Feuern  vollzogen  wird;  Medhätithi  und  Kullüka 
zu  Mn.  3,  28  durch  prärabdhe  „in  begonnenem  Opfer". 
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5.  Wenn  er  sie  heiratet,  nachdem  sie  mit  einander  Ver- 
abredung *)  getroffen,  so  ist  das  die  Ehe  der  Gandharvas. 

6.  Wenn  er  sie  heiratet,  nachdem  er  sie  durch  Geld 
bewogen,  so  ist  das  die  Ehe  der  Asuras. 

7.  Wenn  er  sie  raubt,  während  ihre  Leute  schlafen  oder 
unachtsam  sind,  so  ist  das  die  Ehe  der  Picäcas. 

8.  Wenn  er  Leute  tödtet  und  Kopfe  spaltet  und  dann 
die  weinende  den  weinenden  raubt,  so  ist  das  die  Ehe  der 
Kakshasas. 


Siebentes  Kapitel. 

1.  Nun  giebt  es  mannichfaltige  Sitten  der  Länder  und 
der  Oerter;  die  muss  man  bei  der  Hochzeit  beobachten. 

2.  Was  aber  das  gemeinsame  ist,  das  wollen  wir 
sagen.  >) 

§.  5. 

*)  lodern  er  sagt:  sei  du  meine  Gattin,  ich  will  dein  Gatte 
»ein.  Aar. 

§•  8. 

Von  den  vier  ersten  dieser  acht  Ehen  ist  jede  frühere  besser 
ata  die  folgende;  von  den  vier  letzten  ist  jede  spätere  schlechter 
als  die  vorhergehende.  Die  beiden  ersten  sind  die  Ehen  des 
Brahmana,  da  bei  den  beiden  folgenden  weder  eine  Empfangnahme 
der  Frau  (pratigraha)  noch  eine  priesterliche  Handlung  stattfindet. 
Die  Gandharva-Ehe  ist  die  des  Kshatriya,  da  sie  sich  als  solche 
in  den  Puranas  findet.  Die  Rakshasa-Ehe  kommt  ebenfalls  dem 
Kshatriya  zu,  weil  sie  mit  Kampf  verbunden  ist.  Die  Asura-Ehc 
ist  die  des  Vaicja,  weil  das  Geld  dabei  eine  Rolle  spielt.  Die 
drei  übrigen  sind  unbeschränkt.  iV<rr. 

§.2. 

l)  Wenn  zwischen  den  Sitten  eines  Ortes  und  den  hier  be- 
schriebenen Handlungen  ein  Widerspruch  ist,  so  sollen  die  letzte- 
ren vollzogen  werden.  So  findet  z.  B.  bei  den  Vaidehas  das  Bei- 
lager sogleich  statt,  während  die  Hausregel  vorschreibt,  dass  das 
junge  Paar  drei  Nächte  Keuschheit  bewahren  soll.  Hier  soll  also 
der  Mann  die  Vorschrift  der  Hausregel  befolgen,  nicht  die  Sitte 
des  Landes.  Ndr. 
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3.  Westlich  vom  Feuer  stellt  man  einen  Mahlstein  hin, 
nordostlich  einen  Wassertopf.  Der  Bräutigam  opfert,  indem 
er  die  Braut  berührt;  stehend,  nach  Westen  blickend,  wäh- 
rend sie  sitzt,  nach  Osten  blickend.  Indem  er  den  Vers 
spricht:  „Ich  fasse  zum  Glücke  deine  Hand",  fasst  er  nur 
ihren  Daumen,  wenn  er  wünscht:  „möchten  nur  Sohne  ge- 
boren werden". 

4.  Die  Finger  allein,  wenn  er  Töchter  wünscht. 

5.  An  der  Haarseite  fasst  er  die  Hand  sammt  dem  Dau- 
men, wenn  er  beide  wünscht. 

6.  Während  er  sie  rechts  um  das  Feuer  und  den  Wasser- 
topf1) dreimal  herumfuhrt,  spricht  er  leise:  „Er  bin  ich,  sie 
du;  sie  bist  du,  er  ich.  Himmel  ich,  Erde  du;  Säman  ich, 
Ric  du.  Komm,  wir  wollen  heiraten,  wir  wollen  Kinder 
zeugen.  In  Liebe  vereint,  glänzend,  gutes  Muthes  wollen 
wir  leben  hundert  Jahre." 

7.  Jedes  mal,  wenn  er  sie  herum  geführt,  lässt  er  sie  auf 
den  Stein  steigen,  indem  er  spricht:  „Auf  diesen  Stein  steige, 
werde  du  fest  wie  ein  Stein.  Bewältige  die  kämpfenden,  be- 
siege die  angreifenden." 

§.  3. 

Näräyana  ergänzt  die  Angaben  des  Sütra,  welche  immer  nur 
das  enthalten,  was  der  jedesmaligen  Handlung  eigentümlich  ist, 
aus  den  allgemeinen  Opfervorschriften  (1,  3)  in  folgender  Weise: 
Der  Mann  legt  zuerst  das  Feuer  auf  den  Feuerplatz  nieder.  Dann 
stellt  er  westlich  von  demselben  einen  Mahlstein  hin,  nordöstlich 
einen  Wassertopf,  (aemänam  kann  hier  nur  soviel  als  aemamayam 
bedeuten,  also  einen  steinernen,  nicht  einen  aus  Thon  gebrannten. 
Der  obere  Mahlstein  kann  damit  nicht  gemeint  sein,  da  weiter 
unten  nur  von  einem  einzigen  Steine  die  Rede  ist.)  Nachdem  er 
dann  die  vorangehenden  Opferbandlungen  bis  zum  Niedersetzen 
der  Butter  auf  die  Opferstreu  vollzogen  und,  indem  er  die  Braut 
berührt,  das  Brennholz  angelegt  und  die  beiden  Buttergüsse  ge- 
gossen, opfert  er  zuerst  die  oben  (1,  4,  3.  4.  8.)  vorgeschriebe- 
nen Spenden.  Dann  fasst  er  die  Hand  der  Braut  in  der  oben 
angegebenen  Weise.  —  Die  Spenden  bringt  er  mit  dem  Sruva 
genannten  Löffel,  da  kein  anderes  Geräthe  vorgeschrieben  wird. — 
Das  Wort  putra  wird  von  Söhnen  und  Töchtern  gebraucht ;  darum 
heisst  es  hier  pumansah  puträh  „männliche  Kinder".  Ndr. 

§.  6. 

*)  D.  h.  so,  dass  er  die  übrigen  Opfergeräthe  ausserhalb 
lässt.  Ndr. 
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8.  Dann  wirft  der  Bruder,  oder  wer  den  Bruder  ver- 
tritt nachdem  (geschmolzene  Butter)  in  die  Hand  der 
Frau  untergebreitet  ist,  zweimal  geröstete  Reisskörner  darauf. 

9.  Dreimal  bei  den  Nachkommen  des  Jamadagni.  *) 

10.  Die  Opferspeise.  *) 

11.  und  das  abgeschnittene  begiesst  er  wieder. 

12.  Dies  ist  der  Gebrauch  beim  Abschneiden.  *) 

13.  Mit  folgenden  Versen: 

„Den  göttlichen  Aryaman  haben  wohl 

die  Mädchen  als  Agni  verehrt. 
„Er,  der  göttliche  Aryaman  löse 

diese  von  hier,  nicht  von  da. l)  Svaha! 
„Den  göttlichen  Varuna  haben  wohl 

die  Mädchen  als  Agni  verehrt. 
„Er,  der  göttliche  Varuna  löse 

diese  von  hier,  nicht  von  da.  Svähä! 


§•  8. 

')  Die  Stellvertreter  des  Bruders  sind  der  Sohn  des  väter- 
lichen Oheims  und  der  Sohn  des  mütterlichen  Oheims.  Ndr. 

§.  9. 

1)  D.  h.  bei  denen,  welche  fünf  Abschnitte  machen.  Ndr.  S. 
unten  1,  10,  19.  20.  und  vgl.  die  Anmerkung  in  Weber**  Ind. 
Srud.  5,  366. 

§.  10. 

l)  D.  h.  die  zurückbleibende  Opferspeise.  Es  fragt  sich,  wer 
das  Unterbreiten  und  das  Begiessen  thut.  Man  könnte  meinen, 
der  Bruder,  weil  (durch  das  Gerundium)  dasselbe  Subject  ange- 
deutet wäre.  Das  ist  aber  nicht  richtig;  denn  wenn  der  Bruder 
gemeint  wäre,  hätte  der  Vf.  gesagt:  vadhvo  'njalau  bhratopasttrya. 
Es  ist  vielmehr  der  Bräutigam,  welcher  es  vollzieht.  Das  Gerun- 
dium wird  öfter,  auch  wenn  das  Subject  wechselt,  angewendet, 
bloss  um  die  frühere  Zeit  auszudrücken.  Ndr. 

§.  12. 

')  D.  h.  bei  jedem  Abschneiden  wird  dieser  Gebrauch  be- 
folgt, z.  B.  1,  10,  19.  20.  Ndr. 

§.  13. 

!)  Er  löse  dies  Mädchen  vom  Hause  des  Vaters,  nicht  vom 
Hause  des  Gatten. 

Abhandl.  d.  DMG.  IV.  1.  2 
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„Den  gottlichen  Püshan  haben  wohl 

die  Mädchen  als  Agni  verehrt. 
„Er,  der  gottliche  Püshan  lose 

diese  von  hier,  nicht  von  da.  Sväha!" 
opfere  sie2),  ohne  die  beiden  Hände  von  einander  zu  tren- 
nen, wie  mit  der  Kelle.8) 

14.  Ohne  Herumführen  (opfere  sie)  mit  dem  Schnabel 
des  Korbes,  gegen  sich  hin,  stillschweigend,  das  vierte  Mal. 

15.  Einige  fuhren  allerdings  (die  Braut)  herum,  jedes- 
mal nachdem  die  Reisskörner  (in  ihre  Hand)  gestreut  sind. 
Auf  diese  Weise  fallen  die  beiden  letzten  Spenden  nicht  zu- 
sammen. 


*)  Das  Opfern  vollzieht  die  Braut,  wie  aus  dem  folgenden 
femininum  avichindatl  hervorgeht.  Die  Spruche  aber  spricht  der 
Bräutigam,  da  die  Frauen  nicht  befugt  sind,  Sprüche  zu  sagen, 
ausser  wo  es  ausdrücklich  vorgeschrieben  ist.  Auch  passt  der 
Ausdruck  der  Verse:  „er  löse  diese"  u.  s.  w.  nur  darauf,  dass 
der  Bräutigam  sie  spricht.  Es  kommt  auch  sonst  vor,  dass  die 
Sprüche  von  einem  andern,  als  dem  opfernden  gesprochen  werden, 
z.  B.  der  Adhvaryu  opfert  und  der  Hotar  spricht  das  Vashat.  När. 

8)  Die  Kelle,  sruc,  unterscheidet  sich  (wenn  das  Wort  nicht 
in  dem  allgemeinen  Sinne:  „Opferlöffel"  gebraucht  ist)  auch  durch 
den  schnabelartigen  Ausguss  von  dem  kleineren  Sruva  (Käty.  (pr. 
1,  3,  37).  Der  Sruva  fasst  nur  den  fünften  Theil  von  dem,  was 
in  die  Sruc  geht  (Comm.  zu  Käiy.  <J>.  1,  3,  13.  pag.  52,  lin.  6). 
—  Da  der  Ausguss  nicht  nach  vorne,  sondern  nach  der  Seite  ge- 
richtet ist,  so  sagt  die  obige  Vorschrift:  die  Frau  soll,  wenn  sie 
opfert,  die  Körner  nicht  nach  vorne,  über  die  Spitzen  der  Finger 
hin  ausschütten,  sondern  zur  Seite,  über  die  Hand. 

§  15. 

Zum  richtigen  Verständniss  dieses  Paragraphen  ist  eine  klare 
Vorstellung  von  der  Reihenfolge  der  vorhergehenden  Handlung 
nöthig,  die  ich  deshalb  hier  kurz  schematisiren  will: 

1.  a.  Der  Bräutigam  führt  die  Braut  zum  ersten  Male  um 

das  Feuer  (§.  6). 

b.  er  lässt  sie  auf  den  Stein  steigen  (§.  7). 

c.  der  Bruder  wirft  Reiss  in  ihre  Hand  (§.  8). 

d.  sie  opfert  die  erste  Spende  mit  dem  ersten  Verse  (an 

Aryaman  §.  13). 

2.  a.  zweites  Herumführen, 
b  und  c  wie  oben. 

d.  zweite  Spende  mit  dem  zweiten  Verse  (an  Varuna). 
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16.  Dann  lost  er  ihr  die  beiden  Haarflechten,  wenn  sie 
gemacht  sind,  (das  heisst  wenn)  zwei  wollene  Flechten  an 
die  beiden  Seiten  des  Haupthaares  gebunden  sind. 

17.  Mit  dem  Verse:  „Ich  lose  dich  von  des  Varuna 
Fessel."  *). 

18.  Die  linke  mit  dem  folgenden  Verse. 

19.  Dann  lässt  er  sie  nach  der  nordostlichen  Gegend 
sieben  Schritte  hinausschreiten,  indem  er  dazu  spricht:  „Zum 
Safte  sei  einschrittig!  Zur  Kraft  zweischrittig!  Zur  Reich- 
thumsmehrung dreischrittig !  Zum  Glücke  vierschrittigl  Zu 
Nachkommen  fiinfschritti«; !  Zu  den  Jahreszeiten  sechssehrit- 
tig!  Als  Freundin  sei  siebenschrittig !  Du  sei  mir  ergeben. 
Mögen  wir  viele  Söhne  erlangen,  die  sollen  hohes  Alter  er- 
reichen!" 


- 

3.  a.  drittes  Herumfuhren, 
b  und  c  wie  oben. 

d.  dritte  Spende  mit  dem  dritten  Verse  (an  Püshan). 

4.  a,  b  und  c  fallen  weg  (§.  14). 

d.  vierte  Spende  aus  dem  Korbe,  stillschweigend  (ebendas.). 
Hier  folgt  also  die  vierte  Spende  unmittelbar  auf  die  dritte. 
Soll  dies  bei  dem  in  §.  15  angegebenen  Verfahren  nicht  der  Fall 
$eio,  so  muss  unter  dem  Ausdrucke  opyopya  nicht  bloss  das  Streuen 
der  Reisskörner  in  die  Hand  der  Braut,  sondern  auch  das  Opfern 
derselben  verstanden  werden.  Dann  werden  die  obigen  Hand- 
lungen dreimal  iu  der  Reihenfolge  c  d  a  b  vollzogen,  und  die 
vierte  Spende  folgt  auf  das  dritte  Herumfuhren.  In  dieser  Ord- 
nung stellen  Päraskara  und  Gobhila  die  Handlungen  dar.  —  Näs 
räyana  macht  hier  die  noch  öfter  wiederkehrende  Bemerkung,  der 
Vf.  des  Sutra  gebe  durch  die  Partikel  „allerdings"  (ha)  zu  er- 
kennen, dass  er  die  in  diesem  Paragraphen  dargestellte  Ordnung 

für  die  richtigere  halte.     In  zwei  neueren  Werken,  welche  die 
. ...  .  1*111 

hauslichen   Gebräuche  vorzugsweise   nach  A^valäyana  behandeln, 

wird  nur  die  zweite  Ordnung  dargestellt,  die  erste  aber  gar  nicht 

erwähnt,  nämlich  im  Prayogaratna   (fol.  73,  a  und  f)  und  im 

Samskärakaustubha  (fol.  225,  b  und  f). 

§.  17. 

>)  Mit  diesem  Verse  (RS.  10,  85,  24)  löst  er  die  rechte 
Haarflechte,  tfdr. 

§•  19. 

*)  Bei  jedem  Sprache  ist  zu  ergänzen:  „sei"  u.  s.  w.  Auch 
die  Aitareyinas  sagen:  „die  Wörter  ,sei'  u.  s.  w.  sind  bei  jedem 

Digitized  by  Google 


20 


A^vaMt/anas  Hautregei 


I,  7,    —  i. 


20.  Ihre  beiden  Häupter  an  einander  legend  benetzt  (der 
Bräutigam)  dieselben  aus  dem  Wasserkruge.1) 

21.  In  der  Wohnung  einer  bejahrten  Brähmanl,  deren 
Gatte  und  Kinder  leben,  wohne  er  diese  Nacht.1) 

22.  Wenn  (die  Braut)  den  Polarstern,  die  Arundhat!  und 
die  sieben  Rishis  sieht ,  lasse  sie  die  Rede  frei  *)  und  sage : 
„Möge  mein  Gatte  leben  und  ich  Kinder  erhalten!" 


Achtes  Kapitel. 

1.  Wenn  ein  Fortreisen  dabei  stattfindet1),  lasse  er  sie 
auf  den  Wagen  steigen,  indem  er  den  Vers  spricht:  „Püshan 
führe  an  der  Hand  dich  von  hinnen." 


Spruche  dieselben"  (bhav&di  sarvatra  samänam).  Ndr.  —  Nach 
dem  Prayogaratna  (f.  73»  b)  und  Sanskärakaustubha  (f.  226,  a) 
ist  nicht  nur  der  Satz:  „du  sei  mir  treu",  sondern  auch  der  letzte 
Satz:  „Mögen  wir"  u.  s.  w.  bei  jedem  Schritte  zu  wiederholen. 

§.  20. 

l)  Wer  die  jedesmalige  Handlung  vollzieht,  ist  aus  den  Wor- 
ten des  Sütra  nicht  immer  mit  Sicherheit  zu  entnehmen.  Nach 
der  grammatischen  Construction  ist  hier  der  Bräutigam  der  Han- 
delnde, und  so  nehmen  es  auch  Naräyana,  das  Prayogaratna  und 
der  Sanskärakaustubha.  Naräyana  fügt  hinzu,  dass  der  Bräutigam 
nach  dieser  Handlung  die  Spende  an  den  Opferiorderer  bringt. 

§.  21. 

*)  Dies  findet  nur  statt,  wenn  der  Bräutigam  aus  einem 
andern  Orte  ist,  nicht  aber  wenn  die  Hochzeit  an  seinem  Wohn- 
orte vollzogen  wird.  Ndr, 

§.  22. 

1)  Von  dem  Ende  des  Opfers  an  (§.  13)  darf  sie  also  nicht 
sprechen.  Ndr. 

§•  1- 

*)  Diese  Vorschrift  bezieht  sich  auf  den  Fall,  dass  der  Mann 
in  einem  andern  Dorfe  wohnt  und  nach  Beendigung  der  Hoch- 
zeitfeier die  Frau  zu  Wagen  dahin  fuhrt.  Wenn  sie  in  einer  Senfte 
hingetragen  wird,  findet  die  Vorschrift  keine  Anwendung.  Ndr.  — 
RS.  10,  86,  26. 
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2.  Mit  dem  Halbverse:  „Der  steinige  flieset  dahin,  geb 
euch  Mühe!"  lasse  er  sie  in*  das  Schiff  steigen.1) 

3.  Mit  dem  folgenden  Halbverse  lasse  er  sie  aussteigen. 

4.  Den  Vers:  „Sie  jauchzen  laut"  *)  spricht  er,  wenn 
sie  weint. 

5.  Das  Hochzeitfeuer  fuhren  sie  voran,  ohne  es  erlöschen 
zu  lassen.  *) 

6.  Bei  lieblichen  Gegenden,  Bäumen  und  Kreuzwegen 
spreche  er  den  Vers:  „Nicht  mögen  Feinde  treffen".1) 

7.  Bei  jeder  Wohnung  sehe  er  die  Zuschauer  an,  indem 
er  den  Vers  spricht:  „Lieblich  geschmückt  ist  diese  Frauu. l) 

8.  Mit  dem  Verse:  „Hier  sei  durch  Kinder  dir  der 
liebste  Wunsch  erfüllt",  führe  er  sie  in  das  Haus.1) 

9.  Dann  legt  er  (Holz)  zum  Hochzeitfeuer  hinzu  und 
breitet  westlich  von  demselben  ein  Stierfell  aus,  mit  dem 
Nackentheile  nach  Osten  und  den  Haaren  nach  oben.  Auf 
dieses  setzt  sie  sich  und  wahrend  sie  ihn  berührt,  bringt  er 
bei  jedem  der  vier  Verse:  „Kinder  lass'  uns  erzeugen  der 
Geschöpfe  Herr!"  ein  Opfer.  Mit  dem  Verse:  „Vereiniget, 
ihr  Allgötter!"  esse  er  von  der  sauren  Milch  und  gebe  ihr 
davon;  oder  er  salbt  ihre  beider  Herzen  mit  der  übrigen 
Opferbutter. *) 


§.  2. 

*)  Wenn  der  Weg  über  einen  Fluss  fuhrt,  über  den  sie  fah- 
ren müssen.  Ndr.  —  RS.  10,  53,  8. 

§•  4. 

*)  RS.  10,  40,  10.  —  Diese  Vorschrift  kommt,  auch  wenn 
er  in  demselben  Dorfe  wohnt,  zur  Anwendung.  Ndr. 

§.  5. 

*)  Es  darf  also  nicht  ein  beliebiges  Feuer  vorangetragen  wer- 
den, sondern  das  schon  vorhandene  Hochzeitfeuer,  welches  beim 
Wegzüge  (aus  dem  Hause  der  Braut)  in  ein  Gefass  gethan  wer- 
den muss  (?samäropanam  kuryät).  Diese  Vorschrift  gilt  ebenfalls, 
auch  wenn  der  Bräutigam  in  demselben  Dorfe  wohnt.  Ndr. 

§.  6-8. 
*)  RS.  10,  85,  32.  33.  27. 

§.  9. 

*)  Nachdem  er  die  Handlungen  bis  zum  Niederlegen  (pra- 
tbbthapana,  s.  1,  3,  1)  des  Feuers  vollzogen,  legt  er  Holz  hinzu 


> 


Digitized 


22 


A$valdyana*s  Hausregel. 


I,  8, 10  —  9,  l 


10.  Von  da  an  sollen  sie  kein  Salz  essen,  keusch  sein, 
sich  schmücken ,  auf  dem  Fussboden  schlafen,  drei  Nächte 
oder  zwölf  Nächte. 

11.  Oder  ein  Jahr;  denn  dann  wird  ihnen  ein  Rlshi  ge- 
boren. ') 

12.  Wenn  er  die  (eheliche)  Pflicht  vollzogen,  gebe  er 
demjenigen,  welcher  das  Lied  der  Süryä  kennt,  das  Gewand 
der  Frau.  >) 

13.  Den  Brähmanas  Speise. 

14.  Dann  bitte  er  sie  um  ihren  Segen. *) 


Neuntes  Kapitel. 

1.  Von  der  Handergreifung  an  *)  besorge  er  das  Haus- 
feuer, er  selbst,  die  Frau  oder  der  Sohn,  die  Tochter  oder 
der  Schüler. 


und  setzt  das  Feuer  in  Glut.  Dann  breitet  er  das  Stierfell  hin 
und  vollzieht  die  anderen  Handlungen,  vom  Nachlegen  des  Holzes 
bis  zum  Niedersetzen  der  Opferbutter  auf  die  Streu.  Die  Frau 
setzt  sich  auf  das  Fell  und  fasst  ihn  an;  er  legt  Holz  hinzu  und 
nachdem  er  in  dem  Opfer  fortgefahren  bis  zur  Darbringung  der 
beiden  Butterthcile,  opfert  er  nach  denselben  die  vier,  im  Texte 
erwähnten  Spenden  (mit  RS.  10,  85,  43—46).  —  Die  Frau  isst 
stillschweigend.  —  Oder  er  salbt  ihre  beider  Herzen  (hridaye,  dual) 
mit  demselben  Verse  (RS.  10,  85,  47).  Dann  opfert  er  die  Spende 
an  den  Opferförderer  und  volleudet  das  Opfer.  Ndr. 

§•  11. 

*)  Andere  erklaren  diese  Worte  so:  am  Ende  dieser  Be- 
schränkung wird  ihnen  ein  und  derselbe  Rlshi  zu  Theil,  d.  h.  die 
Frau  geht  aus  dem  Geschlechte  (gotra)  des  Vaters  in  das  des 
Gatten  über.  Ndr. 

§.  12. 

»)  Das  Lied  der  Surya  ist  RS.  10,  85.  —  Das  Gewand, 
welches  die  Frau  während  des  Bcilagers  an  hatte.  Ndr. 

§.  U. 

*)  om  svasti  bhavanto  bruvantv  iti,  te  ca  om  svastiti  pra- 
tyücuh  (sie).  Ndr. 

§.  1. 

*)  Also  nicht  erst  von  dem  Augenblicke  an,  wo  er  das  Opfer 
beim  Eintritt  in  sein  Haus  vollzieht.  Die  „Besorgung"  des  Feuers 
besteht  in  den  hier  folgenden  Vorschriften.  Ndr. 

Digitized  by  Google 


1,  9,  i-7. 


Äfoaldyana's  HausregeL 


23 


2.  Es  sei  beständig  gepflegt. 

3.  Wenn  es  aber  erlischt,  6oll  nach  einigen  die  Frau 
fasten. l) 

4.  Die  beiden  Zeiten  des  Vorbringens  und  des  Opferns 
sind  durch  das  Agnihotra  erklärt.  *) 

5.  Auch  die  Opferspeise,  mit  Ausnahme  des  Fleisches.  *) 

6.  Doch  kann  nach  Belieben  mit  Reiss,  Gerste  oder  Tila 
geopfert  werden.1) 

7.  „Dem  Agni  Svaha!"  mit  diesen  Worten  opfere  er 
Abends.  „Dem  Sürya  Svähä!"  so  Morgens.  Stillschwei- 
gend bringe  er  die  beiden  Spenden  zu  beiden  Zeiten. l) 


§.  3. 

l)  Wenn  das  Feuer  zur  Zeit  des  Vorbringens  erlischt,  soll 
nach  einigen  die  Frau  bis  zur  nächsten  Opferzeit  fasten;  nach 
anderen  der  Opfernde  selbst.  Ndr. 

§•  4. 

*)  Im  prauta-SiHra  2,  2.  Der  Sinn  ist:  die  Zeiten  des  Opferns 
sind  nur  Abends  am  Ende  der  ersten  Nachtstunde  (pradosha)  und 
Morgens  nach  dem  Melken  der  Kühe  (samgava).  Ndr. 

§.  5. 

')  Im  Qr.-Sü.  (2,  3)  werden  fünf  Gegenstände  (Milch,  Reiss- 
schleim,  Brei,  saure  Milch,  Butter)  als  Opferspeise  erwähnt;  in 
anderen  Buchern  aber  auch  Fleisch.  Die  flüssigen  Gegenstände 
opfert  er  mit  dem  Sruva,#die  festen  mit  der  Hand.  Denselben 
Gegenstand,  welchen  er  Abends  geopfert,  soll  er  auch  am  näch- 
sten Morgen  opfern;  die  Anwendung  von  Substituten  ist  nicht  zu- 
lässig. Ndr. 

§.  6. 

*)  Wenn  ihm  die  vorhergenannten  Gegenstände  fehlen.  Ndr. 

*)  Nachdem  er  das  Feuer  zusammengekehrt,  das  Gras  umher- 
gestreut,  rund  herum  gesprengt,  die  Opferspeise  wie  beim  Agni- 
hotra geweihet ,  opfert  er  eine  Spende  mit  den  Worten:  „dem  Agni 
STaba!"  Dann  opfert  er  eine  zweite  Spende,  indem  er  dabei  denkt: 
„dem  Prajapati!"  und  mit  leiser  Stimme:  „ Svähä !"  hinzufügt. 
Dann  kehrt  er  wieder  das  Feuer  zusammen  und  sprengt  Wasser 
umher.  So  opfert  er  Abends;  bei  dem  Morgen-Opfer  ebenso,  nur 
laatet  der  Spruch  bei  der  ersten  Spende:  „dem  Sürya  Svähä!"  Ndr. 
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Zehntes  Kapitel. 

1.  Nun  folgt  das  Kochen  im  Topfe  an  den  Knoten- 
tagen. l) 

2.  Bei  diesem  findet  dasselbe  Fasten *)  statt,  welches  bei 
den  Neumond-  und  Vollmond  -  Opfern  erklärt  ist. 

3.  Ebenso  das  Zusammenbinden  des  Brennholzes  *)  und 
des  Kupa- Grases. 

4.  Auch  dieselben  Gottheiten,  mit  Ausschluss  des  leisen 
Opfers  und  des  Indra  und  Mahendra.  *) 

5.  Andern  Gottheiten  (kann  geopfert  werden),  wenn  ein 
Wunsch  damit  verbunden  ist.1) 

6.  Für  jede  einzelne  Gottheit  wirft  er  vier  Handvoll  *) 
hin,  nachdem  er  die  beiden  Reinigungshalme  zwischen  ge- 

§•  1. 

l)  sthälipäka  ist  der  Nauie  der  Handlang.  Sie  beginnt  an 
dem  Vollmondstage,  welcher  auf  die  Hochzeit  folgt.  Ndr.  —  Die 
Knotentage  sind  die  Tage  des  Neumondes  und  des  Vollmondes. 

§.  2. 

])  „Fasten"  bedeutet  hier:  nur  einmaliges  Essen.  Zugleich 
wird  dadurch  auf  die  anderen  Bestimmungen  hingewiesen,  dass 
man  nur  mit  Butter  oder  saurer  Milch  gemischte,  ungesalzene 
Speise  und  kein  Fleisch  essen  soll.  Ndr. 

§•  3. 

l)  Fünfzehn  Stücke  Brennholz.    S.  u.  4,  6,  4.  Ndr. 

§•  4.  . 

*)  Die  Gottheiten  sind  daher  beim  Vollmonde:  Agni  und  Agni- 
shomau ;  beim  Neumonde :  Agni  und  lndrägnl.  An  indra  und 
Mahendra  werden  beim  Sorna-Opfer  Spenden  von  gemengter  süsser 
und  saurer  Milch  (sämnäyya)  gebracht.  Wer  ein  Sorna-Opfer  ge- 
bracht hat,  kann  auch  beim  häuslichen  Opfer  am  Tage  des  Neu- 
mondes süsse  und  saure  Milch  mengen,  soll  -  aber,  nach  der  obigen 
Regel,  davon  keine  Spende  an  Iqdra  und  Mahendra  bringen.  Ndr. 
—  Vgl.  Äcväl.  Qr.  1,  3. 

§.  5. 

A)  kämyä  bhavanti  käme  sati  kartavyä  ity  arthah.  vishnum 
bubhüshan  yajetety  evam  ädayah  kämyäh.  Ndr. 

§•  6. 

l)  Er  wirft  für  jede  Gottheit  vier  Handvoll  Reiss  oder  Gerste 
oder  anderes  zum  Opfer  geeignetes  Korn  in  den  Korb,  nachdem 
er  die  beiden  Reinigungshalme  über  denselben  gelegt  hat.  Ndr. 
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legt,  und  spricht:  „Dich,  der  du  diesem  Gotte  angenehm 
bist,  werfe  ich  hin.u 

7.  Dann  besprengt  er  das  Korn,  ebenso  wie  er  es  hin- 
geworfen *),  indem  er  spricht:  „Dich,  der  du  diesem  Gotte 
angenehm  bist,  besprenge  ich." 

8.  Nachdem  es  gestossen  und  dreimal  gereinigt  ist l), 
koche  er  es  in  einzelnen  Portionen. 

9.  Oder  indem  er  es  zusammenwirft. 

10.  Wenn  er  es  einzeln  kocht,  soll  er  die  Körner,  nach- 
dem er  sie  getheilt  hat,  berühren  und  sprechen:  „Dies  die- 
sem (Gotte)!    Dies  diesem  (Gotte) !u 

11.  Wenn  er  es  aber  zusammen  geworfen  kocht,  (soll  er 
diese  Berührung  vollziehen)  wenn  er  die  einzelnen  Portionen 
herausnimmt  *)  und  dann  opfern. 

12.  Die  gekochte  Opferspeise  begiesst  er  mit  Butter  *), 
nimmt  sie  nach  Norden  hin  vom  Feuer,  setzt  sie  auf  die 
Opferstreu  und  begiesst  das  Brennholz  *),  indem  er  spricht: 
„Dies  Brennholz  ist  deine  Seele,  o  Wesenkenner!  Durch 
dasselbe  brenne  du  und  wachse,  du  entzündeter,  und  lass 


§•  7. 

*)  Also  für  jede  Gottheit  viermal,  und  zwar  mit  einem  Spruche, 
wenn  das  Hinwerfen  mit  einem  solchen  geschah;  wenn  nicht,  ohne 
denselben.  Auch  die  Reinigungshalme  sollen  beim  Besprengen 
zwischen  gelegt  werden.  Das  Hinwerfen  und  Besprengen  geschieht 
in  demselben  Ge fasse,  da  die  Theilung  erst  später  Torgeschrieben 
wird  Ndr. 

§•  8. 

')  Die  Frau  stösst  die  Körner  in  dem  Mörser,  welchen  sie 
auf  das  ausgebreitete  Antilopenfell  stellt.  „Dreimal",  während  in 
dem  Kuchenopfer  an  die  Väter  das  Reinigen  (Entfernen ^  der  los- 
gestossenen  Hülsen)  nur  einmal  geschieht.  Ndr.  —  Vgl.  Ayval.  ty. 
2,  6.    Käty.  <;r.  2,  4,  22.    4,  1,  6.    5,  8,  14. 

■ 

§.  11. 

*)  Und  sie  einzeln  in  besondere  Gefässe  thut.  Ndr. 

§.  12. 

l)  Welche  er  nördlich  vom  Feuer  gereinigt  (utpüya)  und  auf 
die,  westlich  vom  Feuer  ausgebreitete  Opferstreu  (barhis)  gesetzt 
hat.  Ndr. 

*)  Und  legt  es  in  das  Feuer.  Ndr. 
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uns  wachsen  und  starke  uns  durch  Kinder,  Vieh,  göttlichen 
Glanz  und  Speise!  Svähä!u 

13.  Nachdem  er  stillschweigend  die  beiden  Buttergüsse 
gegossen,  opfere  er  die  beiden  Buttertheile  mit  den  Worten : 
„Dem  Agni  Svähä!    Dem  Sorna  Svähi!" 

14.  Nördlich  den  Theil  für  Agni,  südlich  den  Theil  für 
Sorna. *) 

15.  Es  ist  bekannt1),  dass  die  beiden  Buttertheile  die 
beiden  Augen  des  Opfers  sind. 

16.  Deshalb  ist  bei  dem  Manne,  welcher  mit  dem  Ge- 
sichte nach  Westen  sitzt,  das  rechte  Auge  das  nordliche, 
das  linke  das  südliche.1) 

17.  Die  Opferspeise  opfert  er  in  der  Mitte  (des  Feuers) 
oder  weiter  nach  Westen,  und  zwar  so,  dass  er  im  Osten 
aufhört  oder  im  Norden. 

18.  Das  Opfer  an  den  Opferförderer  opfert  er  im  Nord- 
osten. 


§-  13. 

l)  Die  beiRn  Buttergüsse  giesst  er  mit  dem  Löffel  (sruva) 
ohne  Unterbrechung  kreuzweise  über  das  Feuer,  den  ersten  von 
NW  nach  SO,  den  andern  von  SW  nach  ISO.  Ndr. 

► 

§.  14. 

*)  Beide  Theile  opfert  er  wieder  mit  dem  Sruva.  Ndr. 

§.  15. 

*)  Durch  die  Qruti  (crüyate  ity  arthah).  Ndr.  Vgl.  £!at.  Br. 
1)  6>  3j  38. 

f  §•  16. 

*)  Aus  dem  in  §.  15  angeführten  Ausspruche  des  Brahma  na 
erklärt  sich,  weshalb  der  erste  Buttertheil  im  Norden  (links,  uttara), 
der  zweite  im  Süden  (rechts,  daxina)  geopfert  wird,  während  sonst 
die  Handlungen  im  Norden  endigen  sollen  (udaksamstha).  Der 
hier  erwähnte  „Mann"  ist  das  personificirte  Opfer,  welches  dem 
Opfernden  gegenüber  sitzt,  also  nach  Westen  blickend.  Daher 
sind  die  Begriffe:  links  (nördlich)  und  rechts  (südlich)  zwischen 
dem  Opfernden  und  dem  personificirten  Opfer  einander  entgegen- 
gesetzt; der  von  dem  Opfernden  rechts  (im  Süden)  geopferte 
zweite  Buttertheil  ist  das  linke  (nördliche)  Auge  des  Opfers,  und 
demnach  schliesst  diese  Handlung  eigentlich  auch  im  Norden,  sie 
ist  udaksamstha. 
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19.  Von  der  Mitte  und  der  östlichen  Seite  der  Opfer- 
gpeise  schneidet  er  ab. l) 

20.  Von  der  Mitte,  der  ostlichen  und  der  westlichen  Seite 
bei  denen,  welche  fünf  Schnitte  machen.  *) 

21.  Von  der  nördlichen  Seite  schneidet  er  den  Schnitt 
für  den  Opferförderer  ab. 

22.  Hiebei  begiesst  er  die  Opferspeise  ')  nicht  wieder. 

23.  Er  spricht  dazu:  „Was  ich  bei  dieser  Handlung  zu 
viel  gethan,  oder  was  ich  hier  zu  wenig  gethan,  das  möge 
Agni,  der  Opferförderer,  der  Kundige,  mir  alles  wohlge- 
opfert, wohl  dargebracht  machen.  Dem  Agni,  dem  Opfer- 
forderer,  der  das  Opfer  wohl  darbringt,  der  die  Allbusse- 
Spenden  und  die  Wunsche  gedeihen  lässt!  Lass  alle  unsere 
Wünsche  gedeihen!  Svahä!" 

24.  Auf  die  Opferstreu  giesse  er  das  volle  Gefass.  *)  * 

25.  Das  ist  das  Reinigungsbad.  *) 


§.  19. 

l)  Er  schneidet  ein  Stuck  ab,  so  gross  wie  ein  Glied  des 
Daumen.  Ndr.    Vgl.  Käty.  Qr.  1,  9,  6. 

§.  20. 

l)  Die  Worte:  „von  der  Mitte,  der  östlichen"  sind  wieder- 
holt, um  anzuzeigen,  dass  das  Abschneiden  zuletzt  an  der  west- 
lichen Seite  geschehen  soll,  nicht  an  der  östlichen  (pratyaksam- 
sthatä  yathä  syat  präksamsthatä  raä  bhud  ity  evam  arthain).  Ndr. 
S.  oben  1,  7,  9. 

§.  21. 

Vgl.  Käty.  pr.  3,  3,  26. 

§.  22. 

*)  D.  h.  die  übrig  bleibende  Opferspeise ,  nicht  das  abge- 
schnittene Stück.  Ndr. 

§.  24. 

l)  Welches  vorher  hingestellt  ist  Ndr. 

§•  25. 

*)  Da»  ist  das  Reinigungsbad  bei  diesem  Opfer,  d.  Ji.  es 
gelten,  für  diese  Handlung  dieselben  Vorschriften,  welche  für 
das  eigentliche  Reinigungsbad  gegeben  sind.  Sie  wird  also  zu 
derselben  Zeit  vollzogen,  wie  jenes,  und  es  findet  auch  die  Be- 
spreogung  bei  ihr  statt.   Sie  tritt  daher  nach  der  Allbusse  (sarva- 
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26.  Dies  ist  die  Grundform  der  Kochopfer. !) 

27.  Die  übrig  bleiberide  Opferspeise  ist  der  Opferlohn.  *) 


Elftes  Kapitel. 

1.  Nun  die  Ordnung  des  Thier-Opfers. 


präyaccitta)  und  vor  dem  Schiassgebete  (samsthäjapa)  ein.  Damit 
ist  denn  auch  zugleich  angedeutet,  dass  der  Vollzieher  des  Opfers 
auch  die  Allbusse  und  das  Schlussgebet  .verrichten  muss.  Ndr. 

§•  26. 

*)  D.  h.  aller  derjenigen  „geopferten"  (vgl.  1,  1,  2),  welche 
dem  Kochen  im  Topfe  ähnlich  sind,  nicht  aber  der  sogenannten 
„dargeopferten"  und  der  „in  der  Gottheit  geopferten".  Ndr, 

§.  27. 

*)  Der  Opfernde  giebt  sie  dem  Brahman  als  Opferlohn,  wenn 
ein  Brahman  dabei  ist;  wenn  nicht,  den  Brähmanas.  Ndr. 

§•  1- 

Hier  wird  nun  die  Grundform  (tantra)  des  Thieropfera  er- 
klärt, nicht  aber  das  Thieropfer  vorgeschrieben,  da  es  im  Texte 
heisst:  „die  Ordnung  (kalpa,  das  Ritual)  des  Thieropfers".  Man 
könnte  meinen,  die  Anordnung  des  Herbeiholens  (upäkarana)  des 
Thieres  sei  überflüssig,  da  das  Herbeiholen  selbst  bei  den  Ashtakas 
und  bei  dem  Spiesskuhopfer  ausgeschlossen  wird.  Denn  2,  4,  13 
heisst  es:  „mit  Weglassung  des  Besprengens  und  des  Herbei- 
holens", und  4,  8,  16:  „das  Besprengen  und  das  darauf  folgende 
ist  ebenso  wie  beim  Thieropfer"  (wodurch  also  ebenfalls  das  Her- 
beiholen ,  welches  dem  Besprengen  vorhergeht,  ausgeschlossen  ist). 
Dagegen  ist  zu  sagen,  dass  die  hier  gegebene  Vorschrift  doch  zur 
Anwendung  kommen  kann,  z.  B.  wenn  bei  der  Darbringung  der 
süssen  Speise  der  Gast  sagt:  „Ja,  thut  es!"  (1,  24,  31).  In  die- 
sem Falle  soll  nach  der  Vorschrift  anderer  Bücher  (z.  B.  <^än- 
khäyana  Grt.  2,  15)  bei  einem  Opferpriester  als  Gast  ein  Thier 
dem  BrYhaspati  geopfert  werden;  bei  einem  Gebadeten,  dem  Indra 
und  Agni;  bei  einem  Könige,  dem  Indra;  bei  einem  Lehrer  und 
ähnlichen,  dem  Agni;  bei  einem  Freunde ,  dem  Mitra;  bei  einem 
Bräutigam,  dem  Prajäpati;  bei  einem  anderen  Gaste,  dem  Agni 
Vaicvänara.  Ebenso  kann  die  obige  Vorschrift  auch  bei  einem  Thier- 
opfer, welches  mit  einem  Wunsche  verbunden  ist  (kamyapacu)  zur 
Anwendung  kommen.  Ndr. 
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2.  Nördlich  Tom  Feuer  bestimme  er  die  Statte  des 
Schlachtfeuers ,  tränke  das  Thier,  wasche  es  und  stelle  es  \ 
östlich  (vom  Feuer)  mit  dem  Gesichte  nach  Westen. l)  Dann 
opfere  er  mit  den  beiden  (Versen)*):  „Agni  den  Boten", 
und  berühre  das  Thier  hinten  mit  einem  frischen  Zweige, 
der  Blatter  hat,  indem  er  spricht:  „Ich  hole  dich  herbei, 
diesem  Gotte  angenehm!44 

3.  Dann  besprengt  er  es  vorne  mit  Wasser,  welches 
mit  Reiss  und  Gerste  gemischt  ist,  indem  er  spricht:  „Ich 
besprenge  dich,  diesem  Gotte  angenehm!" 

4.  Dann  lasse  er  das  Thier  davon  trinken  und  giesse 
das  übrig  bleibende  an  seinem  rechten  Vorderfusse  aus. 

5.  Nachdem  sie  in  der  blossen  Handlung  *)  Feuer  um 
das  Thier  herum  getragen,  führen  sie  es  nach  Norden. 

6.  Vor  ihm  legen  sie  einen  Feuerbrand  hin. 

7.  Dies  ist  das  Schlachtfeuer.  *) 

8.  Mit  den  beiden  Netzbratern  berührt  der  Vollzieher 
(des  Opfers)  das  Thier.  *) 

§•  2. 

*)  Die  im  Sütra  genannten  Handlungen  treten  wieder  als 
Haupttheil  (pradhäna-homa)  in  das  Opfer  ein,  d.  h.  sie  werden 
nach  der  Darbringung  der  beiden  Buttertheile  vollzogen.  —  Zu 
«jaiiutra,  Schlachtfeuer,  vergl.  Käty.  $r.  6,  4,  14.    5,  12,  13. 

*)  Der  Text  bat:  „  ,Agni  den  Boten*  mit  diesen  beiden".  Die 
Worte:  „Agni  den  Boten"  sind  Anfangsworte  von  mehreren  Ver- 
sen des  Rigveda.  Dass  hier  Anfangsworte  eines  Liedes  gemeint 
sind  (also  RS.  1,  12),  geht  daraus  hervor,  dass  kein  vollständiger 
Viertelvers  (päda)  citirt  wird.  Wenn  aber  unter  den  Worten:  „mit 
diesen  beiden"  zwei  Lieder  verstanden  wären,  so  würde  das 
Wort  „Lieder"  hinzugefügt  worden  sein,  wie  es  an  einer  anderen 
Stelle  (Äcval.  <^r.  4,  13)  heisst:  „, Hinzutretend'  diese  beiden  Lie- 
der" (upaprayanta  iti  sükte).  Hier  sind  also  zwei  Verse  gemeint.  Ndr. 

§.  5. 

!)  D.  h.  stillschweigend,  ohne  einen  Spruch  dabei  zu  sagen. 
Ndr.  Bei  dem  (^rauta -Thieropfer  werden  die  drei  Verse  RS.  4, 
15,  1 — 3  zu  dieser  Handlung  gesprochen.  Acval.  <Jr.  3,  2.  Ait. 
Br.  2,  5. 

§•  7. 

*)  Dessen  Stelle  oben  §.  2  bestimmt  war. 

§.  8. 

')  Die  beiden  Netzbrat  er  sind  aus  dem  Holze  von  Kacmarya 
(Gmelina  arborea  Roib.)  gemacht,  der  eine  mit  Seitenzweigen  ver- 
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9.  Den  Vollzieher  (berührt)  der  Opfernde. 
10.  Nachdem  er  westlich  vom  Schlachtfeuer  das  Thier  ge- 
schlachtet J),  indem  der  Kopf  desselben  nach  Osten  oder  nach 
Westen  liegt,  die  Füsse  nach  Norden,  dann  vor  dem  Nabel, 
nachdem  er  einen  Grashalm  dazwischen  gelegt,  das  Netz 
herausgezogen  2)  und  dasselbe  abgeschnitten,  es  mit  den  Netz- 
bratern  umfasst,  mit  Wasser  benetzt,  am  Schlachtfeuer  ge- 
wannt, es  vor  jenes  Feuer3)  getragen,  südlich  von  dem- 
selben sitzend  es  gebraten  hat  und  herum  gegangen  ast, 
opfere  er.4) 

V 

sehen,  der  andere  ohne  dieselben  (vgl.  Käty.  <pr.  6,  5,  7).  Mit 
diesen  berührt  der  Vollzieher  dieser  Handlung,  indem  er  die  Stelle 
des  Adhvaryu  vertritt,  das  Thier.  Ndr. 

§.  10. 

*)  Der  Vollzieher  streut  zuerst  westlich  vom  Scblachtfeuer 
Gras  hin,  nach  den  Worten  der  (^ruti  (Ait.  Br.  2,  11):  „Wo  sie 
das  Thier  tödten  wollen,  da  legt  der  Adhvaryu  Gras  auf  den  Bo- 
den". Auf  dieser  Streu  schlachtet  der  Schlächter  das  Thier.  Ndr. 

*)  Der  Vollzieher,  welcher  südlich  von  dem  Nabel  sitzt,  über- 
zeugt sich  zuerst  von  der  Lage  des  Netzes  „vor  dem  Nabel" 
d.  h.  diesseits  (arväk)  desselben.  Dann  legt  er  einen  Grashalm 
darauf,  schneidet  quer  durch  denselben  und  zieht  das  Netz  heraus* 
Das  Netz  liegt  an  einer  bestimmten  Stelle  der  rechten  Seite.  Wenn 
das  Thier  mit  dem  Kopfe  nach  Osten  liegend  getödtet  wird,  muss 
er  zuvor  die  rechte  Seite  desselben  nach  oben  kehren  und  dann 
den  Grashalm  auflegen  u.  s.  w.  Ndr.  —  Die  örtliche  Bedeutung 
von  purä  ist  auffallend.  Ait.  Br.  2,  6  und  Äcval.  (Jr.  3,  3  steht 
pura  näbhya  apicasas  „vor  dem  Einschneiden  in  den  Nabel".  Katy. 
(Jr.  6,  6,  8  hat:  agrena  nabhim,  was  der  Commentar  erklärt:  vier 
Finger  breit  vom  Nabel  aus,  nach  vorne  hm.  Ebenso  Gobhila 
Grf.  8,  10. 

3)  D.  h.  vor  das  häusliche  (aupäsana)  Feuer.  Ndr. 

4)  Das  gebratene  Netz  begiesst  er  mit  Butter,  legt  es  auf 
die  Grasdecke  auf  Zweige  des  Plaksha  (ficus  religiosa)  nieder, 
geht  dann  um  die  beiden  Feuer  (das  häusliche  und  das  Schlacht- 
feuer) herum,  und  opfert  mit  fünf  Abschnitten.  Beim  Braten  wird 
das  Netz  wiederholt  mit  Butter  begossen,  nach  Ait.  Br.  2,  12  (täin 
adhvaryuh  sruvenäbhigharayan).  Das  Netzopfer  aber  wird  immer 
in  fünf  Abschnitten  gebracht,  auch  von  denen,  welche  sonst  vier 
Abschnitte  machen  (Ait.  Br.  2,  14).  Diese  fünf  Abschnitte  sind: 
zuerst  Butter,  dann  ein  Stück  Gold,  dann  das  Netz,  dann  noch 
ein  Stück  Gold  und  endlich  wieder  Butter.  .Wenn  er  kein  Gold 
hat,  nimmt  er  Butter  an  dessen  Stelle.  Nor. 
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11.  An  eben  diesem  Feuer  l)  kochen  sie  eine  Topfspeise. 

12.  Nachdem  er  die  elf  Abschnitte  des  Thieres  von  allen 
Gliedern  abgeschnitten,  sie  am  Schlachtfeuer  gebraten  und 
das  Herz  auf  einem  Spiesse  gewärmt  hat,  opfere  er  zuerst 
von  der  Topfepeise. ') 

13.  Oder  mit  den  Schnitten  zugleich.  *) 

14.  Von  jedem  einzelnen  Schnitte  schneidet  er  immer  zwei- 
mal ab.  i) 

15.  In  der  blossen  Handlung  verfahren  sie  mit  dem  Herz- 
spiesse. *) 


§.  IL 

*)  An  dem  häuslichen  Fener  kochen  sie  eine  Topfspeiae  für 
dieselbe  Gottheit,  welcher  das  Opferthier  geweihet  ist  Adr. 

§•  12. 

.  *)  Die  elf  Abschnitte  sind  diejenigen,  welche  bei  dem  Opfer 
in  drei  Feuern  vorgeschrieben  sind,  d.  h.  Herz,  Zunge,  Brust  u.  s.  w. 
Durch  den  Zusatz:  „von  allen  Gliedern"  wird  angedeutet,  dass  er 
beliebig  auch  von  mehr  als  jenen  elf  Gliedern  Abschnitte  machen 
kann.  Wenn  sie  gebraten  sind,  begiesst  er  sie  mit  Butter,  nimmt 
sie  vom  Feuer  und  opfert  dann  zuerst  von  der  Topfspeise  und 
darauf  die  Abschnitte.  Adr.  —  Käty.  <Jr.  6,  7,  6.  7.  erwähnt  elf 
Abschnitte,  welche  in  den  Löflei  Juhü  und  drei,  welche  in  den 
Löffel  LpabhrYt  gelegt  werden.   Vgl.  Comm.  zu  Katy.  £r.  6,  8,  9. 

§.  13. 

*)  Oder  er  opfert  die  Topfspeise  mit  den  Schnitten  zugleich. 
Wenn  er  die  Topfspeise  besonders  opfert,  muss  er  auch  eine  be- 
sondere Spende  an  den  Opferforderer  bringen.  Arfr. 

§•  14. 

*)  Diejenigen,  welche  fünf  Abschnitte  machen,  schneiden  hier 
dreimal  ab.  Er  opfert,  nachdem  er  Butter  untergebreitet  und  über- 
gegossen. Adr. 

§.  15. 

*)  Nachdem  die  Spende  an  den  Opferfei rderer  und  die  All- 
basse geopfert,  verfahren  sie  stillschweigend  mit  dem  Herzspiesse, 
ü.  h.  sie  vollziehen  alle  Handlungen,  welche  dafür  bei  dem  Opfer 
in  drei  Feuern  vorgeschrieben  sind,  ohne  die  Sprüche  dabei  zu 
sprechen.  Adr.  Vgl.  Äcval.  Qr.  3,  6.  Käty.  Qr.  6,  7,  14.  6, 
10,  1  u.  f.    (Jat.  Br.  3,  8,  5,  8  u.  f. 
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Zwölftes  Kapitel. 

1.  Bei  einem  Denkmal-Opfer  soll  er  vor  der  Spende  an 
den  Opferf orderer  dem  Denkmale  eine  Gabe  bringen. 

2.  Wenn  er  aber  für  ein  in  der  Ferne  befindliche«  Denk- 
mal opfert,  (so  soll  er  die  Gabe  darbringen)  durch  einen 
Blatt-Boten. l) 

3.  Mit  dem  Verse:  „Wo  du  weisst,  o  Waldesherr !u 
mache  er  zwei  Kuchen,  lege  sie  auf  eine  Trage  und  gebe 
sie  dem  Boten.    „Diese  Gabe  bringe  ihm"  so  spreche  er 
zu  ihm. 

4.  „Dieser  gehört  dir",  so  (in  Bezug  auf  den  Kuchen), 
welcher  für  den  Boten  ist. 

5.  Wenn  Gefahr  dazwischen  ist,  giebt  er  ihm  auch  irgend 
eine  Waffe. 

6.  Wenn  ein  schiffbarer  Fluss  dazwischen  ist,  auch  irgend 
eine  Art  Floss,  mit  den  Worten:  „auf  diesem  sollst  du  über 
fahren". 


§•  1. 

Näräyana's  Auffassang  dieses  Kapitels  ist  mir  nicht  klar.  Er 
leitet  zunächst  das  Wort  caitya  (als  masc.)  von  citta  ab:  citte- 
hhavac  caityah  „der  im  Gedanken,  im  Gemüthe  befindliche",  und 
fährt  dann  fort:  wenn  Jemand  irgend  einer  Gottheit,  dem  (Jan- 
kara,  Pacupati,  der  Aryä,  Jyeshthä  oder  einer  andern  verspricht: 
„wenn  ich  einen  Gegenstand,  den  ich  mir  wünsche,  erhalte,  so 
werde  ich  dir  Butter,  oder  eine  Topfspeise,  oder  ein  Thier  opfern", 
und  dann,  nachdem  er  den  Gegenstand  erhalten,  das  Opfer  dar- 
bringt, so  ist  dies  ein  Caitya-Opfer.  —  Wenn  man  hienach  glau- 
ben möchte,  dass  er  unter  caitya  ein  Gelübde  verstanden  habe, 
so  passt  das  doch  wieder  nicht  zu  seinen  folgenden  Erklärungen, 
z.  B.  §.  5,  wo  er  sagt:  „wenn  zwischen  dem  Vollzieher  und  dem 
caitya  Gefahr  ist",  und  §.  7,  „wenn  Dhanvantari  der  caitya  ist". 
Mir  scheint  die  von  den  Lexicographen  gegebene  Bedeutung  hier 
ganz  passend.  Eine  ähnliche  Handlung  erwähnt  Päraskara,  Grf. 
3,  11.  In  den  anderen  Hausregeln  habe  ich  dieselbe  nicht  ge- 
funden. 

§.  2. 

x)  Aus  einem  Blatte  soll  er  einen  Boten  und  eine  Trage 
machen.  Ndr. 

§•  3. 

*)  RS.  5,  5,  10. 
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7.  In  dem  Opfer  an  Dhanvantari  soll  er  zwischen  dem 
Brahman  und  dem  Feuer  zuerst  dem  beauftragten  eine  Gabe 
bringen. 

Dreizehntes  Kapitel. 

1.  In  der  Upanishad  steht  die  Fruchtempfängniss ,  die 
Manneszeugung  und  die  Abwesenheit  der  Lust. 

2.  Wenn  er  (die  Upanishad)  nicht  liest,  so  soll  er  im 
dritten  Monate  der  Empfangniss  unter  dem  Sternbilde  Tishya 
der  Frau,  nachdem  sie  gefastet,  in  der  sauren  Milch  von 
einer  Kuh,  welche  ein  ihr  ähnliches  Kalb  hat,  je  zwei  Boh- 
nen und  ein  Gerstenkorn  auf  eine  Handvoll  saurer  Milch*  zu 
essen  geben. 


§•  i 

Der  Name  anavalobhana  soll  nach  Naräyana  für  anavalopana 
stehen,  und  eine  Handlung  bedeuten,  welche  bewirkt,  dass  die 
Leibesfrucht  nicht  abgeschnitten  werde,  nicht  verloren  gehe.  Ich 
üode  die  Handlung  unter  diesem  Namen  nur  hier  und  in  der 
HdiCftr.  Chamb.  667  (Weber  1037),  wo  sie  ebenfalls  zwischen  dem 
puo$avana  und  simantonnayana  steht.  Qänkhäyana  bat  (Gr?.  1,  21) 
an  dieser  Stelle  das  garbharaxana,  Hütung  der  Leibesfrucht.  Pä- 
raskara  erwähnt  (1,  14)  noch  eine  andere  Form  des  punsavana, 
welche  der  Gatte  vollziehen  soll,  wenn  er  wünscht,  dass  ihm  ein 
kräftiger  Knabe  geboren  werde.  Gobhila  (Gr!.  2,  6)  schreibt  zwei 
puaiavana-Handlungen  vor,  welche,  wie  es  scheint,  unmittelbar  hin- 
ter einander  vollzogen  werden  sollen.  —  Närayana  fugt  zur  Er- 
klärung des  obigen  Paragraphen  noch  folgendes  hinzu:  Diese  und 
andere  Handlungen,  welche  während  der  Schwangerschaft  vollzogen 
werden  sollen  (von  der  Befrachtung  bis  zur  Erkenntniss  der  Seele) 
sind  in  einer  Upanishad  .erwähnt,  welche  sich  sich  in  unserer  (^akhä 
nicht  findet.    Deshalb  werden  sie  hier  vorgeschrieben. 

§•  2. 

Weil  die  Handlung  des  Befruchtens  (garbhadhana)  von  Äcva- 
lävana  nicht  erwähnt  ist,  so  meinen  einige,  sie  solle  nicht  voll- 
zogen werden;  andere  dagegen,  sie  solle  in  der  Weise  vollzogen 
werden,  wie  sie  von  ^aunaka  u.  a.  vorgeschrieben  ist.  Hier 
(§.  2—4)  folgt  das  punsavana,  die  Manneszeugung.  Die  Bestim- 
;:  „unter  dem  Sternbilde  Tishya"  bezieht  sieb  auf  das  „zu 
geben";  folglich  muss  die  Frau  unter  dem  Sternbilde  Pu- 
oanasu  (d.  h.  wenn  der  Mond  in  demselben  steht,  also  am  Tage 
vorher)  fasten,  und  die  Handlung  selbst  ist  unter  dem  SterubUde 
AbhiadL  <L  DMG.  IV,  1.  3 
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3.  „Was  trinkst  du?  was  trinkst  du?"  nachdem  so  ge- 
'  fragt  worden,  antworte  sie  dreimal:  „Manneszeugung!  Mann  es - 

zeugung!" 

4.  So  (geniesse  sie)  drei  Handvoll. 

5.  Dann  thut  er  im  Schatten  eines  runden  Gemaches 
durch  ihr  rechtes  Nasenloch  ein  frisches  Kraut  in  ihre  Nase. 

6.  Nach  einigen  thut  er  dies  mit  den  beiden  Liedern  von 
Prajävat  und  Jivaputra.  *) 

7.  Nachdem  er  von  einer  dem  Prajapati  geweiheten  Topf- 
speise geopfert,  berühre  er  die  Stelle  ihres  Herzens,  indem 
er  spricht: 

„Was  dir,  Rechtschaffene,  im  Herzen 

verborgen  ist,  in  Prajapati, 
„Ich  halte  mich  für  dessen  kundig; 

möge  ich  nicht  Schmerz  von  Kindern  erfahren!"  *) 


Tishya  (Pushya)  zu  vollziehen.  Der  Mann  bringt  ein  Opfer  von 
einer  Topfspeise,  welche  dem  Prajäpati  geweiht  ist,  und  nach  der 
Darbringung  der  beiden  Buttertheile  vollzieht  er  die  oben  beschrie- 
bene Handlung.  Die  beiden  Bohnen  und  das  Gerstenkorn  deuten 
durch  ihre  Gestalt  auf  die  männlichen  Zeugungstheile  hin.  Ndr. 

§.  5. 

Hier  (§.  5-— 7)  folgt  nun  das  anavalobbana.  Das  frische 
Kraut  ist  durva  (panicum  daetylon),  dessen  Saft  er  in  ihr  rechtes 
Nasenloch  spritzt.  Ndr. 

§.  6. 

*)  Die  Partikel  ha  deutet  an,  dass  der  Verfasser  dieser  An- 
sicht beistimmt.  Ndr.  —  Die  beiden,  in  den  krit.  Anm.  mitgetheil- 
ten  Verse  sind  die  ersten  Verse  von  zwei  Liedern,  welche  nach 
Ndr.  die  Namen  ihrer  Verfasser  führen  (prajävatä  drtshto  mantrah 
prajävän),  wie  z.  B.  das  von  der  Sürya  verfasste  Lied  (RS.  10,  85) 
auch  „die  Sürya"  genannt  wird.  Nach  dem  Saroskära  Kaustubha 
(F.  51,  b,  2)  ist  Hiranyagarbha  der  Rfshi  beider  Lieder.  Jedes 
derselben,  so  wie  sie  im  Sarosk.  Kaust,  (a.  a.  O.)  und  im  Prayoga 
Ratua  (F.  40,  b,  8  u.  f.)  mitgetheilt  werden,  besteht  aus  fünf 
Versen.  Das  erste  stimmt  t  heil  weise  mit  AS.  3,  23  überein;  von 
dem  zweiten  finde  ich  in  den  uns  vorliegenden  Sainhitäs  keine 
Spur,  die  beiden  ersten  Verse  desselben  aber  stehen  auch  bei  Pa- 
raskara  Grf.  1,  5,  4. 

§•  7. 

l)  Hierauf  beendigt  er  das  Opfer  durch  die  Spende  an  den 
Opferförderer  und  die  übrigen  Handlungen.  Diese  Handlung  wird 
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Vierzehntes  KapiteL 

1.  Im  vierten  Monate  der  Empfängniss  daa  Haarauf- 

streichen. l) 

2.  In  der  Hälfte  des  wachsenden  Mondes  *),  wenn  der 
Mond  mit  einem  mannlichen  Sternbilde2)  in  Verbindung  ist. s) 

3.  Nun,  nachdem  er  Holz  zum  Feuer  hinzugelegt *)  und 
westlich  von  demselben  ein  Stierfell  ausgebreitet,  mit  dem 
Halse  nach  Osten  und  den  Haaren  nach  oben,  indem  er  die 
Frau,  welche  sich  auf  dasselbe  gesetzt  hat,  anfasst,  (opfere 


bei  jeder  Schwangerschaft  wiederholt,  weil  sie  eine  Reinigung 
(»amskära)  der  jedesmaligen  Leibesfrucht  Ist  Wenn  die  erste 
Schwangerschaft  im  dritten  Monate  noch  nicht  erkannt  ist,  soll  die 
Handlung  im  vierten  Monate  vollzogen  werden,  weil  es  heisst  (sma- 
ranat):  „wenn  die  Schwangerschaft  erkannt  ist,  erfolgt  die  Manne's- 
zeugung  unter  dem  Sternbilde  Tishya,  im  dritten  Monate,  ausge- 
nommen hei  der  ersten  Schwangerschaft"  (anyatra  grtshteh,  wo 
prfsbti  =ä  prathamagarbha).  Im  fünften  Monate  erfolgt  die  Aus- 
bildung der  Glieder.  Dass  der  Gatte  selbst  die  Handlung  voll- 
lieht,  geht  ans  der  letzten  Zeile  des  Verses  hervor.  Wenn  er 
nicht  da  ist,  vollzieht  sein  Bruder  dieselbe.  Ndr.  —  Der  Vers  steht 
auch  Kausbltaki - Upanishad  2,  8  u.  10. 

§•  i. 

*)  Das  Haaraufstreichen  wird  nur  bei  der  ersten  Schwanger- 
schaft vollzogen,  weil  es  ein  Sakrament  ist,  durch  welches  die 
Frau  selbst  geweihet  wird.  Diese  Weihe  reicht  für  die  folgenden 
Schwangerschaften  aus.  Ndr. 

§.  2. 

*)  In  der  weissen  Monatshälfte.  Adr. 

*)  Z.  B.  mit  den  Sternbildern  Tishya,  Hasta,  (^ravana.  jVdr. 

*)  Der  Ausdruck:  „wenn  der  Mond  in  Verbindung  ist"  be- 
deutet s.  v.  a.  wenn  er  in  besonders  enger  Verbindung  mit  dem 
Sternbilde  ist  (prakarshena  yukte  candramasi)  d.  h.  während  der 
drtissig  mittleren  von  den  sechzig  Ghafikäs  (in  welche  die  ganze 
Diuer  seines  Verweilens  in  einem  Sternbilde,  oder  eine  tithi,  2er- 
fillt).  Ndr. 

§.  3. 

*)  Vgl.  1,  8,  9.  Es  versteht  sich  auch  hier  von  selbst,  dass 
den  im  Texte  angeführten  speciellen  Opferspenden  die  gewöhnlichen 
Handlungen  bis  zu  Ende  der  beiden  Buttertheile  vorausgehen.  Ndr. 

3* 
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er)  mit  den  beiden  Versen:  „Der  Schopfer  gebe  dem  Opfern- 
den44, und  mit  den  beiden  Versen:  „Räkä.  rufe  ich  an44,  und 
mit  (dem  Liede):  „Nejamesha44  und:  „Prajäpati,  kein  anderer 
als  du.44  0 


l)  Nach  När&yana  sind  hier  acht  Spenden  zu  bringen.  Durch 
das  Citat  nejamesha  kann  nach  der  Regel  des  ^rauta-Siitra  (1,  1. 
S.  Anm.  zu  1,  20,  9)  nur  ein  ganzes  Lied  bezeichnet  sein,  wel- 
ches, da  ausser  ihm  noch  fünf  Verse  angegeben  werden,  aus  drei 
Versen  bestehen  rauss.  Die  acht  Verse,  mit  welchen  diese  Spen- 
den geopfert  werden  sollen,  sind  nach  dem  Sanskära  Kaustubha 
(F.  55,  a,  4)  und  dem  Prayoga  Ratna  (F.  38,  b,  3  u.  41,  b,  10) 
lojgenae. 

1.  dhata  dadätu  dfreushe  präcfm  jtvätum  axitam  | 
vayam  devasya  dhimahi  sumatim  väjinivatah  || 

„Der  Schopfer  gebe  dem  Frommen  ein  langes  Leben  unver- 
letzt." 

„Uns  falle  zu  das  Wohlwollen  des  Gottes,  der  an  Speise 

reich." 

Vgl.  AS.  7,  17,  2.    pänkh.  Grt.  1,  22.    Nir.  11,  11. 

2.  dhätä  prajänäm  uta  räya  lee  dhätedam  vievam  bhuvanaqi 

jajäna  | 

dhata  krishtir  animishabhi  cashte  dhatra  id  dhavyam  ghrtta- 

vaj  juhota  || 

„Der  Schöpfer  waltet  über  Kinder  und  Schätze;  der  Schopfer 

hat  dieses  Weltall  erzeuget;" 

„Der  Schöpfer  schaut  wachsam  auf  alle  Menschen;  dem  Schöpfer 

bringt  Opfer,  die  reich  an  Butter." 
Vgl.  RS.  3,  69,  1.    Nir.  10,  22. 

3  und  4.    RS.  2,  32,  4.  5. 

5.  nejamesha  paräpata  suputrah  punar  ä  pata  | 

asyai  me  putrakamäyai  garbham  ä  dhehi  yah  puman  || 

„Nejamesha  mache  dich  fort,  mit  schönem  Kinde  komm  zurück." 
„Der  Gattin,  die  sich  Kinder  wünscht,  verleih  männliche  Leibes- 
frucht.« 

S.  Anm.  zu  §.  9. 

6.  yatheyam  prlthiv!  mahy  uttänä  garbham  ä  dadhe  | 
evam  tarn  garbham  ä  dhehi  dacame  inäsi  sütave  || 

„Wie  dieser  weite  Erdboden  offen  liegend  die  Frucht  em- 
pfing," 

„So  verleihe  du  Frucht,  welche  geboren  wird  im  zehnten 

Mond." 

Vgl.  AS.  5,  25,  2. 
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4.  Darauf  streicht  er  ihr  dreimal  mit  einem  Bündel  junger 
Früchte  *)  in  grader  Zahl  und  mit  einem  dreifarbigen  Stachel 
eines  Stachelschweines  und  mit  drei  Kucahalmen  nach  oben 
die  Haare  aus  einander,  indem  er  spricht:  „Erde!  Luft! 
Himmel!  Om!" 

5.  Oder  viermal. 

6.  Zwei  Lautenspielern  befiehlt  er:  „besinget  den  Konig 
Sorna." 

7.  „Sorna,  unser  Konig,  beschütze  die  menschlichen  Ge- 
schlechter, welche  dein  Gebiet  betreten  haben,  o  du!"  an 
welchem  Flusse  sie  wohnen. *) 

8.  Was  alte  Brahmana-Frauen,  deren  Männer  und  Kin- 
der leben,  ihnen  vorschreiben,  das  sollen  sie  thun.  *) 

9.  Ein  Stier  ist  der  Opferlohn.1) 


7.  visbnoh  cresbthena  rupen&sy&m  näryam  gavtnyam  | 
pumänsam  put  ran  ä  dbehi  dacame  raasi  sdtave  || 

(Es  ist  zu  schreiben:  vishno  .  .asya  näryä  und  pntram.  Vgl. 
AS.  5,  25,  10). 
„Vishnu!  von  lieblichster  Schönheit  in  dieses  Weibes  Mutterleib44 
„Leg'  ein  männliches  Kind,  welches  geboren  wird  im  zehnten 

Mond.4* 

8.  RS.  10,  121,  10. 

§•  4. 

')  Qala|u  bedeutet:  „unreife  Frucht44  und  glapsa  ist  s.  v.  a. 
stavaka,  ein  Bündel.  Tn  anderen  Büchern  wird  ein  Bündel  von 
Udtunbara- Früchten  vorgeschrieben.  Er  fangt  da  an,  wo  Stirn 
and  Haare  zusamraenstossen  und  streicht  die  Haare  aufwärts  aus 
einander,  d.  b.  er  theilt  die  Haare  bis  auf  den  Scheitel.  Ndr, 

§•7- 

*)  Die  beiden  Lautenspieler  singen  dieses  Lied  (gäthä).  Statt 
des  letzten  Wortes  „du44  setzen  sie  den  Namen  dea  Flusses,  in 
dessen  Nähe  sie  wohnen,  z.  B.  „o  Gangä!"  Ndr.  —  Die  Zusam- 
menziehung  nivishtacakrasau  ist  unregelmässig;  es  sollte  °cakrä 
a$aa  heissen. 

§.  8. 

')  Der  Mann  vollendet  das  Opfer  durch  die  Spende  an  den 
Opferforderer  nnd  die  übrigen  Handinngen.  Ndr. 

§.  9. 

*)  Der  Stier  ist  dem  Brahman  zu  geben,  wenn  ein  solcher 
dabei  ist,  oder  sonst  den  anwesenden  Brähmanas.  Ndr,  —  Na- 
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Fünfzehntes  Kapitel. 

1.  Dem  Knaben  *),  wenn  er  geboren  ist,  gebe  er,  ehe 
derselbe  von  anderen  berührt  worden,  Butter  und  Honig, 
nachdem  er  Gold  darunter  gerieben*),  mit  einem  goldenen 
(Löffel)  zu  essen,  indem  er  spricht: 

„Ich  gebe  dir  von  Honig,  von  Butter,  das  Wissen  von 

Savitar  erzeugt,  dem  schätzereichen.  3) 

„Lebensvoll,  beschützt  von  den  Gottheiten  lebe  hundert 

Jahre  in  dieser  Weit." 

2.  Indem  er  (das  Gold)  an  die  beiden  Ohren  legt *),  spricht 
er  leise  die  Einsichtserzeugung: 

„Einsicht  dir  der  Gott  Savitar,  Einsicht  die  Gottin  Sa- 

ra8vati, 

„Einsicht  verleihen  dir  die  beiden  gottlichen  Acvihs, 

Lotusbekränzt." 


räyana  fügt  hinzu,  aus  den  Worten  des  fünften  Verses  in  §.  3: 
asyai  me  putrakäm&yai  gehe  hervor,  dass  der  Mann  selbst  der 
Vollzieher  des  Opfers  sei.  Ich  habe  jene  Worte  demgemäss  über- 
setzt; sie  könnten  aber  auch  als  Dativ  von:  iyam  aham  putrakäma 
aufgefasst  werden  und  würden  dann  als  Rede  der  Frau  gelten. 
Dagegen  zeigen  die  Worte  des  siebenten  Verses:  asya  naryäh, 
dass  der  Mann  der  Handelnde  ist. 

§•  1- 

l)  Bei  einem  Mädchen  findet  diese  Handlung  also  nicht  statt. 
Einige  wollen  diese  Handlung,  aber  ohne  die  Sprüche,  auch  bei 
Mädchen  vollzogen  wissen,  nach  §.  10  und  Mn.  2,  66.  Ndr, 

*)  sarpir  madhuni  hiranyenävagharsbayati  te  biranyasaqisrtshte 
hiranyena  präcayet  JViÄr.  Nach  dein  Prayoga  Ratna  (F.  43,  b,.  4) 
und  dem  Sainskara  Kaustubha  (F.  57,  b,  10)  soll  er  Butter  und 
Honig  auf  einen  Stein  thun  und  dieselben  mit  Gold  so  reiben, 
dass  Goldstaub  sich  damit  vermischt   Vgl.  Kuli,  zu  Mn.  2,  29. 

8)  In  allen  Hdschr.  des  Textes  so  wie  im  Pray.  R.  und  Ssk. 
Kaust,  steht  maghonäm.  Ich  habe  nach  (^ankh.  Gri.  1 ,  24  maghonä 
geschrieben. 

§.  2. 

1)  Durch  die  Präposition  upa  wird  ausgedrückt,  dass  er  sein 
Gesicht  zu  dem  Gesichte  des  Knaben  niederbeugt.  „Einsichts- 
erzeugung"  ist  der  Name  des  Spruches.  Einige  sagen,  der  Spruch 
werde  nur  einmal  gesprochen;  andere  wollen  ihn  wiederholt  wissen. 
Ndr.  Auch  im  Pray.  R.  und  im  Ssk.  Kaust,  wird  hiranyam  zu 
upanidhäya  ergänzt.  Die  Commentare  zu  <Jat.  Bn  14,  9,  4,  25 
(Brfh.  Ar.  6,  4,  25)  ergänzen  dagegen  svamukham. 
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3.  Dann  streichelt  er  seine  beiden  Schultern  und  spricht: 
„Werde  ein  Stein,  werde  eine  Axt,  werde  unvertilgbares 

Gold!" 

„Du  bist  der  Veda,  Sohn  genannt;  du  lebe  hundert 

Jahre." 

und:  „Indra!  yerleihe  beste  Schatze",  und:  „Gieb  uns,  schatze- 
reicherlndra!  du  eilender!"  *) 

4.  Einen  Namen  geben  sie  ihm  *),  der  mit  einem  tönen- 
den Buchstaben  beginnt,  in  der  Mitte  einen  Halbvokal  und 
am  Ende  den  Visarga  hat,  zweisilbig. 

5.  Oder  viersilbig. l) 

6.  Zweisilbig,  wenn  er  ihm  hohe  Stellung  wünscht; 
viersilbig,  wenn  er  ihm  gottlichen  Glanz  wünscht. 

7.  Aber  nur  *)  gradsilbig  für  Männer,  ungradsilbig  für 
Frauen. 


§.  3. 

*)  Ueber  die  Weise,  in  welcher  die  Sprüche  auf  die  Hand* 
lung  zu  vertheilen  sind,  herrschen  verschiedene  Ansichten,  welche 
Näniyana  näher  prüft;  er  kommt  zu  der  Entscheidung,  der  Vater 
«olle  die  drei  Spräche  einzeln  nach  einander  sprechen,  und  dabei 
die  beiden  Schultern  des  Kindes  zu  gleicher  Zeit  berühren.  Ebenso 
das  Pray.  R.  Die  Sprüche  stehen  RS.  2,  21,  6  und  3,  36,  10 
(auch  Kaushitaki  Up.  2,  11). 

§.  4. 

*)  Da  hier  keine  andere  Zeit  für  die  Nauiengebung  bestimmt 
wird,  so  meinen  einige,  sie  sei  gleich  nach  der  Geburt  zu  voll- 
ziehen. Andere  dagegen  sagen,  es  sei  die  in  anderen  Büchern 
dafür  festgesetzte  Zeit  zu  wählen,  wie  z.  B.  Manu  (2,  30)  den 
zehnten  oder  zwölften  Tag  vorschreibt.  Ndr. 

§.  5. 

l)  Nar.  führt  als  Beispiele  an  die  Namen:  Bhadra,  Deva, 
Bhata,  Bhavanätha,  Nägadeva,  Bhadradatta,  Devadatta. 

§•  7. 

*)  „Nur",  d.  h.  die  gerade  Zahl  der  Silben  muss  jedenfalls 
beobachtet  werden,  wenn  auch  die  vorhergehenden  Vorschriften 
nicht  beachtet  werden,  z.  B.  in  den  Namen:  (^ivadatta,  Nägadatta, 
Devasvamin,  Qivacarman ,  Rudra,  Janärdana,  Devaghosha,  Puran- 
dara,  Visbnuc^arman  u.  a.  —  Frauennamen  dagegen  sind  z.  B. 
Sabhadrä,  Sävitrl,  Satyada,  Vasudä  u.  a.  —  Hier  ist  von  dem 
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8.  Auch  einen  Begrüssungsnamen  *)  denke  er  aus;  den 
sollen  Vater  und  Mutter  wissen,  bis  zur  Einführung  (beim 
Lehrer). 

9.  Wenn  er  von  einer  Reise  zurückkehrt,  umfasst  er  das 
Haupt  des  Sohnes  und  spricht  leise: 

„Aus  Glied  für  Glied  entstehest  du,  aus  dem  Herzen 

wirst  du  geboren.44 

„Du  bist  mein  Selbst,  Sohn  genannt;  du  lebe  hundert 

Jahre.44 

Dann  küsst  er  ihn  dreimal  auf  dem  Kopfe. 1) 

10.  Bei  einem  Mädchen  vollzieht  er  nur  die  Handlung.  *) 


Namen  die  Rede,  mit  welchem  das  Kind  im  täglichen  Umgange 
genannt  wird.  Ndr. 

§.  8. 

*)  Der  Begrüssnngsname  ist  derjenige  Name,  mit  welchem  der 
Knabe  sich  selbst  benennt,  wenn  er  andere  begrüsst  („Ich  N.  N. 
begriisse  dich").  Diesen  sollen  die  Eltern  bei  der  Geburt  bestim- 
men, ihn  aber  dem  Knaben  erst  dann  sagen,  wenn  sie  ihn  zum 
Lehrer  fuhren.  Ndr.  Vgl.  Mn.  2,  122.  —  Die  auffallende  Ver- 
schiedenheit der  Vorschriften  Acvaläyana's  über  die  Naraengebung 
von  den  Vorschriften  der  anderen  Grlbya-Sütra  wird  bei  einer 
zusammenfassenden  Darstellung  der  Indischen  Sitte  zu  erörtern 
sein.  Ich  will  aber  hier  erwähnen,  dass  nach  Qänkhäyana  und 
Gobhila  der  Vater  dem  Sohne  bei  der  Geburt  seinen  eigentlichen 
Namen  beilegt,  den  aber  ausser  den  Eltern  niemand  erfährt.  Erst 
am  zehnten  Tage  empfängt  er  dann  den  Namen,  mit  welchem  er 
yon  allen  genannt  wird  (vyävahärika).  Die  Geheimhaltung  des 
eigentlichen  Namens  hat  nach  Näräyana  (zu  Gobhila  Gr?.)  den 
Zweck,  ihn  gegen  Zauberei  zu  schützen,  da  der  Zauber  nur  dann 
wirksam  wird,  wenn  der  Name  dessen,  gegen  welchen  er  gerichtet 
ist,  dabei  ausgesprochen  wird. 

§.  9. 

*)  Wenn  er  von  einer  Reise  zurückkehrt,  sieht  er  sein  Hans 
an  und  spricht  dabei,  wie  im  Qrauta-Sdtra  (2,  5)  vorgeschrieben 
ist.  Dann  umfasst  er  das  Haupt  des  Sohnes.  Ndr.  Vgl.  Käty. 
9r.  4,  12,  22.    Kaush.  Up.  2,  11.    Nir.  3,  4. 

§.  10. 

*)  Ohne  den  Vers  zu  sprechen.  Nach  einigen  bezieht  sich 
diese  Vorschrift  nur  auf  diese  Handlung,  nach  anderen  auf  die 
beiden,  in  diesem  Kapitel  erwähnten  Handlungen.  Ndr.  S.  o.  zu  §.  1. 
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Sechzehntes  Kapitel. 

1.  Im  sechsten  Monate  *)  das  Essengeben. 

2.  Ziegenfleisch,  wenn  er  ihm  Nahrung  wünscht. 

3.  Rebhühnerfleisch,  wenn  er  ihm  gottlichen  Glanz 
wünscht 

4.  Butterrei8S  *)>  wenn  er  ihm  Lebenskraft  wünscht. 

5.  Reiss  mit  saurer  Milch,  Honig  und  geschmolzener 
Butter  gemischt  gebe  er  ihm  zu  essen.    (Dazu  spreche  er:) 

„Speiseherr,  gieb  uns  Speise,  gesunde,  kräftige; 
„Leite  vorwärts  den  Geber,  verleih  uns  Kraft,  den 

Zweifussigen,  den  Vierfussigen."  l) 

6.  Einem  Mädchen  (giebt  er  die  Speise)  mit  der  blossen 
Handlung  (ohne  Spruch). 


Siebzehntes  Kapitel. 

1.  Im  dritten  Jahre  das  Haarschneiden;  oder  nach  dem 
Branche  der  Familie. *) 

§.  1. 

*)  Nach  der  Geburt,  nicht  nach  der  Empfängnis«,  weil,  nach- 
dem oben  (15,  1)  der  geborene  Knabe  genannt  ist,  es  sich  hier 
nur  am  diesen  handelt  (jätädbikärät).  Ndr. 

§.  2.  3. 

Das  Fleisch  soll  hier  nur,  wie  es  gebrauchlich  ist,  als  Würze 
(▼yanjana)  des  Reisses  dienen,  nicht  als  besondere  Speise.  Daher 
ist  der  Reiss  in  der  obigen  Vorschrift  mit  begriffen.  Ndr. 

§.  4. 

l)  D.  h.  Reiss,  über  welchen,  nachdem  er  gekocht  ist,  Butter 
gegossen  worden,  nicht  aber  in  Butter  gekochter.  Ndr.  Vgl. 
Pin.  2,  1,  34. 

§•  5. 

')  Der  Vers  soll  auch  gesprochen  werden,  wenn  er  ihm  die 
vorher  genannten  Speisen  giebt,  da  die  Wörter:  „gebe  er  ihm  zu 
essen"  auch  bei  den  vorigen  Paragraphen  ergänzt  werden  müssen. 
NAr.  Vgl.  VS.  11,  83. 

§.  1. 

1)  Bei  einigen  findet  es  zugleich  mit  dem  Einfuhren  beim 
Lehrer  statt.  Ndr. 
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2.  Nordlich  vom  Feuer  *)  setzt  er  Schalen  hin ,  welche 
einzeln2)  mit  Reiss,  Gerste,  Bohnen  und  Tila  gefüllt  sind. 

3.  Westlich  sitzt  der  (Knabe),  an  welchem  die  Hand- 
lung vollzogen  werden  soll,  auf  dem  Schosse  der  Mutter^ 
und  daneben  wird  Mist  von  einem  Stiere  in  einer  neuen 
Schale,  und  Qamtblatter  *)  niedergesetzt. 

4.  Der  Vater  südlich  von  der  Mutter,  mit  ein  und  zwan- 
zig1) Kuca-Halmen. 

5.  Oder  der  Brahman ')  hält  diese. 

6.  Westlich  von  dem  (Knaben),  an  welchem  die  Hand- 
lung vollzogen  werden  soll,  tritt  (der  Vater)  hin  *)  und  giesst 
kaltes  und  warmes  Wasser  zusammen2),  indem  er  spricht: 

„Mit  warmem  Wasser,  Väyu!  komm  herbei!" 

7.  Dann  nimmt  er  von  diesem  und  frische  Butter  oder 
Molken  von  saurer  Milch  und  benetzt  rechts  herum  den 
Kopf  dreimal,  indem  er  spricht: 

„Aditi  schere  die  Haare,  die  Wasser  mögen  benetzen 

zum  Glänze."  l) 

§.  2. 

!)  Nachdem  das  Feuer  herausgebracht  ist.  Ndr. 
*)  Also  die  genannten  Gegenstände  sollen  getrennt  in  einzelne 
Schalen  gethan  werden,  nicht  aber  gemischt.  Ndr. 

§.  3. 

l)  Die  pamtblätter  werden  in  eine  andere  neue  Schale  ge- 
than. Ndr. 

§.  4. 

*)  Da  er  sieben  Male  je  drei  Halme  in  die  Haare  steckt. 
S.  §.  14.  15. 

§.5. 

*)  Wenn  ein  Brahman  dabei  ist  Ndr. 

§.  6. 

1)  Der  Vater  vollzieht  erst  das  Opfer  bis  zu  den  Butter- 
güssen und  opfert  die  oben  (1,  4,  8  u.  f.)  genannten  Spenden.  Ndr. 

2)  Er  nimmt  ein  Gefäss  mit  kaltem  Wasser  mit  einer  Hand 
und  ein  Gefäss  mit  warmem  Wasser  mit  der  anderen,  und  giesst 
beide  in  ein  anderes  Gefäss  zusammen.  Ndr. 

§.  8. 

l)  Der  Spruch  wird  bei  jeder  Benetzung  wiederholt.  Ndr. 
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8.  In  die  rechte  Haarseite  steckt  er  jedesmal  drei  *)  Kuca- 
bslme  mit  den  Spitzen  gegen  den  Körper  (des  Knaben)  ge- 
richtet*), indem  er  spricht:  „O  Kraut,  schütze  ihn!" 

9.  Mit  dem  Spruche:  „O  Axt,  verletze  ihn  nicht!" 
drückt  er  dieselben  heraus  mit  dem  metallenen  Messer. l) 

10.  Dann  schneidet  er  (die  Jlaare  ab),  mit  dem  Verse: 
„Mit  welchem  Messer  Savitar  der  Kundige  (die  Haare)  des 

Sorna,  des  Königes,  des  Varuna  schor, 
„Mit  diesem,  o  Brähmanas,  scheret  sie  diesem,  dass  er 

lebensvoll,  lange  lebend  sei."  *) 

11.  Nach  jedem  Schnitte  giebt  er  (die  Haare),  mit  den 
Spitzen  nach  Osten,  zugleich  mit  <?amlblättern l)  der  Mntter. 

legt  dieselben  auf  den  Stiermist. 

12.  Den  Vers: 


§.  8. 

1)  „Jedesmal  drei"  (trlni  trtni)  bezieht  sich  auf  die  wieder- 
holten Schnitte,  §.  12—15.  ' 

2)  Zu  abbyätroagra  fugt  Näräyana  hinzu:  kumärasya;  man 
■ass  also  annehmen,  dass  die  Kucahalme  von  oben  in  die  Haare 
gesteckt  werden,  so  dass  die  Spitzen  nach  unten  gerichtet  sind. 
Damit  stimmt  auch  Gobhila  (GrT.  2,  9),  dessen  Ausdruck:  abhicjro 
grab  (pinjiilth)  von  Raghunandana  (Sanskära  tattva  F.  30,  a,  5) 
erklärt  wird :  ciraso  'bhimukhägra  ürdhvamdlä  adho  'grä  ity  arthah. 
—  Die  beiden  nächsten  Sprüche  kommen  auch  bei  Qranta-Hand- 

vor.    S.  VS.  5,  42.  6,  16. 


§.  9. 

1)  nishpitlayati  teshu  xuraip  sthäpayatity  arthah.  Unter  dem 
metallenen  Messer  ist  hier  ein  kupfernes  zu  verstehen,  welches  in 
anderen  Büchern  ausdrücklich  vorgeschrieben  wird.  Ndr.  Es  soll 
wohl  heissen:  er  setzt  das  Messer  oberhalb  der  Kucahalme  an. 
Vgl.  Käty.  $r.  7,  2,  11. 

§.  10. 

!)  Der  Vers  steht,  mit  geringer  Abweichung,  AS,  6,  68,  3. 

§.  11. 

')  Indem  er  sie  mit  Qamtblättern,  welche  in  der  Schale  lie- 
gen (3.  o.  §.  3),  zusammen  nimmt.    rYay.  R. 

§.  12. 

Dass  er  auch  hier  vorher  die  Kucahalme  in  das  Haar  steckt, 
brauchte  nicht  besonders  erwähnt  zu  werden,  weil  es  schon  durch 
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„  Mit  welchem  (Messer)  der  Schopfer  (das  Haar)  Brihaspa- 

ti's,  Agni's,  Indra's  schor  zum  Leben, 
„Mit  dem  schere  ich  das  deinige  zum  Leben,  zum  Ruhme, 

zum  Wohlsein" 
(spricht  er)  bei  dem  zweiten  Male. 
13.  Den  Vers: 

„Durch  welches  er  auch  ferner  bei  Nacht  und  lange  die 

Sonne  sehe, 

„Mit  dem  schere  ich  dich  zum  Leben,  zum  Ruhme,  zum 

Wohlsein 44 

bei  dem  dritten  Male. 

14.  Mit  allen  (drei)  Sprüchen  das  vierte  Mal. 

15.  Ebenso  die  linke  (Seite  des  Kopfes),  dreimal. l) 

16.  Die  Schneide  des  Messers  wische  er  ab  mit  dem 
Spruche : 

„Wenn  du  mit  reinigendem,  schöngestaltetem  Messer  als 

Scherer  die  Haare  schierst, 
„Reinige  das  Haupt,  entreisse  ihm  nicht  das  Leben.44  *) 

17.  Den  Barbier  weise  er  an:  „Mit  lauem  Wasser  das 
Geschäft  des  Wassers  vollziehend,  ohne  zu  verletzen  ordne 
es.44  ') 


«tie  Worte:  „jedesmal  drei"  in  §.  8  vorgeschrieben  ist.  Ndr.  In 
der  ersten  Zeile  des  Verses  ist  vielleicht  ayushe  ein  späterer  Zusatz. 

§•  13. 

Ich  habe  den  Vers  geschrieben,  wie  ihn  die  Handschriften 
und  auch  das  Pray.  R.  einstimmig  geben,  obgleich  er  offenbar 
sehr  corrumpirt  ist.  In  besserer  Gestalt  findet  er  sich  bei  Pära- 
skara  Grf.  2,  1,  16. 

§.  16. 

l)  Hier  also  nicht  das  vierte  Mal.  Ndr. 

§.  16. 

*)  Der  Vers  steht,  mit  einigen  Abweichungen,  AS.  8,  2,  17. 

§.  17. 

*)  „Ordne  es"  d.  h.  schneide  es  ab.  Nor.  Vgl.  Paraslc.  Gr! 
2,  1,  21:  axanvan  parivapa. 
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18.  Nach  dem  Brauche  der  Familie  lasse  er  die  Haar- 
Ordnung  machen. *) 

19.  Bei  einem  Mädchen  geschieht  dies  alles  mit  der  blossen 
Handlung  (ohne  die  Spruche). 


Achtzehntes  KapiteL 

1.  Hiedurch  (ist  auch)  der  Backenbart  (erklärt).  *) 

2.  Im  sechzehnten  Jahre.  *) 

3.  Für  das  Wort  „Haare"  setzt  er  das  Wort  „Bart".1) 

4.  Hiebei  benetzt  er  den  Bart.  *) 

5.  Mit  den  Worten:  „Reinige  das  Antlitz  des  Kopfes, 
entreisse  ihm  nicht  das  Leben."  *) 


§.  18. 

Y)  Die  Bräuche  der  Familien  sind,  dass  einige  nur  eine  Locke, 
andere  drei,  andere  fünf,  einige  die  Locken  vorne,  andere  hinten 
tragen,  vecän  ist  s.  v.  a.  samnivec&n;  einige  lesen  veshän,  was 
dasselbe  bedeutet.  Hierauf  bringe  er  die  Spende  an  den  Opfer- 
förderer und  verrichte  die  übrigen  Handlungen.  Ndr. 

§.  1. 

*)  Die  Vorschriften  des  vorigen  Kapitels  gelten  auch  im  Gan- 
zen Air  das  Abschneiden  des  Backenbartes.  Hier  werden  nur  die 
Abweichungen  dieser  Handlung  von  der  vorigen  angegeben.  Ndr. 

§•  2. 

*)  Also  nicht  im  dritten  Jahre.  Der  Jüngling  sitzt  auch  nicht 
auf  dem  Schosse  der  Mutter,  da  er  eben  kein  Kind  mehr  ist.  Ndr. 

§3. 

*)  Also  dreimal:  in  den  beiden  Sprüchen  17,  7.  16  und  iu 
der  Vorschrift  17,  8.  Ndr. 

§•  4. 

*)  Und  nicht  den  Kopf,  17,  7.  Ndr. 

§.  5. 

l)  Mit  diesen  Worten  wischt  er  die  Schneide  des  Messers  ab. 
S.  17,  16.  Ndr. 
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6.  Mit  den  Worten:  „Mache  ihm  Haupthaar,  Bart, 
Haar  des  Leibes  und  Nägel,  im  Norden  aufhörend"  fordert 
er  (den  Barbier)  auf.1) 

7.  Nachdem  (der  Jüngling)  gebadet  und  stillschweigend 
den  Rest  des  Tages  stehend  hingebracht,  lasst  er  in  der 
Nähe  des  Lehrers  die  Stimme  frei,  indem  er  spricht:  „Ich 
gebe  dir  das  Geschenk". 

8.  Ein  Rinderpaar  ist  der  Lohn. 

9.  Ein  Jahr  lang  lege  er  sich  (das  Gelübde)  auf.  *) 


Neunzehntes  Kapitel. 

1.  Im  achten  Jahre  soll  er  den  Br&hmana  (beim  Lehrer) 
einführen. 

2.  Oder  im  achten  Jahre  nach  der  Empfängniss. 

3.  Im  elften  den  Kshatriya. 

4.  Im  zwölften  den  Vaicya. 

5.  Bis  zum  sechzehnten  Jahre  ist  für  den  Brähmana  die 
Zeit  noch  nicht  verstrichen. 

6.  Bis  zum  zwei  und  zwanzigsten  für  den  Kshatriya. 

7.  Bis  zum  vier  und  zwanzigsten  für  den  Vaicya. 

8.  Nach  dieser  Zeit  sind  sie  der  Savitrt  verlustig.1) 


§.  6. 

*)  Diese  Aufforderung  tritt  an  die  Stelle  der  17,  17  gegebe- 
nen. Ndr.    Also  „mache"  (kuru)  heisst  s.  v.  a.  „beschneide". 

§.  9. 

1)  Befolge  er  die  weiter  unten  gegebenen  Vorschriften  (s.  1, 
22,  22).  Die  Uebernahme  des  Gelübdes  kann  in  der  Nacht  nicht 
mehr  geschehen,  sondern  geschieht  am  folgenden  Tage.  Ndr.  Vgl. 
Pärask.  Gr?.  2,  1,  25.  Der  Jüngling  soll  also  ein  Jahr  lang  Haar 
und  Bart  unbeschnitten  lassen  und  Keuschheit  bewahren. 

§.  3.  4. 

Nach  der  Geburt  oder  nach  der  Empfängniss.  Ndr. 

§.  8. 

*)  Die  Bezeichnung  „der  Sävitrt  verlustig"  ist  hier  gebraucht, 
weil  es  heisst  (wo?):  „wer  der  Sävitri  verlustig  ist,  soll  das  Aud- 
dälaka- Gelübde  vollziehen".  Die  Präposition  „bis**  in  den  vorigen 
Paragraphen  steht  in  inclusiver  Bedeutung  (abhividhau).  Ndr. 
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9.  Man  soll  sie  nicht  einfuhren,  nicht  unterrichten,  nicht 
für  sie  opfern,  nicht  mit  ihnen  verkehren.  *) 

10.  Der  Knabe  soll  geschmückt  sein,  mit  geordnetem 
Kopfe»),  mit  einem  ungewaschenen4)  Gewände  bekleidet. 
Oder  der  Brahmana  mit  dem  Felle  einer  Antilope,  der  Ksha- 
triya mit  einem  Rehfelle,  der  Vaicya  mit  einem  Ziegenfelle. 

11.  Wenn  sie  Gewänder  anziehen,  sollen  sie  gefärbte  an- 
ziehen; der  Brahmana  ein  braunrothes,  der  Kshatriya  ein 
krapprothes,  der  Vaicya  ein  gelbes. 

12.  Ihre  Gürteb  aus  Munja-Gras1)  der  des  Brahmana, 
eine  Bogensehne  der  des  Kshatriya,  aus  Wolle  der  des 
Vaicya. 

13.  Ihre  Stabe:  aus  Paläca-Holz  der  des  Brahmana,  aus 
Udumbara  der  des  Kshatriya,  aus  Bilva  der  des  Vaicya. 


Zwanzigstes  Kapitel. 

1.  Oder  beliebige  für  alle.1) 

§.  9. 

*)  Wenn  sie  nicht  Basse  gethan  haben.  Obgleich  sich  mit 
den  Verbote  der  Einführung  beim  Lehrer  die  übrigen  Verbote 
eigentlich  von  selbst  verstehen,  sind  sie  doch  alle  erwähnt,  für  den 
Fall,  dass  die  Einführung  eines  Knaben,  welcher  der  Sävitri  ver- 
lustig ist,  ans  Habsacht  oder  Unwissenheit  vollzogen  wurde.  Ndr. 

§.  10. 

l)  D.  h.  mit  geschorenem  Kopfe.  Ndr. 

*)  D.  h.  mit  einem  neuen,  noch  nicht  gebrauchten  Gewände*  Ndr. 

§.  12. 

')  Einen  Gürtel  aus  Munja-Gras  darf  nur  der  Brahmana  tra- 
gen; dieser  ist  aber  nicht-  auf  denselben  beschränkt.  Ebenso  sind 
die  folgenden  Bestimmungen  und  die  Vorschriften  über  die  Stäbe 
(§.  13)  zu  verstehen.  Ndr. 

§•  1- 

l)  Oder  die  vorhergenannten  Stäbe  sind  beliebig  für  alle 
Kasten.  Ndr. 
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2)  Der  Lehrer  *)  fasst  den  Schüler  an,  opfert  und  stellt 
sich  nordlich  vom  Feuer  hin,  nach  Osten  sehend. 

3.  Der  Schüler  vor  ihn,  nach  Westen  sehend. 

4)  Nachdem  der  Lehrer  die  beiden  1)  Doppelhände  mit 
Wasser  gefüllt,  spricht  er  den  Vers:  „Von  Savitar  erbitten 
wir",  und  lässt  dabei  aus  seiner  vollen  Doppelhand  das 
Wasser  auf  die  volle  Doppelhand  des  Schülers  hinabfliessen. 
Wenn  er  es  abgegossen  hat,  spricht  er:  „Auf  des  gottlichen 
Savitar  Geheiss,  mit  den  Armen  der  beiden  Acvins,  mit 
Püshan's  Händen  ergreife  ich  deine  Hand,  o  N.  N!"  und 
fasst  mit  seiner  Hand  die  Hand  des  Schülers  sammt  dem 
Daumen. 

5.  „Savitar  ergriff  deine  Hand,  o  N.  N.!"  mit  diesen 
Worten  ein  zweites  Mal.  *) 

6.  „Agni  ist  dein  Lehrer,  o  N.  N.I"  mit  diesen  Wor- 
ten ein  drittes  Mal. 

7.  Dann  heisst  er  ihn  die  Sonne  ansehen.  „Göttlicher 
Savitar!  dieser  ist  dein  Schüler,  den  schütze,  der  sterbe 
nicht",  so  spricht  der  Lehrer. *) 

8.  „Wessen  Schüler  bist  du  ?  Des  Athems  Schüler  bist 


§•  2. 

l)  Der  Lehrer  vollendet  zuerst  alle  Vorbereitungen  zum  Opfer, 
bis  zum  Niedersetzen  der  Opferbutter  auf  die  Opferstreu.  Daun 
fasst  er  den  Schüler  an,  vollzieht  die  folgenden  Handlungen  von 
dem  Anlegen  des  Brennholzes  bis  zur  Ausgiessung  der  beiden 
Buttergüsse,  opfert  die  oben  (1,  4,  3  u.  f.)  genannten  Spenden 
und  tritt  dann  nördlich  vom  Feuer  hin.  Ndr. 

§•  4. 

l)  D.  b.  seine  und  die  des  Schülers. 

§.  5.  6. 

l)  Er  wiederholt  das  Anfüllen  der  Hände  u.  s.  w.  ein  zweites 
und  drittes  Mal.  Ndr. 

§•  7.  ' 

*)  „So  spricht  der  Lehrer'1  ist  ausdrücklich  hinzugefügt,  weil 
in  anderen  Büchern  der  Schüler  beim  Ansehen  der  Sonne  spricht: 
„Mit  Mitra'8  Auge  sehe  ich  dich  an".  Ndr. 
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du.    Wer  nimmt  dich  welchen  als  Schüler  an?    Dem  Ka 
übergebe  ich  dich.44  *) 

9.  „ Ein  Jüngling  schon  gekleidet,  angethan,  kam  her44 
mit  diesem  Halbverse  !)  lasst  er  ihn  sich  rechts  umwenden. 

10.  Indem  er  die  Hände  über  seine  Schultern  herüber- 
legt,  berührt  er  die  Stelle  seines  Herzens  mit  dem  folgen- 
den (Halbverse). 

11.  Nachdem  der  Schüler  das  Feuer  zusammengekehrt1), 
lege  er  stillschweigend  Holz  an.  Stillschweigend  geschieht 
ja  das,  was  dem  Herrn  der  Geschöpfe  ge weihet  ist.  Der 
Schüler  ist  dem  Herrn  der  Geschöpfe  ge  weihet,  das  ist  be- 
kannt. *).   

Ein  und  zwanzigstes  Kapitel. 

1.  Einige  schreiben  vor,  dass  es  l)  geschehen  soll  mit 
dem  Verse: 

~  §•  8. 

*)  Ans  dem  Spruche  geht  hervor,  dass  der  Schüler  dem  Herrn 
der  Geschöpfe  übergeben  wird.  Daher  ist  der  Lehrer  der  sprechende. 
Aar.  Ueber  ka  als  Name  des  Prajäpati  s.  d.  Wb.  und  vgl.  Qat. 
Br.  11,  5,  4,  1  u.  f. 

§•  9. 

1)  „Mit  diesem  Halbverse"  ist  hinzugefügt,  weil  sonst  nach 
der  Regel  des  (prauta-Sütra  bei  Anführung  eines  Viertelverses  der 
ganze  Vers  gemeint  ist.  När.  Die  Regel  in  Acv.  (Jr.  S.  1,  1  lautet: 
rfcam  (sc.  pratlyät)  pädagrahane,  suktam  suktädau  hfne  pade, 
dhike  tricam,  d.  h.  „wird  ein  päda  (Viertelvers)  angeführt,  so  ist 
der  ganze  Vers  gemeint;  wird  der  unvollständige  erste  päda  des 
Liedes  angeführt,  so  ist  das  ganze  Lied  gemeint;  wird  mehr  als 
ein  päda  angeführt,  so  sind  drei  Verse  gemeint."  Der  oben  er- 
wähnte Vers  steht  RS.  3,  8,  4. 

§.  IL 

*)  Näräyana  meint,  der  Schüler  habe  das  Feuer  bei  dieser 
Gelegenheit  nicht  zusammen  zu  kehren,  da  das  Feuer  ja  schon 
geweihet  sei,  sondern  bloss  stillschweigend  Holz  anzulegen.  Das 
Zusammenkehren  sei  nur  erwähnt,  um  anzudeuten,  dass  der  Schüler, 
wenn  er  Morgens  und  Abends  Holz  anlege,  vorher  das  Feuer  zu- 
sammenkehren und  Wasser  um  dasselbe  herum  sprengen  solle. 

*)  Aus  der  Qruti.  Ndr. 

§•  1« 

1)  Das  Anlegen  des  Holzes.  Durch  die  Partikel  ha  deutet 
der  Verfasser  an,  dass  er  dieser  Ansicht  beitritt.    Da  die  vorher 
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„Dem  Agni  habe  ich  Holz  geholt,  dem  grossen,  der 

die  Wesen  kennt. 

„Du  Agni  wachse  durch  dieses  Holz  und  wir  durch 

das  Gebet.    Svahä!  64 

2.  Wenn  er  Holz  angelegt,  berührt  er  das  Feuer  und 
wischt  den  Mund  ab,  dreimal  mit  den  Worten:  „Mit  Glanz 
besalbe  ich  mich."  *) 

3.  Denn  mit  Glanz  besalbt  er  sich  ja  auch,  das  ist  be- 
kannt. 

4.  „In  mich  Einsicht,  in  mich  Nachkommen,  in  mich 

lege  Agni  Glanz." 
„In  mich  Einsicht,  in  mich  Nachkommen,  in  mich 

lege  Indra  Kraft." 
„In  mich  Einsicht,  in  mich  Nachkommen,  in  mich 

lege  Sürya  Feuer." 
„Welchen  Glanz  du  hast,  o  Agni!  durch  den  möge 

ich  glänzend  werden." 
„Welchen  Strahl  du  hast,  o  Agni!  durch  den  möge 

ich  strahlend  werden. " 
„Welche  Flamme  du  hast,  o  Agni!  durch  die  möge 

ich  flammend  werden.44 
Mit  diesen  Sprüchen  trete  er  heran,  beuge  das  Knie,  um- 
fasse (die  Füsse  des  Lehrers)  und  spreche:  „Lies,  Herr! 
sprich  die  Sävitri  vor,  Herr!" 

5.  (Der  Lehrer)  fasst  mit  dem  Gewände  des  Schülers 
und  seinen  eigenen  Händen  die  Hände  desselben *)  und  spricht 
die  Savitrl  vor,  in  Viertelversen,  Halbversen,  ganz. 


gegebene  Vorschrift  (dass  das  Anlegen  des  Holzes  stillschweigend 
geschehen  solle)  sich  auf  einen  Ausspruch  des  Brahmaria  stutzt,  so 
sind  beide  von  gleichem  Gewichte.  Ndr. 

§.  2. 

*)  Diese  Vorschrift  bezieht  sich  auch  anf  das  Holzanlegen, 
welches  Abends  und  Morgens  geschieht.  Der  Spruch  ist  jedesmal 
zu  wiederholen.  Ndr. 

§•  6. 

*)  Er  bedeckt  die  gefalteten  Hände  des  Schülers  mit  dessen 
Gewände  und  urafasst  sie  dann  mit  seinen  beiden  Händen.  Pr. 
R.  und  Ssk.  Kau. 
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6.  Er  lasse  sie  ihn  nach  Vermögen  hersagen. l) 

7.  Auf  die  Stelle  seines  Herzens  legt  er  seine  Hand,  mit 
den  Fingern  nach  oben,  und  spricht:  „In  mein  Gelübde  lege 
ich  dein  Herz,  meinem  Denken  gemäss  sei  dein  Denken. 
Meinem  Worte  folge  treu;  Brihaspati  verbinde  dich  mir." 


Zwei  und  zwanzigstes  Kapitel. 

1.  Nachdem  er  ihm  den  Gürtel  umgebunden  und  den 
Stab  gegeben,  weise  er  ihn  als  Schüler  an.1) 

2.  „Du  bist  Schüler,  nimm  Wasser  in  den  Mund  l), 
verrichte  die  That»),  schlafe  nicht  bei  Tage8),  dein  Lehrer 
gehorsam  lies  den  Veda." 

3.  Zwölf  Jahre  dauert  die  Vedalehrzeit  *),  oder  bis  er 
ihn  gefasst  hat.*) 


§.  6- 

')  Wenn  er  ihm  je  einen  Viertelvers  vorgesagt  hat,  lasse  er 
ihn  denselben  nachsprechen,  oder  wenn  der  Schüler  das  nicht  kann, 
so  ?iel  als  er  kann.  Ebenso  bei  dem  Vorsagen  der  Halbverse  und 
der  ganzen  Sävitri.  Ndr. 

§•  1- 

l)  Man  muss  im  Auge  behalten,  dass  das  Wort  brahmacarya 
ursprünglich  „göttlichen  Wandel44  und  besonders  „Keuschheit44  be- 
deutet   Ebenso  bei  dem  Worte  brahuiacärin. 

§•  a. 

l)  Spule  dir  nach  Verrichtung  der  natürlichen  Bedürfnisse  und 
bei  andern  Gelegenheiten  in  vorgeschriebener  Weise  den  Mund 
ans.  Ndr. 

*)  Vollziehe  die  vorgeschriebenen  Handlungen,  die  Därome- 
rungsandachten  u.  a.  Ndr. 

s)  Hiedurch  ist  auch  verboten,  sich  überhaupt  bei  Tage  nie- 
derzulegen. Ndr. 

§.  3. 

*)  Für  jeden  Veda,  also  vier  und  zwanzig  Jahre  für  zwei, 
sechs  und  dreissig  für  drei  und  acht  und  \i erzig  Air  vier  Vedas. 
Mir.  Vgl.  Mo.  3,  1. 

s)  Näräyana  macht  darauf  aufmerksam,  dass  'durch  diese  Hegel 
auch  die  Eintbeiiung  der  snatakäs  (gebadeten,  d.  h.  derjenigen 
juogeu  Männer,  welche  nach  dem  vorgeschriebene«  Bade  von  ilem 
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4.  Abends  und  Morgens  bettle  er.1) 

5.  Abends  und  Morgens  lege  er  Holz  an. l) 

6.  Bei  einem  Manne,  der  ihn  nicht  abweist,  bettle  er 
zuerst. 


Lehrer  entlassen  sind,  nnd  sich  nun  als  grthasthäs  einen  eigenen 
Hausstand  gründen)  in  drei  Klassen  ausgesprochen  ist.    Sie  sind 
nämlich  nach  Pärask.  Grf.  2,  5,  32—35  und  Gobhila  Grf.  3,  5,  18 
—  20  (vgl.  auch  Härita  bei  Kuli,  zu  Mn.  3,  2)  entweder  vidyä- 
snätakäs  d.  h.  solche,  welche  das  Studium  des  Veda  noch  vor  Ab- 
lauf der  zwölf  Jahre  beendigt  haben  und  darauf  das  Abgangsbad 
vollziehen;  oder  vratasnatakas  d.  h.  solche,  welche  das  Gelübde 
der  Keuschheit  und  die  anderen  Pflichten  des  Schülers  zwölf  Jahre 
lang  beobachtet  haben  und  daher  vom  Lehrer  entlassen  werden 
dürfen,  obgleich  sie  das  Studium  des  Veda  nicht  beendigt  haben; 
oder  endlich  vidyavratasnatakas  d.  h.  solche,  welche  das  Studium 
des  Veda  beendigt  und  die  Pflichten  des  Schülers  zwölf  Jahre  lang 
beobachtet  haben.    Gobhila  (a.  a.  O.)  fügt  hinzu,  dass  die  letzte 
Klasse  die  vorzüglichere  ist,  die  beiden  auderen  aber  einander 
gleich  stehen.  —  Näräyana  bemerkt  weiter:  Aus  der  unten  (3,  9,  4) 
folgenden  Vorschrift,  dass  der  Schüler  erst  „am  Ende  des  Ler- 
nens **  das  Abgangsbad  vollziehen  solle,  darf  man  nicht  schliessen, 
dass  die  Klasse  der  vratasnatakas  gesetzlich  gar  nicht  zulässig  sei. 
Denn  jener  Ausdruck:  „das  Ende  des  Lernens"  bezeichnet  nicht 
die  wirkliche  Vollendung  (samäpti)  des  Lernens,  sondern  befiehlt 
nur,  dass  der  Schüler,  ehe  er  das  Bad  vollzieht,  den  letzten  Theil 
des  Lehrstoffes,  das  Aranyaka,  gelesen  haben  müsse,  was  er  nötigen- 
falls erreichen  kaun,  wenn  er  Theile  aus  der  Mitte  ungelesen  lässt. 
Das  Aranyaka  wird  aber  in  dem  Rahasya  als  derjenige  Theil  des 
"Veda  bezeichnet,   dessen  Kenutniss  vorzugsweise  zur  Vollendung 
des  Abgangsbades  berechtige,  z.  B.  mit  den  Worten:  nedam  ana- 
dhlyan  snatako  bhavati  „ohne  dieses  gelesen  zu  haben  wird  er 
nicht  ein  snätaka". 

§•  4. 

*)  Speise  für  den  Lehrer  und  für  sieb.  Die  Vorschrift  über 
die  Stellung  des  Wortes  „Herr"  in  der  Bitte  um  Speise  ist  aus 
anderen  Büchern  zu  entnehmen.  Ndr.  Näräyana  hat  auch  bhixäm 
bhavän  dadätu  gelesen.  Ich  habe  die  Lesart  gesetzt,  welche  sich 
für  den  Brähmana  eignet.    S.  Pärask.  Gr!  2,  5,  2.    Y.  1,  30. 

- 

§.  6. 

*)  Die  Wiederholung  der  Worte:  „Abends  und  Morgens«  zeigt 
an,  dass  diese  Vorschrift  mit  der  vorhergehenden  nicht  zusammen 
hängt.  Daraus  folgt,  dass  beliebig  entweder  das  Betteln  oder  das 
Anlegen  des  Feuers  zuerst  ausgeführt  werden  kann.  Atfr. 


Digitized  by  Google 


- 

U  22,  7-1«.  A^valayttna's  Hausregei  53 


7.  Oder  bei  einer  Frau,  die  ihn  nicht  abweist. 

8-  Mit  den  Worten:  „Herr,  gieb  Almosen!" 

9.  Oder:  „(Gieb  mir)  etwas  zum  Vedalernen ! "  *) 

10.  Das  verkünde  er  dem  Lehrer. 

11.  Er  stehe  den  Rest  des  Tages. 

12.  Wenn  die  Sonne  untergegangen  koohe  er  den  Bräh- 
manabrei  von  dem  zum  Vedalernen  bestimmten  und  melde 
es  dem  Lehrer. l) 

13.  Der  Lehrer  opfere  *)  indem  er  ihn  berührt,  mit  dem 
Verse:  „Den  wunderbaren  Sitzungsherrn". 

14.  Ein  zweites  Mal  mit  der  Sävitri. 

15.  Und  was  er  später  eben  gelernt ,  hat. l) 

16.  Ein  drittes  Mal  den  RTshis. 


§.  9. 

*)  Er  bitte  sich  so  viel  Almosen,  d.  h.  Reiss  zusammen,  als 
er  zo  dem  Opfer  beim  Vedalernen  (anupravacanfyahoma)  und  zu 
der  Speisung  der  Brahmanas  gebraucht.    Pray.  R. 

§.  12. 

')  Die  weiter  unten  vorgeschriebene  Speisung  der  Brahmanas 
geschieht  von  eben  dieser  Speise.  Der  Schuler  kocht  das,  was 
ihm  zum  Opfer  beim  Vedalernen  gegeben  ist,  nach  der  Weise  der 
Kochopfer  und  meldet  dann  dem  Lehrer :  „Die  Topfspeise  ist  ge- 
kocht." Ndr. 

§.  13. 

*)  Nachdem  er  die  Handlungen  vom  Anlegen  des  Holzes  an 
bis  zu  den  Buttergiissen  vollzogen  hat.  Ndr.    RS.  1,  18,  6. 

§•  15. 

*)  Das  Opfer  beim  Vedalernen  wird  bei  den  einzelneu  Thei- 
len  des  Veda  wiederholt.  Die  erste,  dritte  und  vierte  Spende  sind 
stets  dieselben;  die  zweite  steht  in  Beziehung  zu  dem  eben  ge- 
lernten Stücke,  also  hier  savitre  svahä;  später  mahänämnlbhyah 
svaba,  mahavrataya  svähä,  upanishade  svahä.  Ndr.  Die  mahanä- 
tnn!  sind,  nach  dem  Pray.  R.  und  Ssk.  Kau.  nenn  Verse,  deren 
erster  beginnt:  vid&  maghavan,  wozu  noch  neun  purlshapadäni  (.«. 
Wb.  und  Äcval.  Qr.  8,  14)  kommen,  welche  beginnen:  evä  hye- 
vaiva  hyagna  (Vgl.  Weber,  Ind.  Stud.  8,  68).  Das  mahävrata  be- 
steht im  Lesen  des  Aitareya  Äranyaka  und  das  upanishadvrata  im 
Lesen  der  Aitareya  Upanishad  (s.  Pray.  R.  f.  58,  b.  und  Ssk.  Kau. 
f  163,  b). 
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17.  Ein  viertes  dem  Opferförderer.1) 

18.  Nachdem  er  die  Brähmanas  gespeist,  bitte  er  sie,  dio 
Beendigung  des  Veda  auszusprechen. 

19.  Von  da  an  esse  der  Schüler  nichts  gesalzenes,  und 
schlafe  auf  dem  Erdboden,  drei  Nachte  oder  zwölf  Nächfce 
oder  ein  Jahr. 

20.  An  dem  (Schüler)  welcher  das  Gelübde  erfüllt  hat 
vollzieht  (der  Lehrer)  die  Einsichtserzeugung. 

21.  Während  der  Schüler  in  einer  nicht  verbotenen 
Himmelsgegend  einen  Palapazweig  mit  einer  einzigen  Wur- 
zel 2) ,  oder ,  wenn  kein  Paläca  da  ist ,  einen  Kucabüschel 
rechts  herum  mit  einem  Wasserkruge  dreimal  umgiesst,  lässt 
(der  Lehrer)  ihn  sagen:  „O  ruhmreicher,  du  bist  ruhmreich; 
wie  du,  o  ruhmreicher,  ruhmreich  bist,  so  mache,  o  ruhm- 
reicher, mich  zum  Sohne  eines  ruhmreichen.  Wie  du  der 
Gotter  und  des  Opfers  Schatzhüter  bist,  so  möge  ich  der 
Menschen  und  des  Veda  Schatzhüter  werden!'4 

22.  Hiemit  ist  auch  die  Uebernahme  des  Gelübdes  er- 
klärt, welche  mit  dem  Scheren  beginnt  und  mit  der  Ueber- 
gabe  schliesst 1). 


§.  17. 

l)  Daraus,  dass  die  Spende  an  den  Opferforderer  die  vierte 
sein  soll,  geht  hervor,  dass  die  beiden  Buttertheile  (s.  1,  10,  13) 
hier  nicht  geopfert  werden.  Sonst  würde  sie  die  sechste  sein.  Ndr. 

§.  20. 

*)  Hiedurch  ist  ausgedrückt,  dass  die  Einsichtserzeugung  mit 
dem  Gelübde  in  Verbindung  steht.  Wenn  daher  bei  einer  Ein- 
führung (upanayana)  die  Einsichtserzeugung  stattfindet,  so  findet 
auch  das  Gelübde  und  das  Opfer  beim  Vedalernen  statt.  Wenn 
aber  bei  einem  schon  früher  eingeführten  die  Einsicbtserzeugung 
wegfällt  (s.  §.  26),  so  fallen  auch  die  beiden  andern  Handlungen 
weg.  Ndr. 

§.  21. 

*)  Drei  Himmelsgegenden  sind  die  verbotenen,  Süd,  Südost 
und  Südwest;  alle  übrigen  sind  nicht  verboten.  Ndr. 
a)  D.  h.  ohne  Nebenzweige.  Ndu 

§•  22. 

l)  Die  Uebernahme  des  Gelübdes  (wie  z.  B.  1,  18,  9)  soll 
in  der  hier  beschriebenen  Weise  mit  dem  Scheren  beginnen  und 

i 
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23.  So  geschieht  es  hei  einem  Knaben,  der  noch  nicht 
vorher  zum  Lehrer  gegangen  ist. 

24.  Nun  von  dem,  der  schon  vorher  hingegangen.1) 

25.  Beliebig  ist  das  Haarscheren. 

26.  Auch  die  Einsichtserzengung. 

27.  Nicht  vorgeschrieben  ist  die  Uebergabe. 

28.  Ebenso  die  Zeit. 

29.  Die  Savitri  ist:  „Von  Savitar  erbitten  wir."  l) 


Drei  und  zwanzigstes  Kapitel. 

1.  Opferpriester  wählt  er,  welche  weder  mangelhafte 
noch  übermässige  l)  Glieder  haben  und  „welche  von  Mutter 
und  Vater  her"  u.  s.  w.  wie  oben  gesagt  ist.2) 


mit  der  Uebergabe  (1,  20,  8)  schliessen,  d.  h.  das  dem  Scheren 
vorangehende  Schmücken  (1,  19,  10)  und  die  auf  die  Uebergabe 
folgenden  Handlungen  finden  hiebei  nicht  statt.  Ndr. 

§.  24. 

l)  Näräyana  sagt  ganz  kurz,  die  Wiederholung  der  Einfüh- 
rung könne  als  Busse  statt  finden.  Im  Sanskära  Kaustubba  wer- 
den drei  Ursachen  erwähnt,  durch  welche  dieselbe  veranlasst  wer- 
den kann.  Der  Schüler  kann  ein  Vergehen  begangen  haben,  wel- 
ches die  wiederholte  Einführung  nüthig  macht  (z.  B.  Trinken 
geistigen  Getränkes);  oder  die  erste  Einführung  ist  nicht  gültig 
gewesen,  weil  die  gesetzlichen  Vorschriften  bei  derselben  nicht  be- 
obachtet worden  sind;  oder  endlich  der  Schüler  hat  zuerst  mit  dem 
Unterrichte  in  einem  anderen  Veda  begonnen,  und  sich  dann,  nach- 
dem er  sich  anders  besonnen,  dem  Studium  des  Rigveda  zugewendet. 

§.  29. 

!)  Statt  der  früheren  Savitri  soll  er  diese  (RS.  5,  82,  1)  an- 
wenden. Ndr.  Die  frühere  Savitri  ist  oben  (1,  21,  4.  6)  nicht  näher 
bezeichnet,  doch  kann  wohl  nur  der  Vers  des  Vicväuiitra  (RS.  3, 
62,  10)  gemeint  sein.  In  anderen  Grfhya-Sütras  werden  verschie- 
dene Verse  an  Savitar,  je  nach  der  Kaste  des  Schülers  vorge- 
schrieben.   Pärask.  Grf.  2,  3,  7—10.    (Jankh.  GrT.  2,  5. 

§•  1. 

1)  Beides  bezieht  sich  sowohl  auf  die  Grösse  (nicht  zu  grosse 
und  nicht  zu  kleine)  wie  anf  die  Zahl  (vier  Finger  oder  sechs 
Finger).  Ndr. 

*)  S.  1,  5,  1. 
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2.  Junge  Opferpriester  *)  wählt  er,  sagen  einige. 

3.  Den  Brahman  wählt  er  zuerst,  dann  den  Hotar,  dann 
den  Adhvaryu,  dann  den  Udgätar. 

4.  Oder  alle,  welche  die  mehrtägigen  und  die  eintägigen 
Opfer  vollziehen.  *) 

5.  Den  Sadasya  als  siebzehnten  *)  erwähnen  die  Kau— 
shltakins,  welche  sagen:  „Dieser  ist  der  Zuschauer  der 
Handlungen."  2) 

6.  Das  ist  ausgesprochen  in  den  beiden  Versen:  „Wel- 
chen die  Opferpriester  vielfach  vollziehen  u.  s.  w.u  *) 

7.  Den  Hotar  wählt  er  zuerst.1) 

8.  „Agni  ist  mein  Hotar,  er  ist  mein  Hotar,  zum  Hotar 
wähle  ich  dich  N.  N."  mit  diesen  Worten  den  Hotar.1) 

9.  „Der  Mond  ist  mein  Brahman,  er  ist  mein  Brahman, 
zum  Brahman  wähle  ich  dich  N.  N."  so  den  Brahman. 


§•  2. 

l)  D.  h.  thatkräftige.    Das  Wort  „Opferpriester"  ist  wieder- 
holt, weil  sich  dieser  Aasspruch  nicht  auf  diejenigen  Priester,  welche 

,     nicht  Opferpriester  sind,  z.  B.  die  Becher-Adhvaryus,  bezieht.  Ndr. 

- 

§.  4. 

l)  Hiedurch  wird  also  der  Schlächter  ausgeschlossen.  Ndr.  — 
In  Acval.  <Jr.  4,  1  heisst  es  nach  Aufzählung  der  sechzehn  Prie- 
ster: ete  'hinaikähair  yäjayanti. 

§.  5. 

l)  Er  nennt  den  Sadasya  ausdrücklich  „den  siebzehnten4*,  ent- 
weder um  anzudeuten,  dass  derselbe  ebenso  wie  die  anderen  sech- 
zehn als  wirklicher  Opferpriester  (fttvij)  gilt,  oder  dass  nicht,  wie 
in  anderen  Büchern  vorgeschrieben  ist,  mehrere  Sadasyas  gewählt 
werden  sollen.  Ndr. 

*)  Vgl.  das  Citat  aus  Apastamba  im  Commentar  zu  Käty. 
<?r.  7,  1,  7. 

§.  6. 

RS.  Väl.  10,  1. 

§•  7. 

*)  Wenn  er  nur  vier  Priester  wählt,  soll  er  den  Brahman 
zuerst  wählen  (§.  3);  wenn  er  aber  alle  Opferpriester  wählt,  zuerst 
den  Hotar.  Ndr. 

§.  8—12. 

*)  Aehnliche  Sprüche  werden  im  Commentar  zu  Katy.  (Jr.  7, 
1,  6  aus  dem  Shadvinca  Brähraana  citirt. 
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10.  „Äditya  ist  mein  Adhvaryu",  so  den  Adhvaryu. 

11.  „Parjanya  ist  mein  Udgatar",  so  den  Udgätar. 

12.  „Die  Wasser  sind  meine  Hotarverssprecher",  80  die 
Nebenpriester. *) 

13.  „Die  Strahlen  sind  meine  Becher- Adhvaryus44  so  die 
Becher- Adh vary us. l) 

14.  „Der  Aether  ist  mein  Sadasya"  so  den  Sadasya. 

15.  Der  gewählte  sagt  leise:  „Grosses  hast  du  mir  ge- 
sagt, Glanz  hast  du  mir  gesagt,  Glück  hast  du  mir  gesagt, 
Ruhm  hast  du  mir  gesagt,  Lob  hast  du  mir  gesagt,  Ge- 
lingen hast  du  mir  gesagt,  Genuss  hast  du  mir  gesagt,  Sät- 
tigung hast  du  mir  gesagt,  Alles  hast  du  mir  gesagt."  *) 

16.  Wenn  er  dies  leise  gesagt,  so  sagt  der  Uotar  zu, 
mit  den  Worten:  „Agni  ist  dein  Hotar,  er  ist  dein  Hotar, 
ich  dein  menschlicher  Hotar.44 

17.  Der  Brahman:  „Der  Mond  ist  dein  Brahman,  er  ist 
dein  Brahman." 

18.  Eben  so  die  anderen,  jeder  nach  der  Anweisung. 

19.  „Das  schütze  mich,  das  gehe  in  mich  ein,  dadurch 
möge  ich  gemessen44,  so  spricht  er,  wenn  er  das  Opfer 
durch  sie  vollziehen  lassen  will.1) 

20.  Ein  niedergelegtes  Priesteramt  soll  (ein  anderer)  nicht 
vollziehen.  Auch  nicht  bei  einem  mehrtägigen  Opfer  für  ge- 


§.  12. 

*)  „Nebenpriester"  (hotraka)  heissen  nach  När.  zu  §.  4  die 
anderen  Priester,  ausser  den  Hauptpriestern  (mukhyavarjita),  also 
der  Pratiprasthätar  u.  s.  w. 

§.  13. 

t)  Die  Becher -Adhvaryus  sind  untergeordnete  Gehülfen  beim 
Sorna-Opfer.    S.  Comni.  zu  Käty.  <Jr.  7,  1,  6. 

§.  15. 

*)  Vgl.  den  Anfang  des  Pancavinca  Brähmana. 

§.  19. 

l)  Wenn  er  beim  Anlegen  des  Feuers  (agnyädheya  s.  Käty. 
Qr.  4,  7 — 10)  die  vier  Priester  wählt,  so  haben  diese  nicht  das 
Opfer  zu  vollziehen.  Wenn  aber  die  Wahl  beim  Sorna-Opfer  statt 
findet,  so  haben  die  gewählten  Priester  das  Opfer  zu  vollziehen. 
Daher  wird  dieser  Spruch  nur  beim  Sorna -Opfer,  nicht  beim  An- 
legen des  Feuers  gesprochen.  Ndr. 
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ringen  Lohn,  oder  für  einen  unpäßlichen,  kranken,  schwind- 
süchtigen, der  bei  seinen  Ortsgenossen  verrufen  oder  von  ver- 
ächtlicher Herkunft  ist,  für  keinen  von  diesen.1) 

21.  Wer  ihm  ein  Sorna -Opfer  ansagt1),  den  frage  erz 
„Welches  ist  das  Opfer?  welche  die  Priester?  was  der 
Opferlohn?14 

22.  Mit  Verhältnissen,  die  ihm  zusagen,  soll  er  sich  ein- 
lassen. *) 

23.  Sie  sollen  kein  Fleisch  essen,  nicht  zur  Frau  gehen, 
bis  zur  Vollendung  des  Opfer6. 

24.  „Durch  dies  Gebet,  o  Agni,  wachse  du!"  mit  die- 
sem Verse  opfere  er  im  südlichen  Feuer  ein  Butteropfer  und 
gehe  dann,  wohin  er  will.»)' 

§.  20. 

*)  Diese  Vorschriften  bezwecken  Befestigung  des  Corpora- 
tionsgeistes  und  des  Ansehens  der  Priester.  Kein  Priester  soll  ein- 
willigen, bei  einem  Opfer  zu  fungiren,  wenn  ein  anderer  Priester 
schon  seine  Mitwirkung  verweigert  hat,  weil  er  sich  mit  dem  Ver- 
anstalter des  Opfers  entzweit  hatte  (nyastam  erklärt  När.  durch: 
vivädena  tyaktam).    Ferner  soll  kein  Priester  gegen  zu  geringen 
Lohn  fungiren.    Wer  die  Mittel  hat,  ein  mehrtägiges  Opfer  zu 
bringen,  der  muss  auch  den  Priester  anständig  bezahlen  können. 
Dadurch  ist  aber,  nach  Naräyana,  ausgesprochen,  dass  der  Prie- 
ster ein  eintägiges  Opfer  auch  gegen  geringen  Lohn  vollziehen 
soll.    Ein  Unpässlicher  d.  h.  wer  am  Fieber  oder  ähnlichem  Un- 
wohlsein leidet.    Ein  Kranker  d.  h.  ein  Bettlägriger.  —  anudecjn 
ist  s.  v.  a.  sadecm.   Andere  verstehen  hierunter  einen  solchen,  der 
nicht  zu  einem  cräddha  geladen  werden  darf.  —  «Von  verächt- 
licher Herkunft",  d.  h.  dessen  Mutter  ihrem  Gatteii  nicht  treu  ist. 
Für  alle  diese  soll  niemand  als  Opferpriester  fungiren  (artvijyam 
akäryam  ist  bei  allen  zu  ergänzen.   Wb.  s.  v.  xiptayoni  anders). 

§.  21. 

f)  yah  somam  pratbamam  nivedayati  idam  tvayä  asmin  käryam 
iti  sa  soinapraväkah.  Ndr. 

§.  22. 

l)  Wenn  das  Opfer,  die  anderen  Opferpriester  und  der  Lohn 
ihm  zusagen,  soll  er  die  Mitwirkung  übernehmen;  sonst  nicht.  Mr. 

§.  24. 

*)  Dies  findet  am  Ende  des  Opfers  statt,  wie  aus  dem  Aus- 
drucke des  angeführten  Verses  (RS.  1,  31,  18):  „das  wir  gethan" 
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25.  So  auch  der,  welcher  kein  Feuer  angelegt  hat,  im 
häuslichen  Feuer,  mit  dem  Verse:  „Diese  Verletzung,  o 
Agni,  vergieb  uns!u  A) 


Vier  und  zwanzigstes  Kapitel. 

1.  Wenn  er  die  Priester  gewählt,  bringe  er  die  süsse 
Speise  dar. 

2.  Dem  gebadeten,  wenn  dieser  zu  ihm  kommt.1) 

3.  Und  dem  Konige. 

4.  Und  dem  Lehrer,  Schwiegervater,  Vaterbruder  und 
Mutterbruder. *) 

5.  In  saure  Milch  thut  er  Honig. 

6.  Oder  Butter,  wenn  er  keinen  Honig  bekommt. 

7.  Den  Teppich,  das  Fusswasser,  das  Ehrenwasser,  das 


(cakfima)  hervorgeht.  Er  gehe  dann,  wohin  er  will  (wortlich:  sei- 
nem Zwecke  nach)  ist  s.  v.  a.  die  Beschränkung  des  vorigen  Para- 
graphen hört  dann  auf.  N&r. 

§.  25. 

*)  Derjenige  Priester,  welcher  noch  nicht  verheiratet  ist,  und 
bei  einem  Opfer  fungirt  hat,  soll  mit  dem  angegebenen  Verse 
(RS.  1,  31,  16)  im  gewöhnlichen  Feuer  opfern.  Die  Priesterwahl 
ist  hier  behandelt,  weil  sie  mit  der  Darbringung  der  süssen  Speise 
(s.  folg.  Kap.)  in  Verbindung  steht.  NAr. 

§.  2. 

*)  Wenn  ein  solcher  an  dem  Tage,  wo  er  vom  Lehrer  ver- 
lassen ist,  oder  mit  Heiratsabsicht  zu  ihm  ins  Haus  kommt«  tfdr. 

*)  Die  hier  genannten  Personen  hat  er  nicht  mit  den  beiden 
vorhergehenden  zusammengefasst ,  um  den  Unterschied  zwischen 
ihnen  zu  bezeichnen.  Während  dem  Gebadeten  entweder  an 
dem  Tage,  wo  er  das  Entlassungsbad  vollzogen,  oder  wenn  er 
ab  Freier  kommt,  dem  Könige  aber  an  jedem  Tage,  wenn  er 
kommt,  die  süsse  Speise  dargebracht  werden  soll,  wird  sie  den  hier 
genannten  Personen  jährlich  einmal  beim  Besuche  vorgesetzt.  Ndr. 


Digitized  by  Google 


60 


Apmläyanus  Haiuregel.  I,24,s  — 13. 


Mundspülwasser,  die  süsse  Speise,  die  Kuh:  jedes  einzelne 
von  diesen  melden  sie  an,  indem  sie  es  dreimal  nennen.  *) 

8.  Mit  dem  Verse: 

„Ich  bin  der  Glanz  unter  meines  Gleichen,  wie  die 

Sonne  unter  den  Lichtern..44 

„Hier  trete  ich  auf  jeden,  der  mich  anfeindet u 
setze  er  sich  auf  den  Teppich,  dessen  Spitzen  nach  Norden 
gerichtet  sind. 

9.  Oder  (er  spricht  den  Vers)  indem  er  auf  den  Tep- 
pich tritt. 

10.  Er  lasse  sich  die  Füsse  waschen. 

1 1.  Den  rechten  Fuss  reiche  er  einem  Brähmana  zuerst  dar. 

12.  Den  linken  einem  Qüdra. *) 

13.  Wenn  seine  Füsse  gewaschen  sind,  nimmt  er  das 
Ehrenwasser  l)  mit  beiden  Händen  in  Empfang.  Dann  spult 
er  mit  dem  Mundspülwasser  den  Mund  aus ,  indem  er  spricht : 
„Du  bist  die  Unterlage2)  des  Unsterblichkeitstrankes." 


§.  7. 

l)  Die  Darreichung  dieser  Gegenstände  kann  in  zwei  ver- 
schiedenen Weisen  geschehen,  entweder  in  dem  padärthänusamaya 
oder  in  dem  kändänusautya.  Die  erstere  ist  die,  dass  er  alle  Stücke 
derselben  Art,  also  zuerst  alle  Teppiche,  dann  alle  Fusswasser 
u.  s.  w.  an  sämmtliche  Priester  vertheilt.  Nach  der  zweiten  Weise 
vollzieht  er  die  Darbietung  der  einzelnen  Gegenstände,  von  dem 
Teppiche  bis  zur  Kuh  (§.  30)  zuerst  bei  dem  ersten  Priester, 
daun  bei  dem  zweiten  u.  s.  w.  Ndr. 

§•  8. 

Nun  folgt  das,  was  der  Empfänger  der  süssen  Speise  zu 
thun  hat.  Ndr. 

§.  12. 

*)  Wenn  ein  Kshatriya  oder  ein  Vaicya  die  Fusswaschung 
vollziehen  soll,  so'  kann  ihnen  beliebig  der  linke  oder  der  rechte 
Fuss  zuerst  dargereicht  werden.  Ndr. 

§.  13. 

1)  „Ehrenwasser"  heisst  mit  Wohlgerüchen  und  Kränzen  ver- 
sehenes Wasser.  Ndr.  Wasser,  in  welches  Wohlgerüche,  Gersten- 
korner, Blumen  und  Früchte  gethan  sind.    Ssk.  Kau. 

2)  Vgl.  unten  §.  28,  wo  das  Mundspülwasser  nach  dem  Essen 
die  Decke  heisst. 
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14.  Während  die  süsse  Speise  gebracht  wird,  blickt  er 
ae  an  und  spricht:  „Mit  Mitra's  Auge  blicke  ich  dich 
an." 

15.  Mit  den  Worten:  „Auf  des  gottlichen  Savitar  Ge- 
beiss,  mit  den  Annen  beider  Acvins,  mit  Püshan's  Hän- 
den empfange  ich  dich"  empfangt  er  sie  mit  beiden  Hän- 
den, nimmt  sie  in  die  linke  Hand;  mit  den  drei  Versen: 
„Süssen  Lohn  bringen  die  Winde  dem  Opfernden 44  blickt 
er  sie  an,  mit  dem  namenlosen  Finger1)  und  dem  Dau- 
men rührt  er  sie  dreimal  nach  rechts  hin  durch  einander  und 
mit  den  Worten:  „Die  Vasus  mögen  dich  mit  dem  Gäya- 
trl -Versmasse  verzehren44  streift  er  (die  Pinger)  nach  Osten 
hm  ab. 

16.  Mit  den  Worten:  „Die  Rudras  mögen  dich  mit  dem 
Triahtubh-Versmasse  verzehren4'  nach  Süden. 

17.  Mit  den  Worten:  „Die  Adityas  mögen  dich  mit  dem 
Jagatl -Versmasse  verzehren44  nach  Westen. 

18.  Mit  den  Worten:  „Die  All -Gotter  mögen  dich  mit 
dem  Anushtubh -Versmasse  verzehren44  nach  Norden. 

19.  Mit  den  Worten:  „Den  Wesen  dich44  nimmt  er  drei- 
mal aus  der  Mitte  (der  Speise)  heraus. l) 


§.  15. 

')  Der  namenlose  Finger  ist  nach  einigen  der  mittlere,  weil 
er  nur  nach  seiner  Stelle  benannt  wird,  nicht  aber,  wie  der  Dau- 
men und  die  anderen  einen  eigenen  Namen  hat.  Andere  sagen, 
es  sei  der  neben  dem  kleinen  befindliche  Finger  (upakanishthikn), 
weil  auch  dieser  nur  durch  Beziehung  auf  den  kleinen  Finger  be- 
zeichnet wird.  Ndr.  Die  zweite  Bedeutung  ist  die  gewöhnlich 
angenommene.  —  Die  drei  Verse  sind  RS.  1,  90,  6 — 8. 

§.  19- 

*)  Dieser  Paragraph  wird,  wie  Narayana  erwähnt,  verschieden 
aufgefasst.  Der  Vf.  des  bhä^hya  (?)  erklärt  ihn  so:  er  nimmt 
dreimal  aus  der  Mitte  der  Speise  etwas  herans  und  streift  jedes- 
mal die  Finger  ab  (wie  in  §.  15),  indem  er  das  herausgenommene 
in  die  Höhe  wirft.  Darauf  folgt  dann  das  Essen  (§.  20 — 27), 
und  zwar  so,  dass  er,  wenn  er  das  Ganze  isst  (§.  27),  dies  in  drei 
Malen  mit  den  angegebenen  Sprüchen  thut.  —  Andere  dagegen 
lassen  das  Essen  schon  mit  §•  19  beginnen,  indem  sie  diesen  Para- 
graphen so  erklären,  dass  er  das  aus  der  Mitte  der  Speise  heraus- 
genommene verzehrt. 
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<  20.  Mit  den  Worten:  „Du  bist  die  Melkung  der  Vir&j"  1 
esse  er  das  erste  Mal. 

21.  Mit  den  Worten:  „Möge  ich  die  Melkung  der  Vlra 
gemessen1'  das  zweite  Mal. 

22.  „In  mir  ist  die  Melkung  der  aus  Versgliedern  be- 
stehenden Viraj"  so  das  dritte  Mal. 

23.  (Er  esse)  nicht  das  ganze. 

24.  Er  sättige  sich  nicht, 

25.  Dem  Brähmaua  gebe  er,  nach  Norden  gewendet,  das 
übrige. 

26.  Wenn  kein  Brähmana  da  ist,  werfe  er  es  ins  Wasser. 

27.  Oder  (er  esse)  das  Ganze. 

28.  Dann  spült  er  mit  dem  Mundspülwasser  wieder  den 
Mund  aus,  indem  er  spricht:  „Du  bist  die  Decke  l)  des 
Unsterblichkeitstrankes  u. 

29.  Mit  den  Worten:  „Wahrheit,  Ruhm,  Glück!  zu  mir 
möge  Glück  kommen  !u  ein  zweites  Mal. 

30.  Nachdem  er  dann  mit  Wasser  den  Mund  ausgespült 1), 
melden  sie  ihm  die  Kuh  an. 

31.  „Getödtet  ist  meine  Sünde!  Meine  Sünde  ist  ge- 
todtet!"  so  spricht  er  leise  (und  fügt  hinzu):  „Ja,  thut  es!" 
wenn  er  (die  Kuh)  schlachten  lassen  will.1) 


§.  20. 

* 

J)  Viräj  ist  in  dem  doppelten  Sinne,  ab  „der  Glanz"  und  als 
Name  des  Versmasses  zu  verstehen. 

§.  28. 

»)  „Die  Decke«  vgl.  §.  13. 

§.  30. 

*)  Das  vorher  (§.  28)  erwähnte  Ausspülen  des  Munde»  ge- 
schieht zur  Reinigung.  Das  hier  erwähnte  ist  ein  Theil  der  Hand- 
lung und  geschieht  nicht  mit  dem  Mundspülwasser,  sondern  mit 
gewöhnlichem  Wasser.  Deshalb  ist  noch  „mit  Wasser"  hinzuge- 
fügt. När. 

§.  31. 

*)  Dann  erfolgt  das  Schlachten  der  Kuh,  in  der  oben  (1, 11) 
beschriebenen  Weise.  —  (Im  Texte  ist  krfruta  Druckfehler  für 
kurtita.) 


■ 
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32.  Den  Vers:  „Mutter  der  Rudras,  Tochter  der  Vasus"  ') 
spricht  er  leise,  (und  fügt  hinzu):  „Ja,  lasst  sie  frei!"  wenn 
er  sie  frei  lassen  will. 

33.  Nicht  ohne  Fleisch  ist  die  süsse  Speise. l) 


§.  32. 

»)  RS.  8,  90,  15. 

§•  33. 

*)  Bei  dem  Essen,  welches  mit  der  Darbringimg  der  süssen 
SpeUe  verbunden  ist,  soll  stets  Fleisch  gegeben  werden.  Wenn 
tue  dargebotene  Kuh  selbst  geschlachtet  wird,  so  wird  das  Fleisch 
derselben  gegessen.  Wird  sie  aber  frei  gelassen,  so  muss  anderes 
Fleisch  als  Speise  gegeben  werden.  —  Die  Wiederholung  des 
letzten  Wortes  (bhavati)  bezeichnet  das  Ende  des  Buches  (adhyaya) 
und  zugleich  einen  Segenswunsch.  Ndr. 
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Erstes  Kapitel. 

1.  Beim  Vollmonde  im  Sternbilde  Qravana  wird  die  Qra- 
vanä- Handlung  *)  vollzogen. 

2.  Nachdem  er  eine  neue  Schüssel  mit  Gerstenmehl  an- 
gefüllt, legt  er  diese  und  einen  Löffel  zum  Fassen  der  Gaben 
auf  eine  neue  Wagschale. l) 

•  3.  Dann  bereitet  er  geröstete  Gerste  und  bestreicht  die 
Hälfte  derselben  mit  Butter. *) 

4.  Wenn  die  Sonne  untergegangen,  kocht  er  eine  Topf- 
speise und  einen  Kuchen  in  einer  Schaale  und  opfert  dann 
mit  den  vier  Versen:  „Agni  führe  gutes  Wegs  uns  zum 
Reichthum"  *)  bei  jedem  Verse,  und  mit  der  Hand  den  ein- 


§•  1. 

*)  „Und  die  Gabe  ao  die  Schlangen"  ist  zu  ergänzen.  Wenn 
auch  der  Vollmond  nicht  in  dem  Sternbilde  Qravana  stattfindet, 
so  ist  die  Handlung  doch  zu  vollziehen,  da  das  Sternbild  nur  zur 
Bezeichnung  eines  besonderen  Vollmondes  dient.  Ndr.  D.  h.  also 
wohl:  in  dem  Sonnen-Monate,  welcher  den  Namen  (^ravana  fuhrt 

§.  2. 

*)  Er  legt  beides  auf  eine  Wagschaale,  welche  an  dem  Bal- 
ken des  Hauses,  oder  sonst  wie,  aufgehängt  ist.  Pray.  R. 

§.  3. 

*)  Er  thut  die  Hälfte  in  ein  besonderes  Gefäss  und  bestreicht 
sie  mit  ungeweiheter  Butter.  Dies  alles  thut  er  noch  bei  Tage. 
Ndr. 

§•  4. 

*)  RS.  1,  189,  1—4. 
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schaaligen  Kuchen  mit  den  Worten:  „Dem  nicht  fallenden, 
dem  Erdengotte  Svahä!" 

5.  (Der  Kuchen)  soll  entweder  ganz  (in  die  Butter)  ge- 
taucht sein,  oder  mit  dem  Rücken  heraus  stehen. 

6.  Mit  dem  Verse:  „Ueberlass,  o  Agni,  uns  nicht  dem 
Uebel"  opfert  er  die  Butter,  in  welcher  der  Küchen  ge- 
backen war,  auf  den  Kuchen.  *) 

7.  Mit  dem  Verse:  „Glück  bringend  seien  uns  die  Rosse 
bei  den  Rufen"  (opfert  er)  die  bestrichenen  Körner  mit  der 
Doppel  band.  *) 

8.  Die  anderen  gicbt  er  den  Angehörigen.  *) 

9.  Nachdem  er  aus  der  Schüssel  den  Löffel  mit  Mehl 
gefüllt,  geht  er  nach  Osten  aus  dem  Hause,  giesst  an  einer 
reinen  Stelle  Wasser  hin,  opfert1)  mit  den  Worten:  „Den 
Schlangen,  Göttern  und  Menschen  Sv&hä!"  und  vollzieht 
die  Verehrung*)  mit  den  Worten:  „Welche  Schlangen  der 
Erde  angehören,  welche  der  Luft,  welche  dem  Himmel, 
welche  den  Himmelsgegenden,  denen  habe  ich  diese  Gabe 
geholt,  denen  bringe  ich  diese  Gabe  dar." 

10.  Nachdem  er  rechts  herum  gegangen,  setzt  er  sich 
westlich  von  der  Gabe  nieder  (und  spricht):  „Du  bist  die 


§.  6. 

*)  acaya  „Lager"  hebst  die  Butter,  in  welcher  der  Kuchen 
gebacken  ist.  Diese  opfert  er  mit  dem  Sruva-Löffel  oben  auf  den 
Kucheo.  Ndr.    RS.  1,  189,  5. 

§.  7. 

*)  Das  Unterbreiten,  Abschneiden  und  Uebergiessen  muss 
natürlich  ein  anderer  thun.  Ndr.  Weil  die  beiden  Hände  des 
Opfernden  beschäftigt  sind.  —  RS.  7,  38,  7. 

§•  8. 

*)  Den  Söhnen  und  den  anderen  Angehörigen.  Dann  nimmt 
er  von  den  Körnern  und  von  dem  Brei,  opfert  dem  Opferforderer 
und  vollzieht  den  Rest  des  Opfers.  Ndr. 

§•  9. 

Hier  folgt  nun  die  Gabe  an  die  Schlangen  (sarpabali). 
i)  Er  wirft  das  Mehl  hin.  Ndr. 

*)  Indem  er  mit  zusammengelegten  Händen  den  folgenden 
Spruch  spricht.  Ndr. 

AbhandL  d.  DMG.  IV,  1.  5 
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Schlange,  du  biet  der  kriechenden  Schlangen  Oberherr  ^ 
durch  Speise  rettest  du  die  Menschen,  durch  Kuchen  cüV 
Schlangen,  durch  Opfer  die  Götter.  Mögen  mich,  der  ich 
bei  dir  bin,  die  Schlangen,  welche  bei  dir  sind,  nicht  be- 
schädigen.   Fester!  den  N.  N.  übergebe  ich  dir."  *) 

11.  „Festerl  den  N.  N.  dir!  Fester!  den  N.  N.  dir!" 
mit  diesen  Worten  (übergibt  er  ihm)  die  Angehörigen  der 
Reihe  nach.1) 

12.  Mit  den  Worten:  „Fester!  mich  übergebe  ich  dir!4w 
(übergiebt  er  ihm)  sich  selbst  zuletzt. 

13.  Niemand  darf  zwischen  die  (Gabe  und  den  Dar- 
bringenden) treten,  bis  zu  der  Uebergabe. 

14.  Mit  den  Worten:  „Den  Schlangen,  Göttern  und 
Menschen  Svahä!"  ')  bringe  er  Abends  und  Morgens  die 
Gabe  bis  zum  Wiederherabsteigen.*). 

15.  Einige  zahlen  bis  dahin  und  bringen  an  jedem  Tage 
so  viele  Gaben. l) 


§•  10. 

*)  Die  Lesart  der  Handschriften:  dhruvam  te  findet  sich  auch 
im  Pray.  R.    Dennoch  halte  ich  meine  Aenderung  für  richtig. 

§.  11. 

1)  Er  übergiebt  ihm  seine  Angehörigen ,  jeden  einzelnen  beim 
Namen  nennend.  Zuerst  die  Söhne,  z.  B.:  „Fester!  den  Deva- 
datta  übergebe  ich  dir!"  Dann  die  unverheirateten  Töchter,  z.  B.: 
Fester!  die  Savitrt  übergebe  ich  dir!"  Dann  seine  Frau,  z.  B.: 
Fester!  die  Satyavatt  übergebe  ich  dir!«  Ndr. 

§.  14. 

*)  Durch  die  Wiederholung  des  Spruches  ist  angedeutet,  dass 
bloss  die  mit  diesem  Spruche  verbundene  Handlung  (§.  9)  d.  h. 
das  Darbringen  des  Gerstenmehles  zu  vollziehen  ist,  die  anderen 
Handlungen  aber  nicht. 

*)  Also  bis  zum  vierzehnten  Tage,  oder  bis  zum  Vollmonde 
des  Märgacjrsha.  Ndr.    S.  2,  3,  1.  2. 

§.  15. 

*)  Einige  zählen  die  Tage  vom  ersten  Tage  nach  dem  Voll- 
monde im  (^rävana  bis  zum  vierzehnten  oder  bis  zum  Vollmonde 
im  Märgacfrsha  und  bringen  an  jedem  Tage  so  viele  Gaben,  als 
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Zweites  Kapitel. 

\.  Beim  Vollmonde  *)  im  Sternbilde  Acvayuj  wird  die 
ÄfTayoji-Handlung  vollzogen. 

u2.  "Nachdem  sie  das  Haus  geschmückt1),  sich  gebadet 
•od  reine  Gewänder  angelegt  haben,  sollen  sie  eine  Topf- 
speise, 3)  opfern,  welche  sie  dem  Viehherrn  hinlegen4),  mit 
den  Worten:  „Dem  Viehherrn,  (?iva,  Qankara,  Prishätaka, 
>vihä!" 

3.  Den  Prishätaka *)  opfere  er  mit  der  Doppelhand, 


noch  Morgeo  und  Abende  bis  dahin  übrig  sind.  Die  Partikel  ha 
bezeichnet  überall ,  dass  der  Vf.  der  Ansicht  beistimmt.  Ndr. 
VgJ.  1,  7,  15. 

l)  In  Bezug  auf  die  Verbindung  des  Vollmondes  mit  dem 
SternbiUle  gilt  das  oben  (zu  2,  1,  1)  gesagte.  Ndr. 

§.2. 

l)  In  der  beim  Herabsteigen  (2,  3,  3)  vorgeschriebenen 
Weise.  Ndr. 

*)  D.  h.  weisse.  Ndr.  * 
s)  Der  Accusativ  bedeutet  hier  nicht,  dass  die  ganze  Speise 
geopfert  werden  soll,  sondern  nur  ein  Theil  derselben,  wie  auch 
3,  5,  5  steht:  „er  opfert  Mehl  in  saurer  Milch",  während  doch 
aus  den  3,  5,  10  folgenden  Worten:  „er  isst  das  Mehl  in  saurer 
Milch**  hervorgeht,  dass  er  etwas  davon  übrig  gelassen.  Der  Plu- 
ralis:  „sie  sollen  opfern**  bedeutet:  während  der  Hausherr  das' 
Opfer  vollzieht,  sollen  die  Söhne  und  die  anderen  Hausgenossen 
ihn  berühren.  Ndr, 

*)  Durch  die  Hinzufügung  dieser  Worte  ist  angedeutet,  dass 
das  Hinlegen  und  Besprengen  in  der  oben  (1 ,  10,  6.  7)  vorge- 
schriebenen Weise,  also  mit  dem  Spruche:  „Dich,  dem  Viehherrn 
angenehm,  lege  ich  hin"  n.  s.  w.  ausgeführt  werden  soll.  Ndr, 

'      §.  3. 

*)  Prishätaka  ist,  nach  einem  Verse,  welchen  Naräyana  an- 
fahrt (payasy  ajye  nishikte  tu  tat  payah  syat  prishatakam),  Milch, 
in  welche  geschmolzene  Butter  gegossen  ist.  Nach  dem  Grfliya 
Saingraha  170  (dadhi  sarpic.  ca  samyuktah  prokto  hy  esha  prfshä- 
takab)  ist  es  saure  Milch  mit  geschmolzener  Butter  vermischt.  — 
Das  Unterbreiten  und  Begiessen  thut  ein  anderer,  wie  2,  1,  7. 

5*  . 


Digitized  by  Google 


Afüal&yana's  HausregeL  II ,  3 ,  4  —  1 ,  * 


indem  er  spricht:  „Mein  Mangel  werde  ausgefüllt,  mein«? 
Fülle  nehme  nicht  ab!*)    Dem  Prishataka  Svaha!"3) 

4.  „Vereint  mit  deu  Zeiten,  vereint  mit  den  Arten,  ver- 
eint  dem  Indra  und  Agni  Svaha!    Vereint  mit  den  Zeiten, 

.vereint  mit  den  Arten,  vereiut  allen  Göttern  Svaha!  Ver- 
eint mit  den  Zeiten,  vereint  mit  den  Arten,  vereint  dem 
Himmel  und  der  Erde  Svaha!"  Mit  diesen  Worten  opfert 
der,  welcher  das  Feuer  angelegt  hat,  die  Topfspeise  des 
Ägrayana. 

5.  Ebenso  der,  welcher  kein  Feuer  angelegt  hat,  im 
llausfeuer. 


Drittes  Kapitel. 

1 .  Beim  Vollmonde  im  Sternbilde  Mngaciras  erfolgt  das 
Wiederherabsteigen,  am  vierzehnten.1) 


2)  Ich  weiss  nicht,  was  upasadat  hier  bedeutet;  meine  Ueber- 
setzung  ist  blosse  Muthmassung.  Im  Pray.  Ratna  (F.  89,  b,  2) 
steht:  piirnam  me  vopasadat;  bei  Paraskara  Gr*.  2,  16,  3:  pürnaip 
me  mä  vigät. 

3)  Uiemit  endet  die  Äcvaynjt-  Handlung  und  es  folgt  das 
„    Ägrayana.  NAr. 

§•  4- 

Das  eigentliche  Ägrayana  gehört  zu  den  grössern  Opfern  (ha- 
viryajna),  welche  in  den  (^rauta-Sutras  beschrieben  werden  (Vgl. 
Ä9V.  <;r.  2,  9.  Käty.  <^r.  4,  G).  Die  hier  beschriebene  Form 
desselben  ist,  nach  Närayana,  diejenige,  in  welcher  der  Hausherr 
das  Opfer  vollziehen  kann,  wenn  er  in  Noth  ist  (der  äpatkalpa), 
d.  h.  weun  ihm  die  Mittel  fehlen,  das  vollständige  Opfer  zu  voll- 
ziehen. Dass  aber  auch  in  dieser  Form  das  Opfer  von  demjeni- 
gen, welcher  das  Feuer  angelegt  hat,  in  den  drei  Feuern  (treta) 
vollzogen  werden  muss,  geht  aus  dem  folgenden  Paragraphen 
hervor. 

§.  1. 

Dje  drei  Grthya-Sütras  von  Äcvalayana  (2,  1,  14),  Paraskara 
(2,  14,  22)  und  Gobhila  (3,  7)  schreiben  vor,  dass  die  mit  der 
(^ravanä-Handlung  verbundene  Gabe  an  die  Schlangen  von  da  an 
täglich  dargebracht  werden  soll,  bis  zu  dem  Wiederherabsteigen 
im  Märgacfrsha  (Ägrahäyana).  Aus  keinem  dieser  Sutras  aber 
geht  hervor,  in  welcher  inneren  Beziehung  diese  beiden  Hand- 
lungen stehen,  oder  weshalb  die  letztere  ein  Wiederherabsteigen 
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2.  Oder  am  Vollmonde. 

3.  Nachdem  sie  das  Haus  wieder  neu  gemacht  durch 
Anstreichen  (der  Wände),  Bekleiden  (derselben)  und  Unter- 
streaen  l),  sollen  sie,  wenn  die  Sonne  untergegangen,  von 
einer  Milchspeise  opfern,  mit  den  Sprüchen:*) 

„Entferne,  o  weisser,  mit  dem  Fusse,  dem  vorderen 

und  hinteren« 

„Diese  sieben  des  Varuna  und  alle  Konigsver wandten. 

Svahä!" 

„Die  weisse  Schlange  hat  ja  im  Hause  nichts  ver- 
letzt;" 

„  Dem  weissen  Sohne  des  Vidärva  Verehrung!  Sväbä!" 

4.  Hier  findet  keine  Spende  an  den  Opferförderer  statt. 


heisst,  welchem  doch  ein  Hinaufsteigen  voran  gegangen  sein  muss. 
(aokbäyana  allein  giebt  bei  Gelegenheit  der  Gabe  an  die  Schlangen 
(Gii  4,  15)  die  Vorschrift:  cayyäm  ärohet  „er  soll  auf  das  Lager 
steigen",  und  aus  Rämacandra's  Paddhati  glaube  ich,  trotz  einer 
Corruptel  in  der  Handschrift  (Chamb.  399),  mit  Sicherheit  ent- 
nehmen zu  können,  dass  unter  dem  Lager  hier  eine  Bettstelle  zu 
verstehen  ist.  Die  Verbindung  dieser  Handlung  mit  der  Verehrung 
und  Besänftigung  der  Schlangen  legt  folgende  Vermuthting  nahe. 
Die 'Vorschrift,  dass  die  Hausbewohner  von  der  Mitte  des  (^ravana 
bis  znr  Mitte  des  Märgactrsha  in  einer  Bettstelle  schlafen  sollen, 
nnd  erst  nach  Ablauf  dieser  Zeit  auf  einer  Streu  ((^änkh.  und  Pär. 
haben  srastara,  Äcv.  und  Gobh.  svastara)  auf  dem  Erdboden  schla- 
fen durfeu  (C^änkh.  sagt :  yath&*ukham  ata  ürdhvam  „von  da  an 
nach  Belieben"),  hat  darin  ihren  Grund,  dass  vorzüglich  in  «lieser 
Jahreszeit  die  Schlangen  in  die  Häuser  schleichen  und  den  Schla- 
fenden gefährlich  werden.  Daraus  würde  sich  dann  auch  die  sorg- 
fältige Reinigung  des  Hauses  (Äcv.  2,  2,  2  und  2,  3,  3)  er- 
klären. 

!)  Der  Locativ  „beim  Vollmonde"  bezeichnet  die  Nähe,  also 
an  dem  vierzehnten,  welcher  dem  Vollmonde  znuächst  ist.  iVdr. 


J)  „Wieder  neu  gemacht",  d.  b.  so  wie  bei  der  Äcvayuji- 
Handlung  (2,  2,  2).  —  „Untcrstreuen"  ist  Ebenen  des  Boden». 
Zo  dem  Neumachen  gehört  auch  das  Entfernen  der  Apamärga 
(Achyranthes  aspera)  und  anderer  Pflanzen.  2Vdr. 

*)  Zu  dem  ersten  Verse  vgl.  AS.  10,  4,  3.  Mit  manchen 
Abweichungen  stehen  die  Verse  (,'äukh.  Grt.  4,  18.  P&rask.  Gr*. 
2,  14,  4.  5. 
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5.  „Sicherheit  sei  uns  von  den  Söhnen  Prajäpatfs  !  cc  so 
spricht  er  leise,  indem  er  das  Feuer  anblickt. 

6.  Indem  er  spricht:  „Sei  uns  glücklich  und  wohlge- 
sinnt! u  denkt  er  im  Geiste  an  den  Winter.1) 

7.  Westlich  vom  Feuer  ist  eine  von  ihm  selbst  atisge- 
breitete Streu  *);  auf  diese  setzt  er  sich,  spricht  leise:  „Sei 
lieblich,  o  Erde!"*)  und  legt  sich  dann  nieder  mit  den  An- 
gehörigen, den  Kopf  nach  Osten,  das  Gesicht  nach  Norden 
gerichtet. 

8.  Die  anderen  nach  Gelegenheit.1) 

9.  Oder  je  der  altere  zunächst. 

10.  Die  Spruchkundigen  sollen  die  Sprüche  hersagen.  *) 

11.  (Die  Streu)  verlassend1),  sollen  sie  den  Vers:  „Von 
da  schützen  die  Götter  uns"  direimal  sprechen. 

12.  Diesen  (Vers),  nach  Süden,  Westen  und  Norden 
blickend,  zum  vierten  Male.1) 


§.  6. 

l)  Indem  er  den  Spruch  spricht,  denkt  er  hinzu:  „O  Win- 
ter!« Ndr. 

§•  7- 

l)  Dass  Näräyana  svastara  gelesen,  scheint  aus  seiner  Erklä- 
rung: yasmin  starane  svayam  cete  sa  svastarah  hervorzugehen. 
*)  RS.  1,  22,  15. 

§.  8. 

J)  Aber  jeder  den  Kopf  nach  Osten,  das  Gesicht  nach  Nor- 
den richtend.  Ndr. 

§.  10. 

f)  Alle  Hausgenossen,  welche  die  §.  7 — 13  erwähnten  Sprüche 
kennen,  sollen  dieselben  hersagen.  Ndr. 

§.  11. 

l)  D.  h.  nachdem  sie  aufgestanden  sind.    Sie  sprechen  den 
Vers  (RS.  1,  22,  16)  dreimal,  nach  Osten  blickend.  Ndr. 

§•  12. 

1)  Nach  diesen  drei  Himmelsgegenden  blickend,  sollen  sie  den 
Vers  nur  einmal,  also  nach  jeder  Gegend  einen  päda  (Viertclvers) 
desselbeu  sprechen.  Ndr. 
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13.  Wenn  sie  zusammen  gekommen  *),  die  Lieder  an  die 
Sonne  *)  und  die  Segenslieder  3)  leise  gesprochen,  Speise  zu- 
bereitet4) und  die  Brähmanas  gespeist  haben,  lasse  er  diese 
den  Segen  sprechen. 


Viertes  Kapitel. 

1.  An  den  achten  Tagen  der  vier  zweiten  Monatshälften 
des  Hemanta  und  Qicira  ')  finden  die  Ashtakas  statt. 

2.  Oder  an  einem. !) 

3.  Am  Tage  vorher  gebe  er  den  Vätern. !) 

4.  Mus,  Reiss  mit  Sesam,  Milchreiss. 

5.  Oder  Kuchen  von  vier  Qaravas. ') 

§•  13. 

')  samhaya  ist  s.  v.  a.  samgamya.  Ndr. 

*)  Die  Lieder  an  die  Sonne  (sauryäni)  sind  RS.  10,  158. 
1,  50,  1—9.  1,  115.  10,  37.  Ndr.  Eben  so  das  Pray.R,  nur 
dass  das  Lied  10,  158  an  das  Ende  gestellt  wird. 

*)  Die  Segenslieder  (svastyayanäni)  d.  b.  solche,  in  denen 
das  Wort  „Segen«  (svasti)  vorkommt,  sind  RS.  1,  89.  5,  51, 
11—15.    10,  63.  Ndr. 

4)  Die  Bereitung  der  Speise  wird  besonders  erwähnt,  am 
auszudrücken,  dass  die  Brähmanas  nicht  etwa  mit  dem  übrig  ge- 
bliebenen Brei  bewirthet  werden  sollen.  Ndr. 

§•  i. 

*)  Also  in  den  vier  Monaten:  Märgacjrsha ,  Pausha,  Mägha 
und  Pbälguna.  Durch  die  Hinztifügung  des  Zahlwortes  „vier"  ist 
ausgedruckt,  dass,  wenn  in  die  beiden  genannten  Jahreszeiten  ciu 
Schaltmonat  fällt,  in  diesem  keine  Ashtakä  gefeiert  werden  soll. 
Ausserdem  wird  dadurch  die  Vorschrift  anderer  Bucher  (wie  z.  B. 
^aokh.  Grf.  3,  12)  zurückgewiesen,  dass  nur  drei  Ashtakas  ge- ' 
feiert  werden  sollen.  Ndr. 

§.2. 

*)  Wenn  er  unvermögend  ist ,  feiere  er  sie  nur  im  Monate 
Magha.    Pray.  R. 

§.  3. 

*)  Die  Väter  sind:  der  Vater,  Grossvater  und  Urgrossvater. 
Diesen  bringe  er  Kuchen  und  Speise  dar.    S.  2,  5^  4.  Ndr. 

§.  6. 

l)  Er  lasse  vier  (,'aravas  Getreide  mahlen  und  mache  von 
dem  Mehle   Kuchen.    Ndr.     Ein  (Jaräva  ist   ein  Getreidcmass, 
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6.  „Auf  sollen  stehn  die  niederen,  auf  die  höheren 
mit  diesen  acht  Versen  opfere  er,  oder  mit  wie  vielen  er- 
wünscht. 1) 

7.  Dann  am  folgenden  Tage  die  Ashtak&s,  mit  einem 
Thiere  und  einer  Topfspeise.  *) 

8.  Auch  mag  er  nur  einem  Zugthiere  Gras  vorwerfen.  z) 

9.  Oder  mit  Feuer  Gesträuch  verbrennen. 

10.  „Dies  ist  meine  Ashtaka",  so  (denke  er  dabei). 

11.  Keinesfalls  aber  soll  er  die  Ashtakäs  ganz  unter- 
lassen. *) 

12.  Einige  sagen,  die  Ashtakä  sei  an  alle  Gotter  ge- 
richtet, andere  an  Agni,  andere  an  Surya,  andere  an  Prajä- 
pati,  andere  sagen  die  Nacht  sei  ihre  Gottheit,  andere  die 
Sterne,  andere  die  Jahreszeiten,  andere  die  Väter,  andere 
das  Thier.1) 


welches  zwei  Kndavas  oder  vier  PrasfUa  oder  acht  Handvoll 
beträgt. 

§.  6. 

l)  Mit  RS.  10,  15,  1  —  8  oder  mit  allen  vierzehn  Versen 
des  Liedes.  Ndr. 

§.  7. 

*)  Das  Wort  „undw  ist  hier  s.  v.  a.  „oder";  in  anderen 
Büchern  heisst  es  ausdrücklich:  „wenn  das  Thier  fehlt,  tritt  die 
Topfspeise  ein."  Ndr. 

§.  8. 

J)  Wenn  er  auch  eine  Topfspeise  nicht  aufbringen  kann,  mag 
er  einem  Zugthiere  Gras  vorwerfen.  Ndr. 

§.  IL 

1)  In  anderen  Büchern  werden  noch  andere  Weisen,  die 
Ashtakäs  zu  begehen,  frei  gestellt,  z.  B.  er  mag  den  Lehrern 
einen  Krug  Wasser  bringen,  oder  die  bei  den  (^raddhas  gebräuch- 
lichen Sprüche  lesen.  Ndr. 

§.  12. 

l)  Unter  den  verschiedenen  Ansichten,  welche  der  Vf.  hier  an- 
fuhrt, hebt  er  die  erste  durch  die  Partikel  ha  als  diejenige  hervor, 
welche  er  für  die  richtige  hält  (vgl»  Anin.  zu  1,  7,  15).  Das 
Wort  vai9vadeva  „allen  Göttern  ge weihet"  bedeutet  aber  hier,  wie 
auch  an  andern  Stelleu  so  viel  als  bahudevatya  „mehreren  Göt- 
tern geweihet".  Ndr. 
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13.  Nachdem  er  nach  der  Ordnung  des  Thieropfers ')  ein 
Thier  geschlachtet,  mit  Weglassung  des  Besprengens  und 
Jes  Herbeiholens ,  ziehe  er  das  Netz  heraus  und  opfere, 
indem  er  spricht: 

„Bringe  das  Netz,  du  Wesenkenner,  den  Vätern 
wo  du  sie  ruhend  weisst  in  der  Ferne!" 

„Des  Markes  Bäche  mögen  ihnen  zufliessen; 
wahr  seien  diese  Segen  alle!  Svaha!" 

14.  Dann  (opfere  er)  von  den  Schnitten  und  von  der 
Topfspeise  zwei  Spenden  (mit  den  beiden  Versen):  „Agni 
fahre  gutes  Wegs  uns  zum  Reichthum  !u  *)  (und  fünf  mit 
folgenden  Versen): 

„Der  Sommer,  der  Winter,  die  Jahreszeiten  seien  uns 

glucklich , 

die  Regenzeit  glücklich,  gefahrlos  der  Herbst  uns. 
„Das  Jahr  uns  der  Herr,  der  Athem  giebt, 

Tag  und  Nacht  mögen  uns  langes  Leben  wirken.  Svaha!" 
„Ruhig  sei  uns  die  Erde,  glücklich  die  Luft, 
der  leuchtende  Himmel  sei  uns  gefahrlos;" 
„Glücklich  seien  uns  die  Himmelsgegenden,  die  Vorgegen- 
den, die  Aufgegenden, 
die  Wasser,  die  Blitze  schützen  uns  nach  allen  Sei- 
ten. Svaha!" 

„Die  Wasser,  die  Strahlen,  mögen  unsere  Gebete  forttragen, 
der  Ordner,  der  Ocean  entferne  die  Sünde. 

„Das  Gewesene,  das  Werdende  sei  mir  alles  gefahrlos, 
von  Brahman  beschützt  möge  ich  Lieder  ergiessen. 

Svaha!"*) 

„Die  göttlichen  Vicvas,  Adityäs  und  Vasus, 

die  Rudräs,  die  Beschützer,  die  Maruts  mögen  nahen, 

„Kraft  und  Kinder  und  Unsterblichkeit  in  Fülle 

verleihe  mir  der  Herr  der  Geschöpfe,  der  Höchste. 

Svähä!" 

„Herr  der  Geschöpfe,  kein  anderer  als  duu  u.  s.  w.5) 



§.  13. 

»)  S.  oben  1,  11.    Der  Vers  steht  VS.  35,  20. 

§.  14. 

»)  RS.  1,  189,  1.  2. 

*)  Im  Texte  ist  zu  trennen:  svarä  xarani. 
»)  RS.  10,  121,  10. 
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15.  Die  achte  Spende  ist  die  an  den  Opferförderer. 

16.  Die  Brähmanas  speise  er  u.  s.  w.  Dies  ist  schon  ge- 
sagt. ») 


Fünftes  Kapitel 

1.  Am  folgenden  Tage  die  Handlung  nach  den  Ashtakas. 

2.  Nachdem  er  von  demselben  Fleische1)  bereitet,  auf 
einem  nach  Süden  geneigten  Platze  Holz  zum  Feuer  ge- 
legt *),  es  umhängt  3),  im  Norden  der  Umhängung  eine  Thür 
gemacht  und  die  Opferstreu  mit  der  Wurzel  dreimal  links 
herum  ohne  sie  zu  schütteln  ausgebreitet,  setze  er  die  Opfer- 
speisen nieder4),  Mus,  Reiss  mit  Sesam,  Milchreiss,  Mehl 
mit  saurer  Milch  und  Honigmehl. 

3.  Nach  der  Form  des  Kuchen  -Väteropfers.  *) 

4.  Nachdem  er  geopfert,  gebe  er  den  Vätern,  mit  Aus- 
nahme des  Honigmehles. 

5.  Auch  den  Frauen1),  wobei  geistiges  Getränk2)  und 
Reissschaum  hinzutritt. 


§•  16. 

')  D.  h.  das  oben  (2,  3,  13)  gesagte  gilt  auch  hier.  Ndr. 

§.  2. 

l)  Von  dem  Fleische  des  Thieres,  welches  am  achten  ge- 
schlachtet worden.  Ndr. 
*)  Vgl.  1,  8,  9. 

3)  Mit  Vorhängen.  Ndr. 

4)  Im  Qrauta-Opfer  ist  vorgeschrieben,  dass  die  Speisen  für 
die  Väter  auf  eine  in  den  Boden  gezogene  Linie  niedergesetzt 
werden  sollen.  Statt  dieser  einen  Linie  müssen  in  dem  hier  be- 
schriebenen Opfer,  in  welchem  auch  den  weiblichen  Vorfahren  Spei- 
sen dargebracht  werden  (§.  5),  zwei  Linien  gezogen  werden.  Ndr. 

§•  3. 

>)  Vgl.  Äcv.  gr.  2,  6. 

§.  5. 

l)  D.  h.  der  Mutter,  Grossmutter  und  Urgrossmutter.  Ndr, 
*)  Geistiges  Getränk,  Rum,  ist  entweder  aus  Zucker,  Honig 
oder  Mehl  bereitet.  Ndr.    Vgl.  Grt.  Samgraha  127. 
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6.  Einige  sagen,  in  Gruben1),  und  zwar  in  zwei  oder 
in  sechs. 

7.  In  den  ostlichen  l)  gebe  er  den  Vätern. 

8.  In  den  westlichen  den  Frauen. 

9.  Hiedurch  ist  das  Mädhyävarsha  erklärt,  welches  in 
der  zweiten  Hälfte  nach  dem  Vollmonde  im  Sternbilde 
Proshthapadä  statt  findet. J) 

10.  Und  in  jedem  Monate  soll  er  so  den  Vätern  an  den 
oiigraden  Tagen  darbringen.1) 


§.  6. 

,)  Solle  das  Niedersetzen  (niparana)  der  Speisen  geschehen. 
Wenn  man  zwei  Gruben  macht,  so  sollen  diese  länglich  sein;  wenn 
*echs,  so  sollen  sie  rund  sein.  Ndr.  Dieses  Niedersetzen  der  Spei- 
sen in  Gruben  wird  z.  B.  in  Vishnu's  Dh.  (}.  74,  2  —  7  vorge- 
schrieben. 

§•  7. 

■>  D.  h.  sowohl  Linien  wie  Gruben.  Ndr. 

§•  9. 

J)  Im  Texte  ist  praushthapady&  zu  corrigiren.  —  Während 
die  drei  ersten  Ashtakas  in  die  zweite  Hälfte  der  drei  auf  einan- 
der folgenden  Monate  Märgacfrsha,  Pausha  und  Mägha  fallen,  wird 
die  vierte  in  die  zweite  Hälfte  des  Praush(hapada  (Bhädrapada), 
also  in  die  Regenzeit  gesetzt.  Päraskara  3,  4,  13  und  Qän- 
khayana  Gr*.  3,  13,  1  setzen  sie  uiadhya  varshe  in  die  Mitte  der 
Hegenzeit.  Die  Vermuthuug,  dass  der  Name  derselben  von  die- 
sem Ausdrucke  abgeleitet  sei,  hat  mich  veranlasst,  der  Lesart 
mädhyävarsha  den  Vorzug  zu  geben.  Die  andere  Lesart:  mäghya- 
varsba,  welche  ich  nicht  zu  erklären  weiss,  findet  sich  in  fast  allen 
Handschriften  des  Textes  (Nar.  hat  mäghävarsha)  so  wie  im  Prayoga 
Haina  und  im  Dharma  Sindhu  Sära. 

§.  10. 

l)  Die  Bestimmung:  „in  der  zweiten  Hälfte"  ist  in  diese  Vor- 
schrift herüber  zu  ziehen.  Das  „so"  bezieht  sich  auf  das  Opfer 
nach  den  Ashtakäs.  Durch  die  Erwähnung  der  Väter  werden  die 
Mütter  ausgeschlossen.  Die  ganze  Vorschrift  lautet  also :  „In  jedem 
Monate,  in  der  zweiten  Hälfte,  an  den  ungraden  Tagen,  bringe 
er  den  Vätern  ein  Qräddha  nach  der  Weise  des  Opfers  nach  den 
Ashtakäs".  Man  kann  aber  auch  die  beiden  letzten  Wörter  des- 
Teites  so  erklären:  „er  soll  in  dem  (pradilha  alles  in  un grader 
Zahl  darbringen,  also  z.  B.  einen,  drei  oder  fünf  Kränze  u.  s.  w. 
Sär. 
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11.  Wenigstens  neun  (Brähmanas)  soll  er  speisen.1) 

12.  Oder  eine  ungrade  Zahl*1) 

13.  Eine  grade  Zahl  bei  Opfern  des  Gedeihens  und  tler 
Erfüllung. l) 

14.  Eine  ungrade  bei  den  andern.  *) 

15.  Rechts  herum  findet  das  Hinzutreten  statt  und  Gerste 
wird  statt  des  Sesam  gebraucht. ') 


§.  11. 

l)  Dies  bezieht  sich  wieder  auf  das  Opfer  nach  deu  Ashta- 
käs.  Ndr. 

§.  12. 

*)  Wenn  er  nicht  so  viele  bewirthen  kann,  soll  er  doch  eine 
ungrade  Zahl  einladen,  und  zwar,  wenn  er  sieben  einladet,  soll 
er  für  einen  der  Väter  einen  Brähmana,  für  die  beideu  anderen 
je  drei,  wenn  fünf,  für  einen  der  Väter  drei,  für  die  beiden  ande- 
ren je  einen  Brähmana  laden.  Ndr. 

§.  13. 

')  Gegenstände  der  Opfer  (eräddha)  des  Gedeihens  sind  nach 
einigen  die  fünf  Handlungen:  die  Manneszeugung,  das  Aufstrei- 
chen  der  Haare,  das  Haarschneiden,  das  Einführen  beim  Lehrer, 
die  Ehe  und  die  Anlegung  des  Feuers  nebst  den  anderen  Qrauta- 
Handlungen.  Nach  anderen  sind  es  die  sechzehn  Sakramente 
(saipskäräs),  die  (^ravanä-Handlung  u.  s.  w.  und  die  (Jrauta-Hand- 
lungen.  Gegenstände  der  Erfullungs  -  Opfer  sind:  Anlegung  von 
Teichen,  Brunnen,  Gärten,  Tempelu  u.  s.  w.  Ndr. 

§.  14. 

*)  „Die  anderen"  sind:  der  Tag  vor  den  Ashtakäs,  die  Ash- 
takäs,  die  Wunsch-Opfer,  die  für  einen  einzigen  bestimmten  <^räd- 
dhas.  Die  monatlichen  Opfer  folgen  den  Opfern  nach  den  Ashta- 
käs (§.  10).  Von  den  Opfern  an  den  Jahresabschnitten  (pärvana) 
wird  später  (4,  7,  2)  die  Rede  sein.  Damit  ist  also  die  Zahl  der 
Brähmanas,  welche  eingeladen  werden  müssen,  bei  alleu  acht  Arten 
von  (^räddhas  bestimmt.  Ndr, 

§.  15. 

*)  Bei  Opfern  des  Gedeihens  und  der  Erfüllung.    Also  links 
herum  bei  den  anderen.  Ndr. 
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Sechstes  KapiteL 

1.  Wenn  er  den  Wagen  l)  besteigen  will,  streichele  er 
mit  den  beiden  Händen  gesondert 2)  die  beiden  Rader,  indem 
fr  spricht:  „Ich  fasse  deine  Vorderfüsse!  Das  Bnhat  und 
das  Rathantara  sind  deine  beiden  Rader  !u 

2.  „Das  Vämadevya  *)  ist  deine  Achse!"  mit  diesen 
Worten  streichele  er  die  beiden  Achsenhalter.2) 

3.  Mit  dem  rechten  Fusse  zuerst1)  steige  er  hinauf, 
indem  er  spricht:  „Mit  Vayu's  Heldeiikraft  besteige  ich  dich, 
mit  Indra's  Kraft  und  Oberherrschaft." 

4.  Die  Zügel  berühre  er,  oder  die  ungezäumten  (Pferde) 
mit  einem  Stabe ,  indem  er  spricht :  „  Mit  Brahman's  Schärfe 
fasse  ich  euch  *),  mit  Wahrheit  fasse  ich  euch!" 

5.  Wenn  sie  vorwärts  laufen,  spreche  er  leise:  „Der 
tausendspendigen  Speise  eile  zu,  gottlicher  Wagen,  fahre 
vorwärts!"  (und  den  Vers):  „O  Waldesherr,  mögest  du 
starkgliedrig  sein!"  *) 


§•  1- 

Zu  Ende  des  Paragraphen  ist  iti  zu  ergänzen.  Diese  Hand- 
lung ist  allen  drei  Kasten  gemein.  Ndr. 

*)  ratha  ist  ein  runder  Wagen  mit  mehreren  Jochen.  Ndr. 

*)  D.  h.  das  rechte  Rad  mit  der  rechten  Hand,  das  linke 
mit  der  linken,  zu  gleicher  Zeit,  nicht  eines  nach  dem  anderen. 
Wenn  er  eine  weite  Reise  antritt,  vollzieht  er  diese  Handlung  nur 
bei  dem  ersten  Besteigen  des  Wagens.  Ndr.  Das  Brihat  ist  der 
Vers  RS.  6,  46,  1,  das  Rathantara  der  Vers  RS.  7,  32,  22. 

§.  2. 

l)  Das  Vämadevya  sind  die  drei  Verse  RS.  4,  31,  1 — 3. 
*)  Die  Naben  (cakranäbhi).  Ndr. 

§n 
.  O. 

l)  daiinapadah  pürvo  yayoh  pädayos  tau  tathoktau  evaip- 
bhütabhyäm  ärohet.  Ndr. 

§•  4. 

*)  Aus  dem  Pluralis  „euch"  (vas)  erhellt,  dass  hier  ein  inehr- 
spänniger  Wagen  (bahuyugo  rathah)  gemeint  ist.  Ndr. 

§.  5. 

l)  Die  Partikel  „und"  (ca)  ist  (hinter  iti)  zu  ergänzen.  Bis 
hiehcr  geht  das  Besteigen  des  Wagens.  Ndr.  Der  Vers  steht 
RS.  6,  47,  26. 
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6.  Mit  diesem  Verse  l)  (berühre  er)  auch  andere  2)  höl- 
zerne (Fuhrwerke). 

7.  „Kräftig  seien  die  beiden  Rinder,  stark  die  Achse  !  cc 
mit  diesem  Verse  berühre  er  den  (im  Verse  genannten)  TfaexJ 
des  Wagens. *) 

8.  „Die  wohlbeschirmte  Erde,  den  unbedrohten  Himmel c% 
diesen  Vers  *)  spreche  er,  wenn  er  ein  Schiff  besteigt. 

9.  Wenn  er  in  einem  neuen  Wagen  fahrt,  soll  er1)  einen 
schönen  Baum  oder  einen  nicht  austrocknenden  Teich  rechts 
liegen  lassen  und  Zweige  mit  Früchten2)  mitnehmen. 

10.  Oder  sonst  etwas,  das  im  Hause  zu  gebrauchen  ist. 

11.  Dann  fahre  er  nach  Hause. 

12.  Nachdem  er  den  Vers:  „Bereite  uns  den  höchsten 
Kuhin"  J),  die  Sonne  anblickend,  gesprochen  hat,  steige  er 
herab. 

13.  „Zum  Stier  unter  meines  Gleichen",  dieses  (Lied) 
spreche  er,  wenn  er  auf  sein  Haus  zugeht. 


§.  6. 

*)  Also  ohne  den  in  §.  5  vorhergehenden  Spruch.  Ndr. 
a)  Z.  B.  Karren  (<;akata)  und  ähnliche.  Ndr. 

§• 

1)  Die  in  dem  Verse  (RS.  3,  53,  17)  genannten  Theile  des 
Wagens  sind:  die  beiden  Rinder,  die  Achse,  die  Deichsel  und  das 
Joch.  Der  Vers  weist  also  auf  einen  Karren  (cakata)  oder  ein 
ähnliches  Fuhrwerk  hin,  da  ein  Wagen  (ratha)  nicht  mit  Rindern, 
viel  weniger  nur  mit  zwei  Rindern  bespannt  ist,  sondern  mehrere 
Joche  mit  Pferden  hat.  Ndr. 

*)  RS.  10,  63,  10. 

§.  9. 

*)  Nachdem  er  den  in  §.  5  vorgeschriebenen  Vers  gespro- 
chen. Ndr. 

a)  Z.  B.  von  einem  Mango,  Jamba  (Eugenia  Jambu)  u.  a.  Ntir. 

§.  12. 

*)  RS.  4,  31,  15. 

§.  13. 

*)  Da  ein  vollständiger  Viertelvers  citirt  wird,  so  sollte  nach 
der  oben  (zu  1,  20,  9)  angeführten  Regel  nur  der  eine  Vers  ge- 
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14.  Den  Vers:  „Wir  wollen  heute,  Indra's  Geliebte", 
wenn  die  Sonne  untergeht.1) 

15.  Den  Vera:  „Euch,  ihr  glänzende  Töchter  des  Him- 
mels!" wenn  sie  aufgeht.1) 


Siebentes  Kaüitel. 

1.  Nun  die  Prüfung  der  Baustelle. 

2.  Ein  nicht  salzhaltiger  *),  unbestrittener  Boden. a) 

3.  Mit  Krautern  und  Bäumen  versehen. l) 

4.  Auf  welchem  Kuca  und  Virina  wächst. l) 

5.  Pflanzen  mit  Dornen  und  Milchsaft  l)  aber  soll  er 
mit  den  Wurzeln  ausgraben  und  entfernen. 


?prochen  werden.    Narayana  bezieht  aber  die  Vorschrift  auf  da 
ganze  Lied  (etat  süktam  japet)  und  beruft  sich  später  (2,  10,  4 
wd  3,  12,  2)  hierauf,  ohne  Gründe  anzugeben.    Das  Lied  steht 
10,  166.  *  • 

§.  14. 

l)  Den  Vers  RS.  1,  167,  10  spricht  er  am  Tage  seiner 
Rückkehr,  wenn  die  Sonne  untergeht.  Ndr. 

§.  15. 

l)  RS.  4,  51,  11.  —  Alle  diese  Vorschriften  (§.  9  —  15)  be- 
riehen sich  auf  den  neuen  Wagen.  Ndr. 

§.  2. 

l)  Statt  anükhara,  wie  alle  Handschriften  (auch  Nar.)  haben, 
i't  doch  anüshara  zu  schreiben. 

*)  bhüman  bedeutet  s.  v.  a.  bhümi,  wie  auch  RS.  5,  85,  3 
<Nir.  10,  4).  Ndr. 

§.  3. 

1)  vanaspativat  statt  vanaspatimat  ist  vedische  Bildung.  Ndr. 

§•  4- 

l)  Kuca  ist  Poa  cynosuroides  und  Virina  (Virana?)  Andro- 
P°gon  muricatum. 

§.  5. 

l)  Vgl.  unten  4,  1,  14. 
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6.  Eben  so  folgende:  Apäm&rga,  Qäka,  Tilvaka,  Pari- 
vyädha. !) 

7.  Wo  von  allen  Seiten  die  Wasser,  nachdem  sie  in  der 
Mitte  zusammengeflossen  und  um  die  Schlafstelle,  so  dass 
dieselbe  ihnen  zur  Rechten  bleibt,  herumgeflossen  sind,  ost- 
lich hinfliessen,  ohne  zu  rauschen  *),  die  Stelle  ist  mit  allem 
versehen.*) 

8.  An  der  Abflussstelle  l)  lasse  er  die  Küche  machen. 

9.  Die  wird  speisereich  sein.  *) 

10.  An  der  nach  Süden  geneigten  Stelle  lasse  er  das 
Wohnzimmer  >)  bauen ;  das  wird  frei  von  Spiel  sein. 


§.  6. 

*)  Dadurch,  dass  nach  diesen  Pflanzennamen,  welche  alle 
generis  masculini  sind,  das  Pronomen  etani  (neutr.)  gesetzt  ist, 
wird  angedeutet,  dass  auch  andere,  ähnliche  Pflanzen,  welche  die 
Bauwissenschaft  (vastuvidya)  für  schädlich  erklärt,  entfernt  werden 
sollen.  Ndr.  Apämärga  ist  Acbyranthes  aspera;  Qaka  ist  die  ge- 
meinschaftliche Benennung  von  Gemüsen  (auch  Name  der  Acacia 
Sirisha);  Tilvaka  ist  Symplocos  racemosa  Roxb.;  Parivyädha  ist 
Calamus  fasciculatus  (auch  Pterospermum  Acerifolium  Willd.) 

§•  7. 

*)  apravadatyah  ist  Vedische  Form  für  apravadantyah.  Ndr. 

2)  D.  h.  mit  Wissen,  Wandel,  Reichthum,  Getreide  u.  s.  w. 
versehen.  Die  Anweisung,  welche  in  diesen  Worten  H$gt,  ist  fol- 
gende: Den  Boden,  auf  welchem  er  das  Haus  bauen  will,  soll  er 
ringsum  erhaben,  in  der  Mitte  tief  und  ein  wenig  nach  Osten  ge- 
neigt machen.  An  der  östlichen  Seite  soll  das  Schlafgemach  des 
Hausherrn  liegen  und  nördlich  von  dem  Schlafgemache  soll  er  eine 
kleine  Rinne  (syandanika)  machen,  so  dass  das  Wasser  langsam 
abfliegen  kann,  indem  das  Schlafgemach  rechts  von  demselben 
bleibt.  Ndr. 

§.  8. 

*)  D.  h.  an  der  östlichen  Seite,  nördlich  vom  Schlafgemach.  Ndr. 

§•  9. 

*)  Der  .Vf.  empfiehlt  diese  Lage  der  Küche  noch  besonders, 
weil  in  anderen  Büchern  dieselbe  im  Südosten  vorgeschrieben 
ist.  Ndr. 

§•  10. 

1)  Die  nach  Süden  geneigte  Seite  ist  die  Nordseite.  Das 
Wohnzimmer  (sabha)  ist  dasjenige,  in  welchem  der  Hausherr  in 
Müsse  sitzt,  mit  den  Seinigen  und  mit  solchen,  die  ihn  besuchen.  Ndr. 
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11.  Wenn  sie  jung  sind,  werden  sie  in  demselben  betrü- 
gerisch und  zänkisch  sein  und  frühe  sterben.1) 

12.  Wohin  von  allen  Seiten  die  Wasser  messen,  das 
f  Zimmer)  wird  glücklich  und  frei  von  Spiel  sein.1) 


Achtes  Kapitel. 

1.  Nun  soll  er  nach  folgenden  Umstanden  die  Baustelle 
prüfen. ') 

2.  Nachdem  er  eine  knietiefe  Grube  gegraben,  fülle  er 
sie  mit  derselben  *)  Erde  wieder  an. 

3.  Wenn  diese  über  die  Grube  herausragt,  ist  die  Stelle 
gut;  wenn  sie  mit  ihr  gleich  bleibt,  ist  sie  gesund;  wenn  sie 
die  Grube  nicht  ausfüllt,  ist  die  Stelle  schlecht. 

4.  Wenn  die  Sonne  untergegangen,  fülle  er  (die  Grube) 
mit  Wasser  und  lasse  sie  die  Nacht  über  stehen. 

5.  Wenn  sie  (am  anderen  Morgen)  voll  Wasser  ist,  so 
ist  die  Stelle  gut;  wenn  feucht,  so  ist  sie  gesund;  wenn 
trocken,  schlecht. 

6.  Weisser,  süssschmeckender,  sandreicher  J)  Boden. ist 
tür  den  Brähmana. 


')  Ein  solches  Wohnzimmer  wird  aber  auch  seine  Fehler 
haben,    kitava  ist  hier  s.  v.  a.  dambhin.  Ndr. 

§•  12. 

1)  Darum  soll  das  Wohnzimmer  in  die  Mitte  des  Hauses  ge- 
legt werden.  Ndr. 

!)  Wenn  die  oben  angegebenen  Merkmale  nicht  vorhanden 
sind,  sollen  folgende  entscheidend  sein.  Ndr. 

§.  2. 

l)  Welche  er  aus  ihr  herausgenommen.  Ndr. 

§.  6. 

l)  sikatottara  ist  s.  v.  a.  sikatabahnla.  Ndr. 
Abhandl.  d.  DMG.  IV.  1.  6 
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7.  Rother  für  den  Kshatriya.  *) 

8.  Gelber  für  den  Vaicya. 

9.  Nachdem  er  den  Boden  mit  tausend  A)  Furchen  durch- 
zogen, messe  er  ihn  nach  den  Himmelsgegenden  mit  vier 
gleichen  Seiten  ab. 

10.  Oder  in  einem  langen  Viereck.1) 

11.  Die  Stelle  besprengt  er,  indem  er  mit  einem  (panil- 
Zweige  oder  einem  Udumbara- Zweige  dreimal,  sie  zur  Rech- 
ten habend,  herumgeht  und  das  Glücks-Lied  l)  spricht. 

12.  Und  mit  einem  ununterbrochenen  Wassergusse,  in- 
dem er  die  drei  Verse:  „Ja,  ihr  Wasser  gewähret  Lust!" 
spricht. *) 

13.  In  den  Zwischenräumen  der  llohrstämme  lasse  er 
Zimmer  machen.1) 


§.  7. 

-1)  Die  Wörter  „susschmeckcndcr,  sandreicher"  sind  hier  und 
im  folgenden  Paragraphen  zn  wiederholen.  Adr. 

§•  9. 

•  *)  D.  h.  mit  vielen.  Nur. 

§•  io. 

')  Die  Reihenfolge  der  hier  vorgeschriebenen  Handlungen  ist 
also  diese:  zuerst  die  äussere  Prüfung  der  Baustelle  (7,  1  —  6); 
dann  die  innere  Prüfung  des  Bodens  (8,  1  — 10);  dann  das  7, 
7  — 12  vorgeschriebene.  Darauf  folgt  dann  die  Besprengung  (8, 
11  u.  f.).  Aar. 

§•  IL 

1)  Das  Glücks -Lied  (camtatiya)  ist  RS.  7,  35.  Er  spricht 
das  Lied  dreimal;  jedesmal  wenn  er  es  beendigt  hat,  geht  er" um 
die  Stelle  herum,  von  der  östlichen  Seite  anfangend.  Ndr. 

§.  12. 

*)  Auch  hierbei  geht  er  dreimal  um  die  Stelle  herum  und 
wiederholt  den  VVasserguss  und  die  drei  Verse  BS.  10,  9,  1 — 3. 
Ndr. 

§.  13. 

• 

l)  Zwischen  je  zwei  Rohrstämmen  trennt  er  durch  Wände 
das  Schlafzimmer  (apavaraka)  und  die  anderen  Zimmer  ab.  Ndr. 
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14.  In  die  Gruben  *)  lasse  er  eine  Avakä,  das  heisst 
einen  Qipäla2)  niederlegen.  Es  ist  bekannt,  dass  ihm  dann 
keine  Feuersbrunst  begegnen  wird. 

15.  Wenn  er  dieselbe  in  die  Grube  des  mittleren  Bal- 
kens niedergelegt  und  Kucagras  mit  den  Spitzen  nach  Osten 
and  nach  Norden  ausgebreitet  hat,  sprenge  er  Wasser  mit 
Reiss  und  Gerste  darauf,  indem  er  spricht:  „Dem  nicht 
fallenden,  dem  Erdengo tte  Svahä!" 

16.  Wenn  (der  mittlere  Balken)  aufgerichtet  wird,  spreche 
er  zu  ihm: 

„Hier  nun  stehe  du  hingestellt,  segensreich  und  labungs- 
voll, 

„Inmitten  der  Fülle  stehend;  mögen  dir  nicht  die  Bpsen 

nahn. 

„An  dir  werde  der  zarte  Knabe,  an  dir  das  Kalb  ge- 
boren auch. 

„Zu  dir  komme  der  volle  Krug,  mit  Schüsseln  saurer  Milch 

mögen  sie  dir  nahn." 


§•  14. 

*)  In  welche  die  Balken  gesetzt  werden.  Ndr.  w 
*)  När.  erklärt  hier  und  im  folgenden  Paragraphen  Avakä 
und  (^ipäla  für  zwei  Pflanzen,  während  das  letztere  doch  nur  die 
Erklärung  des  ersten  Wortes  ist.    Unten  4,  4,  8,  wo  sich  der- 
selbe Ausdruck  6ndet,  sagt  När.  nichts  darüber. 

§.  16. 

Ich  habe  den  Text  der  Verse  geschrieben ,  wie  ihn  die  Hand- 
schriften einstimmig  geben  (tilvalä  ist  Druckfehler,  statt  tilvilä), 
weil  ich  keine  gründliche  Besserung  weiss.  Die  Uebersetzung  be- 
ruht auf  Vermuthungen  und  wird  vielfach  zu  ändern  sein,  wenn 
sich  ein  zuverlässiger  Text  findet.  Zu  Ende  der  ersten  Zeile  ist 
das  m  sicher  zu  streichen.  In  der  zweiten  Zeile  habe  ich  nach 
^•Ankhayana  Grt.  3,  3  (madhyc  poshasya  trfmpatäm)  poshasya  über- 
setzt, und  dann:  mä  tvä  präpan,  obgleich  die  Handschriften  haben: 
tehthantim  |  ä  tvä  präpan.  Statt  paricritah  hat  Päraskara  3,  4,  4 
(and  AS.  3,  12,  7)  parisrutah.  —  Man  vgl.  übrigens  das  Lied 
AS.  3,  12. 
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Neuntes  Kapitel. 

i 

1.  Zu  dem  Rohr,  wenn  es  aufgelegt  wird1)  (spreche  er): 

2.  „Richtig  besteige  du,  o  Rohr,  die  Säule, 

längeres  Leben  fernerhin  verleihend."  *) 

3.  Auf  vier  Steine,  die  er  mit  Dürvä  belegt  hat,  stelle 
er  das  Wassergef äss  *) ,  mit  den  Worten :  „  Aus  der  Erde 
entstehe ! u 

4.  Oder: 

„Der  arangara  tonet  laut,  dreifach  bindet  der  Riemen  ihn; 
„Wohlsein  sicher  verkündet  er,  Krankheit  treibe  er  weg 

von  hier."  *) 

5.  Dann  giesst  er  Wasser  in  das  Gefass,  indem  er 
spricht : 

„Es  komme  König  Varuna  mit  den  reichen, 
an  diesem  Orte  weile  er,  sich  freuend. 

„Erquickung  bringend,  Butter  niederträufelnd 
zugleich  mit  Mitra  mögen  sie  eintreten." 

6.  Dann  beruhigt  er  die  (Baustelle). 

7.  Durch  Wasser  mit  Reiss  und  Gerste,  in  welches  er 


])  Auf  den  mittleren  Balken.  Andere  sagen,  der  Spruch 
müsse  bei  jedem  Rohre  wiederholt  werden.  iV4r. 

§•  2. 

l)  Die  Handschriften  des  Textes  haben  dadhänä  iti  (vgl.  RS. 
1,  53,  11).  Näräyana  hat:  rftena  ||  na  iti  als  Anfangs-  und 
Schlusssilben  des  Satzes. 

§.  3. 

*)  Das  Wort  raanika  erklärt  Näräyana  hier  und  unten  4,  6,  4 
durch:  jaladhäranärtho  bhändavic.eshah  „ein  Gefass  zur  Aufbewah- 
rung des  Wassers",  während  er  zu  Gobhila  Gpt.  3,  9  sagt:  mahad 
udakasya  bhändam  „eiu  grosses  Wassergefass". 

§•  4. 

*)  AS.  20,  135,  13.  —  Das  Wort  arangara  (der  Schnell- 
schiinger?) fehlt  im  Wb.  Die  von  Wilson  gegebene  Bedeutung 
(facticious  poison)  passt  hier  natürlich  nicht. 

§.  7.  8. 

Vgl.  oben  2,  8,  11.  12. 
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Gold  gelegt ,  indem  er  mit  dem  Glücksliede  dreimal  herum- 
geht, besprengt  er  sie. 

o.  Und  mit  einem  ununterbrochenen  Wassergusse,  indem 
er  die  drei  Verse :  „Ja,  ihr  Wasser  gewähret  Lust! u  spricht. 

9.  ^nachdem  er  in  der  Mitte  des  Hauses  eine  Topfspeise 
gekocht,  spricht  er  die  Verse:  „Wohnungsherr,  versprich 
uns'."  l)  und  opfert  bei  jedem  Verse.  Dann  bereite  er 
Speise,  speise  die  Brähinanäs  und  lasse  sie  sprechen:  „Glück- 
liche Baustelle !    Glückliche  Baustelle ! " 


Zehntes  Kapitel. 

1.  Das  Eintreten  in  das  Haus  ist  erklärt.  ■) 

2.  Er  trete  in  das  Haus,  wenn  es  mit  Saatkorn  ver- 
sehen ist. !) 

3.  Das  Feld  lasse  er  pflügen  unter  den  späteren  Proshtha- 
padas  oder  den  (späteren)  Phälgunts  oder  unter  der  Rohini. !) 


§.  8. 

l)  Das  Lied  „Wohnungsherr"  (RS.  7,  54)  hat  nur  drei  Verse; 
es  ist  aber  der  erste  Vers  des  folgenden  Liedes  hinzuzufügen,  wie 
aus  Parask.  Grt.  3,  4  und  gäukh.  Grl.  3,  4  hervorgeht. 

§•  L 

l)  Nämlich  im  (prauta-Siitra  2,  5.  iVdr. 

§.  2. 

')  Er  soll  also  vor  dem  Einzüge  in  das  Haus  Saatkorn  an- 
schaffen. 

§•  3. 

l)  Zu  phälgunibhis  ist  ebenfalls  uttaräbhis  zu  ergänzen,  so 
da«  also  drei  Sternbilder  bezeichnet  sind.  Das  Feld  soll  er  „pflü- 
gen lassen",  also  nicht  selbst  pflügen.  Auch  Gautama  schreibt 
Tor,  für  die  Zeit  wo  der  Mann  nicht  in  Noth  ist,  (Dharma-Sü- 
tra  10):  krTshibanijye  väsvayamkrlte  „oder  Ackerbau  und  Handel, 
die  er  aber  nicht  selbst  betreiben  darf."  Ebenso  Manu  (4,  5); 
und  in  dem  Würfelliede  heisst  es  (RS.  10,  34,  13):  axair  mä 
divyah  krishira  it  krishasva  „spiele  nicht  mit  Wurfein,  pflüge  doch 
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4.  An  einem  Orte  des  Feldes,  wo  ihm  der  Wind  in  dem 
Rücken  kommt,  soll  er  mit  dem  Liede:  „Mit  dem  Herrn 
des  Feldes"  bei  jedem  Verse  opfern,  oder  das  Lied  leise 
sprechen. *) 

5.  Kühen ,  welche  fortgehen *) ,  spreche  er  die  zwei 
Verse  nach:  „Ein  Lust  bereitender  Wind  wehe  die  Kühe  an.cc 

6.  Wenn  sie  zurückkommen,  spreche  er: 

„Deren  Euter  mit  vier  Hohlen 

voll  von  Honig  und  Butter  ist, 
„Diese  mögen  uns  milchreich  sein, 
viele  im  Stalle  und  butterreich. 
„Kommet  zu  mir,  Lust  bereitend, 

bringend  Stärke  und  Kraft  herbei; 
„Spendend  nimmer  schwindende  Milch 
gehet  in  meinen  Kuhstall  ein, 
so  dass  ich  mag  der  höchste  sein." 
Und  von  dem  Verse  an:  „Welche  unter  den  Gottern  sich 
erhoben"  den  übrigen  Theil  des  Liedes.1) 

7.  Einige  schreiben  das  Lied:   „Herbei  kamen  die 
Kühe"  *)  vor. 


den  Acker."  N(tr.  Der  Vers  des  Würfelliedes  fordert  auch  nur 
den  in  Noth  befindlichen  Mann  auf,  Ackerbau  zu  treiben.  Vgl. 
noch  Mn.  10,  83  und  Brfhaspati  Dh.  <J.  in  Colebrooke's  Di- 
gest 1,  14. 

§•  L 

1)  Der  Zusammenhang  zeigt,  dass  das  ganze  Lied  (RS.  4,  57) 
gemeint  ist,  obgleich  ein  ganzer  Viertel vers  citirt  ist.  Ndr.  S.  zu 
1,  20,  9  und  zu  2,  6,  13. 

■ 

§.  5. 

J)  Welche  ip  den  Wald  gehen,  um  zu  fressen.  Er  thue  dies 
täglich,  sowohl  bei  seinen  eigenen,  wie  bei  fremden  Kühen  iVar. 
S.  RS.  10,  169,  1.  2. 

§•  6. 

*)  Also  RS.  10,  169,  3.  4. 

§•  7. 

\)  RS.  6,  28. 
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8.  An  die  Heerden  derselben  trete  er  hinan,  wenn  es 
nicht  die, Kühe  des  Lehrers  sind  !),  mit  den  Worten:  „Ihr 
seid  gediehen,  ihr  seid  gepriesen,  glänzend,  lieb;  möge  ich 
each  lieb  sein,  möget  ihr  Gluck  in  mir  erkennen!  Möget 
ihr  Glück  in  mir  erkennen!442) 


§•  8. 

*)  Wenn  die  Kiihc  des  Lehrers  unter  ihnen  sind,  trete  er 
nicht  an  sie  hinan.  Ndr. 

*)  Die  letzten  Worte  sind  nur  einmal  zu  sprechen.  Sic  sind 
im  Texte  wiederholt,  um  das  Ende  des  Buches  zu  bezeichnen. 
Aar. 


Drittes  Buch. 

Erstes  Kapitel. 

1.  Nun  folgen  also  die  fünf  Opfer. 

2.  Das  Götteropfer,  das  Wesenopfer,  das  Väteropfer, 
das  Brahmaopfer,  das  Menschenopfer. 

3.  Wenn  er  im  Feuer  opfert,  das  ist  das  Götteropfer; 
wenn  er  die  Gabe  (bali)  darbringt,  das  ist  das  Wesenopfer; 
wenn  er  den  Vätern  giebt,  das  ist  das  Väteropfer;  wenn  er 
die  eigene  Lesung  liest,  das  ist  das  Brahmaopfer;  wenn  er 
den  Menschen  giebt,  das  ist  das  Menschenopfer.1) 

4.  Die  hier  genannten  Opfer  vollziehe  er  jeden  Tag. *) 


§.  3. 

*)  Die  drei  ersten  dieser  Opfer  sind  oben  bei  dem  Vaicva- 
devaopfer  erwähnt  (s.  Anm.  zu  1,  2,  1).  Das  Brahmaopfer  folgt 
3,  2.  Die  Speisung  von  Gästen  nach  der  Vorschrift  der  Smrfti 
bildet  das  Menschenopfer.  Ndr. 

§•  4. 

*)  Der  Zweck  dieses  Satzes  ist  dieser.  Das  Vaicvadevaopfer 
wird  vollzogen,  um  die  Speise  zu  kochen,  und  es  ist  ausdrücklich 
verboten,  Speise  zu  essen,  von  welcher  nicht  im  Feuer  geopfert 
worden.  Das  Opfer  dient  daher  zur  Weihe  der  Speise.  Wenn 
also  jemand  die  Speise  eines  anderen  isst  oder  fastet,  so  würde 
die  Weihehandlung  wegfallen,  weil  er  keine  Speise  kocht,  welche  er 
weihen  müsste.  Das  sollen  die  obigen  Worte  abwenden.  Auch 
wenn  jemand  keine  Speise  kocht,  soll  er  doch  ein  Opfer  bringen, 
etwa  von  Blumen,  Früchten  oder  Wasser.  Denn  es  heisst:  „er 
soll  schenken,  sei  es  auch  nur  ein  Gefäss;  er  soll  opfern,  sei  es 
auch  nur  ein  Stück  Holz;  er  soll  das  Brahmaopfer  vollziehen,  sei 
es  auch  nur  ein  Vers."  Wer  aber  das  Opfer  unterlägst ,  der  soll 
eine  Busse  vollziehen,  wie  Daudhäyana  sagt:  „wenn  von  diesen 
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Zweites  Kapitel. 

1.  Nun  die  Weise  l)  der  eigenen  Lesung. 

2.  Nachdem  er  gegen  Osten  oder  Norden  aus  dem  Dorfe 
hinausgegangen  ins  Wasser  getaucht,  an  einem  reinen 
Platze  opfermassig  behängt  den  Mund  ausgespult2),  mit 
nicht  feuchtem  Gewände  eine  Menge  Kupagras  untergebrei- 
tet, dessen  Spitzen  nach  Osten  gerichtet  sind  3),  auf  dieses 
sich  gesetzt  mit  dem  Gesichte  nach  Osten,  einen  Schoss 
gemacht ,  die  Hände  mit  der  rechten  oben  zusammen- 
gelegt, mit  den  Reinigungshalmen  darin4),  —  es  ist  be- 


fünf  Opfern  ein  einziges  unterlassen  wird,  so  ist  eine  geistige 
Opferspende  als  Busse  dafür  vorgeschrieben.  Wenn  aber  die  Opfer 
zwei  oder  drei  Tage  aus  J^ichlässigkeit  versäumt  sind,  so  soll 
niao  drei  Opferspenden  an  Agni  Taiitumat  opfern  und  vier  Verse 
an  Varuna  hersagen.  Sind  sie  aber  zehn  oder  zwölf  Tage  gänz- 
lich unterlassen,  so  soll  er  vier  Opferspenden  an  Varuna  opfern 
und  einen  Brei  für  Agni  Tantumat  bereiten."  —  Einige  erklären 
die  obigen  Worte  so,  dass  das  Vaicvadcva  auch  an  Tagen  der 
Unreinheit  vollzogen  werden  solle.  Das  ist  unpassend;  denn  ein 
besonderes  Verbot  sagt:  „die  fünf  Opfer  vollziehe  er  nicht  im 
Falle  eines  Todes  oder  einer  Geburt."  Ndr. 

§■  1- 

')  Nur  die  Weise  der  eigenen  Lesung  soll  erklärt,  nicht  der 
Zeitpunkt  derselben  festgestellt  werden.  Sie  kann  also  vor  oder 
nach  dem  Vaic,vadeva  stattfinden.  Ndr. 

§.  2. 

1)  Das  doppelte  vä  bedeutet,  dass  er  auch  nach  einer  anderen 
Himmelsgegend,  die  nicht  verboten  ist,  hinausgehen  kann;  oder 
dass  er,  wenn  es  ihm  nicht  möglich  ist,  aus  dem  Dorfe  zu  gehen, 
auch  im  Dorfe  die  Lesung  vornehmen  kann.  Denn  in  der  pruti 
heisst  es  auch:  gr&rae  manasä  svädhyäyain  adbiyita  „im  Dorfe 
Dehme  er  aufmerksam  die  eigene  Lesung  vor.u  Aar. 

2)  Das  Ausspülen  des  Mundes  wird  hier  als  ein  Destandtheil 
(aoga)  der  Handlung  vorgeschrieben.  Ndr.  D.  h.  nicht  bloss  zur 
Reinigung. 

s)  praktula  ist  s.  v.  a.  pragagra  und  mahat  8.  v.  a.  bahu.  Ndr. 

4)  Er  soll  die  linke  Hand  mit  den  Fingern  nach  Osten  und 
der  innern  Fläche  nach  oben  (uttäna)  hinlegen;  auf  dieselbe  die 
beiden  Reiniger  (1,  3,  3)  mit  den  Spitzen  nach  Osten  gerichtet, 
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kannt*):  „dies  ist  der  Wasser,  der  Kräuter  Saft,  das  Kuca- 
gras;  saftig  macht  er  das  Brahma",  —  nach  der  Berüh- 
rung des  Himmels  und  der  Erde  blickend,  oder  die  Augen 
schliessend,  oder  wie  er  sich  für  andächtig6)  hält:  so  an- 
dächtig lese  er  die  eigene  Lesung. 

3.  Vor  den  (drei  grossen)  Worten  soll  er  Om  sagen. J) 

4.  Die  Sävitri  sagt  er  her  nach  Viertel  versen,  Halb  Ver- 
sen und  das  dritte  Mal  ganz. 


Drittes  Kapitel. 

1.  Nun  lese  er1)  die  eigene  Lesung:  die  Ric,  Yajus, 
Saraan ,  Atharvangiras ,  die  Brähmanas ,  Kaipas ,  Gathäs, 
Näräcan8ls,  Itihäsas  und  Puränasf2) 


und  auf  diese  die  rechte  Hand,  mit  der  inneren  Fläche  nach  unten 
(nyanc)  und  den  Fingern  ebenfalls  nach  Osten.  Ndr. 

5)  Aus  der  (^ruti.  Er  beruft  sich  auf  das  Brähmana,  um  zu 
zeigen,  dass  alle  Vorschriften  des  Grtbya-Siitra  in  demselben  be- 
gründet sind.  Ndr. 

Ä)  ynkta  ist  s.  v.  a.  samähita  „aufmerksam,  andächtig".  Ndr. 

§•  3. 

*)  Er  soll  zuerst  das  Wort  Om  einmal  sagen  und  dann  die 
drei  Worte:  bhur  bhuvah  svah  „Erde,  Luft,  Himmel",  hinter  einan- 
der, nicht  aber  das  Wort  Om  vor  jedem  der  drei  Worte.  Ndr. 

§•  1. 

*)  „Lese  er"  (adhiyita)  steht  im  Gegensatz  zu  dem  Hersagen 
(anväha)  der  Savitri.  Nor. 

2)  Die  Kaipas  sind  die  Sütras.  Die  Gäthäs  (Gesänge)  sind 
besondere  Verse,  z.  B.  die  Indragäthäs,  fiinf  Verse,  welche  an- 
fangen: yad  indrädo  dacaräjne  (AS.  20,  128,  12 — 16).  Die  Na- 
räcansis  sind  ebenfalls  Verse,  z.  ß.  idam  jana  upa  cjruta  (AS.  20, 
127,  1).  Obgleich  diese  beiden  eigentlich  schon  in  den  Versen 
(rtc)  mit  begriffen  sind,  werden  sie  doch  noch  besonders  erwähnt, 
weil  mit  ihrer  Lesung  ein  besonderer  Lohn  verbunden  ist.  Itihasa 
nennt  man  das  Bharata.  Purana  sind  Werke,  in  welchen  die  Ent- 
stehung, Dauer  und  der  Untergang  (der  Welt)  erzählt  wird. 
Ndr. 
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2.  Indem  er  die  Ric  liest,  sättigt  er  die  Gotter  mit 
Milchopfern;  durch  die  Yajus  mit  Butteropfern;  durch  die 
Siman  mit  Honigopfern;  durch  die  Atharvängiras  mit  Soma- 
opfern;  durch  die  Brähmanas,  Kaipas,  Gathäs,  Naräcan- 
sis,  Itihasas  und  Puranas  mit  Opfern  v,pn  Unsterblichkeits- 
trank.  *) 

3.  Wenn  er  die  Ric  liest,  so  strömen  Bäche  von  Milch 
seinen  Vätern  als  Opfer  zu  *);  wenn  die  Yajus,  Bäche  von 
Butter;  wenn  die  Säman,  Bäche  von  Honig;  wenn  die  Athar- 
vängiras, Bäche  von  Sorna;  wenn  die  Brähmanas,  Kaipas, 
Gathas,  Naracansls,  Itihasas  und  Puranas,  Bäche  von  Un- 
sterblichkeitstrank . 

4.  Wenn  er  so  viel  gelesen  hat,  als  ihm  gut  dünkt 
schliesst  er  mit  folgendem  Verse: 

„Verehrung  dem  Brahman,  Verehrung  sei  dem  Agni, 
Verehrung  der  Erde,  Verehrung  den  Kräutern. 

„Verehrung  der  Rede,  Verehrung  dem  Herrn  -der  Rede; 
Verehrung  bringe  ich  Vishnu  dem  grossen." 


§•  2. 

*)  Weil  man  nach  der  gewöhnlichen  Erfahrung  einen  Lohn 
nur  für  eine  hingegebene  Sache  empfängt,  so  beweist  er  hier  aus 
der  Qruti,  dass  auch  mit  der  blossen  Lesung  der  heiligen  Schrif- 
ten ein  Lohn  verbunden  ist.  Ndr.  Vgl.  z.  B.  (Jat.  Br.  11,  5,  7, 
1  u.  f.  und  die  verschiedenen  Stellen  der  Gesetzbücher  Mn.  2,  107. 
1,  41  u.  f!    Visbnu  30,  33—37. 

- 

§•  3. 

l)  Auch  die  Väter  werden  gesättigt  durch  Lesung  des  Brahma- 
opfers. Svadhä  wird  die  Speise  der  Väter  genannt.  Die  Flüsse 
der  Milch  werden  zur  Svadhä  und  fliessen  zu  den  Vätern  hin.  So 
sind  auch  die  folgenden  Sätze  aufzufassen.  Mir. 

1)  Er  lese  so  lange,  als  er  sich  für  gesammelt  hält;  nicht 
grade  aus  allen  zehn  oben  genannten  Büchern.  Es  soll  hiemit 
überhaupt  nur  gesagt  werden,  dass  er  stets  mit  Aufmerksamkeit 
lesen  muri;  eine  bestimmte  Quantität  soll  nicht  vorgeschrieben 
werden.  Nar. 
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Viertes  Kapitel.  t 

1.  Er  sättigt  die  Gottheiten:  Prajäpati,  Brahman,  die 
Vedas,  die  Götter,  die  Rishis,  alle  Versmasse,  das  Wort  Om, 
das  Wort  Vashat,  die  (drei  grossen)  Wörter,  die  Sävitrl, 
die  Opfer,  Himmel  und  Erde,,  die  Luft,  die  Tage  und 
Nächte,  die  Zahlen,  die  Vollendeten,  die  Meere,  die  Flusse, 
die  Berge,  die  Felder,  Kräuter,  Bäume,  Gandharvas  und 
Apsaras,  die  Schlangen,  die  Vögel,  die  Rinder,  die  Sadhyas, 
die  Vipras,  die  Yakshas,  die  Rakshas,  die  Wesen,  diese  als 
die  letzten. *) 

2.  Nun  die  Rishis  l) :  die  Hundertversigen ,  die  Dichter 
der  mittleren  Lieder,  Gntsamada,  Vicvamitra,  Vämadeva, 
Atri,  Bharadväja,  Vasishtha,  die  Pragathas,  die  Reinigungs- 
lieder,  die  Dichter  der  kleinen  Lieder,  der  grossen  Lieder. 


§•  L 

l)  Gleich  nach  dem  Schlüsse  (3,  3,  4)  sättigt  er  die  Gott- 
heiten, was  bekanntlich  durch  Wasserspenden  geschieht.  Hinter 
jedem  der  neun  und  zwanzig  Sätze  füge  er  hinzu:  „sättige  sich" 
oder  „sättigen  sich"  (trfpyatu,  trfpyatäm,  tnpyantu),  wie  es  der 
Sinn  erfordert.  Die  Schlussworte:  „diese  als  die  letzten"  bilden 
einen  besondern  Spruch.  Aar.  Neun  und  zwanzig  Sätze  kommen 
natürlich  nur  im  Sanskrit  heraus,  wo  mehrere  der  einzelnen  Namen 
zu  Compositis  verbunden  sind. 

§•  2. 

l)  Nach  den  Gottheiten  sättigt  er  die  zwölf  Rishis.  Bei  jedem 
Rlshi  ist  der  Satz  zu  ergänzen,  wie  im  vorigen  Paragraphen.  Durch 
Hinzufügung  des  Wortes:  „die  Rtshis"  wird  zugleich  angedeutet, 
dass  der,  welcher  die  Spenden  darbringt,  die  Schnur  um  den  Hals 
hängen  muss  (uivitin),  während  er  die  vorige  Handlung  nach  Acv. 
pr.  1 ,  1  mit  der  Schnur  auf  der  linken  Schulter  (yajnopavitin) 
„opferinässig  behängt"  vollzogen  hat.  Das  besondere  tirtha  (der 
Thcil  der  Hand,  aus  welchem  die  Wasserspende  gegossen  wird) 
ist  aus  der  Smrfli  zu  entnehmen.  Ndr.  Das  tirtha  der  Rtshis 
sind  nach  Baudhnyana  (bei  Raghunandana,  ähnikat.  f.  22,  a,  7) 
die  Spitzen  der  Finger  (angulyagram  ärsham),  also  dasselbe,  wie 
für  die  Devas.  —  Die  hundertversigen  sind  die  Dichter  des  ersten 
Mandala  der  RYk-Samhitä,  die  mittleren  Lieder  Mand.  2 — 9,  Grft- 

•   •  •  •  *   •  ■ 

sainada  bis  Vasishtha  Mand.  2  —  7,  die  Pragathas  Mand.  8,  die 
Reinigungslieder  Mand.  9,  die  kleinen  und  grossen  Lieder  Mand. 
10.    S.  Roth,  Zur  Lit.  u.  Gesch.  d.  Vcda,  p.  26  u.  f. 
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3.  Ostlich  behängt,  i) 

4.  Sumantu,  Jaimini,  Vaicarupayana ,  Paila,  die  Sütras, 
das  Bhashya,  Bhärata,  Mahäbhärata,  die  Rech  tsl  ehr  er;  Ja- 
nanti ,  Bahavi ,  Gärgya ,  Gautama ,  (^akalya ,  Bäbhravya, 
Mändavya,  Mandükeya;  Gargl  Vacaknavl,  Vadavä  Präti- 
theyt,  Sulabhä  Maitreyi;  den  Kahola,  Kaushitaka,  Maha- 
kaushltaka,  Paingya,  Mahäpaingya,  Suyajna,  (pänkhayana, 
Aitareya,  Mahaitareya,  Qakala,  Bäshkala,  Sujätavaktra,  Auda- 
vihi,  Mahaudavähi,  Saujämi,  Qaunaka,  Äcvalayana  und  was 
sonst  für  Lehrer  sind,  die  alle  mögen  sich  sättigen.1) 

5.  Nachdem  er  die  Väter  x)  einzeln  gesättigt  und  nach 
Hause  gegangen,  was  er  dann  giebt2)  das  ist  der  Opfer- 
lohn. 

6.  Nun  ist  auch  bekannt1),  wenn  er  stehend,  gehend, 
sitzend  oder  liegend  irgend  ein  Opfer  liest,  mit  diesem  Opfer 
hat  er  geopfert. 


1)  (d.  b.  die  Schnur  und  das  Gewand  auf  der  rechten  Schul 
ter  tragend)  soll  er  die  folgende  Handlung  vollziehen.  Ndr. 


§.  4. 

*)  Dies  sind  drei  und  zwanzig  Sätze.  Zu  Kahola  und  den 
folgenden  (Namen  im  Accusativ)  muss  er,  wie  der  Sinn  verlangt, 
das  Wort  tarpnyämi  „ich  sättige"  hinzusetzen.  Mit  jedem  Satze 
vollzieht  er  eine  Sättigung  (taqiana).  Ndr. 

*  ■ 

§.  5. 

x)  Den  Vater,  Grossvater  und  Urgrossvater.  Ndr. 

*)  D.  h.  er  hat  keinen  besondern  Opferlohn  zu  geben,  son- 
dern die  Speise,  welche  er  den  Gästen  giebt,  und  die  Almosen, 
welche  er  austbeilt,  gelten  als  Opferlohn  für  das  Brahmaopfer. 
Der  Vf.  legt  hier  dem  Brahmaopfer  einen  Opferlohn  bei,  um  zu 
zeigen,  dass  es  mit  dem  Somaopfer  auf  gleicher  Stufe  stehe.  Ndr. 


§•  6. 

')  Hier  wird  ein  Ausspruch  der  (Jruti  angeführt,  um  zu  zei- 
gen, dass,  wenn  jemand  sich  nicht  so  zum  Lesen  niedersetzen 
kann,  wie  oben  (3,  2,  2)  vorgeschrieben  ist,  er  das  Brahraaopfcr 
auch  in  einer  andern  Lage  vollziehen  kann.  Ndr. 


Digitized  by  Google 


94  Äpxddyanas  Hautregei  HI,  4,  7—5,4. 

7.  Es  ist  bekannt *),  dass  dabei  zwei  Hindernisse  des 
Lesens  sind:  wenn  er  selbst  unrein  ist  und  wenn  der  Ort. 


Fünftes  Kapitel. 

1.  Nun  also  die  Vorbereitung  zum  Lesen. 

2.  Wenn  die  Kräuter  herauskommen,  unter  dem  Stern- 
bilde Qravana  im  Monate  Qravana. 1) 

3.  Oder  am  fünften  Tage  *),  unter  dem  Sternbilde  Hasta- 

4.  Nachdem  er  die  beiden  Buttertheile  *)  geopfert,  bringe 
er  Butterspeuden  an  Savitrl,  Brahman,  Qraddha  (Glauben), 


§•  7. 

*)  Für  das  regelmässige  Lesen  bestehen  verschiedene  Ver- 
bote, z.  B.  man  soll  nicht  Hegend,  nicht  an  gewissen  Tagen  lesen 
n.  a.  Hier  wird  ein  Ausspruch  der  Qruti  angeführt,  nach  welchem 
diese  Verbote  für  das  Brahmaopfer  nicht  gelten,  für  dieses  giebt 
es  vielmehr  nur  zwei  Hindernisse:  wenn  man  selbst  unrein  ist, 
weil  die  Frau  geboren  hat  oder  ein  Angehöriger  gestorben  ist,  . 
und  wenn  der  Ort  des  Lesens  irgendwie  verunreinigt  ist.  Ueber 
die  Zeit  des  Lesens  sagt  die  <^ruti,  dass  es  besonders  um  Mittag 
statt  finden  solle,  oder  in  tiefer  Nacht,  oder  im  Frühlicht  oder 
wenn  die  Sonne  aufgegangen  ist.  Ndr. 

§•  2. 

*)  Wenn  die  Kräuter  im  Monate  (prävana  noch  nicht  heraus- 
kommen, so  ist  die  Handlung  im  (folgenden)  Monate  Bhädrapada 
unter  dem  Sternbilde  (pravana  zu  vollziehen.  Beide  Monate  bil- 
den die  Regenzeit,  nach  welcher  die  Handlung  auch  benannt  wird 
(§.  19).  Ueber  den  Ausdruck  cravanena  vgl.  Pän.  4,  2,  4 
und  2,  3,  45.  Ndr. 

§.  3. 

1)  Des  Monates  (^rävana,  wenn  dieser  Tag  mit  dem  Stern- 
bilde Hasta  in  Verbindung  ist.  Es  sind  also  drei  verschiedene 
Zeitpunkte  angegeben.  Ndr. 

§•  4- 

l)  Die  beiden  Buttertheile  sind  die  beiden  feststehenden  Spen- 
den an  Agni  und  Sorna  (vgl.  1 ,  10,  13.  14),  auf  welche  diejeni- 
gen Spenden  folgen,  welche  dem  jedesmaligen  besonderen' Opfer 
eigentümlich  sind  (pradhänahuti,  die  Haupt-Opfcrspenden). 
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I  iiedha  (Einsicht),  Prajnd  (Verstand),  Dharanä  (Gedächtniss), 
pjdasaspati  (Herr  der  Sitzung),  Anumati  (Gnade),  die  Vers- 
Izisse  und  die  Rishis.2) 

5.  Dann  opfert  er  Mehl  in  saurer  Milch.  *) 

6.  „Agni  preis1  ich,  den  Vorsteher"  —  ein  Vers. 

7.  ,,Da  sagte  der  Kushumbhakau  —  „Wenn  du  singst, 
Vogel,  so  singe  Glück"  —  „Gepriesen  von  Jamadagni"  — 
„Auf  deiner  Kraft  beruht  die  ganze  Welt"  —  „Kommt  zu 
unserem  Opfer,  verehrte,  und  macht  es  schön"  —  „Welcher 
unsere  oder  fremde"  —  „Schaue  an,  blicke  hin"  —  „Komme, 
Airni,  der  Maruts  Freund"  —  ,,Die  Opferspeise,  die  dir, 
König,  gekocht  ist"  —  so  je  zwei  Verse. 

8.  „Gleich  ist  eure  Absicht"  —  ein  Vers. 

9.  „Um  Glück  und  Segen  flehen  wir"  —  ein  Vers. 
10.  Wenn  er  lesen  wilT1),  soll  er,  von  den  Zuhörern  be- 


*)  Näräyana  spricht  hier  von  nur  neun  Spenden  und  wieder- 
holt diese  Zahl  unten  zu  §.  10  und  §.  21.  Vielleicht  sind  die 
\  «»niasse  und  die  Rishis  zusammenzufassen. 

§•  5. 

l)  Vgl.  Anm.  zu  2,  2,  2. 

§.  6  —  9. 

Der  in  §.  6  erwähnte  Vers  ist  RS.  1,  1,  1;  die  in  §.  7  er- 
wähnten sind  die  Sehlussversc  der  ersten  neun  Mandala  der  RTk- 
Samhita,  an  welche,  wie  aus  den  Worten:  „so  je  zwei  Verse"" 
hervorgeht,  jedesmal  der  erste  Vers  des  folgenden  Mandala  ange- 

ssen  wird.  Der;  in  §.  8  erwähnte  Vers  ist  der  letzte  Vers 
der  uns  vorliegenden  Reccnsion  (Qakala-Qakhä) ;  der  in  §.  9  er- 
wähnte aher,  wie  Näräyana  angiebt,  der  letzte  Vers  der  Bäshkala- 
pakha.  —  £änkhäyana  (Ort.  4,  5)  erwähnt  nur  den  letzten  Vers 
der  Bäshkala  -  Qakhä ,  welcher  sich  sonst  in  keiner  der  uns  vorlie- 
genden Samhitas  findet,  aher  Qat.  Br.  1,  9,  1,  26  u.  f.  und  Nir. 
4,  21  citirt  wird.  Der  Opfernde  hat  natürlich  zwischen  den  bei- 
den letzten  Versen  die  Wahl,  je  nach  der  (,7tkha,  welche  er  liest. 
(Leber  den  letzten  Vers  vgl.  noch  Weber,  Ind.  St.  4,  431  und 
ebd.  Vorr.  j>.  IV.) 

§•  io. 

l)  Die  Worte:  „wenn  er  lesen  will",  welche  sonst  überflüssig 
sein  wurden,  deuten  an,  dass  er,  auch  wenn  er  ohne  Zuhörer  lesen 
das  folgende  tbun  soll.   Denn  die  <?ruti  sagt:  varshäsu  chan- 
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rührt,  diesen  Gottheiten  opfern2),  dann  dem  Opferförderer 
opfern,  das  Mehl  in  saurer  Milch  essen  und  dann  folgt  das 
Reinigen. 3) 

11.  Westlich  vom  Feuer  auf  Kucagras,  dessen  Spitzen 
nach  Osten  liegen,  sich  niedersetzend,  nachdem  er  in  das 
Wassergefäss  Kucagras  gethan,  lege  er  die  Hände  zum 
Vedalesen  zusammen  und  spreche.1) 

12.  Den  (drei  grossen)  Worten  geht  Om  voran  und 
nachdem  er  (diese  und)  die  Savitrl  dreimal  wiederholt  hat, 
fange  er  den  ersten  Vers  des  Veda  an.  ') 

13.  Ebenso  beim  Schlüsse  (des  Lesens).  *) 

14.  Sechs  Monate  lese  er. *) 


dänsy  upakrttyädhiyiran  „in  der  Regenzeit  sollen  sie  lesen,  nach- 
dem sie  die  Vorbereitung  vollzogen."  När. 

2)  Unter  den  Spenden  an  „diese  Gottheiten"  sind  die  oben 
erwähnten  neun  (vgl.  §.  4)  und  die  folgenden  zwanzig  (§.  6 — 9) 
zu  verstehen,  welche  auch  weiter  unten  (§.  20.  21)  durch  diesen 
Ausdruck,  bezeichnet  werden.  När. 

s)  Das  Beinigen  wird  vollzogen,  indem  er  das  zum  Hertim- 
streuen  bestimmte  Gras  auf  seine  Doppelhand  legt  und  es  dann 
mit  Wasser  begiessen  lässt.  Das  folgende,  vom  Essen  an  bis  zum 
Anfangen  des  Veda,  sollen  auch  die  Schüler  thun.  iVar. 

§.  11. 

1)  Er  selbst  zugleich  mit  den  Schülern,  wenn  solche  an- 
wesend sind.  Das  Verbuni  jap  bezeichnet  bei  den  häuslichen  Hand- 
lungen nicht  immer  ein  lautloses  Hersagen.  (Vgl.  3,  10,  4.)  Hier 
kann  er  nur  laut  sprechen,  weil  das  leise  Sprechen  zu  dem  Unter- 
richte, welchen  er  hier  er th eilt,  nicht  passen .  würde.  När. 

§•  12. 

1)  Zuletzt  vollzieht  er  die  Allbusse  und  die  übrigen  Hand- 
lungen. När, 

§.  13. 

*)  Indem  es  hier  nicht  heisst:  etena  „hiedurch"  (nämlich: 
„ist  auch  der  Schluss  des  Lesens  erklärt",  wie  1,  18,  1)  so  wird 
nicht  die  ganze  vorhergehende  Handlung  auf  diesen  Schluss  über- 
tragen, sondern  nur  der  Anfang  des  Veda  (§.  12);  das  Haupt- 
opfer aber  ist  dann  das  in  §.  20  erwähnte.  Daher  findet  das 
Essen  und  das  Reinigen  (§.  10)  hier  nicht  statt.  När. 

§•  14. 

l)  Von  der  Vorbereitung  an,  ohne  Unterbrechung.  När. 
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15.  Derjenige  welcher  ausstudirt  hat,  (lebe)  nach  der 
Weise  der  Brahmacarins. *) 

16.  Die  anderen1),  wie  es  sich  gehört. 

17.  Einige  sagen,  er1)  könne  zu  seiner  Frau  gehen. 

18.  Das  geschieht  für  Prajäpath  l) 

19.  Diesen  (Beginn  des  Lesens)  nennen  sie  l)  eine  Hand- 
hing der  Regenzeit. 

20.  Bei  der  mittleren  Ashtaka  *),  nachdem  sie  diesen 
Gottheiten  2)  mit  Speise  geopfert,  steigen  sie  ins  Wasser. 

21.  Eben  dieselben  Gottheiten  *)  sättigen  sie. 

§.  15. 

')  D.  h.  er  vermeide  Honig,  Fleisch,  Umgang  mit  Frauen, 
Schlafen  in  einer  Bettstelle  und  bei  Tage  u.  s.  w.  Ndr. 

§.  16. 

l)  D.  h.  die  noch  Brahmacarins  sind.  Es  können  also  auch 
solche  an  dieser  Lesung  Theil  nehmen.  Ndr. 

§.  17. 

l)  Derjenige,  welcher  ausstudirt  hat.  Ndr. 

§•  18. 

*)  D.  h.  er  darf  es  nur  thun,  um  Kinder  zu  erzeugen,  also 
nur,  wenn  die  Frau  ihre  Regeln  hat,  weil  dann  die  Unterlassung 
getadelt  wird.  Ndr. 

§•  19. 

*)  D.  h.  dies  ist  eine  vedische  Benennung,  nicht  eine  in  den 
allgemeinen  Vorschriften  (paribhäshäs)  vorkommende.  Vgl.  3,  5,  2. 
Ndr. 

§.  20. 

*)  Die  mittlere  Ashtaka  nennt  er,  um  den  Ablauf  von  sechs 
Monaten  anzudeuten;  also  in  der  Nähe  derselben,  d.  h.  am  Voll- 
monde des  Magna.  Ndr. 

*)  D.  h.  der  Savitri  u.  s.  w.  (§.  4)  mit  Butter,  den  Gott- 
heiten der  Rtk -Verse  mit  Speise  j  und  zwar  sagt  er  absichtlich 
„mit  Speise"  (anna),  nicht  aber  „mit  einer  Topfspeise"  (sthalipaka), 
um  auszudrucken,  dass  gewöhnliche,  im  Hause  bereitete  Speise  ge- 
nommen werden  soll.  Ndr. 

§.  21. 

»)  D.  b.  die  neun  (vgl.  §.  4),  nämlich  Savitri  u.  s.  w.  und 
die  zwanzig  Gottheiten  der  Rlk -Verse.  Ndr. 

Abhandl.  <L  DMG.  I  V.  1.  7 
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III,  5,  a?* — G*  2 


22.  Die  Lehrer,  die  Rtshis  und  die  Väter.1) 

23.  Dies  ist  der  Schluss  (des  Lesens). l) 


Sechstes  Kapitel. 

1.  An  die  Stelle  der  (grossen)  Wunschopfer  treten 
Wunsch-(Koch-)Opfer  von  Mus.  *) 

2.  Dieselben  Wünsche  erlangt  (der  Opfernde).  *) 

§.  22. 

')  Dieselben  Sättigungen,  welche  bei  dem  Brahma-Opfer  vor- 
geschrieben sind,  sollen  auch  hier  statt  finden.  Das  Wort  „und" 
(ca)  zeigt  an,  dass  auch  die  Gottheiten  Prajäpati  u.  s.  w.  (3,  4,  J.) 
hiebei  ihre  Sättigung  empfangen  sollen.  Die  Reihenfolge  ist  eben- 
daselbst (3,  4)  angegeben.  När. 

§•  23. 

*)  D.  h.  diese  Handlung  fuhrt  den  Namen  „Schluss".  Nach 
derselben  soll  er  sechs  Monate  die  sechs  Angas  lesen.  När. 

§•  1. 

1)  Statt  der,  in  den  drei  Feuern  zu  vollziehenden  kleinereu 
Opfer  (ishti)  nnd  Thieropfer  (z.  B.  des  Opfers  zur  Verlängerung 
des  Lebens,  Acv.  Qr.  2,  10,  oder  des  Opfers  einer  weissen  Ziege 
an  Vayu  mit  dem  Wunsche  des  Gedeihens,  bhüti,  TS.  2,  1,  1) 
können  auch  Kochopfer,  die  mit  einem  Wunsche  verbunden  sind, 
geopfert  werden.  Für  die  Sorna -Opfer  kann  aber  eine  solche 
Stellvertretung  nicht  statt  finden,  da  ein  Sorna -Opfer  im  Grlhya- 
Sütra  nicht  vorgeschrieben  ist.  Statt  der  Kuchen,  welche  in  den 
drei  Feuern  geopfert  werden,  soll  hier  ein  Mus  als  Opferspeise 
dienen.  Für  das  Thier  in  den  drei  Feuern  wird  aber  auch  hier 
ein  Thier  geopfert.  Baudhäyana  sagt:  ye  'rantra  purodäc^äs  ta  iha 
caravah  „was  dort  Kuchen  sind,  das  ist  hier  Mus".  Ndr. 

§.  2. 

,)  Die  anderen  Kochopfer  können  sowohl  von  demjenigen, 
welcher  das  Feuer  angelegt  hat,  vollzogen  werden,  wie  von  dem, 
der  dies  nicht  gethan  hat.  Die  hier  erwähnten  Wunschopfer  aber 
dürfen  nur  von  dem  letzteren  vollzogen  werden.  Das  ist  der  Sinn 
dieses  Satzes.  Ndr.  —  Also  wer  überhaupt  auf  die  Vollziehung 
der  grossen  Opfer  eingerichtet  ist,  der  soll,  wenn  er  um  einen 
Wunsch  zu  erreichen  opfern  will,  was  ja  keine  notwendige  (nitya) 
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3.  Der  Kranke,  Bettlägrige  oder  von  der  Schwindsucht 
befallene  bringt  Mus  in  sechs  Spenden.  *) 

4.  „leb  löse  dich  durch  die  Opferspeise  zum  Leben", 
mit  diesem  Ldede. l) 

5.  Wenn  er  einen  unangenehmen  Traum  gesehen  hat, 
soll  er  mit  den  beiden  Versen:  „Heute  uns,  göttlicher  Savi- 
Ur^  und  mit  den  fünf  Versen:  „Und  welcher  böse  Traum 
unter  den  Kühen"  die  Sonne  verehren.1)  ^ 

6.  Oder  mit  dem  Verse:  „Welcher  Verwandte  oder 
Freund  mir,  o  König."  *) 

7.  Wenn  er  geniest,  gejähnt,  etwas  unangenehmes  ge- 
sehen, einen  hasslichen  Geruch  gerochen,  beim  Augenzittern 
und  Ohrenklingen  spreche  er  leise:  „Möge  ich  schönsichtig 
mit  den  Augen  sein,  schön  glänzend  mit  dem  Antlitz,  schön 
hörend  mit  den  Ohren,  Wille  und  Einsicht  seien  mir." 

8.  Wenn  er  zu  verbotener  Zeit  zu  seiner  Frau  gegangen, 
für  jemand  geopfert  hat,  für  den  es  verboten  ist,  verbotene 
Speise  genossen,  ein  verbotenes  Geschenk  angenommen  oder 


sondern  eine  gelegentliche  (naimittika)  Handlung  ist,  sich  nicht  mit 
einem  einfachen  Kochopfer  abfinden,  sondern  eines  von  den  im 
Qrauta-Siitra  (z.  B.  Acv.  (Jr.  2,  10 — 13)  vorgeschriebenen  Wunsch- 
opfern in  den  drei  Feuern  vollziehen.  Wer  aber  auf  grosse  Opfer 
nicht  vorbereitet  ist,  der  erreicht  seinen  Wunsch  auch  durch  eiu 
einfaches  Kochopfer. 

§•  3. 

*)  Bei  diesen  drei  Veranlassungen  wird  das  Mus,  welches 
shadahuti  „zu  sechs  Spenden  dienend"  heisst,  geopfert.  JVdr. 

§•  4. 

i)  Zu  jedem  der  fünf  Verse  des  Liedes  RS.  10,  161  opfert 
er  eine  Spende  und  die  sechste  dem  Opferforderer.  Qaunaka 
schreibt  dasselbe  Lied  für  diese  Veranlassung  vor,  die  Aitareyins 
aber  das  Lied  RS.  10,  162.  Ndr. 

§.  5. 

i)  Die  zwei  Verse  RS.  5,  82,  4.  5  und  die  fünf  Verse  8, 
47,  14  —  18.  - 

§.  6. 

»)  RS.  2,  28,  10. 

7* 
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den  Opferpfahl  auf  einem  Bestattungsplatze  l)  berührt  hat, 
opfere  er  zwei  Butteropfer  mit  den  Versen: 

„Zurück  komme  mir  die  Kraft,  zurück  das  Leben,  zurück 

das  Heil, 

„Zurück  komme  die  Habe  mir,  zurück  komme  das  Gött- 
liche 1  Svahä! 

„Diese  Feuer  auf  den  Altären  seien  in  Ordnung  jedes  an 

seiner  Stelle. 

„Der  allmcnschliche,  wachsende  lenke  meinen  Geist  im 
Nerzen,  das  Zeichen  des  Unsterblichen!  Svähä!" 
9.  Oder  er  lege  zwei  Stücke  Holz  an. 
10.  Oder  er  sage  (die  Verse)  leise  her.1) 


Siebentes  Kapitel. 

1.  Wenn  die  Sonne  untergeht  indem  er  schläft,  ohne 
krank  zu  sein,  soll  er  schweigend,  ohne  sich  zu  setzen,  den 
übrigen  Thcil  der  Nacht  zubringen  und  dann  ')  mit  den  f  ünf 
Versen:  „Mit  welchem  Licht',  o  Sonne,  du  das  Dunkel 
schlägst"  die  Sonne  verehren. 

2.  Wenn  sie  aufgeht *)  und  er  nicht  durch  eine  (vorge- 
schriebene) Ilandluug,  sondern  durch  eine  nicht  passende2) 


§.  8. 

l)  Näräyana  erklärt  hier  die  Worte  caityarn  ytlpam  durch: 
agnicayanastham  yiipam,  während  er  zu  Göbhila  Gri.  3,  3  die 
Worte  cityayupa  durch  cityayiipayos,  also:  Berührung  eines  Schei- 
terhaufens und  eines  Opferpfahles,  erklärt.  —  Zu  den  folgenden 
Versen  ist  AS.  7,  67,  1  zu  vergleichen.  Der  zweite  Vers  ist  hier 
mehrfach  corrumpirt,  die  Handschriften  aber  sind  einstimmig. 

§.  10. 

*)  Bei  dem  Hersagen  bleibt  das  Wort  Svähä  weg,  da  keine 
Spende  statt  findet.  När. 

§•  1. 

1)  Wenn  die  Sonne  aufgegangen  ist.  Nar.  —  RS.  10,  37,  4—8. 

§•  2. 

')  Indem  er  schläft,  ohne  krank  zu  sein.  Aar. 

2)  Z.  B.  durch  Tanzen.  När. 
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Handlung  ermüdet  ist,  so  soll  er  schweigend  u.  s.  w.  wie 
vorher  mit  den  letzten  vier  Versen  3)  die  Sonne  verehren. 

3.  Opfermassig  behängt ,  die  festgesetzten  Wasserge- 
bräuche !)  ausübend,  vollziehe  er  die  Dämmerungsandacht2) 
stillschweigend. 

4.  Abends  soll  er  nach  Nordwesten  blickend,  an  einer 
nordostlichen  Stelle  '),  die  Sävitrl  leise  hersagen ,  wenn  die 
Sonnenscheibe  halb  untergegangen  ist,  bis  die  Sterne  sicht- 
bar werden. 

5.  Eben  so  Morgens. 

6.  Mit  dem  Gesichte  nach  Osten,  stehend,  bis  die 
Sonnenscheibe  sichtbar  wird. 

7.  Wenn  eine  Taube  sich  auf  das  Haus  setzt,  oder  in 
die  Nahe  fliegt1),  soll  er  mit  dem  Liede:  „Götter,  eine 
Taube u  bei  jedem  Verse  opfern,  oder  das  Lied  leise  hersagen. 

8.  Mit  dem  Liede  „Wir  dich,  o  Herr  des  Weges "  l) 
(soll  er  es  eben  so  machen),  wenn  er  auf  ein  Geschäft  aus- 
gehen will. 


*)  RS.  10,  37,  9—12. 

§.  3. 

Hier  wird  nun  eine  feststehende  (nitya)  Handlung  beschrie- 
ben. Nur. 

J)  Die  in  der  Smrtti  beschriebenen  Wassergebräuche,  also 
das  Waschen  (marjana)  u.  s.  w.  Adr. 

*)  Sowohl  in  der  Abend-  wie  in  der  Morgendämmerung.  Ndr. 

§•  4. 

*)  Der  Ausdruck:  anvashtamadecam  wird  von  dem  Commcn- 
tare  Chamb.  687  zu  (Jänkh.  Grt.  2,  9  erklärt:  prägudieim  dicain 
gabä  und  in  Uäinacandra's  paddhati  zu  derselben  Stelle:  gräinad 
banir  uttarapurväni  dicain  gatvä.  Narayana  fasst  es  als  eine  Mo- 
diucation  des  vorher  genannten  Nordwestens,  und  meint,  er  solle 
nicht  genau  (anjasä)  nach  NW  blicken,  sondern:  praticyam  dicj  ya 
nttaro  bhagaa  tadabhimukha  ity  artnah. 

§•  7. 

!)  anupatet  ist  s.  v.  a.  agärasamipam  gachet.  När.  —  RS. 
10,  165. 

§.  8. 

l)  RS.  6,  53. 
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9.  Mit  dem  Liede:  „Mit  einem  wissenden,  o  Püshan"  *), 
wenn  er  verlorenes  wieder  zu  erlangen  wünscht,  oder  wenn 
er  sich  nicht  besinnen  kann. 

10.  Mit  dem  Liede:  Püshan,  lege  den  Weg  zurück"  *), 
wenn  er  einen  weiten  Weg  gehen  will,  oder  einen  gefähr- 
lichen. 


Achtes  Kapitel. 

1.  Nun  soll  der,  welcher  nach  Hause  zurückkehren 
will1),  folgende  Dinge  herbeischaffen:  einen  Halszierat9),  zwei 
Ringe,  ein  Paar  Gewänder,  einen  Sonnenschirm,  ein  Paar 
Schuhe,  einen  Stab,  einen  Kranz,  Wohlriechendes,  Salbe, 
Augensalbe,  eine  Kopf  binde;  alle  diese  Dinge  für  sich  und 
fpr  den  Lehrer. 

2.  Wenn  er  sie  nicht  für  beide  haben  kann,  dann  für 
den  Lehrer  allein. 

3.  Ein  Stück  Brennholz  aber  nehme  er  von  der  nord- 
östlichen Seite  eines  opfermässigen  Baumes. 

4.  Frisches,  wenn  er  Speise  oder  Ernährung  oder  Kraft 
wünscht;  wenn  er  göttlichen  Glanz  wünscht,  trockenes. 

5.  Beides  *),  wenn  er  beides  wünscht. 

6.  Nachdem  er  das  Brennholz  hoch  *)  hingelegt  und  den 

§.  9. 

i)  RS.  6,  54. 

§.  10.  1 

i)  RS.  1,  42. 

§•  1. 

*)  Nach  Beendigung  der  Lehrzeit.  „Rückkehr"  (samävar- 
tana)  ist  der  Name  diese«  Sakramentes  (samskära),  welches  an 
dem  Jünglinge  vollzogen  wird,  wenn  er  den  Lehrer  verlässt.  (Ssk. 
Kaust,  liest  samävartyamano  „der  welcher  entlassen  wird",  und  so 
scheint  auch  Näräyana  gelesen  zu  haben.) 

*)  Dass  mani  hier  nicht  einen  Edelstein,  sondern  einen  gol- 
denen Halszierat  bedeutet,  geht  aus  §.21  hervor. 

§.  5. 

')  Wovon  ein  Theil  frisch,  der  andere  trocken  ist.  Ndr, 

§.  6. 

*)  £>-  h.  nicht  auf  die  Erde.  jVdr, 
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Brahmanas  eine  Kuh  und  Speise  gegeben,  vollziehe  er  die 
Barthandlung.*) 

7.  Die  Sprüche  passe  er  sich  selbst  an.1) 

8.  Von  einer  einsamigen  Frucht. l) 

9.  Nachdem  er  mit  lauwarmem  Wasser  gebadet,  und 
mit  dem  Verse:  „In  reiche  Kleider  seid  ihr  beide  geklei- 
det zwei  ungebrauchte  Gewänder  angelegt1),  salbe  er 
beide  Augen,  mit  dem  Spruche :  „Du  bist  des  Steine6  Kraft, 
schütze  mein  Auge." 

10.  Mit  dem  Spruche:  „Du  bist  des  Steines  Kraft,  schütze 
mein  Ohr!u  befestige  er  die  beiden  Ohrringe.1) 

11.  Nachdem  er  mit  der  Salbe  die  beiden  Hände  gesalbt, 
soll  er,  wenn  er  ein  Brähmana  ist,  zuerst  das  Gesicht l)  salben. 


*)  D.  h.  die  blosse  Handlung,  wobei  aber  die  Vorschriften 
über  das  Baden,  Stillschweigen  u.  s.  w.  (s.  1,  18,  7)  nicht  zu 
beobachten  sind.  Ndr. 

§•  7. 

l)  Indem  er  z.  B.  statt:  „O  Kraut,  schütze  ihn"  (1,  17,  8) 
sagt:  „O  Kraut,  schütze  mich."  Ndr. 

§.  8. 

,)  Es  ist  zu  ergänzen:  „soll  er  das  Wohlriechende  machen." 
karajaphalasya.  yatraikam  btjam  tad  ekaklitakam  |  tat  peshayitva 
tena  unmardanam  kärayet.  Ndr.  —  Pray.  R.  f.  61,  b,  8 :  karanja- 
btjapishtena  svacariram  udvartya.  Schon  oben  zu  §.  1  erklärt  das 
Pr.  R.  das  Wort  unmardanam  durch  ekabijam  karanjaphalapishtam. 

§.  9. 

*)  Beim  Anziehen  des  zweiten  Gewandes  wiederholt  er  den 
Vers  (RS.  1,  152,  1)  und  beim  Salben  des  zweiten  Auges  den 
Spruch.  Das  linke  Auge  salbt  er  zuerst,  nach  dem  Ausspruche 
der  (Jruti:  savyam  manushyä  anjate  prathamam  „das  linke  salben 
die  Menschen  zuerst."  Ndr. 

§.  10. 

*)  Die  Ohrringe,  d.  h.  goldene.  Hier  zuerst  im  rechten  Ohre. 
Den  Spruch  wiederholt  er,  wie  oben.  Ndr. 

§.  IL 

*)  Und  dann  die  Glieder,  wie  der  Ausdruck  agre  andeutet. 
Die  Salbe  besteht  aus  Safran  und  anderen  Stoffen.  Ndr. 
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12.  Ein  Königlicher  beide  Arme. 

13.  Ein  Vaicya  den  Bauch. 

14.  Eine  Frau  die  Scham. 

15.  Die  vom  Laufen  lebenden  beide  Schenkel. 

16.  Mit  dem  Spruche:  „Du  bist  unversehrt,  möge  ioli 
unversehrt  sein!"  setze  er  den  Kranz  auf. 

17.  Nicht  einen  solchen,  der  mala  heisst. 

18.  Wenn  sie  mälä  sagen,  soll  er  sie  ihn  sraj  nennen 
lassen.  *) 

19.  Mit  den  Worten:  „Ihr  seid  der  Gotter  Standorte, 
schützet  mich  von  allen  Seiten!"  tritt  er  in  die  Schuhe 

und  mit  den  Worten:  „Du  bist  des  Himmels  Dach ! "  nimmt 
er  den  Sonnenschirm. 

20.  „Du  bist  Rohr,  du  bist  vom  Baume  entsprossen, 
schütze  mich  von  allen  Seiten!"  Mit  diesen  Worten  nimmt 
er  den  Rohrstab. 

21.  Mit  dem  Liedc  *):  „Das  Leben  gebende"  hängt  er 
den  Zierat  um  den  Hals;  dann  bindet  er  die  Kopfbinde  um 
und  darauf  legt  er  stehend  das  Brennholz  an. 


§.  18. 

1)  Wenn  sie  aus  Unwissenheit  den  Kranz  mälä  nennen,  sotl 
er  sie  veranlassen,  ihn  sraj  zu  nennen,  und  ihn  dann  aufsetzen.  Aar. 

§•  19. 

!)  Welche  von  Leder  sind.  Der  Spruch  wird  nur  einmal  ge- 
sprochen, weil  das  Wort  „Schuhe"  im  Dualis  steht.  Ndr, 

§.  21. 

*)  Das  Wort:  „Lied"  ist  hinzugefügt,  damit  man  nicht  das 
Wort  äyushyam  für  einen  blossen  Spruch  halte.  Der  Zierat  ist 
von  Gold.  Ndr.  Das  hier  erwähnte  Lied  an  das  Gold  findet  sich 
als  solches  in  keiner  der  uns  vorliegenden  Samhitäs.  Es  wird  mit- 
getheilt  im  Ssk.  Kaust,  (f.  169,  a)  und  im  Pray.  Ratna  (f.  62,  a). 
Als  Dichter  desselben  werden  genannt  Sanaka  u.  a.  (Pr.  R.  Sa- 
naka,  Sanandana,  Sanätana  u.  a.).  Es  besteht  aus  elf  Versen, 
von  denen  sich  sieben  mit  einigen  Abweichungen  in  YS.  und  AS. 
finden.  In  den  beiden  genannten  Werken  lautet  es  (mit  manchen 
Fehlern,  die  ich  nicht  zu  bessern  weiss)  folgendermasscn : 

1.  =  VS.  34,  50  (imäm  st.  umäm). 

2.  uccairväji  pritanäshat  sabhäsäham  dhananjayam  | 
sarväh  samagra  riddhayo  hiranye  'smin  samahitah  || 
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Neuntes  Kapitel. 

1.  Dazu  spricht  er: 
„Erinnerung,  Tadel,  Wissenschaft,  Glaube  und  Weisheit 

als  fünfte, 

„Geopfertes,  gegebenes  und  gelesenes,  gethanes,  Wahr- 
heit, gehörtes,  Gelübde." 
„Welches  Gelübde  des  Agni  mit  Indra,  Prajäpati,  den  Ri- 
shis,  den  Königlichen  unter  den  Kishis,  den  Vätern,  den 
Königlichen  unter  den  Vätern,  den  Menschen,  den  König- 
lichen unter  den  Menschen,  mit  dem  Her-schein,  dem  Uebcr- 
schein,  dem  Nachschein,  dem  Gegenschein,  mit  den  Göttern 
und  Menschen,  den  Gandharvas  und  Apsaras,  mit  den  wil- 
den Thicren  und  den  zahmen,  welches  eigene  Gelübde  in  mir 
ist,  das  ist  mir  das  Allgelübde.  Hier  bin  ich,  o  Agni,  dem 
Allgelübde  ergeben.  Sväha!" 


3.  cunam  aham  hiranya  sva  pitur  mäm  eva  (Pr.  R.  mäneva) 

jagrabha  | 

tena  mäm  suryatvacam  akaram   purushu  (Pr.  R.  purushu) 

priyani  || 

4.  samrajam  ca  viräjam  cabhishtir  yä  ca  me  dhruvä  | 

lax  ml  räshtrasya  yä  mukhe  tayä  mäm  indra  sam  srfja  || 

5.  =  AS.  19,  26,  1.  (jajnei  l>r'       yajne  st.  dadbre). 

6.  =  AS.  19,  26,  4.  (b.  yad  u  devi  sarasvati  |  d.  tan  me 

varcasa  äyushe  ||  ) 

7.  =  VS.  34,  51.  (a.  caranti). 

8.  =  VS.  34,  52.  (c  na  st.  ma.  —  d.  yathäsat). 

9.  =  AS.  5,  28,  14.  (a.  madhumat  suvarnam.  —  b.  dhana- 

njayam  dharunam  dhärayishnu  | 
c.  rinak  sapatnäd  —  d.  äroha  mäm) 

10.  =  AS.  19,  62,  1.  (ab.*  kuru.  — 

cd.  priyam   vieveshu   goptrcslm  mayi 
dhehi  rueä  rucam  |  ) 

11.  »gnir  yena  viräjati  süryo  yena  virajati  | 
virad  yena  virajati  tenäsraän  brabmanaspatc 

viräjasamidham  kuru  || 
Die  Texthandschriften  schliessen  hier  das  achte  Kapitel,  während 
Näräyana  diesen  Paragraph  mit  dem  ersten  des  folgenden  Kapitels 
zusammen  fasst. 

§•  1. 

Der  Vers  ist,  nach  Naräyana,  dem  Ssk.  Kaust,  und  dem  Pr. 
R.  nicht  so  zu  sprechen,  wie  er  im  Sutra  steht,  sondern  so :  smri- 
Um  ca  me  asmrftam  ca  me  tan  ma  ubhayavratam  „Meine  Erinnc- 
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2.  Mit  dem  Liede:  „Mir,  o  Agni,  sei  Glanz!"1)  lege 
er  bei  jedem  Verse  Holz  zu. 

3.  Wo  Menschen  sind,  die  ihn  ehren  werden1),  da 
wohne  er  diese  Nacht. 

4.  Am  Ende  des  Lernens  *),  nachdem  er  dem  Lehrer 
etwas  angeboten  und  geleistet*),  oder  nachdem  er  die  Er- 
laubniss  empfangen,  bade  er. 


rmig  und  meine  Nichterinnerung,  das  ist  mein  Doppelgelübde 
Eben  so  ist  mit  den  elf  folgenden  Wörtern  zu  verfahren.  —  Statt 
agne  der  Handschriften,  des  Ssk.  Kaust,  und  des  Pr.  R.  habe  ich 
agneh  geschrieben  (was  ich  jetzt  auch  im  Petersb.  Wb.  unter  anüka^a 
finde).  Närayana  hat  dafür  agre  gelesen,  da  er  sagt:  tato  yad 
agra  ityädi  yathäsütram.  In  beiden  Fällen  werden  alle  folgenden 
Genetive  (sendrasya  u.  s.  w.)  auf  das  gegen  Ende  stehende  ätma- 
nas  zu  beziehen  sein.  —  Am  Ende  dieses  langen  Spruches  legt 
er  das  oben  (3,  8,  3 — 6)  erwähnte  Stück  Brennholz  in  das  Feuer, 
zieht  aber,  wie  När.  bemerkt,  vorher  die  Schuhe  aus.  Denn  da 
nach  Gautama  (Dh.  Sü.  cap.  9)  selbst  bei  der  Verneigung  (namas- 
kära)  vor  den  Gottern  die  Schuhe  abgelegt  werden  müssen,  so 
ist  dies  bei  einem  Opfer  um  so  dringender  nöthig.  - 

§•  2 

l)  RS.  10,  128.  Das  Lied  hat  nur  neun  Verse,  Nar.  erwähnt 
aber,  dass  ein  ergänzender  Vers  (khila)  dazu  genommen  und  also 
zehnmal  Holz  zugelegt  werden  muss.  Das  Pray.  R.  fuhrt  den 
zehnten  Vers  an;  er  beginnt  mit  den  Worten  arväncam  indram 
und  steht,  mit  einigen  Abweichungen,  auch  AS.  5,  3,  11. 

§.  3. 

l)  Durch  Vorsetzung  der  süssen  Speise,  nach  1,  24,  2.  Ndr. 

§.  4. 

*)  Vgl.  die  Anm.  2  zu  1,  22,  3. 

*)  Närayana:  vidyänte  giirum  arthena  nimantrayati  kam  ar- 
tharp  ah  am  te  karavämti.  gurur  yam  artham  äha  tarn  krttva  snä- 
nam  karoti.  athavanujnätah  snayat.  Auch  Gautama  hat  (in  der 
9  allerdings  sehr  wenig  zuverlässigen  Handschrift  der  Kon.  Bibl.  zu 
Berlin,  Ms.  orient.  Fol.  498)  cap.  2:  vidyänte  gurur  arthena  ni- 
mantryas  tatah  krftvänujnätasya  va  snänam.  Auf  dieser  Lesart, 
snätvä  statt  snMä°  (wie  die  Handschriften  und  das  Ssk.  Kaust,  f. 
166,  a,  6  haben)  beruht  meine  Uebersetzung. 

« 
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5.  Dann  sind  folgende  seine  Gelübde. l) 

6.  Er  bade  nicht  Nachts;  er  bade  nicht  nackt;  er  schlafe 
nicht  nackt;  er  sehe  keine  nackte  Frau  an,  ausgenommen  bei 
der  Beiwohnung;  wenn  es  regnet,  laufe  er  nicht;  er  steige 
auf  keinen  Baum ;  er  steige  in  keinen  Brunnen ;  er  schwimme 
nicht  mit  den  Armen  über  einen  Fluss;  er  begebe  sich  in 
keine  Gefahr;  der  Gebadete  ist  ja  ein  erhabenes  Wesen,  das 
ist  bekannt.  *) 


Zehntes  Kapitel. 

1.  Wenn  er  entlassen  werden  soll,  sage  er  dem  Lehrer 
dessen  Namen  vor. 

2.  (Dann  füge  er  hinzu):  „In  diesem  (Stande)  wollen 
wir  wohnen."  l) 

3.  (Die  Worte)  nach  dem  Namen  spreche  er  laut.  *) 

4.  (Den  Spruch:)  „Zum  Aushauch  und  Abhauch" 
(spreche  er)  lautlos. ') 

5.  Eben  so  den  Vers:  „Herbei,  Indra  mit  den  tief  tonen- 
den Rossen."  l) 


§.  5. 

')  Er  muss  sich  also  vornehmen  (sarnkalpayet):  „ich  will  nicht 
Nachts  baden",  u.  8.  w.  Ndr. 

§.  6. 

*)  Aus  der  (Jmti  (c,rtiyate).  Ndr. 

§.2. 

')  Also  z.  B.:  „O  Devatlatta,  im  Stande  des  Hausherrn  wollen 
wir  wohneu."  Ndr. 

§.  3. 

1)  Also  den  Namen  selbst  lautlos.  Ndr. 

§•  4- 

1)  Nar.  bemerkt,  das  Wort  upämcu  (leise,  lautlos)  sei  hinzu- 
gefügt, weil  durch  das  Vernum  jap,  welches  in  §.  6  folgt,  nicht 
ein  leises  Sprechen  ausgedrückt  werde,  wie  3,  5,  11. 

§.  5. 

>)  RS.  3.  45,  1. 
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m,  10,  6—11 


G.  Dana  spricht  der  Alte  *)  leise:  „Zum  Aushauch  und 
Abhauch  fliehe  ich  mit  dir,  dem  gottlichen  Savitar  übergebe 
ich  dich"2),  und  den  Vers.3) 

7.  Wenn  er  dies  beendet  und  leise  gesprochen :  „Ja,  im 
Osten  Heil!"  (entlasst  er  ihn)  indem  er  ihm  das  Lied:  „Der 
drei  erhabener  (Schutz)"  *)  nachspricht. 

8.  Dem  so  entlassenen  nahet  von  keiner  Seite  Gefahr, 
das  ist  bekannt. 

9.  Wenn  er  unangenehme  Stimmen  von  Vögeln  gehört 
hat,  spreche  er  leise  die  beiden  Lieder:  „Kreischend  sein 
Geschlecht  verkündend"  und  den  Vers:  „Gottliche  Stimme 
erzeugten  die  Götter."  2) 

10.  Den  Vers:  „Preise  den  berühmten,  auf  dem  Wagen 
sitzenden,  jugendlichen"  *)  (spreche  er  leise,  wenn  er  unan- 
genehme Stimmen)  des  Wildes  (gehört  hat). 

11.  Von  welcher  Himmelsgegend  her  er  etwas  befürchtet, 
oder  von  wem  nach  der  Gegend  hin  werfe  er  einen  an 
beiden  Seiten  brennenden  Feuerbrand  oder  drehe  einen  Quirl 
links  herum ,  indem  er  spricht : 2) 

„Sicherheit  sei  mir,  o  Mitra  und  Varuna;  mit  Feuer  ver- 
brennet die  Feinde,  ihnen  entgegen  gehend; 

„Nicht  mögen  sie  einen  Bekannten  finden,  nicht  einen  Halt, 
sich  untereinander  verwundend  mögen  sie  in 
den  Tod  gehen.4' 


§.  6. 

M  1).  h.  der  Lehrer.  Ndr. 

2)  Der  Spruch  lautet  wohl  richtiger  bei  £änkh.  Gri.  2,  18: 
pranapänä  uruvyacäs  tvayä  prapadye  devaya  tvä  goptre  paridadämi. 

3)  Den  in  §.  5  erwähnten  Vers.' 

§  ^ 

*)  RS.  10,  185. 

§•  9. 

*)  RS.  2,  42  und  43.    2)  RS.  8,  89,  11. 

§.  10. 

i)  RS.  2,  3.%  11. 

§.  11. 

l)  Sei  es  ein  Mensch,  Tiger  oder  sonst  wer.  Ndr. 
*)  Vgl.  AS.  6,  32,  3,  woher  ich  die  Lesart  upayantti  genom- 
men habe. 
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1*2.  Mit  dem  V  erse:  „Vereinigten  Reich thum  und  zu- 
sammengebrachten" *)  hält  er  den  Quirl  nach  unten. 


Elftes  Kapitel. 

1.  Bei  einer  Gefahr  von  allen  Seiten,  die  von  jemand 
drohet,  den  er  nicht  bemerkt, *)  opfere  er  acht  Butterspen- 
den mit  den  Spruchen:  „Die  Erde  ist  bedeckt,  sie  ist  vom 
Feuer  bedeckt;  durch  sie  die  bedeckte,  die  bedeckende,  vor 
welcher  Gefahr  ich  mich  fürchte,  die  wehre  ich  ab.  Svahä!" 
„Die  Luft  ist  bedeckt,  sie  ist  vom  Winde  bedeckt;  durch 

sie  die  bedeckte  u.  s.  w  Svaha!u    „Der  Himmel  ist 

bedeckt,  er  ist  von  der  Sonne  bedeckt;  durch  ihn  den  be- 
deckten u.  s.  w  Svähä!"    Die  Himmelsgegenden  sind 

bvdeckt,  sie  sind  vom  Monde  bedeckt;  durch  sie  u.  s.  w.  . . . 
Sväha!"    „Die  Wasser  sind  bedeckt,  sie  sind  von  Varuna 

bedeckt;  durch  sie  u.  8.  w  Sväba!"    „Die  Geschöpfe 

sind  bedeckt,  sie  sind  vom  Athem  bedeckt ;  durch  sie  u.  s.  w. 
..  .  .  Svähä!"    „Die  Vedas  sind  bedeckt,  sie  sind  von  den 

Versmaassen  bedeckt;  durch  sie  u.  8.  w  Svahal"  „Das 

All  ist  bedeckt,  es  ist  von  Brahman  bedeckt;  durch  dies, 
das  bedeckte  u.  s.  w  Svahä!" 

2.  Dann  wendet  er  sich  nach  der  nordöstlichen  Him- 
melsgegend und  spricht  leise  das  Lied  des  Svastyätreya,  ') 


§.  12. 

>)  RS.  10,  84,  7. 

§•  !• 

')  Wenn  er  nicht  bestimmt  weiss,  von  welchem  Menschen  die 
Gefahr  ausgeht.  Die  Zahl  acht  ist  hinzugefügt,  um  anzudeuten, 
das.«  die  beideu  Buttertheile  und  die  Spende  an  den  Opferförderer 
nicht  geopfert  werden  sollen.  —  Butteropfer  werden  ausdrücklich 
genannt,  um  zu  zeigen,  dass  das  Umherstreuen  des  Kucagrases 
beliebig  ist.    Ndr.  Vergl.  1,  3,  4. 

§.  2. 

•)  Von  Svastyätreya  sind  die  beiden  Lieder  RS.  5,  50  und 
51,  Näräyana  bezeichnet  als  das  hier  gemeinte  RS.  5,  51,11— 
wbst  dem  Supplemente  (khila;   s.  Müller's  RVS.  Vol.  III.  pref. 
I».  XXX). 


* 
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und  von  dem  Verse:  „Wovor,  Indra,  wir  uns  iürchtenc c  2) 
an,  den  Rest  des  Liedes. 


Zwölftes  Kapitel. 

-1.  Wenn  eine  Schlacht  bevorsteht,1)  soll  (der  Hausprie- 
ster)  den  König  die  Rüstung  anlegen  lassen. 

2.  „Ich  holte  dich  herbei,  sei  drinnen,"  (dies  Lied)  J) 
spricht  er,  indem  er  westlich  vom  Wagen  hintritt. 

3.  Mit  dem  Verse:  „Wie  eine  Wolke  ist  er  anzuschauen,  4  c  J) 
reiche  er  ihm  den  Panzer  dar. 

4.  Mit  dem  folgenden  Verse  den  Bogen. 

5.  Den  folgenden  lasse  er  ihn  sprechen. 

6.  Er  selbst  spreche  leise  den  vierten. 

7.  Mit  dem  fünften  reiche  er  ihm  den  Köcher  dar. 

8.  Wenn  er  abfahrt,  (spreche  er)  den  sechsten. 

9.  Mit  dem  siebenten  rede  er  die  Pferde  an. 

10.  Den  achten  lässt  er  ihn  sprechen,  indem  er  die  Pfeile 
betrachtet. 

11.  Den  Vers;  „Wie  eine  Schlange  mit  ihren  Hauben 
umgiebt  es  den  Arm,"  *)  (lässt  er  ihn  sprechen),  indem  er 
sich  das  Schutzleder  um  (den  Arm)  bindet. 


*)  RS.  8,  50  (bei  Müller  61),  13. 

■ 

*)  samupodhe  =  samupasthite.  Ndr.  Nach  Nar.  ist  es  der 
Hauspriester  (purohita),  auf  den  sich  diese  Vorschriften  beziehen. 

§•  2. 

*)  RS.  10,  173.  Nar.  sagt,  obgleich  hier  ein  Viertelvers  ci- 
tirt  werde,  sei  doch  eben  so  wie  2,  6,  13,  das  ganze  Lied  ge- 
meint. 

§.  3. 

>)  RS.  6,  75,  1  u.  f. 

§.  11. 

»)  RS.  6.  75,  14. 


» 
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12.  Nachdem  er  zu  ihm  hinaufgestiegen,  läest  er  ihn, 
während  er  fahrt,  das  Angriffs-Lied  *)  sprechen  und  die 
beiden  Verse :  „Wer  von  euch,  Mitra  und  Varuna."  *) 

13.  Dann  sehe  er  nach  ihm  hin,  indem  er  das  Lied  von 
Apratiratha,  *)  das  Lied:  „Ein  Tödter,"  2)  und  das  Sau- 
parna-Lied  spricht. 

14.  Das  Lied:  „Vorwärts  mögen  die  Strome  des  Ho- 
nigs, der  Butter  gehen,"  ist  das  Sauparna-Lied.  *) 

15.  Nach  allen  Himmelsgegenden  fahre  er,  der  Reihe 
nach. 

16.  Auf  der  Seite  der  Sonne  oder  des  Ucanas  sich  auf- 
stellend, kämpfe  er.  ') 

17.  Mit  den  drei  Versen:  „Lass  dröhnen  die  Erde  und 
den  Himmel"  >)  berühre  er 2)  die  Trommel. 

18.  Mit  dem  Verse:  „Abgeschossen  falle  herabu ')  schiesse 
er  die  Pfeile  ab. 

§.  12. 

»)  RS.  10,  174. 

*)  RS.  8,  90  (bei  Müller  101),  3.  4. 

§.  13. 

Im  Texte  ist  ohne  Zweifel  apratirathat&sasauparnaih  zu  lesen. 
»)  RS.  10,  103. 
*)  RS.  10,  152. 

§.  14. 

])  Da  es  mehrere  Sauparna  -  Lieder  giebt,  so  bestimmt  er 
dasjenige,  welches  hier  gemeint  ist.  När.  Die  obige  Uebersetzung 
der  Anfangsworte  dieses  Liedes  beruhet  auf  der  im  Wb.  (unter 
dhar  mit  pra)  mitgetheilten  Conjectur:  pra  dhärä  yantu  u.  s.  w. 

§.  16. 

l)  Bei  Tage  stelle  er  sich  in  derjenigen  Himmelsgegend  auf, 
in  welcher  die  Sonne  steht;  bei  Nacht  iu  derjenigen,  in  welcher  der 
Planet  <^ukra  (Venus)  steht.  Er  soll  also  nicht  gegen  die  Sonne  oder 
gegen  ^ukra  gerichtet  kämpfen.  Ndr.  Vergl.  meine  Anmerk.  zu 
Kum.  Sambh.  3,  43  und  M.  Bh.  12,  3701.  —  Da  ädityam  als  a 
ädityam  zu  fassen  ist,  so  wird  auch  ocanasam  zu  schreiben  sein. 

§•  17. 

*)  RS.  6,  47,  29—31. 
»)  Der  König.  Ndr. 

§.  18. 

>)  RS.  6,  75,  16. 


Digitized  by  Google 


1 1 2  Ä^aläyana'i  Hausregel.  III ,  12  ,  1 9.  20 

19.  Den  Vers:  „Wohin  die  Pfeile  fallen"1)  spreche  er2) 
leise,  wenn  sie  kämpfen. 

20.  Oder  er  lehre  sie  ihn.    Oder  er  lehre  sie  ihn.  *) 


§•  19. 

1)  RS.  6,  75,  17. 

2)  Der  Hauspriester.  Ndr. 

§.  20. 

*)  Der  Hauspriester  sage  dem  Könige  die  Verse  und  die  Ge- 
legenheit, bei  welcher  er  jeden  derselben  sprechen  muss.  Die 
Wiederholung  des  Satzes  bezeichnet  das  Ende  des  Buches.  ATdr. 
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Viertes  Buch. 

Erstes  Kapitel. 

1.  Wenn  einen  Mann,  der  das  Feuer  angelegt  hat,  da- 
bei eine  Krankheit  befallt,  so  ziehe  er1)  hinaus  nach  Osten, 
Norden  oder  Nordosten. 

2.  „Die  Feuer  lieben  das  Dorf",  so  sagen  die  Leute.1) 

3.  Indem  sie,  um  nach  dem  Dorfe  zu  kommen,  ihm 
Gutes  wünschen,  *)  werden  sie  ihn  gesund  machen;  das  ist 
bekannt.2) 

4.  Wenn  er  gesund  geworden,  opfere  er  mit  Sorna, 
oder  mit  einem  Thiere,  oder  einem  gewöhnlichen  Opfer  !) 
und  kehre  heim. 

~~  §•  1- 

l)  Er  ziehe  mit  seinen  Feuern  hinaus  und  bleibe  an  dem 
Orte,  bis  er  gesund  ist.  Ndr. 

§.  2. 

l)  Welche  der  göttlichen  Dinge  kundig  sind  (brahmavädinas). 

AVr. 

§-  3. 

')  Sie  wünschen  ihm  Genesung  und  werden  ihn  durch  ihren 
Wunsch  gesund  machen.  Ndr. 

*)  Aus  einem  Brähmana  (cruti).  Die  Berufung  auf  eine  (Jruti 
soll  immer  zeigen,  dass  alle  häuslichen  Gebräuche  sich  auf  eine 
verlorene  Qruti  gründen.  Ndr. 

§.  4. 

l)  Das  Sorna-Opfer  soll  das  Agnishtoma  sein,  weil  dieses  die 
Grundform  (prakriti)  aller  Soma-Opfer  ist.  Das  Thier  soll  tiein 
Indra  und  Agni  geweihet  sein,  weil  dessen  Opfer  die  Grundform 
der  Opfer  eines  ausgeweideten  Thieres  (nirildha)  ist.  Die  ge- 
wöhnlichen Opfer  (ishti)  werden  durch  das  (Neu-  und)  Vollmonds- 
Opfer  dargestellt.  Wenn  er  von  diesen  drei  Opfern  ein  früher- 
genanntes  nicht  vollziehen  kann,  so  soll  er  das  zunächst  folgende 
darbringen.  Ndr.  —  Im  Texte  wird  wohl  mit  D.  und  Nar.  ishtya 
teshtvi  zu  schreiben  sein. 

Abhandl.  d.  DMG.  IV,  l.  8 
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5.  Oder  auch  ohne  geopfert  zu  haben. 

6.  Stirbt  er,  so  lasse  man  ein  Stück  Land  graben,  nach 
der  südöstlichen  oder  südwestlichen  Himmelsgegend. 

7.  (Die  Grube  sei)  nach  Süden  abschüssig,  oder  nach 
Südosten. 

8.  Einige  sagen,  nach  Südwesten. 

9.  Wie  gross  ein  Mann  mit  emporgehaltenen  Armen  isty 
so  lang  sei  sie. 

10.  Eine  Klafter «)  breit. 

11.  Eine  Spanne1)  tief. 

12.  Von  allen  Seiten  frei  sei  die  Statte.  ») 

13.  Mit  vielen  Kräutern  bewachsen. 

14.  „Pflanzen  mit  Dornen  und  Milchsaft  aber,"  wie  oben 
gesagt  ist.  *) 

15.  Wo  nach  allen  Seiten  die  Wasser  abfliessen,  das  ist 
die  Beschaffenheit  der  Verbrennungsstatte.  ') 

16.  „Haupthaar,  Bart,  Korperhaar  und  Nagel"  u.  s.  w. 
ist  oben  gesagt.  ') 

§.  10. 

l)  Eine  Klafter  (vyäma)  beträgt  5  Ellen  (aratni).  När. 

§.  IL 

*)  Eine  Spanne  (vitasti)  beträgt  zwölf  Fingerbreiten  (anguli) 

När. 

§•  12. 

*)  Unter  dem  Worte  „Stätte"  werden  hier  zwei  Stätten  ver- 
standen: sowohl  die  Verbrennung*stätte  (§.  15),  als  auch  diejenige, 
an  welcher  die  gesammelten  Gebeine  bestattet  werden  (4,  5,  7). 
När. 

§.  14. 

*)  Was  oben  (2,  7,  5.  6)  bei  der  Prüfung  der  Baostelle  vor- 
geschrieben ist,  das  soll  auch  hier  beobachtet  werden,  d.  b.  man 
soll  an  beiden  Stätten  die  dort  genannten  Pflanzen  mit  der  Wurzel 
ausgraben  und  entfernen.  När. 

§•  15. 

l)  Die  Verbrennungsstatte,  nicht  die  Bestattungsstätte,  soll 
nach  allen  Seiten  abschüssig,  also  in  der  Mitte  hoch  sein.  JNär. 

§.  16. 

*)  Was  über  das  Haupthaar  u.  s.  w.  oben  im  Qrauta-Sütra 
(6,  10)  bei  dem  Tode  eines  Mannes,  der  die  Weihe  zum  Opfer 
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17.  Reichliches1)  Gras  und  Butter  (halte  man  bereit). 

18.  In  die  saure  Milch  thun  sie  hier1)  geschmolzene 
Butter. 

19.  Dies  ist  die  gesprenkelte  Butter  für  die  Vater.  *) 


empfangen  hat,  vorgeschrieben  worden,  das  ist  auch  hier  zu  be- 
folgen. Dort  heisst  es:  samsthite  tlrthena  nirhrftyävabhrithe  pre- 
tälankärän  kurvanti.  kec^cmacrulomanakhäni  v&payanti  naladenänu- 
limpanti  naladamäläm  pratimuncanti.  oishpurtsham  eke  krttvä  prisha- 
däjvam  pürayanti.  ahatasya  vasasah  päcatah  pädamätram  avachidya 
prornuvanti  pratyag  daeenavihpädam.  avachedam  asya  puträ  amä- 
kurviran.  „Wenn  er  gestorben  ist,  sollen  sie  ihn  auf  dem  Wege, 
der  zum  Altare  führt,  nach  dem  Reinigungsplatze  hinaustragen  und 
dort  die  Todtenschmückung  vollziehen.  Haupthaar,  Bart,  Körper- 
haar  und  Nägel  schneiden  sie  ab;  mit  Narde  salben  sie  ihn,  einen 
Kranz  von  Narde  setzen  sie  ihm  auf.  Einige  nehmen  den  Unrath 
aus  dem  Korper  und  füllen  ihn  mit  gesprenkelter  Butter.  Von 
einem  ungebrauchten  Gewände  schneiden  sie,  von  dem  oberen 
Säumende  an,  den  vierten  Theil  ab  und  bedecken  den  Todten,  so 
dass  der  untere  Saum  nach  Westen  liegt  und  die  Füsse  unbedeckt 
bleiben.  Das  abgeschnittene  Stück  nehmen  seine  Söhne  an  sich." 
Ndr.  —  Im  Texte  des  Grf.  ist  wohl  väpayanti  mit  CD  und  Nar. 
wegzulassen. 

§.  17. 

l)  vigulpha  erklärt  Nar.  durch  prabhüta. 

§.  18. 

l)  D.  h.  in  dieser  Todtenbestattung  wird  durchweg  nur  die 
gesprenkelte  Butter  angewendet.  Ndr, 

«  * 

§.  19. 

l)  D.  h.  diese  Butter  gehört  zu  dem  Opfer  für  die  Väter. 
Dadurch  ist  ausgedrückt,  dass  auch  das  Todtenopfer  ein  Opfer  für 
die  Väter  (pitrlkarma)  ist,  und  daraus  folgt  wieder,  dass  die  Prie- 
ster bei  allen  einzelnen  Acten  nach  Südosten  blicken  und  östlich 
behängt  (praclnavltin,  s.  1,  2,  10)  »ein  müssen.  Auch  Baudhayana 
sagt :  „Soll  denn  nun  das  Väteropfer  mit  östlicher  Behängung  voll- 
zogen werden,  oder  mit  opfermässiger?  mit  östlicher*  nur  so  sage 
man.  Dies  ist  ja  das  Opfer  der  Väter,  die  anderen  sind  Opfer 
der  Götter.  Aber  tragen  sollen  sie  ihn  nur  um  den  Hab  behängt 
(oivltin)."  Und  ferner  mit  Bezug  auf  den  Südosten:  „Dieser  ist 
der  Osten  der  Väter,  das  ist  bekannt."  Ndr. 

8* 
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Zweites  Kapitel. 

1.  Nun  bringen  sie1)  nach  dieser  Gegend2)  die  Feuer 
und  die  Opfergerathc. 

2.  Hinterher  bringen  die  Bejahrten  den  Todten,  in  im- 
grader  Zahl  und  nicht  Männer  und  Frauen  zusammen.  *) 

3.  Einige  sagen,  auf  einem  Fuhrwerke1),  das  mit  Rin- 
dern bespannt  ist. 

»        4.  (Einige  sagen  auch,  dass  man  hinterher)  das  zur  Um- 
legung  bestimmte  Thier  (fuhren  solle).1) 
f>.  Eine  Kuh. 

6.  Oder  eine  einfarbige  Ziege. 

7.  Einige  sagen:  eine  schwarze. 

8.  Sie  binden  es  an  dem  linken  Vorderbeine  und  fuhren 
es  nach. 

1).  Hinterher  die  Angehörigen,  unten  behangt !),  mit  losen 
Haaren,  die  ältesten  voran,  die  jüngsten  zuletzt. 


§•  1. 

*)  Die  Verwandten.  Ndr. 

2)  Wo  das  Stück  Land  aufgegraben  ist.  Nur. 

§•  2. 

')  Entweder  die  Frauen  oder  die  Manner,  nicht  aber  beide 
Geschlechter  untereinander.  Ndr. 

9 

I 

§•  3. 

')  \akatiiJinä.  Ndr. 

§•  *• 

x)  Da  die  Wörter:  „Einige  sagen,"  des  vorhergehenden  Satzes 
sich  auch  auf  diesen  Satz  beziehen,  so  ist  das  Verbrennen  eines 
Thieres  mit  dem  Leichname  eine  nicht  nothwendige  (anitya)  Hand- 
lung. Kätyäyana  (£r.  25,  7,  36)  stellt  es  ebenfalls  ins  Belieben, 
weil  beim  Sammeln  der  Gebeine  ein  Zweifel  entstehen  könne, 
welche  Gebeine  dem  Verstorbenen  und  welche  dem  Thicre  gehö- 
ren. Njtr. 

*)  D.  h.  indem  sie  das  Kleid  nicht  anf  den  Schultern  be- 
*  festigt  haben  und  die  Opferschnur  unten  (d.  h.  wohl  um  den  Leib 
gebunden)  tragen,    aniipariktftaväsasah  yajnopavitüni  eudhah  kri- 

Digitized  by  Google 


IV,  2,  lo-i-w  Äfwtfyana'*  HausregeL  1 1 7 

10.  Wenn  sie  so  zu  der  Stelle  gelangt  sind,  besprengt 
der  Vollzieher  *)  (der  Bestattung)  mit  einem  Qamlzweige  die 
Feuerstätte  mit  Wasser,  indem  er  dreimal  links  um  dieselbe 
berumgeht  und  den  Vers  spricht:  „Geht  fort,  geht  weg  und 
schleichet  weg  von  hier." 

11.  Im  Südosten  auf  den  erhöhten  Rand  legt  er  das 
Ahavaniya  nieder. 

12.  Im  Nordwesten  das  Garhapatya. 

13.  Im  Südwesten  das  Dakshina. 

14.  Nun  *)  häuft  ihm  einer,  der  es  versteht,  innerhalb 
der  Opferstatte  den  Holzstoss. 

15.  Nachdem  auf  demselben  l)  Gras  ausgebreitet 2)  und 

tvetyarthah.  Ndr.  Die  Ausdrücke  yajnopavitin,  prärinävitin  imd 
nivitin  bezieben  sieb  nicht  bloss  auf  die  Opferschuur,  sondern  auch 
auf  das  Kleid,  und  in  Ermangelung  beider  soll  ein  aus  Kucagras 
gedrehtes  Seil  in  der  vorgeschriebenen  Weise  umgehängt  werden. 
Vergl.  Gobhila  Ort  1,  2,  1. 

§.  10. 

*)  Die  Lesart  einiger  Handschrilten  gartodakena  statt  kar- 
todakena  erwähnt  auch  Naräyana  und  bezieht  sie  auf  die  unten 
(4,  4,  8)  erwähnte  Grube,  welche  mit  Wasser  gefüllt  werden  solle. 
Er  fügt  aber  hinzu,  die  Lesart  karta  „der  Vollzieher"  werde  durch 
die  Sniriti  unterstützt.  —  Der  Vers  steht  RS.  10,  14,  9. 

§.  14. 

*)  Das  Wort  „nun"  (atha)  zeigt  an,  dass  das  folgende  eine 
besondere  Handlung  ist.  Daher  muss  der  Vollzieher  nun  das 
Wasser  in  einem  Becher  (camasa)  herausbringen,  wofür  ein  be- 
sonderer Spruch  vorgeschrieben  ist.  Ausserdem  muss  er  ein  Gold- 
stück in  die  Grube  legen  und  Sesamkörner  in  dieselbe  streuen. 
Dann  folgt  die  Aufhäufung  des  Holzstosses,  welche  aber,  wie  durch 
das  Wort  enara  angedeutet  ist,  sowohl  hier,  wie  weiter  unten  (§.  22), 
nicht  er  selbst,  sondern  irgend  ein  anderer  vollzieht,  der  es  ver- 
steht. Ndr.  (Das  Verbuin  ci  steht  mit  doppeltem  Accusativ,  nach 
Pan.  1,  4,  61). 

§.  15. 

*)  Auffallend  ist,  dass  citi  hier  als  masc.  erscheint.  AuchNär. 
sagt  tasminc  citau,  während  er  das  Wort  kurz  vorher  als  feuiin. 
gebraucht  hat. 

*)  Das  Ausbreiten  des  Grases  und  des  Felles  verrichtet  der 
Vollzieher  der  Bestattung.  Das  Gerundium  drückt  nur  aus,  dass 
die  Handlung  in  der  Zeit  vorausgeht,  nicht  dass  das  Subjcct  sie 
vollzieht,  wie  schon  früher  (zu  ),  7,  10)  bemerkt  ist.  Ndr. 
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das  schwarze  Ziegenfell,  mit  den  Haaren  nach  oben,  legen 
sie  den  Todten,  nachdem  sie  ihn  nördlich  vom  Garhapatya 
vorbeigetragen,  so  darauf,  dass  der  Kopf  nach  dem  Ahava- 
nlya  hingewendet  liegt« 

16.  Gegen  Norden  seine  Frau.1) 

17.  Und  den  Bogen,  bei  einem  Kshatriya. 

18.  Ihr  Schwager,  der  die  Stelle  des  Mannes  vertritt, 
oder  ein  Schüler  oder  ein  alter  Diener  heisse  sie  aufstehen, 
indem  er  den  Vers  spricht:  „Steh  auf,  o  Weib,  komm  zu 
der  Welt  des  Lebens."  l) 

19.  Der  Vollzieher  (der  Bestattung)  spreche  den  Vers, 
wenn  ein  Qüdra  *)  (sie  aufstehen  lässt). 

20.  Mit  dem  Verse:  „Den  Bogen  nehm  ich  aus  der 
Hand  des  Todten"  nimmt  er  *)  den  Bogen. 

21.  Bei  einem  Qudra  gilt  das  gesagte.  ]) 

22.  Nachdem  er  die  Sehne  befestigt,  ehe  er  die  obere 
Schichte  l)  gehäuft,  zerbreche  er  den  Bogen  und  werfe  ihn 
darauf,  *) 


§•  16. 

1)  Sie  heissen  die  Frau  sich  auf  den  Holzstoss  niederlegen, 
wie  aus  den  Worten  des  nachher  (§.  18)  gesprochenen  Verses: 
„Du  liegst  bei  einem  Todten"  (upa  ceshe)  hervorgeht.  Ndr. 

§.  18. 

*)  RS.  10,  18,  8. 

§.  19. 

J)  D,  h,  der  alte  Diener.  Sonst  muss  derjenige,  welcher  sie 
aufstehen  lässt,  selbst  den  Spruch  sprechen.  Ndr, 

§.  20. 

*)  D,  h.  der  Schwager  u,  s.  w.  (§.  18).  Ndr.    RS.  10, 18,9. 

§.  21. 

*)  D,  h,  der  Vollzieher  spricht  den  Vers  (§.  19).  Ndr. 

§.  22. 

*)  Diese  wird  auf  die  Brust  des  Leichnams  gelegt.  Ndr. 

2)  D.  h,  auf  den  Holzstoss,  nördlich  von  dem  Leichnam.  Ndr. 
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Drittes  Kapitel. 

1.  Nun  lege  er  folgende  Gerathe1)  (auf  den  Leichnam). 

2.  In  die  rechte  Hand  die  Juhü. 

3.  In  die  linke  die  Upabhrit. 

4.  Auf  die  rechte  Seite  den  Sphya,  auf  die  linke  die 
Agnihotra-havani. 

5.  Auf  die  Brust  die  Dhruva,  auf  den  Kopf  die  Schaalen, 
auf  die  Zähne  die  Steine. 

6.  Auf  die  beiden  Nasenlocher  die  beiden  Sruvas. 

7.  Wenn  nur  einer  da  ist,  breche  er  ihn  entzwei. 

8.  Auf  die  beiden  Ohren  die  beiden  Präcitra-haranas. 

9.  Wenn  nur  eines  da  ist,  breche  er  es  entzwei. 

10.  Auf  den  Bauch  die  Patrl. 

11.  Und  den  Becher,  in  welchen  die  abgeschnittenen 
Theile  (der  Opferspeise)  gelegt  werden. 

12.  Auf  die  Weichen  die  Qaraya. 

13.  Die  beiden  Reibhölzer  auf  die  beiden  Schenkel. 

14.  Den  Mörser  und  Stossel  auf  die  beiden  Schien- 
beine. 


§•  1- 

1)  Das  Wort  „nun"  (atha)  zeigt  wieder  an,  dass  hier  eine 
neue  Handlung  beginnt.    Darum  legt  der  Vollzieher  zunächst  sie- 
ben Goldstücke  auf  den  Mund,  die  beiden  Nasenlöcher,  die  Augen 
uoä  die  Ohren  des  Leichnams,  und  bestreut  ihn  dann  mit  Sesam- 
körnern, die  mit  geschmolzener  Butter  befeuchtet  sind.    Dann  legt 
w  die  Gerathe  auf  ihn.    Das  Wort:  „folgende14  bezeichnet  die 
vorhandenen,  sowohl  die,  welche  zu  einer  ursprünglichen  Handlung 
gebraucht  werden,  (präkrftäni),  wie  zu  einer  abgeleiteten  (vaikrt- 
tani).    Die  ersteren  werden  lebenslänglich  aufbewahrt,  da  sie,  wie 
das  Feuer,  nach  jedem  Opfer  übrig  bleiben.    Es  sind  die  für  die 
erste  Anlegung  des  Feuers  (agnyadhäna)  angeschafften.  Diejeni- 
gen aber,  welche  zu  einem  abgeleiteten  Opfer,  z.  B.  den  Varuna- 
pt&ghasas,  angeschafft  sind,  werden  nach  Beendigung  des  Opfers 
weggetban.    Stirbt  ein  Mann  während  eines  solchen  abgeleiteten 
Opfers,  so  werden  auch  diese  auf  den  Leichnam  gelegt.   Ndr.  — 
Kine  Beschreibung  der  hier  erwähnten  Opfergeräthe,  welche  bei 
den  (Jrauta-Opfern  gebraucht  werden,  findet  man  in  Herrn  Prof. 
Müller's  Bearbeitung  dieses  Abschnittes.    Zeitschr.  d.  D.  Morgen- 
land. Gesellech.  Bd.  9.  Leipzig  1855.  —  Zu  der  ganzen  Handlung 
vergleiche  man  noch  (Jat.  Br.  12,  5,  2,  1  u.  f. 
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15.  Auf  die  beiden  Füsse  die  beiden  Körbe. 

16.  Wenn  nur  einer  da  ist,  zerschneide  er  ihn. 

1 7.  Die  mit  einer  Höhlung  versehenen  *)  Geräthe  füllen 
sie  mit  gesprenkelter  Butter. 

18.  Den  unteren  und  oberen  Stein  nehme  der  Sohn  an 
sich. l) 

19.  Eben  so  Geräthe  von  Metall,  Eisen  und  Töpfer- 
waare. 

20.  Nachdem  er  das  Netz  des  Umlege-Thieres  heraus- 
geschnitten, bedecke  er  (mit  demselben)  den  Kopf  und  das 
Gesicht  (des  Todten),  indem  er  den  Vers  spricht:  „Zieh 
Agni's  Panzer  von  den  Kühen  an."  *) 

21.  Die  beiden  Nieren  nehme  er  heraus  und  lege  sie  in 
die  beiden  Hände,  indem  er  den  Vers  spricht:  „Entlauf  den 
beiden  Hunden,  Saramä's  Söhnen;"  *)  die  rechte  in  die 
rechte  Hand,  die  linke  in  die  linke. 

22.  Das  Herz  (des  Thieres  lege  er)  auf  das  Herz  (des 
Todten).  *) 

23.  Einige  sagen  (man  solle)  auch  zwei  Klosse  (in  seine 
llande  legen). 

24.  Andere  sagen  (dies  solle  nur  dann  geschehen),  wenn 
die  Nieren  fehlen.1) 

§.  17. 

J)  asecanavanti  bilavanti.  Ndr. 

§•  18. 

*)  Zu  seinem  eigenen  Gebrauche.  Er  braucht  sie  also  nicht 
von  Hause  mitzubringen.  Ndr. 

§.  20. 

l)  RS.  10,  16,  7. 

§.  21. 

»)  RS  10,  14,  10. 

§.  22. 

l)  Stillschweigend.  NAr. 

§.  24. 

*)  D.  h.  wenn  kein  Thier  mit  dem  Todten  verbrannt  wird. 
Die  Klösse  sollen  nach  einigen  von  Reiss,  nach  audereu  von  (Ger- 
steu  )  Mehl  gemacht  werden.    Kätyäyana  sagt:  „Weuu  kein  Uiu- 
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25.  Nachdem  er  das  ganze  Thier  »)  Glied  auf  Glied, 
(auf  den  Todten)  niedergelegt  und  mit  dem  Felle  bedeckt 
hat,  spricht  er  bei  dem  Herausbringen  des  Wassergefasses 
den  Vers:  „Beschad'ge  nicht,  o  Agni,  diese  Schale."  *) 

26.  Indem  er  das  linke  Knie  beugt1),  opfert  er  im  süd- 
lichen Feuer  Butterspenden  mit  den  Worten:  „Dem  Agni 
Svahä!  Der  Liebe  Svaha!  Der  Welt  Svaha!  Der  Gnade 
Svahä!« 

27.  Eine  fünfte  Spende  auf  der  Brust  des  Todten,  mit 
dem  Verse: 

„Aus  diesem  wurdest  du  geboren,  er  werde  nun  aus 

dir  geboren. 
„N.  N.  der  Himmelswelt  Svähä!" 


Viertes  Kapitel. 

1.  Er  befiehlt      „Zündet  zugleich  die  Feuer  an." 

2.  Wenn  das  Ähavanlya-Feuer  (den  Todten)  zuerst  er- 
reicht, so  soll  man  wissen,  dass  es  ihn  in  der  Himmelswelt  er- 


legc-Thicr  da  ist,  soll  er  statt  dessen  Opferspeise  von  Mehl  ma- 
chen.44 Andere  meinen,  die  Erwähnung  der  KJösse  sei  nur  eine 
Andeutung,  dass  er  alle  Handlungen,  welche  mit  dem  Thiere  in 
Verbindung  stehen  (z.  B.  das  Bedecken  mit  dem  Netze),  mit  Mehl 
vollziehen,  also  an  die  Stelle  des  Netzes  einen  Kuchen,  an  die 
Stelle  der  Nieren  zwei  Klösse  u.  s.  f.  setzen  solle.  Ndr. 

§.  25. 

])  D.  h.  das  unzersebnittene,  nachdem  das  Fell  desselben  ab- 
gezogen ist.  Ndr. 
»)  RS.  10,  16,  8. 

§.  26. 

*)  Beim  Beugen  des  Kniecs  inuss  aber  der  Leib  grade  blei- 
ben; eine  gekrümmte  Stellung  (nyagbhava)  wird  von  einem  an- 
deren Grihya-Verfasser  (dessen  Name  corrumpirt  scheint)  ausdrück- 
lich geladelt.  Ndr. 

§.  1. 

*)  Der  Vollzieher  der  Bestattung  befiehlt  den  Gchülfeu.  Ndr. 
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reichte.  *)  Er  wird  dort  glücklich  sein  und  eben  so  dieser , 
der  Sohn,  hier  (auf  Erden). 

3.  Wenn  das  Gärhapatya-Feuer  ihn  zuerst  erreicht,  so 
soll  man  wissen,  dass  es  ihn  in  der  Luftwelt  erreichte.  Er 
wird  dort  glücklich  sein  und  eben  so  dieser,  der  Sohn,  hier. 

4.  Wenn  das  südliche  Feuer  ihn  zuerst  erreicht,  so  soll 
man  wissen,  dass  es  ihn  in  der  Menschenwelt  erreichte.  Er 
wird  dort  glücklich  sein  und  eben  so  dieser,  der  Sohn,  hier. 

5.  Bei  gleichzeitigem  Erreichen  verkündigen  sie  höchstes 
Wohlsein.  ») 

6.  Während  (der  Todte)  brennt,  spricht  (der  Bestatter) 
zu  ihm  die  Verse:  „Geh  hin,  geh  hin  auf  jenen  alten  Pfa- 
den" in  gleicher  Weise  (wie  oben).  l) 

7.  Wenn  er  von  einem  Manne,  der  es  versteht,  ver- 
brannt wird,  so  geht  er  schon  mit  dem  Rauche  zur  Himmels- 
welt; das  ist  ja  bekannt.  *) 


§•  2. 

1)  Es  wird  hier  (§.  2 — 4)  bloss  ein  Zeichen  ungegeben,  an 
welchem  man  erkennen  kann,  welchen  Erfolg  die  vollzogene  Be- 
stattung hat,  nicht  aber  ausgesprochen,  dass  die  Erreichung  der 
verschiedenen  Welten  durch  den  Verstorbenen  davon  abhänge, 
welches  Feuer  den  Leichnam  zuerst  erreicht.  Ndr.  Vergl.  £at. 
Br.  12,  5,  2,  9—12. 

§.  5. 

1)  Wenn  alle  Feuer  zugleich  den  Leichnam  erreichen,  so  sa- 
gen die  Brahma-kundigen,  dass  der  Verstorbene  an  einem  beson- 
ders schönen  Aufenthaltsorte  höchstes  Wohlsein  geniesse,  und  dass 
auch  der  Sohn  hier  auf  Erden  dasselbe  geniessen  werde.  Ndr. 

§•  6. 

*)  Indem  er  die  Verse  so  hersagt,  wie  oben  (d.  h.  (^r.  Sri. 
6,  10)  vorgeschrieben  ist  (praguktena  anudravanena).  Er  soll 
also  folgende  vier  und  zwanzig  Verse  hersagen:  RS.  10,  14,  7.  8. 
10.  11.  10,16,1  —  6.  10,  17,  3—6.  10,  18,  10—13.  10, 
154,  1-5  und  10,  14,  12.  Ndr. 

§•  7. 

*)  Hierdurch  soll  empfohlen  werden,  dass  die  Handlung  immer 
von  einem  Manne  vollzogen  werde,  der  sie  versteht.  Ndr. 
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8.  In  eine  knietiefe  Grube,  welche  nordöstlich  vom  Aha- 
vaalya  gegraben  ist,  lasse  er  eine  Avaka,  d.  h.  einen  (pipäla 
hineinlegen;  von  da  geht  (der  Todte)  heraus  und  mit  dem 
Rauche  zur  Himmelswelt  *);  das  ist  ja  bekannt. 

9.  Nachdem  (der  Bestatter)  den  Vers  gesagt:  „Die  Le- 
benden, sie  kehrten  von  den  Todten"  wenden  sich  alle 
links  herum  und  gehen  fort,  ohne  sich  umzusehen. 

10.  Wenn  sie  an  eine  Stelle  gekommen,  wo  stehendes 
Wasser  ist,  tauchen  sie  einmal  unter,  gi essen  eine  Handvoll 
Wisser  aus  indem  sie  die  Familie  und  den  Namen  des  Ver- 
storbenen aussprechen  steigen  aus  dem  Wasser,  legen 
andere  Kleider  an,  drucken  die  alten  einmal  aus,  legen  sie 
hin  mit  den  Säumen  nach  Norden  und  setzen  sich  nieder, 
bis  die  Sterne  sichtbar  werden. 

11.  Oder  wenn  noch  etwas  von  der  Sonne  sichtbar  ist  *), 
gehen  sie  nach  Hause. 

12.  Die  jüngsten  voran,  die  ältesten  hinterdrein. 

13.  Wenn  sie  nach  Hause  kommen,  berühren,  sie  den 
Stein,  das  Feuer,  Kuhmist,  Gerstenkörner,  Sesamkörner  und 
Waiser. 


§.  8. 

l)  Der  Verstorbene,  welcher  jetzt  in  einen  feiuen  Körper 
(itWahika,  vergl.  Brahma-Sütra  4,  3,  4  und  Schol.  zu  KapiJa  Sü. 
3, 11)  eingegangen  ist,  wartet  in  dieser  Grube  auf  die  Bestattung, 
und  wenn  sein  irdischer  Leib  verbrannt  ist,  gebt  er  aus  der  Grube 
Heraus  und  fahrt  mit  dem  Rauche  in  die  Himmelswelt.  So  wird 
überliefert  (ertyate).  Ndr. 

§.  9. 

')  RS.  10,  18,  3. 

§.  10. 

l)  Jeder  der  Verwandten  (samänodaka),  Männer  und  Frauen, 
giöat  eine  Handvoll  Wasser  aus,  und  nennt  den  Verstorbenen 
bei  seinein  eigenen  und  bei  seinem  Familiennamen,  z.  B. :  „O  Kä- 
ft*pa  (Nachkomme  des  Kacvapa)  Devadatta,  dies  Wasser  ist  für 
,,lch!u  Dies  thun  sie  mit  dem  Gesichte  nach  Süden  gewendet. 
Kar. 

§•  11. 

l)  Wenn  noch  ein  Stück  der  Sonne,  ohne  Strahlen,  sichtbar 
In  diesem  Falle  bleiben  sie  sitzen,  so  lange  die  ganze  Son- 
**cheibe  sichtbar  ist.  Ndr. 
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14.  In  dieser  Nacht  sollen  sie  keine  Speise  kochen.' 

15.  Sie  sollen  von  gekaufter  oder  fertiger  *)  leben. 
IG.  Drei  Nächte  sollen  sie  nichts  gesalzenes  essen. 

17.  Oder  sie  sollen  zwölf  Nächte,  wenn  besonders  acli- 
tungswerthe  Personen  2)  gestorben  sind,  Geschenke  und  Vedu- 
lesen  meiden. 

18.  Zehn  Tage  *),  wenn  durch  den  üpferkuchen  ver- 
wandte gestorben  sind. 

19.  Oder  der  Lehrer,  der  nicht  durch  den  Opferkuchen 
verwandt  ist. 

20.  Und  unverheiratete  weibliche  Verwandte. 
21. .  Drei  Nächte  bei  anderen  Lehrern.  *) 

22.  Und  bei  einem  Verwandten,  der  nicht  gemeinschaft- 
lichen Opferkuchen  hat.  *) 

23.  Und  bei  verheirateten  Fraueii. 

24.  Bei  einem  Kinde,  das  noch  keine  Zähne  hat. 

25.  Und  bei  einem  todt  geborenen.  *) 
2G.  Einen  Tag  bei  einem  Mitschüler. 

27.  Und  bei  einem  Vedakundigen ,  der  in  dcmselbeu 
Dorfe  wohnt. 


§.  15. 

l)  kritena  vä  utpannena  vä.  Dies  Sütra  fehlt  in  einigen  Hand- 
schriften. Ndr. 

§•  17. 

')  Vater  oder  Mutter  oder  der  Lehrer  des  ganzen  Veda.  Ndr. 

§.  18. 

*)  Solleu  sie  die  Annahme  von  Geschenken  und  das  Vedalesen 
meiden.  Dasselbe  ist  auch  bei  den  folgenden  Vorschriften  zu  er- 
gänzen. Ndr. 

§•  21. 

*)  D.  h.  die  nur  in  einem  Theile  des  Veda  unterrichtet  haben. 

Ndr. 

§.  22. 

*)  D.  h.  der  nur  an  derselben  Wasserspendc  Tucil  nimmt 
(samäuodaka).  Ndr. 

§•  25. 

*)  aparijäto  naina  asampünio  garbhah.  Ndr. 
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Fünftes  Kapitel. 

1.  Das  Sammeln  (der  Gebeine)  geschieht  nach  dem 
zehnten  Tage  der  schwarzen  Monatshalfte,  an  den  nngraden 
Tagen,  unter  einem  Sternbilde,  dessen  Name  nur  einmal 
vorkommt.  *) 

2.  In  einen  mannlichen  Krug  ohne  Zierat  *)  legen  sie 
einen  Mann,  in  einen  weiblichen  ohne  Zierat  eine  Frau. 

3.  Es  thun  dies  die  bejahrten,  in  ungrader  Zahl,  nicht 
Mann  und  Frau  zusammen.  l) 

4.  (Der  Vollzieher  der  Bestattung)  besprengt  mit  Milch 
und  Wasser,  vermittelst  eines  Qainlzweiges,  die  Statte,  indem 
er  dreimal  nach  links  hin  um  dieselbe  herum  geht  *)  und  den 
Vers  spricht:  „O  bleiche  Erd  mit  bleichem  Laub.4' 

5.  Jeden  einzelnen  Knochen  sollen  sie  mit  dem  Daumen 
und  vierten  Finger  hineinlegen,  ohne  dass  es  ein  Geräusch 
macht  ') 

G.  Die  Beine  zuerst,  den  Kopf  zuletzt, 
7.  Nachdem  sie  alles  sorgfaltig  gesammelt  und  mit  einer 
Schwinge  gereinigt,  sollen  sie  (den  Krug)  an  einer  Stelle, 


§•  1. 

l)  Also  entweder  am  11.,  13.,  oder  15.  der  zweiten  Hälfte 
des  Monat?,  vom  Vollmond  bis  znm  Neumond.  Verboten  find 
ferner  sechs  Sternbilder,  nämlich  die  beiden  (pilr\a  und  uttara) 
Ashädhä,  die  beiden  Phalguni  und  die  beiden  Proshthapada.  När. 
Bei  Katyayana  (£r.  21,  3,  3)  wird  der  Ausdruck  ekanaxatre  er- 
klärt: „unter  einem  Stcrnbilde,  welches  aus  einem  einzigen  Sterne 
besteht,  z.  B.  Citrä  ,  Svati,  Revati  u.  s.  w. 

§•  2. 

1)  alaxana  amangala;  stanarahitah  kumbhah,  stanavati  kumbhi. 

§•  3. 

')  Vergl.  oben  4,  2,  2. 

§•  4. 

«)  Vergl.  oben  4,  2,  10.  —  HS.  10,  10,  14. 

§.  5. 

!)  asamhradajantah  cabilo  ynthä  na  syat  tathA.  A«r. 
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an  welche  von  keiner  Seite  das  Wasser  hinläuft,  ausgenom- 
men der  Regen,  in  eine  Grube  stellen  *),  indem  (der  13  e- 
statter)  den  Vers  spricht:  „Geh  hin  zu  deiner  Mntter,  dieser 
Erde." 

8.  Indem  er  den  folgenden  Vers  spricht,  werfe  er  die 
Erde  hinab.  *) 

9.  Nachdem  er  sie  hinabgeworfen,  spreche  er  den  fol- 
genden. 

10.  Nachdem  er  mit  dem  Verse:  „Ich  stütze  dir"  *)  (den 
Krug)  mit  einer  Schale  bedeckt,  gehen  sie  nun,  ohne  sich 
umzusehen,  wieder  nach  Hause,  und  nachdem  sie  Wasser 
berührt  *)  haben,  sollen  sie  dem  Todten  8)  das  Qraddha  dar- 
bringen. 

Sechstes  Kapitel. 

1.  Diejenigen,  welchen  ein  Guru  gestorben  ist,  oder 
welche  ein  anderer  Verlust l)  getroffen,  sollen  am  Neumonde 
das  Sühnopfer  vollziehen. 


§•  7. 

*)  Nachdem  sie  alle  Gebeine  und  zuletzt  den  Schädel  in  den 
Krug  gelegt,  die  Asche  vermittelst  einer  Schwinge  gesondert,  und 
die  kleinen  Knochen  auf  den  Schädel  gelegt,  sollen  sie  an  einer 
Stelle,  wie  sie  oben  (4,  1,  12  u.  f.)  beschrieben  ist,  eine  Grube 
graben  u.  s.  w.  Nur.  —  RS.  10,  18,  10. 

§•  8. 

*)  Er  werfe  die  Erde  in  die  Grube,  so  dass  der  Krug  bis 
an  die  Mündung  bedeckt  ist.  Ndr. 

§•  10. 

1)  RS.  10,  18,  13.  —  Indem  sie  den  erwähnten  Vers  spre- 
chen, legen  sie  einen  Topfdeckel  auf  den  Krug  und  füllen  dann 
die  Grube  mit  Erde,  so  dass  der  Krug  ganz  verdeckt  wird.  Die- 
ser Sinn  wird  angedeutet  durch  das  Wort  „nun"  (atha),  welches 
zeigt,  dass  hiemit  (mit  dem  Weggehen)  eine  neue  Handlung  be- 
ginnt. Ndr. 

2)  D.  h.  gebadet.  Ndr. 

3)  Sie  sollen  dem  Todten  allein  ein  (^raddha,  d.  h.  ein 
ekoddishta,  bringen.  Ndr. 

§•  1. 

*)  Ein  Verlust  an  Kindern,  Vieh  oder  Gold.  Der  Aelteste 
vollzieht  die  Handlung  mit  den  Sprüchen,  die  anderen  sitzen  dabei 
(upäsate).  Ndr. 
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2.  Vor  dem  Aufgauge  der  Sonne  sollen  sie  das  Feuer  l) 
mit  der  Asche  und  mit  der  Feuerstatte  nach  Süden  tragen, 
indem  sie  den  Halbvers  sprechen:  „Den  Fleischfrass,  Agni,  % 
send  ich  weit  von  hinnen.u 

3.  Nachdem  sie  das  Feuer  auf  einem  Kreuzwege  oder 
sonst  wo  niedergelegt,  gehen  sie  dreimal  nach  links  um  das- 
selbe herum,  indem  sie  mit  der  linken  Hand  auf  den  linken 
Schenkel  schlagen. 

4.  Nachdem  sie  dann,  ohne  sich  umzusehen,  wieder  zu- 
rückgegangen, Wasser  berührt Haupthaar,  Bart,  Korper- 
haar und  Nägel  beschnitten,  sollen  sie  (folgende  Gegenstande) 
anschaffen2):  neue  Kannen  5),  Krüge  und  Gelasse  zum  Mund- 
ausspülen, mit  (pamlblüten  bekränzt,  Brennholz  vom  Qaml- 
baume,  zwei  Reibhölzer  von  Qamiholz  und  die  Umlegehölzer, 
Mist  von  einem  Stiere  und  ein  Stierfell,  frische  Butter  und 
eben  Stein,  und  so  viele  Kucahalme,  als  junge  Frauen  (in 
dem  Hause)  sind. 

5.  Zur  Feuerstunde  l)  reibe  er  Feuer  an  2)  mit  dem 
Halbverse:  „Hier  nur  soll  dieser  andere  Wesenkenner." 


§.  2. 

1)  Unter  dem  Feuer  kann  hier,  nach  Näräyana,  nur  das  zum 
Kochen  dienende  Feuer  gemeint  sein,  weil  das  Hausfeuer,  von 
welchem  auch  die  drei  Feuer  bei  den  grossen  Opfern  angezündet 
werden,  nicht  entfernt  werden  kann,  sondern  lebenslänglich  unter- 
halten werden  muss.  —  Unter  äyatana  versteht  hier  Näräyana  die 
Gerätschaften,  welche  beim  Kochen  nöthig  sind,  den  Gürtel  u.  a. 
(adhicrayanärtbä  mekhalädayah). 

§•  4. 

*)  D.  h.  gebadet.  Ndr. 

*)  Also  die  alten  Gegenstände  wegthun.  Ndr. 

■)  Kannen,  s.  o.  2,  9,  3.  —  Krüge,  s.  4,  5,  2.  —  Gefässe 
zum  Mundausspülen  sind  Schöpfgefasse ,  Töpfe  u.  a.  (äcamamyä 
näma  äcamanasadhanä  udancanakamandaluprabbrttayab).  —  Von  die- 
sen sollen  sie  je  drei  neue  anschaffen.  Der  Ausdruck  „mit  Qami- 
blüthen  bekränzt,"  bezieht  sich  nach  einigen  auf  die  Kannen  u. s.w., 
nach  anderen  auf  die  Personen,  welche  diese  Vorschrift  ausführen 
»ollen.  Ndr. 

§.  5. 

► 

')  Nachmittags,  wenn  er  das  Feueropfer  bringen  will.  Ndr. 
a)  Vermittelst  der  beiden  Reibhölzer  von  (^amlholz.  iVar.  — 
RS.  10,  16,  19. 
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6.  Indem  sie  das  Feuer  in  Glut  erhalten,  sitzen  sie  *) 
bis  in  ■  die  stille  Nacht,  die  Geschichten  der  Alten  2)  hersa- 
gend und  sich  erfreuliche  Sagen,  wie  Itihäsas  und  Puranas 
erzählend. 

7.  Wenn  jeder  Laut  verstummt  ist,  oder  (die  Genossen) 
in  das  Haus  oder  auf  ihr  Lager  gegangen  sind,  soll  £der 
Bestatter)  von  der  südlichen  Seite  der  Hausthüre  ausgehend 
einen  ununterbrochenen  Wasserguss  bringen,  indem  er  den 
Vers  spricht:  „Den  Faden  ziehend,  geh  dem  Licht  des  Him- 
mels nach  *),"  bis  zu  der  nordlichen  Seite. 

8.  Nun  lege  er  Holz  zum  Feuer  *),  breite  westlich  von 
demselben  das  Stierfell  aus,  mit  dem  Nackentheile  nach 
Osten  und  den  Haaren  nach  oben,  und  heisse  die  Genossen  a) 
auf  dasselbe  steigen,  indem  er  den  Vers  spricht:  „Ersteigt 
das  Leben,  euch  des  Alters  freuend." 

9.  Mit  dem  Verse:  „Für  die  Lebendigen  setz'  ich  diese 
Schutz  wehr"  lege  er  das  Umlegeholz  um  das  Feuer  *). 

10.  Nachdem  er  bei  den  Worten  (desselben  Verses): 
„und  durch  den  Stein  den  Tod  sich  ferne  halten"  den  Stein 
nordlich  vom  Feuer  hingelegt ,  und  mit  •  den  vier  Versen : 


§.  6. 

J)  Ausserhalb  des  Hauses.  Ndr. 
*)  ayushmatäm  kulavrtddhänäm.  Ndr. 

§.  7. 

*)  RS.  10,  53,  6. 

§.8. 

1)  Das  hier  genannte  Feuer  ist  das  Uausfeuer.  Zum  folgen- 
den vgl.  1,  8,  9.  Ndr. 

2)  „Genossen"  beissen  alle  Hansbewohner,  Männer  und  Frauen, 
ausser  dem  Vollzieher  der  Handlung.  Ndr.  ^RS.  10,  18,  6. 

§.  9. 

*)  Nachdem  er  die  Opferbutter  geweihet,  legt  er  mit  dem 
Verse  RS.  10,  18,  4  das  Umlegeholz  an  die  westliche  Seite 
des  Feuers,  dann  an  die  südliche  Seite  stillschweigend  und  darauf 
an  die  nördliche,  ebenfalls  stillschweigend.  Der  Singularis  pari- 
dhim  deutet  an,  dass  nur  das  erste  Holz  mit  einem  Spruche  hin- 
gelegt werden  soll,  die  beiden  anderen  ohne  Spruch.  Ndr. 
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„0  Tod  zieh  fort  auf  einer  andern  Strasse"  viermal  ge- 
opfert *),  sehe  er  mit  dem  Verse:  „So  wie  die  Tage  auf- 
einander folgen"  a)  die  Genossen  an. 

11.  Die  jungen  Frauen  sollen  dann,  mit  beiden  Händen 
besonders,  mit  den  Darbhahalmen,  mit  frischer  Butter,  mit 
dem  Daumen  und  dem  vierten  Finger  beide  Augen  salben  *) 
und  rückwärts  gewendet  (die  Halme)  wegwerfen. 

12.  Mit  dem  Verse:  „Hier  diese  Fraun,  nicht  Wittwen, 
Weiber  edler  Männer4'  *)  blicke  (der  Bestatter)  sie  an. 

13.  Mit  dem  Verse:  „Der  steinige  strömt  dahin,  nun 
rühret  euch"  J)  berühre  der  Vollzieher  zuerst  den  Stein. 

14.  Dann  tritt  er  nach  der  nördlichen  Himmelsgegend, 
und  während  (die  Genossen)  mit  dem  Feuer  und  dem  Stier- 
miste und  mit  einem  ununterbrochenen  Wassergusse,  unter 
den  drei  Versen:  „Ihr  Wasser,  ja,  ihr  zeuget  Lust"  *)  um- 
hergehen, spricht  er  leise  den  Vers:  „Diese  führten  den  Stier 
herum."  *) 

15.  Man  sagt,  dass  ein  rothbrauner  Stier  herum  gefuhrt 
werden  muss.  ') 

§.  10. 

*)  Nachdem  er  den  Stein  hingelegt,  bringt  er  die  gewöhnlichen 
Spenden  bis  zu  Ende  der  beiden  Buttertheile,  und  dann  opfert  er 
mit  den  genannten  vier  Versen  RS.  10,  18,  1 — 4.  NAr. 

*)  RS.  10,  18,  5. 

§•  IL 

*)  Die  jungen  Frauen  unter  den  Genossen  nehmen  mit  den 
Kucahalmen  (§.  4.)  frische  Butter  und  salben  mit  den  genannten 
Fingern,  mit  beiden  Händen  besonders  beide  Augen,  d.  h.  mit 
beiden  Händen  zugleich  je  ein  Auge,  nicht  eins  nach  dem  andern. 
Es  sind  also  auch  nicht  zwei  Kucahalme.  Ndr. 

§.  12. 

*)  RS.  10,  18,  7. 

§.  13. 

l)  RS.  10,  53,  8.  —  Die  anderen  berühren  den  Stein  nach 
ihm,  stillschweigend.  Ndr. 

§.  14. 

»)  RS.  10,  9,  1-3. 
*)  RS.  10,  155,  5. 

§•  15. 

*)  Darauf  bringt  der  Vollzieher  die  Spende  an  den  Opfer- 
förderer und  vollendet  das  Opfer.  NAr. 
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16.  Nun  setzen  sie  sich,  wo  es  ihnen  angenehm  ist, 
nachdem  sie  ein  neues  Gewand  angelegt. 

17.  Sie  sitzen  ohne  zu  schlafen,  bis  zum  Aufgange  (der 
Sonne). 

18.  Wenn  die  Sonne  aufgegangen  und  er  die  Lieder 
an  die  Sonne  und  die  Segenslieder  *)  leise  hergesagt  und 
die  Speise  geweihet 2 )  hat,  opfere  er  mit  den  einzelneu 
Versen  des  Liedes:  ,,Er  mache  rein  von  Sünden  uns,"  6peise 
die  Brähmanas  und  lasse  sie  den  Segen  sprechen. 

19.  Der  Stier,  das  Metallgeräthe  und  das  neue  Gewand 
äind  der  Opferlohn. 


Siebentes  Kapitel. 

1.  Nun  (folgen  die  Vorschriften)  für  das  Qrdddha1)  an 
den  Knotentagen  *) ,  für  das  mit  einem  Wunsche  verbun- 
dene 3) ,  für  das  wegen  eines  Glücksfalles 4)  dargebrachte 
und  für  das  einem  einzigen  geltende.*) 

2.  Nachdem  er  Brähmanas,  die  mit  Vcdakenntniss,  gu- 
tem Charakter  und  frommem  Wandel  begabt  sind,  oder  mit 


l)  Die  Lieder  an  die  Sonne  und  die  Segenslieder  sind  oben 

2,  3,  13  angeführt. 

*)  D.  b.  wenn  er  die  Spenden  bis  zu  Ende  der  beiden  But- 
tertheile  dargebracht,  opfere  er  von  derselben  Speise  mit  den  ein- 
zelnen Versen  des  Liedes  RS.  1,  97.  Wenn  er  dann  das  Opfer 
vollendet,  speise  er  die  Brähmanas  von  eben  dieser  Speise  u,  s.  w. 
Ndr. 

§.  1- 

1)  Was  mit  Ilinweisung  auf  die  Väter  (indem  man  dabei  die 
Väter  im  Sinne  hat)  den  Brähmanas  mit  Glauben  (craddhaya)  dar- 
gebracht wird,  das  heisst  eräddha.  Ndr. 

2)  Das  (^raddha  wird  aber  nur  an  einem  der  Knotentage 
(vgl.  1,  10,  1),  nämlich  am  Neumondstage  dargebracht,  da  es  mit 
dem  Kuchenopfer  für  die  Väter  verbunden  werden  soll.    Vgl.  Mn. 

3,  122  und  Gautama  15,  1.  Ndr. 

3)  Z.  B.  am  fünften  Tage  soll  der,  welcher  sich  einen  Sohn 
wünscht,  ein  (^raddha  begehen.  Ndr. 

4)  vrYddaipürtaniatittam.  Ndr. 
6)  s.  o.  4,  5,  10. 
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(von  diesen  dreien),  die  zur  rechten  Zeit l)  eingeladen 
worden,  sich  gebadet  *),  die  Füsse  gereinigt  8),  den  Mund 
gespült ,  mit  dem  Gesichte  nach  Norden  wie  die  Väter  4) 
bat  niedersitzen  lassen,  je  einen  für  jeden  (der  Väter),  oder 
je  zwei  oder  je  drei,  v 

3.  In  der  grösseren  Zahl  ist  grösserer  Lohn.  l) 

4.  Nicht  aber  nur  einen  für  alle  (Väter).  *) 


§.  2. 

*)  Die  Zeit  der  Einladung  ist  in  der  Smrfti  erwähnt,  z.  B. 
Mn.  3,  187.  Ndr.    Vgl.  Y.  1,  225.  Vishnu  73,  1. 

*)  Sie  müssen  nothwendig  sich  gebadet  haben,  und  wenn 
sie  aus  irgend  einer  Ursache  daran  verhindert  worden  sind,  soll 
er  sie  nicht  bewirthen.  Andere  erklären  snätän  durch  samävrfttan, 
d.  h.  solche,  die  nach  Beendigung  der  Studien  gebadet  haben  und 
aus  dem  Hause  des  Lehrers  in  ihr  Haus  zurückgekehrt  sind.  Ndr. 

*)  Das  Waschen  der  Füsse  und  Hände  ist  ein  notwendiger 
Bestandteil  der  ganzen  Handlung,  welche  „das  Mundausspülen" 
(äcamana)  heisst  Daher  muss  der  Brahmana,  auch  wenn  seine 
Füsse  rein  sind,  sie  doch  bei  dieser  Gelegenheit  waschen.  Andere 
erklären  dies  so,  dass  der  Veranstalter  des  (Jraddha  den  einge- 
ladenen Brahmanas  die  Füsse  waschen  solle.  Ndr. 

4)  Dies  erklären  einige  so:  er  soll  sie  zum  Sitzen  nöthigen^ 
indem  er  sieb  vorstellt,  dass  sie  seine  Väter  wären.  Andere  so: 
er  soll  sie  nach  dem  Alter  sitzen  lassen,  den  jüngsten  für  den 
Vater,  den  mittleren  für  den  Grossvater,  den  ältesten  für  den 
L rgrossvater.  Adr. 

»  §•  3. 

» 

]>  Er  kann  aber  auch  mehr  als  drei  Brahmanas  für  jeden 
der  drei  Väter  einladen.  Jedenfalls  ist  der  Lohn  um  so  grösser, 
je  grosser  die  Zahl  der  Brahmanas  ist,  und  man  darf  durchaus 
nicht  die  Meinung  hegen,  dass  ein  kleines  Opfer  denselben  Lohn 
bringe,  wie  ein  grosses;  denn  dann  hätte  die  Vorschrift  grosser 
Opfer  keinen  Zweck.  Ndr. 

§•  4. 

^Hiermit  wird  verboten,  was  z.  B.  Manu  (3,  125)  gestattet, 
da*«  sowohl  zu  einem  Qr&ddha  für  die  Götter  wie  für  die  Väter 
je  ein  Brahmana  geladen  werden  dürfe.  Acvalayana  spricht  hier 
aber  nur  von  dem  ^raddha  für  die  Väter,  und  daher  behält 
Matw's  Vorschrift  über  das  (^raddha  für  die  Götter  ihre  Geltung.. 
Sdr. 

9* 
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5.  (Jedoch  auch  dies)  immerhin,  bei  jedem  anderen 
(^räddha  als  dem  ersten.  l) 

6.  Das  durch  die  Kuchenopfer  erklärte  (gilt  auch  hier).  *) 

7.  Nachdem  er  (den  Brahmanas)  Wasser  dargereicht;  *) 

8.  Nachdem  er  ihnen  doppelt  zusammengelegtes  Darb  ha 
auf  den  Sitz  *)  dargereicht; 

9.  Nachdem  er  ihnen  (nochmals)  Wasser  dargereicht; 

10.  Nachdem  er  in  drei  Grefässe  *)  aus  Metall,  Stein 
und  Thon,  oder  (alle  drei)  aus  einem  dieser  Stoffe,  über 
welche  Kucagras  gelegt  ist,  Wasser  gegossen; 

§•  5. 

')  Das  erste  der  (^räddhas  ist  dasjenige,  .durch  welches  der 
Verstorbene  in  den  Kreis  der  Sapindas  versetzt  wird  (sapindika- 
rana).    Bei  diesem  müssen  nothwendig  für  die  drei  Väter  wenig- 
stens  drei   Brahmanas  geladen  werden.    Bei  anderen  Qräddhas 
darf  auch   ein   einziger  Brähmana  geladen  werden.     Das  Wort 
„immerhin"  (kämam)  deutet  aber  an,  dass  dies  eine  Vorschrift  für 
den  Nothfall  ist.  —  Andere  sagen,  unter  dem  ersten  (^räddha  sei 
hier  dasjenige  zu  verstehen,  welches  an  den  Knotentagen  vollzogen 
wird  (pärvana),  weil  dieses  oben  (§.  1)  zuerst  genannt  sei.  Wieder 
andere  meinen,  das  Wort  anadye  bedeute:  bei  einem  (^räddba, 
bei  welchem  keine  Speisung  stattfindet,  sondern  wo  rohe  Speisen 
oder  Gold  gegeben  werde,  wie  Baudhgyana  erwähnt  (ämair  va 
raülaphalair  vä  pradanamätram   hiranyena  vä  pradänamätrain).  — 
Noch  andere  endlich  meinen,  anadye  bedeute:  wenn  keine  Speisen 
vorhanden  sind,  wenn  der  Veranstalter  des  (^raddha  keine  Mittel 
hat.  Ndr. 

*)  Die  verschiedenen  Fälle,  welche  in  Bezug  auf  das  Dar- 
bringen der  Kuchen  (pindaniparanam)  an  Lebende  oder  Gestorbene 
bei  dem  Kuchenopfer  für  die  Väter  (<>.  Sü.  2,  6)  erwähnt  sind, 
sollen  auch  für  das  (Jraddha  gelten.  Ndr. 

§.  7. 

*)  Nachdem  er  die  Brahmanas  hat  niedersitzen  lassen,  giesst 
er  Wasser  in  ihre  Hände.  Die  Handlung  an  die  Väter  soll  er  uach 
Südosten  blickend  und  östlich  behängt  (präcinävitin)  vollziehen. 
Ndr. 

§•  8. 

l)  Der  Accusativ  äsanam  steht  hier  im  Sinne  des  Locativs, 
da  die  Aufforderung  zum  Sitzen  schon  vorangegangen  ist.  Ndr. 

§.  10. 

>)  Die  drei  Gefässe  stellt  er  nach  Südosten.  Ndr. 
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11.  Dieses  mit  dem  Verse:  „Heil  uns  die  gottlichen 
zum  Schutz"  l)  angeredet,  wirft  er  Sesamkörner  in  dasselbe, 
indem  er  den  Vers  spricht: 

„Du  bist  Sesam,  dem  Sorna  geweiht,  beim  Gosava 

von  den  Göttern  erschaffen. 
„Von  den  Alten  dargebracht  im  Opfer,  erfreue  die 

Väter,  diese  Welten  und  uns. 
„Svadhä!  Verehrung!"«) 

12.  Links  herum.  *) 

13.  Durch  den  Zwischenraum  des  Daumens  der  linken 
Hand,  weil  er  opfermässig  behängt  ist,  oder  mit  der  rechten, 
welche  er  dabei  mit  der  linken  anfasst  (bringt  er  die 
Ehrengabe)  mit  den  Worten:  „Vater,  dies  ist  deine  Ehren- 
gabe! Grossvater,  dies  ist  deine  Ehrengabe!  Urgrossvater, 
dies  ist  deine  Ehrengabe!"  nachdem  er  vorher  (anderes) 
Wasser  dargebracht  hat 


§.  11. 

!)  Der  Vers  (RS.  10,  9,  4)  wird  nur  einmal  gesprochen,  da 
er  wahrend  des  Sprechens  das  Wasser  in  die  drei  Gefässc  giessen 
kann.  Der  folgende  Vers  an  die  Sesamkörner  ist  bei  jedem  Ge- 
fäße zu  wiederholen.  Zuletzt  wirft  er  Woblgerüche  und  Kränze 
in  die  Gefässe.  Nur. 

*)  Der  Vers  ist  schwerlich  richtig.  In  Kätyäyana's  und  Gobhi- 
U*»  (jäddha  Kalpa  Sutra,  wo  er  ebeufalls  vorkommt,  steht  in  der 
ersten  Zeile  gosavo  und  die  zweite  Zeile  lautet:  pratnam  adbhih 
l»riktah  svadhayä  pitrin  lokän  prinähi  nah  svähä. 

§•  12. 

')  Werden  alle  Handlungen  an  die  Väter  vollzogen,  während 
W  dem  (,'raddba  wegen  eines   Glücksfalles  (abhyndayika)  alle 
ingen  rechts  herum  vollzogen  werden.  När.    Bei  Kätyäyana 
und  Gobhila  beisst   es:   pindapitriyajnavad  upacärah   pitrye  und 
tohyiuUyike  pradaxinam  upacarah. 

§•  13. 

l)  Oben  (zu  §.  7)  ist  erwähnt,  dass  der  Opfernde  bei  der 
Handlung  an  die  Väter  östlich  behängt  (pracinävttin)  sein  muss, 
^  «  nach  §.  30  (also  am  Schlüsse  der  Handlung)  sich  opfer- 
roäwig  behängen  (upavtya)  soll.  Wenn  nun  hier  gesagt  wird: 
«*«A  er  opfermässig  behängt  ist",  so  muss  er  von  diesem  Punkte 
der  Handlung  bis  zur  Darreichung  der  Wohlgeriiche  (§.  17)  opfer- 
mäs#ig  behängt  sein.    Aus  eben  diesem  Grunde  aber  muss  er  auch 
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14.  Wenn  er  das  Ehrenwasser  darreichen  will,  sagt  er 
je  einmal:  „Svadha!  die  Ehrenwasser ! "  ') 


die  Handlung  mit  der  linkeu  Hand  vollziehen.  Die  Handlung  ülu 
die  Väter  soll  er  nämlich  immer  östlich  behängt  vollziehen.  Dazu 
wird  aber  der  Opfernde,  wenn  er  die  Opferschnur  auf  der  Schulter 
derjenigen  Seite  hat,  mit  deren  Hand  er  die  Handlung  vollzieht, 
mag  es  die  rechte  oder  die  linke  sein;  opfermässig  behängt  aber 
wird  er,  wenn  er  sie  auf  der  andern  Schulter  hat.  In  dem  vor- 
liegenden Falle,  wo  er  opfermässig  behängt  ist  (die  Schnur  auf 
der  linken  Schulter  hat),  mnss  er  also,  um  östlich  behängt  zu 
werden,  die  Handlung  mit  der  linken  Hand  vollziehen.  Oder,  da 
die  linke  Hand  bei  Gebildeten  geringer  geachtet  ist,  so  kann  er 
die  rechte  Hand  mit  der  linken  anfassen,  und  obwohl  er  die  Schnur 
auf  der  linken  Schulter  hat,  doch  die  Ehrengabe  mit  der  rechte« 
Hand  darreichen.  När. 

§■  14. 

1)  Ehe  sie  das  Ehrenwasser  in  Empfang  nehmen,  kündigt  er 
ihnen  dasselbe  an  mit  den  Worten:  „Svadhä!  die  Ehren wasser!" 
Er  thut  dies  „je  einmal,"  d.  h.  das  eine  Gefass  kündigt  er  allen 
den  BrAhmanas,  welche  für  den  Vater  anwesend  sind,  zugleich 
einmal  an,  nicht  jedem  einzelnen  Brähmana.  Eben  so  das  zweite 
Gefäss  allen  Bräbmanas,  welche  für  den  Grossvater,  und  das 
dritte  denen ,  welche  für  den  Urgrossvater  anwesend  sind.  Aus 
der  ausdrücklichen  Bestimmung,  dass  das  Verkünden  nur  „je 
einmal"  stattfinden  solle,  folgt  aber,  dass  das  U eberreichen 
des  anderen  Wassers  und  des  Ebrenwassers  und  die  Sprüche  bei 
dem  Ehrenwasser  bei  jedem  einzelnen  Brähmana  wiederholt  werden 
sollen.  Bei  dem  Verkünden,  dem  Ueberreichen  des  anderen  Wasr 
sers  und  dem  des  Ehrenwassers  kann  entweder  jede  Handlung 
hinter  einander  (bei  den  drei  Vätern)  abgemacht  oder  stückweise 
vollzogen  werden  (padärth&nusamayah  k&ndanusamayo  va  drash- 
tavyah.  Vgl.  1,  24,  7);  desgleichen  bei  dem  Ueberreichen  der 
Wohlgerüche  (§.  17);  d.  h.  weun  für  jeden  einzelnen  der  drei 
Väter  mehrere  Brähmanas 'anwesend  sind.  Ist  aber  für  jeden  nur 
ein  Brähmana  anwesend,  so  soll  er  jedem  derselben  erst  ein  Was- 
sergefäss  verkünden,  darauf  jedem  einzelnen  das  andere  Wasser 
geben  und  endlich  jedem  einzelnen  das  Ehrenwasser  darreichen. 
Wenn  endlich  für  alle  drei  Väter  nur  ein  einziger  Brähmana  an- 
wesend ist,  so  soll  er  diesem  zuerst  alle  drei  Gefässe  auf  einmal 
verkünden,  darauf  ihm  dreimal  das  andere  Wasser  geben,  nnd  ihm 
zuletzt  dreimal  mit  drei  Sprüchen  das  Ehrenwasser  überreichen. 
Nor. 
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15.  Zu  dem  (von  den  Brahmanas)  ausgegossenen  *)  Was- 
ser spricht  er: 

„Welche  himmlische  Wasser  auf  der  Erde  entstanden, 

welche  Luftwasser,  welche  irdische, 
„Goldfarbene,  opfermässige ,  die  Wasser  seien  uns 

glucklich,  lieblich  !u 
und  nachdem  er  die  Ueberbleibsel  zusammen  gegossen,  be- 
netzt «r,   wenn  er  sich  einen  Sohn  wünscht,  mit  diesem 
Wasser  das  Gesicht. 

16.  „Nicht  hebe  er  auf  den  ersten  Krug,  in  den  er  der 

Väter  Ehrenwasser  goss. 
„Verhüllt  weilen  in  diesem  die  Vater;  so  sprach 
Qaunaka."  *) 

17.  Zu  dieser  Zeit  findet  die  Darreichung  der  Wohlge- 
rüche, Kranze,  Raucberwerk  und  Kleider  statt. ') 


§.  15. 

*)  Jeder  der  Brahmanas  giesst  das  Wasser  au*,  sobald  er  es 
empfangen  hat,  und  bei  jedem  spricht  der  Opfernde  den  Spruch. 
Die  im  zweiten  und  dritten  Gefässe  zusammengelaufenen  Ueber- 
bleibsel (samsraväs)  giesst  er  in  das  erste  Gefäss.  iVrfr.  —  Kät- 
yayaua  und  Gobhila  lesen  in  der  ersten  Zeile  des  Verses  statt 
prithivi  (Locativ)  payasä  und  in  der  zweiten  Zeile  ta  na  äpah 
9ttkh  cam  syonäh  subavä  bhavantu. 

• 

§.  IG. 

l)  Das  erste  Gefäss,  in  welches  er  die  Ueberbleibsel  der 
beiden  anderen  gegossen,  soll  er  nicht  von  der  Stelle  wegnehmen 
bis  zur  Beendigung  des  Qräddha.  Die  zweite  Zeile  erklären  einige 
so:  in  dem  ersten  Gefässe  weilen  die  Väter,  durch  das  dritte  Ge- 
fäss bedeckt.  Daher  soll  das  dritte  Gefäss  auf  das  erste  gesetzt 
werden.  Andere  so:  Die  Väter  sind  durch  das  erste  Gefäss  ein- 
gehüllt. Der  Opfernde  soll  das  erste  Gefäss  mit  der  Oeffhung 
nach  unten  hinstellen  und  es  nicht  aufheben,  bis  das  Opfer  be- 
endigt ist.  Adr.    Vgl.  V.  1,  234. 

.       §•  17. 

*)  Nun  soll  der  Opfernde  sich  östlich  behängen  und  den 
Brahmanas  die  fünf  genannten  Gegenstände  geben.  Die  Schen- 
kung der  Kuh,  des  Goldes  u.  s.  w.  findet  aber  erst  zu  Ende  des 
Opfers  statt,  ehe  er  die  Brahmanas  auffordert,  Svadhä  zu  sagen. 
Anr. 
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18.  Nachdem  er  Speise  herausgenommen1),  und  sie  mit 
zerlassener  Butter  bestrichen,  bittet  er  um  Erlaubniss,  indem 
er  sagt:  „Im  Feuer  werde  ich  opfern,"  oder:  „möchte  ich 
mir  opfern,"  oder:  „mochte  ich  opfern."  *) 

19.  Die  Einwilligung  (der  Brähmanas)  lautet:  „es  werde 
geopfert,"  oder:  „opfere  dir,"  oder:  „opfere." 

20.  Dann  opfert  er  im  Feuer,  wie  oben  gesagt  ist.  *) 

21.  Oder,  wenn  ihm  Erlaubniss  ertheilt  wird,  opfert  er 
nur  in  den  Händen.  *) 

22.  Denn  ein  Brähmana  sagt:  „Das  Feuer  ist  ja  der 
Mund  der  Götter,  die  Hand  der  Mund  der  Väter." 

23.  Wenn  er  in  den  Händen  opfert,  weist  er  (den  Brah- 
manas), nachdem  sie  den  Mund  ausgespült,  andere  Speise 
an.'1) 


§•  18. 

*)  Ein  Mann,  der  kein  Feuer  angelegt  hat,  verbindet  das 
(jräddha  der  Knotentage  (pärvana)  mit  dem  Kuchenopfer  an  die 
Väter.  Wenn  er  dann  dies  letztere  bis  zum  Nachlegen  des  Brenn- 
holzes, und  das  Pärvana  von  der  Reinigung  der  Füsse  der  Brah- 
manas an  bis  zur  Darreichung  der  Kleider  (§.  2 — 17)  vollendet 
hat,  nimmt  er  von  der  beim  Kuchenopfer  in  dem  Topfe  bereite- 
ten Speise  etwas  heraus,  bestreicht  es  mit  Butter  und  bittet  die 
Brähmana!«,  welche  für  die  drei  Väter  anwesend  sind,  um  Erlaub- 
niss, wie  folgt.  N&r. 

4)  Bei  Kätyäyana  steht  als  Frage  karishye  und  als  Antwort 
kurushva;  bei  Gobhila  karishyämi  und  kuru. 

§.  20. 

*)  Er  opfert  im  Feuer,  wie  es  oben  (im  Qrauta  Siltra  2,  6, 
bei  der  Darstellung  des  Kuchenopfers  für  die  Väter)  vorgeschrie- 
ben ist,  indem  er  mit  dem  Mekshana  (Löffel)  die  Spenden  bringt: 
„Dem  Sorna,  dem  mit  Vätern  begabten,  Svadhä!  Verneiguug!" 
und:  „Dem  Agni,  dem  Träger  des  Manen-Opfers  (kavyavahana) 
Svadhä!  Verneigung!"  Dann  wirft  er  den  Löffel  weg.  Mir. 

§•  21. 

i)  Vgl.  Mn.  3,  212. 

§.  22. 

*)  Durch  diesen  Satz  werden  zwei  Vorschriften  ausgedrückt. 
Zuerst:  wenn  er  das  Opfer  im  Feuer  vollzieht,  soll  er  ihnen  an- 
dere Speise  zum  Essen  in  Ge  fassen  geben.   Zweitens:  wenu  er  in 


♦ 
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24.  Die  eine  Speise  thut  er  zu  der  andern.  l) 

25.  Denn  reichlich  gegebenes  verleihet  Gedeihen.  *) 

26.  Wenn  er  sieht,  dass  sie  satt  sind,  spreche  er  die 
(drei)  Verse  mit  dem  Worte  „süss"  und  den  Vers:  „Sie 
speiseten  und  freuten  sich."  *) 

27.  Dann  frage  er  (die  Brähmanas) :  „schmeckt  es  gut?" *) 
nehme  die  Speise,  welche  angewandt  worden  ist,  welche  es 
auch  sein  mag,  mit  der  Topfspeise  zusammen  s)  zur  Anfer- 
tigung der  Kuchen  heraus  und  melde  (den  Brähmanas),  was 
übrig  geblieben  ist.  a) 

ihren  Händen  opfert,  soll  er  ihnen  die  andere  Speise  geben  äcän  • 
teshu.  Dies  Wort  wird  nun  verschieden  erklärt.  Einige  sagen: 
nach  dem  Opfer  in  den  Händen  sollen  sie  die  empfangenen  Spei- 
sen in  Gefasse  thnn,  dann  ohne  gegessen  zu  haben  hinausgehen 
and  den  Mnnd  ausspulen  und  darauf  die  andere  Speise  empfangen. 
Der  Verfasser  des  bhäsbya  aber  sagt:  acantesbu  bedeutet:  wenn 
sie  gegessen  haben,  d.  b.  wenn  sie  die  in  den  Händen  geopferte 
Speise  gegessen  haben,  soll  er  ihnen  andere  Speise  geben.  Ndr. 
Es  handelt  sich  einerseits  um  die  Speise,  welche  die  Brähmanas 
an  Ort  und  Stelle  verzehren,  andererseits  um  die,  welche  sie  mit 
nach  Hause  nehmen  sollen.  Narayana  ist  weitläufig,  ohne  zu  einer 
genauen  Bestimmung  zu  gelangen.  Das  Wichtigste  aus  seiner 
Erörterung  habe  ich  mitgetheilt. 

§.  24. 

*)  Die  Speise,  welche  von  der  geopferten  übrig  geblieben, 
thut  er  zu  der  Speise  in  den  zum  Essen  dienenden  Gefässen.  Dies 
gilt  in  gleicher  Weise  für  das  Opfer  im  Feuer,  wie  für  das  in 
den  Händen.  Ndr. 

§.  25. 

J)  srtsfatam  ist  s.  v.  a.  prabhülam  und  rYdhnukam  s.  v.  a. 
rlddhikaranacilam.  Ndr. 

§.  26. 

l)  RS.  1,  90,  6—8  und  RS.  1,  82,  2.  Schon  vorher,  wäh- 
rend sie  essen,  spricht  er  andere  Verse,  wie  auch  Mn.  3,  232  vor- 
schreibt. Ndr. 

§.  27. 

')  Und  sie  antworten:  „es  schmeckt  gut."  Ndr. 

4)  D.  h.  bei  denjenigen  (^räddhas,  für  welche  eine  Topfspeise 

vorgeschrieben  ist.  Ndr, 

3)  Er  frage  sie,  was  mit  dem  Uebriggebliebenen  zu  machen 
•  Ii« 
sei.  Ndr. 
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28.  Wenn  sie  dies  entweder  angenommen  oder  ihm  über- 
lassen *)  haben,  und  nachdem  sie  gegessen2),  aber  nicht  den 
Mund  gespült  haben,  lege  er  die  Kuchen  hin.8) 

29.  Einige  sagen,  nachdem  sie  den  Mund  gespült  haben. 

30.  Nachdem  er  die  Speise  hingelegt l).  und  sich  opfer- 
mässig  behängt  hat,  entlasse  er  sie  mit  den  Worten:  „Wohlan, 
saget  Svadha!" 

31.  Oder:  „Es  sei  Svadha!"  >) 


Achtes  Kapitel. 

< 

L.  Nun  das  Spiess-Rind- Opfer.  J) 

2.  Im  Herbste  oder  Frühlinge,  unter  dem  Gestirne  Ardra. 

3.  Den  besten  seiner  Heerde. 

4.  Der  weder  aussätzig  noch  gesprenkelt  *)  ist. 


§.  28. 

l)  Wenn  sie  es  ihm  überlassen,  verzehre  er  es  mit  seinen 
Verwandten.    Vgl.  Mn.  3,  264.  Ndr. 

*)  Also  nicht  vor  dem  £ssen,  wie  Manu  (3,  260)  vorschreibt. 

Ndr. 

s)  In  der  oben  (im  (^rauta-S.)  vorgeschriebenen  Weise. 

§.  30. 

*)  Im  Falle  die  Kuchen  gegeben  werden,  ehe  sie  den  Mund 
gespült,  soll  er  die  Speise  nach  dem  Mundspülen  hinlegen.  Ge- 
schieht es  aber,  nachdem  sie  den  Mund  gespült,  so  soll  er  die 
Speise  hinlegen,  nachdem  er  die  Kuchen  gegeben  hat.  Vgl.  Mu. 
3,  244.  Dann  hänge  er  die  Schnur  auf  die  linke  Schulter  u.  s.w. 
Sie  antworten:  „Wohlan,  Svadha!"  Ndr. 

■ 

§•  31. 

l)  Sie  antworten:  „Es  sei  Svadhä!"  Ndr. 

§•  1. 

1 )  Das  Wort  cüla  „Spiess"  bedeutet  hier  so  viel  als  cViliu 
„Spicssträger,"  d.  h.  Rudra.  Also  das  Spiess-Rind-Opfer  ist  ein 
Rind-Opfer,  welches  dem  Rudra  dargebracht  wird.  Ndr. 

§•  4. 

')  I).  h.  roth  mil  weissen  Flcckeii.  Ndr. 
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5.  Einige  sagen,  einen  schwarz  gefleckten. 

6.  Allenfalls  einen  schwarzen,  wenn  er  etwas  eisenfar- 
big *)  ist. 

7.  Nachdem  er  ihn  mit  Wasser,  in  welches  Reiss  und 
Gerste  gethan,  besprengt  hat. ») 

8.  Vom  Kopfe  bis  zu  der  Schwanzgegend.1) 

9.  Indem  er  spricht:  „Dem  Rudra,  dem  grossen  üotte 
angenehm  wachse." 

10.  Er  lasse  ihn  heranwachsen,  bis  er  Zähne  bekommen, 
oder  Zuchtstier  ist. 

11.  In  einer  zum  Opfer  geeigneten  Himmelsgegend.  *) 

12.  Ausserhalb  des  Gesichtskreises  des  Dorfes.  *) 

13.  Nach  Mitternacht. 

14.  Einige  sagen,  nach  Sonnenaufgang.  *) 

15.  Nachdem  er  einen  tfrähmana,  der  (dieses  Opfers) 
Kundig  ist,  und  es  schon  vollzogen  Jiat      niedersitzen  lassen, 


§.6. 

l)  D.  h.  der  Jambu-Frucht  ähnlich.  Nur. 

§•  7 

*)  Das  Besprengen  verrichtet  er  selbst,  vor  dem  Beginn  die- 
ser Handlung.  2Var. 

§•  8. 

*)  a  bhasata  ä  puchapradecat.  Nur. 

■ 

§•  11. 

')  Die  Handlung  ist  zu  vollziehen  ausserhalb  des  Dorfes,  in 
der  ostlichen  oder  nördlichen  Gegend.  När. 

§•  12. 

1)  Wo  ihn  das  Dorf  nicht  sieht,  oder  wo  er  das  Dorf  nicht 
>\eht.  Ndr. 

§•  14. 

1 )  Zu  einer  von  diesen  beiden  Zeiten  vollziehe  er  das  Opfer. 

AVfr. 

15. 


l)  vaidya  ist  ein  Mann,  der  dies  Opfer  kennt,  raritravant, 
der  es  schon  selbst  vollzogen  hat.  Adr. 
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einen  feuchten  Zweig  mit  Blattern  als  Opferpfahl,  eingegra- 
ben2), zwei  Schlingpflanzen  oder  Kucaseile  als  die  beiden 
Gürtel  (genommen),  mit  einem  derselben  den  Opferpfahl 
umwunden,  mit  dem  andern  das  Thier  mitten  um  den  Kopf  8) 
gebunden,  knüpft  er  dasselbe  an  den  Opferpfahl  oder  an 
den  Gürtel4),  indem  er  spricht:  „Wem  die  Verehrung  (gili)i 
dem  angenehm  knüpfe  ich  dich  an." 

16.  Das  Besprengen  und  was  darauf  folgt1)  ist  eben  so 
wie  beim  Thieropfer. 

17.  Die  Unterschiede  wollen  wir  angeben. 

18.  Mit  der  Pätrl  >)  oder  mit  einem  Blatte  soll  er  das 
Netz  opfern;  das  ist  bekannt 

19.  Dazu  spreche  er:  „Dem  Hara,  Mrtda,  parva,  Qiva, 
Bhava,  Mahadeva,  Ugra  (dem  schrecklichen),  Bhima  (dem 
furchtbaren),  dem  Viehherrn,  Rudra,  Qankara,  Icana  (Herr- 
scher) Svah£!u 

20.  Oder  mit  den  sechs  letzten.1) 


a)  Der  Zweig,  bei  welchem  kein  Behauen  (taxana)  statt  findet, 
muss  die  Grösse  des  Opferpfahles  haben,  und  wird,  wie  dieser, 
östlich  vom  Feuer  eingegraben,  Ndr. 

8)  D.  h.  in  der  Mitte  der  Hörner,  so  dass  das  rechte  Horn 
gebunden  ist.  Ndr. 

4)  Welcher  um  den  Pfahl  gewunden  ist.  Das  Thier  muss 
mit  dem  Kopfe  nach  Westen  gerichtet  stehen.  Die  speciellen  Vor- 
schriften über  den  Opferpfahl  u.  ß.  w.  finden  nur  bei  dem  hier 
beschriebenen  Opfer  statt,  nicht  bei  dem  gewöhnlichen  Thieropfer 
(1,  11),  wo  sie  auch  nicht  gegeben  sind.  Ndr,  —  lieber  die 
beiden  Gürtel  vergl.  Käty.  (Jr.  6,  3,  15.  27. 

§•  16. 

l)  Also  die  beim  Thieropfer  (1,  11)  gegebenen  Vorschriften 
über  die  Handlungen,  welche  dem  Besprengen  vorhergehen,  gelten 
hier  nicht.  Ndr. 

§.  18. 

l)  Die  Pätrt  ist  von  Holz.  Er  soll  das  Netz  also  nicht  mit 
dem  Löffel  (jubü)  opfern.  Die  Berufung  auf  eine  £ruti  deutet 
an,  Vie  früher,  dass  sich  diese  Vorschrift  auf  eine  verlorene  (^ruti 
gründet.    Ndr.  —  Vgl.  3,  2,  2. 

§.  20. 

*)  Von  Ugra  an.  NAr. 


Digitized  by  Googl 


IT,  8,  si  -w.  AfüaMyaHa's  Hausregel.  141 

21.  Oder:  „Dem  Rudra  Svaha!" 

22.  Auf  je  vier  Kucaringen  *)  in  jeder  der  vier  Him- 
melsgegenden bringe  er  eine  Gabe,  mit  den  Worten:  „Welche 
Heere  du  hast,  o  Rudra,  in  der  ostlichen  Gegend,  denen1 
(bringe  ich)  dieses.  Verehrung  sei  dir!  Verletze  mich  nicht!" 
indem  er  die  einzelnen  Gegenden  nennt. 

23.  Mit  folgenden  vier  Liedern l)  trete  er  nach  den  vier 
Himmelsgegenden  hin:  „Was  dem  Rudra"  (RS.  1,  43), 
„Diese  dem  Rudra"  (1,  114),  „Zu  dir,  o  Vater"  (2,  33), 
„Diese  dem  Rudra  mit  festem  Bogen"  (7,  46). 

24.  In  allen  Rudra-Opfern  *)  findet  das  Hintreten  nach 
den  Himmelsgegenden  statt. 

25.  Die  Hülsen  und  die  kleinen  Korner, *)  den  Schwanz, 
das  Fell,  den  Kopf,  die  Füsse  werfe  er  in  das  Feuer. 

26.  Cäinvatya  sagt,  er  solle  das  Fell  zu  seinem  Nutzen 
verwenden.  !) 


§.  22. 

*)  Nachdem  er  das  Opfer  bis  zu  Ende  der  Spenden  des 
Netzes  und  der  Abschnitte  der  Topfspeise  dargebracht,  legt  er, 
vor  der  Spende  an  den  Opferförderer,  in  jede  Himmelsgegend 
vier  Kucaringe  und  opfert  auf  diese  eine  Gabe  von  dem  Reste 
des  Breies  und  von  dem  des  Fleisches,  indem  er  den  angeführten 
Spruch  mit  Nennung  der  einzelnen  Bimmelsgegenden  spricht.  — 
darbhastambais  trtnaic.  ca  katakavad  grathitvä  sarvesham  ayam 
(agram?)  grihitvä  ekikrttya  grathitäh  kucasünä  ueyante.  Ndr. 

§•  23. 

')  Von  dem  ersten  Licde  werden  die  drei  letzten  Verse  weg- 
gelassen, weil  sie  nicht  an  Rudra  gerichtet  sind.  Ndr. 

§•  24. 

>)  Also  auch  in  dem  unten  (§.  40)  vorgeschriebenen  und 
anderen.  Ndr. 

§•  25. 

*)  Die  Hülsen  des  Reisses,  von  welchem  die  Speise  gekocht 
worden.  —  phalikaranä  nama  süxmakanäh.  Ndr. 

§•  26. 

l)  pämvatya,  ein  Lehrer.  „Zu  seinem  Nutzen,"  d.  h.  zu 
Schuhen  und  ähnlichem.  Ndr. 
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27.  Nördlich  vom  Feuer,  auf  Reihen  von  Darbha  oder 
auf  Kucaringe  giesse  er  das  Blut 2)  hin ,  indem  er  spricht  z 
„Die  athmenden,  die  lärmenden,  die  suchenden,  die  errei- 
chenden! O  Schlangen,  was  für  euch  hier  ist,  das  nehmet !cc 

28.  Dann  nach  Norden  gewendet  spricht  er:  „Die  ath- 
menden, die  lärmenden ,  die  suchenden ,  die  erreichenden ! 
O  Schlangen,  was  für  euch  hier  ist,  das  nehmet!"  zu  den 
Schlangen.  Was  dort  von  Blut  oder  Koth  herabgeflosaen 
ist,  das  nehmen  die  Schlangen.  l) 

29.  Er  (Rudra)  hat  alle  Namen  alle  Heere,  alle  Er- 
habenheiten.   Wer  dies  wissend  opfert,  den  erfreuet  er. 

30.  Auch  den  Sprecher  l)  dieser  Handlung  verletzt  er 
niemals,  das  ist  bekannt. 

~~  §.  27. 

l)  Das  Blut,  welches  er  beim  Zerschneiden  der  Glieder  iu 
einem  Gefässe  aufgefangen  hat.  —  darbhavltäsu  darbharajishu.  AWr. 

§.  28. 

*)  Darauf  bringt  er  die  Spende  an  den  Opf erforderer,  nimmt 
den  Spiess  mit  dein  Herzen  vom  Fener  und  vollzieht  den  Rest 
des  Opfers.  När. 

§.  29. 

l)  Alle  Namen  oder  Benennungen,  die  irgend  in  der  Weh 
sind,  sind  nur  Namen  von  ihm;  d.  h.  mit  allen  Wörtern,  die  in 
der  Welt  sind,  wird  nur  er  benannt.  Das  bedeutet  s.  v.  a.  alle 
Dinge  in  der  Welt  sind  Rudra.  Damit  drückt  er  Rudra 's  Allge- 
genwart aus.  Alle  Heere  in  den  drei  Welten  sind  seine  Heere. 
Denn  für  einen  anderen,  mit  geringer  Macht  begabten,  passen 
keine  Heere;  seiner  Allmacht  aber  sind  sie  angemessen.  Das  beisst 
denn  so  viel  als:  alle  Könige  und  Götter  sind  Rudra.  Bei  Lob- 
preisungen ist  solche  Wiederholung  kein  Fehler.  Alle  Erhaben- 
heiten, d.  h.  alle  ausgezeichneten  Wesen,  sei  es  durch  Wissen, 
Opfer,  Lesen,  Nachdenken,  Freigebigkeit,  Kasteiung,  oder  sonst 
etwas,  sind  Theile  von  ihm;  denn  bei  einem  anderen  ist  gar  kein 
Hervorragen  möglich.  Oder:  alle  Erhabenheiten,  wie  Berge  u.  a. 
sind  nur  seine,  d.  h.  er  wohnt  auf  ihnen.  Wer  den  Rudra  so 
kennend  dies  Opfer  vollzieht,  dem  verleihet  Rudra  höchstes  Glück. 
Oder:  der  vollziehende  Priester,  der  dies  weiss,  verschafft  dem 
Opferer  den  schönsten  Erfolg  des  Opfers.  Ndr. 

§•  30. 

*)  cana  ist  s.  v.  a.  api.  —  Also:  auch  den,  welcher  diese 
Handlung  spricht,  kennt,  liest  oder  bei  ihr  Hülfe  leistet,  verletzt 
der  Gott  Rudra  nicht.  So  lautet  eine  (^mti.  Ndr. 
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31.  Er  esse  nicht  hievon.  ») 

32.  Auch  sollen  sie  nichts  davon  ins  Dorf  nehmen,  denn 
dieser  Gott  sucht  die  Menschen  zu  todten.  ') 

33.  Den  Angehörigen  verbiete  er,  (der  Opferstatte)  zu 
nahen. 

34.  Auf  Befehl  aber  esse  er  davon,  denn  es* ist  heil- 
bringend. 

35.  Dieses  Spiess-Kind-Opfer  bringt  Reichthum,  Welten, 
Reinheit,  Sohne,  Vieh,  Leben,  Ruhm. 

36.  Wenn  er  geopfert  hat,  lasse  er  ein  anderes  Vieh 
frei,  i) 

37.  Er  unterlasse  nicht  das  Freilassen  (eines  Viehes).  ') 

38.  Er  ist  nicht  ohne  ein  Vieh  l),  das  ist  bekannt. 

39.  Indem  er  das  Glückslied  !)  leise  spricht,  gehe  er 
nach  Hause. 


§.  31. 

1)  Er  esse  Dicht  den  Rest  des»  Opfers.  Dies  ist  aber  nur 
die  Ansicht  von  einigen,  da  weiter  unten  (§.  34)  das  Essen  vor- 
geschrieben wird.  Ndr. 

§.  32. 

*)  Die  zu  diesem  Opfer  gehörigen  Gegenstände  soll  niemand 
ins  Dorf  nehmen;  denn  Rudra  tödtet  die,  welche  dies  thun.  Ndr. 

* 

§.  36- 

l)  Nach  Beendigung  des  Opfers  soll  er  ein  anderes  Vieh, 
wie  es  oben  (§.  3  u.  f.)  beschrieben  ist,  besprengen  (§.  7)  und 
frei  lassen,  zu  einem  ueuen  Opfer  dieser  Art.  Ndr. 

§.  37.  . 

l)  Das  Freilassen  eines  Viehes  zum  Zwecke  des  Spiess-Rind- 
Opfers  ist  nothwendig  einmal  zu  vollziehen,  d.  h.  dies  Opfer  selbst 
ist  nothwendig  einmal  zu  vollziehen.  Es  ist  also  eine  nothwendige 
(nitya)  Handlung.  Ndr. 

§.  38. 

l)  „Viehu  heisst  hier  s.  v.  a.  Viehopfer.  Er  soll  nicht  ohne 
das  Viehopfer  sein,  welches  Spiess- Rind -Opfer  heisst.  Da  dies 
durch  eine  £ruti  vorgeschrieben  ist,  so  soll  er  nothwendig  einmal 
die  Freilassung  eines  Viehes  vollziehen.  Ndr. 

§.  39. 

»)  Das  Gluckslied  ist  RS.  7,  35.    S.  o.  2,  8,  11. 
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40.  Bei  einer  Krankheit  des  Viehes  opfere  er  eben  die- 
sem Gotte  *)  in  der  Mitte  einer  Kuhhürde. 

41.  Eine  ganz  geopferte  Topfspeise.  l) 

42.  Nachdem  er  die  Opferstreu  und  die  Butter  (in  das 
Feuer)  geworfen,  führe  er  die  Kühe  in  den  Rauch. 

43.  Das  Glückslied  leise  sprechend  gehe  er  in  die  Mitte 
des  Viehes. 

44.  Verehrung  dem  Qaunaka!  Verehrung  dem  £aunaka 1 


§.  40. 

*)  Entweder  unter  den  zwölf  Namen  (§.  19),  oder  unter 
den  sechs  (§.  20),  oder  unter  einem  Namen  (§.  21).  Ndr. 

§•  41. 

1)  Nachdem  er  die  Handlung  bis  zur  Darbringung  der  But- 
tertheile  vollendet,  mache  er  die  Unterlage  von  Butter  in  «1er 
Darvl,  lege  die  ganze  Topfspeise  darauf,  benetze  sie  wieder  mit 
Butter  und  opfere  dann.  Nor. 
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Ueber    die  Sitte. 

* 

Rede 

zur  akademischen  Feier 

de«  Geburtstages 

Sr.  Majestät  des  Königs  Wilhel 

am  22.  Marz  1863 
in   der  Aula  Leopoldina 

geh  alten 

vou 

Dr.  Adolf  Friedrich  Stenzler, 

Ord«nt!.  Profewor  der  orientalUeheo  Sprachen,  s«ttl|[*m  Reetor  dar 

Univeriitat  Breslau. 
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Wenn  unsere  Universität  dem  Tage,  an  welchem  unser 
Konig  und  Herr  das  Licht  der  Welt  erblickte,  eine  gemein- 
same Feier  widmet,  so  wird  das  Gefühl,  welchem  sie  Worte 
zu  geben  hat,  zunächst  das  des  Dankes  gegen  Gott  sein, 
welcher  dem  getreuen  Erhalter  und  Pfleger  unserer  von 
seinem  erhabenen  Vater  gegründeten  Anstalt  gnädig  ver- 
gönnte, wieder  ein  Lebensjahr  in  ungeschädigter  Krad  des 
Körpers  und  des  Geistes  zu  beschliessen.    Wir  werden  uns 
vereinigen  zu  dem  innigen  Wunsche,  dass  es  uns  noch  eine 
lange  Reihe  von  Jahren  beschieden  sein  möge,  diesen  Tag 
mit  denselben  Ausdrucken  des  Dankes  zu  begehen  und  zu 
dem  erneuten  Vorsatze,  auch  unsererseits  mit  allen  Kräften 
dahin  zu  wirken,  dass  unsere  Universität  ihren  Platz  behaupte 
anter  den  Pflegestätten  der  Wissenschaft,  welche  als  weithin 
leuchtende  Merkzeichen  der  ganzen  gebildeten  Welt  Kunde 
geben  von  dem  hochherzigen  Sinne  der  Herrscher  Preussens. 
Und  wenn  nun,  wie  es  nicht  anders  sein  kann,  die  Klänge 
der  vor  wenigen  Tagen  gefeierten  vaterländischen  Jubelfeste 
noch  heute  in  unseren  Herzen  forttönen,  und  wir  freudig  der 
Begeisterung  gedenken,  mit  welcher  vor  50  Jahren  aus  dem 
Schosse  unserer  Universität  Männer  und  Jünglinge  auf  den 
Huf  des  Königs  zu  den  Waffen  eilten,  und  in  nicht  geringer 
Zahl  ihr  Leben  dahin  gaben,  so  mahnt  uns  ihr  Beispiel,  dass 
auch. wir  in  ächter  Treue  den  Thron  gegen  Venrath  und 
Gewalt  schützen  sollen,  welcher  der  treueste  Hüter,  der 
sicherste  Halt  deutschen  Geistes  ist. 
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So  fehlt  es  denn  schon  in  dem  engeren  Kreise  unserer 
Universität  nicht  an  vielfachen  Banden,  die  uns  mit  unserem 
königlichen  Herrn  und  seinem  Hause  fest  verbinden,  und 
unserer  Feier  des  heutigen  Tages  reichen,  lebensvollen  Inhalt 
gewähren.    Und  doch  würde  unsere  Feier  matt  sein ,  sie 
würde  nicht  mit  voller  Kraft  die  Brust  uns  heben,  wenn  sie 
sich  auf  diese  Halle  beschränkte,  wenn  wir  hier  mit  ihr  allein 
ständen  und  draussen  uns  die  alltägliche,  festlose  Welt  ent- 
gegenträte. Das  aber  ist  es,  was  ihr  die  rechte  Weihe  giebt, 
dass  sie'  ein  Ausdruck  ist  des  allgemeinen  Festgefühles, 
welches  alle  treuen  Herzen  im  theuren  Vaterlande  an  diesem 
Tage  durchdringt;  dass  sie  ihren  Widerhall  findet  in  der 
Brust  aller  derer,  die  mit  aufrichtiger  Liebe  und  festem 
Vertrauen  aus  den  Wirren  der  Zeit  emporblicken  zu  unserem 
Könige,  welcher,  in  den  Fusstapfen  seiner  Väter  wandelnd, 
mit  Festigkeit  und  Weisheit,  gewissenhaft  und  nach  Kräften 
für  das  Wohl  seiner  Unterthanen  und  für  die  geachtete 
Stellung  Preussens  sorgend,  in  der  Liebe  seines  Volkes  die 
festeste  Stütze  seines  Thrones  findet. 

So  wissen  wir,  dass  unserer  Stimmung  auch  draussen 
im  ganzen  Vaterlande  gleiche  Stimmung  begegnet,  und  indem 
sich  Geist  an  Geist  entzündet,  fühlt  sich  jeder  einzelne  ge- 
hoben und  gestärkt  durch  die  Empfindung  seiner  Gemein- 
schaft mit  dem  ganzen  Volke. 

Wir  haben  ein  schönes  deutsches  Wort,  mit  welchem 
wir  sinnvolle  Handinngen,  die  dem  ganzen  Volke  eigenthüm- 
lich  sind,  bezeichnen,  und  das  daher  auch  unserer  heutigen 
Festlichkeit  zukommt.  Wir  nennen  eine  solche  Handlung 
eine  Sitte.  Ein  Versuch,  in  die  Tiefe  dieses  Wortes  und 
des  dadurch  bezeichneten  Begriffes  einzudringen,  ist  vielfach 
lohnend. 

Soviel  trägt  zunächst  wohl  Jeder  im  Bewusstsein,  dass 
in  der  Sitte  der  eigentümliche  Geist  des  Volkes  sich  aus- 
spricht. Das  sagt  schon  in  schönster,  ausdrucksvollster  Kürze 
unser  Spruch:  „ländlich,  sittlich."  Aber  der  Geist  des  Vol- 
kes hat  auch  seinen  Ausdruck  gefunden  in  der  Sprache, 
und  wir  werden  nicht  umhin  können,  die  Sitte  der  Sprache 
nahe  zur  Seite  zu  stellen.  Wollen  wir  das  Verhältniss  beider 
näher  bestimmen,  so  werden  wir  sagen  müssen:  die  Sprache 
ist  der  unmittelbare  Ausdruck  des  Geistes,  sie  ist  der  in  die 
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Erscheinung  getretene  Geist  selbst.  Die  Sitte  aber  ist  die 
nächste  That  des  Geistes.  Sprache  und  Sitte  also  sind  es, 
weiche  das  ursprüngliche  Wesen  des  Volkes  ausmachen;  sie 
sind  es,  in  welchen  jeder  einzelne  Mensch  das  deutliche 
Gefühl  gewinnt,  dass  er  der  Gesammtheit  seines  Volkes  an- 
gehört. 

Wenn  wir  nun  an  der  Hand  der  Geschichte  die  Sitte 
bei  den  verschiedenen  Völkern  des  Erdballs  verfolgen  und 
ein  wohlgeordnetes  Bild  derselben  erlangen  wollen,  so  ist 
es  wieder  die  Sprache,  welche  uns  den  sichersten  Weg  zu 
diesem  Ziele  zeigt.  Die  vergleichende  Betrachtung  der  Spra- 
chen der  jetzigen  Zeit  lässt  uns  erkennen,  welche  Völker 
durch  die  Bande  der  Verwandtschaft  mit  einander  verknüpft, 
das  heisst:  von  einem  Einheitspunkte  aus  durch  Theilung 
entstanden  sind;  und  wenn  wir  die  Sprachen,  so  weit  es 
möglich  ist  geschichtlich  bis  in  das  Alterthum  zurück  ver- 
folgen, so  gewinnen  wir  durch  die  genaue  Beobachtung  des 
Ganges  ihrer  Entwickelung  ein  Mittel,  uns  auch  von  der 
aUmäligen  Theilung  des  Urvolkes,  d.  h.  von  der  früheren 
oder  späteren  Absonderung  der  einzelnen  Volkszweige  eine 
Vorstellung  zu  machen,  welche,  wenn  sie  auch  nicht  als  un- 
umstossliche,  geschichtliche  Tb atsache  hingestellt  werden  kann, 
doch  einen  hohen  Grad  von  Wahrscheinlichkeit  haben  wird. 

Nach  diesen  Grenzlinien  der  Verwandtschaft  der  Völker, 
welche  sich  aus  der  Betrachtung  der  Sprachen  ergeben, 
werden  wir  uns  daher  die  engeren  Gebiete  abstecken,  in 
welchen  wir,  um  eine  Uebersicht  über  das  weite  Feld  zu 
gewinnen,  die  Sitte  zu  verfolgen  haben. 

Die  Völker  der  beiden  Welttheile,  welche  seit  dem  Be- 
ginn der  Geschichte  den  Hauptschauplatz  der  Entwickelung 
des  Menschengeschlechtes  bilden,  Asiens  und  Europas,  zer- 
fallen ihrer  grösseren  Masse  nach,  wenn  wir  den  Massstab 
der  Sprachen  an  sie  legen,  in  drei  grosse  Stämme:  in 
den  indogermanischen,  den  semitischen  und  den 
finnisch-tartarischen.  Innerhalb  derselben  Grenzen, 
welche  wir  in  den  Sprachen  gezogen  sehen,  werden  wir  da- 
her auch  die  Sitte  verfolgen.  Und  in  der  That  bedarf  es 
nur  eines  aufmerksamen  Blickes  in  das  innere  Leben  der 
heutigen  Völker,  um  zu  erkennen,  dass  die  Grenzen  der 
Sitte  mit  denen  der  Sprache  zusammenfallen.  Bei  allen  Ver- 
■ 
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schiedenheiten  in  den  Sitten  der  einzelnen  indogermanischen 
Völker  finden  sich  doch  unzählige  Verbindungsfäden  zwischen 
ihnen,  welche  nur  bis  an  die  Grenze  des  grossen  Stammes 
reichen  und  verschwinden,  sobald  wir  auf  das  Gebiet  eines 
der  anderen  Stämme  hinüberblicken.  So  berührt  sich  die 
Sitte  der  Deutschen  zunächst  mit  der  Sitte  der  Scandinavier 
und  der  Engländer;  die  Sitte  der  Franzosen  mit  der  Sitte 
der  Italiener  und  der  Spanier,  weiter  die  Sitte  der  germanischen 
Völker  mit  der  Sitte  der  romanischen.  Dagegen  gewahren 
wir  deutlich  eine  weite  Kluft  zwischen  der  Sitte  aller  die- 
ser Völker  zusammengenommen  und  der  Sitte  des  jüdischen 
Volkes,  als  eines  semitischen,  oder  der  Sitte  der  Ungarn 
und  der  Türken,  welche  dem  dritten  der  vorher  genannten 
Stämme  angehören. 

Wenn  nun  so  die  Grenzen  dieser  beiden  Gebiete  geisti- 
gen Lebens,  der  Sprache  und  der  Sitte,  zusammenfallen,  so 
wird  auch  für  die  tiefere  geschichtliche  Erforschung  der 
Sitte  eben  derselbe  Weg  einzuschlagen  sein,  der  sich  durch 
die  neueren  Forschungen  für  die  Sprache  als  der  richtige 
herausgestellt  hat.  In  der  That,  derselbe  historische  Pro- 
zess,  welchen  wir  vorauszusetzen  genöthigt  sind,  um  das 
Verhältniss  der  einzelnen  Völker  nach  ihren  Sprachen  zu 
begreifen,  gewährt  auch  die  allein  mögliche  Erklärung  ihres 
Verhältnisses  nach  der  Sitte.  Wie  es  in  dem  grossen  Kreise 
der  indogermanischen  Völker  der  im  fernsten  Osten  an  den 
Ufern  der  Gangä  angesiedelte  Zweig  ist,  welcher  die  klarste, 
durchsichtigste  Gestaltung  der  Sprache  bewahrt  hat,  und 
uns  dadurch  die  Lösung  zahlreicher  Räthsel  in  den  west- 
lichen Sprachen  darbietet,  so  werden  wir  uns  bei  demselben 
Volkszweige  auch  nach  der  ältesten  Gestaltung  der  Sitte 
umsehen. 

Und  hier  kommt  uns  bei  eben  demselben  Volke  ein 
günstiger  Umstand  zu  Hülfe.  Wir  wissen,  wie  schwierig 
es  ist,  eine  anschauliche,  lebendige  Vorstellung  von  der  alten 
Sitte  der  westlichen  Völker  zu  gewinnen.  Kein  einziges 
dieser  Völker  hat  der  Sitte  die  Sorgfalt  gewidmet,  dass  es 
dieselbe  in  besonderen  Schriften  dargestellt  hätte.  Einzelne 
Sitten  und  Gebräuche  werden  nebenbei,  gelegentlich  in  verr 
schiedenen  Schriften  erwähnt,  aber  man  muss  mit  unermess- 
Hohem  Fleisse  die  ganze  Litteratur  der  Griechen,  Römer, 
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Germanen  durchforschen,  um  eine  umfassende  Anschauung 
des  Gebietes  der  Sitte  zu  gewinnen. 

Das  indische  Volk  ist  das  einzige  Volk  des  ganzen 
Stammes,  welches  schon  in  früher  Zeit  die  Sitte  in  beson- 
dere Vorschriften  gefasst  hat  und  einen  eigenen  Zweig  der 
Litteratur  besitzt,  der  ihr  gewidmet  ist.  Zwar  nehmen  die 
Terschiedenen  Werke,  welche  uns  diese  Darstellung  der  Sitte 
darbieten,  nicht  die  erste  Stelle  auf  dem  Gebiete  der  rei- 
chen Litteratur  des  indischen  Alterthums  ein.  Auch  bei 
den  Indern  ist  die  Sitte  länger  als  ändere  Ueberlieferungen 
der  Vorzeit  bloss  im  Gedächtniss  bewahrt  und  durch  die 
Ausübung  im  Leben  fortgepflanzt  worden.  An  die  erste 
Steile  treten  vielmehr  die  zahlreichen  Producte  des  von  dich- 
terischem Hauche  bewegten  höchsten  Alterthums.  Die  Gabe 
des  Gesanges  war  ein  Erbgut  einzelner  Familien.  Die  Lie- 
der der  alten  Sänger  wurden  von  den  Söhnen  und  Enkeln 
treu  im  Gedächtnisse  bewahrt  und  durch  eigene  Lieder  ver- 
mehrt, und  erst  spät,  als  die  dichterische  Flamme  im  Volke 
erloschen  war,  und  sein  Geist  eine  andere  Richtung  genommen 
hatte,  zu  einem  Schatze  zusammengestellt,  den  die  Nation 
mit  wunderbarer  Treue  gehütet  hat.  Dann  folgte  eine  Zeit, 
in  welcher  die  hervorragendsten  Geister  des  Volkes  über  die 
Grenzen  des  engen,  irdischen  Lebens  hinausgedrängt  wurden 
und  ihr  Sinnen  und  Trachten  nur  auf  den  Verkehr  der 
Menschen  mit  den  Göttern  richteten.  Das  Opfer,  durch 
welches  die  Gnade  der  Götter  erworben  wurde,  war  der 
Mittelpunkt  ihres  Denkens,  und  die  Litteratur  dieser  Zeit 
behandelt  dasselbe  nach  seiner  Idee  und  nach  der  äusseren 
Gestaltung  derselben  mit  einer  Sorgsamkeit  und  Ausführ- 
lichkeit, die  für  uns  oft  unerquicklich  und  ermüdend  ist  und 
aus  welcher  wir  nur  mit  entsagungsvoller  Ausdauer  den 
realen  Gewinn  hervorarbeiten  können. 

Als  dann  endlich  die  Sitte,  welche  bis  dahin  durch*  ihre 
Anwendung  im  Leben  von  Geschlecht  zu  Geschlecht  über- 
liefert worden  war,  nun  auch  der  Schrift  anvertraut  wurde, 
war  wohl  schon  die  Bedeutung  mancher  sinnvollen  Handlung 
vergessen,  mancher  schöne  Spruch  und  Vers  entstellt  und 
unverständlich  geworden.  Aber  trotz  der  Schwierigkeit, 
in  den  Sinn  jedes  einzelnen  Zuges  einzudringen,  die  natür-  . 
lieh  hente  für  uns  noch  viel  grösser  ist,  lassen  sich  doch 
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auch  zahlreiche  Züge  in  ihr  wieder  erkennen,  welche  deut- 
lich als  Ureigenthuin  des  ganzen  indogermanischen  Stammes 
erscheinen,  und  der  Geist,  der  das  Ganze  durchwehet,  tritt 
uns  als  ein  verwandter  entgegen. 

Wenn  ich  es  nun  versuchen  will,  einzelne  Bilder  aus 
diesem  Gebiete  vor  Ihnen  zu  entfalten,  und  zu  zeigen,  dass 
das  Volk,  dem  sie  angehören,  uns  in  alter  Zeit  viel  naher 
stand,  als  seine  räumliche  Entfernung  und  seine  jetzige  Knt- 
artung  vermuthen  lassen,  so  scheint  es  mir  erforderlich,  vor- 
her die  Kreise  des  Lebens,  aus  denen  ich  die  Bilder  zu 
nehmen  gedenke,  schärfer  abzugrenzen. 

Da  tritt  uns  denn  zuerst  die  Frage  entgegen:  was  nennt 
man  überhaupt  Sitte?  Wir  könnten  die  Frage  beantworten, 
indem  wir  nach  dem  gemeinschaftlichen  Merkmale  aller  ein- 
zelnen Sitten  forschen.  Ich  ziehe  einen  andern  Weg  vor 
und  beantworte  zuerst  die  Frage:  was  bedeutet  das  Wort 
Sitte? 

Das  Wort  findet  sich  nur  in  den  germanischen  Sprachen 
und  bei  den  Griechen  in  dem  Worte  e^oc,  welches,  wie 
neuere  Forschungen  gelehrt,  aus  denselben  Elementen  besteht. 
Sein  Ursprung  und  seine  eigentliche  Bedeutung  ist  lange 
ein  Käthsel  gewesen,  und  selbst  dem  Meister  deutscher 
Sprachforschung  verborgen  geblieben.  Erst  vor  kurzer  Zeit 
hat  tieferes  Eindringen  in  die  Geschichte  des  Sprachstammes 
und  in  die  Gesetze  der  Wortbildung  das  Räthsel  gelöst. 
Das  Wort  bedeutet:  die  eigene,  selbständige  That.  Die 
lateinische  Sprache  benennt  die  Sitte  mit  dem  dunkeln  Worte 
mos,  und  wenn  sie  auch  eine,  der  deutschen  ähnliche  Wort- 
bildung darbietet,  indem  sie  aus  dem,  das  Eigene  bezeich- 
nenden Worte  suus  die  Wörter  suere,  cönsuere,  consuetudo 
bildet,  so  bezeichnet  sie  doch  damit  nur  die  Gewohnheit, 
und  wir  fühlen  alle  den  Unterschied  zwischen  Gewohnheit 
und  Sitte. 

Treffender  aber  konnten  die  Handlungen,  welche  wir 
hier  vor  Augen  haben,  nicht  bezeichnet  werden,  als  mit  dem 
Namen  der  eigenen  That  Grade  die  eigene,  selbständige, 
freie  That  ist  es,  deren  nur  der  Mensch  fähig  ist;  nur  der 
Mensch  hat  Sitte  und  steht  durch  die  Sitte  im  Gegensatz 
gegen  das  Thier,  welches  das  unfreie  Werkzeug  der  Natur- 
kraft ist.    Dieser  Gegensatz  zeigt  sich  aber  zuerst  grade 
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iiif  dem  Gebiete,  weiches  dem  Menschen  mit  dem  Thiere 
gemeinschaftlich  ist,  auf  dem  Gebiete  des  leiblichen  Lebens. 
Die  Ehe  und  das  Familienleben,  das  ist  die  Sphäre,  in  wel- 
cher der  Mensch  zuerst  als  sittliches  Wesen  erscheint.  Je- 
des Moment  desselben  erhebt  er  zur  Sitte,  zur  eigenen, 
freien  Thai,  indem  er  ideale  Anschauungen  in  dasselbe  hin- 
einlegt und  der  äusseren  That  die  Form  giebt,  welche  diesen 
Anschauungen  entspricht.  Diese  idealen  Anschauungen  aber 
sind  keineswegs  mit  gleicher  Notwendigkeit  in  der  Natur 
des  menschlichen  Geistes  als  solchen  begründet,  dass  sie,  wie 
x.  B.  die  Gesetze  des  Denkens,  überall  wesentlich  dieselben 
müssten;  sondern  sie  sind  in  verschiedener  Weise  den 
Nationen  eigentümlich.  So  liegt  denn  auch  keine 
Nothwendigkeit  vor,  dass  sich  die  äusseren  Gebräuche  bei 
den  verschiedenen  Volkern  in  gleicher  Weise  gestalten,  son- 
dern eine  Uebereinstimmung  namentlich  in  unwesentlichen 
Momenten,  wird  stets  eher  die  Vermuthung  eines  geschicht- 
lichen Zusammenhanges  erregen. 

In  wie  überraschender  Weise  die  einzelnen  Ceremomen, 
welche  mit  der  Ehe  in  Verbindung  stehen,  bei  den  Indern 
übereinstimmen  mit  denen  der  Griechen,  Romer  und  Ger- 
manen, das  ist  schon  vor  längerer  Zeit  in  gründlicher  und 
scharfsinniger  Weise  dargestellt  worden.  *)  Durch  die  neuen 
Quellen,  welche  seit  jener  Zeit  auf  indischem  Boden  eröffnet 
worden  sind,  ist  diese  Uebereinstimmung  bis  in  die  kleinsten 
Momente  noch  deutlicher  hervorgetreten.  Von  besonderem 
Interesse  ist  in  dieser  Beziehung  ein  altes  Lied**),  welches 
die  Ehe  zwischen  der  Sonne  und  dem  Monde  besingt,  und 
zwar  so,  dass  es  einerseits  die  ideale  Anschauung  der  Ehe, 
welche  der  indische  Geist  gewonnen  hatte,  in  edelster  Weise 
ausspricht,  andererseits  auch  die  einzelnen  Ceremonien  der 
Hochzeit,  welche  seit  Urzeiten  bei  den  Indern  im  Gebrauch 
waren,  uns  darstellt.  Das  Bild,  welches  wir  uns  nach  An- 
leitung dieses  Liedes  und  der  späteren  Ritualien  von  der 
indischen  Hochzeit  entwerfen  können,  ist  um  so  lebendiger 


*)  A.  Ro ssb ach,  die  römische  Ehe.  Stuttgart,  1853. 
**)  S.  die  Aufsätze  von  A.  Weber:  „Vedische  Hochzeitssprüche" 
und  von  E.  Haas:  „Die  Heirathsgebräuche  der  alten  Inder4*, 
in  WebeVs  indischen  Stadien,  Bd.  5.  p.  177-412.  Berlin,  1862. 
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und  vollständiger,  ab  uns  bei  jeder  einzelnen  Handlung  auch 
die  Sprüche  und  Verse  mitgetheilt  werden,  von  welchen 
dieselbe  begleitet  war.  Dass  auch  bei  den  Römern  zu  jedem 
einzelnen  Acte  der  Hochzeit  bestimmte,  feierliche  Formeln 
gesprochen  wurden,  wird  ausdrucklich  erwähnt;  aber  die 
Formeln  selbst,  durch  welche  doch  erst  der  Sinn  jener  Acte 
klar  werden  würde,  sind  uns  nicht  erhalten. 

Die  ideale  Ansicht  von  der  Ehe  nun,  welche  sich  in 
dem  erwähnten  Liede  ausspricht,  wirft  auf  das  indische 
Gemüthsleben  ein  vorteilhaftes  Licht  und  berechtigt  uns 
zu  der  günstigsten  Vorstellung  von  der  Innigkeit  des  Fa- 
milienlebens. 

Man  hat  mit  Recht  die  Stellung,  welche  die  Ehefrau 
bei  den  verschiedenen  Völkern  im  Hause  einnimmt,  zu  einem 
wesentlichen  Massstabe  ihrer  Cultur  gemacht.  Das  Bild  der- 
selben, welches  uns  in  diesem  Liede  entgegentritt,  weist 
der  indischen  Nation  eine  viel  höhere  Stellung  an,  als  man 
zu  glauben  pflegt,  wenn  man  dieselbe  in  unklarer  Vor- 
stellungsweise unter  den  verwirrenden  Begriff  der  orienta- 
lischen Völker  bringt.   Eine  Nation,  in  welcher  ein  Dichter 
sich  zu  dieser  edlen  Anschauung  erheben  konnte,  darf  un- 
möglich ohne  Weiteres  mit  den  anderen  Völkern  zusammen 
geworfen  werden,  mit  welchen  sie  für  uns  nur  das  gemein- 
schaftlich hat,  dass  sie  im  Osten  von  Europa  heimisch  ist. 
Hier  ist  es  die  tiefste  Neigung  des  Herzens,  welche  die 
Braut  bewegt,  die  natürlichen  Bande,  die  sie  an  das  Haus 
der  Eltern  fesseln,  zu  lösen,  und  sich  dem  neuen  Haus- 
wesen anzuschließen.    Alle  Götter  vereinigen  sich  mit  ihren 
Segnungen,  um  ihr  diesen  bedeutungsvollen  Schritt  zu  er- 
leichtern.   Glückbringend  wird  sie  in  das  Haus  des  Gatten 
treten,  als  Herrin  des  neuen  Hauses  und  als  Mutter  eine 
ehrenvolle  Stellung  einnehmen,  und  selbst  die  nächsten  An- 
gehörigen des  Mannes,  seine  Mutter  und  seine  Schwestern, 
werden  sich  ihr  unterordnen.    Gatte  und  Gattin  sollen  sich 
treu  einander  unterstützen  in  der  Ordnung  und  Erhaltung 
des  Hauswesens,  wie  Sonne  und  Mond  harmonisch  zusam- 
menwirken zum  Gedeihen  der  Natur  und  zur  Ordnung  der 
menschlichen  Verhältnisse. 

Wir  wenden  uns  noch  zu  den  Hochzeitsgebräuchen, 
welche  uns  schon  in  dieser  alten  Zeit  bei  den  Indern  ent- 
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gegentreten.    Wenn  wir  dann  sehen,  wie  der  Bräutigam 
der  Braut  das  Brautkleid  schenkt,  und  von  ihr  das  selbst- 
gewebte Leinengewand  empfängt;  wie  die  Braut  mit  dem 
schwarz  und  rothen  Halsband  geschmückt  wird;  wie  das 
jungfräulich  lose  Haar  mit  dem  Stachel  eines  Stachelschweines 
gescheitelt  und  mit  Wolle  festgebunden  wird;  wie  der  Bräu- 
tigam ihre  Hand  ergreift  und  sie  um  das  Feuer  fuhrt;  wie 
sie  das  Opfermehl  in  das  Feuer  wirft;  wie  sie  in  feierlichem 
Zuge  in  das  Haus  des  neuen  Gatten  geführt,  beim  Ueber- 
schreiten  der  Schwelle  gehütet  wird,  dass  sie  sich  nicht  an 
den  Thürpfosten  stösst,  und  im  Hause  mit  Feuer  und  Wasser 
empfangen  wird;  —  kurz,  wenn  wir  die  ganze  Reihe  von 
einzelnen  Handlungen,  deren  Sinn  stets  durch  dichterische 
Sprüche  ausgedrückt  wird,  überblicken,  so  wird  jeder,  der 
mit  den  einzelnen  Acten  der  romischen  Ehe  vertraut  ist, 
und  mit  den  Gebräuchen,  die  sich  auch  beim  deutschen 
Volke  erhalten  haben,  leicht  erkennen,  dass  die  Ueberein- 
summung  in  der  That  so  nahe  ist  und  sich  so  häufig  auch 
in  kleinen,  unwesentlichen  Momenten  zeigt,  dass  sie  unmög- 
lich aus  der  im  Allgemeinen  gleichartigen  Anschauungsweise 
des  menschlichen  Geistes  erklärt  werden  kann,  sondern  nur 
in  einem  ursprünglichen  geschichtlichen  Zusammenhange  grade 
dieser  Völker  ihre  Erklärung  findet  Es  ist  eben  ein  uraltes 
indogermanisches  Gemeingut,  welches  von  dem  Geiste  des 
Urvolkes  producirt  und  aus  dieser  Gemeinschaft  her  von 
den  einzelnen  Zweigen  des  Stammes,  die  aus  Asien  nach 
Europa  herüber  wanderten,  mitgenommen  und  von  jedem 
Dach  seiner  geistigen  Eigentümlichkeit  bald  mehr,  bald 
weniger  verändert  worden  ist,  von  keinem  aber  in  dem  Grade, 
dass  nicht  die  ursprüngüche  Gemeinschaft  noch  immer  wieder 
durchleuchtete. 

Auch  die  ferneren  Bilder  des  Familienlebens,  welche 
ans  die  Sittenbücher  der  Inder  darbieten,  sind  reich  an 
Zügen,  die  sich  mit  dem  Leben  unseres  eigenen  und  der 
▼erwandten  europäischen  Völker  nahe  berühren.  In  den 
Grundsätzen  der  Kindererziehung,  in  den  Vorschriften  über 
das  Betragen  gegen  die  Eltern,  die  Lehrer  und  die  anderen 
Menschen  gewahren  wir  ebensowohl  einen  feinen  Sinn  für 
äusseren  Anstand,  wie  für  tiefe  Veredlung  des  Gemüthes. 
Ueberhaupt  zeigt  sich  grade  hierin  deutlich,  wie  sehr  die 
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Inder  den  ganzen  Menschen  in  seiner  irdischen  Erscheinung 
als  die  Darstellung  einer  sittlichen  Idee  betrachten,  der  wir 
unsere  Anerkennung  nicht  versagen  können. 

Wenn  ich  über  die  Einzelheiten  dieses  Gebietes  hinweg- 
gehen muss,  so  kann  ich  doch  das  Familienleben  nicht  ver- 
lassen, ohne  noch  einen  Blick  auf  den  ernstesten  Act  des- 
selben, auf  die  Todtenbestattung  *)  zu  werfen.    Die  Rituale 
geben  uns  eine  sehr  genaue  anschauliche  Darstellung  der- 
selben, aber  sie  lassen  uns  auch  erkennen,  dass,  wie  ich  zu 
Anfang  bemerkte,  zur  Zeit  ihrer  Abfassung  die  Sitte  schon 
manche  wesentliche  Veränderung  erfahren  hatte.    Ein  glück- 
licher Umstand  lässt  uns  jedoch  hier  einen  Blick  in  eine 
viel  ältere  Zeit  zurück  thun.  Unter  den  ältesten  dichterischen 
Erzeugnissen  des  Volkes  ist  uns  ein  schönes  Lied  aufbewahrt, 
welches  uns  nicht  nur  die  Art  der  Bestattung  und  die  bei 
derselben  üblichen  Gebräuche  in  einem  lebendigen  Bilde  vor 
die  Augen  stellt,  sondern  uns  auch  empfinden  lässt,  mit  wel- 
chen Gefühlen  die  Inder  einem  dahin  geschiedenen  Angehö- 
rigen den  letzten  Liebesdienst  erwiesen.    Das  Lied  muss 
aus  sehr  alter  Zeit  sein,  denn  es  bezieht  sich  ausdrücklich 
auf  die  Beerdigung  des  Leichnams,  während  die  Rituale,  die 
doch   auch  einer  nicht  jungen  Zeit  angehören,  schon  die 
Verbrennung  der  Leichen  vorschreiben. 

Wir  sehen  aus  dem  Liede  zunächst,  wie  der  Leichnam 
neben  dem  Grabe  niedergelegt  wird;  an  der  Seite  desselben 
sitzt  die  Wittwe  des  gestorbenen  Gatten,  im  Kreise  umher 
die  Verwandten  und  Freunde;  bei  ihnen  der  Priester  an 
dem  Altare,  auf  welchem  das  Feuer  brennt.  Der  Priester 
fordert  den  Tod  auf,  seine  Strasse  weiter  zu  ziehen,  welche 
eine  andere  sei,  als  die  der  Lebenden,  die  hier  versammelt 
sind  zum  frommen  Opfer,  und  nicht  die  Kinder  und  die 
Männer  zu  verletzen,  welche  berufen  sind,  noch  lange  des 
Lebens  Kraft  zu  geni essen.  Dann  legt  er  einen  Stein  in 
den  Zwischenraum  zwischen  dem  Leichnam  und  dem  Kreise 
der  Lebenden,  der  die  Grenze  zwischen  dem  Reiche  des 
Todes  und  des  Lebens  bezeichnen  und  den  Lebenden  zur 


*)  S.  R.  Roth,  „Die  Todtenbestattung  im  indischen  Alterthum," 
Zeitschrift  der  D.  Morgenl.  Gesellsch.  Bd.  8.  p.  467—475,  und 
M.  Müller,  „Die  Todtenbestattung  bei  den  Brahmanen,"  ebd. Bd. 9. 
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Schutzwehr  dienen  soll.  Er  betet  zum  Schöpfer,  dass  er 
allen  Gliedern  der  Familie  ein  solches  Leben  bereiten  möge, 
dass  nie  ein  Jüngerer  vor  dem  Aelteren  dahin  scheide,  son- 
dern sie  in  natürlicher  Ordnung  auf  einander  folgen,  wie 
ein  Tag  auf  den  andern  und  eine  Jahreszeit  auf  die  andere. 

Nun  folgt  das  Opfer.  Die  verheirateten  Freundinnen 
der  Wittwe  treten  zu  dem  Altare  hinan  und  legen  das  Opfer- 
fett in  die  Flammen.  Auf  die  Weisung  des  Priesters  erhebt 
>ich  die  Wittwe  und  tritt  aus  dem  Bereiche  des  Todes  in 
den  Kreis  der  Lebenden  zurück.  Der  Priester  nimmt  den 
Bogen,  welcher  in  die  Hand  des  Todten  gelegt  war,  aus 
derselben  zurück,  zum  Zeichen,  dass  die  Mann  es  kraft,  welche 
der  Todte  im  Leben  geübt  hat,  nicht  mit  ihm  dahin  gehen, 
sondern  ferner  von  den  Ueberlebenden  geübt  werden  soll. 

Nachdem  durch  diese  symbolischen  Handlungen  der 
Todte  aus  den  Verhältnissen  gelöst  ist,  in  welchen  er  zu 
seiner  Gattin  und  zu  seinen  Stammgenossen  gestanden,  wird 
der  Leichnam  mit  Ausdrücken  der  zartesten  Sorgfalt  in  die 
Gruft  gesenkt.    Der  Priester  sprich^: 

„Oeffhe  dich,  Erde,  sei  ihm  nicht  zu  enge! 
Empfang  ihn  freundlich  und  mit  liebem  Grosse ! 

Umhülle  du  ihn,  wie  den  Sohn 

Die  Mutter  hüllt  in  ihr  Gewand." 

Dann  wird  eine  Platte  über  den  Leichnam  gelegt  und 
ein  Erdhügel  darauf  geschüttet.  Zuletzt  tritt  noch  der  tröst- 
liche Glaube  an  die  Unsterblichkeit  der  Seele  unverkennbar 
in  dem  Wunsche  hervor:  der  Leib  möge  nun  hier  in  Frie- 
den ruhen,  der  Herrscher  der  Seligen  aber  dem  Heimge- 
gangenen jenseits  eine  Stätte  bereiten. 

Wir  sehen,  es  ist  hier  noch  eine  weite  Kluft  zwischen 
dieser  populären,  beruhigenden  Anschauung  von  der  per- 
sönlichen Fortexistenz  der  Seele  und  der  späteren,  aus 
philosophischer  Speculation  hervorgegangenen  Theorie  der 
Seelenwanderung,  nach  welcher  die  einzelne  Seele  erst  dann 
Kuhe  findet,  wenn  es  ihr  gelingt,  mit  Vernichtung  ihres 
besonderen  Daseins  in  die  Gottheit  zurückzufliessen. 

Noch  in  einer  anderen  Hinsicht  ist  dieses  Lied  von 
grosser  Wichtigkeit  für  die  indische  Culturgeschichte.  Die 
noch  heute  bei  den  Indern  nicht  ganz  erloschene  Sitte,  dass 
die  Wittwe  sich  mit  dem  Leichnam  des  Gatten  verbrennt, 
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erfüllt  uns  noch  immer  mit  Grauen.  Wenigen  ist  es  be- 
kannt, dass  es  alte  germanische  Sitte  war,  dass  dem  ge- 
storbenen Gatten  die  Gattin  im  Tode  folgen  musste,  den* 
Herrn  seine  Knechte,  sein  Ross  und  seine  Jagdthiere.  Aus 
unserem  Liede  ergiebt  sich  nun  deutlich,  dass  zur  Zeit  seiner 
Entstehung  diese  Sitte  bei  den  Indern  nicht  heimisch  war. 
Die  Wittwe  begleitet  den  Leichnam  des  Gatten  bis  an  den 
Rand  des  Grabes ;  dann  aber  wird  sie  aufgefordert,  denselben 
zu  verlassen,  und  aus  dem  Bereiche  des  Todes  in  den  Kreis 
der  Lebenden  zurück  zu  treten.  Wann  die  Sitte  der  Witt- 
wen  Verbrennung  bei  den  Indern  Eingang  gefunden,  ist 
noch  nicht  ermittelt.  Wunderlicher  Weise  berufen  sich 
spätere  indische  Schriftsteller,  denen  daran  liegt,  diese  Sitte 
als  eine  von  ihren  Urvätern  ererbte  darzustellen,  grade  auf 
einen  Vers  unseres  Liedes,  welcher  sich  mit  ganz  geringer 
Veränderung  eines  einzigen  Wortes  auf  dieselbe  deuten  lässt. 
Die  unerbittliche  philologische  Kritik  muss  ihnen  aber  diese 
Stütze  entziehen. 

Mit  der  Bestattung  des  Leichnams  hat  die  Beziehung 
der  Ueberlebenden  zu  dem  Verstorbenen  nicht  ihr  Ende  er- 
reicht. Das  diesseitige  Leben  ist  nicht  durch  eine  uner- 
m essliche  Kluft  oder  eine  undurchdringliche  Schranke  von 
dem  jenseitigen  geschieden,  in  welches  der  theure  Gestor- 
bene hinüber  gegangen  ist.  Nein,  die  Zurückgebliebenen 
können  ihn  auch  dort  noch  erreichen,  und  dem  bekümmerten 
Herzen  genügt  es  nicht,  bloss  in  treuer  Erinnerung  die  Ge- 
danken auf  ihn  zu  richten,  sondern  es  will  auch  noch  in 
das  Jenseits  hinüber  für  ihn  sorgen,  wie  es  hier  für  ihn  zu 
sorgen  gewohnt  war.  Diese  liebreiche  Sorge  äussert  sich 
dann  in  den  Todtenopftrn.  Die  Todtenopfer  werden  bis 
zum  Ende  des  ersten  Jahres  nach  dem  Tode  monatlich  dar- 
gebracht. Am  ersten  Jahrestage  wird  dann  der  Verstorbene 
dem  Kreise  der  vorangegangenen  Väter  eingereihet  und 
nimmt  Theil  an  den  Opfern,  welche  den  sämmtlichen  Vätern 
dargebracht  werden,  während  für  ihn  allein  das  Opfer  jähr- 
lich an  seinem  Sterbetage  wiederholt  wird. 

Die  schöne  Sitte  der  Todtenopfer  war  bekanntlich  auch 
in  Rom  heimisch,  und  ist  dort  nebst  manchen  anderen  Sitten 
des  Heidenthums  auch  in  die  christliche  Kirche  herüber  ge- 
nommen worden,  wo  sie  sich  bis  jetzt  erhalten  hat. 
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Wenn  es  schon  aus  den  Bildern,  welche  ich  hier  mit 
flüchtigen  Zügen  leise  angedeutet  habe,  unzweifelhaft  er- 
nbeüit,  dass  der  verwandtschaftliche  Zusammenhang  der 
\  ülker,  der  zuerst  durch  die  Sprache  erkannt  wurde,  sieh 
üun  auch  in  der  Sitte  des  Familienlebens  zeigt,  so  findet 
derselbe  eine  noch  weitere  Bestätigung  in  den  Sitten  der 
inderen  Sphären  des  Lebens:  beim  Hausbau,  in  der  Acker- 
I  Stellung,  der  Viehzucht,  der  Sorge  für  die  Gesundheit, 
im  geselligen  Verkehr,  bei  Festlichkeiten,  die  sieh  an  Ab- 
schnitte des  Jahres  knöpfen,  kurz,  in  allen  Gebieten,  in 
«lenen  der  Mensch  sein  Thun  zur  Sitte  gestaltet  hat.  lTnd 
dasselbe  Resultat  tritt  uns  auch  schon  bei  dem  jetzigen  Stande 
uuserer  Kenntnisse  im  Glanben  und  im  Recht  der  sprach- 
verwandten Völker  entgegen. 

Dadurch  ist  denn  nun  ein  Prineip  für  die  Oulturge- 
sebichte  gewonnen,  welches  erst  die  in  dem  Stoffe  derselben 
liegende  Gliederung  hervortreten  lässt,  und  somit  auch  die 
angemessene  Methode  der  Behandlung  in   dieselbe  bringt. 
Wir  stehen  gegenwartig  erst  im  Anfange  dieser  Studien  und 
es  wird  einige  Zeit  hingehen,  ehe  die  Resultate  derselben 
die  Sicherheit  und  Klarheit  gewinnen  werden,  durch  welche 
sie  geeignet  sind,  die  Theilnahme  des  grösseren  gebildeten 
Theils  der  Nation  in  Anspruch  zu  nehmen.    Ks  bedarf  aber 
nur  eines  Blickes  auf  die  neuere  Litteratur,  um  auch  hier, 
wie  ich  es  vor  nicht  langer  Zeit  an  eben  dieser  Stelle  in 
Bezug  auf  die  Sprache  erwähnte,  wahrzunehmen,  dass  durch 
die  neu  gewonnenen  Anschauungen  auch  diese  Studien  ein 
neues  Leben  gewonnen  haben.    Zu  keiner  Zeit  haben  sich 
Männer  der  Wissenschaft   mit  solchem  Eifer,  mit  solcher 
Sorgfalt  und  Hingebung,  wie  in  den  letzten  Jahren,  in  die 
niederen  Schichjpn  des  Volkes  versenkt,  und  dieselben  in 
der  Sprache  und  in  dem  Leben,  die  ihnen  eigenthümlich 
sind,  belauscht  und  beobachtet.     Volkslieder,   Sitten  und 
Gebräuche  werden  in  allen  Gauen  nicht  bloss  Deutschlands, 
sondern  aller  europäischen  Länder,  und  selbst  weit  über 
Enropa  hinaus,  gesammelt  und  der  Schrift  anvertraut.  Es 
ist  wieder  eine  Zeit  eingetreten,  w,o  sich  der  Geist  mit  Liebe 
und  Fleiss  dem  Sammeln  und  Ordnen  des  in  neuem  Lichte 
erscheinenden  Stoffes  hingiebt.     Die  systematischen  Con- 
struetionen  der  einzelnen  Disciplinen,  welche  aus  philosophi- 
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sehen  Systemen  hervorgingen,  sind  mit  diesen  vorüberge- 
gangen, und  treten,  der  neuen,  unpassenderen  und  tieferen 
Anschauung  ihres  Stoffes  gegenüber,  allmälig  auf  dieselbe 
Stufe  hinab,  welche  die  Naturphilosophien  aus  dem  Anfange 
unseres  Jahrhunderts  der  jetzigen  Naturwissenschaft  gegen- 
über einnehmen.  Die  allgemeine  Forderung,  welche  in  allen 
diesen  Gebieten  mit  zwingender  Nothwendigkeit  auftritt,  ist 
die  der  historischen  Erforschung  des  Stoffes;  wenn  man  will, 
eines  Empirismus,  der  aber  von  tieferen  Principien  geleitet 
wird,  und  der,  wenn  er  sich  nicht  überhebt,  sondern  sich 
eines  höheren  Zieles  bewusst  bleibt,  für  jeden,  dem  es  ernst- 
lich um  die  Wahrheit  zu  thun  ist,  bessere  Bürgschaft  in  sich 
trägt,  als  ein  Dogmatismus,  der,  auf  ganz  ungenügender 
Grundlage  ruhend,  sich  überlebt  hat  und  daher  auch  kein 
neues  Leben  zu  wecken  vermag. 

Neben  dieser  Forderung  der  Wissenschaft,  alle  Cultur 
der  einzelnen  indogermanischen  Völkerzweige  als  aus  einer 
Wurzel  entsprungen  und  geschichtlich  entwickelt  zu  begreifen 
und  darzustellen,  möge  aber  die  praktische  Forderung  in 
aller  Starke  ihre  Geltung  behalten,  dass  die  Vorschule,  welche 
zu  wissenschaftlicher  Thätigkeit  tüchtig  machen  soll,  wie 
seit  Jahrhunderten  so  auch  ferner  sich  vorzugsweise  auf  das 
geistige  Leben  der  Griechen  und  Römer  gründe.  Es  ist  zu 
hoffen,  dass  der  besonnene  deutsche  Geist  in  dankbarem  An- 
denken an  die  edlere,  höhere  Bildung,  welche  er  dieser 
Schule  verdankt,  jeden  Versuch,  sich  ihr  zu  entziehen,  mit 
Ernst  zurückweisen  werde. 

Ich  wende  mich  von  dem  weiten  Felde  der  Culturge- 
schichte  überhaupt  zurück  zu  dem  einen  Punkte  derselben, 
von  welchem  ich  ausgegangen  bin.  Es  war  die  Sitte,  welche 
uns  zunächst  im  Lichte  der  Sprachforschung  als  eigene, 
und  daher  als  geistige,  freie  That  des  Menschen  erschien. 
Wenn  wir  nun  sehen,  wie  die  Sitte  seit  Urzeiten  von  Ge- 
schlecht zu  Geschlecht  fortlebend,  durch  ihren  geistigen 
Gehalt  bindend  und  einigend  wirkt,  so  werden  wir  ihre 
Macht  nicht  gering  anschlagen.  Noch  immer  ist  die  Sitte 
die  geistige  That  des  Volkes,  und  in  der  Treue,  mit  welcher 
das  Volk  an  der  Sitte  hält,  bürgt  es  selbst  für  die  Dauer 
seines  geistigen  Wesens. 

Darum  wirke  jeder  einzelne  an  seiner  Stelle  dahin,  dass 
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die  Sitte  geachtet,  dass  ihr  geistiger  Gehalt  stets  neu  be- 
lebt, und  dass  sie  dq£  folgenden  Geschlechte  als  ein  theures 
Erbgut  der  Vater  treu  überliefert  werde. 

So  möge  denn  auch  die  Sitte,  welche  uns  heute  in 
dieser  Halle  versammelt  hat,  in  allen  Kreisen  des  Volkes  in 
ihrer  ursprünglichen,  inhaltsvollen  Bedeutung  begangen  wer- 
den. Wir  feiern  den  Geburtstag  unseres  Königs  und  Herrn 
im  Namen  der  Wissenschaft,  in  deren  Geschichte  mit  leuch- 
tenden Zügen  geschrieben  steht,  was  Preussens  Königshaus 
zu  ihrer  Pflege  und  Förderung  gethan  hat.  Und  zu  dem 
Danke,  den  wir  dafür  heute  darbringen,  vereinigen  sich  mit 
uns  alle,  denen  geistiges  Leben  am  Herzen  liegt;  sie  alle 
stimmen  freudig  ein  in  unseren  Ruf:  „Gott  segne  König 
Wilhelm  und  sein  Haus!41 
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Cäntanava's  Phitsütra. 
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Mit 

verschiedenen  indischen  Commentaren, 

Einleitung,  Uebersetzung  und  Anmerkungen 

herausgegeben 

■ 

Franz  Kielhorn. 


Leipzig  1866 

in  Commission  bei  F.  A.  Brockhaus. 
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Die  Phitsütra  mit  Bha^ojidikshita's  Commentare  erschienen 
zuerst  gedruckt  in  der  Calcuttaer  Ausgabe  der  Siddhantakaumudi 
und  worden  ans  ihr  wieder  abgedruckt  von  Dr.  Böhtlingk  in  den 
Memoires  de  l'Academie  Imperiale  des  Sciences  de  St  Peters- 
burg, Sciences  politiques  etc.,  VI  Serie,  T.  VII.    Eine  Verglei- 
chnng  dieses  Abschnittes  der  gedruckten  Siddhantakaumudi  mit 
den  Mss.  der  Siddh.  kau.  1331,  2326  und  2332  der  India  Office  Li- 
brary zu  London  zeigt,  dass  er  ebenso  wie  der  Abschnitt  über  die 
Unadi  Sütra  nicht  wenige  Fehler  enthalt,  und  ich  glaube  nach 
jenen  Mss.  und  durch  Nachweisung  der  vedischen  Citate  einen  bes- 
sern Text  gegeben  zu  haben;  nicht  einmal  der  Name  des  Verfassers 
der  Phitsütra  war  in  der  Calcuttaer  Ausgabe  richtig  gegeben. 
Bhaftojidikshita  macht  zu  dem  dürftigen  Commentare,  den  er  in  der 
Siddh.  kau.  zu  den  Phitsütra  gegeben  hat,  in  der  Praudhamanoramä 
nur  wenige  Bemerkungen;  er  leitet  den  Abschnitt  über  die  Phitsü- 
tra daselbst  (Bodleian  Library,  Cod.  Wilson  156,  Fol.  106.  a.)  so 
ein:  uttaro  granthah  (d.  h.  eben  die  nun  folgenden  Phitsütra) 
tpathtdrthak  |  t.  a.  Alles,  was  die  Praudhamanoramä  giebt,  habe 
ich  in  den  Noten  zu  II,  4;  7;  19;  IV,  13;  17;  mitgetheilt.  Bei  der 
Dürftie  keit  der  Commentare  Bhafjoji's  hielt  ich  es  für  noth wendig, 
aas  dem  Laghucabdenducekhara        1p)  des  Nägojibhajta  nach 
Codd.  WUson  197,  284,  195  der  Bodleian  Library  (Aufrecht,  Ca- 
kdogas  364  —  366),  auch  den  Commentar  zu  Bhattoji's  Commen- 
tare mitzutheilen.  Nägojibhatta  bestätigt  oft  Lesart  nnd  Erklärung 
der  Phijsütravritti,  führt  aber  auch  Lesarten  und  Erklärungen  an, 
die  sich  weder  bei  Bhaftoji  noch  in  der  Phijsätravritti  vorfinden. 
Letzteres  Werkchen,  das  ich  gleichfalls  mittheile  (ftp         ist  zu" 
gleich  mit  der  öfters  citirten  Svarainanjari  des  Nrisinha  in  Cod.  98 
<ler  India  Office  Library  zu  London  enthalten  und  trägt  die  Unter- 
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schrift:  satnvat  1577  samaye  bhddra  va  di  10  vudhe  |  likhitan  da$ara- 
thena  (!)  ||  cvbham  astu  ||  und  dann  nrüinhadeviyapustakam  codhitam  \\ 
crtnrisinha;  wie  ich  bemerkt  habe,  ist  der  Text  von  zweiter  Hand 
mannigfach  verändert  worden.    Die  Phitsütra  vritti  ist  werthvoll, 
leider  ist  aber  dies  einzige  mir  bekannte  Ms.  oft  sehr  undeutlich 
geschrieben  und  corrupt ;  sie  ist  benutzt  von  dem  Verfassser  des 
Svaraprakaca  (Cod.  Chambers  500 c  zu  Berlin).    Die  Mittheil  ung 
des  Abschnittes  über  die  Phitsütra  aus  dem  Svaraprakaca,  den  ich 
bisweilen  erwähnt  habe,  verdanke  ich  der  Güte  meines  hochver- 
ehrten Lehrers,  des  Herrn  Professor  Weber  in  Berlin.  —  Meine 
Citate  aus  dam  Mababbäshya  sind  dem  Oxforder  M*.  dieses  Werkes 
entnommen,  Citate  aus  Purga's  Commentare  zu  Yäska's  Nirukta 
den  Codd.  857  und  358  der  India  Office  Library;  alle  Citate  aus 
Haradatta's  Padamanjari,  dem  Commentare  zur  Käcika  Vritti  (Jqd. 
Off.  Libr.  477—480)  hat  Herr  Professor  Goldstücker  in  London, 
dem  ich  dafür  nochmals  meinen  herzlichsten  Pank  abstatte,  für  mich 
nachgesehen. 

Die  Schwierigkeiten,  welche  manche  Kegeln  darbieten,  scheinen 
mir  nicht  gering,  und  ich  bin  nicht  im  Stande  gewesen,  übereil 
eine  genügende  Erklärung  zu  geben;  mein  Hauptbestreben  war  es, 
die  Bemerkungen  der  Indischen  Gelehrten  über  die  Phitsütra  so 
vollständig  als  möglich  zusammenzustellen,  und  ich  hoffe  iu  dieser 
Hinsicht  keine  mir  zugänglichen  Quellen  unbenutzt  gelassen,  zu 
haben. 

Schliesslich  kann  ich  es  nicht  unterlassen,  den  Herren  Pro- 
fessoren M.  Müller,  Stenzler  und  Weber  für  die  vielfache  Beleh- 
rung und  Anregung,  die  sie  mir  bei  meinen  Studien  haben  zu  Theil 
werden  lassen,  meinen  wärmsten  Dank  aaszusprechen. 

Oxford  im  Januar  1864. 

Franz  Kielhorn. 
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Die  Phitsütra  des  Cäntanava, 


Es  sind  besonders  zwei  Fragen,  welche  in  Betreff  der  vorlie- 
genden vSütra  aufgeworfen  sind,  die  Fragen  nach  ihrer  Entstehungs- 
leit  und  nach  der  Oertlichkeit ,  in  der  ihr  Verfasser  gelebt  hat; 
oder  specieller: 

l)  Sind  die  Phitsütra  vor-  oder  nachpanineisch  ?  und 
4J)  War  ihr  Verfasser  Qäntanava  ein  östlicher  Grammatiker, 
sein  Werk  also  ein  Werk  der  sogenannten  Francas?*) 
Was  zunächst  die  erstere  dieser  beiden  Fragen  betrifft,  so 
scheint  die  richtige  Beantwortung  derselben  hauptsächlich  davon 
abzuhängen,  ob,  nachdem  Panini  sein  grammatisches  Werk,  in  dem 
ja  auch  der  Accent  behandelt  war,  verfasst  hatte,  noch  ein  Bedürf- 
oiss  nach  einem  andern  Werke  über  die  Accente  vorhanden  war, 
und  ob  die  Phitsütra  einen  etwaigen  Mängel  Paninfs  zu  ergänzen 
suchen:  ob  sich  in  (^äntanava's  Werke  ein  Fortschritt  über  Panini 
hinaus  zeigt,  oder  ob  das  Umgekehrte  der  Fall  ist.   Indessen  stellt 
sich  einer  derartigen  Entscheidung  über  die  Priorität  eines  der 
beiden  Werke  gleich  der  Umstand  entgegen,  dass  Panini  und  (pan- 
tanava  ihre  Lehren  über  den  Accent  der  Worte  aus  durchaus  ver- 
schiedenen Prinzipien  herleiten;  beide  bilden,  was  ihre  Accent- 
lehren  betrifft,  nicht  verschiedene  Glieder  derselben  Entwicklung, 
sondern  gehen  auf  durchaus  getrennten  Wegen ,  und  es  wäre  des- 
halb von  vorn  herein  sehr  wohl  denkbar,  dass  des  Einen  Regeln 
einen  sehr  hohen  Grad  der  Vollkommenheit  und  Genauigkeit  er- 
reicht haben  könnten,  während  die  des  Andern  ungenau  und  un- 


•)  cf.  M.  Moller,  History  of  Ancient  Skr.  Lit.  p.  152;  und  Goldstücker, 
Panini,  his  place  in  Skr.  Lit.  p.  213. 
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▼ollkommen  wären,  und  dass  dennoch  der  letztere  lange  nach  je- 
nem seine  Regeln  verfasst  hätte. 

Pänini  bringt  seine  Regeln  über  den  Accent  mit  der  etymolo- 
gischen Formation  der  Worte  in  Verbindung,  er  basirt  sie  so  zu 
sagen  auf  die  Etymologie;  (^äntanava  dagegen  hat  Nichts  mit  letz- 
terer zu  thun;  er  betrachtet  das  Wort  wie  es  sich  ihm  fertig  in 
der  Sprache  darbietet  und  erklärt  seinen  Accent  1)  aus  seiner  Be- 
deutung, und  2)  aus  seiner  äusseren  Gestalt,  xlTi  xaQCtxrrjQL  xrg 
qiiovrjg,  aus  der  avvaxd{)nf.tij<)  oder  tjvvffiTTtiooig.  oder  o^icuncr-g 
tfjg  fpwvrjg.*)   Pänini  lehrt  zunächst  3,  1,  3,  dass  ein  Affix  adyu- 
datta  sei,  und  giebt  dann  6,  1,  159—222,  64  Regeln  über  den  AccenJ 
des  uncomponirten  Wortes;  von  diesen  lassen  36  Regeln  (161.  162. 
166—175.  177—184.  186—100.  192.  194—196.  198—200.  211.  212.  21$. 
222)  keinen  Vergleich  mit  denen  des  Qäntanava  zu,  denn  sie  be- 
handeln den  Accent  in  der  Declination  und  Conjugation,   bei  der 
Bildung  der  Feminina  und  Wechsel  des  Accents  im  Allgemeinen, 
während  die  Phitsutra  —  und  dies  ist  schon  characteristiseJi  ge- 
nug —  nur  vom  unveränderlichen  Accente  der  Pratipadika  han- 
deln, aber  in  den  übrigen  Regeln  bringt  Pänini  den  Accent  mit  der 
etymologischen  Formation  der  Worte  in  Verbindung;  man  ver- 
gleiche 159.  qrfTfUft  ^3P?W*iT  :«  163.  f**:,  IM.  TT^TO 

165.  farcr:,  t76.  g^g^ri  ^p.,      fint  yW,  193-  f^fif» 

1Ö7.  fyWir^r*?«!,  205.  f^TTTT  ^  SPTTR^  213.  ^rft  SWTQ:,  214. 
l^n^Wc^i  WHlr  217.  mfl-fln'  f^fTT,  und  auch  191. 
*jfq;  zu  diesen  Regeln  sind  die  ineisten  der  übrigen  Regeln  Aus- 
nahmen oder  Beschränkungen,  160  und  203  enthalten  Reihen  von 
Wörtern,  deren  Accent  sich  unter  keine  allgemeinen  Regeln  fugt; 
auf  204.  3H|Tl|TWTOT*i  werden  wir  später  zurückkommen.  Das- 
selbe Prinzip  befolgt  Pänini  beim  Accente  der  componirten  Wörter; 
er  trennt  zunächst  diese  von  den  einfachen  Wörtern  6,  1,  223,  — 
eine  Trennung,  die  (päntanava  nicht  macht,  —  und  nimmt  dann  in 
6,2,  soviel  ihm  irgend  möglich  ist,  auf  die  verschiedenen  Arten 
der  Composition  Rücksicht;  man  vergl.  z.  B.  bahuvrihi  6,  2,  1,  106, 
138,  162,  197;  tatpurusha  2,  123,  193;  karmadhdraya  25,  46,  57. 
akarmadhdraya  130;  dvigu  29,  122  etc. 

Prof.  Steinthal,  1.  c.  pag.  460  —  62  hat  gezeigt,  dass  Aristarcu 


*)  cf.  8teinthal,  Geschichte  der  Sprachwissenschaft  bei  den  Griechen 
und  Romern  p.  462. 
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bei  der  Accentsetzung  nach  zwei  verschiedenen  Prinzipien  verfuhr; 
er  accentuirte  einmal  verschiedene  Worter  in  derselben  Weise,  weil 
in  ihnen  eine  Gemeinsamkeit  der  Bedeutung  vorhanden  war ,  und 
ferner  acoentuirte  er  nach  der  äusseren  Gestalt.  Wenn  wir  nun  be- 
haupten ,  dass  jene  beiden  Prinzipien ,  für  sich  und  verbunden  mit 
einander,  die  Hauptprinzipien  sind,  nach  denen  auch  Qantanava 
den  Accent  zu  erklären  sucht,  so  glauben  wir  uns  kaum  gegen  den 
Vorwurf  wahren  zu  müssen,  dass  wir  Grundsätze  eines  Griechen 
einem  Inder  unterschieben,  denn  die  erwähnten  Prinzipien  lassen 
sich  in  den  Phitsutra  viel  deutlicher  als  bei  Aristarch  erkennen. 
Es  ist  überhaupt  auch  nicht  auffallend,  dass  zwei  Männer  verschie- 
dener Nationen  jene  beiden  Grundsätze  unabhängig  von  einander 
aufgestellt  haben,  denn  sie  scheinen  uns  die  einzig  möglichen  zu 
sein  für  die,  welche  die  etymologische  Formation  der  Worte  ent- 
weder unberücksichtigt  lassen  wollen,  —  und  zu  diesen  gehört, 
am  dies  hier  vorwegzunehmen.  Qantanava,  —  oder  für  die  noch 
keine  wissenschaftliche  Etymologie  vorhanden  ist,  wie  dies  bei 
Aristarch  der  Fall  war.  Qäntanava  giebt  bei  gleicher  Bedeutung 
gleichen  Accent  I,  2.  MI4«|M|*H£  |44l*M'KI<äl*li,  3.  %fT$T*T- 
Iffgrqr,  II,  14.  q\d"§^Hi;  bei  gleicher  oder  ähnlicher  Ge- 
stalt betont  er  gleichmässig  I,  5.  T*TgT^  ^ftfcfW^I.  <;  ^I^W* 

**rrf :,  7.  njuq<M<fflij<*ji«r!Mt\  n,  \).  19.  wr- 

^  i^fra  7*:;  tu,  4.  ^  (seil,  ^nrt),  e.  ttrh- 
*ri  *prrrfa1  (seil  ^r^t),  7.  ^cTRWtTRt  (seil,  izr^f),  12.  *ni: 

^WTwTRT  oder  %  Tfit  14.  ^rRT^T  ^  •TTWg^t  (var.  Lect.  in 

Si.  Kau.),  17.  |trr%^lf^T;  «ach  Bedeutung  und  de- 

stalt  zugleich  betont  er  I,  20.  4^        \M I  Tä  ^  H  HOT ,  und  21;  II,  4. 

JWRTT^f  ^  5T^t,  6.  Idlf  (l|£|4l4Kirq(,  8-  M«|^5Ü  »^1^11 
10.  ^tprf  WfWnffmt,  U,  23,  24,  25,  26;  III,  3,  5  etc. 
Sondert  man  alle  Regeln,  welche  unter  diese  drei  Klassen  fallen, 
ans,  so  bleiben  nur  noch  übrig  die  Adhikära  — ,  Regeln  über  ein- 
zelne Worte,  über  die  Nipata  und  Verdoppelungen  am  Ende  des 
letzten  Päda,  die  Regel  II,  16.  gqwHjftg?H»1  \M^M^  mit  ihren 
Beschränkungen ,  und  die  drei  Gana  ghfüddi,  grdmddi ,  und  karda- 

Der  Hauptunterschied  zwischen  den  panineischen  Accentregeln 
und  denen  des  Qantanava  ist  den  einheimischen  Gelehrten  voll- 
kommeu  klar.  Nagojibhatta  bemerkt  zu  I,  1,  dass  danach  die 
Worte  uccaw  und  vrikeha  antodatta  seien,  und  föhrt  dann  ungeföhr 
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so  fort:  Sollte  Jemand  bemerken,  dass  der  Antodätta  dieser  Worte 
ja  schon  au9  der  Suflixbetonung  nach  P.  3,  1,  3  gemäss   dc»r  von 
ihnen  in  den  Unädisütra  5.  12  und  3,  66  gegebenen  Etymologie 
(vyutpddana)  hervorgehe,  (und  dass  deshalb  das  Phitsütra  unnütz 
sei),  so  müsse  man  ihm  sagen,  dass  er  im  Unrecht  sei,   weil  das 
Phitsütra  nothwendig  sei  avyutpattipakshe,  für  diejenige  Erklärung 
des  Accentes  eines  Wortes,  welche  ganz  von  der  Etymologie  ab- 
sehe; vgl.  auch  Nägojibhatta  zu  I,  5.     Bhattojidikshita  in  der 
Praudhamanoramä  Cod.  Wilson  156.  Fol.  104.  b.  äussert  sich  so: 

Wrf^g  rJUlir^MW^:  I  ^r^TfTT7%^ft  fa<ij3:  I •  *)  Oder  man 
höre  Kaiyata  zum  Mabäbhäshya  P.  7,  1,  77,  wo  es  sich  um  den 
Accent  des  Wortes  akshi  handelt:  *rfsl 1 [Phits.  II,  3.J 

156]  ^frT  favil^l^M^H  *TR3  [P.  6<  1,  li>7.];  oder  Sayana  zu 

Rigv.  i,  i,  i.  ^cnr*^:  xr^TTnürT:  [P.  3, 1, 134]  (  *  ^  rMi<M<!ui 

[Phits.  I,  1.]  RcHfKQ  [P.  3,  h  3  und  6,  1,  163].  *fT- 
jft^lii:.    Und  so  erklärt  Sayana  im  Commentare  zum  Rigveda 
überhaupt  den  Accent  der  Wörter  auf  zwei  verschiedene  Weisen; 
entweder  giebt  er  die  Etymologie  und  dann  erklärt  er  den  Accent 
natürlich  nach  Pänini,  oder  er  erwähnt  die  Etymologie  nicht  und 
in  diesem  Falle  bestimmt  er  den  Accent  nach  den  Phitsütra;  z.  B. 
rdtna  in  Vol.  I,  p.  210  nach  der  Etymologie,  p.  48  nach  Phit.  II,  3. 
nabvishayasydnisantasya ;  ebenso  brdhman   p.  131  und  70;  ydpas 
p.  135  und  124;  man  vgl.  auch  p.  80,  166.  duras ;  1)4,  161.  pepas  ;  100. 
sdhas;  102,  202.  rdjas ;  116.  qdvas;  147.  prdras  und  ojati;  198.  dhhas; 
284.  6kas;  227.  cdhshus ;  83.  dhdna;  86.  pura  =  $arira;  144.  bila; 
218.  hiranya;  154.  havis;  bei  letzterem  Worte  pratyayasvarena  p.  153 
und  164;  vgl.  auch  ghrita  auf  p.  160  und  p.  61,  etc.  —  Sayana  hält 
gewöhnlich  an  einer  Erklärungsweise  fest  und  nimmt  lieber  eine 
Unregelmässigkeit  der  Bildung  (vyatyaya)  an,  als  dass  er  von  einer 
Erklärungsart,  wenn  sie  ihm  kein  genügendes  Resultat  giebt ,  zur 
andern  übergehen  sollte;  wo  er  aber  letzteres  dennoch  thut,  da  ist 
der  Uebergang  gewöhnlich  vom  vyutpattipaksha  zum  avyutpatti- 
pafoha,  höchst  selten  umgekehrt  gemacht,  weil  die  Phitsütra  ihrer 
grossen  Dehnbarkeit  wegen  es  in  der  That  selten,  wenn  über- 
haupt, unmöglich  machen,  die  Accentuation  eines  Wortes  aus  ihnen 


*)  Vgl.  auch  Siddh.  Kau.  ed.  Täränatba,  II,  546,  Anmerkung  1. 
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zu  erklären;  z.  B.  Fälle  für  den  Vyatyaya:  I,  p.  149  sollte  sddd, 
als  mit  Affix  da  gebildet  pratyayasvarena  (P.  3,  1,3)  aiitodätta 
sein,  aber  vyatyayencdyuddttatvam  (und  nicht  nach  Phit.  III,  14. 
dntatya  ca  ndiaghum,  oder  IV,  12.  nipdtd  ddyuddttdh);  p.  285  sollte 
kapota  seiner  Etymologie  nach  antodatta  sein,  es  ist  aber  vyatya- 
yna  madhyoddttah  (und  nicht  nach  Phit.  II,  21.  cakunmdm  ca  /a- 
yhvpürvdndm).  Dagegen  werden  die  Phitsütra  im  Gegensatz  zu 
Panini  angewendet,  z.  B.  zu  Rv.  3,  45,  1 :  mayüra,  Ot- 

"ri^x  [Un.  I,  GS.]  |  . . .  Hi-^i<i^<i^  m$ 

[P.  6.  1,  197.]  TRT^TT  [Phit.  III,  4.]  tf*  TOt^T*:  I  ; 

Rv.  3,  42,  9.  piti,  mit  ktin  gebildet,  sollte  adyudatta  sein;  es  ist 
aber  antodatta  nach  Phit.  I,  7.  (cf.  dazu  die  Erklärung  desselben 
Accentes  zu  Rv.  1,  5,  6);  Rv.  3,  36,  9.  mdhina  sollte  seiner  Ety- 
mologie nach  madhyodätta  soin :  es  ist  aber  yrämäditvdt  (Phit. 
II.  15.)  adyudatta;  Rv.  1,  25.  1.  \  fafH<| \^ \^f>\v(&  TTT^ 

cf.  dazu  Vol.  I,  p.  97.)  Ml<l^  [Phit.  IV,  17.]  ^  *pfr*J- 

^l*rt^  I  •  Für  den  Uebergang  vom  avyutpattipaksha  zum  vyutpatti- 
f*k$ha  vgl.  man  zu  Rv.  1,1,0.  bhadrd:  H^T^^T  «lfgMq^«1 

[phit.  n.  3.]  *r*ppnrairanii*fq      wmm  rfr  wflrorfr 

<4Wte*R  faMId^l^^T^f  (cf.  Un.  II,  28,  wo  die  8  varaman- 
jari  Fol.  45.  a  wirklich  rak  und  nicht  ran  hat).  Sayana  braucht  für 
ryutpattipak&ha  und  avyulpattipaksha ,  auch  die  Ausdrücke  yaugi- 
fofra  und  ruq-hatva;  vgl.  zu  Rv.  I,  9,  8.  JTft  VT^T!-  I 

irrfrmf^<*^<:  i  .*) 

Aus  der  Verschiedenheit  der  Prinzipien,  nach  denen  Panini 
und  (,'antanava  den  Accent  zu  bestimmen  suchen ,  lässt  sich  kein 
genügender  Grund  für  die  Priorität  des  Einen  oder  Andern  der 
beiden  Männer  entnehmen  ;  am  allerwenigsten  würde  d  i  c  Annahme 
gerechtfertigt  erscheinen,  dass  für  (.Yintanava  die  Sprache  eine 
todte,  für  Panini  aber  eine  lebende  gewesen  sei**),  und  dass  Panini 

•)  I*rätipadikasvara  -  phtisvara  bei  Säyana  z.  B.  I,  p.  50.  rayi,  phit- 
tvarah;  p.  112.  rayi,  prätipadikaxvarah.  Für  die  Ausdrücke  yaugika  und 
ntdha  vgl.  man  auch  Sayana  zu  Rigv.  I,  3,  7  in  der  Erklärung  des  Accents 
*on  r«Vüt*  devdsah-  —  vgl.  auch  Säyana  zu  Rigv.  I,  163,  10;  Kaiyata,  Ma- 
bibbä^bya  ed.  Ballantyne  p.  i9.  39  etc. 

• )  Viele  von  Herodians  Regeln  sind  so  äusserlicher  Natur,  wie  es 
grammatische  Regeln  nur  sein  können;  man  vgl.  z.  B.  //<<>/  U 
i\*$(a:%  fi.  599.  nrjoot'  ui»  ^ntjori.y  snt    *\'ilUtv  lüaiv  nnna  ioj  tio»;;!*}* 


Digitized  by  Google 

l 


6 


Die  Phitsutra  des  Qdntanaca 


deshalb  vor  Qäntanava  gelebt  haben  müsse.  Man  könnte,  wie  uns 
scheint,  höchstens  so  sagen:  Qantanava  verräth  ein  viel  weniger 
gebildetes  grammatisches  Bewusstsein  als  P&nini,  ist  also  nicht 
jünger,  sondern  älter  als  er.  Glücklicher  Weise  brauchen  wir  uns 
nicht  auf  ein  so  allgemeines  Raisonnement  einzulassen,  denn  es 
lässt  sich  anderweitig  beweisen,  das9  (,7uitanava  nach  Panini  ge- 
lebt haben  muss,  dass  ihm  Panini's  Werk  vorgelegen,  und  dass  er 
dasselbe  gelegentlich  zu  verbessern  gesucht  hat.  Bevor  wir  aber 
die  Regeln  Panini's  und  Qäntanava'8  betrachten,  auf  welche  unser 
Beweis  sich  stützt,  sei  es  erlaubt,  eine  Stelle  Yaska's  mit  Durga's 
Commentare  hier  anzuführen.  Yaska  handelt  Nir.  III,  13 — 17.  über 
Vergleich ungs werter  nnd  Affixe,  und  äussert  sich  dann  in  III,  18. 

so  •      ^^mT^^fM^Hl(*iN^7f  i  föfr  *rra  Tfn  ^rrm  i 

*n  ^f^f  c^rH  pEfj  | ,  welche  Worte  von  Durga  so  erklart  wer- 

den :  nina|^i*n  Sftj  ii^g  grzr^rT  ^rnnr^T  m^^Hdi^q^KWiTrr- 

TM^hmT  t<?^^  i  •  •  •  ftrft  *rra      wnrr  i     ff  ^fr 

^l^!f<t{\q*l*j*J*H  VI  ^K^m  *  ^rnft  ^^f^^  II .  Yaska 

Nw'irde  hiernach  ein  Wort  .si'/i/m  oder  rydghra.  wenn  es  in  der  an- 
gegebenen Weise  ohne  Vergleichungspartikel  gebraucht  würde, 
als  ein  luptopama,  d.  h.  als  ein  Wort,  dessen  Vergleichungs- 
partikel ausgefallen  ist,  betrachten,  und  er  wurde  dies,  wie  man 
vermuthen  darf,  vielleicht  auch  dann  noch  thun,  wenn  ein  Wort 
sihha  nicht  nur  Beiwort  einer  Person  wäre,  die  mit  einem  Löwen 


ävayvaiOig,  intl  r«  eig  67  lyyovin  ötau'Xlctßtt  tl  ?£Oi  irjy  TiQwrtjy  cvl- 
kaßrjy  tyovaav  16  n  xal  rb  Ij  o$vvoviai ,  otov  7tr\6gy  nr\Xug.  ovratg  x<» 
ntjQOf.  Oder  A<  68.  oypoy:  utg  oXßoy.  iu  yaQ  ttg  5c  Xrjyoyja  SiOvX- 
Xaßn  povoytvrj  uvyöuiva  aio  toi?  ö~  xal  tx'tvia  $vo  üvucpwya  »j  nXilova 
ßttnuvtadttt  dtktt,  olov  oxvog,  öußoog,  o(J$oc,  oflfloc,  "0{>#o<,  oncpog'  ovttot 
xal  oyfiog.  M.  148  etc.  Man  wird  dem  Herodian  aber  deshalb  wohl  keine 
todte  Sprachanschaonng  zuschreiben  wollen. 
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reiflichen  würde,  sondern  sogar  zum  Namen  einer  solchen  Person 
geworden  wäre. 

Wie  dem  auch  sein  mag,  dem  fortgeschrittenen  grammati- 
schen Bewußtsein  Pänini's  genügt  eine  solche  Anschauungsweise 
nicht  mehr;  seiner  Theorie  nach  kann  ein  Wort  seine  Bedeutung 
auch  nicht  im  Geringsten  ändern,  ohne  zugleich  auch  seine  Form 
ni  indem,  ohne  ein  Affix  anzunehmen,  durch  welches  die  Modifi- 
cation  der  Bedeutung  bezeichnet  wird.  Das  Wort  pancdläs,  *die 
Paiicaler*  kann,  ohne  ein  neues  Affix  anzunehmen,  nicht  'das  Land 
der  Pancaler'  bezeichnen;  ebensowenig  kann  das  Wort  sin  ha  ohne 
neoes  Affix  Name  eines  Menschen  werden,  der  einem  Löwen  ver- 
glichen wird;  bezeichnet  nun  trotzdem  in  der  Sprache  pancdlds 
wirklich  4  das  Land  der  Paricaler',  und  ist  ein  Mensch  siiiha  ge- 
nannt .  so  ist  die  ursprüngliche  Bedeutung  der  betreffenden  Worte 
nicht  etwa  ohne  Antritt  eines  Affixes  so  modificirt  worden,  son- 
dern es  ist  ein  Affix  angetreten,  aber  wieder  abgefallen,  oder,  um 
genauer  zu  reden,  es  ist  dafür  eine  Niete  substituirt  worden.  P.  5, 
3,  95  wird  die  Anfügung  des  Affixes  kan  an  Pratipadika  gelehrt 
nnd  dann  heisst  es  96.  ^i}  H Tel ®  cfi  •<  [4das  Affix  kan  ist  ebenfalls 
an  ein  Pratipadika  anzufügen,  wenn  man  etwas  bezeichnen  will, 
das  dem  durch  das  Pratipadika  Bezeichneten]  gleicht,  [wenn  das 
dorch  das  neue  Wort  zu  Bezeichnende]  eine  Nachbildung  [des- 
sen ist.  was  durch  das  ursprüngliche  Wort  bezeichnet  wird '] ;  z.  B. 
*on  oera  4  Pferd'  bildet  man  apiaka  'eine  Figur  aus  Holz  etc.,  die 
einem  Pferde  gleicht*;  97.  *#^T^t  ^T,  'Und  [kan  ist  unter  gleichen 
Umstanden  anzufügen,  wenn  das  neue  Wort]  der  Name  [dessen 
i«t,  was  dem  durch  das  ursprüngliche  Wort  Bezeichneten  gleicht]; 

,  *[für  das  nach  voriger  Regel  anzufügende  Affix  kan 
ist  jedoch]  lup  [zu  substituiren ,  wenn  das  neue  Wort  der  Name 
eine?]  Menschen  [ist,  der  dem  durch  das  ursprüngliche  Wort  Be- 
zeichneten gleicht]';  z.  B.  caned  ist  Name  eines  Menschen,  der 
einem  Strohmanne  gleicht.     Zu  98.  bemerkt  das  Mahäbhashya: 

^T^Z\  Ii  Kaiyata :  fatffa^ fafcl  I  ^rfH^fa^T  VftfH  I 

^  K^lfTfcT  I  cT^f  ^Od*Jlf^tj  ^rf**:  [V.  I.  zu  P.  1,  2,  52.] 
Tft  I  ^f«fi  7J  ^T^f^f  TR}~f :  ||  Nagojibhajfa:  «TiJ  gifi^n^T%*T 
[cf.  P.  1    2   f>l.l   fil^"^^T^T £|T^  ^"*JTf ^  VJT»T7f  ßflT^TT^^J^^^T^J  rff  | 

in  vrf  wr  t^f*r  i  fflcwif^Mqi  Miaif^fii  *rre:  i 
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^fq  TrfTräw:  [V.  3.  zu  P.  l,  2,  52.]  ffn  faÜMqrqqqfafd  II. 

An  P.  5,  3,  98.  schliesst  sich  nun  Regel  6,  1,  204.  fjtj I*J |4JM*M*1 
so  an,  dass  sie  lehrt,  die  nach  5,  3,  98  formirten  Wörter  cancd  etc. 
als  Namen  von  Menschen,  die  mit  dem  durch  sie  bezeichneten  ver- 
glichen werden,  seien  adyudätta.  6,  1,  204  wird  im  Mahabhäshya 
deshalb  besprochen,  weil  der  Adyudätta  schon  aus  dem  Anubandha 
des  Affixes  kan,  dessen  Kraft  bei  Substitution  von  lup  für  kan  kei- 
neswegs durch  P.  1,  1,  63  (cf.  Mahabhäshya  ed.  Ballantyne  p.  717  ff.) 
aufgehoben  wird,  folgen  sollte;  wir  brauchen  jedoch  auf  jene  Be- 
sprechung, deren  Gegenstand  das  upamdnasyddyuddttavacanam  jnd- 
pakam  anubcrndhalakshane  svare  pratyayalakshanapratishedhasya  *) 
der  Calc.  Ausg.  Panini's  ist,  nicht  einzugehen,  da  sie  für  unsern 
Beweis  nicht  von  Belang  ist,  und  bemerken  nur,  dass,  wenn  Pa- 
nini  einmal  noch  eine  besondere  Regel  für  den  Accent  der  Upa- 
mana  geben  wollte,  er  sich,  ohne  ungenau  oder  undeutlich  zu  sein, 
in  6,  1,  204  deshalb  so  kurz  fassen  konnte,  wie  er  gethan  hat,  weil 
er  sich  auf  die  erwähnten  Regeln  des  5ten  Buches  zurückbeziehen 
konnte.  Die  von  P.  6,  1,  204  gegebene  Regel  wird  nun  auch  von 
Qäntanava  gegeben  und  zwar  in  folgenden  Worten:  II,  16.**) 


•)  An  gargd  und  vatsd  tritt  nach  P.  4,  1,  105  yan,  also  gargyah, 
väteyah,  an  vidd  na«-h  P.  4,  1,  104  an ,  also  vaidah;  für  yan  und  an  wird 
P.  2,  4,  64  luk  substituirt,  also  gargdh,  val»äh,  viddh;  durch  die  Substi- 
tuirung  jenes  /«X*  wird  der  Adyudätta,  der  nach  6,  1,  197  aus  dem  Anu- 
bandha n  der  Affixe  yan  und  an  folgt,  nicht  aufgehoben,  man  sollte  also 
gdrgdh,  vdtsdh,  viddh  erwarten.  Nun  hat  aber  Panini  dadurch,  dass  er  in 
mhjridyäm  upamdnam  den  Accent,  der  schon  aus  dem  Anubandha  n  des 
Affixes  kan  nach  P.  6,  1 ,  197  folgen  sollte,  noch  einmal  vorgeschrieben 
hat,  angedeutet,  dass  eine  Operation,  die  durch  ein  Affix  bedingt  wird,  bei 
Wegfall  dieses  Affixes  nicht  statthat,  sobald  sie  einen  Accent  betrifft,  der 
von  einem  Anubandha  des  Affixes  abhängt,  und  deshalb  sagt  man  nicht 
gdrgdh  sondern  gargtüi  etc.  An  dtri  tritt  P.  4,  1,  122  dhak,  also  nach 
P.  G,  1,  164,  165  dtreydh;  für  dhak  tritt  luk  ein  nach  P.  2,  4,  *>5,  und  man 
sagt  nicht  atrdyah,  sondern  dtrayah,  weil  der  Antodätta  durch  P.  6,  1, 
204  aufgehoben  wird  In  ushtragrtva  und  vdniarajju  wird  P.  5,  3,  100  lup 
für  das  5,  3,  96  ive  pratikritau  vorgeschriebene  kan  substituirt;  das  n  von 
kan  verliert  dabei  durch  P.  G ,  1 ,  204  seine  Wirkung,  lieber  jndpaka 
vgl.  Goldstücker  Panini  pag.  108  ff,  Aufrecht,  Catalog.  Codd.  Mss.  Oxf. 
p.  160,  b;  P.  6,  1,  204  wird  in  Purushottaraadeva's  Jiläpakasamuccaya  Cod. 
Walker  208.  Fol.  81.  a.  behandelt.  — 

**)  Beachte  auch  die  Stellung  des  Sütra,  es  folgt  auf  grdmddindm  ca 
wie  Parums  sahjndydm  upamdnam  auf  vrtsfiddmdm  ca;  cf.  Note  zu  II,  16.  — 
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'J^fT^tMif^MMVJtHg.  oder  wie  die  Vritti  liest  ftlMM      MU|  *!  |- 

fWT^|.  C&ntanara  hat  keine  Regelu  gegeben,  auf  die  er  sich  wie 
Panini  zurück  beziehen  kann,  er  muss  deshalb  Alles,  was  Panini  im 
5ten  Buche  über  die  Worte,  um  die  es  sich  hier  handelt,  gesagt 
hat  in  seiner  Accentregel  zusammenfassen;  und  wie  thut  er  dies? 
Er  geht  zu  Pänini's  Regeln  5.  3,  iH>— 98  und  ubertragt  die  Schlag- 
wörter derselben  theils  in  seine  eigne  Terminologie,  theils  giebt 
er  sie  in  einer  für  seine  Regel  passenden  Sprache  überhaupt  wie- 
der; für  das  lup  in  98.  setzt  er  sphig,  (dies  scheint  das  ursprüng- 
liche in  II,  16)  für  das  ive  in  96.  upameya  resp.  aupamya,  und  für 
sahjndydm  in  97.  ndmadheya,  nennt  also  die  betreffenden  Wörter 
iphigantdni  resp.  lubantäni  upameyandmadheydni  oder  sphigantdni 
aupamyandmadheydni.  Es  scheint  uns  gradezu  unmöglich,  dass  zwei 
Manner  bei  so  eigentümlichen  Regeln,  wie  die  vorliegenden  sind, 
n  einem  so  hohen  Grade  der  Gleichheit  in  Anschauung  und  Sprache, 
wie  zwischen  Panini  und  (^äntanava  hier  stattfindet,  unabhängig 
vou  einander  hätten  kommen  können;  der  Eine  muss  vom  Andern 
entlehnt  haben ,  und  ist  dies  der  Fall,  so  kann  das  Verhältniss  bei- 
der zu  einander  nicht  anders  sein,  als  wir  es  dargelegt  haben; 
Panini  muss  der  ältere  sein.    Wäre  aber  auch  so  noch  Zweifel 
an  der  Posteriorität  des  (^antanava  vorhanden ,  so  würde  derselbe 
durch  den  Umstand  gehoben  werden,  dass  Qäntanava  zu  seiner 
Hauptregel  II,  16,  und  also  auch  zu  P.  6,  1,  204  in  II,  17  und  18 
zwei  Beschränkungen  giebt,  die  Panini  nicht  kennt,  also,  wie  mna 
mit  Notwendigkeit  folgern  muss,  auf  einem  spätem  Standpunkte 
ab  Panini  steht;  II,  17.  J{  ^ q  j e\ fq fr M^rrsrfäg *rff <TTCrt  4Ädyu- 
datta  sind  jedoch  nicht  die  Namen  von  Bäumen  und  Bergen,  und 
die  Worte  vydghra,  sihha,  mahwha,  wenn  sie  lubanldni  upameyand- 
madheydni sind';  II,  18.  ^nfqUIM^J  ^W^T  %<^,  4 die  Anfangs- 
sylbe  eines  Königsnamens ,    der   als  lubanta  upameyandmadheya 
gebraucht  wird,  ist  nur  dann  udätta,  wenn  sie  einen  Vriddhivocal 
enthält.7    Es  lässt  sich  für  Qäntanava  nicht  geltend  machen,  was 
in  Bezug  auf  die  Prätieakhyen  bemerkt  zu  werden  pflegt,  dass  er 
>n  gewissen  Punkten  ausführlicher  und  genauer  sein  könne,  ohne 
dass  er  deshalb  jünger  als  Panini  zu  sein  brauche;  die  Prätieakhyen 
haben  ein  ganz  anderes  Ziel  als  Panini  vor  sich,  sie  sind  nicht, 
wie  Panini's  Werk,  Grammatiken;  Panini   und  (^antanava  aber 
wollen  beide  dasselbe,  sie  wollen  beide  den  Accent  der  Pratipa- 
<tika  bestimmen,  und  wenn  dabei  der  Eine  genauer  ist  als  der  An- 
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dere,  so  ist  dies  ein  sicheres  Zeichen  für  seine  Posteriorität,  Hätte 
Panini  seine  Regeln  nach  (päntanava  verfasst ,  so  hätte  er  Cänta- 
nava's  Regeln  II,  17  und  IS  nicht  ignoriren  können. 

Obiges  erscheint  uns  der  einzig  mögliche  aus  dem  Werke  (^an- 
tanava's  selbst  zu  entnehmende  Beweis  dafür,  dass  die  Phitsütra 

7  • 

»ach  Panini  abgefasst  sein  müssen;  die  beiden  letzten  Sütra  ♦Qäu- 
tanava's  sind  allerdings  ebenfalls  den  von  Panini  am  Anfange  des 
8ten  Buches  gegebenen  Kegeln  nachgebildet,  aber  sie  fehlen  in 
der  Phifsütravritti  und  sind  wahrscheinlich  ein  spaterer  Zusatz, 
können  also  Nichts  beweisen.  Dass  das  Resultat,  zu  dem  wir  hier 
gekommen  sind,  mit  den  Ansichten  der  gelehrten  Inder  über  das 
Alter  der  Phitsütra  übereinstimmt,  ist  schon  von  Prof.  Goldstücker, 
Papini  p.  217  ff.  nachgewiesen  worden;  man  vergleiche  besonders 
p.  219  Nägojibhatta's  Zeugniss:  flfc^^lfar  M  ffdJ^M^SJ  I V 

f*l<ft^cj^i  far,  'But,  on  the  other  hand,  these  Phitsütras,  when 
considered  in  reference  to  Panini,  are  as  if  they  were  made  to-day.' 

Die  Abfassungszeit  der  Phitsütra  in  der  Gestalt,  in  welcher 
sie  uns  vorliegen,  näher  zu  bestimmen,  ist  mir  bis  jetzt  nicht  mög- 
lich gewesen ;  ich  vermuthe  aber,  dass  auch  der  Verfasser  des  Ma- 
habhashya  sie  noch  nicht  gekannt  hat.  Alle  Stellen  seines  Werkes 
wenigstens,   welche  ich  zu  den  Phitsütra  verglichen  habe,  haben 
mir  gezeigt,  dass  es  nirgends  Patanjali  ist,  der  sie  erwähnt,  son- 
dern immer  erst  sein  Commentator  Kaiyata;  man  wird  sicherlich 
auch  daraus,  dass  Patanjali  z.  B.  sama  und  sima  an  mehreren  Stei- 
len (P.  3,  1,  3;  6,  1,  158)  als  anudatta  neben  einander  erwähnt, 
nicht  8chlie8sen  wollen ,  er  habe  Phit.  IV,  10,  oder  aus  napunsa- 
Jcasvara  er  habe  II,  3  gekannt;  selbst  ein  prdtipadtkam  antoddt- 
tam  berechtigt  noch  zu  keinem  derartigen  Schlüsse.    Da  mir  nur 
ein  kleiner  Theil  des  Mahäbhäshya  bekannt  ist,  würde  es  voreilig 
sein,  wollte  ich  mich  hier  mit  Bestimmtheit  aussprechen,  indessen 
scheint  mir  der  Umstand,  dass  das  Sütra  phüho  9nta  uddttah  oder 
das  charakteristische  phish  an  manchen  Stellen,  wo  die  Anfuhrung 
desselben  dem  Patanjali,  wenn  es  ihm  bekannt  gewesen  wäre,  sehr 
nahe  gelegen  hätte,  nicht  erwähnt  wird,  sehr  gegen  die  Existenz 
der  Phitsütra  zu  Patanjali's  Zeit  zu  sprechen.  Ich  will  eine  dieser 
Stellen  anführen.   P.  6,  1,  123.  wird  für  den  Finalen  von  go  unter 
gewissen  Umstanden  die  Substitution  von  ava  gelehrt;  Katyäyana 
ist  damit  nicht  zufrieden;  er  verbessert  gor  agvacanam,  an  go  sollt* 
der  Ägama  a  treten,  denn  bei  der  Substitution  von  ava  für  den 
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Finalen  würde  gava  antodatta  werden,  damit  aber  der  Ädyudatta 
eines  Bahuvrihi  gdvägra  nicht  übereinstimmen;  würde  aber  der 
Againa  a  angefugt,  so  würde  gava,  weil  die  Ägamas  anudatta  seien, 
ädyudatta  werden,  und  damit  würde  der  Ädyudatta  von  gdvägra 
im  Einklang  stehen ;  der  Accent  von  go  wird  in  der  Discussion 
aa/utpattipakshe  und  cyutpattipakshe  betrachtet.  Die  uns  interessi- 
readen  Worte  sind:  |  4H*N<i  irrt*  *sHf*Mll4  I  lltVWVi  1 

TPi  i  -tM^i^ir  ff  ^  ^r*t:  i  ^WT^fr  fw  ^  ^ta:  ^rm;  i 

mfl<|-rt^M<Jrft  5  «rfl<M  HflÄd  I  ^  J4«K*m*ft- 

WT^THT  in^fr  Hf^&rftmf^  |.  Wir  begegnen  hier 
rocht  dem  Terminus  phish,  nicht  der  Kegel  phinho  snta  udättah,  erst 
Kaiyata  beginnt:  ^«grMptfM^  jft*|«<:  f^H  ^«fft^lT! Dass 
ritte  Regel  wie  prätipadikasyänta  udättah  schon  vor  Qantanava 
eiiatirt  haben  mag,  hat  schon  Prof.  Goldstücker  ausgesprochen; 
cf.  unten.  — 

Was  nun  die  Frage  nach  der  Oertlichkeit  betrifft,  in  der  die 
Pbitsütra  verfasst  sind,  so  hat  mau  bis  jetzt  angenommen,  Qanta- 


*)  ef.  Kaiyata,  Mahäbhäsbya  Ed.  p.  407.  —  Nagojibhatta,  Paribhäshendu- 
cekhara  30:  ||  «HM^ftl^*^^  II  tW£  I  q  !f$fy  Sil  SV^lft 

HWtä  qnNrf^nr^:  I«  —  Siddb.  Kau.  Vol.  I,  p.  163.  A  ii  merk.  24. 

")  Ms.  ^  fa^forä.  Ms.  ^q^fTlTWT  . 

t)  Ib.  4*1*1 
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nava  habe  zu  deii  Francas,  den  Grammatikern  des  östlichen  In- 
diens gehört;  genügende  Beweise  sind  jedoch  für  diese  Ansicht 
nicht  vorgebracht  worden.  Im  Osten  Indiens  müssen  grammati- 
sche Studien  schon  früh  betrieben  worden  sein,  denn  schon  Panini 
gebraucht  Termini  östlicher  Grammatiker  in  seinem  Werke;  die 
auf  uns  gekommenen  Nachrichten  über  die  Thätigkeit  jener  Gram- 
matiker sind  indessen  sehr  spärlich ;  sie  beschranken  sich  fast  aus- 
schliesslich auf  einige  Termini,  die  ihnen  eigentümlich  waren, 
wie  die  Bezeichnungen  der  Casus  prathamd,  dvitiyd,  tptiyd  etc. 
(cf.  Schol.  zu  P.  2,  3,  46;  2;  3;  13;  7;  30;  36),  der  Ausdruck  auv 
P.  7,  1,  18  für  die  Endungen  au  des  Nom.  und  Acc.  Du.  (cf.  Schol. 
zu  P.  7,  1,  18),  di<  bei  P.  7,  3,  105  für  die  Endung  des  Instr.  Sg. 
(cf.  Schol.  zu  P,  7,  3,  105),  und  bhacishyanti  für  das  pänineischt- 
Lrit  (cf.  Schol.  zu  P.  3,  3,  15,  V.  1.);  vermuthlich  gehört  auch 
bhavanti  für  das  panineische  Laf,  das  von  Ujjvaladatta  zu  Un.  III, 
50  als  anydcdryasanjnd  bezeichnet  wird,  den  Oestlichen,  die  ja  das 
Futurum,  wie  wir  eben  sahen,  mit  bfiavishyanti  bezeichneten,  pan- 
tanava  nun  stimmt  in  den  meisten  seiner  Termini  mit  Panini  über- 
ein,  abgesehen  von  solchen  Ausdrücken  wie  akshara,  anta,  antya, 
d(üt  upottama,  guru,  doithja,  laghu,  vania,  vriddha  in  II,  23,  samyoga, 
8tri,  hrasva  etc.  auch  in  solchen  wie  at  —  ä  II,  6;  rt7  =  jrt  II,  11; 
ha  kavarga  I,  21;  II,  7;  III,  3;  ik  II,  26;  khay  II.  S;  dp  I,  20; 
aber  ausser  diesen  macht  er  von  einigen  Terminis  Gebrauch,  di«1 
ihm  eigenthiimlich  sind.  Weil  nun  unter  letzteren  einer  ist,  der 
von  Bhattojidikshita  als  ein  Terminus  der  Oestlichen  bezeichnet 
wird,  hat  man  angenommen,  die  Phitsütra  seien  wahrscheinlich  ein 
Werk  der  Oestlichen.  Dass  diese  Annahme  haltlos  sei,  ist  schon 
von  Prof.  Goldstücker,  Panini  p.  215  ff.,  nachgewiesen  worden. 
Die  eigentümlichen  Termini  der  Phitsütra  wurden,  selbst  wenn 
die  Commentatoren  bei  jedem  einzelnen  sagten ,  er  sei  ein  Ter- 
minus der  Oestlichen,  noch  zu  keinem  Schlüsse  berechtigen;  Pa- 
nini gebraucht  ja  auch  Termini  der  Oestlichen  und  doch  gehört  er 
nicht  zu  ihnen.  W  ir  wissen  aber  nur  von  dem  sp/tig  --  lup,  das  die 
Phitsütravritri  II,  16  liest  und  das  daselbst  auch  von  Bhattoji  er- 
wähnt wird,  dass  es  den  Präncas  angehörte,  überpÄtVi*)  in  I,  1 


*)  Mit  phish  wird  zuweilen  das  ganze  Werk  ^äntanava's  bezeichnet; 
Käcika  zu  P.  6.  2,  14:  4iq£  Ulo^Ufc  ftfc  MliMlMI^^  mitH*K"I* 
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wird  uns  einfach  berichtet  von  Nägojibha$Ja ,  es  sei  ein  Terminus 
früherer  Grammatiker  purvdcdryasanjnd  ,*)  von  der  Phitsutravritti, 
dass  der  Ausdruck  von  Qäntanava  gebildet  sei;  in  Betreff  der 
übrigen  Termini  —  (sie  sind  ash,  oder  nach  der  Phitsutravritti**) 
a$  für  oc,  in  ashanta  II,  24;  dtyash  II,  4;  26 ;  tryash  III,  2;  bahvash 
II,  19;  resp.  a^anta,  dvya$,  trya?,  bahvac;  hay  für  Aa/  II,  25; 
ID,  17;  yamanvä  II,  18,  cf.  Note;  ^  oder  nach  der  Vritti  «'f 
=  sarcandman  II,  6;  und  nap  —  napumaka  II,  3  und  III,  12)  — 
wissen  wir  gar  Nichts.  —  Auch  in  der  Bemerkung  Bbatjojidikshita's 
zu  IV,  14,  aus  der  allein  Prof.  Goldstücker  schliessen  würde,  dass 
Cäntanava  zu  den  Prancas  gehört  habe,  kann  ich  Nichts  finden, 
was  diese  Behauptung  rechtfertigen  konnte.  Bhat(oji  sagt  1.  c, 
dass  saha  nach  jener  Regel  antodätta  sei  und  fahrt  dann  fort: 
Aber***)  die  Oestlichen  sagen,  in  Pauini's  Regel  6,  3,  78  sei  saha 
ädyudatta;  das  ist  zu  bedenken.'  Prof.  Goldstücker  1.  c.  p.  218 
and  237  hat  selbst  bemerkt,  dass  unter  diesem  Ausspruche  der 
Prancas  der  des  Patanjali  zu  P.  6,  3,  78  ddyuddttanipdtanam  ka- 
rishyate  zu  versteheu  sei,  f)  es  kann  also  mit  Bhattoji's  Worten 
jedenfalls  kein  Vorwurf,  den  die  Prancas  etwa  dem  Pänini  machen 
wollten,  gemeint  sein,  ff)  und  ich  sehe  deshalb  nicht,  warum  Qan- 
tanava,  der  ja  nach  Bhattoji's  Erklärung  der  Regel  IV,  14  gar 


♦l<ljlMI*Hm«i:  tft  %f?T  Haradatta  zu  P.  6,  2,  16. 

wi*j^r:  «sf\fli«a  ^frT  i  fft^«R|««  [IV,  8]  T^frT  fx*fa  MI4I<1> 

IQ  P.  6,  2, 42  :  ftrft  frWMMi^STTR  DI,  26]  ffft  vföS^X^Tffl \- 

cf.  zu  Phit.  II,  26;  III,  16;  IV,  8  und  19.  — 

•)  Svaraprakäca:  fqrf^rf?T  M«Nl*}wfH^H  M I Hi M fi^<*4J 

**)  Ehe  nicht  andere  Mss.  der  Phitsutravritti  verglichen  sind,  wage  ich 
Dicht  zu  entscheiden,  wie  viel  Werth  den  Lesarten  ac  und  sit  beizule- 
gen ist.  Auch  ash  gehört,  wie  ich  während  des  Druckes  bemerke,  den 
Oestlichen;  Täränath  Si.  Kau.  I.  p.  226:  ash  iti  aeah  sahjneti  präheah. 

— )  Das  tu  in  üi  tu  prancas  ist  erst  von  mir  nach  den  Mss.  der  Si. 
Kau.  hinzugefügt. 

t )  Prof.  Goldstücker's  Worte  p.  2 1 7  sind :  . . .  the  eastern  gramma- 
rians  point  out  the  difference  between  a  rule  of  Pänini  and  one  of  äantana, 
*ben  the  context  in  which  this  passage  occurs  leaves  no  doubt,  that  they 
meant  a  criticism  on  Pänini. 

tt)  Vgl.  dazu  eine  Randbemerkung  im  Svaraprakäca  zu  Phit.  IV,  12: 

in  der  das  bltdshyädigranthäh  dem  prdheas  des  Bhatt.  zu  IV,  14  gleich  steht. 
Abhandl.  d.  DMG.  IV,  2.  4 
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nicht  mit  den  Präncas  in  Einvernehmen  steht,  zu  ihnen  gehören 
sollte;  vgl.  auch  Nagojibhatta  und  Note  zu  IV,  14.  — 

Die  Frage  nach  der  Oertlichkeit,  in  der  die  Phitsütra  entstan- 
den sind,  scheint  mir  so  lange  unbeantwortet  bleiben  zu  müssen,  bis 
wir  entweder  ein  bestimmtes  Zeugniss  für  ihren  östlichen  oder 
nicht-östlichen  Ursprung  auffinden,  oder  genauere  Nachrichten  über 
die  Prancas  uns  in  den  Stand  setzen,  (^äntanava's  Verhältniss  zu 
ihnen  beurtheilen  zu  können.  Sollte  es  sich  dann  wirklich  heraus- 
stellen, dass  Qantanava  zu  den  Oestlichen  gehörte,  so  würden  mir 
folgende  beiden  Punkte  damit  in  Einklang  zu  stehen  scheinen : 

1)  Der  Formation  des  Namens  nach  ist  Qantanava*)  ein  Nach- 
komme des  Qantanu;  ein  (^antanu  erscheint  zuerst  Rigv.  10,  98  und 
Yäska  Nir.  II,  10  erzählt  zur  Erklärung  jenes  Hymnus  eine  Le- 
gende, in  der  Qantanu  ein  Nachkomme  des  Kuru  genannt  wird; 

^TrfWTf£*hrr:  TRPJ^  **H<*ft*#)  STRITT  ^gpnj:  kDeväpi  und 
(^antanu  waren  Brüder,  Söhne  des  Risbtishena  und  Nachkommen 
des  Kuru';  cf.  Weber,  Ind.  Stud.  I,  p.  203;  Westergaard,  über  den 
ältesten  Zeitraum  der  Ind.  Gesch.  p.  14.  Note.  Im  Mahäbharata 
ist  ein  Qäntanu  ebenfalls  Nachkomme  des  Kuru  und  Urgrossvater 
der  den  Kampf  führenden  Kaurava  und  Pandava;  cf.  Weber  Ind. 
Lit.-G.  p.  39,  Anm.  Da  nun  die  Kuru  ihren  Sitz  im  Osten  Indiens 
hatten,  so  scheint  der  Wohnsitz  Qantanava's,  des  Gliedes  einer 
Qantanu-Familie ,  zunächst  auch  im  östlichen  Indien  gesucht  wer- 
den zu  müssen. 

2)  (päntanava  scheint  bei  Ausarbeitung  seiner  Sütra  die  Werke 
Katyäyana's,  des  Verfassers  der  Varttika  zu  Panini  und  des  Va- 
jasaneyipräticakhya,  der  im  Osten  Indiens  lebte***),  benutzt  zu 
haben;  £ant.  I,  8  —  10  giebt  3  Regeln  über  den  Ädyudätta  und 


*)  Gegen  Haradatta's  Qantanu  zu  P.  7,  3,  4  ist  der  Name  Qärtianava 
hinreichend  bestätigt;  Haradatta  nennt  zu  P.  6,  2,  14  die  Phitsütra: 
tanavtyam  catushkam  sutram;  cf.  zu  IV,  19.   Das  (^äntanaviya  in  Shadgu- 
rucishya  bei  M.  Müller,  History  of  A.  Skr.  L.  p.  239  weiss  ich  mit  unsera 
Qantana?a  nicht  in  Verbindung  zu  bringen. 

•*)  Wie  ich  von  Prof.  Goldstücker  erfahre,  hat  die  Kacika  im  Gana  zu 
P.  2,  2,  31  die  Composita  deväpifantanü  und  gantanudevdpi.  Durga  erklart: 
deDdpifcdrahtishenah  fantanu^cdrshtishena 

Hit  Notwendigkeit  scheint  mir  dies  nur  daraus  hervorzugehen, 
dass  Patanjali  im  Osten  Indiens  gelebt  hat  und  Katyayana  sein  Lands- 
mann genannt  wird;  cf.  Weber,  Ind.  Stud.  V,  155  ff.;  IV,  65,  84;  I,  W 
Note;  Goldstücker  Päriini  p.  217,  236. 
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Aatodatta  von  dakshina,  Käty.  V.  Pr.  II,  29,  30  handelt  über  den 
Adyud.  and  Nicht-ädyud.  von  dakshina;  Qänt.  I,  11  lehrt,  dass  das 
Wort  krishna,  wenn  es  keinen  Mriga  bezeichnet,  antod.  ist;  V.  Pr. 
II.  25  lehrt,  dass  krishna,  wenn  es  einen  Mriga  bezeichnet,  ädyud. 
ist;  (pant  I,  19  lehrt,  dass  rffff,  wenn  es  nicht  'Himmelsgegend'  be- 
zeichnet, antod.  ist;  dazn  ist  zu  bemerken,  dass  V.  Pr.  II,  39  das 
Wort  ä\d  als  Adyud.  hervorhebt,  und  dass  dies  Wort  sich  in  der 
t  aj.  S-  nur  in  der  Bedeutung  'Himmelsgegend'  vorfindet.  Qant. 
IV.  17  lehrt,  yathd  sei  am  Ende  eines  Pada  anudätta;  V.  Pr.  II,  9 
lehrt,  dass  yathd  nach  bestimmten  Worten,  die  aufgezählt  werden, 
oder,  wie  die  Belegstellen  zeigen,  am  Ende  des  Pada  anudatta  ist. 
Vielleicht  lassen  sich  hierher,  anderer  Punkte  nicht  zu  gedenken, 
welche  Qäntanava  und  das  Väj.  Pr.  mit  andern  Werken  gemein 
haben*),  auch  folgende  Punkte  zieheu:  <^änt.  II,  6  giebt  die  allge- 
meine Regel,  dass  Namen  von  Körpertheilen  und  Pronomina,  die 
mit  ä  endigen  (svdngaptdm  adantdndm) ,  adyudätta  sind;  Väj.  Pr. 
IL  31  giebt  die  specielle  Regel,  dass  karna  als  Glied  des  Körpers 
[larna  orange)  adyudätta  ist,  und  erwähnt  II,  39  sarva  und  vigva 
jJs  adyudätta.    Qänt.  II,  10  varnändrri  tanatinitantdnam  lehrt,  dass 
Farbenamen,  welche  auf  ta,  na,  ti,  ni,  t  ausgehen,  Adyudätta  sind; 
Vaj.  Pf.  II,  35  hebt  das  Wort  eta  varne  als  adyudätta  aus,  und 
ebenso  H,  36  rohita.   Endlich  hat  schon  Prof.  Goldstücker  Pänini 
Note  250  bemerkt,  dass  Phits.  I,  18  aryasya  svdmydkhyd  cet  dem 
Inhalte  nach  gleich  dem  Värttika  svdminyantoddttatvam  ca  zu  P.  3, 
l.  103  ist.  —  Indessen  berechtigen  die  erwähnten  beiden  Punkte, 
der  Name  des  Verfassers  der  Phitsutra  und  ihre  Beziehung  zu  den 
Werken  Kätyäyana's  für  sich  noch  nicht  zu  dem  Schlüsse,  dass 
Qaatanava  im  Osten  Indiens  gelebt  haben  müsse. 

Vermuthlich  hatten  schon  vor  Qäntanava  Gelehrte  den  Accent 
der  Prätipadika  in  seiner  Weise  zu  bestimmen  gesucht,  und  es 
werden  dies  namentlich  Männer  wie  Gärgya  (cf.  Nir.  I,  12;  M. 
Miller,  History  p,  164)  gewesen  sein,  welche  annahmen,  dass  gewisse 
Wörter  nicht  von  Wurzeln  abgeleitet  werden  könnten,  Männer,  die 
als  Grundsatz  hinstellten:  Unddayo  'vyutpanndni  prdtipadikdni,**) 

•)  Auf  Punkte,  in  denen  die  Phitsutra  mit  den  Unädi-Sütra,  dem 
NirokU,  Rikpräticäkhya  etc.  übereinstimmen,  ist  in  den  Noten  aufmerk- 

")  Paribhasha  22  in  Nagojibhatta's  Paribbäshenducekhara,  Cod.  Wilson 
210,  vgl.  auch  Goldstücker  Pän.  p."  172  ff. 

4* 
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'die  Unadi-Wörter  sind  Pratipadika  ohne  Etymologie9,  oder  wie 
ein  Anderer  sich  ausdrückt:  Unddini  yathd  jdtdni  tathd  sddhuni, 
'the  Unadi  words  are  perfect  as  they  are'  (Aufrecht  Ujjvaladatta 
p.  VI).  Diese  Gelehrten  konnten  den  Accent  der  Wörter,  denen 
sie  so  eine  Etymologie  absprachen,  nicht  in  Panineischer  Weise  be- 
stimmen*), mussten  also  zunächst  für  diese  andere  Accentuations- 
gesetze  aufsuchen,  und  diese  konnten,  wie  mir  scheint,  keiner  an- 
dern Natur  sein,  als  die  des  9&ntanava  sind;  später  suchte  man 
dann  den  Accent  aller  Wörter  nach  den  oben  erwähnten  Prinzipien 
zu  bestimmen.**) 

Qantanava  giebt  seine  Regeln  für  die  Bhasha  und  die  vedische 
Sprache,  betrachtet  aber  die  letztere  nur  wie  die  Ausnahme;  den 
Atharvaveda  citirt  er  namentlich  in  IV.  11;  chandasi  in  I,  10;  14; 
III,  9;  IV,  5  (Phitsütravritti  hier:  acchandasi)  und  IV,  9;  es  gilt 
gleichfalls  in  I,  11  und  15,  nach  der  Vritti  auch  in  IV,  10;  pdda 
in  IV,  17;  bhdshdydm  I,  16.  Eine  grosse  Zahl  der  in  den  Sütra 
vorkommenden  Wörter  sind  bis  jetzt  noch  nicht  in  der  vedischeti 
Literatur,  einige  überhaupt  noch  nirgends  nachgewiesen. 

Mau  darf  nicht  erwarten,  diejenigen  Phitsütra,  welche  nicht 
den  Accent  einzelner  fertig  in  ihnen  gegebener  Wörter  bestimmen, 
wie  z.  B.  I.  11;  17  etc.  thun,  sondern  eine  ganze  Klasse  voji  Wör- 
tern nach  den  oben  erwähnten  Prinzipien  Qäntanava's  umfassen, 
immer  in  ihrer  ganzen  Ausdehnung  richtig  zu  finden;  manche  von 
ihnen  gelten  im  besten  Falle  nur  a  potiori. 


*)  Vgl.  unser  Gitat  ans  dem  Svaraprakäca  zu  I,  1.  — 
**)  Prof.  Goldstücker  hat  schon  darauf  aufmerksam  gemacht,  dass  in 
der  Stelle  Sayana's  zu  Rv.  1,  1,  1.  Gdrgyasya  mate  'gnifahdasyakhandd- 
prdiipadikatvdt  phisho  'nta  uddtia  ityantodättatvam  das  Gargyasya  mate 
nur  auf  agnifabda^yäkhandaprdtipadikatväty  nicht  auch  auf  phisho  'nta 
udätta  ityantodättatvam  bezogen  werden  darf.  Es  wird  aber  schon  zu 
Gärgya's  Zeit  eine  Regel  wie  prdtipadikasydnta  uddtiah  existirt  haben, 
die  wir  hei  Pataüjali,  der  insoweit  derselben  Ansicht  als  Gärgya  war,  als 
er  den  sogenannten  Unadi-Bildungen  eine  Etymologie  absprach,  Torfinden. 
—  Der  Grund,  weshalb  prdtipadikasya  anta  uddtiah  zur  Hauptregel  ge- 
macht ist,  liegt  wohl  darin,  dass  der  Accent  in  Wirklichkeit  öfter  auf  der 
Endsylbe  als  auf  andern  Sylben  des  Wortes  ruht.  Pänini  macht  zu  Haupt- 
regeln für  die  Pratipadika,  dass  die  Anfangssylbe  eines  Affixes  udätta  sei,  — 
wobei  zu  bemerken,  dass  Tiele  und  grade  sehr  häufig  gebrauchte  Affixe 
einsylbig  sind,  —  und  dass  im  Compositum  die  letzte  Sylbe  udätta  sei; 
über  letztere  vgl.  Prof.  ßenfey,  Gotting,  gelehrte  Anzeigen  1848,  pag.  1999.- 
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Wo  die  Commentatoren  zu  den  Regeln  Beispiele  beibringen, 
reiche  in  Tedischen  Texten  anders  als  von  ihnen  accentuirt  wer- 
den, habe  ich  die  vedische  Accentuation ,  soweit  sie  mir  bekannt 
war,  in  den  Noten  angegeben.  Prof.  Aufrecht  in  der  Vorrede 
ro  Ujjvaladatta's  Commentary  on  the  Unädi  Sütras*)  bemerkt, 
dass  die  Accentuation  der  Grammatiker  mit  Vorsicht  aufzuneh- 
men sei,  und  wir  haben  namentlich  in  Betreff  Ujjvaladatta's  mehr- 
fach Gelegenheit  gehabt  zu  bemerken,  dass  ein  anderer  Gram- 
matiker, Nrisinha,  in  seiner  Svaramahjari,  in  der  auch  eine  grosse 
Anzahl  der  Unadi- Sütra  behandelt  werden,  in  der  Accentuation 
nicht  selten  von  Ujjvaladatta  abweicht,  und  dass  seine  Accentuation 
in  diesen  Fällen  meist  mit  der  vedischen  übereinstimmt.  **)  Nichts- 


•)  1.  c.  p.  XIII,  'In  fact,  the  only  reliable  source  of  information  aa 
to  the  accent  is  the  text  of  the  Vedas.  To  believe,  that,  from  the  be- 
ginning  of  our  era  downwards,  when  the  language  of  the  Brahmins  had  sub- 
>ided  into  a  dull,  monotonons,  uniform  accentuation,  the  grammarians  pos- 
sessed  an  accnrate  knowledge  of  accent  and  to  nse  the  accents  which  they 
gWe  for  comparatiTe  and  other  purposes,  wonld  be  to  take  the  shadow  for 
the  real  substance.' 

••)  Ausser  den  gelegentlich  in  den  Noten  erwähnten  Fällen  bemerke 
ich  bief  noch  folgende:  Un.  IV,  235.  Ujjv.  angiräs,  Nris.  dngtras,  nipata- 
virf  adyuddttah ;  IV,  137.  Ujjv.  ahiy  Nris.  dhi,  indem  er  sa  codättah  aus 
dem  Torhergehenden  Sütra  ergänzt;  III,  66.  Ujjv.  rikxhä,  Nris.  riJaha, 
hittvarah:  IV,  118.  Ujjv.  hrti,  Nris.  lartit  antodättah ;  V,  52.  Ujjv.  titdu, 
Nris.  titau,  svare  'pi  sanvadbhävah ;  V,  8.  Ujjv.  trind,  Nris.  trma,  mtsvarafy; 
IV,  76.  Ujjv.  pryüsha,  Nris.  piyusha,  denn  er  liest  piyerüshah;  1,29.  Ujjv. 
Mirigü,  Nris.  bhrigu,  ädyudättah  (Gonjectur  für  ävadattah);  I,  115.  Ujjv. 
marjäliyä,  Nris.  tndrjäliya,  denn  er  liest  am  Schlüsse  des  Sütra  0<Wyarah, 
ood  fügt  hinzu :  upottamam  rititikära  udättah ;  III,  55.  Ujjv.  mitkuna,  Nris. 
nühund,  cüsvarah;  IV,  C3.  Ujjv.  rämati,  Nris.  ramdti,  pratyayädir  udättah; 
IV,  237.  Ujjv.  vi£vebhoja*  und  vi^vevedas,  Nris.  vigväbhojas  und  vipvdvedas, 
'vhuürüiau  vipoam  sanjiujyäm  iti  vi$va$abdasyänta  udättah.    In  einigen 
Fallen  weicht  Nrisinha's  Accentuation  von  der  des  Ujjvaladatta  und  der 
vedischen  zugleich  ab,  z.  B.  II,  48.  Ujjv.  ajind,  ved.  ajina,  Nris.  qjina; 
IV,  73.  Ujjv.  drutha;  Nris  in  ha  bildet  hier  arüsha,  er  liest  das  Sütra  riha- 
nibhyäm  ushah  ;  ved.  arushd.  —  Vergleiche  über  Nrisinha's  Svarainanjari 
4nch  Goldstücker,  Pänini,  Note  190.   Zu  dem  dort  Gesagten  ist  noch  zu 
bemerken,  dass  Nrisinha  zwischen  Un.  IV,  14  und  15  noch  das  Sütra  ca/t- 
tatipatibhyo  nit  \  paläkä  |  tatäkah  \  patäkä  |  liest;  (cf.  Ujjval.  zu  IV,  14;  15). 
Von  abweichenden  Lesarten  Nrisinha's  sei  es  mir  gestattet  folgende  anzu- 
führen: II,  21.  hriUfchafca  |  krite  rakpratyayah  |  chafcäntade^ah  |  krintatiti 
kncchram  |.   III,  98.  vrina  epyo  nicca  \ ,  also  vdrenya  und  nicht  vartnya, 
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destoweniger  ist  es  mir  nicht  unwahrscheinlich,  dass  die  Gramma- 
tiker in  manchen  Fällen,  in  denen  ihre  Accentuation  von  der  vedn 
gehen  abweicht,  in  vollem  Rechte  sein  können;  dass  der  AccenlJ 
nicht  immer  derselbe  gewesen  oder  vielmehr  geblieben  ist,  bezeugeqj 
uns  Grammatiker,  an  deren  Glaubwürdigkeit  wir  nicht  zweifelt 
können,  dadurch,  dass  sie  auf  den  Unterschied  zwischen  dem  vedi- 
schen  Accente  und  dem  ihrer  eignen  Zeit  aufmerksam  machen} 
dass  ferner  solcher  Accentwechßel  auch  in  andern  Sprachen  vor-i 
kommt,  beweist  z.  B.  das  Griechische:  das  Wort  KaQ^aog  wurde 
von  den  Kyzikenern  zur  Zeit  der  Alexandriner  auf  der  letzte«' 
Sylbe  betont,  Aristarch  dagegen  betont  das  Wort  gestutzt  auf  die 
Tradition  der  gebildeten  Griechen  als  Proparoxytonon ;  die  Attiker 
betonten  a^Qttov  als  Proparoxytonon,  bei  Homer  war  das  Wort 
der  Tradition  gemäss  Properispoinenon;  die  gewöhnliche  Aus- 
sprache war  ovlog,  aber  für  Homer  stand  olknt;  fest;  auf  Kreta 
sagte  man  ^tvxaovog,  im  Homer  las  man  Avxaoxoq;  der  allge- 
meine Gebrauch  war  D.ioixg  zu  sprechen,  die  Böoter  sagten  VXioctQ 
(cf.  Steinthal,  Gesch.  der  Sprachwissenschaft  bei  Gr.  u.  R.  pag, 
458  ff.);  der  Accent  der  Gegenwart  stand  mit  dem  historisch  uber- 
lieferten Accente  im  Widerspruch,  warum  sollte  dieselbe  Erschei- 
nung nicht  auch  im  Laufe  der  Zeit  in  Indien  eingetreten  sein? 
Warum  sollen  wir,  ohne  Gründe,  die  Berichte  der  Indischen  Gram- 
matiker und  Commentatoren  als  falsch  verwerfen,  die  doch  sonst 
eine  Gründlichkeit  und  Sorgfalt  in  ihren  Werken  verrathen,  der 
man  die  aufrichtigste  Anerkennung  nicht  versagen  kann?  (vgl. 
auch  Goldstücker  Panini  p.  262  über  verschiedene  Perioden  des 
Accents.).  — 


wie  Ujjjv.  hat.    III,  110.  hat  Nrisinha  mri  nicht.    IV,  54.  liest  er  JdgarUh 
hvw  |  vidatheshu  jägrivih;  IV,  75.  nahikalitrapibhya  ushac  i  IV,  165  Uri  \ 
stritt  nipätyate  |.    Dass  Nrisinha  in  III,  2.  die  Wurzel  >*,  von  der  jina  ab 
geleitet  wird,  nicht  hat,  hat  schon  M.  Müller,  History  of  A.  Skr.  L.  p.  343 
bemerkt.  — 


Digitized  by  Google 


I 


Uebersetzung  und  Anmerkungen. 


I,  1.    Die  Endsylbe  eines  Pratipadika  ist  udatta. 
Zu  uccaih  cf.  P.  2,  3,  46;  Lagb.  Kau.  Nro.  932;  zu  pürvd- 
cdrya  z.  B.  Goldstücker,  Pänini  p.  90;  Kaiyata  bei  Goldstücker 
Pin.  Note  229;  Weber,  Ind.  Stud.  IV,  75  etc.;  zu  nanvatroch  cer  etc. 
oben  p.  4.  —  Das  Ms.  der  Phi.  Vri.  hat:  ||  criganecäya  namah  || 
phish  (oder  phishi)  |  phisbantodatto  bhavati  |  phish  iti  pratipadi- 
kam    pradarcanärtham.    cantanavacaryah   phish    iti  pratipadika- 
saLjnaip  kritavän  |  i.  a.;  das  Uebrige  ist  Ergänzung  aus  sehr  un- 
deutlichen Randnoten;  ich  habe  prätipadikapradaicanartham  ge- 
schrieben: 4  phish  dient  dazu,  das  Pratipadika  zu  bezeichnen/  Zu 
arthavadadhätur  cf.  P.  I,  2,  45  u.  46:  arthavad  adhatur  apratyayah 
pradpadikam  |  krittaddhitasamäsäcca  | .   Der  Verfasser  des  Svara- 
prakaca  ist  in  seiner  Rechtfertigung  dieses  ersten  Sütra  ausfuhr- 
licher als  Nagojibhatp»;  selbst  wenn  man  der  Ansicht  sei,  bemerkt 
er ,  dass  alle  Pratipadika  von  Wurzeln  vermittelst  der  Affixe  ab  - 
geleitet  werden  (cf.  Nir.  I,  12;  Aufrecht,  Ujjval.  Pref.  p.  VII; 
Goldstücker  Pap.  p»  171  ff.)  und  ihr  Accent  demgemäss  nach  P.  3, 
1,  3  etc.  bestimmt  werden  könne,  so  sei  doch  dies  Phitsütra  not- 
wendig für  diejenige  Art  der  Accentbestimmung,  welche  nicht  von 
der  Etymologie  ausgehe ;  abgesehen  hiervon  könne  aber  auch  ohne 
die«  Sütra  der  Accent  in  gewissen  Wörtern  gar  nicht  bestimmt 
werden,  wenn  man  jenen  Satz,  'jedes  Pratipadika  sei  von  einer 
Wurzel  abgeleitet',  verwerfe;  denn  man  könne  ja  nicht  Pänini's 
Accentregeln  auf  Wörter  anwenden,  denen  man  eine  Etymologie 
abspreche;  und  endlich  könne  der  Accent  von  Wörtern  wie  putn 
oder  putrakam  (von  putriya  und  putrakämya)  ja  nur  aus  diesem 
Phitsütra  erklärt  werden,  denn  ohne  dasselbe  würden  dieselben  ja 
accentlos  sein  müssen;  die  betreffenden  Worte  sind:  nanüdi  cer 
daisih  (ün.  5,  12)  snuvTaccikrityrishibhyafc  kid  (ün.  3,  66)  iti  dai- 
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sisapratyayayoh  *)  pratyayasvarenaiväntodättatvam**)  siddham  |  ye 
capi  na  vyutpädyante  nadädayas  taträpi  sarvam  näma  dhätujam  iti 
mate  prakritipratyayabhägasyävacyakalpaniyatvät  \  tasmäd  yatra 
nabvishayasyanisantasya  (II,  3)  cakaticakatyor  aksharam  aksharam  ' 
paryäyena  (IV,  1)  ityädyapavädavishayäbhävas  tatra  pratyayasva- 
renaiväntodättatve  siddha  idam  sütram  kimartham  iti  cet  |  ucyate  | 
avyutpattipaksha  ävacyakatvat  |  kiraca  sarvam  näma  dhatujam  iti 
yadä  nästi  tadäpi  kartavyam  |  kimcatmanah  putram  icchati  (P.  3, 
1,  8;  9)  putriyäputrakämyäcabdayor  dhätusvarenäntodättayoh  (P.  3, 

I,  32;  6,  1,  162)  kvipyallopayalopayoh  (P.  6,  4,  48;  6,  1,  66,  V.) 
kritayoh  putrih  putriyau  putrakan***)  putrakäinäv  ityädävantodätta- 
tvasiddhyartham  idam  sütram  |  anyatha  sarvänudättatvam  syät  ||. 

I,  2.  [Die  •  Endsylbe]  der  Synonyma  von  pdtald ,  apdlanka, 
zweier  Pflanzennamen,  ambd,  Mutter,  und  sdgara,  Meer, 
[ist  udätta]. 

iti  nach  unarvanantdnäm  in  Si.  Kau.  aus  allen  drei  Codd.; 
zu  Bhat^oji's  laghdv  ante  cf.  zu  I,  20.  In  Laghucabd.  Cod.  284 
fehlen  die  Worte  vom  ersten  laghdv  anta  bis  atrdpi;  zu  hrasvdntasya 

II,  2  und  11.  —  Phi.  Vri.  hat  apdlanka  für  das  erste  apdlanka; 
phaleruhd  steht  auf  dem  Rande;  zu  avaghdtakah  steht  auf  dem 
Rande  kshabhedah ,  jedenfalls  für  vftkshabhedah ;  in  derselben  Ge- 
gend sind  noch  die  Ueberreste  zweier  andern  Wörter  auf  dem 
Rande  zu  sehen,  die  ich  als  vyddhighdta  und  dragbadha  erkläre, 
und  zwischen  beiden  hat  noch  ein  anderes  Wort,  vermuthlich  dre- 
vata  gestanden.  Pdlakd  in  Phi.  Vri.  habe  ich  nicht  zu  pdkald  ver- 
ändert, weil  weder  das  eine  noch  das  andere  Wort  zu  belegen  ist; 
Molesworth,  a  Dict.  Murathee  and  Engl,  fuhrt  unter  pdlaka  die 
Bedeutung  'a  vegetable,  Beta  Bengaiensis'  auf;  pdtald  ist  Bigonia 
suaveolens,  apdlanka  Cassia  Fistula.  Ambdrtha  wird  von  Phi. 
Vri.  genauer  aufgefasst  als  von  Bbattoji;  cf.  P.  7,  3,  107.  —  Sva- 
raprakäca  hat:  ambiy  akkd,  alld,  mdtd,  atronarvanantdndm  (II,  9) 
ityddyuddttatve  prdpte. 

1,3.   [Die  Endsylbe]  der  Synonyma  von  geha,  'Haus',  [ist 
udätta],  jedoch  nicht,  wenn  sie  Feminina  sind. 
harmyam  in  Phi.  Vri.  auf  dem  Rande;  für  haldhala  als  Neutr. 
und  in  der  Bedeutung  'Haus',  finde  ich  keinen  Beleg;  kun4a  (cf. 


•)  Cod.:  daisipratyayoh.  **)  Cod.:  °dättam  siddham. 

***)  Cod.  putrakim.   cf,  P,  8,  2,  64. 
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aoch  II,  3)  ist  nach  Ujjvaladatta  antodätta;  vdhya  adyudatta  nach 
Bhattoji  za  I,  5;  zu  ihaiva  etc.  cf.  I,  19.  — 

I,  4.  Und  [die  Endsylbe]  von  guda  [ist  udatta,  jedoch  nicht  im 
Femininum]. 

Zu  antaranga  cf.  zu  I,  6.  —  Der  Svaraprakäca  hat,  dem  age- 
hdrtha  drambhah  der  Vritti  entsprechend:  agehdrtham  idam.  —  an- 
trebhjas  te  guddbhyah  in  Phi.  Vri.  ist  Randbemerkung  von  zweiter 
Hand ;  y&  ca  te  gudd  kann  ich  nicht  belegen ,  dagegen  findet  sich 
A.  V.  X,  9,  16  ydfca  te  guddh.  — 

I.  5.  [Der  Endvocal  eines  Pratipadika],  welches  vor  [dem  End- 
vocale]  ein  dh  oder  y  hat  und  ausschliesslich  feminin  ist, 
pst  udatta]. 

strivishayavarneti  bei  Bhattoji  liest  Cod.  2326;  1331  und  2332 
haben  strivishayavarnandmndm  iti;  ich  habe  das  erstere  vorgezogen, 
weil  sich  Nägojibhatta  daran  anschliesst.  Das  pifrva  des  Bahuvrihi 
ilhyapurvasya  ist  auf  das  zu  ergänzende  antah  zu  beziehen,  stri- 
vithaya  findet  sich  ebenso  wie  hier,  im  Sinne  vou  nityastrilinga*) 
gebraucht  II,  2  und  vielleicht  II,  20;  P.  4,  1,  63  findet  sich  astri- 
rtihaya;  vishaya  hat  denselben  restringirenden  Sinn  nach  den  Com- 
mentatoren  in  dbvishaya  I,  20  und  in  bahuvacanavishaya  P.  4,  2,  125, 
nicht  nach  einigen  der  Commentatoren  in  nabvishaya  II,  3.  Das 
Wort  ibhya  kann  nicht  unter  unsere  Regel  fallen ,  weil  es  nicht 
ausschliesslich  weiblichen  Geschlechts  ist;  Bhattoji  erwähnt  es  nicht 
als  Beispiel,  sondern  als  Gegenbeispiel :  'Weshalb  sagt  denn  Qanta- 
oava  vishaya ,  d.  h.  weshalb  beschränkt  er  seine  Regel  auf  Worte, 
welche  ausschliesslich  Feminina  sind?'   Antwort:  'Weil  man  sagt 
ibhya,  kshatriyd  (cf.  P.  4.  1,  63)  und  nicht  ibhyd ,  kshatriyd,  neben 
welchen  Femininen  auch  ibhya,  kshatriya  stehen;  ibhya  ist  Adyu- 
datta nach  P.  6,  1,  213,  womit  nach  Bhattoji's  Ansicht  (^äutanava 
durchaus  übereinstimmt,  und  kshatriya  Madhyodatta  nach  Phits. 
III,  13  (resp.  P.  4,  1,  138;  3,  1,  3).    Das  Ms.  des  Svaraprakäca 
betont  die  Worte  richtig  ibhya,  kshatriyd.   In  der  von  Nägojibhatta 
citirten  Stelle  Kaiyata's  handelt  es  sich  zunächst  um  die  Etymologie 
des  Wortes  djya ;  die  Worte  des  Mahabhashya,  an  welche  Kaiyata 
seine  Bemerkung  knüpft,  lauten :  avjegcopasankhyänam  saiijndydm  \\ 


*)  Man  vermisst  die  Erklärung  des  strivishaya  in  den  mitgetheilten 
Commentaren;  der  Svaraprakäca  hat  sie;  er  beginnt:  nityaslrilingasya 
dhakarayakdrapürvo  yo  'ntyo  'c.  t.  a. 
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anjefcopasankhyänam  kartavyam  sanjndydm  \  djyam  [  yadi  kyah. 
vriddhir  na  prdpnoti  |  tasmdd  nyad  eshab  |  yadt  nyad,  upadhdlopo  na 
prapnoti  \  tamdt  kyab  eva  |  nanu  coktam,  vfiddhir  na  präpnotUi  \ 
dhpürvasya  prayogo  bhavishyati  |  t.  a. ;  dazu  Kaiyata :  tasmdd  nyad 
esha  iti  |  nanu  svare  bhedo  bhavati  |  Jcyapi  saty  ddyuddttam  padam 
(cf.  P.  3,  1,  4)  nyati  saty  antasvaritam  (P.  6,  1,  185)  |  naisha  do- 
shaf}  |  nabvishayasydnisantasyety  (Phit  II,  3)  ddyuddttavidhdndt  \ 
hier  giebt  der  aus  dem  Phitsütra  folgende  Accent  den  Ausschlag, 
oder,  um  mit  Nagoji  bhatta  zu  reden ,  er  vertilgt  den  auf  etymolo- 
gischem Wege  gewonnenen  Accent.  —  Die  dan<}ddi  erhalten  bei 
P.  5,  1,  66  nicht  daß  Affix  yatf  sondern  ya.  —  Si.  Kau.  I,  p.  641 
hat  yat;  Käcikä  im  Text  yah,  im  Comment.  yat. 

I,  6.  [Die  Endsylbe]  eines  mit  hha  endigenden  [PrätipsdikaJ, 
das  nicht  mit  $  oder  m  beginnt,  [ist  udatta].  — 
sukham ,  duhkham  in  V.  sind  Randzusatz  von  zweiter  Hand. 
Ujjval.  und  Siddh.  Kau.  lesen  Un.  5,  24  gtho  hrasva$ca;  kha  gilt 
aus  früherer  Regel.    Bbattoji's  Erklärung  des  Phi$s.  II,  6,  nach 
der  auch  gudd  (in  I,  4)  und  pi'ArAa,  trotzdem  sie  nicht  mit  kurz  a 
endigen ,  unter  jene  Regel  fallen ,  widerspricht  dem  Wortlaut  der 
Regel;  für  Bhattoji  ist  adanta  in  II,  6  nicht  einfach  ein  ein  Glied 
des  Körpers  bezeichnendes  Prätipadika,  das  wirklich  mit  kurz  a  en- 
digt, sondern  auch  ein  solcher  Name  eines  Gliedes,  der  mit  lang  a 
endigt,  aber  in  einer  früheren  vorhandenen  oder  vorausgesetzten 
Form  auf  ä  ausging;  in  dieser  Weise  fallen  nach  Bhattoji  auch 
gudd  und  fikhd  unter  II,  6;  hiergegen  ist  jedoch  mit  Nagoji  zu  be- 
merken, dass  z.B.  fikhä  erst  in  der  Form  fikhd  svdhga,  resp.  Bezeich- 
nung eines  svänga  ist,  und  nicht  schon  in  der  vorausgesetzten  Form 
fikhä;  deshalb  kann  II,  6  nicht  auf  das  letztere  angewendet  wer- 
den, und  also  auch  kein  durch  II,  6  gewonnener  Accent  bei  An- 
fügung des  Femininaffixes  {dp  als  im  Thema  stattfindend  bleiben. 
Wenn  Nagoji  selbst  in  II,  6  imam  als  nicht  unter  II,  6  fallend  be- 
zeichnet, so  ist  er  darin  in  vollem  Rechte,  denn  die  Grundform 
(und  nur  auf  diese  und  nicht  auf  die  Specialthemen  einzelner  Ca- 
sus kann  sich  Qäntanava  in  seiner  Regel  beziehen)  ist  idam,  und 
diese  endigt  nicht  in  ä.    Der  Text  des  Svaraprakaca  hat  überein- 
stimmend mit  Bhattoji  die  Worte :  gikhd  \  antarangatvdt  fdpah  präg 
eva  svdhgagi^dm  ity  ddyuddttatvam  \ ;  dazu  haben  wir  aber  die  tref- 
fende Randbemerkung:  yady  evam  griväydm  baddhö  apikaksha  ity<*~ 
trdpy  ddyuddttatvam  sydt  \  tasmdd  astv  atra  fädiparyuddsdd  ddyv- 
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ddttatvam  iti  tattvam  \  evam  dntrdbhyas  te  (ß'iddbhya  ityatrdpi  stri- 
partrudasat  \  cf.  I,  4.  —  gankha  i  t  bei  Ujjval.  antodätta.  cf.  auch 
Sayana  zu  Rv.  III,  M,  2  (anders  zu  I,  6,  8).  — 

I,  7.  [Die  Endsylbe]  der  auf  hühlha,  vatsara,  ti,  $at  und  tha 
ausgehenden  [Pratipadika  ist  udatta]. 
Die  3  Codd.  der  Siddh.  Kau.  haben  yad  banhish{ham  ndtividfie 
tyddau  ohne  suddnü  (denn  so  würde  zu  lesen  sein);  alle  3  haben 
auch  thdthddisutrena.  Nagoji's  Bemerkung  entsprechend  liest  der 
Svaraprakäca:  parivatsardh  \  avyayapurvapadaprakfitisvare  prdpte  | 
wqwattare  tu  sampvrvdccid  iti  saraprat  yayasya  cittvdd  api  siddham  | ; 
ausser  den  vou  Bhattoji  und  in  der  Vritti  angeführten  Beispielen 
hat  er  noch  folgende:  trinkt,  granthdh,  avabhfithdk ,  nitfthdh.  — 
Phi.  Vri.  hat  zu  dem  Sütra  eine  Randbemerkung  von  zweiter  Hand, 
die,  wenn  ich  die  sehr  undeutlichen  Worte  richtig  gelesen  habe, 
also  lautet:  kecid  atra  hi .  shtba  .  vatsaretyadinäm  anta  udattah  | 
tatra  hyantanäm  vrihih  sh^hantanäm  ambashthah  ambämbeti  (P.  8, 
3,  i*7)  sütram  udäharanam  |  yattu  vritti  ....  hisbthäntanäm  (Ms. 
hisbthantam)ity  uktva  vahishthabauhishthäv  udähritau  tad(?)  anayoh 
crutav  adyndättatvacravanad  vicaraniyam  iti  narahari  (bhatjah?); 
und  darunter  steht  noch :  yad  bänhishtham  natividhe  sudanü  (Rv.  5, 
62,  9).  —  Zu  den  vatsardnta  vgl.  noch  P.  5,  1 ,  91  ff.;  ati?adanta 
P.  5,  1,  22. 

I,  S.   [Die  Endsylbe]  von  dakthina  [ist  udatta],  wenn  es  4  tüchtig' 
bedeutet.  — 

Zu  dem  vyavasthdydm  sarvandmatayd  des  Bba(toji  vgl.  P.  1, 

I,  34.  —  Das  Väj.  Prätic.  hat  zwei  Regeln  über  den  Accent  von 
dakshinä  II,  29  u.  30;  cf.  dazu  Weber.  Nach  Un.  II,  50  würde 
M$hina  adyudätta  sein;  so  ist  es  nach  Böhtlingk  und  Roth  immer 
im  Veda  accentuirt,  ausgenommen  im  (^atap.  Brahni.,  wo  es  bald 
adyudätta,  bald  antodätta  ist;  vgl.  auch  Weber  1.  c.  p.  161:  dakshi- 
ndm  bdhum  und  ddkshinam  bdhum  aus  dem  <^atap.  Br. 

I,  9.  [Die  Endsylbe]  oder  Anfangssylbe  [von  dakshina  ist  udatta] 
wenn  es  ein  Glied  des  Körpers  bezeichnet.  — 
svdnga  cf.  II,  6  und  III,  3;  Böhtlingk  zu  P.  4,  1,  54;  P.  3,  4, 
M;  61.  5,  2,  66.  5,  4,  113;  159;  etc.    Uu.  IV,  193.  206.   Väj.  Prat. 

II,  31.  Yaaka  IV,  6.  etc.  Zu  dahhino  bdhuk  cf.  Note  zu  I,  8.  Das 
adißiddttah  der  Vritti  ist  müssig;  man  erwartete  mindestens  ein 
ihm  entsprechendes  antoddttah ;  eine  zweite  Hand  hat  in  Phi.  Vri. 
auf  dem  Rande  die  Worte  hinzugefugt:  pra tydhmukhasydsinasya  da- 

I 
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kshinam  akshy  uttaram  bhavati  [  uttaram  dakshinam  |;  dieselben 
Worte  hat  auch  der  Svaraprakäca,  nur  liest  er  pratyahmukham  dsi- 
nasya,  wie  man  erwartet.  — 

I,  10.  Und  [die  End-  oder  Anfangssylbe  von  dakshina  ist  eben- 
falls nach  Belieben  udätta]  im  Veda  [bei  jeder  Bedeutung 
von  dakshina]. 

I,  11.  [Die  Endsylbe]  von  krishna  [ist  im  Veda  udätta]  wenn 
es  nicht  Benennung  eines  Mriga  ist. 
krishndndm  vrxhindm  steht  in  Phi.  Vri.  auf  dem  Rande  für  fol- 
gende mir  unverstandliche  Worte  des  Textes:  kimimicchat  kfishnd- 
navitamrajaramah.  Zum  Compositum  ampgdkhyd  vgl.  die  Bemer- 
kung des  Mahäbhäshya  zu  anapuhsaka  P.  1,  1,  43  bei  Böhtüngk ; 
ebenso  gebildet  sind  Phits.  I,  19  adigdkhya;  II,  12  adevana  und 
II,  13  asamadyotana.  Der  Gebrauch  von  cet,  in  dieser  Weise  ein 
Wort  auf  eine  bestimmte  Bedeutung  zu  beschranken,  ist,  soviel  ich 
bemerkt  habe,  den  Phitsütra,  wenn  verglichen  mit  Pänini,  eigen- 
thümlich;  er  findet  sich  noch  I,  18  und  19;  I,  17  nnd  III,  19,  in 
welchen  beiden  Fällen  die  Vritti  jedoch  cet  nicht  hat;  ähnlich  I,  21 ; 

II,  8;  18  ;  daneben  haben  wir  I,  8;  23  auch  die  sonst  übliche  Be- 
zeichnungsweise durch  beigesetzten  Locativ.  Zum  Gebrauch  von 
cet  bei  Pänini  vgl.  P.  1,  2,  65;  1,  3,  55;  67;  3,  4,  27;  5,  4,  10;  6, 
1,  134;  8,  1,  51.  —  Nägoji  und  die  Vritti  müssen  ihrer  Erklärung 
gemäss  in  der  Accentuation  des  Wortes  krishna  in  krishno  mrigah 
von  einander  abweichen ;  bei  Nägoji  ist  krishna  Adjectiv  zu  mriga, 
fallt  demnach  unter  unsere  Regel  und  ist  antodätta;  in  der  Vritti 
ist  es  Substantiv,  erklärt  durch  mriga,  und  ädyudätta;  das  krishno 
mrigah  der  Vritti  entspricht  dem  krishno  rdtryai  Rhattoji's,  das 
kruhno  mrigah  des  Nägoji  dem  krishno  mahishah  der  Vritti.  Vgl. 
zu  unserm  Sutra  auch  Väj.  Prät.  II,  25  krishno  mrigasamyoge ;  Un. 

III,  4  krisher  varne  ;  uud  krishna  mpge  im  Gana  prajnddi  zu  P.  5, 
4,  38.  — 

I,  12.   [Die  Endsylbe]  oder  [Anfangssylbe  von  krishna  ist  udätta] 
wenn  es  Eigenname  ist.  — 
Rv.  8,  74,  3  und  4  ist  krishna  als  Eigenname  adyudätta.  — 
I,  13.   Die  Anfangssylbe  [oder  Endsylbe]  von  cukla  und  gaura 
[ist  udätta,  wenn  diese  Wörter  Eigennamen  sind]. 
Nach  Ujjvaladatta  und  Bhattoji  sind  die  Un.  II,  28  aufgezählten 
Wörter  mit  Affix  ran  gebildet,  also  ädyudätta  nach  P.  6,  1,  197; 
nach  Nägoji  zu  unserm  Sütra,  ebenso  nach  Säyana  zu  Rv.  1,  1,  6, 
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und  nach  Nrisinha's  Svaramanjari  Fol.  45  a.  richtiger  mit  rak  und 
demnach  antodatta  nach  P.  3,  1,  3.  — 

I,  14.  Im  Veda  ist  die  Endsylbe  von  angwh{ha,  udaka,  vaka 
und  va$ä  [udatta]. 
Phi.  Vri. :  vakontyah  \  va?d  \  va$dtyd  |  rdjanyasya  vafdntyd.  — 
Zu  Nagoji's  pacddyaci  vgl.  P.  3,  1,  134.  —  angush\ha  ist  nach 
Böhtlingk  und  Roth  im  £atap.  Br.  madhyodätta.  —  Udaka  wird 
Un.  II,  39  udakam  ca,  von  Ujjvaladatta  zum  adyudätta  gemacht; 
der  vedischen  Accentuation  gemäss  macht  die  Svaramanjari  das 
Wort  zum  antodätta:  udakam  \  udakam  iti  kcunpratyaydnto*)  ni- 
pdtyate  \  unattityudakam  \  uddnishur  mahir  iti  tdsmdd  udakam  tic- 
yate  (Av.  3,  13,  4)  |  nipdtandd  antoddttah  ||.  —  va^ä  'Kuh1  Av.  10, 

r  r  r 

10,  2;  4;  etc.;  12,  4,  1  etc.;  10,  10,  18  vaca  raata  rajanyäsya  vaca 
mata  svadhe  tava.  vdfd  'Wille'  Av.  1,  10,  1.  —  Für  vaka  fehlen 
mir  vedische  Belegstellen ;  —  vgl.  II,  7. 

I,  15.    Ebenso  auch  von  pruh{ha,  respect.  wirwfya. 
I,  16.    In  der  nicht  -  vedischen  Sprache  [ist  die  Anfangs-]  oder 
[Endsylbe  von  pfistyha  respect.  mrish\a  udatta]. 
vd  bhdshdydm  ist  in  den  Handschriften  als  besonderes  Sutra 
gegeben;  citirt  finde  ich  es  Praudhamanorama  Cod.  Wilson  156. 
Fol.  103.  b.  —  In  der  Vritti  hat  eine  zweite  Hand  überall  prishtha  . 
für  mrishta  auf  den  Rand  geschrieben,  aber  mjish^a  ist  gesichert 
durch  Nägoji  und  durch  das  Beispiel  parvaryo  mrishfd  mayd  bha~ 
canti,  statt  dessen  die  zweite  Hand  garvaryah  prish(ham  bhavanti 
geschrieben  hat;  sollte  fakcaryah  (cf.  Vaj.  S.  10,  4;  21,  27;  Av.  11, 
2,  23  etc.   Weber,  Ind.  Stud.  VIII,  66  ff.)  für  ?arvaryah  (cf.  Rv.  5, 
52,  3)  zu  lesen  sein?    Es  ist  zu  bemerken,  dass  in  der  citirten 
Regel  Panini's  6,  1, 205  sanjiidydm  aus  der  vorhergehenden  Regel  204 
fortgilt.   Zu  Sütra  15  bemerkt  der  Svaraprakaca  richtig:  svdngayi- 
tdm  (II,  6)  iti  prdpte  \  prish^hdm  | .  — 

I,  17.  [Die  Endsylbe]  von  arjuna  [ist  udatta]  wenn  es  Benen- 
nung einer  Grasart  ist. 
Der  Svaraprakaca  erklärt:  arjuna?abda$ya  trindkhydydm  anta 
uddttah  sydt  |  arjundm  |  trineti  kirn  |  drjuno  vrikshah  \  unarvanan- 
tdndm  ity  ddyuddttah  |.  In  Phi.  Vri.  sind  die  Worte  arjuno  vfi- 
fohah  |  dkhydgrahanam  kirn  (  von  zweiter  Hand  vor  arjunasakhah 
eingeschoben;  was  mit  letzterem  Worte  anzufangen  sei,  weiss  ich 


*)  Ms.:  kanpratyaydnto. 
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nicht;  man  erwartet  arjunam  tfinam  oder  dergleichen,  wo  arjuna 
nicht  der  Name  einer  Grasart,  sondern  Adjectiv  zu  einem  andern 
Worte  ist,  welches  'Gras'  bedeutet.  Vgl.  zu  unserm  Sutra  Un. 
III,  59  trindkhydydm  cit. 

I,  18.   [Die  Endsylbe]  von  arya  [ist  udatta],  wenn  es  die  Be- 
deutung 4 Herr',  [und  nicht  'Vaicya']  hat. 
arya  in  der  Bedeutung  von  svdmin  und  vaifya  ist  mit  Affix 
yat  gebildet  P.  3,  1,  103,  sollte  also  nach  P.  6,  1,  213  ädyudätta 
sein;  unserm  Sütra  gleichbedeutend  ist  V.  zu  P.  3,  1,  103  svd~ 
miny  antodattatvam  ca;  das  Sütra  wird  citirt  z.  B.  von  Sayana  Rv. 

I,  33,  3  und  1,  121,  15,  — 

I,  19.   [Die  Endsylbe]  von  dfd  [ist  udatta],  wenn  es  nicht  4  Him- 
melsgegend' [sondern  'Hoffnung']  bedeutet. 
Zu  dem  Compositum  adigdkhyd  vgl.  zu  I,  11;  zu  dgd  Väj.  Pr&t 

II.  39  und  Ath.  Prat.  IV,  72  und  dazu  die  Herausgeber;  zu  Bhat- 
toji's  ata  eva  etc.  Phits.  I,  3.  In  dem  letzten  Beispiele  der  Vritti 
ist  dcd  ebensowohl  digdkhyd  wie  in  dem  früheren;  zu  diesem  cf. 
Av.  4,  15,  8:  dfdm  dfdm  vidyotatdm. 

I,  20.   [Die  Endsylbe  der  Namen]  der  Nakshatra,  welche  (aus- 
schliesslich) mit  femininem  d  endigen  [ist  udatta]. 
In  Phi.  Vri.  ist  dfleshdsvityatrdpi  Randverbesserung  für  ur- 
sprüngliches dgleshdgvinyatrdpi.  Dass  II.  19  von  Bhattoji  auf  apleshd 
und  anurddhä  angewendet  werden  kann,  ist  nur  dadurch  zu  erklä- 
ren, dass  der  Accent  dieser  Worte  von  ihm  vor  Anfügung  des  Fe- 
mininaffixes  (dp  bestimmt  wird  und  dann  bei  Anfügung  von  (dp 
als  antaranga  bleibt;  cf.  zu  I,  6;  ebenso  ist  II,  19  von  Bhattoji  zu 
I,  2  angewendet  worden.   Die  gegenwärtige  Regel  ist  nicht  durch- 
gängig richtig;  jyesh\hd  und  pravishthd  sind  z.  B.  Av.  19,  7  ädya- 
datta,  ebenso  auch  nishfyd  und  vifdkhd,  cf.  Weber,  Abhandl.  der 
Berliner  Acad.  1861 ,  p.  299.  Note.    Trotz  der  Erklärung  des  Nä- 
goji  und  des  Svaraprakäca  von  dbvishaya  (cf.  I,  5)  durch  nitydbonta 
wird  dbvishaya  hier  vielleicht  richtiger  einfach  durch  'mit  Affix  d 
gebildet'  erklärt,  was  dann  die  Phi.  Vritti  so  auffasst,  dass  die 
Regel  auch  für  dfleshds,  die  ältere  Form  für  dtfeshd  gilt,  da  auch 
jenes  mit  d  gebildet  ist.  —  Ulkd  ist  ved.  antodatta.  — 

I,  21.  [Jedoch]  nicht  [von  einem  solchen  Namen  eines  Naksha- 
tra] vor  [dessen  finalem  d]  eine  Gutturalis  steht,  wenn  er 
Name  einer  Krittikä  ist. 
Das  Ms.  der  Phi.  Vri.  liest  kavargapürvasya  ya  dp.  Die  Erklärung 
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derVritti,  welche  auch  von  Bhattoji  als  die  der  kecit  angeführt 
und  vom  Svaraprakaca  allein  gegeben  wird,  ist  für  die  allein  rich- 
tige zu  halten,  denn  einmal  giebt  es  keinen  Namen  einer  Krittikä, 
der  mit  Guttaralis  beginnt,  und  die  Regel  ist  doch  offenbar  nicht 
ßr  das  blosse  krittikd  gegeben ;  und  ferner  ist  kupürvasya  hier  ganz 
aualog  dem  dhyapvrvasya  in  I,  2,  es  wird  also  hier  wie  dort  purva 
auf  das  zu  ergänzende  anta  resp.  dp,  das  in  diesem  Falle  dem  anta 
gleichsteht,  zu  beziehen  sein.  Im  zweiten  kfittikd  des  krittikdsu 
jatd  rndnavikd  kfittikd  ist,  wie  der  Svaraprakäca  bemerkt,  nach 
P.  4,  3,  37  luk  für  das  Affix  an,  das  im  Sinne  von  tatra  jdtah 
(4,  3,  25)  angefugt  wird,  substituirt  worden. 

I,  22.  Und  [die  Endsylbe]  von  ghrita  etc,  [ist  udätta]. 
Zu  {reta  vgl.  Nagoji  zu  II,  10;  nach  Kaiyata  gehören  hierher 
auch  tila  und  umd,  nach  Nagoji  $dli,  vrihi,  cf.  II,  4;  nach  einigen 
aach  derara,  cf.  III,  18;  pdra  nach  Schol.  zu  P.  6,  2,  42 ;  fita,  Sa- 
raus zu  Rv.  I,  p.  62.  Vgl.  auch  Kaiyata  zu  Mahäbhäshya  1,  1,  63: 
strpihcabdo  'ntodattah  pratyayasvarena  ghritaditvad  vä  saptancabdo 
•pi  ghritaditvad  antodattah  |  nitsvarena  tv  ädyudättatve  vicesho  na 
syst;  dazu  Nagoji:  pratyayasvareneti  |  isipratyayantatväd  iti  bha- 
vah  |  nabvishayasyetyasya  (II,  3)  tu  na  präptih  |  anisantasyeti  par- 
radäsat  |  gbritaditvakalpanam  tu  kimartham  iti  cintyam  |  nitsvare- 
aeCi  |  saptancabdo  hi  sapyacubhyam  tutceti  (cf.  Un.  I,  156)  kanin- 
antah  |  nrah  sankhyäyäh  (II,  5)  ityapy  adyudattatvam  prapnotiti 
drashtavvam  ||. 

I,  23.   [Die  Endsylbe]  von  jyeshßa  uud  kanish^ha  [ist  udatta] 
wenn  sie  Lebensalter  bezeichnen.  — 
Bei  Bhattoji  Cod.  2326  kanishfho  Hpüh^hal}*,  die  andern  ka-, 
mtyho  Hpikab.   Zu  Nagoji  vgl.  P.  5,  3,  61 ;  62 ;  64. 

I,  24.   [Die  Endsylbe]  von  vilva  und  tishya  ist  [udatta]  oder 

svarita. 

Im  Veda  ist  die  Endsylbe  von  vilva  svarita  nach  Phif.  IV,  9; 
tuhya  ist  nach  Böhtlingk  und  Roth  in  der  Taitt.  8.  antodätta,  sonst 
antasvarita.  Das  Ms.  der  Phi.  Vri.  schreibt  in  der  Unterschrift 
phi&hsütra*.  — 

II,  1.  Von  hier  an  bis  IV,  1.  [ist]  die  Anfangssylbe  [udatta]. 

H,  2.  [Die  Anfangssylbe]  eines  mit  einem  kurzen  Vocal  en- 
digenden [Prätipadika],  das  ausschliesslich  feminin  ist, 
[ist  udatta]. 

Zu  vUhaya  vgl.  I,  5.  »a/t*  in  Phi.  Vri.  ist  Conjectur,  das  Ms. 
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liest  vanili;%tanu  ist  vedisch  antodätta;  cf.  Böhtlingk  und  Roth  8.  v. 
und  auch  Un.  I,  7.  Das  api  des  Nägoji  nach  valifabdas  scheint 
sich  darauf  zu  beziehen,  dass  es  sich  mit  vali  mit  finalem  langem  i 
ebenso  verhält;  oder  sollte  man  atijarayd  schreiben? 

II,  3.    [Die  Anfangssjibe]  eines  nicht  mit  is  endigenden  [Präti- 
padika],  das  ausschliesslich  neutrum  ist,  [ist  udatta]. 
Zu  vdne  nd  vd  ydh  vgl.  Nir.  VI,  28  und  daselbst  Roth.  Bei 
Nägoji  liest  Ms.  197  den  Anfang:  napvishayasya  striydvishayasya  na 
yo  nityaiti  tasyeti ;  Ms.  284  striydviyasya  na  yo  nisamtasya.    Zu  Nä- 
goji's  Erklärung  vergleiche  man  zunächst  Patanjalt  zu  P.  7,  1,  77: 
||  I  ca  dvivacane  ||  kirn  udäharanam  |  akshi  te  indra  piügale  |  nai- 
tad  asti  |  pürvasavarnenäpy  etat  siddham  (P.  G,  1,  102)  |  idain  tarhi  | 
akshibhyäip  te  näsikäbhyäm  |  idam  cäpy  udäharanam  |  akshi  te  indra 
pingale  |  nanu  coktam  pürvasavarnenäpy  etat  siddham  iti  |  numä 
vyavahitatvät  (P.  7,  1,  73)  pürvasavarno  na  präpnoti  ||  cbandasi 
napunsakasya  punivadbhävo  vaktavyah  ||  madhor  gribhnämi  madbos 
tripta  iväsata  ityevamartham  |  pumvadbhävena  numo  nivrittih  | 
numi  nivritte  pürvasavarnenaiva  siddham  ||  svarärthas  tarhikäro 
vaktavyah  ||  udättah  svaro  yathä  syät  |  napunsakasya  svaro  mu 
bhut  |  nanu  ca  puravadbhävätideeäd  eva  svaro  bhavishyati  |  a^akyah 
pumvadbhävätidecas  taträerayitum  |  iha  hi  doshah  syät  |  madhva- 
sminnasti  madhur  mäsa  iti  |  sa  tarhi  punivadbhävo  vaktavyah  |  na 
vaktavyah  |  prakritam  pumvad  iti  vartate  ||.    Kaiyata  bemerkt  zu 
den  Worten:  madhur  mäsa  iti:  matvarthe  mäsatanvoh  (P.  4,  4,  128) 
madhor  na  ca  (129)  iti  yata  utpannasya  lugakärekärarephäcca  vakta- 
vyah (128,  V.  2)  iti  luki  krite  mäse  puhsi  madhu^abdo  vartata  itya- 
dyudättatvam  na  syät  |  tasmäd  yasyanyatra  napunsakatvani  dfishtai|i 
tasyasaty  api  napuhsakatva  ädyudättatvam  ishyata  iti  pumvadbhäve 
'pi  8varänivartanät  svarärtha  ikäro  vidheyah  |;  und  Nägojibhatta 
endlich  äussert  sich  über  Kaiyata's  Worte  tasmdd  ywsydnyatra  etc. 
so:  nabvishayasyety  atra  vishaya^abdo  nä  nityanapunsakaparab  | 
madhucabdasya  mäkshikamadyamakarandänyatamaväcakasya  cäcva- 
takocasammatobhayalingasya  bhäshyasammatasvaränäpatteh  |  ma- 
karandasya  madyasya  mäkshikasyäpi  väcakah  ardhareädigane  p»* 
thät  pumnapunsakayor  madhur  iti  hi  cäcvatah.    In  der  vorher- 
gehenden Regel  hatte  vishaya  restringirenden  Sinn,  das  vishaya  des 
vorliegenden  Sütra  dagegen   hat  nach  Nägoji  denselben  nichf, 
sondern  nabvishaya  bezeichnet  jedes  Neutrum  —  (nicht  ein  Wort, 
das  ausschliesslich  neutral  wäre)  —  uud  in  dem  Falle,  dass  ein 
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Neutrum  entweder  nur  in  einem  bestimmten  Casus  masculine  Form 
*n  nimmt  (wie  madhu  im  vedischen  Genitiv  madhos;  cf.  z.  B.  Sä- 
▼ana  zu  Rv.  I,  14,  4:  madhucabdasya  vyatyayena  puUihgatvam)  oder 
bei  der  Subetituirung  von  lopa  für  ein  anderes  Affix,  welches  hätte 
antreten  9oilen,  masculin  geworden  ist  (wie  madhus  als  Monats- 
name), fallen  auch  diese  letzteren  Formen  wegen  der  Verbindung, 
in  welcher  sie  mit  dem  Neutrum  stehen,  unter  die  gegenwärtige 
Regel;  in  diesem  Sinne  konnte  auch  guda  in  I,  4  von  Nägoji  als 
nabvishaya  bezeichnet  werden.  Obgleich  auch  die  Vritti  nabvishaya 
einfach  als  napunsaka  auffasst,  so  glaube  ich  doch,  dass  man  dem 
rithaya  dieses  Sütra  keine  andere  Bedeutung  geben  darf,  als  dem 
des  vorhergehenden,  und  dass  nabcühayasya  also  als  nityanapun&a- 
tajya  zu  nehmen  ist;  in  dieser  Weise  wird  das  Wort  auch  vom 
Svaraprakäca  erklärt :  isantavarjiiasya  nityanapumakasyddbr  uddttah 
ydt  |  ...  |  nabeishayasya  kirn  \  mürtd^  \  vishayasya  kirn  |  laghü  [ 
amMontasya  kirn  |  sarpih  havih  barhih  i.  o.  —  Jcunfa  ist  nach  Ujjva- 
ladatta  antodatta.  — 

II,  4.  Und  [die  Anfangssylbe]  der  zweisylbigen  [Benennungen 
von]  Gras-  und  Getreidearten  [ist  udätta]. 
Praudhatnanoratnä  bemerkt:  tilä  iti  |  yattv  aläbütilometi  rajasi 
katajvidhau  (P.  5,  2,  29,  Käcikä,  1.)  haradattenoktaip  tilacabdo 
ghritäditväd  (I,  22)  antodatta  iti  taccintyam  tiläcca  me  (Väj.  S. 
18,  12)  ityaträdyudättasyaiva  pathyamänatvät.    Kuga  im  pat.  Br. 
oach  Bohtlingk  und  Roth  antodätta;  zu  mdshdh  cf.  II,  23;  ädyud. 
Av.  6,  140,  2;  V.  S.  18,  12;  tila  ädyud.  Av.  2,  8,  3;  6,  140,  2; 
aatod.  18,  4,  32;  umd  ädyud.  im  Qat.  Br. ;  cdli  ädyud.  und  antod. 
nach  üjjval.;  vrihi  antod.  Av.  6,  140,  2;  V.  S.  18,  12.    Ms.  der 
Vritti  liest  für  kunddh  tunddh;  kunda  ist  eine  Art  Jasmin;  mudga 
ädyud.  V.  S.  18,  12;  vatakdh  in  Vritti  habe  ich  mit  dem  Svara- 
pr&kaca  für  vdfakdh  des  Ms.  geschrieben;  godhuma  V.  S.  18,  12; 
der  Bemerkung  Nägoji's  gemäss  scheint  das  Wort  zu  den  karda- 
*idi  III,  10  zu  gehören;  der  Svaraprakäca  bemerkt  dazu  nur: 
god},»mdb  I  laghdvante  (II,  19)  iti  madhyoddttaJ?. 

II,  5.  [Die  Anfangssylbe]  eines  Zahlwortes,  das  mit  n  oder  r 
endigt,  [ist  udätta]. 
In  Si.  Kau.  hat  Cod.  2332  panca  \  caturah  \  ;  Godd.  2326  und 
1331  nur  panca.    In  La.  £a.  hat  Cod.  284  vor  antah  noch  dan<fL 
hi  Vri.  steht  auf  dem  Rande  die  Bemerkung  saptdshfavaja  für 
toptdshtacarjam .   Der  P.  8,  2,  7  gelehrte  Lopa  des  finalen  n  eines 

abhandL  d.  DM0.  IV.,  2.  5 
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Pratipadika  ist  nach  P.  8,  2,  2  asiddha  svaravidhau,  d.  h.  er  wird 
als  nicht  eingetreten  betrachtet,  sofern  eine  Accentregel  auf  das 
Pratipadika  anzuwenden  ist;  dies  gilt  auch  für  die  Phitsütra,  da 
sich  Nichts  in  ihnen  vorfindet,  was  die  Panineischen  Regeln  auf- 
hebt. Umgekehrt  richten  sich  auch  die  Regeln  Pänini's,  wenn  man 
so  sagen  darf,  nach  den  Phitsütra;  es  werden  z.  B.  die  Worte  ka- 
pota  und  maywra  in  Phit.  II,  21  zu  madhyodatta  gemacht  und  sie 
erhalten  deshalb  in  P.  4,  2,  44  als  Nicht-ädyudätta  das  Affix  an. 
cdtushkapdla  erklärt  der  Svaraprakäea:  catnrshu  kapdleshu  sanskri- 
tah.  Zu  gaua  vgl.  P.  1,  1,  23.  Antah  ist  natürlich  antdr,  cf.  zu 
Vaj.  Pr.  II,  26.  — 

II,  6.  [Die  Anfangssylbe]  der  mit  kurzem  a  endigenden  [Be- 
zeichnungen der]  Glieder  des  Korpers  und  der  im  Gana 
sarrddi  aufgezählten  [mit  kurzem  a  endigenden]  Wörter 
[ist  udatta]. 

Die  Calc.  Ausg.  und  Cod.  1331  der  Si.  Kau.  cucukd  dadhi,  Cod. 
2326  cuvukädadhi,  Cod.  2332  citukd  dadhi.  Zu  karna  vgl.  auch  Vaj. 
Prat.  II,  31  karna  svänge  seil,  ddyuddttah.  7a\  dem  Accente  von  imdm 
vgl.  Nägoji's  Erklärung  und  Note  zu  I,  6.  Sarva  ist  ved.  ädyu- 
dätta,  ub/ia  und  anya  sind  antodätta.  Para  als  pronom.  adject.  ist 
immer  adyudatta;  in  dem  ersten  Beispiele  Nägoji"s  ist  pardx  Ad- 
verb; vgl.  Vaj.  Prat.  17,  27  parah  pradhdne  seil,  ddyuddttah.  In 
der  Vritti  ist  adautdndm  überall  Correctur  des  Ms.  für  ursprüng- 
liches avantdndm;  zwischen  pddah  und  hastah  stand  im  Ms.  ur- 
sprünglich nemah,  welches  Wort  hinter  sitdm  seinen  richtigen  Platz 
haben  würde;  cf.  IV,  10;  rifvah  habe  ich  vom  Rande  in  den  Text 
aufgenommen.  Sumukha  und  sudara  sind  antodätta  P.  6,  2,  172; 
Zu  sudara  vgl.  ausserdem  V.  zu  P.  6,  2,  107.  Nach  der  einfachen 
Erklärung,  welche  die  Vritti  vom  gegenwärtigen  Sütra  giebt,  kann 
grivd  nicht  unter  dasselbe  fallen;  nach  Bhattoji  zu  I,  6  fällt  es 
darunter,  und  sein  Antodälta  wird  deshalb  von  Nagoji  chdnda- 
satvdt  erklärt.  Ausser  den  nach  adantdndm  kirn  von  Nagoji  und 
der  Vritti  angeführten  Gegenbeispielen  führt  der  Svarapakac«  noch 
ahdm  an. 

II,  7.   [Phi.  Vri.:  Der  erste  Vocal]  derjenigen  [Bezeichnungen 
von]  lebenden  Wesen,  welche  vor  [dem  ersten  Vocale]  eine 
Gutturalis  haben,  [ist  udatta]. 
Alle  3  Codd.  der  Si.  Kau.  haben  nur  udakam  ohne  das  kshirah 
(denn  so  würde  zu  lesen  sein ,  cf.  Rv.  9,  67,  32)  sarpir  madhu  der 

Digitized  by  Google 


Die  Phifeitra  des  Qäntanava. 


31 


Calc.  Ausg.  Bei  Nagoji  lesen  die  Codd.  harinam  und  cafakddäv  ane- 
madJty*.    In  Phi.  Vri.  sind  vdci  in  prdnivdcindm  und  die  Worte 
vdakam  \  kupurvdndm  iti  kirn  von  zweiter  Hand  auf  den  Rand  ge- 
schrieben. Die  Praudhamanoramä  bemerkt  zu  dem  Sütra:  prdninäm 
kupurvam  \  yat  tu  kupurvdndm  iti  pätham*)  upanyasya  kavargäd 
je  pürve  tanmadhya  adir  iti  nyasakaraharadattau  tasya  samühah 
(P.  4,  2,  37)  iti  sütre  procatus  taccintyam  sarvanämatvena  suti  sati 
(P.  7,  1,  52)  kupürvesham  iti  prayogäpatteh  |  sautratvam  vä  cara- 
nikartavyam ;  zu  welchen  letztern  Worten  man  die  Bemerkung  Nä- 
goji's  vergleiche :  sarvanämakäryam  tu  sautratvän  na,  und  im  Sva- 
raprakaca  die  Worte  pürvänäm  iti  sautro  nirdecah.  **)  Haradatta, 
auf  den  Bhattoji  und  Nagoji  verweisen,  liest  und  erklärt  zu  Kaejkä 
P.  4,  2,  37  so:  kakacukabakacabdä  adyudättüh  |  präninäm  kupür- 
vänam  ityanena  I  asyarthah  I  vyadhikarane  shashthi  I  athädih  prak 
c&kateh  (II,  1)  ityata  adir  ityanuvrittam  |  shashthibahuvacanantain 
viparinamyate  |  pränivacinäm  ya  ädibhütah  kavargat  pürve  bhaväs 
tesham  udatto  bhavatiti  ***)  |.    Beide  Fassungen  des  Sütra  ku- 
pvrvam  und  kupurvdndm  bieten  Schwierigkeiten;  zunächst  ist  in 
beiden  Fällen  das  Compositum  kupurva  als  Tatpurusha,  soviel  ich 
bemerkt  habe,  mindestens  unpänineisch ;  cf.  zu  II,  20;  ferner  ist, 
wenn  ddi  fortgelten  soll,  kupurvam,  wenn  auch  nicht  durchaus 
verwerflich,  so  doch  ungrammatisch,  welcher  Umstand  nach  Nagoji 
einige  Grammatiker  bewog  ddi  gar  nicht  zu  ergänzen;  und  endlich 
ist  auch  kupurvdndm  als  Gen.  plur.  vom  Tatpurusha  kupurva  un- 
grammatisch, weil  der  Gen.  plur.  von  letzterem  kupurveshdm  ist. 
Da  die  Lesart  prdnindm  ca  kupurvdndm  die  bessere  Autorität  für 
sich  hat,  halte  ich  sie  für  die  ursprüngliche,  für  die  man  kupurvam 
schrieb,  um  den  (vom  Tatpur.  kupurva)  ungrammatischen  Gen. 
plur.  zu  entfernen.    Ich  glaube  aber,  dass  kupurvdndm  der  Form 


•)  Iis.  hat:  kupfrvanami  päthah  . 

*•)  Man  vgl.  hiereu  den  Nyaya,  Gobhiliyagrihyabblshya  Cod.  Wilson  72. 
FoL  34*;  chandovat  süträni  bhavanti.    Auch  M.  Müller,  History  p.  75,  Anm. 

~)  Das  Ms.  bat:  aditütäh  kavargat  pürve  avah  teshäm  udatto  bhava- 
titi; die  Conjectur  bhaväs  verdanke  ich  der  Güte  des  Herrn  Prof.  Gold- 
stücker; ich  selbst  hatte  acat  geschrieben,  allein  gegen  die  Natur  des  be- 
treffenden Ms.,  welches,  soviel  aus  angestellten  Beobachtungen  hervorging, 
rieht  c  und  o  verwechselt  und  nicht  a  schreibt,  wo  es  nach  e  und  o  eli- 
diitsein  sollte,  dagegen  a  und  bh  sehr  ähnlich  schreibt;  der  Svaraprakäca 
erklärt :  kavargat  pürve  ye  varnas  tesham  niadhya  adir  udüttah  syat. 
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(P.  I,  1,  29)  und  dem  Sprachgebrauch  gemäss  als  Bahuvrihi  aufzu- 
fassen und  die  Regel  demnach  zu  übersetzen  ist,  wie  ich  es  gethan 
habe.  Die  gegebene  Erklärung  stimmt  auch  zu  dem  sonstigen 
Sprachgebrauche  Qäntanava's ;  pürva  bezieht  sich  auf  das  zu  ergän- 
zende ddi,  wie  pürva  in  dhyapürva  I,  5  und  kupurva  I,  21  auf  anta 
und  in  laghupürvändm  II,  21  auf  guru;  dann  sind  aber  nur  Wörter 
wie  käka,  köka  Beispiele  zu  dem  Sütra.  Zu  vaka  und  udaka  vgl. 
man  I,  14;  vardha  ist  antodätta  nach  I,  22.  — 

II,  8.  Der  Vocal  u  [eines  Prätipadika  ist  udätta],  wenn  ihm 
einer  der  Consonanten  k,  kh,  c,  ch,  (,  fA,  t,  th,  p,  ph  folgt 
[und]  wenn  [das  Prätipadika]  Name  von  etwas  Künstlich- 
gemachtem  ist. 

Ich  habe  den  Text  der  Phi.  Vri.  gegeben,  wie  ihn  das  Ms. 
liest,  nur  der  Erklärung  gemäss  uvantam  für  uranta  geschrieben; 
eine  zweite  Hand  hat  auf  dem  Rande  den  Text  so  verbessert: 
khayyuvarnam  kritrimäkhyä  cet  \  khayi  pare  pürvam  uvarnam 
udättam  bhavati  |  kandukah  |  und  für  kshuvah  hat  sie  bandhükah  ge- 
setzt; cu(ah  und  kshuvah  sind  corrupt;  sphufah  und  yuddhah  passen 
der  Bedeutung  nach  nicht  hierher.  Es  kann  kaum  einem  Zweifel 
unterliegen,  dass  der  Bhattoji'sche  Text  des  Sütra  der  allein  rich- 
tige und  die  Lesart  der  Phi.  Vri.  nur  eine  Corruption  ist,  der  viel- 
leicht ein  uvarnam  khayi  kritrimäkhyä  cet  zu  Grunde  liegt;  pur- 
vaeya  mag  aus  der  Erklärung  in  den  Text  gedrungen  sein.  Der 
Svaraprakäca,  der  in  fast  allen  Punkten,  in  denen  die  Vritti  von 
BhaJJoji's  Texte  abweicht,  mit  der  Vritti  übereinstimmt,  giebt  das 
Sütra  wie  Bhaftoji. 

II,  9.   [Die  Anfangssylbe]  der  mit  una,  ri,  van  endigenden  [Prä- 
tipadika ist  udätta]. 

Phi.  Vri.  hatte  ursprünglich  un  [  ar  |  van  \  ,  wofür  auf  dem 
Rande  una  \  ri  (  van  |  steht;  undntdndm  habe  ich  corrigirt  aus  un 
(oder  unn?)~antdndm.  Zu  drjuna  ädyud.  cf.  Un.  3,  58;  und  zu 
arjuna  'Gras*  antod.  Phij.  I,  17.  Vgl.  auch  Rv.  1,  2,  7:  vdrunatfi 
ca  ricddaeam. 

II,  10.   [Die  Anfangssylbe]  der  Farbe  -  [namen] ,  die  mit  ta,  na, 
ti,  ni,  t  endigen,  [ist  udätta]. 
Der  Svaraprakäca  liest  das  Sütra  wie  die  Phi.  Vri.   Nach  Pa- 
nineischem  Sprachgebrauche  zu  urtheilen,  sind  beide  Lesarten  des 
Sütra  *tdntdndm  und  *tantdndm  zulässig.    Man  vergleiche  z.  B. 
P.  1,  1,  24  ehndnta  «mit  eh  oder  n  endigend';  1,  2,  23  thaphdnta, 
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'mit  th,ph  endigend';  5,  2,  49  nänta  «mit  n  endigend';  5,  4,  106 
otdashahdnta  'endigend  mit  einer  Palatalis,  mit  d,  sh,  oder  Ä'; 
6.  4,  10  sänta  «mit  *  endigend';  7,  2,  2  Irdnta  'mit  ?  oder  r  endi- 
gend'; 7,  3,  51  isusuktdnta  'endigend  mit  t«,  u«,  u£,  f';  daneben  aber 
tuen  6,  4,  137  vamanta  'endigend  mit  v  oder  f»';  7,  2,  5  hmyanta 
'endigend  mit  h,  m  oder  y\  Im  gegenwärtigen  Sutra  wird  man 
•tont  an  dm  voraieben,  nm  den  Unterschied  zwischen  ta  und  t  mehr 
hervortreten  zu  lassen.  Harina  und  Aar?/  sind  ved.  antodätta.  JEtah 
and  prishat  in  Phi.  Vri.  stehen  für  ursprüngliches  f<fta$  und  dfishat; 
tot  pmah  liest  das  Ms.  noch  die  Worte  trinam  und  kshanam,  die 
ich  gestrichen  habe,  well  sie  nicht  zu  der  vorliegenden  Regel  ge- 
hören. — 

II,  11.  [Es  ist  udatta]  eine  kurze  [Anfangssylbe],  wenn  sie  nicht 
kurz  ri  enth&lt,  von  einem  kurzvocalisch  endigenden  [Pra- 
tipadika],  das  den  Charakter  von  etwas  bezeichnet. 
Si.  Kau.  Codd.  1331  und  2332:  anrittdcehUye;  bei  Nagoji  hat 
Cod.  284  vrinakam ;  fit  in  Vritti  ist  uberall  Correctur  des  Ms.  für 
krit ,  ebenso  krigal}  für  bhfifam;  ishugamt  habe  ich  nach  dem  Sva- 
raprakäca  gegeben;  der  Text  der  Vritti  hat 'ushugomdn ,  dazu  steht 
auf  dem  Rande  ishuga  . .  oder  ähnlich;  der  Rest  des  Wortes  ist  ab- 
schnitten ;  vor  prdjnam  idam  steht  im  Text  noch  avdgghrah.  Das 
hrastam  des  Bbaffoji  ist  ohne  Zweifel  richtig  und  seine  Erklärung 
der  der  Vritti  vorzuziehn ;  man  höre  die  einfache  Erklärung  des 
Srtraprakäca :  hrasvdntasyddibhutam  jrikdrabhinnam  hrasvam  uddt- 
tam  sydt  tdcchilye.  Zu  tdcchtlya  vgl.  P.  3,  2,  11.  Schol.  tdcchtlyam 
»iyatatatsvabhdvatd;  3,  2,  20;  78;  129;  6,  4,  172;  1,  3,  21,  6.  Badhird 
antodätta  Av.  11,  3,  33;  9,  22.  —  Capala  ist  ebenfalls  nach  Ujjval. 
I,  108  antodätta ;  ved.  Belege  für  das  Wort  fehlen,  ebenso  für  m- 
puna  und  jada.  — 

II,  12.  [Die  Anfangssylbe]  von  aksha  [ist  udatta],  wenn  es 
nicht  'Würfel*  [,  sondern  'Achse'  etc.]  ist. 
Man  vergleiche  Un.  III,  65.  a$er  devane,  Ujjv.:  agu  vydptau  \ 
ato  devane  vdcye  sah  |. 

II,  13.  [Die  Anfangssylbe]  von  ardha  [ist  udatta],  wenn  es  nicht 
'gleich,  halb',  [sondern  'Seite,  Theil'  etc.]  bezeichnet. 
Ms.  der  Phi.  Vri.  liest  katamah  sordhah  und  asamadyotata  iti, 
Zo  Bhattoji  vgl.  man  P.  2,  2,  2  und  die  Scholien  daselbst. 

II,  14.  [Die  Anfangssylbe]  von  pttadru  'Pinns  longifobV  und 
seinen  Synonymen  [ist  udatta]. 
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pttadrvarthdndm  haben  alle  3  Codd.  der  Si.  Kau.;  ebenso  Pbi. 
Vri.;  das  Ms.  der  Phi.  Vri.  liest  bhadrakdrufy  statt  bhadradäruf}. 
Sarala  isC  nach  Ujjv.  antodatta. 

II,  15.  Und  [die  Anfangssylbe]  von  gräma  etc.  [ist  udätta]. 
ydma  steht  auch  im  Äkritigana  vrishddi  P.  6,  1,  203  als  ädyu- 
datta.   Nach  Säyana  gehören  zum  gana  grdmddi  auch  Rv.  1,  6,  5 
guhd;  Rv.  3,  36,  9  mdhina. 

II,  16.   [Die  Anfangssylbe  eines  Prätipadika,  welches  als]  Name 
[von  Jemand  dient],  der  [mit  dem  durch  das  Prätipadika 
Bezeichneten]  verglichen  wird,  und  welches  [in  dieser  An- 
wendung] mit  lup  endigt  [d.  h.  für  das  Suffix  kan,  wel- 
ches bei  einer  Vergleichung  sonst  anzufügen  ist,  eine 
Niete  substituirt  hat,  ist  udätta]. 
Phi.  Vri.  las  ursprunglich,  ebenso  wie  der  Svaraprakäc* ,  au- 
pamyasya  ndmadheyasya,  hat  dasselbe  aber  corrigirt  zu  aupamyand- 
madheya&ya ;  danach  habe  ich  auch  aupamyeti  für  aupamyasyeti  ge- 
schrieben; aupamyandmadheya  ist  'ein  Gleichnissname',  ein  Name 
den  man  Jemand  giebt,  indem  man  ihn  mit  etwas  vergleicht;  zu 
aupamya  vgl.  z.  B.  P.  6,  2,  113.   Nagoji  bemerkt  richtig,  dass  dies 
Sütra  dem  P.  6,  1,  204  sanjndydm  upamdnam  gleichbedeutend  ist, 
und  es  ist  wohl  der  Mühe  werth  zu  bemerken,  dass  unser  Sütra 
hier  auf  die  grdmddi  wie  das  entsprechende  Sütra  Panini's  auf  die 
vrishddi  folgt ;  diese  vrishddi  entsprechen  den  grdmddi  des  Qanta- 
nava  insofern,  als  sie  diejenigen  adyudätta  sind,  welche  in  keiner 
andern  Regel  Panini's  ihre  Erklärung  finden,  grdmddi  die,  welche 
durch  kein  anderes  Phitsütra  erklärt  werden;  vgl.  zu  dem  Sütra 
die  Einleitung  pag.  7  ff.  Das  letzte  Gegenbeispiel  Nägoji's  ist  mir 
undeutlich;  ich  erwartete  funa  ivdyam  vrikah  entsprechend  dem 
kukku{a  ivdyam  mayurah  der  Vritti:  hier  wäre  ptna  wohl  Upa- 
mäna  zum  Upameya  vfikay  aber  nicht  upameyandmadheya.  Gar- 
dabha  und  pifdca  sind  sonst  antodatta;  kukku{a  ved.  antodatta, 
ebenso  sükard  V.  S.  24,  40;  Av.  12,  1,  48. 

II,  17.  Nicht  [ist  udätta  die  Anfangssylbe]  der  Namen  von  Bäu- 
men und  Bergen,  ferner  der  Worte  vydghra,  sinha  und 
mahisha,  [wenn  sie  in  der  eben  angegebenen  Weise  als 
upameyandmadheydni  gebraucht  werden]. 
Eine  Ausnahme  zum  vorhergehenden  Sütra,  also  auch  zu  P.  6> 
1,  204,  Die  vorige  Regel  kann  nur  auf  den  Accent  solcher  Wörter 
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Einfluss  haben,  welche  in  ihrem  sonstigen  Gebraucht-,  wenn  sie 
nicht  Dpameyanämadheyani  sind,  nicht  adyudatta  sind;  Adyudatta 
wechseln  ihren  Accent  nicht.  Die  Ausnahme  kann  also  auch  nur 
soviel  bedeuten,  dass  gewisse  Wörter,  die  sonst  nicht  adyudatta 
sind,  auch  als  upaineyanamadheyani  nicht  adyudatta  werden;  des- 
halb passt  pdrvata  hier  nicht  her  und  man  muss  es  als  parcataci- 
{ttka,  resp.  vriksha  als  vrikshavicesha,  erklären,  auch  wenn  man  die 
Lesart  der  Vritti  annimmt.  Der  Svnraprakaca ,  der  wie  die  Vritti 
liest  und  erklärt,  fügt  noch  hinzu:  vriksha  ivdyam  vrikshah  \  pdr- 
catah  |  atra  purvenddyuddttatvam  hhavatyeva.  Nach  t'jjv.  Un.  III. 
110  ist  parvata  antodatta,  aber  die  Svaramanjari  bemerkt:  parva- 
tah  |  atra  nitsvarah  \  (P.  6,  1,  197.).  Vydghra,  sihha,  mahisha  sind 
antodatta;  ebenso  apvattha,  plaksha,  meru;  mandara  ist  madhyo- 
ditta.  - 

II,  18.    [Die  Anfangssylbe]  eines  Königsnamens .   [welcher  in 
der  II,  IG  angegebenen  Weise  als  upameyandmadheya  ge- 
braucht wird,  ist  nur  dann  udatta],  wenn  sie  vriddhirt  ist. 
Cod.  197  des  Laghucabdenducekhara  liest:  vydghragrahanam 
raiyarthydpatteh.    Das  Ms.  der  Phi.  Vri.  liest  aupamyasya  ndma- 
Jhepuya;  pdn(ju  ivdyam;  und  yamatvdccet.    Der  Svaraprakaea  liest 
das  Sütra:   rdja^abdasya  yamanvd  cet;  danach  habe  ich  die  Phi. 
^ru  verbessert,  bemerke  jedoch,  dass  ich  über  die  Ableitung  des 
Wortes  yamancan  oder  yamanvd  nirgends  eine  Andeutung  finde. 
Die  Worte  lubantasya  upameyandmadheyasya  müssen  aus  II,  IG  er- 
gänzt werden,  denn  würden  sie  nicht  ergänzt,  so  könnte  das  Sütra 
nur  so  erklärt  werden:  "Es  ist  udatta  die  Anfangssvlbe  eines  Kö- 

CT  V 

nigsnamens,  wenn  derselbe  vriddha  ist';  einer  solchen  Erklärung 
würde  aber  der  Antodatta  von  Wörtern  wie  dhgd ,  kdlingd ,  etc. 
widersprechen.  Die  Erklärung,  welche  nach  Nägojibhatta  eine 
Vritti  von  unserm  Sutra  giebt  (vfiddhasya  ced  rdjavi^eahasyaiva), 
Terstösst  gegen  den  Wortlaut  des  Sütra;  zu  übersetzen  wäre  nach 
ihr:  4  Die  erste  Sylbe  eines  vriddha  genannten  Wortes,  das  als  lu- 
honta  upameyandmadheya  gebraucht  wird,  ist  nur  dann  udatta,  wenn 
jenes  Wort  ein  Königsname  ist.1  Bei  dieser  Erklärung  wäre  auch, 
wie  Nagoji  bemerkt,  vydghra  im  vorigen  Sütra  unnütz,  denn  es  ist 
vriddha,  aber  kein  Königsname,  würde  «also  schon  nach  dieser  Regel 
(II,  13)  als  upameyanamadheya  nicht  adyudatta  werden  dürfen  und 
brauchte  nicht  speciell  im  vorhergehenden  Sütra  hervorgehoben  zu 
wenjen.    Hierauf  erwiedern  Andere:  vydghra  ist  in  der  vorher- 
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gehenden  Regel  nicht  unnütz;  es  ist  allerdings  vriddha,  aber  nicht 
yamanvd,  was  es  sein  müsste,  wenn  es  unter  die  gegenwartige 
Regel  fallen  sollte;  das  Wort  yamanvd  bedeutet  (ja  nicht  einfach 
vriddha,  sondern)  kritddivfiddhi,  d.  h.  ein  Wort,  dessen  erste  Sylbe 
(durch  irgend  eine  grammatische  Operation)  vriddhirt  worden  ist 
(und  nicht  von  Haus  aus  einen  Vriddhivocal  enthält);  letzteres  ist 
bei  vydghra ,  das  von  vi-d-ghrd  abzuleiten  ist  (cf.  Un.  V,  63 ;  V.  zu 
P.  3,  1,  137)  der  Fall ,  ersteres  z.  B.  bei  kalinga ,  das  (nach  P.  4, 

1,  170)  mittelst  des  Affixes  an  von  kalinga  derivirt  wird.  Abge- 
sehen von  der  Erklärung  unseres  Sütra,  in  der  ich  der  Vritti  nnd 
ihren  Vertheidigern  nicht  Recht  geben  kann,  weil  dieselbe,  wie  be- 
merkt, gegen  den  Wortlaut  des  Sütra  verstösst,  ist  es  mir  doch 
wahrscheinlich,  dass  yamanvd  von  ihnen  genauer  erklärt  ist,  als 
von  Bhattoji,  der  das  Wort  als  ein  Synonym  von  vriddha  be- 
trachtet; wäre  yamanvd  einfach  gleich  vriddha,  warum  sollte  dann 
der  Verfasser  hier  nicht  vriddha  selbst  gesetzt  haben,  da  er  das 
Wort  doch  II,  23  hat,  oder  warum  II,  23  vriddha,  wenn  für  ihn 
yamanvd  der  Name  für  vriddha  war?  wenn  er  zwei  verschiedene 
Termini  gebraucht,  so  kann  er,  denke  ich,  nicht  dasselbe  unter 
beiden  verstanden  haben ;  kritddivriddhir  ist  vermathlich  auch  für 
das  kfitavriddhir  am  Schlüsse  der  Phitsutravritti  zu  lesen.  —  Nach 
den  Pänineischen  Scholien  ist  dnga  nicht,  wie  Nagoji  will,  nach 
P.  4,  1,  168,  sondern  wie  kalinga  nach  P.  4,  1,  170  gebildet;  zu 
angdh  vgl.  P.  2,  4,  62. 

II,  19.  Die  schwere  Sylbe  eines  uberzweisylbigen  Wortes  pst 
udätta],  auf  die  eine  oder  zwei  leichte  Endsylben  folgen. 
Die  Praudhamanoramä  bemerkt:  ihädicabdo  na  sambadhyate 
tenanäder  api  guror  udättah  |  ata  eva  vrishäkapicabdasya  gurur 
udatta  iti  vrishäkapyagni  (P.  4,  1,  37)  iti  sutre  vrittyädigrantheshu 
vibhävitam  |  na  ca  gurünäm  madhye  ya  adir  ityartho  'stviti  vaeyam 
anyato  nish  (P.  4,  1,  40)  iti  sutre  särangakalmäshacabdau  lagba- 
vanta  ityadinä  madhyodättav  iti  haradattadigranthavirodhät  |  kalyana 
iti  |  paryäyenadimadhyäv  udättau  || .  Uluka  ist  madhyodätta  auch 
nach  Ujjv.  Un.  IV,  41.  Vgl.  das  Mahäbhäshya  zu  P.  4,  2,  45: 
kimartham  khandikadishülükacabdah  pathyate  |  nanudättader  (P.  4, 

2,  44)  ity  eva  siddham  |  na  sidhyati  |  casholukayoc  chandasyadya- 
dättah  prayogo  drieyate  |  cashena  kikidivinä  (Rv.  10,  97,  13)  \  yad 
uluko  vadati  (Rv.  10,  165,  4)  |  ;  dazu  Kaiyata:  cashacabdac  casher 
nyantad  aey  antodattah  |  ulükacabdo  laghäv  ante  dvayocceti  ma- 
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dhjodattah  f.    Vgl.  ferner  Haradatta  zu  P.  4,  1,  40:  saraiigakalma- 
<aacabdau  laghav  anta  iti  madhyodättau.     Vätoprami,  adyudätta 
V.  S.  17,  95.    Dafür,  dass  das  Ende  von  kapdlin  nicht  leicht  sein 
soll,  weiss  ich  keine  pauineische  Bestimmung;  vgl.  Ath.  Prati^. 
I,  54,  Whitney.   Kalydna  scheint  der  Bemerkung  Bhattoji's  und  Na- 
goji's  gemäss  zu  den  kardamddi  III,  10  gezählt  werden  zu  müssen. 
—  In  dem  Ms.  der  Phi.  Vri.  steht  tfeshmdtakah  auf  dem  Rande  für 
rethphd  |  tadyah;  vrishdkapih  ist  Correctur  für  vfishdkapdyt ;  Babhd- 
amjananam  steht  auf  dem  Rande  für  saubhdjanakam ;  ich  finde 
das  Wort  jedoch  nirgends.    Kap  dl  ah  habe  ich  geschrieben  für  ka- 
pdtatah,  rdtih  für  ratih;  das  Beispiel  haritaki  passt  nicht  hierher; 
das  laghav  iti  kirn  ist  unnütz,  und  kapdli  sollte  hinter  vdtapramih 
stehen.   Vatsara,  das  ved.  antodätta  ist ,  wird  auch  von  Ujjval.  Un. 
III,  71  zum  adyudätta  gemacht.  — 

II,  20.  Der  Svarapakä^a  liest  das  Sutra  wie  die  Phi.  Vri.  und  be- 
merkt: atra  varndndm  tana  (II,  10)  ityeva  siddhe  Ura  varnanämagraha- 
cmtyam.  Cod.  2326  der Si.  Kau.  hat:  akshupabdät purvo  'stivyeshdm. 
Mailikd  ist  wie  nach  Bhattoji,  so  auch  nachUjjv.  adyudätta;  tarakshu 
•ach  Böhtlingk  und  Roth  in  der  Väj.  S.  madhyodätta;  dhavala  nach 
Ujjv.  antod.;  nila  ved.  ädyud.;  kalmdsha,  sdrangat  pifanga  madhyod. 
In  der  Phi.  Vri.  stehen  ardrdkd  und  a{d\dkd  auf  dem  Rande  für  at  a- 
rarakä  und  ahahdrd;  diese  beiden  Worter  sind  ebenso  wie  lala- 
Kthuh  und  valakshuh  unbelegt.  —  Wo  Panini  das  Wort  purva  in 
der  Structur  seiner  Regeln  zum  zweiten  Gliede  eines  Compositums 
macht,  daist  dies  Compositum,  soviel  ich  bemerkt  habe,  immer  ein 
Bahovribi  (cf.  2,  1,  52;  4,  1,  57;  115;  3,  5;  61;  122;  4,  28;  5,  1,  28; 
30;  36;  92;  121;  2,  87;  118;  3,  112;  4,  75;  140;  6,  1,  23;  26;  174,  etc.), 
°ie  em  Tatpurusha,  sondern  anstatt  des  letztern  gebraucht  er  purva 
mit  dem  Ablat.  (cf.  6,  1,  192;  219;  2 ,  83  etc.);  ebenso  steht  das 
^ort  purva  in  den  paar  Stellen,  an  denen  es  in  den  Unädisütra 
vorkommt,  am  Ende  von  Bahuvrihi  und  so  auch  meist  im  Vaj. 
Prat.  (cf.  2,  23;  3,  56;  4,  36,  102,  104,  147,  155,  184  ;  5,  10,  26,  27; 
^  11),  doch  ist  es  mir  in  letzterem  auch  einmal  als  Tatpurusha 
vorgekommen  4,  105.  —  Wie  sollen  wir  aber  in  vorliegendem  Sütra 
«mächst  Bhattoji's  akshupurva  auffassen?    Bhattoji's  Worte  kann 
man  doch  nur  so  deuten:  akshuqabddt  purvo  '«fi  yeshdm  ddis  te 
bhupurcdh;  danach  wäre  das  Wort  aber  weder  Bahuvrihi  noch 
Tatpurusha,  sondern  man  müsste  annehmen,  dem  Verfasser  habe 
<tö  'die  Anfangssylbe 1  vorgeschwebt,  er  habe  sich  diese  Anfangs- 
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sylbe  in  gewissen  Wortern  als  akshupurva  'vor  akshu  stehend'  ge- 
dacht, und  dann  jene  Worter  selbst  akshupurva  'deren  Anfangssylbe 
vor  akshu  steht'  genannt.    Die  Phi.  Vri.  erklart  akshupurva  dem 
Genit.  plur.  entsprechend  als  Bahuvrihi,  muss  aber  nichtsdesto- 
weniger, nach  den  von  ihr  gegebenen  Beispielen  zu  schliessen,  das 
Wort  ebenso  wie  Bhatfoji  aufgefasst  haben.  Das  Sütra  bietet  noch 
eine  andere  Schwierigkeit.  In  den  beiden  folgenden  Sütra  müssen 
die  Worte  laghdv  ante  dvayocca  bahvaco  guruli  II,  19,  ergänzt  wer- 
den, woraus  zu  schliessen  ist,  dass  diese  Worte  mit  der  Phi.  Vri. 
auch  hier  in  II,  20  zu  erganzen  sind ,  denn  sonst  würde  das  Sütra 
gewiss  nicht  an  dieser  Stelle  stehen.  Dann  könnten  aber  mit  stri- 
vishaya  nicht  solche  Feminina  wie  mallikä,  in  welchen  die  letzte 
Sylbe  schwer  ist,  gemeint  sein.    Ich  muss  offen  bekennen,  dass 
mir  dies  Sütra  das  dunkelste  von  allen  Phitsütren  ist  and  dass 
ich  keine  genügende  Erklärung  desselben  zu  geben  im  Stande 
bin,  halte  aber  daran  fest:  dass  1)  mit  der  Vritti  die  Worte  laghdv 
ante  dvayocca  bahvaco  guruh  zu  ergänzen  sind,  und  dass  2)  akshu- 
purvdndm  dem  Sprachgebrauch  und  der  Form  gemäss  als  Bahu- 
vrihi zu  erklären  ist.    Der  Vergleich  mit  dem  folgenden  Sütra 
cakunindm  ca  laghupurvdndm  (welche  Lesart  des  Sütra  die  richtige 
ist),  räth  auch  die  Lesart  der  Vritti  hier  in  II,  20  als  die  richtigere 
zu  betrachten  und  in  strivishayavarnandmndm  ein  Substantiv  zu 
suchen,  das  durch  akshupurvdndm  näher  bestimmt  wird.  — 

II,  21.    Phi.  Vri.:  Und  [es  ist  ebenfalls  udatta  die  schwere 
Sylbe,  auf  welche  eine  oder  zwei  leichte  Endsylben  fol- 
gen,] der  [überzweisylbigen]  Vögel[namen] ,  welche  vor 
[jener  schweren  Sylbe]  leichte  Sylben  haben. 
In  der  Phi.  Vri.  steht  das  Wort  krikaldsdji  gegen  Sinn  und 
Betonung  zwischen  krikaväJcuh  und  kapötah.    Zu  Nugoji's  atrd- 
pyddir  iti  vgl.  II,  19;  Haradatta's  Worte,  auf  die  sich  Nägoji  be- 
zieht, sind  P.  4,  3,  154:  kdpotam  \  mdyuram  \  taittiram  iti  |  tittiri- 
cabdas  tarateh  sanvattukcdbhydsasyeH  kipratyaydntoddttah  #)  |  ceshau 
laghdv  ante  (II,  19)  iti  madhyoddttau.   In  diesem  wie  im  folgenden 
Sütra  sind  mit  der  Vritti  die  Worte  laghdv  ante  dvayocca  bahvaco 
guruh  aus  II,  19  zu  ergänzen,  und  es  ist  demnach  die  Lesart  der 
Vritti  laghupurvdndm  als  die  richtige  zu  betrachten.    In  laghu 


•)  Ms.  liest:  sanväccdbhyäsasyeti  kimpra0 ;  cf,  Ujjval.  zu  Un.  IV,  l*2- 
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yCrvam  konnte  nicht  mit  Nägoji  pärvam  als  antydt  pur v am  erklärt 
werden,  denn  von  einem  anta  oder  antya  ist  gar  nicht  die  Rede 
gewesen ;  dass  ferner  Qäntanava  mit  II,  22  eine  so  allgemeine  Re- 
gel, wie  Bhatfoji  in  dem  Sütra  siebt,  gegeben  haben  sollte,  würde 
an  sich  schon  Bedenken  erregen  und  es  würde  im  Besondern  dann 
nach  Regel  22  in  Worten  wie  kapöta  und  krikavdku  die  schwere 
Sylbe  nicht  udätta  sein  dürfen.    Ergänzen  und  lesen  wir  dagegen 
wie  die  Vritti,  so  stehen  die  Regeln  in  bester  Beziehung  zu  ein- 
ander; 22  ist  Ausnahme  zu  19,  und  21  wieder  Ausnahme  zu  22,  also 
Ruckkehr  zur  Haupt-Regel  19;  pitrva  in  laghupurvdridm  bezieht 
ach  auf  guru,  wie  es  sich  in  I,  5  dhyapurva  und  I,  21  kupürva  auf 
anta  bezog;  cf.  auch  II,  7,    Tittiri  und  kukkuta  fallen  nun  natür- 
lich nicht  unter  Regel  21 ,  sondern  unter  22 ,  wo  ihnen  richtig  der 
Ädyudätta,  den  man  nach  19  erwarten  sollte,  abgesprochen  wird; 
tittiri  ist  nach  Böbtlingk  und  Roth  in  Väj.  S.  und  Qat.  Br. 
madhyod.;  in  Taitt.  S.  antod.;  kukkuta  ist  antod.    Nägoji's  Be- 
merkung zu  P.  6,  1,  158  (cf.  Goldstücker,  Pänini,  Note  255)  ist  nun 
auch  insofern  nichtig,  als  die  Pbitsütra  nur  behaupten,  tittiri  sei 
nicht  ädyudätta ,  nicht  aber ,  dass  es  madhyodätta  sei ;  ebenso  ent- 
hält II,  21  nichts  gegen  Haradatta's  Betonung  von  tittiri,  und  es 
ist  nicht  mehr  bedenklich  (cf.  Nägoji  zu  22),  dass  Haradatta  kapota 
und  mayvra,  und  Kaiyata  uhuka  zu  madhyodätta  machen. 

II,  22.   In  [überzweisylbigen]  Namen  der  Jahreszeiten  und  le- 
benden Wesen  [ist  die  schwere  Sylbe,  auf  welche  eine 
oder  zwei  leichte  Endsylben  folgen,]  nicht  [udätta]. 
In  der  Phi.  Vri.  sind  die  eingeklammerten  Worte  theils  im 
Texte  und  theils  auf  dem  Rande  von  zweiter  Hand  hinzugefügt; 
von  ihr  ist  auch  prdndkhydndm  im  Sütra  und  prdndkhydydm  in  der 
Erklärung,  beides  für  ursprüngliches  prdsydkhydydm,  das  für  prdnyd- 
khydydm  steht,  geschrieben  worden;  umgekehrt  hat  im  Svarapra- 
kaca  zuerst  prdn.dkhydndm  gestanden,  was  dann  zu  prdnydkhy an  dm 
verändert  worden  ist.    Vasanta,  hemanta  und  krikaldsa  sind  antod., 
fiaana  dagegen  ädyud.,  wie  man  nach  II,  19  erwartet;  tushdra  nach 
üjjv.  ädyud.  - 

II,  23.    [Die  Anfangssylbe]  der  Getreide[namen] ,  deren  erste 
Sylbe  einen  Vriddhivocal  enthält,  und  die  auf  ka  oder  sha 
ausgehen,  [ist  udätta]. 
Cod.  197  des  Laghucabd.  liest  gydmdkagrahanam  dhdnyavdcaka: 
Wdmdka  ist  madhyodätta  in  der  Väj.  S.  und  bei  Ujjval.;  zu  der 
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Bemerkung  Nagoji's  über  das  Wort  vergleiche  man  die  oben  zu  I, 
1  mitgetheilte  Bemerkung  aus  dem  Svaraprakaca  über  ptttri  and 
putrakdm.  Zu  mdslidh  und  godktimdh  vgl.  II,  4;  vdldksha  ist  nicht 
zu  belegen.  Den  Text  der  Phi.  Phri.  theile  ich  nach  dem  Ms.  mit, 
ohne  eine  Restituirung  zu  unternehmen;  die  eingeklammerten 
Worte  sind  von  zweiter  Hand  auf  den  Rand  geschrieben;  die  zweite 
Hand  hat  auch  naishdhatdh  für  ursprungliches  naishagatdh  geschrie- 
ben. Der  Verfasser  des  Svaraprakaca,  welcher  vielleicht  das- 
selbe Ms.  der  Phitsütravritti  benutzt  haben  wird,  das  mir  za- 
ganglich war,  hatte  ursprünglich  geschrieben :  dhdnyavdcindm  vfid- 
dhakacabddntdndm  shacdbddntdndm  ca  yo  yo  guruh  sa  uddttah  syctt ; 
für  das  ca  yo  yo  guruh  sa  ist  aber  auf  den  Rand  ddir  geschrieben  ; 
statt  des  naishahatdh  und  valdkshdh  der  Phi.  Vri.  hat  der  Svarapr. 
naishdhakdh  und  vdldkshdh. 

II,  24.  [Die  Anfangssylbe]  von  vocalisch  endigenden  Völker- 
[namen  ist  üdätta]. 
Kekaydh  hat  Cod.  2326  der  Si.  kau.  —  Das  Ms.  der  Phi.  Vri. 
hat  cisäntdndm;  es  ist  ohne  Zweifel  acantdndm  zu  lesen,  da  die 
Phi.  Vri.  überall  ac  hat,  wo  Bhattoji  ash  liest;  vgl.  II,  4,  19,  26; 
III,  2.  In  Phi.  Vri.  sollten  die  Worte  janapadavdcindm  tdvat 
und  das  folgende  acantdndm  fehlen.  Darad  ist  auch  Un.  I,  129  an- 
todätta.  — 

n,  25.  Von  consonantisch  beginnenden  [Volkernamen]  vor  de- 
ren finalem  a  ein  einfaches  /  steht,  ist  die  letzte  oder  vor- 
letzte Sylbe  [udätta]. 

Ardldh  habe  ich  in  Phi.  Vri.  mit  dem  Svaraprakaca  für 
drardldh  geschrieben.  Svarapr.  hat  jhalldli  statt  bhaüdh.  Antah 
pürvarri  vd  kann  nicht  bedeuten  'die  letzte  oder  erste  Sylbe'  (also 
nicht  pdlala  oder  palald  cf.  Böhtlingk  und  Roth),  sondern  purva 
kann  hier  nur  in  Bezug  auf  anta  die  vorletzte  Sylbe  bezeichnen; 
so  erklärt  auch  eine  Randnote  im  Svaraprakaca:  antyo  vd  tatah 
purvo  vd;  ddi,  das  die  Phi.  Vri.  ergänzt,  gilt  nicht  fort.  Das  län- 
tdndm  asamyogapurvdndm  der  Phi.  Vri.,  das  genauer  ist  als  das 
asamyuktaldntdndm  des  Bhattoji,  erkläre  ich:  von  Völkernamen, 
*  welche  mit  Ja  endigen,  und  vor  deren  Ende  d.  i.  finalem  a  keine 
Consonantengruppe  steht*;  suhmdh  ist  ein  falsches  Gegenbeispiel; 
vasdtayah,  das  unbelegt  ist,  wird  vom  Svaraprakaca  zum  antod&tta 
gemacht.  Da  janapadacabddndm  nach  den  besten  Autoritäten  in 
diesem  und  dem  folgenden  Sutra  fortgilt,  (vgl.  Haradatta  zum  fol- 
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gesden  Sdtra),  so  fallen  Bhaftoji's  Beispiele  palala  und  calala  nicht 
Mter  diese  Regel ;  palala  ist  nach  Ujjval.  und  Svarapraka^a  anto- 
jiru.  — 

II,  26.  Und  [die  letzte  oder  vorletzte  Sylbe  ist  udatta]  von  zwei- 

sylbigen  [Völkernamen],  die  mit  einem  der  Vocale  i,  u,  p, 
ji  endigen« 

In  der  Phi.  Vri.  ist  vasdtayah  Correctur  des  Ms.  für  vdnmi- 
tayah;  der  Svaraprakäca  ergänzt  hier  wie  im  vorhergehenden  Sütra 
richtig  janapaddndm.  Die  Käcikavritti  bemerkt  zu  P.  6,  2,  42: 
rnßfabda  ddyuddttah;  dazu  Haradatta:  vriji*)  varjane  |  nidityadhi- 
kira  igupadhät  kih  (cf.  Ujjv.  zu  Un.  4,  119)  |  vrijih  |  phishi  tvigan- 
:*aain  ca  dvyasham  iti  pakshe  'ntodättah  |  tasyärthah  |  janapada- 
cabdanam  (II,  24)  iti  vartate  |  antah  pürvo  vä  (II,  25)  iti  ca  (  jana- 
padavacinam  igantanam  dvyacam  adir  udatto  bhavati  |  anto  va  | 
ki^ayah  |  cedayah  |.  Das  nicht  unter  diese  Regel  fallende  krishi 
ist  red.  antod. ;  kuru  ved.  adyud. ;  cedi  ved.  antod. ;  anga  adyud. 
oaca  II,  24 ;  pici  ved.  adyud. ;  rdgi  antod. ;  vf  ühni  ved.  adyud. ;  ebenso 
juja.  —  In  der  Unterschrift  hat  das  Ms.  der  Phi.  Vri.  wieder: 

III,  1.   Von  hier  an  bis  III,  17  [ist]  die  zweite  Sylbe  [udatta]. 

III»  2.   [Und  zwar]  von  dreisylbigen  bis  III,  S. 
Im  Ms.  der  Phi.  Vri.  ist  tnakara  verbessert  aus  makdra,  cf. 
III,  8. 

III,  3.   [Die  zweite  Sylbe  der  dreisylbigen  Bezeichnungen]  der 
Körpertheile,  welche  weder  mit  einer  Gutturalis,  noch  mit 
r  oder  v  beginnen,  [ist  udatta]. 
tryaedm  bei  Bhattoji  aus  Cod.  2332.   Das  Ms.  der  Phi.  Vri.  las 
ursprünglich  akuvddindm,  dem  entsprechend  fehlte  repha  und  ein 
°ut  r  beginnendes  Gegenbeispiel;  die  Zusätze  sind  von  zweiter 
Hand  gemacht,  von  der  auch  die  eingeklammerten  Worte  auf  den 
Rand 

geschrieben  sind.  Usharam  lese  ich  für  usharam,  vankshanah 
(masc.  Halay.)  für  vakshanah;  zwischen  den  Worten  iti  kirn  und 
pdphakak  stand  noch  ein  anderes  Wort,  von  dem  nur  die  letzte  Sylbe 
erhalten  ist;  man  vermisst  in  der  Vritti  tryaedm.  Lalä\a  ma- 
dnyod.  z.B.  Av.,  9,  7,  1;  kapola  ist  antod.;  rasand  adyud.  nach 
Ijjval.,  racand  ved.  antod.  nach  Aufrecht;  vadana  adyud.  Jaghana 
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ted.  madhyod.,  nach  Ujjv.  antod.,  die  Svaramanjari  bemerkt  dazu 
litsvarah ;  jafhara  und  udara  sind  ved.  madhyod.  — 

III,  4.  Und  [die  zweite  Sylbe  von  dreisylbigen  Pratipadika], 
welche  mit  m  beginnen,  [ist  udätta]. 
In  der  Phi.  Vri.  ist  ca  trya^dm  und  die  eingeklammerten  Worte 
Zusatz  von  zweiter  Hand;  neben  mahendrah  steht  noch  mahindrah. 
Den  von  Nagoji  citirten  Nyäya  habe  ich  sonst  nicht  gefunden.  Äfa- 
laya  ist  nach  Ujjval.  adyud.;  mdkshikd  ädyud.  z.  B.  Av.  11,  9,  10. 
Zu  mallikd  cf.  II,  20.    Sükara  antod.  V.  S.  24,  40.  Av.  12,  1,  48.  — 

III,  5.    [Die  zweite  Sylbe  der  dreisylbigen]  Gemusefnamen], 
welche  mit  c  beginnen  [ist  udätta]. 
Bei  Nagoji  hat  Cod.  197:  *ritydtmddyuddtta*  ;  dhvanayetuma  ata- 
pyuddhritam ;  dvakam  eva  vydvarttyam;  Cod.  284  keyatddirttyd  ddyu- 
ddtta*;  dhcanayitum  avyattapyuddhritam  ;  dvackam  eva  vydvartya; 
Cod.  195  dhanayitum  atyajapyuddhritam.    Das  Ms.  der  Vritti  las 
ursprünglich  cddindm  cdkdndm;  dies  ist  corrigirt  zu  sddindtfi  £. ;  das 
eingeklammerte  sakdrddindm  ist  ganz  Renovirung  von  zweiter 
Hand;  das  fddindm  iti  b'm  steht  so  im  Ms.  und  doch  beginnen  die 
angeführten  Beispiele  mit  dentalem  «.  Darauf,  dass  tryacdm  in  der 
Vritti  fehlt,  ist  kein  Gewicht  zu  legen,  denn  es  fehlt  auch  in  3  und 
7  und  ist  in  4  und  6  erst  von  zweiter  Hand  hinzugefugt;  suvarcaldh 
scheint  vielmehr  einfach  ebenso  wie  fatapushpd  des  Bhattoji  nur 
einer  Ungenauigkeit  der  Erklärer  zuzuschreiben  zu  sein.  Sarshapa 
ist  bei  Ujjv.  madhyod. ;  sasphu{dh  ist  wie  fitanyd,  für  das  der  Sva- 
raprakaca  tftalpd  liest,  unbelegt.   Kaiyata's  Worte  zu  P.  5,  2,  29 
sind:  sar8hapacabdas}Ta  sadinäm  cäkänäm  ity  adyudättatve  präpte 
paratväd  atha  dvitiyam  präg  ishäd  (III,  1)  ity  anuvartamane  p&n- 
tanäm  ca  gurvadinäm  (III,  6)  iti  madhyodättatvam  bhavati;  aus 
dieser  Stelle  geht  allerdings  mit  Sicherheit  hervor,  dass  Kaiyata 
sddtndm  las  und  dass  für  ihn  dies  Sütra  eine  andere  Stelle  hatte, 
als  die,  an  der  es  jetzt  steht. 

III,  6.  [Die  zweite  Sylbe  der  dreisylbigen]  mit  pa  endigenden 
und  mit  schwerer  Sylbe  beginnenden  [Pratipadika  ist 
udätta]. 

Bei  Nagoji  lesen  alle  3  Codd.  hinter  laghdvanta  iti  anstatt 
ddyuddtto :  madhyoddtto  und  statt  des  folgenden  antoddttatvam :  an- 
toddttam.  In  der  Vritti  steht  tryacdm  auf  dem  Rande;  kagydpah  ist 
Conjectur  für  kanyapah.  Nipa  als  antod.  bei  Bhatfoji  ist  kein  pas- 
sendes Gegenbeispiel,  weil  dvitiya  Adhikära  ist,  Bhattoji  müsste  es 
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denn  als  adyud.  betrachten.  Auf  gardabha  darf  II,  19  wegen  der 
Ausnahme  II,  22  nicht  angewendet  werden;  kunapa  ist  nach  Ca- 
kraTarmana  madhyod.  Un.  III,  144;  (nach  Böhtlingk  und  Roth  ist 
es  als  Subst.  ädyud.,  als  Adject.  madhyod.). 

HI,  7.    [Die  zweite  Sylbe  der  dreisylbigen]  auf  yuta,  ani,  ani 
ausgehenden  [Prätipadika  ist  udatta]. 
In  der  Vritti  steht  aranih  auf  dem  Rande  für  manih.  Ayuta, 
wyiita,  prayuta  madhyod.  Vaj.  S.  17,  2.  —  Dass  dies  Sütra  wie 
viele  der  Phitsütra  nicht  allgemein  gilt,  zeigen  dyotani,  vartani, 
Uhrpani,  carshani  etc. 

III,  8.   Von  makara,  varüaVia  etc.  ist  die  erste  oder  [zweite  Sylbe 
udatta]. 

IU,  9.    Und  [dasselbe  ist  der  Fall  bei  gewissen  Wortern]  im 
Veda. 

Si.  Kau.  Cod.  1331  im  Commentar:  varwßa;  2332  im  Text 
zaxjwcpia,  im  Commentar:  varu4ha\  alle  3  Codd.  haben  nicht,  wie 
<he  Calc  Ausgabe,  ddi  am  Ende  von  III,  S.  —  Bei  Nagoji  284 
varujha;  197  und  195  varvaa;  197  kdld;  in  195  fehlt  kdshthd,  in  197 
peshtd;  197  und  195  haben  vakufha,  284  vamfoa;  197  und  195  kdsh- 
thdyai  d,  284  kdshthd  yaishtä.  —  Im  Ms.  der  Phi.  Vri.  schrieb  die 
erste  Hand:  makaraparu{apdpeta .  .  .  kdlomdkdshthakdgindm  .  . .  ma- 
hsrah  parutah  pdpetah  .  .  .  kdld  umd  kdsh^ha  paish\a  kdtfh;  eine 
zweite  Hand  verbesserte  dann  auf  dem  Rande  zunächst  zu  vaku- 
\apdrdvata  und  dies  wieder  zu  varutfhapdrevata;  schrieb  ferner 
kdJithäkdtfndm  und  setzte  dazu  auf  den  Rand  paühprd,  Hess  im 
Commentar  parutah  pdpetah  stehen,  corrigirte  aber  kdld  zu  kald 
nnd  schrieb  die  3  letzten  Worte  kdshthä,  paishp-d,  käpinam  ;  an  Stelle 
ron  makara  stand  ursprünglich  makdra;  dies  wurde  aber,  wie  es 
scheint,  schon  von  erster  Hand,  verbessert,  wie  in  III,  2.  —  Der 
Svaraprakaca  liest  8  wie  Bhattoji  mit  der  Ausnahme,  dass  er  für 
peshtd:  peshfrd  hat;  er  fuhrt  als  Varia  lectio  vakufa  an.  —  Den 
ursprünglichen  Text  der  Vritti  aus  dem  einen  Ms.  herzustellen, 
war  mir  nicht  möglich;  wenn  pdpeta  auch  vielleicht  nur  eine  Cor- 
roption  von  pdrevata  ist,  so  hat  doch  das  zweite  Wort  ursprünglich 
gewiss  nicht  varvi/ha  sein  sollen;  peshfd  und  paishfrd  sind  mir  gleich 
dunkel;  ebenso  unklar  ist  es  mir,  weshalb  Nagoji,  der  Verbesseret, 
wenn  man  ihn  so  nennen  soll,  der  Phi.  Vri.  und  danach  auch  der 
Svaraprakaca  das  letzte  Wort  nicht  als  kdgi  betrachten  wollert. 
Hoffentlich  bringt  eine  Vergleichung  anderer  Handschriften  der 
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Phi.  Vri.  Gewissheit  über  die  Lesung  des  Textes  des  8  ten  und  des 
Coinmentars  des  9ten  Sütra;  letzteren  habe  ich  gegeben,  wie  ihn  das 
Ms,  giebt;  vermuthlich  ist  er  ähnlich  zu  lesen,  wie  der  Svaraprakaca 
liest :  chandasi  makarddtndm  anyeshdm  cddir  dvitiyo  voddttah  sydt  \ 
kdfyapah  |.  Zu  makara  vgl.  noch  Nagoji  zu  III,  4;  es  ist  ädyudätta 
V.  S.  24,  35;  zu  umd  denselben  zu  II,  4;  vitdstd  madhyod.  Rv.  10, 
75,  5;  ikshu,  kald,  kdfi  sind  ved.  antod.;  umd,  kdshfhd  ädyud.  — 

III,  10.    Und  [die  erste  oder  zweite  Sylbe]  von  kardama  etc. 
[ist  udätta]. 

In  der  Phi.  Vri.  habe  ich  dvittyam  vd  in  Uebereinstimmung 
mit  dem  vorhergehenden  und  folgenden  Sütra  für  das  auf  dem 
Rande  stehende  dvitiyo  vd  geschrieben;  die  Lesart  des  Bhattoji  ist 
ohne  Zweifel  die  richtige.  Zu  udaka  cf.  I,  14;  zu  gdncUidri  bemerkt 
die  Käcika  zu  P.  6,  2,  12:  gdndhdri^abdah  kardamdditvdd  ddyudätto 
madhyoddtto  vd;  man  vgl.  auch  Sayana  zu  Rv.  1,  7,  4  und  11,  8 
sahdsra  und  28,  2  jaghdnd;  godhüma  oben  II,  4  und  kalydna  II,  19. 

III,  11.  Von  sugandhitejana  [ist  die  erste  oder  zweite  Sylbe] 
oder  die  Sylbe  te  [udatta]. 
Der  Svaraprak&ca  liest  das  Sütra  wie  die  Vritti;  ich  halte  die 
Lesart  des  Bhattoji  für  die  allein  richtige,  denn  wäre  bloss  die 
erste  oder  zweite  Sylbe  udatta,  so  würde  das  Wort  gewiss  mit  den 
in  III,  8  gegebenen  Wörtern  aufgezählt  und  nicht  eine  besondere 
Regel  für  seinen  Accent  gegeben  sein.  Sugandhitejana  4a  kind  of 
fragrant  grass';  Ait.  Br.  I,  28. 

III,  12.   Si.  Kau :  [Die  erste  oder  zweite  Sylbe  ist  udatta]  von 
Neutris,  die  auf  phala  ausgehen. 

Phi.  Vri.:  Von  einem  Neutrum  [ist  die  Sylbe]  pha  [udatta,] 
wenn  ihr  la  folgt. 
voddttam  in  Si.  Kau.  Codd.  1331  und  2332;  bei  Nagoji  hat  Cod. 
197  phopabdasyeti,  195  und  284  phfyabdasyeti,  das  Ms.  der  Vritti  liest 
lefabde  statt  lafabde;  der  Svaraprakaca  liest  das  Sütra  wie  die 
Vritti  und  fuhrt  auch  die  von  Nagoji  erwähnte  Erklärung  an,  nach 
der  phas  Genit.  von  phd  wäre,  phdgabdasyoddttali  4die  Sylbe  phd 
hat  den  Udatta1  etc  Es  ist  mir  nicht  möglich  zu  bestimmen, 
welche  Lesung  das  Sütra  der  vedischen  Accentuation  entsprechen 
würde,  weil  ich  Worte  wie  friphalam,  ddsiphalam  etc.  nicht  vedisch 
belegen  kann.  Das  Wort  phala,  das  unter  le  pho  napafi  fallt,  ist 
ädyudatta,  z.  B.  Vaj.  S.  10,  13;  22,  28.  — 
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III,  13.   Von  einem  auf  ya  ausgehenden  [Prätipadika  ist]  die 
vorletzte  Sylbe  [udättaj. 
In  Bezug  auf  dreisylbige  Worter  wäre  antydt  pürvam  unnütz 
gewesen,  weil  deitiyam  noch  aus  III,  1  fortgilt,  daher  die  Bemer- 
kung Xagoji's  kvvalaydrtham  antydtpnrvagrahanam,  'es  heisst  antydt 
purvam  (solcher  nichtdreisylbiger  Wörter  wie)  kuvalaya  wegen1. 
Sukarydh  in  der  Vritti  ist  Correctur  des  Ms.  für  sukardrydh.  Au- 
iaya  ist  ved.  madhyod.,  malaya  war  schon  nach  III,  4  madhyod., 
gavaya  ist  ved.  antodätta,  ubhaya  madhyod. ;  zu  kekaya  cf.  II,  24. 
III,  14.   Und  [die  vorletzte  Sylbe]  eines  mit  d  (nach  Siddh.  Kau. 
mit  thd)  endigenden  [Prätipadika  ist  udatta],  wenn  sie  ent- 
weder nä  oder  leicht  ist. 
Die  Lesart  der  Vritti,  die  Nagoji  auch  in  der  Si.  Kau.  vorfand, 
müssen  wir  für  die  richtige  halten,  da  sie  die  bessere  Autorität  für 
sich  hat;  die  Erklärung  der  Vritti  ist  jedoch  corrupt.   Die  richtige 
Erklärung  des  Sütra  giebt  der  Svaraprakaca :  dkdrdntasya  ndgabda- 
loghuni  antydt  pürve  uddtte  stah  \  ndnd  |  .  .  .  laghu  \  divd  \  .  .  . 
Dvedhd  und  tredhd  sind  ved.  antodätta,  dagegen  sind  dridhd,  tYidha 
idyudätta,  wie  unsere  Regel  verlangt;  svadhd,  sand  und  vind  kann 
ich  nur  als  antodätta  belegen;  svadhd  als  Nipata  ist  ädyudatta, 
IV,  12.  - 

III,  15.    Und  [ebenso  ist  die  vorletzte  Sylbe]  von  ppimdra  etc. 
[udatta]. 

Die  Annahme  des  Bhattoji  und  Nagoji ,  das»  durch  ca  antydt 
pvnam  und  dvitiyam  sambadhyate,  erscheint  gekünstelt;  wäre  der- 
gleichen beabsichtigt  gewesen,  so  würden  wir  sicher  statt  ca  vd 
lesen.  Ausserdem  ist  zu  bedenken ,  dass  unter  den  aufgezählten 
Wörtern  auch  ein  dreisylbiges,  u$h{rdra  oder  u$h{dra,  das  ich  übri- 
gens sonst  nicht  finde,  ist,  bei  dem  antydt  purt^a  und  dvitiya  zusam- 
men fallen  würden.  Qicumdra  Väj.  S.  24,  21;  30;  fiheumdra  Rv.  1, 
116,  8;  Av.  11,  2,  25;  udumbara  ved.  paroxytonon;  pttruravas  ved. 
paroxyt.,  ebenso  auch  (und  nicht  proparoxytonon)  in  der  Svara- 
manjari  zu  Un.  IV,  231;  valtvarda  finde  ich  ved.  nicht. 

III,  16.   Die  letzte  oder  [vorletzte  Sylbe  ist  udatta]  in  sdnkd- 
eya  etc. 

Das  Ms.  der  Vritti  liest  kdmpUyam.  Kaiyata  ist  von  Nagoji 
wörtlich  citirt;  die  erwähnte  Stelle  der  Käcikä  lautet  nach  Ind.  Off. 
Ms.  2441  so:  sänkäcyasiddhah  |  kampilyasiddhah  |  sänkäcyakämpi- 
lyacabdau  uyapratyayantav  antodattau  |  phishi  tu  sankayyakanipi- 
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lyanäsikyadärvaghätiinäm  *)  antah  pürvam  ceti  (!)  pathyate  |  tatra 
pakshe  madhyodattav  api  bhavatah  |.   Ich  kann  dem  Nägoji  weder 
in  der  Ergänzung  des  ddir  vd  aus  III,  8  noch  in  der  Behandlung 
des  Kaiyata  und  der  Käcikä  beistimmen;  wenn  man  in  diesem 
Sütra  ddir  vd  aus  III,  8  ergänzen  könnte,  warum  wäre  es  dann  im 
folgenden  Sütra  ausdrucklich  hinzugesetzt?   Das  spashtärtham  ist 
doch  kein  genügender  Grund  dafür.   Bhattoji  hat,  wie  aus  seinen 
Worten  dvitiyam  uddttam  vd  hervorgeht,  wie  die  Vritti  vd  im  Sütra 
gelesen  und  dies  auf  den  Haupt-  Adhikära  dvitiyam  in  III,  1  bezo- 
gen; aber  welche  Sylbe  könnte  denn  ausser  der  zweiten  in  den  an- 
geführten Wörtern  noch  udätta  sein  ?  Man  denkt  zunächst  an  antydt 
pürvam,  das  in  den  vorhergehenden  Sütren  galt,  aber  drei  Wörter 
sind  dreisylbig  und  bei  ihnen  würden  dvitiyam  und  antydt  pür- 
vam zusammenfallen;  sie  endigen  ausserdem  mit  ya  und  würden 
deshalb,  wie  Nägoji  bemerkt,  schon  nach  III,  13  madhyodätta  sein. 
Die  Facta,  dass  antydt  pürvam  in  den  vorhergehenden  Regeln  galt 
und  von  der  Phi.  Vri.  auch  in  dieser  Regel  ergänzt  wird,  die  Ka- 
^ikä  antali  pürvam  ca  erklärt  und  auch  Kaiyata  anto  vd  in  seiner 
Erklärung  hat,  und  endlich  in  ddrvdghdta  der  Antodätta  vedisch 
belegt  ist,  bewegen  mich  zu  der  Annahme,  dass  unser  Sütra  — 
ddrvdghdfdndm  anto  vd  zu  lesen  und  antydt  pürvam  aus  den  vorher- 
gehenden Sütren  zu  ergänzen  ist.  —  Der  Svaraprakäca,  der  das 
Sütra  wie  die  Vritti  liest,  giebt  die  ungenügende  Erklärung,  dass 
(päntanava  in  den  aufgezählten  Wörtern  nur  den  Accent  einer 
Sylbe  habe  bestimmen  wollen;  welche  andere  Sylbe  ausser  dieser 
noch  udätta  sein  könne,  ergebe  sich  aus  anderen  Regeln;  seine 
Worte  sind:  eshäm  antyät  pürva  udätto  vä  syät  (  s&nkacyah  |  käw- 
pilyah  |  sankäc^akampiläbhyäm  vufichan  -  (P.  4,  2,  80)  ädisütrena 
nyah  |  pratyayasvarena  pakshe  'ntodättau  |  näsikäyäm  bhavo  nasi- 
kyah  [  carir&vayaväcca  (P.  4,  3,  55)  iti  yatas  tittvät  (P.  6,  1,  185) 
pakshe  svaritantah  |  därv  ähantiti  därvägha^ah  |  däräv  ähano  'n  an- 
tasya  ca  tah  sanjnäyäm  (P.  3,  2,  49,  1)  iti  värttikenän  antasya  tah 
|  atra  pakshe  dvitiya  udätto  dvitiyam  (III,  1)  ityanuvritteh  |  anye  tv 
asmin  sütre  väcabdam  apathitvaishäm  dvitiyam  udättam  va  syid  iti 
vyäcakhyuh  |  asmin  pakshe  därväghäte  väcabda  udättah  |  pakshe 
kriduttarapadaprakritisvarenäntodättah  |  saptami  siddhacushka  (P- 

6,  2,  32)  iti  sütre  sänkäcyakämpilyanäsikyadärvaghataiiäm  antab 
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nnrrara  veti  käcikäkärah  papätha  |  asmin  pakshe  näaikyacabdah 
^kshe  'ntodättah  |  räjanya  .  .  .  därväghätänäm  ädir  vänto  veti  .  .  . 
kaiyatah  papatha  |  t  asm  ad  atra  tattvam  cantanaväcärya  eva  veda  |. 
M,  17.  Die  erste  oder  [zweite  Sylbe  ist  udätta]  von  einem  mit 
isha  endigenden  und  consonan tisch  beginnenden  [Pratipa- 
dika]. 

Das  Ms.  der  Vritti  liest  ishdntasya  haldder  .  . ;  ferner  prisham 
für  prishah,  und  mantfushd  für  gantfushd.   Ich  bezweifle,  dass  Nä- 
goji  mit  Recht  dmtiyam  hier  ergänzt,  da  das  Sütra  passender  auf 
III,  10  folgte,  wenn  in  den  beschriebenen  Wörtern  die  erste  oder 
zweite  Sylbe  udätta  wäre ;  vielleicht  ist  auch  hier  antydt  pürvam  zu 
rgänzen ;  der  Svaraprakäca  bemerkt  zu  jnirisha  etc. :  pakshe  laghdv 
ante  (II,  19)  iti  madhyoddtt&h.   tyrisha,  kartsha,  gan<jüshd,  manjushd, 
rijiska  und  ambarisha  sind  nach  Ujjval.  ädyudätta,  rijisha  ist  ved. 
tntodätta,  in  ambarisha  als  N.  pr.  ist  ved.  die  dritte  Sylbe  udätta. 
HI,  18.   Von  utfra  etc.  [ist  die  Anfangssylbe  udätta]. 
ddferaka  in  der  Vritti  ist  Correctur  von  zweiter  Hand  für  da- 
<;eraka;  die  zweite  Hand  hat  auch  ranyd  nach  hridayahi  und  die 
Worte  htranyam  aranyam  nach  hridayam  eingeschoben;  ddferaka- 
poläia  scheint  nur  durch  Ungenauigkeit  eines  Schreibers  aus  ddfe- 
rakapdlapaldla  entstanden  zu  sein,  ist  aber  aus  der  Vritti  auch  in 
den  Svaraprakäca  übergegangen.    Letzterer  bemerkt:  atra  cyämä- 
kagrahaoani  cintyam  dhanyänam  vriddhakshäntänäm  (II,  23)  ityeva 
siddhatvän  madhyodättasyäpi  vede  prayogät  |  (cf.  oben  zu  II,  23); 
dann  folgt  die  Bemerkung  über  hridaya,  die  Nägoji  hat,  und  end- 
lich heisst  es:  anyeshdm  laghdv  ante  (II,  19)  iti  prdpte  vacanam  |. 
Aas  den  Schlussworten  Nägoji's  scheint  hervorzugehen,  dass  An- 
dere (als  die  erwähnten  kecit)  vd  aus  dem  vorhergehenden  Sütra 
ergänzten.    Kapdia  ist  ved.  madhyod.,  nach  Un.  I,  117  adyud.  — 

III,  19.  [Die  Anfangssylbe]  von  mahishi  und  ashdtfhd  [ist 
udätta],  wenn  sie  'Ehefrau'  und  'Backstein9  [und  nicht 
'Büffelkuh'  und  'ein  Nakshatra']  bezeichnen. 

Das  Ms.  der  Phi.  Vri.  liest  sinhyasi  \  pardhyasi  |.  Mahishi  als  Fem. 
ra  mahisha  'Büffel'  ist  antodätta,  ebenso  ashddhd  als  Nakshatra 
(cf.  I,  20).   Die  Phi.  Vri.  hat  in  der  Unterschrift  wieder  phishsutra: 

IV,  1.    Von  cakati  und  $aka{i  ist  der  Reihe  nach  jede  Sylbe 

[udätta]. 

aksharam  aksharam  parydyena  in  Si.  Kau.  alle  3  Codd. ;  bei 
Nägoji  lesen  Codd.  197  und  284  paribhdshdladhvd;  195  paribhdshdydtp 
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ladhvd*;  vgl.  Paribhäshä69  in  Nägojibhat$a's  Paribhäshcnduvekhar; 
Cod.  Wilson  280:  prdtipadikagrahane  Ungavifiök(a*ydpi  grahanam 
Schol.  zu  P.  8,  3,  46;  Böthiingk  zu  P.  4,  1,  66.  £a*afi  antod.  Rv 
10,  146,  3.  £aka(i  im  Gana  zu  P.  4,  1,  45.  — 
.  IV,  2.  [Ebenso]  von  goshtfiaja,  wenn  es  Name  eines  Brahma 
nen  ist. 

In  der  Vritti  unterscheidet  sich  das  pratyudäharana  gosh(Jiajc 
von  dem  udäharaua  nur  dadurch,  dass  es  Qüdraname  ist.  Brdhma- 
ndh  und  vrishaldh  neben  einander  z.  B.  auch  Nir.  III,  16. 

IV,  3.   Von  pdrdvata  [ist  der  Reihe  nach  jede  Sylbe]  mit  Aus- 
nahme der  vorletzten  [udätta]. 
In  der  Vritti  vermisst  man  parydyena  hinter  aksharam  aksha- 
ram.    Ich  finde  pdrdvata  in  der  Bedeutung  4  von  Parävat  stam- 
mend' ädyudätta  Rv.  8,  100,  resp.  89,  6  und  34,  18;  in  der  Bedeutung 
k Taube'  proparoxytohon  V.  S.  24,  25. 

IV,  4.  Von  dhümrajdnu  etc.  [ist  der  Reihe  nach  jede  Sylbe]  mit 
Ausnahme  der  Sylben  dhü,  ja,  /a,  sthd  [udätta]. 
Das  Ms.  der  Vritti  las  ursprünglich  adhüma&thdndm ,  was  auf 
dem  Rande  zu  adhujalaxthändm  corrigirt  ist;  auf  dem  Rande  stehen 
auch  die  Worte  dhümrajdnvddindm  bis  bhavati ;  man  vermisst  in  der 
Erklärung  die  Ausnahme  der  vier  Sylben.  Nach  dem  Svaraprakaca 
ist  die  Sylbe  ja  in  dhümrajdnu  ebenfalls  nicht  udätta;  er  liest 
dhümrajdnuh  \  2  |. 

IV,  5.    Von  kapikepa  und  harike^a  [ist  der  Reihe  nach  jede 
Sylbe  udätta]  im  Veda. 
Der  Svaraprakäca  liest  im  Sütra  mit  Bhaftoji  richtig  chandati. 
Harikega  ädyudätta  ausser  in  der  citirten  Stelle  V.  S.  17,  58,  z.  B. 
auch  V.  S.  15,  15;  16,  17;  40.  — 

IV,  6.   Nyac  und  svar  [sind]  svarita. 
Die  Regel  wird  citirt  für  den  Accent  von  war  z.  B.  von  Sä- 
yana  Rv.  I,  p.  137.  Zu  war  vgl.  Rigveda  Pr&t.  Chapitre  I,  22. 
IV,  7.   Von  nyarbuda  und  vyalkapa  [ist]  die  Anfangssylbe  [sva- 
rita]. 

Die  Worte  nyarbuda  vyalkafa  in  der  Vritti  sind  von  mir 
hinzugefügt;  ich  habe  auch  nyarbudam  für  nyarbudah  geschrieben. 
Nyarbuda  ist  ved.  belegt ;  für  das  zweite  Wort  führt  der  Svarapra- 
käca als  Belegstelle  an  Rv.  10,  16,  13  pdkadürva  vyälkafd;  vyal- 
kaga  findet  sich  im  Schol.  zu  P.  7,  3,  4. 

IV,  8.   Von  tüya  etc.  [ist]  die  Endsylbe  [svarita]. 
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Si.  Kao.  Cod.  2826  kdrshmarya ;  1331  kdrshmarya;  2332  kdsh- 
-^anja.  Die  Kacika  zu  P.  6,  2,  18  bemerkt  dhdnyam  antasvaritam; 
dazu  Haradatia:  dhdnyam  antasvaritam  iti  |  anantarapathitena  phit- 
tutrena;  und  zu  6,  2,  16:  kanyd^abdah  svaritdnta  iti  |  tilyacikyamar- 
'  takd^maryadhdnyakanydrdjanyamanushydndm  anta  iti  phishi  pd(hdt  |. 
Zu  Hlya  mit  Affix  yat  von  tila  vgl.  P.  5,  2,  4;  die  KAcikA  zu  P.  5. 
4.  30  leitet  martya  von  marta  vermittelst  des  Affixes  yat  chandasi 
ab:  vgl.  auch  Sayana  zu  Rv.  1,  18.  3:  marteshu  bhaea>  ity  arthe 
bhare  chandasi  (P.  4,  4,  110)  iti  yat  \  yato  'ndvah  (P.  6,  1,  213)  ity 
ddyuddttatvam  (.  Ujjval.  betont  cikya,  dhdnya,  kanyd  (Svaramanjari 
id  ün.  IV,  III  nach  Conjectur  antasvaritam  nipdtandt);  dhanya  ist 
adyudatta.  Der  Svaraprakaca  liest  das  Sütra  wie  die  Vritti,  bemerkt 
aber:  kecittvatra  martyacabdam  na  pa{hanti  \  yuktam  caitat  |;  und 
macht  dann  über  martya  und  dhanya  dieselben  Bemerkungen,  die 
wir  bei  Nagoji  finden.  — 

IV,  9.    Vilva,  bhakshya  und  virya  [sind]  im  Veda  [antasvarita]. 
Zu  vireshu  sddhur  iti  yat  vgl.  P.  4,  4,  08  und  6.  1,  213;  zu  vilva 
Tgl.  I,  24.    Das  Ms.  der  Vritti  liest  svaritam  bhavati ;  es  las  ferner 
ursprünglich  vilvavastavirydndm  (sie!),  über  das  sta  von  vasta  ist 
dann  sva  geschrieben ;  in  der  Einzelauffuhrung  stehen  vasva,  vasya, 
rasia  unter  einander,  aber  keine  dieser  Formen  kann  richtig  sein; 
vielleicht  ist  vasavyd  (cf.  Käcikä  zu  P.  5,  4,  30)  oder  vdstavyä  (V. 
S.  16,  39)  für  vasta  zu  lesen;  man  vgl.  auch  die  Formen  vdstvya 
und  vdstva  in  P.  6,  4,  175.   Der  Svaraprakaca  liest  das  Sutra  wie 
Bhatjoji  und  erwähnt  die  Lesart  der  Vritti  mit  Nagoji's  Worten. 
IV,  10.   Si.  Kau. :  trat,  tva,  sama,  sima  [sind]  anudatta. 
Phi.  Vri.:  asya,  asma,  ena,  tvaf  sama,  sima  [sind]  anudatta  (im 
Veda). 

In  der  Vritti  habe  ich  atho  asmdt  für  atho  stndt  geschrieben. 
Ursprunglich  las  auch  das  Ms.  der  Vritti,  wie  ich  den  Text  gegeben 
habe,  asyasmainatva* ,  und  es  sollten  wohl  mit  asya  auch  die  For- 
men äbkyäm,  ebhis,  ebhyas  etc.  und  mit  asma  asmai,  asmdt,  asmm  an- 
gedeotet  sein;  später  schrieb  man  adasmainatva**)  und  verstand 


*)  So  glaube  ich  richtig  zu  lesen;  der  Verfasser  des  Svaraprakaca  las 
idattna  und  bemerkt  darüber:  Kecid  atra  sütre  'dasenau  pathanti  cchan- 
d**iri  cänovartayanti  |  tan  na  |  asaa  yah  pantha  ädityäh  (Rv.  1,  105,  16)  | 
inti  päneokshänah  |  adö  yad  dam  plävate  (Rv.  10,  155,  3)  ityadiv  anto- 
dittatYadarcanat  |  ädyudättacceti  sfttre  Hra  cebandasiti  nivrittara  iti  bba- 
lbyasvarasat  |. 
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unter  ad  die  vom  Pronominalstamm  a  ohne  sma  gebildeten  Form«»: 
veränderte  aber  dies  wieder  zum  pänineischen  a$enatoaP ,  und  Ix? 
merkte  zu  agena  auf  dem  Rande:  agena  etdv  ddegau  (für  idam  uuri« 
etad).   Man  vgl.  P.  2,  4,  32  —  34 ;  Yäska  Nir.  IV,  25  <wy<i  tti  cdey^t 
coddttam  prathamddege  'nuddttam  anvddege  |  tivrdrthataram  udättcsn 
alpiyorthataram  anuddttam,  und  Nir.  V,  28  enam  endm  asyd  asye- 
tyetena  vydkhydtam.    Väj.  Prat.  II,  7,  13,  16,  63.  —  Zu  tvat,  tva. 
eatna  und  sima  vergleiche  den  Gana  sarvddi  und  die  Bemerkung 
der  Käcikä  dazu.  —  Sama  in  unserem  Sütra  ist  das  Synonym  von 
sarva,  denn  nur  als  dieses  ist  es  anudätta,  vgl.  Svaramanjari  Fol.  31 
a:  yaddsamagabdahsadrifdrthas  taddntoddttah*)  \  yadd  sarvdrthas**') 
tadd  sarvänuddttah  \  yadd  samvatsaravdci***)  tadddyuddttah  |;  zu 
samd  und  sama  cf.  Benfey  S.  V.  Gloss ;  sdmd  '  Jahr 5  Rv.  10,  85,  5  ; 
V.  S.  18,  18;  Av.  11,  6,  17  etc.  —  Zu  tva  und  sama  vgl.  man  auch 
Nir.  I,  8  und  V,  23,  wo  Yaska  die  Ansicht  Früherer,  dass  beide 
Wörter  Nipäta  seien,  bekämpft,  denn  es  scheint  mir  auch  in  V,  23 
wie  in  I,  8  nipata  ityeke  (was  aber  schon  Durga  nicht  hat)  gelesen 
werden  zu  müssen;  vgl.  Väj.  Prät.  II,  16,  wo  das  tonlose  samasmdt 
ebengo  wie  tva  als  Nipata  bezeichnet  wird.  —  Sima  ist  mir  ved. 
nur  als  antodätta  begegnet,  z.  B.  Rv.  10,  28,  11.  Nach  Ujjval.  zu 
Un.  I,  143  würde  es,  als  mit  man  gebildet,  ädyudätta  sein;  die 
Svaramanjari  bildet  das  Wort  in  dem  Sütra  nicht,  denn  sie  liest: 
avishivigushibhyah  kit;  Säyana  bildet  es  mit  mak,  z.  B.  Rv.  1,  102, 
6  shm  bandhane  \  asmdd  aunddiko  mak.    Es  verdient  bemerkt  zu 
werden;  dass  Durga  in  der  Erklärung  der  oben  erwähnten  Stellen 
Nir.  I,  8  und  V,  23;  Ind.  Off.  Ms.  357  Fol.  37  a  und  265  a,  ebenso 
wie  Säyana  zu  Rv.  1,  54,  8;  113,  6;  5,  61,  6,  auch  nema  in  unseren] 
Sütra  liest;  ich  vermuthe,  dass  dies  ein  durch  den  Gana  sarvddi 
veranlasster  Irrthum  ist,  denn  nema  ist  mit  Ausnahme  einer  Stelle, 
in  der  es  Säyana  zu  einem  folgenden  Vocative  zieht,  vedisch  immer 
ädyudätta,  vgl.  Böhtlingk  und  Roth  8.  v.  und  oben  II,  6.   Zu  dem 
bekannten  Verse  %Ua  tvah  pagyan  cf.  Säyana  Einleitung  zum  Rigveda 
p.  30,  37;  Yäska  Nir.  I,  19;  Mahäbhäshya  p.  29  und  30  ed.  Bailan- 
tyne.  Die  Worte  des  Nägoji  atra  sutre  etc.  beziehen  sich,  soviel  ich 
sehe ,  darauf,  dass  das  Mahäbhäshya  zu  P.  3,  1,  3  sama  und  sima  als 
anudätta  anführt:  pratyayddyuddttatvasydvakdgah  \  yatrdnuddttapra- 
kfitih  [samatvam  \  simatvam\;  cf.  auch  Goldstücker  Pänini  Note  255. 


*)  Ms.  tadantodattah.         ##)  Ms.  sarvas.        ***)  Ms.  sambhavat0. 
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IV,  11,   Von  sima  [ist]  im  Atharva-veda  die  End«)  lbe  udatta. 

Zu  suna  cf.  das  vorhergehende  Sütra. 
IV,  12.   Die  Nipata  [sind]  adyudätta. 
Dieses  and  die  folgenden  fünf  Sütra  behandeln  den  Acoent 
der  Nipata.    Die  Nipata  sind  mit  wenigen  Ausnahmen  nicht  über- 
zweiaylbig,  und  es  sind  deshalb  im  Allgemeinen  vier  verschiedene 
Accentuationsweisen  möglich ;  entweder  ist  die  Anfangssylbe  udatta, 
oder  die  Endsylbe,  oder  beide  Sylben  sind  udatta,  oder  beide  an- 
udatta, resp.  einsylbige  sind  entweder  udatta  oder  anudatta.  Dem- 
gemäss  haben  wir  die  vier  Regeln  12,  14,  15  und  16;  nipata  ddtju- 
ddttdh  wird  vorangestellt,  weil  die  meisten  Nipata  unter  diese 
Regel  fallen,  alle  Upasarga  mit  Ausnahme  von  abhi,  ferner  dtha, 
dtha ,  dha,  dkim,  dho,  ili,  kdccid,  kila,  khdlu,  vdsha(,  yraüsha(  etc. 
In  Regel  14,  15  und  16  ist  das  Wort  ddi  im  Sinne  von  prakdra  zu 
nehmen  (cf.  Nagoji  zu  15),  d.  h.  es  sind  unter  evddi  oder  evamddi 
eben  alle  Nipata  zu  verstehen,  die  sich  in  der  Sprache  als  antoditta 
vorfinden,  wie  anyd,  addhi,  iddhd,  utd,  evd,  evdm,  kathdm,  kuvid, 
nanu,  nundtn,  purä  etc.,  unter  cddi  alle  anudatta,  wie  iva,  u,  ca,  vd, 
swia,  ha  etc. ,  und  unter  vdcddi  alle  zweisylbigen ,  in  denen  beide 
Sylben  udatta  sind.   Von  dreisylbigen  würden  z.  B.  dnushdk  und 
tamtdr  zu  den  evamddi  gehören;  ein  einsylbiges  Wort,  das  svarita 
wäre,  wie  kvä,  würde  unter  keine  Regel  fallen,  und  sein  Accent 
chändasatvdt  oder  vyatyayena  erklärt  werden  müssen.   Das  Sütra  13 
upatargdfcdbhivarjam  müssen  wir  mit  Nagoji  für  zwecklos  erklären; 
die  Upasargäs  gehören  zu  den  Nipatas  (cf.  P.  1,  4,  56  — 59;  Gold- 
stäcker  Pänini  p.  224)  sind  also  adyudätta  nach  12;  abhi  gehört  als 
antodätta  zu  den  evddi,  sowohl  als  Upasarga  wie  als  Karmapra- 
vaeaoiya.  *) 

IV,  13.  Ebenso  die  Upasarga  mit  Ausnahme  von  abhi. 
Dass  dieses  Sütra  zwecklos  ist,  haben  wir  schon  bemerkt;  ei- 
fert wird  es  z.  B.  Käcika  zu  P.  6.  2,  29;  51,  Svaramanjari  Fol.  Sa, 
27b,  28a  etc.   Die  Praudhamanoramä  bemerkt  darüber:  iha  ndbhir 
ity  eva  suvacam  itareshdm  pürvena  siddhatvdt  |  vastutas  tu  tad  api 


*)  Rechtfertigen  lisst  sich  die  besondere  Erwähnung  der  Upasarga  nur, 
wie  es  Nagoji  zu  Mahäbh.  p.  26  thut :  upasarganipdtayoh  prithagupdddnam 
gobalbarddanyäyeiia,  'the  taking  separately  the  prefixes  aud  particles  is 
after  the  pattern  of  1  au  ox  and  a  first-rate  ox '  (these  two,  in  consideration 
of  the  snperiority  of  the  one,  being  apeeified  separately,  although  botb 
are  oxen). 
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mästv  evamädishv  abheh  sapäthatvät  *)  |  ä  tvä  (Rv.  1,  5,  1)  iti  rnantra 
upasargaccäbhivarjam  iti  vacanät  pratipadikantodattatvam  ity  uktva 
inä  rio  marta  abbi  druhan  (Rv.  1,  5,  10)  iti  mantra  evamädinärr 
anta  iti  vadatä  vedabhäshyakritä  dhvanitam  etat  |.   Der  Svarapr*- 
käca  bemerkt:  nipätatväd  eva  siddha  upasargagrahanam  jnapayati 
gatikarmapravacaniyasya  nipätasyadyudättatvarn  neti  kecid  ah  ah  | 
anye   tu   gatyäder    ädyudättatvasyeshtatväd  ihopasargagrahanani 
vyartham  ity  ähuh  |;  and  auf  dem  Rande:  apare  punar  upssarga- 
prayuktam  yad  abherädyudättatvam  tad  eva  nishidhyate  na  tu  nipata- 
prayuktam  etadartham  upasargagrahanam  ityabuh  |.    Die  Bemer- 
kung Nägoji's:  spashtam  cedam  upasargasanjiiasütre  bhashye  be- 
zieht sich  darauf,  dass  Patanjali  zu  P.  1,  4,  57  ausdrucklich  bemerkt, 
dass  die  Gati ,  Upasarga  und  Karmap ravacaniya  alle  zugleich  auch 
Nipäta  heissen:  yasminn  eva  viceshe  gatyupasargakarmapravacani- 
yasanjnäs  tasminn  eva  viceshe  nipätasanjna  syät  |.    In  dem  an- 
geführten Beispiele  abhi  rdmam  asthdt  ist  abhi,  obgleich  getrennt 
vom  Verbum,  Upasarga  nach  P.  I,  4,  82;  vgl.  zu  ähnlichen  Fallen 
z.  B.  Sayana  zu  Rv.  1,  8,  2 :  ni  vritra  runadhämahai  |  äkhyatasam- 
bandhasyäpi  ner  upasargasya  vyavahitacceti  vyavahitaprayogah  |. 
Man  vergleiche  zu  unserem  Sütra  Rigveda  Prat.  Chapitre  XII,  7: 
viueater  upasargänam  ucca  ekaksharä  nava  | 
ädyudätta  dacaiteshäm  antodattastvabhityayam  || 

'Von  den  20  Präpositionen  sind  udatta  die  9  einsylbigen,  adyu- 
datta sind  10  von  ihnen,  antodätta  aber  abhiJ;  Schol.  zu  Vaj.  Pra- 
tic. VI,  24;  und  Atharv.  Prätie.  p.  262,  wo  Vers  19  eine  un- 
geschickte Umstellung  des  citirten  Verses  aus  dem  Rigv.  Pratic. 
ist.  —  Für  die  Betonung  von  abhi  fuhrt  Sayana  bald  upasargäfcd- 
bhivarjam  (z.  B.  Vol.  1 ,  p.  85 ,  175),  bald  evamddindm  antah  (z.  B. 
I,  p.  91,  131,  205)  ohne  Unterschied  an,  den  Accent  der  übrigen 
Präpositionen  erklärt  er  in  der  Regel  nach  nipdtd  ddyuddttdh,  sel- 
ten, wie  z.  B.  I,  p.  68,  nach  upasargaccäbhivarjam.  Bemerken swerth 
ist,  dass  Sayana  I,  p.  51  auch  abhyddi  erwähnt:  angacabdasya  ni- 
pdtatve  Jpy  abhydditvdd  antoddttatvam. 

IV,  14.   Von  eva  etc.  (resp.  evam  etc.)  ist  die  Endsylbe  [udatta]. 

iti  tu  prdricas  haben  alle  3  Codd.  der  Si.  Kau. ;  in  der  Vritti  ist 
kuvit  Correctur  des  Ms.  für  kvacit.  Äha  und  ederat  gehören  nicht 
hierher,  sondern  fallen  unter  Regel  12.   Unser  Sutra  selbst  sagt 


•)  Mi.  sapäthatvät. 
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Nichts  ober  den  Accent  von  saha,  sondern  nach  dem  zu  12  bemerk- 
ten wurde  saha  unter  Regel  12  oder  14  fallen,  je  nachdem  es 
adyudatta  oder  antodätta  wäre.   Die  von  Bhattoji  angeführte  Regel 
Pünini's  hat  ebenfalls  nichts  mit  dem  Accente  von  saha  zu  thun, 
«ondern  erst  Patanjali  bemerkt  gegen  ein  Värttika  zu  jener  Regel 
folgendes:  P.  sahasya  sah  sanjiiayäm  ||  Värttika:  sahasya  halopava- 
anam  ||  Patanjali:  sahasya  halopo  vaktavyah  |  sädece  hi  sati  svare 
doshah  |  äntaryata  udattanudättayoh  sthane  svarita  ädecah  prasaj- 
yeta  |  saputrah  sabhäryah  |  sa  tarhi  lopo  vaktavyah  |  na  vaktavyah 
l  adyudattanipatanam  karishyate  |  etc.  und  Kaiyata  dazu :  nipatii  a- 
dyudatta  iti  sahacabda  ädyudattah  |.  Bhattojidikshita  macht  mit  den 
Worten  sahasya  sah  etc.  auf  den  Unterschied  zwischen  derjenigen 
Betonung  von  saha,  welche  ihm  aus  diesem  Phitsütra  zu  folgen 
scheint,  und  Patanjali's  Betonung  des  Wortes  in  P.  6,  3,  78  auf- 
merksam; angenommen,  dass  er  mit  Recht  saha  zu  den  evddi 
rechnete,  so  würde  er  den  Qäntanava  den  Östlichen  gegenüber- 
stellen ;  dass  aber  saha  nicht  mit  Nothwendigkeit  von  (^antanava  zu 
den  evddi  gerechnet  zu  sein  braucht  —  wenigstens  sagt  er  selbst 
nichts  darüber  —  bemerken  schon  Kaiyata  und  Nägoji;  cf.  auch 
oben  pag.  13.    Die  Citate  te  ptitra  suribhih  saha  und  saha  vai 
devdndm  kann  ich  nicht  im  Veda  nachweisen;  zu  dkara  im  Sinne 
von  4  Mahabhdshya\  cf.  Ballantyne,  Laghu  Kaumndi  No.  1311;  die 
Bemerkung  Nagoji's  saha^abdasydpi  bezieht  sich  auf  Kaiyata.  Bei 
Sayana  wird  das  Sütra  gewöhnlich  evamddfndm  antah  gelesen,  sel- 
ten, wie  z.  B.  Rigv.  Vol.  I,  p.  50  evddindm  antah. 
IV,  15.   Von  vdva  etc.  [sind]  beide  Sylben  udätta. 
vdvddindm  in  Codd.  1331  und  2326  der  Siddh.  Kau.  und  197,  284 
des  Laghucabd;  die  richtige  Lesart  war  auch  schon  von  Professor 
Weber,  £atap.  Brahm.  p.  134  angegeben.   Die  Vritti  hat  scheinbar 
zwei  Sütra  an  dieser  Stelle;  im  zweiten  ist  vdvddindm  Correctur 
des  Ms.  für  vdvadddindm  und  an  Stelle  des  einfachen  vdva  standen 
raraf  |  tvdvan;  das  erste  der  beiden  Sütra  kann  nur  auf  einem  Irr- 
thum beruhen,  ein  Wort  vdvat  existirt  meines  Wissens  nicht.  Vdva 
erscheint  z.  B.  Taitt.  S.  2,  4,  2,  3:  tarn  vava  deva  vijitim  uttamam 
isurair  vyajayanta;  ferner  2,  4,  2,  3;  2,  5,  1,  6;  2,  5,  3,  4;  2,  5,  3, 
7  etc.;  cf.  auch  P.  S,  1,  64.  Andere  Nipatäs,  in  denen  beide  Sylben 
udätta  wären,  sind  mir  nicht  bekannt ;  der  Svaraprakaca  bemerkt : 
prayogdnusdrino  vdvddayah. 

IV,  16.   ca  etc.  [sindj  anudatta. 
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In  der  Vritti  ist  ha  Correctar  de«  Mb.  aus  aha;  letztere«  ißt 
adyudätta.  Zu  der  Bemerkung  Nagoji's  über  pagu  vgl.  P.  1,  4,  57 
und  die  Schol.  daselbst ;  dasselbe  ist  über  cit  zu  bemerken ;  cf.  Nir. 
5,  5:  cid  iti  nipäto  'nudattah  purastad  eya  vyakhyatah  |  atbäpi  pa- 
cunameha  bhavaty  udättah  |  cid  asi  manäsi  ||. 
IV,  17.   [Ebenso]  yathd  am  Ende  eines  Pada. 

Das  Sutra  ist  Ausnahme  zu  IV,  12;  dass  die  Regel  nicht 
überall  gilt,  bemerkt  schon  Nagoji;  vgl.  auch  Benfey  S.  V.  Glos«, 
s.  v.  ydthd;  der  Svaraprakaca  führt  dafür  den  Nyaya:  Sarve  mdha- 
ya$  chandasi  vikalpante  an.  Die  Praudhamanorama  bemerkt  zu 
dem  Sütra:  yat  tu  svaramanjarikrita  pura  jivagribho  yatha  (Rv.  10, 
97,  11)  bhräjanto  agnayo  yatha  (Rv.  1,  50,  8)  ityupanyasya  liteva- 
ram  (cf.  P.  5,  3,  23;  6,  1,  193)  acankyavyayikaprasiddhimatren£tra 
sarvänudättatvam  ity  uktam  tad  etatsütradareanaprayuktam.  In 
Nrisinha's  Svaramanjari,  die  übrigens  in  dem  mir  vorliegenden  Ms. 
nicht  ganz  vollständig  ist,  habe  ich  die  betreffende  Stelle  nicht  ge- 
funden. Hier  schliesst  die  Phitsütra  vritti ;  das  Ms.  liest  phishsütra- 
vpttau  und  phiksutravrittih. 

IV,  18.    In  einer  Verdopplung,  welche  Aehnlichkeit  etc.  aus- 
drückt, ist  die  Endsylbe  des  zweiten  Gliedes  udatta. 

Dass  diese  und  die  folgende  Regel  den  von  Panini  am  Anfange 
des  1  sten  Capitels  des  8  ten  Buches  gegebenen  Regeln  nachgebildet 
sind,  zeigen  die  citirten  Regeln  Panini's;  der  Ausdruck  von  19  ist 
mangelhaft,  doch  beweist  die  Verbindung  mit  18,  dass  die  Regel 
den  pänineiscben  8,  1,  2—3,  gleichbedeutend  und  an  6,  1,  156  nicht 
zu  denken  ist  Zu  prd-pra  cf.  Vaj.  Prat.  VI,  3.  —  Cod.  2S4  des 
Laghucabdenducekhara  schliesst  am  Ende  von  18. 

IV,  19.    In  jeder  anderen  Verdopplung  ist  das  zweite  Glied 
anudätta. 

SL  Kau.  1331  cdntanavdcärya* ,  2326  und  2332:  fdntanavdrya* . 
Kävikävritti  zu  P.  6,  2,  14:  samudra^abdo  'pi  phishi  patalap&lankam- 
bäsägararthänam  ity  antodätta  eva,  dazu  Haradatta:  phishiti  adimena 
yogena  cantanaviyam  catushkaro  sütram  upalakshayati  |  tatra  sa- 
mudracabdah  sagar&rthatvad  antodättah  | ;  und  ferner  Kacika  zu  P. 
7,  3,  4  8vararo  adhikritya  krito  granthah  (cf.  P.  4,  3,  87)  saavarah 
etc.,  und  dazu  Haradatta:  sauvaro  grantha  iti  |  sa  punah  cantanu- 
pranitah  phishity&dikah  |;  cf.  oben  pag.  14.  Note. 
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Einleitende  Bemerkungen. 


A)  Die  biblische  Zelt. 

§•  1. 

Der  Glaube  an  das  Vorhandensein  von  höhern,  mit  einer 
vollendeteren  Geistesbeschaffenheit  ausgerüsteten  Wesen,  war 
im  Alterthum  ein  allgemein  verbreiteter.  In  Wahrheit  lässt 
auch  die  grosse  Stufenleiter  der  Wesen,  die  vom  leblosen 
Gestein  bis  zum  Menschen  hinauffuhrt,  auf  die  Annahme 
sehliessen,  dass  es  noch  eine  Wesensclasse,  mit  höheren  gei- 
stigen Anlagen  als  die  Menschen,  über  diesen  geben  müsse, 
eine  Annahme,  gegen  welche  selbst  vom  Standpunkte  der 
modernen  Anschauung  nichts  einzuwenden  ist.  Was  aber  die 
heutige  Anschauung  nicht  ohne  Weiteres  den  alten  Völkern 
zugeben  dürfte,  ist  der  Glaube,  nach  welchem  sie  den  höhern 
Wesen  —  Genien  —  eine  unmittelbare  Einwirkung  auf  die 
sublunarische  Welt,  sowie  auch  deren  Befähigung  mit  den 
Menschen  in  eine  unmittelbare  Verbindung  zu  treten,  und  auf 
diese  Weise  sie  mit  der  Gottheit  zu  vermitteln  —  einräumten. 

Von  solchen,  ihrer  Rangstellung  gemäss,  mannigfach  sich 
abstufenden  Geistern,  die,  wie  vorzugsweise  im  Parsismus, 
theils  guter,  theils  böser  Natur  sind,  sind  die  Mythologieen 
der  alten  Völker  ganz  überfüllt. 

Wie  gestaltet  sich  nun  dieser  Glaube  an  höhere  We- 
sen im  Judenthum,  zunächst  auf  dem  Gebiete  des  alten 
Testaments? 

Die  eigentliche  Schöpfungsgeschichte,  den  ganzen  Schöpf- 
ungsakt als  das  ausschliessliche  Werk  Gottes  ansehend,  ent- 

AUiandl.  d.  I>MG.  IV ,  3.  1 
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hält  von  einem  Geisterreiche ,  von  dessen  Eingreifen  in  den 
Gang  des  Weltorganismus,  oder  einer  die  Menschen  mit  Gott 
vermittelnden  Dazwischenkunft  der  Engel  —  keine  Spur. 

Nur  in  dem  erzählenden  Theil  des  Pentateuch  ist  oft  die 
Rede  von  Engeln,  die  aber  auch  alsbald  mit  Gott  abwech- 
seln 1),  —  so  dass  das  Erscheinen  eines  Engels  nichts  anderes 
als  das  Hervortreten  der  Gottes  Wirksamkeit  in  die  Sinnen- 
welt vorzubereiten,  oder  zu  versinnbildlichen  scheint.  Mitunter 
erscheinen  Engel  ausgezeichneten  Personen2),  um  an  sie  einen 
Auftrag  zu  überbringen.  —   Daher  Engel,  die  eine  bloss 
schützende  Thätigkeit  haben,  in  der  Regel  unsichtbar 
bleiben 3).  So  erscheinen  nun  die  Engel,  wie  schon  ihr  Name : 
O^DKbTa4)  besagt,   durchweg  in  der  Eigenschaft  als  „Abge- 
sandte", ayyiXoij  Willensvollstrecker  Gottes.   Nur  in  der  theo- 
kratisch  -  monarchischen  Verfassung  des  Judenthums  scheint 
sich  schon  in  die  Vorstellung  von  den  Engeln  ein  fremder 
Einflu88  gemischt  zu  haben.    So  wenn  z.  B.  Gott  als  Regent 
dargestellt  wird  1  B.  der  K.  22,  19;   Jes.  6,  1  fg.  Ezech. 
C.  1  u.  10  sitzend  auf  einem  Thron,  der  auf  Cherubim  ruht; 
1  Sam.  4,  4;  2  Sam.  6,  2;  Jes.  37,  17  von  einem,  den  Wel- 
tenkönig lobpreisenden  Himmelsheere  umgeben;  Jes.  6,  3; 
Ps.  89,  6,  ibid.  103,  20;  und  wenn  Gott  seinen  Ort  im  un- 
endlichen Raum  verlässt,  so  tragen  Cherubim  seinen  Thron 
wie  einen  Wagen.    2  Sam.  22,  11;  Ps.  68,  18  u.  s.  w. 

In  diesen  engen  Rahmen  läsist  sich  ungefähr  das  Bild 
einfassen,  welches  das  vorexilische  biblische  Schriftthum 
in  einzelnen  Umrissen  von  den  Engeln  entwirft.  Wie  ganz 
anders  im  nach  exilischen,  oder  in  der  Zeit  des  Exils 
verfassten  Schriftthum!    So  nehmen  hier  schon  die  Engel  in 


1)  Vgl.  1  H.  M.  16,  13;  21,  19  -  1  B.  M.  18,  2.  9  mit  Vers  13;- 
1  M.  31,  11.  13;  2  M.  3,  2.  4 

2)  Genes.  16,  7;  19,  1  ;  21,  17;  24,  7;  Judic.  6»  22.  23;  ibid.  13,  22. 

3)  1  M.  24,  7.  40;  2  M.  14,  19;  4  M.  20,  16.  -  cf.  Ps.  84,  8: 
91,  11  u.  s.  w.   In  diesem  Sinne  wird  auch  der  gewährte  Schutz 
Krlöscn  durch  einen  Engel  genannt  v.  1  M.  48,  16 

-  Co«  9  Id> 

4)  Vgl.  auch  das  arab.  misit,   wovon:  uÜU  logatio  nnntius 
-  angelus.  sieho  l'Yoytag  Lex.  arabico  -  latin.  s.  v. 
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der  Regel 6)  Menschengestalt  an 6)  und  tragen  ihren  Eigen- 
schaften entsprechende  Namen 7).  Ganz  im  Gegensatze  zu 
dem  vorexilischen  Zeitalter  wird  nunmehr  Unter  den  Engeln 
eine  Rangstufe  angenommen8).  Die  Zahl  der  Engelfiirsten 
c^ä  ist,  entsprechend  den  parsischen  Amesha-9peritas,  auf 
sieben 9)  angesetzt.  Dies  ist  zwar  erst  in  dein  spätem  Buche 
Tobias  10)  ausgesprochen ,  was  aber  eine  frühere  gangbare 
Annahme  durchaus  nicht  ausschliesst. 

Halten  wir  nuu  diese  nachcxilischen  angclologischeu  Vor- 
stellungen den  vorexilischen  gegenüber,  so  wird  der  fremde 
Einfluss,  der  in  den  ersteren  Platz  gegriffen  hat,  unverkenn- 
bar zu  Tage  treten.  Um  ihn  aber  genau  bestimmen  zu 
können,  ist  es  unumgänglich,  das  eigentliche  Exilsleben  der 
Juden,  in  welchem  doch  ein  solcher  Umschwung  der  Gesin- 
nungen vor  sich  gehen  konnte,  in  möglichst  gedrängter  Kürze 
ins  Auge  zu  fassen. 

Nach  dem  im  Oriente  herrschenden  Despotengrundsatz : 
die  besiegten  Feinde  in  fremde  Landschaften  zu  deportiren, 


5,'  Einmal  ist  dies  auch  Genes.  19,  1  der  Fall. 

6;  Vgl.  Ezech.  9,  2  Cmra  IHK  lö^Ni;  Zach.  1,  8  n:i"»v, 
Daniel  8,  15         iWfl»;  das.  9,  21  b*CTM  ^Ktt. 

7)  So  wird  Dan.  10,  13.  21;  12,  1  Michael;  das.  8,  16;  9,  21 
Gabriel;  und  in  dem  nicht  viel  spätem  Buche  Tobias  12,  15  Rafael 
namhaft  gemacht. 

8;  So  wird  Michael  (Dan.  10,  12)  „einer  der  ersten  Engelfürsteu44 
uud  da*.  12,  1  als  ,.der  grtisste  Engel  fürst4  4  bezeichnet. 

9i  Es  ist  beachtenswerth,  dass  die  Schwankung  zwischen  der  Zahl 
sechs  oder  sieben  Ameshaypentas ,  je  nachdem  Ahuramazdao  zu  der 
Clasae  der  Arn.  c,p.  gezählt  cf.  lt.  1,  3G;  2,  1.  6  oder  nicht  gezählt 
wird  cf.  Spiegel  s  Einleitung  zu  seiner  Avesta- lieber«.  S.  VII,  sich  auch 
in  d»'ii  jüdischen  Schriften  wiederholt.  So  nimmt  das  sogenannte  je- 
rDMlcm.  Tsirgum  zu  Deuter.  34,  6  und  das  Buch  Henoch  c.  '20,  wo 
Ik*  Liste  der  „wachenden  Engel4'  aufgerechnet  ist  —  nur  sechs;  das 
Buch  Tobias  12,  15  und  B.  Henoch  e.  90,  21  sieben  als  Zahl  der 
Engelfiirsten  an.  Letzteres  ist  wohl  die  richtigere  Annahme,  der  dann 
*uch  die  christlichen  sieben  Erzengel  n^nyyu.oi  entsprechen  v.  Thess. 
4,  16  Ep.  Jud.  9. 

10;  1.  c.  die  daselbst  vorkommende  Function  des  Rafael:  „hin- 
treten vor  das  Antlitz  der  Herrlichkeit  des  Heiligen"  ist  iihnlich  dein 
Ulumdiachen  „AngesiehtaengeW  O^BH  TD. 

1* 
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wurden  auch  die  Juden  nach  Verlust  ihrer  politischen  Selbst- 
ständigkeit nach  des  Siegers  Ländern  abgeführt,  und  zwar 
nach  den  Gegenden  -he  -n:n  v15  "^nn  n^n  verpflanzt 
2  B.  d.  K.  17,  6;  18,  11. 

Ohne  uns  auf  den  bekannten  Gelehrtenstreit  über  die 
Localität  dieser  Ortschaften  einzulassen,  verweisen  wir  auf 
die  gründlichen  Untersuchungen  von  Herzfeld  1J)  und  Wichel- 
haus 12). 

Mag  man  nun  den  ersten  Sitz  der  Exulanten  in  Meso- 
potamien oder  Assyrien  suchen13),  so  steht  doch  fest,  dass 
die  Juden  bald  nach  ihrer  Deportation  sich  über  die  Grenzen 
Mesopotamiens  und  Assyriens  nach  Persicn  hin  ausbreiteten. 
Nach  dem  Buche  Esther  3,  8  wohnen  Juden  in  allen  Satra- 
pien  Persiens.  Josephus u)  will  sie  gleich  durch  Nebukad- 
nezar  nach  Medien  und  Persien  verpflanzt  wissen.  Dieser 
Ansicht  scheint  auch  das  Targum  zu  1  Chr.  5,  26  und  Jerein. 
13,  16  zu  sein,  indem  es  das  daselbst  vorkommende  N-in 
durch  Kbnp  «mü  „finstere  Berge"  wiedergiebt,  worunter  die 
an  Persien  westlich  angrenzenden  kurdischen  Gebirge  ver- 
standen werden.  Wie  zufrieden  die  Juden  namentlich  in 
Persien  mit  ihrer  socialen  Stellung  waren,  bezeugt  am  schla- 
gendsten der  Umstand,  dass  von  der,  dem  ganzen  Volke 
(Esra  1,  3;  7,  13)  gegebenen  Erlaubniss  des  Cyrus  zur  Rück- 
kehr nach  Jerusalem,  nur  zwei  Stämme  Gebrauch  machten 
(Esra  2;  Nehem.  7).  Die  zurückgebliebenen  Stämme  bilde- 
ten den  Kern  der  zahlreichen  Judencolonien  der  assyrisch- 
medo- persischen  Provinzen.    In  der  That  waren  auch  die 


11)  Geschichte  des  Volkes  Israel  I  S.  35(5  fg. 

%. 

12)  Das  Exil  der  JO  Stämme  Israeis  in  der  Zeitschr.  d.  DMG. 
B.  5  S.  467. 

13;  Vgl.  Ritter,  Erdkunde  10.  Theil  S.  *46. 

14)  Antiqu.  H,  15  und  an  einer  andern  Stelle  (11,  5,  2)  sagt  er: 
noch  zu  seiner  Zeit  seien  Juden  in  grosser  Menge  von  der  aHsyrischrn 
Gefangenschaft  her  in  Persien  ansässig:  ui  tf*  Sixa  <p>Xai  ni(>ar 
eiolv  EltfooTnv  r'rog  fitvoa  ftvotadee  rinetoot   xoi  noifritot  yrtnafrtjvttt  ßii; 
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meisten  am  Ufer  des  Tigris  und  an  den  westlichen  Tlicilen 
Persiens  liegenden  Städte  von  Juden  bevölkert l5). 

Dass  auch  in  Medien  von  der  oben  gesagten  Zeit  ab 
Juden  wohnten,  bestätigen  die  aus  dem  Buche  der  Könige 
und  des  Josephus  angeführten  Stellen.  Auch  Benjamin  von 
Tudela  will  hier  die  zehn  Stämme  gefunden  haben,  worauf 
jedoch  nicht  viel  Gewicht  zu  legen  ist,  da  das  angebliche 
Vorhandensein  der  zehn  Stämme  eine  im  ganzen  Orient  ver- 
breitete Sage  ist. 

Nun  ist  aber  ungefähr  um  die  Zeit,  während  welcher 
die  Juden  in  Persien  und  Medien  sich  aufhielten,  die  Biüthe- 
zeit  der  daselbst  herrschenden  zarathus  tri  sehen  Religion  an- 
zusetzen; das  Exil  der  Juden  beginnt  nämlich  —  so  wir  die 
von  Jerem.  25,  11;  29,  10;  Zach.  1,  12;  7,  5;  2  Chr.  30,  21 ; 
Joseph,  bell.  jud.  5,  9,  4  angegebene  Zeitdauer  von  70  Jah- 
ren herausbringen  wollen  —  vom  Heranrücken  Nebukadnezar's 
an  Jerusalem  und  der  Tributpflichtigkeit  Jojakim's,  also  im 
Jahre  606  v.  Chr.  und  endet  536.  —  Um  diese  Zeit  blühte 
aber  auch  der  Zendcultus,  da  denselben  die  bereits  510  an- 
gefertigten Inschriften  von  Bisutun  schon  voraussetzen  16). 

Und  somit  stimmen  denn  alle  diese  localen  und  chrono- 
logischen Data  zu  der  Behauptimg,  die  das  Resultat  unserer 
Untersuchung  sein  soll,  dass  die  Exulanten  in  ihren  Wohn- 
sitzen Persiens  und  Mediens  manches  von  der  zoroastrischen 
Religion  beispielsweise:  die  innere  Oekonomie  des  Himmels, 
der  Hölle,  vorzüglich  aber  die  Vorstellungen  über  die  Genien 
betreffend  -  angenommen  und  unter  sich  in  Umlauf  gesetzt 
haben.  Diese  Behauptung  ist  zwar  schon  früher  im  Allge- 
meinen aulgestellt  worden,  kann  aber  erst  jetzt,  nachdem 
Männer,  wie  Burnouf,  Spiegel,  Brockhaus,  Windischmann  u. 
andere,  Europa  die  parsischen  Schriften  zugänglich  gemacht 

15)  Beispielsweise  die  Städte:  N^NT  *OpN  (Tractnt:  Kidd.  72  ai 
=  Agama;  «1331?  (Aboda  Z.  tfOa)  =  Ocbara,  vgl.  Ritter  10  K 
S  237;  «pV3  (Kidd.  1.  e.)  ~  Birki  v.  Ritter  das.  S.  915;  »mpö'fin 

Krub.  59a;  =  Dastagerda  Ritt.  <>.  B.  S.  500  u.  ».  w. 

16)  cf.  Windibchmann :  zoroastrische  Studien  herausgegeben  von 
Prof.  Spiegel  —  S.  121  fg. 
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haben,  aus  den  parsischen  Quellen  zu  hoher  Wahrscheinlich- 
keit erhoben  werden.  Bevor  wir  auf  die  genaue  Quellen- 
nachweisung unseres  Problems  eingehen,  wollen  wir  hier,  als 
an  der  geeigneten  Stelle,  zu  dem  über  die  „Himmelsfiirsteu" 
bereits  Gesagten  hinzufügen,  dass  zwischen  den  sieben  cn» 
und  den  sieben  parsischen  Amesha-cpentas  nicht  bloss  eine 
numerische  —  und  vielleicht  nur  eine  rein  zufallige  —  son- 
dern auch  eine  etymologische  Uebereinstimmung  sich  rindet. 
Amesha-cpeiitas  bedeutet  nämlich  nach  Bopp  (vergleichende 
Grammatik  §.  45)  „non  connivens  sanctus"  =  der  nicht 
schlafende  Heilige  —  die  Richtigkeit  dieser  Definition  ist 
auch  aus  dem  Zend  zu  erweisen.  So  heisst  es  im  Farvard. 
lt.  23,  84:  „welche  (sc.  Am.  9p.)  wachen  aus  der  Höhe 
über  die  Seele".  Ormazd-It  17  nennt  sich  Ahuramazda,  das 
Haupt  der  Amesha-  ^pentas,  „Wächter"  tccct  k£o%rjV.  Im 
Mihr-It  erhält  Mithra  die  oft  wiederholten  Epitheta:  der 
schlaflose,  wachsame.  —  Es  wird  also  eine  blosse  chaldäische 
Uebertragung  des  Wortes  Amesha-cpenta  sein,  wenn  die  jü- 
dischen Erzfürsten  in  Daniel  c.  4.  11.  14.  20;  8,  13  y**rr 
■piö*np  =  „heilige  Wächter^  genannt  werden  n).  —  Ferner 
erhalten  die  Am.  cj^ftas  Prädikat :  hukhshathra  hudhaogho  = 

17)  Unter  l^^V  ist  in  Daniel  durchweg  ein  höherer  Kan^  in 
der  Engelordnung  zu  verstehen,  wie  dies  aus  den  cit«rten  Stellen  er 
hellt,  in  denen  Michael  und  Gabriel  die  Erz-  und  Schutzengel  genannt 
werden.  Auch  das  Buch  Henoch,  welches  überhaupt  viele  Nachahmun- 
gen Daniels  enthält,  bezeichnet  die  obersten  Engel  durch:  heilig«* 
Wächter  vgl.  c.  L'Ofg.;  vgl.  überhaupt  die  gründliche  Untersuchung 
Lengerkes  in  seinein  Daniel  -  Commentar  zu  c.  4,  11.  Dieselbe  Vor- 
stellung liegt  auch  Zach.  4,  10  zu  Gruude  ,  wo  den  Engein  die  Func- 
tion des  Herumstieifens  (D'SQÜTOE)  wie  in  Hiob  1,7;  2,  1  dem  Sa- 
tan, zugeschrieben  wird.    Wie  passt  aber  der  dem  Wrorte  O^ttÜiOE 

vorangehende  Passus:  HOT  'FT  **3^2P  üb»  SnyaiB  ?  Ich  würde  daher 
in  Anbetracht  dessen,  dass  die  Engel,  im  Hinblicke  auf  ihre 
schützende  Thätigkeit,  VT-T  ~  *tat.  constr.  =  ^"VJP  —  genannt  wer- 
den, die  Conjcetur:    Tm  4T\    ^TIP   nb«  TIT^D  =  diese  sind  die 

...  ••  • 

7  göttlichen  Wächter,  die  die  ganze  Erde  durchstreifen44  ver- 
schlagen. Die  7  Lampen  (das.  2)  syuibolisiren  demnach  die  7  Kngel- 
fürsteu,  wie  denn  in  der  That  der  Sifri  Sutta  die  7  Lampen  4  M.  8,  2 
als  Symbol  der  7  Kugelt  ür«tcn  fasst. 
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die  'guten,  wohlweisen  Könige;  auch  das  Targura  (Deut. 
34,  6  u.  sonst)  nennt  die  Engelfursten :  Knrasn  *2ai  =  Lehrer 
der  Weisheit.  So  wie  ferner  die  sieben  Am.  9p.  Ahura's 
Lichtthron  umgeben  und  dessen  Rath  bilden,  spricht  auch 
Hiob  1,  6;  2,  1  von  einem,  von  Engeln  gebildeten  Rathe 
Gottes  und  zwar  aus  sieben  berathenden  Geistern  bestehend  — 
cf.  Tobias.  1.  c;  Apocr.  4,  5;  8,  2;  cf.  Targ.  Jon.  1  M.  11,  7. 

Aus  dem  bisher  Gesagten  geht  nun  zur  Genüge  hervor, 
dass  die  Vorstellungen  über  die  Engel  und,  wie  wir  weiter 
unten  zeigen  werden,  deren  Ausschmückung,  natürlich  mit 
jüdisch-monotheistischer  Färbung,  der  parsischen  Anschauungs- 
weise nachgebildet  ist.  Wie  denn  in  der  That  der  Talmud 
(jerus.  Tract.  Rosch  Hasch.  1,  4)  und  Midrasch  (Genes.  Rabb. 
c.  48)  auch  ausdrücklich  sagen:  bsnra  srra?  iby  D"ONb?2n  mfcw: 
Die  Bezeichnungen  der  Engel  brachten  sie  (die  Juden)  mit  aus 
Babylonien  (dem  Exil). 

Eine  vollends  berechtigte  Annahme  ist  ferner,  dass  die 
Daemonologie  ein  fremdes,  erst  durch  Berührung  mit  den 
Parsen  und  Medern  im  Exil  gewonnenes  Product  sei.  —  Denn 
das  biblisch -vorexilische  Judenthum  kennt  keinen  bösen  En- 
gel, vielweniger  ein  böses  „Princip".  Gegen  eine  solche  An- 
nahme streitet  schon  die  kosmologische  Anschauung  des  Ju- 
denthums, nach  welcher  die  Welt  nicht  mit  Notwendigkeit 
aus  einer  fatalistischen  Natur  emaniren  musste,  sondern  das 
Schöprangswerk  eines  mit  unbeschränkter  Machtvollkommen- 
heit und  Willensfreiheit  ausgerüsteten  Schöpfers  ist.  Das 
physisch  und  moralisch  Böse  strömt  daher  keineswegs  aus 
einem  dem  höchsten  Wesen  widerstreitenden  „bösen  Prin- 
cipe" als  aus  einer  Naturnoth wendigkeit;  weil  nur  dieses 
höchste  Wesen  die  grösstmögliche  Freiheit  und  Macht  besitzt. 
Es  giebt  daher  nur  relative  aber  keine  absolute  Uebel  — 
welche  ersteren  unentbehrlich  sind  in  Gottes  Rathschluss. 
Aas  eben  diesem  Grunde  anerkennt  das  monotheistische  Ju- 
denthum unbedenklich  und  unbedingt  Gott  als  den  Urheber 
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der  physischen  Uebel  cf.  2  M.  12,  29  —  Arnos  3,  6;  Thren. 
3,  38;  Jes.  54,  16  u.  m.  a. 

Führt  aber  zuweilen  ein  Engel  ein  Strafgericht  aus, 
so  wird  er  als  Gottes  heiliges  Werkzeug,  nicht  aber  als  in- 
dividualisier, menschenfeindlicher  Geist  angesehen.  Im  Ge- 
gentheil  finden  wir  (Jesaj.  33,  7),  dass  die  Arelim  über  eine 
stattgehabte  Verheerung  laut  geschrien  und  die  Engel  des 
Heils  bitter  geweint  haben;  und  bei  Ezech.  9,  5  erhalten 
die  Engel  den  Befehl,  dem  Gefühl  der  Schonung  —  deren 
sie  also  iahig  sind  —  zu  widerstehen. 

Eine  fernere  Consequenz  des  Nichtvorhandenseins  böser 
Engel  ist  es ,  dass  dem  strafenden  Engel  kein  ständiger 
Dienst  zugeschrieben  wird.  Wenn  aber  zuweilen  von  Pest 
und  pestartiges  Sterben  bewirkenden  Engeln  die  Rede  ist, 
vgl.  2  M.  12,  23;  2  Sam.  24,  16;  Jes.  1.  c.  u.  s.  w.  —  so 
ist  das  nicht  zu  verstehen  als  ob  es  gewisse,  eigens  dazu 
bestimmte  Strafmächte  gäbe. 

Nicht  so  das  Heidenthum,  die  Religion  der  Natur!  Hei- 
denthum und  Naturdienst  sind  congruent.  Daher  das  Heiden- 
thum, die  Pflanze  seines  jedesmaligen  Himmelsstriches,  un- 
lebenskräftig ist,  sich  in  einer  fremden  Gegend  zu  acclima- 
tisiren.  Fern  vom  Nil  konnte  weder  der  Aegypter,  noch 
fern  vom  Ganges  der  Inder,  noch  fern  von  Eran  der  Parse 
seinen  Gott  finden.  Dieser  Gott  als  apotheosirte  Natur  kann 
aber  nicht  unvollkommen  sein.  Die  zu  Tage  tretenden  un- 
vollkommenen Erscheinungen  können  daher  unmöglich  er 
selbst,  sondern  ein  abgefallener  Theil,  eine  Negation  seiner 
Selbst  sein.  Die  Eigenthümlichkeiten  dieser  fatalistischen 
Natur-  und  Religionsanschauung  theilt  auch  mehr  oder  weni- 
ger der  Parsismus,  wiewohl  dieser  unstreitig  auf  einer  un- 
gleich höhern  Stufe  geistiger  Entwicklung  stand,  als  das 
übrige  asiatische  Heidenthuni.  Auch  der  Parsismus  kennt 
ein  Fatum  „zrvana  akarana",  die  unendliche  unbegrenzte 
Zeit,  auch  „  zrvana  -  daregho  -  qadhäta",  die  Zeit  der  Herr- 
scherin der  langen  Periode,  genannt 18).    Wiewohl  hier  die 

18)  Nach  dem  Minokh.  gehen  „die  Angelegenheiten  der  Welt  alle 
durch  dab  Schicksal,  Vcrhänguiss  und  den  gewöhnlichen  Weltlaut 
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^chicksaUidec  ethischer  gefasst  ist,  insofern  zrväna  akarana  — 
so  wir  von  der  Sekte  der  Zervaniten  absehen  —  nicht  über, 
jondeni  unter  Ahura  und  seinen  Amesh.  9p.  steht,  welche 
?ogar,  wann  und  wo  sie  wollen,  in  das  menschliche  Geschick 
^lbstthätig  eingreifen  und  aus  eigner  Machtvollkommenheit 
Glüeksgüter  vertheilen  können  19),  so  wird  doch  dieser  ideelleren 
Auffassung  ungeachtet,  ein  fatalistisches  und  zwar  mit  dem 
Vertreter  des  höchsten  Guten  gleichberechtigtes  Böses  ange- 
nommen. Dem  Ahuramazda  oder  dem  Qpentö-mainyus,  dem 
vermehrenden  Geiste,  steht  Agromainyus  oder  Ganämainyo, 
der  schlagende,  zerstörende  Geist,  der  Geist  der  beständigen 
Verneinung  (paityära,  nach  Sp.  Opposition)  entgegen,  die  sich 
von  ihrem  ersten  Auftreten20)  an  unaufhörlich  bekämpfen. 
Dieser  scharf  ausgeprägte  Dualismus  —  der  hervorstechendste 
Charakter  des  Parsismus  —  kennzeichnet  die  parsische  Reli- 
gion als  eine  Naturreligion,  als  eine  Religion  ihres  e'rani- 
=chen  Himmelsstriches.  Denn  in  Eran,  wo  die  ausgespro- 
chensten Gegensätze  dicht  aneinander  gerückt  sind;  wo 
versengende  Sonnengluth  mit  Winterkälte  und  Schneegestöber 
der  kalten  Hochflächen  stets  abwechseln  und  die  Gebilde  der 
Menschenhand  zerstören:  da  musste  der  Einfluss  dieser 
Natunnächte  zum  vollen  Bewusstsein  kommen,  auch  in  der 
Religionsanschauung,  und  den  Glauben  an  zwei  gleichmächtige 
in  ewigem  Widerstreit  liegende  Kreise  von  Götterwesen  erzeu- 
get!. Ein  Dualismus,  welcher  mit  der  Zeit  aus  dem  natursym- 
bolischen Gegensatz  auf  das  sittliche  Gebiet  übertragen  wurde. 

Ausser  diesen  klimatischen  wirkten  überdies  noch  die 
localen  Verhältnisse  auf  den  parsischen  Dualismus  bestim- 
mend ein.  Der  beständige,  mit  wechselndem  Glück  geführte 
Kampf  zwischen  Eran,  den  gesitteten  Persern,  und  Turan, 

tor  sich,  welches  ist  die  Zeit  der  Herrscherin  der  langen  Periode". 
Vgl.  Text  bei  Spiegel  Parsigramm.  S.  134  §.  2  u.  dessen  gründlichen 
Aufsau  in  der  Zcitschr.  d.  OMG.  B.  5  S.  221  fg. 

19;  Das  sogenannte  bagho.  bakhta  vgl.  die  Note  Sp.  zu  Visp. 
VIII.  15.  wie  auch  das  Glossar  zu  Uroekhaus'  Vondidad-  Ausgabe  S.  380 

20)  Vgl.  Jacua  XXX,  4.  5.  6,  dazu  Sp.  N.  2.  Treffend  wird  in 
<leio  hiergebrauchten  Ausdruck:  ye'mä  =  Zwillinge,  auf  das  gleich- 
zeitige Auftreten  beider  himmlischen  Wesen  hingewiesen. 
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den  ungesitteten  Nomaden  im  Norden  —  ein  Kampf,  den  das 
grosse  Nationalepos ,  der  Schähnäme  des  Firdosi  recht  deut- 
lich veranschaulicht  —  herrscht  auch  zwischen  dem  licHt- 
glänzenden  Himmel  Ahuramazda's  und  der  tiefen  Finsternis  s 
des  Agromainyus. 

Aber  ungeachtet  dieser  charakteristischen  Grundverschie- 
denheit; die  den  Monotheismus  der  Juden  von  dem  parsischen 
Dualismus  von  Haus  aus  trennt,  verschaffte  Bich  doch  durch 
das  gebieterische  Machtwort  der  eindringenden  Zeitverhält- 
nisse der  Begriff  von  einem  „individualisirten  bösen  Engel", 
wie  er  uns  aus  den  nachexilischen  Schriften  in  der  Gestalt 
des  Satan81)  und  des  Asmodi22)  entgegentritt  —  Raum  und 
Geltung  im  Volksleben  der  Juden.    Dass  sich  die  Anhänger 
des  wahren  Monotheismus23),  die  Psalmisten  und  Propheten, 
an  denen  es  im  Exile  nicht  fehlte,  gegenüber  der  Aufnahme 
antijüdischer24),  zumal  daemonologischer  Vorstellungen,  nicht 
unthätig   verhielten,  beweist    schon  der  in  sittlicher  Ent- 
rüstung verkündete  Ausspruch  jenes  grossen,  unter  dem  Na- 
men Deuterojesajas  bekannten  Anonymus,   der  Ausspruch: 
„Der  Bildner  des  Lichts  ist  auch  Urheber  der  Finsterniss; 
der  Schöpfer  des  Friedens  ist  auch  Stifter  des  Unheils ;  i  c  h  , 
der  Ewige,  schaffe  alles  dies"  Jesaj.  45,  7;  ein  Ausspruch, 
der  den  schreiendsten  Protest  gegen  den  parsischen  Dualis- 
mus bildet.    Doch  sollte  das  einmal  vom  Volksglauben  adop- 
tirte  fremde  Element  aus  demselben  trotz  gewiss  vielfach  ge- 
machter Anstrengungen  nicht  alsobald  und  so  leicht  vertilgt 
werden.  —  Im  Gegentheil  begegnen  wir  noch  in  der  talmudi- 
schen —  also  mehr  denn  sieben  Jahrhunderte  von  der  in 
Rede  stehenden  Zeit  aus  einanderliegenden  —  Epoche  ange- 


21)  cf.  Zach.  3,  1.  2;  Ps.  48,  49;  IB. der  Chr.  21,  1  vornehmlich 
Hiob  1,  6.  7  fg.;  2,  1  fg. ;  wo  Satan  ganz  entsprechend  dem  parsischen 
Agrom.  dem  „schlagenden  Geist4,  als  Plagegeist  geschildert  wird. 

22)  Wird  zuerst  im  Buche  Tobias  erwähnt,  vgl.  weiter  unten. 

23)  Die  sogenannten:  l^ilb«  m5M»  D^lttn  „Eiferer  für  die 
Gebote  unseres  Gottes"  Esra  10,  3  vgl.  9,  4 ;  Jesaj.  66,  2.  5. 

24)  Der  parsisch  -  daemonologischen  Sphäre  gehören  auch  die  Stel- 
len in  Hiob  18,  13.  14;  33,  22—24,  in  denen  der  Tod  als  persönliche 
Macht,  die  selbstwillig  Todesboten  ausschickt,  geschildert  wird. 
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Alogischen  und  daemonologi  sehen  Vorstellungen,  und  zwar  in 
einer  solchen  überwuchernden  Menge,  dass  der  beobachtende 
Beschauer  erstaunt  nach  Erklärung  dieser  sehr  befremdenden 
Erscheinung  fragen  inuss.  Diese  Erscheinung  erweist  sich 
jedoch  als  ein  ganz  natürlicher  Vorgang,  so  wir  das  Ge- 
iwluchts  -  und  Geistesleben  des  jüdischen  Volkes  im  talmu- 
dischen Zeitabschnitt  im  Zusammenhang  mit  den  Orts- 
uml  Zeitverhältnissen  —  unter  denen  es  sich  entwickelte  — 
betrachten,  was  wir  demnächst  in  Kürze  thun  wollen. 

B)   Die  talmndische  Zeit. 

lu  Babylonien,  dem  schon  einmal  zeitweiligen  Aufenthalt 
der  jüdischen  zehn  Stämme,  entwickelte  sich  unter  den  Herr- 
schern der  Parther-  und  Sassänidendynastie  ein  reiches  Ge- 
schichtsleben. —  Die  sociale  und  politische  Stellung  der  ba- 
bylonischen Juden  war  unter  den  parthischen  Königen  eine 
günstige.    Sie  standen  zu  diesen  in  einer  Art  von  Vasallen- 
verhältniss;  demgemäss  auch  die  Verfügungen  über  die  zu 
entrichtenden  Abgaben  eingerichtet  waren.    Die  Juden  hatten 
ein  politisches  Oberhaupt:  Exilsfürst,  Exilarch  «mba  ib"n  ge- 
nannt, welches  auch  die  civilrechtlichen  und  peinlichen  Ge- 
richtshöfe überwachte,  und  am  königlichen  Hofe  in  grossem 
Ansehen  stand 2ö).     Die  Juden  selbst  lebten  in  unangefoch- 
tener Ruhe  und  Achtung,  ein  gewerbthätiges  26),  mitunter  so- 
gar ein  üppiges  *7)  Leben ;  von  ihren,  unter  römischer  Schutz- 
herrschaft lebenden  palästinensischen  Brüdern  beneidet  28J. 

25)  Die  Exilarchen  nahmen  mich  dem  Könige  den  vierten  Rang 
ein.  Die  Reihenfolge  war:  Kmba  «"m  «b^EII  Kncpb«  fcob»;  Sehe- 
buoth  5b;  jerus.  Scheb.  I,  1. 

26)  Vgl.  hierüber  Tract.  Baba  Mezia  p.  77  a. 
27  Vgl.  Tract.  Taanith  p.  20  a. 

SÄ)  Gott  der  Herr  wusste**,  sagte  ein  palästinensischer  jüd. 
Gelehrter,  „dass  Israel  unter  Roms  Herrschaft  nicht  bestehen  könne, 
darum  gab  er  ihm  ein  Asyl  in  Babylonien'*  vgl.  Gittin  17  a.  —  Die 
das  Loos  ihrer  babyl.  Brüder  zu  theilen  wünschenden  Palästinenser 
gaben  sich  der  Hoffnung  hin:  ,.Es  werden  einst  die  Zerstörer  des 
zweiten  Tempels  (Römer  i   von  den  Persern  überwältigt  werden"  vgl. 
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Als  jedoch  mit  dem  Sturze  des  letzten  Parther  -  Königs 
Artaban  der  Emporkömmling  Ardschir  Bäbegän  die  Sassä- 
nidendynastie  begründete,  trat  auch  für  die  Juden  ein  be- 
deutender Wendepunkt  ein.  Zwar  machten  sich  die  Folgen 
dieser  Staatsumwälzung  für  sie,  nach  politischer  Seite  hin, 
weniger  fühlbar;  waren  doch  die  grosse  Zahl  und  die  poli- 
tische Bedeutung89)  der  in  Persien  und  Mesopotamien  leben- 
den Juden  zu  beachtenswerth ,  als  dass  es  schon  die  Staats- 
klugheit nicht  hätte  erheischen  sollen,  eine  durchgreifende 
Verfolgung,  wenigstens  vor  der  Hand,  nicht  eintreten  zu 
lassen.  Wohl  aber  brachte  die,  mit  der  staatlichen  Wieder- 
geburt Persiens  wachgewordene,  fast  fanatische  Begeisterung 
der  Sassaniden,  die  unter  den  Parthern  in  Verfall  gerathene 
Lichtreligion  Zarathustra's  zur  Blüthe  zu  bringen,  vielen  Ge- 
wissenszwang für  die  Juden.  Namentlich  waren  es  die  mächtig 
gewordenen  Magierpriestcr ,  von  denen  die  Juden  viele  Be- 
lästigungen zu  ertragen  hatten.  So  duldeten  beispielsweise 
die  Priester  —  Maubads  —  an  gewissen  Festtagen,  an  denen 
das  Licht  als  sichtbares  Abbild  Ahura's  verehrt  wurde,  kein 
Feuer  auf  dem  Heerde,  kein  Licht  im  Zimmer.  —  An  sol- 
chen Tagen  drangen  die  Maubads  in  die  jüdischen  Häuser 
ein,  das  Feuer  auslöschend  und  die  glimmenden  Kohlen  in 
ihren  heiligen  Feuerpfannen  30)  mitnehmend,  um  sie  als  Opfer 
in  dem  Feuertempel 31)  darzubringen 32) ;  da  nach  Annahme 

Joma  10  a.  Diesen  Sinn  hat  auch  der  Ausspruch  des  Palästinenser*; 
R.  Josee  b.  Kismi :  ,,Es  werde  —  in  Zukunft  —  keinen  Baum  in 
Babvlonien  geben,  au  welchem  nicht  Pferde  der  Perser  angebunden, 
und  keinen  Sarg,  aus  welchem  nicht  medische  Kosse  ihr  Futter  ver- 
zehren werden44  cf.  Synh.  98  a;  Midr.  Kabb.  zu  Cant.  c.  8  u.  10. 

29;  So  berichtet  Thcuphylactus  Simokatta  (ed.  Honn  p.  218): 
„Ttöv  yao  'IcooooÄvftoJv  vno  Oveonaotavov  tov  avtoxodrooos  aXovttor 
iov  je  vaov  iuixeJZQapitvov ,  oppojSovvrei  noXXoi  xeov  *Iov6*aiwy  rr)v  7V»- 
ftaittiv  dXxrjv  ix  trjg  llnXatüxit't,t  tat  rovi  Mrjöovg  xai  noos  %rtv  dgxfy0' 
vov  Ttfrrjvrjv  fitxavaoTevovoiv,  i£  rt£  6  iroonuTtoo  iivyxavev  tov  sißoaau"  — 

30;  L^wX-itfT  cf.  Sp.egel,  Einl.  2  B.  S.  LXVI1I 

31)  =  daityo  gatus,  ders.  1.  c.  S.  LXIV  fg. 

32)  cf.   Jarchi  (Jommcutar  zu  Synhedr.  p.  746  Schlagwort:  ''^H 
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der  Parsen  das  durch  den  täglichen  Gebrauch  verwendete 
und  eben  dadurch  entwürdigte  Feuer  nur  durch  das  Zusam- 
mentragen desselben  an  einen  allgemeinen  Ort  (Feuerplatz) 
wieder  vereinigt  (gereinigt)  werden  kann33). 

Wie  rücksichtslos  die  fanatischen  Magier  dieses  ihr  Ge- 
schäft betrieben,  geht  aus  einer  Talmudstelle  Gittin  17a  her- 
vor. „Als  Rabba  bar  Chana  krank  war  und  von  Freunden 
besucht  wurde,  drangen  die  Feuerpriester  plötzlich  in  sein 
Zimmer  und  entrissen  ihm  das  Licht.  Der  kranke  Gesetzes- 
lehrer brach  hierauf  in  die  Worte  aus:  in  ^*  fician^ 
*or  ^z-  «bias:  „Albarm herziger!  so  du  mich  nicht  in  deinen 
Schutz  (Schatten)  nimmst,  so  überlass'  mich  zum  mindesten 
dem  Schutze  der  Römer". 

Diese  Belästigungen  steigerten  sich  aber  allmälig  zu  Be- 
drückungen. So  wurde  den  Juden  der  Genuas  des  Fleisches 
und  der  Gebrauch  der  Bäder  untersagt,  weil  ersteres  häutig 
zu  Opfern  verwendet  wurde,  letztere  aber,  weil  das  Wasser 
bei  den  Parsen  nächst  dem  Feuer  heilig  verehrt  wurde34). 
Sogar  die  Leichen  waren  aus  ihrer  Ruhestätte  gezerrt,  weil 
die  Parsen  das  Bestatten  der  Leichen  aufs  strengste  ver- 
pönten35); cf.  hierüber  Tract.  Jebam.  6.  Jesdegirt  11  b. 
Bahrain -Giir  (442  —  460)  verbot  sogar  das  Sabbathhalten 
und  Schemalesen ,  ohne  Zweifel ,  weil  beide  das  Bekenntniss 
des  Judenthums:  von  der  Einheit  Gottes  am  schärfsten 
ausprägen  und  hierdurch  die  entschiedenste  Opposition  gegen 
den  parsischen  Dualismus  bilden  36). 

■ 

33,  Wie  dies  schon  Vendidad  VIII,  253  fg.  vorschreibt  vgl.  auch 
Spiegel  1.  c.  S.  LXX  fg. 

34}  cf.  Spiegel  1.  c.  S.  LIV. 

35)  Vgl.  die  minutiösen  Vorschriften  über  die  Leichenceremonien 
bei  8p.  1.  c.  XXXI I  fg.  Selbst  für  das  Begraben  eines  todten  Huudes 
schreibt  der  Vend.  III,  125  die  Strafe  von  500  Schlägen  mit  dein 
Pferdestachel  (astraV  und  500  mit  dem  <Jraoshöcarana  vor.  Die  Lei- 
chen durften  bei  strengster  Strafe  weder  in  die  Nähe  des  Wassers 
noch  Feuers  gebracht  werden,  vgl.  Sadder  P.  LXVII  bei  Spiegel  1.  c.  1>V. 
Hiernach  ist  also  zu  berichtigen  die  Ansicht  Graetz,  Geschichte  de* 
Jadenthums  4.  B.  S.  425. 

»>;  Vgl.  Kapoport  s  Erech  Miliin  S.  35  fg. 
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Dessen  Nachfolger  Firuz  —  von  der  Nachwelt  Raschia  — 
der  Grausame  genannt ,  vgl.  Chul.  62  a  —  Hess  die  den  jü- 
dischen Eltern  entrissenen  Kinder  im  Tempel  von  Horvan 
zum  Feuercultus  erziehen  und  wüthete  sogar  gegen  die  unter 
den  frühem  Kegenten  allgemein  in  Ehren  gehaltenen  Ge- 
setzeslehrer 87).    Auf  seinen  Befehl  war  der  Exilarch  Huna 
Mari,  Sohn  Mar  Sutra's,  mit  zwei  Lehrern:  Amemar  b.  Mar 
Janka  und  Mescherschaja  b.  Pacor  ins  Gefangniss  geworfen 
und  später  hingerichtet.    Die  jüdische  Gerichtsbarkeit  wurde 
ganz  aufgehoben,  die  Jugend  zum  Magismus  angehalten  und 
den  Lernbegierigen  der  Besuch  der  unter  den  frühern  Herr- 
schern blühenden  Schulen  von  Sura,  Pumpaditha,  Nehardäa, 
Machusah  u.  s.  untersagt.    Diese  gewaltsamen  Eingriffe  der 
Sassanidenregenten  in  die  freie  Lehrthätigkeit  der  Juden  und 
die  dadurch  verringerte  Theilnahme  an  den  Studien  veran- 
lassten die  letzten  Saboräer  R.  Giza  und  R.  Simuna  die  von 
R  Aschi  und  Rabina  begonnene  Redaction  des  babylonischen 
Talmud       in  der  uns  jetzt  vorliegenden  Gestalt —  zum  Ab- 
schluss  zu  bringen58). 

§•4. 

— 

Wie  aus  der  vorstehend  skizzirten  Darstellung  erhellt, 
entfaltete  sich  das  Geschichts-  und  Geistesleben  der  babyloni- 


37)  So  stand  der  grosse  Rcchtsgelehrte  Samuel  mit  dem  Könige 
Schäpur  auf  sehr  gutem  Fusse,  vgl.  Succa  53a;   Bcrach.  56a.'  Kiue 
besoudere  Zuneigung  für  Gcsetzcslehrer  hatte  Schahpur  II  Mutter,  mit 
Namen  Ifra  (Huld)  Ormuzd,  durch  deren  Fürsprache  Rabba,  Rector 
der  Hochschule  Machusah's,   der  wegen  Ausübung  der  peinlichen  Ge 
richtsbarkeit  der  Strafe  SchähpüVs  verfallen  war,  einer  grossen  Gefahr 
entkam.   Taanith  24  a;  cf.  Baba  Bathra  10  b  — .    Auch  am  Hofe  Jcs- 
degirt  I.  waren  die  jüdischen  Gelehrten  hochgeachtet.    An  den  Huldi- 
gungstagen waren  bei  ihm  die  drei  Vertreter  der  babylonischen  Juden 
heit:  R.  Aschi  für  Surah ;  Mar  Sutra  für  Pumpaditha ;  Amemar  für 
Nehardäa,  cf.  Kethub.  61b.    Einst  rückte  sogar  derselbe  König  dein 
bei  ihm  gerade  anwesenden  Lehrer  Huna  b.  Nathan  in  eigener  Person 
den  Gürtel  zurecht 

38'  Vgl.  ausführlich  hierüber  bei  Griitz,  Geschichte  .1.  .1.  f».  B. 
S.  422. 
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sehen  Jaden  unter  stetem  Einfluss  der  Perser  —  einem  Ein- 
fluss, der  zunächst  und  vor  Allem  allerdings  nur  die  grosse 
jüd,  Volksmasse  berührte,  aber  auch  allmälig  in  die  Lehr- 
den eindrang.  Für  den  eigentlich  gesetzlichen  Theil  des 
Studiums,  für  die  Halacha  als  das  Regulativ  der  praktischen 
Lebenst Innigkeit,  die  an  streng  tixirte  Normen  geknüpft  war, 
hatte  zwar  dieser  Einfluss  keine  weitern  Folgen  39).  —  Nicht 
so  für  die  Haggada,  die  für  ihre  blossen  Aussprüche 
keine  normirende  Bindekraft  beansprucht  und  eben  darum 
ille,  der  Theorie  anheimfallenden  Gedankenobjekte  in  den 
Bereich  ihrer  Thätigkeit  zieht  und  das  eigentliche  Organ  des 
Volkes  bildet*0). 

Nur  diesem  Einfluss  werden  wir  es  also  zuzuschreiben 
haben,  wenn  wir  in  den  Medraschim  und  dem  haggadischen 
Theil  des  Talmud  von  Bann-,  Zauber-  und  Beschwörungs- 
formeln *)  a)  sympathetischen  Curen,  b)  von  siderischer  Ein- 
wirkung auf  die  Menschen  c)  und  von  Vielen  andern,  ihre 
persische  Heimath  bekundenden  Lebensgewohnheiten  lesen. 
Der  Talmud  selber  ist  sich  dieses,  einer  fremden  Vorstel- 
lungssphäre angehörenden  Elementes,  wohl  bewusst,  da  er  oft 


39}  Die  von  Samuel  (Bab.  Mez.  108  a;  B.  Bathra  51a;  B.  Kama 
113a;  Gitt.  10  b;  Ned.  28  a)  aus  dem  persischen  Rechte  mitgetheilten 
Rechtsfalle  sind  weniger  halachische  Entscheidungen,  als  vielmehr 
ioeale  und  temporelle  Bestimmungen,  deren  ja  der  Talmud  unter 
dem  Namen:  mrpn  „Einrichtungen"  viele  hat,  die  hervorgehend  aus 
einem  jeweiligen  unabweisbaren  Bcdürfniss  auch  nur  eine  transitorische 
Gültigkeit  haben,  vgl.  über  die  erwähnten  Rechtsfaile  Frankels  Ge- 
richtlichen Beweis  S.  56. 

40;  Es  ist  interessant  zu  hören,  wie  sich  Rabba  Areka  und  Samuel, 
die  fast  grössten  tälmudischen  Capacitäten,  hierüber  aussprechen.  Rab 
d.  i.  Abba  Areka)  sagte:  „Wer  ein  Wort  von  einein  Magier  [Neuper- 
*er,  denen  Rab  als  persönlicher  Freund  des  gestürzten  Partherkümgs 
Artaban  (vgl.  Abod.  Z.  10b)  abgeneigt  war]  lernt,  der  hat  sich  des 
Todes  schuldig  gemacht" ;  nein,  erwiederte  der  dem  Neuperserthum  zu- 
gethane  Samuel:  rnTirtbi  "pnnb  nrab  nn«  bnN  rntob  robn  «b: 
die  Schrift  verbiete  bloss  die  praktische  Anwendung,  nicht  aber  die 
theoretische  Aneignung  fremder  Ansichten,  cf.  Synh.  68:  Ab.  Z. 
18a;  43b;  R.  Hasch.  24b;  Sab.  75a. 

*j  a,  b,  c  vgl.  weiter  unten  im  „Anhaug". 
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diese   herrschende  Zeitidee  mit  der  jüdisch  -  religiösen  An- 
schauung in  Einklang  zu  bringen  sich  bemüht.    Es  ist  beacb- 
tenswerth  zu  sehen,  wie  der  Talmud  von  der  einen  Seite  mit 
einem  eigenthümlichen  Repulsionsvermögen  die,  dem  Wesen 
des   Judenthums   schädlichen  Bestandtheile  herausfühlt  und 
diese  als  -nua«  T3-n  „emoräische  Sitte"  oder  -narr  npn  „un- 
jüdische Satzung"  zurückweist,  auf  der  andern  Seite  nicht 
minder  unberechtigte  Elemente  zur  Geltung  kommen  lässt. 
Während  —  um  dies  an  einem  Beispiele  zu  zeigen  —  der 
Talmud  jedes  abergläubische  Mittel  zur  Erforschung  der  Zu- 
kunft scharf  ablehnt,   mit  Hinweisung  auf  den  Schriftvera 
(5  M.  18,  13):  Uugetheilt  sollst  du  sein,  mit  dem  Ewigen, 
deinem  Gotte;  während  jedem  Spukwesen  entgegengehalten 
wird  der  Satz  (5  M.  4,  35)  „Keiner  ist  ausser  Ihm",  vgl. 
Chulin  7b;  Synh.  67b:  so  kann  sich  der  Talmud  den  Ge- 
wohnheiten der  als  Volksglaube  gangbaren  Annahmen  doch 
nicht  ganz  verschliessen :  „Giebt  es  auch  keine  Ahnung,  so 
giebt  es  doch  Zeichen"  •pro  SP  Ens  yWD  t  by  t|»  heisst  es 
Chul.  95  b,  mit  Beziehung  auf  den  erwähnten  Fall.    Ja  an 
einer  andern  Stelle  (Synh.  101a.)  erlaubt  es  sogar  der  Tal- 
mud sich  von  a^Ta  =  Dämonen  wahrsagen  zu  lassen:  „Am 
Sabbath  soll  man  die  Schedim  nicht  befragen".    Nun  meint 
zwar  R.  Josee,  dies  sei  auch  an  Werkeltagen  nicht  gestattet  — 
doch  fügt  der  Talmud  zu:   nur  weil  es  gefahrbringend  sei 
•»rt»,  nicht  aber  aus  religiösen  Rücksichten.  „Bedient 
man  sich  des  Oels  zum  Salben,  so  nehme  man  dasselbe  aus 
der  hohlen  Hand,  nicht  aus  dorn  Gefasse,  denn  die  Dämonen- 
beschwörer fa®        besprechen  nur  das  Oel  im  Gefässe,  nicht 
aber  auch  das  in  der  Hand.    Es  ist  zwar  erlaubt,  die  Hilfe 
solcher  Besprechungen  zu  suchen,  doch  thue  man  es  lieber 
nicht,  denn  sie  trügen,  wozu  Jarchi  bemerkt:  *pb 

btx'vb'n  „daher  halte  man  sich  zurück,  sie  zu  befragen" 
(vgl.  Synh.  1.  c). 

Alle  diese  nicht  dem  jüdischen  Geistesboden  entwachse- 
nen Anschauungen,  die  sich  in  den  weitverzweigten  haggadi- 
schen  Büchern  in  grosser  Anzahl  aufgespeichert  und  mono- 
theistisch geförbt  vorfinden  —  gleich  eingehend  zu  würdigen, 
überschreitet  bei  weitem  den  Raum,  den  uns  diese  geschätzte 
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Zeitschrift  anweist.  Wir  beschränken  uns  demnach  bloss  auf 
die  im  Talmud  und  Midraschim  abrupt  und  aphoristisch  weit- 
aaseinanderliegenden  angelologischen  und  daemonologischen 
Aussprüche,  welche  ihren  Grundgedanken  nach  mit  denen 
im  Zend- Avesta  4 !)  und  den  spätem  parsischen  Schriften  ent- 
weder ganz  identisch  sind  oder  zum  mindesten  viele  Analogie 
hieten.  Der  bessern  Orientirung  und  Uebersichtlichkeit  we- 
srea  wollen  wir,  nach  einer  vorauszuschickenden  Darlegung 
der  Berührungs-  und  der  Differenzpunkte  zwischen  der  jüdi- 
schen und  parsischen  Angelologie  und  Daemonologie  eine  ins 
Einzelne  eingehende  sprachliche  wie  sachliche  Parallele  zwi- 
schen beiden  ziehen  *)  — . 

Erstes  Oapitel. 
Von  den  Engeln  im  Allgemeinen. 

§  5. 

Gleich  einem  persischen  Regenten,  der,  um  sich  den 
profanen  Blicken  zu  entziehen,  sich  im  geheimsten  Gemach 
aufhält  und  selbst  von  den  Ersten  seines  Hofstaates  durch 
einen  Vorhang  l)  getrennt  ist,  so  wird  auch  der  König  der 
Könige  am  geheimsten«)  Orte  thronend  und  seinen  hinter 
dem  Vorhang,  -m-s3),  stehenden  Dienern  Befehle  ertheilend 
gedacht 

41,  Wh*  benutzten  vorzugsweise  die  vom  Prof.  Dr.  Spiegel 
veranstaltete  Zend-Ausgabe  sainmt  Uebersetzung. 

•  Ueber  die  mit  Buchstaben  bezeichneten  Anmerkuugen  ver- 
gleiche man  den  „Anhang". 

1)  Dieselbe  Vorstellung  findet  sich  auch  im  Korän  Sur.  42,  50 

2  Vgl.  Tract.  Chag.  5b:  „Der  Heilige,  gelobt  sei  sein  Name,  hat 
eiueu  Ort,  der  CirOTa  =  Verborgenheit  heisst";  cf.  Eingang  zu 
Thren.  Midr.  R.  „Gott  spricht  zu  Mitatrou:  HnN  yK®  Q1P725  012561 
ZZT^  rren  „Ith  verfüge  mich  nach  einem  Ort,  den  zu  betreten  dir 
uicht  gestattet  ist.'4 

3)  Vgl.  Synh.  89  b  lincn  ^m&tfa  Wöti  p  „so  habe  ich's  ver- 
nommen hinter  dem  Vorhang",  vgl.  noch  Berach.  18  b;  Joma  77.  — 
Abhandl.  d.  DMO.  IV,  3.  2 
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Den  uncrmesslichen  Hofstaat  Gottes  bilden  die  „diensttuen- 
den Engel"  rwdn  ^Sfitb»,  die  durch  das  göttliche  „Wörde" 
am  zweiten4)  Schöpfungstage  aus  dem  Nichts  hervorgerufen 
wurden.  —  Die  Benennung  rntsn  ^nab?:,  als  die  Collectivbe- 
Zeichnung  der  Engel,  ist  den  parsischen  Jazatas  —  Izeds 
bei  den  Spätem  —  entlehnt.  Jazata  heisst  nämlich  vereh- 
rungs- opferwürdig,  wie  denn  die  Jazatas  im  Jacna  sehr  oft 
von  den  mit  der  Pflicht  des  Opferns  betrauten  Priestern  — 
Minokh.  p.  264  fg.  —  zum  Opfer  eingeladen  werden.  Auch 
im  Hebräischen  schliesst  das  Wort:  rnis  den  Begriff  des 
Opferns  in  sich  und  wird  zumeist  auch  vom  Priester  -  und 
Levitendienst  gebraucht5).  Der  Unterschied  zwischen  dem 
Wesen  der  Jazatas  und  den  mdn  ^2«b?:  ist  aber  dennoch 
ein  wesentlich  grosser ,  denn  während  die  Parsen  den  Ja- 
zatas, lassen  die  streng  monotheistischen  Juden  nicht  den 
„dien8tthuenden  Engeln",  sondern  diese  dem  Weltenherrn 
Opfer  bringen6). 


Das  Wort  Fargaud  erklärt  Jarchi  sachlich  mit:  y$  rb"Q73in  ni^rrt2 
nrDiöii  mp»  „Eine  Scheidewand ,  welche  (die  Nächsten)  von  der 
Herrlichkeit  Gottes  trennt".  Ich  vermuthe,  das«  dieses  Wort  von  dem 
altpersischen  m-HD  =  Fargard  =  das  Abschneidende  =  Abschnitt, 
abstammt;  und  so  wie  im  Parsischen  durch  Fargard  auch  die  einzel- 
nen Capitel  im  Vendidad  bezeichnet  werden,  vgl.  Spiegel,  Einl.  in  die 
tradition.  Schriften  der  P.  2.  Th.  S.  8  —  so  wird  auch  im  Hebr.  der 
„Abschnitt"  HEHe  von  SJ^E  =  sondern:  oder  auch  p^.E  von  p^B 
—  trennen  gebildet  Mithin  heisst  "WE  =  das  Scheidende,  Tren- 
nende, Absondernde  —  dalier  Vorhang  (cf.  griech.  nuQayavSa). 

4)  Genes.  Rabba  c.  1  u.  3:  „wann  sind  die  Engel  erschaffen  wor- 
den? R.  Jochanau  sagte:  am  zweiten  Tage,  K.  Chanina  meinte:  um 
fünften  Tage;  doch  so  viel  steht  fest,  dass  sie  nicht  am  ersten  Tage 
geschaffen  wurden,  damit  man  nicht  sage,  Michael  spannte  (nrvift)  am 
Süden ,  Gabriel  im  Norden  das  Himmelsgewölbe  aus,  d.  h.  halfen  bei 
der  Weltschöpfung".  Dieser  Ausspruch  polemisirt  vielleicht  gegen  die 
kosmogenetische  Anschauung  der  Parsen,  nach  welcher  Ormuzd,  dem 
die  Verbreitung  der  Wcltschöpfung  oblag,  zuerst  Vohumanö  schuf, 
der  ihm  behilflich  sein  soll  v.  13und.  C.  1. 

b)  cf.  Deuter.  17,  12;  1H,  5.  7;  1  Sam.  2,  11.  18;  cf.  Kxod.  28,  43; 
.    29  ,  30. 

G)  So  ist  Michael,  der  erste  Engrlfürst,  auch  der  Oberpriester  im 
Himmel. 
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Ausser  der  allen  Engeln  gemeinschaftlichen  Thätigkeit, 
dass  sie  Boten  und  Willensv  oll  Strecker  Gottes  sind,  haben 
die  Engel  noch  eine  zweifache  Function ;  sie  sind  nämlich : 

1)  Lobpreiser  Gottes, 

2)  Beschützer  der  Menschen,  vorzugsweise  der  Frommen. 

1)  Als  Lobpreiser  werden  sie  täglich  durch  den  Hauch 
^•»ttes  aus  einem  Feucrstrom  *h  *v: 7)  hervorgerufen,  um 
nach  geendigtem  Lobgesang  in  denselben  wieder  zurückzu- 
kehren. „Der  himmlische  Sängerchor  besteht  aus  sechsmal 
hundert  vierundneunzig  Myriaden  Engeln,  welche  täglich  den 
grossen  Gottesnamen  heiligen  und  sprechen:  „Von  Sonnen- 
aufgang bis  Sonnenuntergang  sei  gepriesen  der  Name  seines 
herrlichen  Reichs"  Midr.  Rabba  p.  lu'7  und  192.  „Sie  geben 
sich  einander  die  Ehre  und  eine  Engelschaar  spricht  zur 
andern:  „fanget  die  Lobgesänge  an"  Pirkc  De  R.  Eliezerc.  12. 

2)  Als  Schutzengel  begleiten  sie  den  Menschen  auf  jedem 
Schritt  und  Tritt.  „Ein  jeder  hat  deren  zwei"  Chagiga  1(3  a. 
?rFür  jedes  Gebot,  das  der  Mensch  ausübt,  erwirbt  er  sich 
einen  Schutzengel,  der  ihn  stets  umschwebt'4  Mid.  R.  lf>0. 
Wenn  der  Fromme  das  Zeitliche  segnet,  gehen  ihm  drei 
Schaaren  dienstthuender  Engel  entgegen.  Die  eine  spricht:  Er 
gehe  ein  in  Frieden;  die  zweite  entgegnet:  Er,  der  gerade 
gewandelt  hat;  und  die  dritte  sagt:  Er  komme  in  Frieden 
uad  ruhe  auf  seiner  Lagerstätte  (Jcsaj.  57,  2).  —  Aber 
wenn  der  Bösewicht  die  Welt  verlässt,  gehen  ihm  drei  Schaa- 
ren verderbenbringender  Engel  entgegen"  u.  s.  w.  vgl. 
Kethub.  K>4a*>). 

Mit  der  schützenden  Thätigkeit  der  „dienstthuenden  En- 
gel" hängt  auch  ihre  Fürsprache  zusammen,  die  sie  zu  Gun- 

7)  Vgl.  Chagiga  14a;  Midr.  Thren.  zu  3,  22.  Nach  den  Apocry- 
j»hen  22,  1  geht  von  Rottes  erhabenem  Throne  ein  Strom  de»  Lebens, 
giiüuend  wie  Krystall ,  hervor.  Nach  dem  lUich  Hcnoch  C.  14,  19; 
<<),  1  %.)  „strömen  unter  dem  mächtigen  Uottestbron  Jiäcbe  lo- 
dernd eu  Feuers". 

8)  Ganz  dieselbe,  nur  materieller  gefasste  Vorstellung,  findet  sich 
auch  in  der  pars.  Mythologie,  vgl.  Spiegel,  Einl.  in  die  tradit,  Schriften 
<lw  Färsen  2.  Tb.  S.  l&S  fg. 

2* 
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sten  der  Frommen  vor  dem  göttlichen  Tribunale  fuhren.  „Als 
Abraham  seine  Rechte  ausstreckte,  Isaak  zu  schlachten,  da 
traten  die  Engeischaaren  vor  Gottes  Thron  hin  und  fingen 
bitterlich  zu  weinen  an"9).  „Als  Moses  durch  Pharao  hätte 
getödtet  werden  sollen,  da  riefen  die  Engel:  Herr  der  Welt, 
der  Sohn  deines  Hauses  ist  festgenommen.  Wohlan,  sagte 
Gott,  ich  will  ihn  retten"  Mid.  R.  290. 

In  dieser  Classe  von  Schutzengeln  sind  leicht  die  par- 
.  sischen  Fravashis  (Fervers)  wiederzuerkennen.  Auch  diese 
sind  die  Schutzengel  der  Frommen,  als  welche  sie  das  Prä- 
dicat  erhalten:  „Die  Frav.  der  Reinen"  Jaena  LXIV  4,  8; 
It.  13,  1;  auch:  die  guten,  starken,  heiligen  Frav.  der  Rei- 
nen I9.  U,  61;  XVH,  30;  XXVI,  1;  cf.  Vsp.  VHI,  5;  XXIV, 
2;  I9.  I,  37;  IV,  11.  —  So  wie  ferner  die  Fravashis  Urbilder 
der  Menschen  sind,  als  welche  sie  dann  a)  Fr.  Paoyrya 
tkaeshas  =  „F.  der  vor  dem  Gesetze  lebenden  Frommen"  I9. 
I,  47;  b)  Fravashis  der  Geborenen,  Ungeborenen  und  der 
zukünftig  Lebenden  ibid.  XXVI,  20;  It.  13,  17  heissen,  so 
sind  auch  die  mran  ^xhn  Prototype  für  die  ins  Leben  zu 
tretenden  Menschen,  vgl.  Exodus  Rab.  c.  30  mra-ia  «na:  üih 
rncn  "ON^E  „der  Mensch  ist  erschaffen  nach  Bild  der  dienstth. 
Engel".  „Im  siebenten  Himmel  (Araboth  genannt)  weilen 
die  Geister  der  Frommen  und  der  zu  erschaffenden  Wesen" 
Chag.  12  b. 

Unter  der  Zahl  der  mran  "ONbtt,  welche  gleich  den  Fra- 
vashis lü)  überschwenglich  gross  angenommen  wird11),  stehen 

9)  Vgl.  Genes.  Rab.  c.  65;  Pirke  D.  K.  El.  c.  32;  siehe  jedoch 
Chag.  f>a;  iMid.  Thren.  1,  2;  Julk.  Tliren.  u.  Tauch  um  1,  5,  wo  diese 
Ausdeutung  auf  den  Sturz  des  Tempels  bezogen  wird. 

10:  Nach  dem  Minokh.  p.  339  sind  nur  dem  Stern  Haptoirang 
99999  Fravashis  der  Keinen  beigesellt,  um  an  der  Thüre  der  Hölle 
die  eben  so  grosse  Zahl  der  Dews,  Drujas,  Fryas,  die  mit  dem  Himmel 
in  Feindschaft  leben,  zurückzuhalten,  vgl.  Farv.  It.  18.  60  u.  hiezu 
Spiegel  N.  2,  wie  auch  Spiegel,  Einl.  in  die  trad.  Schriften  der  Parsen 
11  Tii.  S.  107.  So  wehren  ferner  99999  Myriaden  Frav.  die  Dews  vom 
Saamen  (^aoshyac.  ab,  vgl.  Windisi-hmann,  Mithra  S.  80 fg. 

11,  So  stellten  sich  beispielsweise  4000  Myriaden  der  Engel  als 
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einige  vermöge  ihres  reinem  und  erhabenem  Wesens  dem 
Gottesthrone  näher  und  fuhren  die  Oberherrschaft  über  die 
gesammten  Engeischaaren.    Ganz  so  wie  in  der  parsischen 
Mythologie.    Und  so  wie  hier  sieben  Amesha - gpefitas ,  so 
werden  auch  in  der  jüdischen  Angelologie  sieben  d^td  als 
die,  alle  anderen  Engel  weitüberragenden  „flimmelsfursten" 
in  genommen.    Bei  diesen  und  den  bereits  oben  S.  3;  6  fg.  ange- 
regten Berührungspunkten  zwischen  den  parsischen  Amesha- 
VpefitaB   und   den  jüdischen  „  Himinelslürsten,"   sollte  man 
erwarten,  dass  die  jüdischen  Mythophanten  bei  der  Wesens- 
bestimmung der  sieben  Ilimmelsfürsten  den  Massstab  den  sie- 
ben Am.  9p.  entlehnt  haben  würden.    Dies  ist  aber  —  wie 
aus  der  zu  gebenden  Parallele  erhellen  wird  —  factisch  nicht 
der  Fall.    Nach  dem  Grund  dieser  auffallenden  Erscheinung 
werden  wir  in  den  midraschischen  Schriften  vergebens  suchen. 
Ein  solcher  wird  sich  aber  in  der  parsischen  Mythologie  als 
der  Primärquelle,  aus  der  die  angelologischen  Vorstellungen 
der  Juden  flossen;  darbieten.    Zwar  sollte  man  auf  den  ersten 
Blick  vermeinen,  dass  die  parsische  Genienlehre  für  Eruirung 
dieses  Punktes  unzulänglich  ist,  da  gerade  die  Am.  9p.  unter 
allen  zarathustrischen  Genien  am  wenigsten  hervortreten  und 
durchweg  verschwommene  und  verblasste  Gestalten  sind 12). 
Merkwürdig  genug,  können  wir  doch  in  dem  Sagenkreise 
anderer  Mythologien  dem  geraden  Gegentheil  genugsam  be- 
gegnen, und  sehen,  dass  der  Nimbus  einer  mythischen  Figur 
im  Laufe  der  Zeit  anstatt  abzunehmen,  vielmehr  im  steten 
Zunehmen  begriffen  ist.  —  Aber  die  Entwicklungs- 
geschichte der  parsischen  Mythenbildung  kann  uns  über 
ailes  dieses  Aufschluss  geben.    Die  Amesha-cpenta-Sage  hat 
nämlich  in  dem  traditionellen  und  geschichtlichen  Volksleben 
der  Parsen  sicherlich  mehrere  Phasen  durchgemacht.    In  der 
frühesten  Zeit  dürften  die  Am.  9p.,  die  ohne  Zweifel  in  die 
Uranfänge  des  zoroastrischen  Religionssystems  hinaufreichen, 

^Kämpfer  für  Jacob  gegen  Es  au  auf"  Mid.  Rabb.  85  und  „als  Jacob 
das  Haus  Labans  verlirss,  umhüpften  ihn  120  Tausend  Engel"  das.  84. 

12)  Vgl.  Spiegel,  Einleitung  zum  3.  Th.  seiner  A-Uebers.  S.  7  fg. ; 
Dunckcr,  Geschichte  des  Alterthums  2.  B.  S.  374 
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möglichst  materiell   und  anthropomorphißch  gefasst  worden 
sein.    Dies  bezeugen  noch  einige  aus  dieser  besagten  Zeit- 
epoche herrührende   Ueberreste,  in  denen  selbst  der  Vor- 
nehmste unter  den  Am.  9p.,  Ahuramazda,  in  menschenähnlicher 
Fassung  beschrieben  wird.  —  So  wird  beispielshalber  in  den 
uns  im  Zend-Avesta  erhaltenen  fragmentarischen  Stellen  ge- 
sprochen von  Ahura  dem  „mit  dem  besten  Körper  Versehenen" 
Ic.  I,  2;  It.  13,  80,  81 ;  von  der  Seele  und  dem  Fravanhi  It.  ib. 
Vend.  XIX,  46  47;  I9.  XXVI,  3  fg. ;  von  den  Frauen  Vsp. 
III,  21;  I5.  XXXVIII,  2;  und  von  der  Tochter  (gpeftta-ar- 
maiti)  Ahura's  It.  17,  2,  16;  I9.  XL1V,  4;  Vend.  XIX,  45.  - 
Ganz  im  Gegensatze  zu  der  spätem  Zeit,  in  der  das  unab- 
sehbar grosse  Heer  von  Genien,  Fravashis,  Jazatas  u.  s.  ». 
zum  Vorschein  kam.    Diese  Genien  verdrängten  allnnilig  die 
Am.  cp.  aus  dem  Gesichtskreise,    nicht  aber  aus  deiu 
Bewusstsein  des  Volkes.    Im  Gegentheil  iassten  sie  hier 
desto  festere  Wurzel,  je  mehr  sich  das  Bedürfnis«  fühlbar 
machte,  die  selbstständig  auftretenden  und  wirkenden  Genien 
unter  eine  gewisse  Subordination  zu  bringen.    Nun  standen 
aber  die  Am.  9p.  beim  Volke  in  grossem  Ansehen,  und  e* 
wrar  ganz  logisch  und  in  der  Natur  der  Sache  begrüudct,  dass 
man  sich  gedrungen  iiihlte,  alle  diese  Genien  den  Amesh.  yp. 
als  „den  ersten  und  eben  darum  verehrungs würdigsten  Ge- 
schöpfen  Ahuras"   unterzuordnen.     Dieser  Ranguni  erschied 
zwischen  den  Am.  9p.  und  den  andern  Genien  war  jedoch 
kein  bloss  äusserlieh  formeller,  sondern  ein  wesentlich  wich- 
tiger, denn  —  und  hiermit  tritt  die  Amesha  -  ypenla  -  Sage  in 
eine  neue  Phase  —  die  Am.  9p.  erhalten  von  dieser  Zeit  ab 
eine  immer  mehr  ideeller  und  abstracter l3)  sich  gestaltende 
Fassung,  bis  sie  endlich  den  Himmel  „Garonemäna"  bewoh- 
nend Vd.  XIX,  107.  121;  und  zu  Ahuramazda  gehörig  be- 
trachtet werden,  It  1,  36,  2,  16. 

13)  Auf  die  abstracto  Fassung  der  Am.  cjv  weist  auch  die  Wicht 
einmal  mascul.,  sondern  neutr.  gen.  gewählte  Namensbczeichnung  d<r 
Ain.  <jp.   -  -   So  heisst  Vobumano  =•  gute  (lesiniumg;  Ashavahista  = 
die  beste  Reinheit;  Khfihathra  vairya  =  Heldenkraft  (Spiegel:  Herr 
sehaft,  Kcich);  £pcnta  ärmaiti  —  heilige,  vollkommene  Weisheit;  Haar 
vatat  =  Allheit  (Sp.:  Fülle);  Amerctat  =  Unsterblichkeit. 
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Diese  letztere  Phase  dürfte  ungefähr  um  dio  Zeit  der 
Sassaniden- Dynastie  (226  n.  Chr.)  anzusetzen  sein,  denn  von 
dieser  Zeit  der  Staatsumwälzung  datirt  auch  die  religiöse 
Inigestaltung  der  Parsen,  oder  wie  sie  von  nun  Ab  heissen, 
der  Perser 14).  In  diese  Zeit  fällt  aber  gleichzeitig  die  für 
die  jüdische  Geschichte  so  bedeutungsvolle  Emorai-Epoche  l5), 
mit  welcher  die  mannigfache  Thätigkeit  und  Regsamkeit  des 
jüdischen  Geisteslebens  in  Babylonien  beginnt. 

Es  ist  daher  ein  ganz  natürliches  Verfahren  ,  wenn  das 
jüdische  Volk  und  dessen  Organe,  das  sind  die  Haggadistcn, 
die  Charakteristik  der  „Engelfürsten"  nicht  an  die  bereits 
verblassten  Amesha  -  c,peütas,  sondern  an  die  spätem  zara- 
tlmstrischen  Genien  anlehnten.  Wären  die  Am.  c,p.  unter  den 
Persern  überhaupt  eines  Nähern  bekannt  gewesen,  würde 
ihnen  in  der  vom  persischen  Einfluss  ganz  erfüllten  jüdischen 
Angelologie  um  so  eher  der  gebührende  Vorrang  eingeräumt 
worden  sein,  als  sie  sich  im  Gegensatze  zu  den  andern  Ge- 
nien einer  ungleich  mehr  geistigen  Auffassung  erfreuten  und 
auf  diese  Weise  auch  in  den  Organismus  des  trutz  der  in 
seine  Angelol.  aufgenommenen  persischen  Elemente  doch 
streng  monotheistisch  gebliebenen  Judenthums  weit  besser 
jrepasst  hätten. 

Nur  mit  Michael  scheint  es  eine  besondere  Bewandtniss 
zu  haben.  In  der  uns  vorliegenden  Sagcnausgcstaltung  Mi- 
chaels linden  wir  nämlich  einige  wenige,  aber  desto  sicherere 
Anknüpfungspunkte  mit  Vohumanö.  Die  hohe  Verehrung,  der 
sich  dieser,  vermöge  seiner  obersten  Rangstellung  als  „Ahura's 
erstes  Meisterstück",  unter  den  Persern  erfreute,  dürfte  auch 
dem ,  dem  persischen  Einfluss  nachgebenden  jüdischen 
Volke  vorgeschwebt  sein  bei  der  Ausschmückung  seines 
./»bersten  Engelfürsten". 

Dies  im  Allgemeinen  vorausgeschickt,  versuchen  wir 

U  Im  Talmud  führen  sie  »len  üblichen  Namen  c^-ian  ~  Chebrim. 
—  Kin  verkümmerter  liest  heimttt  noch  heute  U neber. 

15  Diese  beginnt  mit  der  Krött'nung  des  Suranischen  Lehrhaim** 
durch  Abb»  Anka  (Kab)  ums  Jahr  219  n.  Chr.  und  dauert  bis  zum 
Abschlug  des  Talmud  500. 
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es,  die  „sieben  Himmelsflirsten"  im  Besondern  mit  den- 
jenigen persischen  Genien  zu  pärallelisiren ,  welche  in  ihrem 
Sagenstoffe  eine  begriffliche  und  sachliche  Uebcreinstimmung 
oder  Verwandtschaft  darbieten. 

Zweites  Gapitel. 
Die  Parallelen. 

I 

Vohumanö  und  bas^tt  (Michaol). 

§•  7. 

Vohumanö,  etymologisch  *)  von  vaghu  oder  vohu,  skr.  vasu 
=  gut;  und  mano  =  skr.  manas  =  Sinn,  Gedanke  abzuleiten, 
ist,  so  wir  Ahuramazda  nicht  zu  den  Amesha  -  ypefitas  zäh- 
len»), das  Haupt  der  Aft.-cp.  und  der  Beschützer  der  ani- 
malischen Welt 3)  und  nach  der  Huzvaresch-Uebersetzung  zu 
Vend.  XIX.  69  fg.  auch  des  Menschen4). 

In  ethischer  Beziehung  hat  Vohumano,  wie  dies  auck 
seine  Benennung  deutlich  ausspricht,  darauf  zu  sehen,  dass 
die  gute  Gesinnung,  der  Frieden5)  und  die  Freundschaft 
unter  den  Menschen  gewahrt  werden,  cf.  I9.  I,  5;  It.  2,  1.  — 
Gleich  Ahura  wohnt  Voh.  im  Garonemana;  auf  einem  goldenen 
Throne  sitzend,  erhebt  er  sich  von  demselben  nur,  wenn  die 
Seelen  der  Frommen  eintreten,  denen  er  entgegen  geht,  Vend. 


1)  Vgl.  ßurnouf  Comm.  p.  127  u.  H9. 

2)  Vgl.  oben  p.  3,  Anin.  9. 

3)  Nairios.  nennt  Vohum.  „gavam  pacunam  patih'  Herr  der  Stiere 
und  Thiere"  Burn.  p  150.  —  Voh.  nährt  die  animalische  Welt  vgl. 
Kleuker's  Avesta  II,  125.  141.  377. 

4)  Das  an  dieser  Stelle  häufig  erwähnte  Wort:  vohumano,  kann 
nur,  wie  schon  Spiegel  z.  St.  richtig  bemerkt,  in  der  Bedeutung  von 
Mensch  geuommen  werden.  Daher  auch  der  dem  Am.  cp.  Vohumano 
zum  Schutz  befohlene  Gegenstand  mit  Vohum.  ideutificirt  wird,  siehe 
Sp.,  3.  B.  Einl.  VIII. 

5)  Hierauf  Bezug  nehmend  nennt  auch  Plutarch  -De  Is.  et  Os.  47) 
Vohumano  den  evvoias. 
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XIX,  102—104,  um  sie  zu  seiner  Stätte,  die  der  Sitz  der 
Seligkeit  ist 6),  zu  geleiten.  Gelegentlich  wollen  wir  noch  eine 
auf  Vohumano  sich  beziehende  Stelle  aus  dem  Bundehesch 
mittheilen,  die  zwar  nicht  zu  unserer  Parallele  erforderlich 
ist,  auf  die  wir  aber  später  noch  zurückkommen  müssen. 
Diese  Stelle  lautet:  —  „Von  den  Geschöpfen  der  Welt  schuf 
Ormazd  zuerst  Vohum.  und  des  guten  Fortgangs  wegen  das 
Weltlicht,  mit  welchem  das  gute  mazdayacnische  Gesetz  zu- 
sammen war;  da  wo  dieses  zu  den  Geschöpfen  kommt,  wusste 
er,  dass  Wiedererwachen  der  Körper  eintreten  wird."  cf.  Bund. 
G.  1. 

Unter  der  engern  Zahl  der  sieben  Himmeisfürsten,  welche 
alle  andern  Engel  an  Rang  und  Würde  übertreffen,  giebt  es 
wiederum  vier,  die  bevorzugt  sind,  deren  Stellung  in  der  Nähe 
Gottes  ist,  respective  in  der  Nähe  des  göttlichen  Lichtthrones, 
der  gleichsam  auf  ihnen  ruht.  „Gott  umgab  seinen  Lichtthron 
mit  vier  Engeln :  „Michael":  Wer  wie  Gott  ?  zur  Rechten;  „Ga- 
briel": Macht  Gottes,  zur  Linken;  „Uriel":  Glanz  Gottes,  nach 
Vorn :  „Rafael" :  Heil  Gottes,  nach  Westen,  cf.  Numeri  Rabba 
c.  2.  Diese  vier  Engelfursteu  bilden,  wie  auch  Maimuni  anzu- 
nehmen scheint,  den  Ausdruck  eines  besondern,  hypostasirten, 
göttlichen  Attributes.  —  In  Michael  ist  die  Güte  und  Gnaden- 
waltung;  in  Gabriel  die  strafende  Macht;  in  Uriel  der  König  in 
seinem  strahlenden  Glänze;  in  Rafaei  die  Providenz  Gottes  sym- 
bolisirt  Diese  vier  Engel  sind  gleichsam  die  Nationalengel,  daher 
sie  auch  im  Gegensatz  zu  den  andern,  hebräische  Namen  fuhren. 
Unter  diesen  rageu  aber  namentlich  Michael  und  Gabriel  her- 
vor, die  K-stc^T  "prrDbE:  „Könige  der  Engel"  genannt  wer- 
den7) und  mit  der  Ueberwacluing  Israels  betraut  sind8).  Als 


6;  Dalier  öfters  gesprochen  wird  .,von  den  bei  Vohumano  Woh- 
neudcn'4  yoi  vaghe'us  sky.'inti.    Vsp.  X,  22:  Ic  IV,  9;  XXXIX,  9. 

7  Midrasch  Cant.  Cant.  zu  C.  3,  10.  HT  HT  *N  firafitbr-T  -prrDb^ 
VfiTins«!  bK^K  „Wer  ist  König  der  Engel:  Michael  u  Gabriel/' 

8)  „K.  Nehemia  sagte,  erkenne  die  Güte  Gottes,  denn  „seine  mit 
Kraft  ausgerüsteten  Engel,  die  seinen  Befehl  vollziehen"  (Ps.  103,  20). 
setzte  Gott  zu  Wächtern  üher  Israel.  Wer  sind  diese?  Michael  u. 
Gabriel"  vgl.  Mid.  Cant  8,  8. 
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oberster  Fürst  gilt  Michael,  vgl.  Daniel  10,  1#;  12,  1: 
Talmud  Track  Chagiga  12b;  Chulin  40a  — .  Michael,  mit 
seiner  Benennung.  „Wer  ist  wie  Gott?"  auf  seinen  Schöpfer 
den:  a-^mn  nua  gnädig  waltenden  hinweisend y)  ist  xar 
&£°Z*lv  (^er  Repräsentant  der  Barmherzigkeit.  —  Seine 
Grundeigenschaften  sind  demnach:  Gnade,  Güte  und  Frieden. 

Als  Engel  der  Gnade  und  Güte  ist  Michael  der  Anwalt 
und  Versorger  Israels.  „Gott  sagte  zu  Michael:  „Deine  Nation 
(Deine  Schutzbefohlenen)  ist  übclanrüchig  geworden.  Michael. 
Herr  der  Welt,  lass  Dir  an  den  Guten  unter  ihnen  genügen."  lü) 

„Alle  Beschuldigungen,  die  Haman  gegen  Israel  unten 
auf  Erden  erhob,  hatte  Michael  oben  im  Himmel  widerlegt. 
Herr  der  Welt!  sagte  er,  Deine  Söhne  werden  nicht  des 
Götzendienstes,  der  Unkeuschheit  und  des  Blutvergiessens 
wegen  angeklagt,  sondern  lediglich,  weil  sie  Deine  Satzungen 
befolgen.  Darauf  Gott:  Bei  Deinem  Leben  ich  verliess  sie 
nie,  und  werde  sie  nicht  verlassen."    Mid.  Esther  R  p.  t)f>b. 

•  „Zur  Zeit  als  Israel  aus  Aegypten  zog,  führte  Usa, 
Aegyptens  Schutzengel,  Klagen  vor  Gott  :  An  diese  Nation, 
die  Du  aus  Mizrajim  führest,  habe  ich  ein  Anrecht  -  —  aber 
Michael  erschien  um  mit  Usa  zu  rechten"  —  Jalk.  {Schim. 
§•  Ml. 

Zum  Versorger  Israels  ist  Michael  eingesetzt  worden, 
„zur  Zeit,  als  Salomo  den  Tempel  erbaute"11. 

Als  Engel  der  Güte  ist  Michael  ferner  der  Verkundiger 
froher  Botschaften  —  „Michael  zeigte  Abraham  die  Geburt 
Isaaks  im  Voraus  an."  Mid.  Rabb.  ööa,  70d;  204c.  In  der 
Gesandtschaft  an  Abraham  ging  Michael  in  der  Mitte12),  Ga 

So  winl  Miel»,  in  einer  Ausdeutung  de?»  Verses  in  Hiob  (25  2> 
der  liebevolle  Regent  und  (2;H>riel  "»HE  _~  Schrecken  genannt,  v^il 
Mid  R.ibha  Nuui.  c.  12;  Jalkut  Schim.  §.  lSt>. 

10;  Traet.  Joma  7ti".:    nrno  Crjpn  T?  11» 

—  —  annc  cxüb  ^-1  ary  bis  irim  -s^c?  tq«  -jpa-s 
Ii)  Jalkut  Chad.  §.  13:  -pnn  o-Hpn  n:^3  snpOT  n^Va  nmer 

ÖBTHü^Cä  382^3  Nin  (£7r*T(>07roc).  vgl.  auch  das.  II:  Michael.  d<'! 
grosse  Fürj*t  und  Versorger  Israels,  Fugte  vor  (iott:  Herr  der  \V«  lt. 
wann  wird  Israel  aus  dein  Exil  zurückkehren  —  - 

12,  Dats  die  Mitte  der  Ehrenplatz  sei,  wird  Traet.  Berach.  4Gb 
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hriel  zu  seiner  Rechten,  Rafael  zur  Linken,  v.  Tract.  Baba 
Mezia  37a;  Derech  Erez  c.  4;  Tossaphot  -  Comm.  Sabb.  51. 
Michael  rettete  auch  Abraham  aus  der  Feueresse  Nimrod's 
zu  Ur  in  Chaldäa.  Mid.  Cant.  Cant  c.  1,  12.  —  Nach  einer 
andern  Quelle  ist  diese  Errettung  durch  Gabriel  und  nur  in 
Michaels  Begleitung  erfolgt 13). 

Endlich  als  Vertreter  des  Friedens  wird  Michael  sehr 
sinnig  als:  Hohepriester*)  gedacht.  „Rab  sagte:  Ein  Altar 
ist  im  Himmel  erbaut,  auf  welchem  Michael  der  grosse  Fürst 
opfert14;  und  zwar  wie  die  Tossaphot -Commentatoren  hinzu- 
fügen**^ :trp"Has  btt  irrnwa:  „die  Seelen  der  Frommen" 
die  zum  Himmel  emporsteigen ;  —  ähnlich  wie,  nach  der  per- 
sischen Sage,  Vohumanö  den  in  den  Garonemana  aufsteigen- 
den Seelen  entgegengeht  und  sie  an  seinem  Friedensthrone 
niedersitzen  lässt.  Uebrigens  wird  auch  schon  im  Avesta, 
Mithra  ein  Oberpriester  (Zarathuströtema)  genannt ,6). 

Was  sich  noch  ferner  in  den  midraschischen  und  apokry- 
phischeh16)  Schriften  von  Michael  findet,  ist  lediglich  eine  weitere 
Ausschmückung  seiner  Grundeigenschaften:  der  Güte,  Gnade 
und  des  Friedens  -—  Eigenschaften,  die,  wie  wir  sahen,  nur 
mit  geringer  Variation  auch  Vohumanö  zugeschrieben  werden! 

ausdrücklich  als  persisch»'  Sitte  bezeichnet  «der  Würdigste  sitzt 

in  der  Mitte,  der  an  Würde  zunächststeliende  zur  KechteifTlieses41  n  s.  w. 

13)  Vgl.  Tract.  Pcssach.  118  a;  Exodus  Rabb  c.  IS;  cf.  (Jenes. 
K.  c.  44. 

*)  Michael  spricht  vor  Gott:  *|bTp  "JHS  ^17:  „ich  bin  deiu 
Priester14  J»lk    Ch.  §.  171. 

14»  Sebach.  &Jn  .  Chag.  121»:  bnin       bxD-?:i  ^rn  raro  nn  -ra« 

**)  Dieser  Zusatz  findet  sich  in  «1er  That  in  einigen  Talm.  Codices, 
vgl.  En-Jacob  z.  St. 

15)  Mithra  lt.  89  heisst  es :  „Welchen  (Mithra  i  zum  Priester  auf- 
stellte der  reine  Ahuramazda.  schnellopfernd  mit  hohen  Gliedern  (bere- 
zigathrem).      Es  opferte  der  sclinellopfernde,  hochgliedrige  Priester44  — 

16)  In  dem  npoeryphischen  Ruch  Henoch  ist  oft  von  einem  „Engel 
de»  Friedens44  die  Rede,  vgl.  C.  40,  8;  52.  5;  53,  4;  54,  4;  5<»,  2; 
*l.  24  derselbe  ist  auch  gemeint  C.  43,  3;  4«?,  2;  F>2,  8.  4;  Gl,  23; 
64,  2  u.  s.  w.  Nach  dem  von  Michael  Gesagten  dürfte  es  nicht  schwer 
sein,  in  diesem  Henochischen  „Engel   des  Frieden»44  Michael  zu  er 
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u. 

(Jraöshö  und  bto-iaa  (Gabriel). 

§•  8. 

Die  Benennung  dieses  wichtigen  und  populären  erani- 
schen  Genius  leitet  Spiegel l)  von  der  aus:  cru  erweiterten 
Wurzel:  crush  =  hören,  ab;  so  dass  Qraöshö  soviel  bedeutet, 
als:  das  Hören,  übertragen:  der  Gehorsam.    Meiner  Meinung 
nach  hängt  der  Stamm  Qraöshö  °^er  w*e  er  bei  den  Spä- 
tem heisst  {Jbjy*  zusammen  mit  dem  Parsi :  «ftu  *) ,  was 
Kraft,  Stärke  heisst.    Diese  Vermuthung  erheben  die  dem 
£raosho  beigelegten  Epitheta  zur  hohen  Wahrscheinlichkeit. 
So  erhält  Qraösho  fast  zum  stehenden  Epitheton  das  Wort : 
darnhidru  v.  Vend.  XVIIL,  33;  I5.IV,  50;  Farv.  It.  85  u.  s.  w. 
Dieses  Wort,  bestehend  aus  der  Zusammensetzung  von  darsh 
-4-  dru,  entspricht  dem  gleichnamigen  und  gleichbedeutenden 
Sanskrit :  drsh  =  vincere,  audacem  esse ;  und  dru  =  lignum 
=   Öoqv  oder  ögvg  und  stammverwandt  mit  drvaena  = 
ligneus  — .    Darshidru  heisst  demnach  der  mit  starker,  sieg- 
reicher Waffe  Begabte;  Mächtige.   —   Ganz  so  commentirt 
auch  Burnouf  (Icna  p.  44)  dies  Wort:  celui  qui  a  une  e'pe'e 
audacieuse  ou  victorieuse.    Diesem  Epitheton  verwandt  sind 
auch  die  übrigen  Qraösho  zugeschriebenen  Eigenschaften,  wie: 
Wohlgewachsener  Vd.  XVIII,  79,  84.  100.  104  fg.;  XIX,  53; 
I9.  LVI,  10,  8;  siegreicher  Vd.  1.  c.  133.   jQraÖshö  wird  da- 
her auch  folgerichtig  als  „heldenmüthiger  kräftiger  Jüng- 
ling" I9  1.  c.  6.  2,  der  aus  allen  Schlachten  siegreich  hervor- 
geht, das.  5.  2—4,  der  Kraft  in  den  Armen  hat,  das.  13.  2. 
geschildert. 


kennen.  Die  Vermuthungen  Hofmauns  und  selbst  Di  Ilm  an  ns  (s.  seine 
Henoch-Uebersetzung  S.  140)  befr.edigen  nicht 

1)  Vgl.  Einleit.  zum  3  B.  seiner  Z.-A.-Uebersetzung  S.  XVI. 

2)  Auf  diesen  Stamm  dürfte  auch  meines  Erachteus  das  im  Buche 
Esther  5,  10;  6,  13  erwähnte  nomen  proprium  W'JT  zurückzuführen 
sein.  Benfey  (Monatsnamen  S.  199)  und  Fürst  hebräisch  -  chald.  Lexi- 
con  s.  v.  stellen  hHt  mit  dem  persischen  zairi  =  grüu  zusammen ! 
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Seine  dem  Ahuna  vairya  und  der  Jacna  Haptaghaiti 
entlehnten  Waffen  Ic.  1.  c.  9.  5  „schwingt  er  gegen  die  Schä- 
del der  Daevas"  Vd.  XIX,  5.  3;  I9.  I.  c.  12.  4.  Seine  Haupt- 
gegner sind  Agromainyus  und  Aeshma  It.  11,  15.  Namentlich 
aber  ist  es  der  letztere  „yim  dathal  Ahurö  Mazdaö  ashava 
aeshmahe  khrvidraos  hamäectarem"  welchen  (Qraoshö)  ge- 
schaffen hat,  Ahuramazda  „zum  Widersacher  des  Aeßhma  des 
Lanzeverwundenden gegen  den  Qraosho  kämpft ,  und  zwar 
in  der  Zeit  von  Mitternacht  -  wann  er  vom  Feuer  erweckt 
wird  Vd.  XVIII,  48  fg.  — ,  bis  zum  Sonnenaufgang.  In  dieser 
Zeit  bewacht  er  die  Welt  durch  seine  Schlaflosigkeit  s)  Ic.  LVI, 
7,  3  fg.  Die  ferneren  Functionen  des  Qraoshö  berühren  sich 
mit  denen  Mithra's*).  Gleich  diesem  ist  Qraosho  der  „Be- 
wahrer der  Verträge"  I9.  XI,  14.  20.  Also  auf  das  Bewahren 
der  Treue  und  auf  die  Ausübung  des  Rechts  sein  Augenmerk 
richtend,  ist  Qraosho  ebendarum  ein  geschworner  Feind  und 
Rächer  des  Lasters.  I9.  1.  c.  7,  2;  It.  11.  4.  5.  Doch  gegen- 
über den  Redlichen  ist  er  ein  „guter,  barmherziger  Genius." 
It.  1.  c. ;  I9.  LVI,  7.  2;  und  bewährt  sich  auch  als  solcher, 
indem  er  gleich  Mithra  in  allen  Unglücksfällen  als  „Ver- 
mittler" *)  den  Guten  erscheint.  —  Endlich  ist  Qraoshö  gleich 
Mithra  einer  der  Todtenrichter0). 

§•  9. 

Der  Michael  am  nächsten  stehende  Engelfurst  heisst: 
Gabriel  =  Macht,  Stärke  Gottes,  oder:  die  höchste  Macht, 


3)  Seine  Thätigkeit  beschreibt  der  Sadder  Bund.  Text  bei  Spiegel, 
Avesta  2.  Tb.  S.  38,  Not.  4. 

*)  Daher  auch  £raosh6  u.  Mithra  häufig  zusammen  erwähnt  sind, 
Belege  bei  Spiegel,  3.  B.  XXVIII. 

4j  Hierin  dürfte  auch  der  Anknüpfungspunkt  liegen,  warum  Qraosho 
deu  Spätem  als  „Götterbote  *  galt.  Dies  verstösst  jedoch  nicht  gegen 
die  Stelle  im  Vd.,  welche  Spiegel  (2.  Th.  dagegen  anführt,  aus 
welcher  hervorgeht,  dass  ,,Nairy6-cagha"  d>is  Götterbotenamt  versieht, 
da  niit  einer  und  derselben  Function  oft  mehrere  Genien  betraut  sind: 
wir  erinnern  blos  an  die  drei  Todtenrichter.  In  der  That  wird  £rao»hö 
auch  mit  Nairyö-cagha  zusammen  erwähnt  Vsp.  VIII,  2;  Ic.  LVI,  1.  8. 

5)  Vgl.  hierüber  Spiegel,  Einleitung  in  die  traditionellen  Schriften 
der  Parsen  2.  Theil  S.  138  fg. 

1 
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Stärke.  Wir  vermuthen  in  bat^na  die  blosse  Uebertragun^ 
des  parsischen  Genius:  (^raoshö  zu  erblicken,  mit  dem  er 
auch  sachlich  viele  Berührungspunkte  bietet.  Gabriel  veran- 
schaulicht die  strafende  Gerechtigkeit  Gottes  und  ist,  ähnlich 
Qraoshö,  blos  gegen  die  Sünder  furchtbar,  für  die  Guten  aber 
ein  milder  Engel1).  Weil  jedoch  die  strafende  Gewalt  y  die 
Gabriel  vertritt,  auf  jüdisch -nationale  Verhältnisse  und  Be 
Ziehungen  in  Anwendung  gebracht  wird,  so  ist  auch  unter 
der  Benennung:  höchste  Macht,  Stärke  nicht  wie  bei  Qraosho 
eine  physische,  sondern  eine  mehr  geistige  Kraft  zu  verstehen. 

In  Gabriel  erblickt  also  die  jüdische  Angelologie  die 
strafende,  rächende,  zerstörende  und  urtheilsvolistreckende 
Macht  Gottes  und  weist  ihm  (Gabriel)  als  solchen  zur  „Linken'' 
des  göttlichen  Lichtthrones  seine  Stellung  an.  Diese  Vor- 
stellung ist  auch  in  die  jüdische  Liturgie  übergegangen2). 
Strafend  tritt  Gabriel  auf,  wenn  «ich  feindliche  Elemente 
in  der  Mitte  Israels  oder  gegen  dasselbe  von  Aussen  her 
erheben. 

1)  b«^na  HT  p»  nepn  yfo*  „der  strengste  Engel  ist  Ga- 
briel" heisst  es  Midrasch  Thren.  2,  1.  „Unsere  Weisen*',  sagt  K. 
Salonion  ben  Adereth  (lebte  von  1235—1310)  in  seinem  Conuneutar 
zum  Tract.  Hab.  Bathra  74  b,  „identischen  die  göttliche  strafende  Ge 
rechtigkeit  mit  Gabriel."  Gleichwohl  heisst  dieser  auch  "p?aüN  „Ver 
stopfer",  weil  er,  in  Folge  seiner  Strenge,  gleichsam  die  Vergehen  und 
Laster  verstopft  und  in  dieser  seiner  Eigenschaft  zu  den  barmherzigen 
Engeln  D^WrVin  gehört. 

2)  So  bekanntlich  im  Nachtgebet:  „Zu  meiner  Rechten  Michael, 
zu  meiner  Linken  Gabriel"  und  im  Gebete  des  Versöhnungstage»: 
—  bbüö  bfiTOTO  böfnna  bb™  yim  bfiCTO.  ...  Die  Araber,  die  den 
strafenden  Engel  Gabriel  zum  Feinde  des  jüdischen  Volkes  stempeln 
wollen  ,  in  ihm  dahingegen  ihren  National-  und  den  Offeubarungseugel 
Mohammeds  ansehen,  lassen  Gabriel  zur  Rechten  und  Michael  zur  Lin- 
ken des  Gottesthrones  stehen.  Charakteristisch  hierfür  sind  die  Worte 
Beidawis  zu  Sura  II,  91:  (j^A*         *M  j+*  ,>^0  J*5 

.p^LJfj  ^OäII  ua>Laö    >jJ»***J    Vl^^    v-ÄW>  $  v^^l^»  Wfj 

—  —  (?)  ^H^b 
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^Als  Salomo  die  Tochter  Pharaos  heirathete,  stieg  Ga- 
briel herab  und  stach  ein  Kohr  ins  Meer,  worauf  sieh  eine 
Sandbank  =■  gvqti&)  erhoben  hatte,  auf  welcher  später 

eine  grosse  Stadt  in  Rom  (V)  erbaut  wurde."  Sabb.  50  b; 
Synh.  21b.  Das  will  sagen:  wegen  des  Vergehens  Salomo's 
legte  Gabriel,  die  strafende  Macht  Gottes,  den  Grund  zu  einer 
Stadt,  welche  für  Jerusalem  gefährlich  werden  sollte3).  „Ga- 
briel schlug  nieder  die  Synhedrial- Mitglieder,  weil  sie  sieh 
•iureh  die  Furcht  gegen  den  König  Jannäus  bestimmen  Hessen, 
einen  Mörder  zu  verurtheilon  "    Synh.  1.  c. 

Als  Rächer  bewährte  sich  Gabriel  an  Potiphar,  den  er 
seiner  Manneskraft  beraubte,  weil  er  Joseph  der  Päderastie 
wegen  kaufte.  Sota  13b:  „Gabriel  rächte  den  Knaben  Moses 
an  der  Dienerin,  die  sich  weigerte  der  aegyptisehen  Prin- 
zessin zu  gehorchen,  als  ihr  befohlen  ward,  Moses  aus  dem 
asser  zu  ziehen."  Sota  12b;  Midrasch  Rabba  118b.  Als 
Zerstörer  und  Urtheilsvollstrecker  war  Gabriel  bei  der  Zer- 
störung Sodoms  thätig4).  „Gott  sprach  zu  Gabriel:  gehe 
und  zeichne  auf  die  Stirne  der  Frommen  ein  Tau  mit  Tinte 
(Ezech.  U.  4),  damit  über  sie  die  Engel  des  Verderbens 
«rsran  "zsbE)  keine  Macht  haben  sollen  —  und  auf  die  Stirne 

der  Ruchlosen  ein  Tau  mit  Blut."  —  Sabb.  f>5a.  „Gott 

hiess  Gabriel  Kohlen  nehmen  (Ezech.  10,  2.  7)  und  sie  auf 
Israel  schleudern.  Gabriel  theilte  den  Befehl  dem  Cherub 
mit  und  verlangte  von  ihm  zwei  Kohlen.  Sechs  Jahre  hielt 
sie  Gabriel  zurück,  eine  Besserung  Israels  erwartend.  Als 
«liese  nicht  erfolgte,  wollte  Gabriel  zur  Strafe  schreiten." 
Mid.  Rabb.  lfx>a. 

Gleich  (^raoshö  ist  auch  Gabriel  thätig  in  der  Schlacht. 
„Gutt  sprach  zu  Gabriel:  ist  Dein  Schwerdt*)  (bsra)  gewetzt V 

3  Vgl.  über  die  richtige  Erklärung  dieses  haggadischen  Ausspruchs 
Frankels  Monatschrift  i>.  H.  »S.  43G  vgl.  auch  Rupnport,  Ereeh 
Mil.in  S.  45  fg. 

4»  Bah.  Mezia  tS(lb;  (Jenes.  Rabb.  c.  nO;  l'irke  de  R.  El.  c.  2;V, 
Targurn  Jonathan  zu  (Jen.  IS.  Hiermit  kann  auch  verglichen  werden 
Jaatiu:  Dialogus  cum  Tryphone  f)b. 

*)  Der  watteugerüstete  (Jabriel  erinnert  lebhaft  an  (^raoshö  dar- 
sbidru  =  den  lanzenbegabten  (^Vaosho. 
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Gabriel:  Ja,  Herr  der  Welt!  seit  den  sechs  Schöpfungstagen 
her  (seit  dem  Du  mir  das  Kriegsschwerdt  anvertraut  hast)." 
„Als  Schebna  mit  einem  Kriegsheer  zu  Sancherib  übergehen 
wollte,  schloss  Gabriel  das  Thor  hinter  ihm,  so  dass  der  Ver- 
räther Schebna  allein  bei  Sancherib  ankam,  von  dem  er  als 
Lügner  getödtet  wurde."    Synh.  26  a. 

So  wie  ferner  Qraosho  in  Gemeinschaft  mit  Mithra,  so 
versieht    auch    Gabriel   mit  Mittron  das  Todtenrichteramt. 
„Zwei  Engel  sind  gesetzt  über  die  Todten.    Einer  für  die 
ausserhalb  Palästinas  Wohnenden,  der  Sammael  —  der  andere 
für  die  in  Palästina  Wohnenden,  der  Gabriel  heisst.  Beide 
stehen  unter  Mittron's5)  Aufsicht.    Dieser  ertheilt  seinen  Be- 
fehl an  Gabriel,  dieser  an  Sammael  und  dieser  wieder  an  die 
Todesboten.    Letztere  überliefern  die  abgeschiedenen  Seelen 
an  ihre  Absender."  Jalkut  Rubeni  §.  13  u.  Jalk.  Chad.  §.  44. 
Bei  dem  Tode  Moses  war  jedoch  Gabriel  selbst  zugegen, 
vgl.  Midr.  Rabb.  Deuter,  c.  11.    So  wie  ferner  von  Qraoshö 
gerühmt  wird:    „er  besitze  vollkommenes  Wissen,"  Qrosh 
It.  8.  4,  so  heisst  es  auch  von  Gabriel,  „er  verstehe,  zum 
Unterschiede  von  den  übrigen  Engeln,  alle  Sprachen;"  vgl. 
Sota  33a;  36  b,  Jalk.  R.  Absch.  Mikez. 

So  wie  endlich  Qraoshö  mit  dem  Feuer  in  Verbindung 
gebracht  wird,  so  denkt  sich  auch  die  jüdische  Angelologie 
das  Wesen  Gabriels  aus  Feuer  bestehen.  Wir  können  nicht 
umhin,  die  hierauf  bezügliche  Talmudstelle  in  extenso  mitzu- 
theilen,  weil  wir  derselben,  nur  in  geringen  Abweichungen 
differirenden  Ansicht  auch  in  den  persischen  Texten  begegnen. 
Diese  Talniudstelle  lautet:  „Die  Rabbiner  lehren:  Es  giebt 
sechs  Feuerarten:  ein  Feuer,  welches  isst  und  nicht  trinkt; 
ein  zweites,  das  trinkt  und  nicht  isst;  ein  drittes,  das  isst 
und  trinkt;  ein  viertes,  das  Nasses  und  Trockenes  verzehrt; 
ein  fünftes,  das  Feuer  vertreibt;  und  endlich  ein  Feuer,  das 
Feuer  verzehrt.  Zur  ersten  Gattung  gehört  das  gewöhnliche 
Feuer;  zur  zweiten  das  Feuer  (Hitze)  der  Krankheiten;  zur 


5)  Auch  unter  den  drei  von  der  persischen  Mythologie  gelehrten 
Todtenriclitern  ist  Mithra  der  mächtigste  und  furchtbarste,  vgl.  Spie- 
gel, B.  3.  S.  86 ,  N.  2. 
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dritten  das  Feuer  wie  das  des  Eliahu,  denn  so  heisst  es  (1.  B. 
der  K.  18,  38:  „Das  Wasser  im  Graben  leckte  er  auf");  zur 
vierten  das  Feuer  der  göttlichen  Majestät,  denn  so  lehrte  Mar : 
,JEr  (Gott)  streckte  seine  Hand  zwischen  sie  (zwischen  die 
Engel)  und  verbrannte  sie"  (Synhed.  88  b);  zur  fünften  Art 
gehört  das  Feuer  des  Engels  Gabriel  und  endlich  das  Opfer- 
feuer *)« 

Ebenso  unterscheidet  das  1.  C.  des  Bundehesh  folgende 
sechs  Arten  von  Feuer7):  1.  Berezicavo  =  das  Feuer  von 
Ahura  und  den  Königen,  worunter  wohl  der  göttliche  Glanz, 
den  die  göttliche  und  zuweilen  königliche  Majestät  verbreitet, 
tu  verstehen  ist  (v.  Ic  1,  42);  2.  Vohufryarim  -  Feuer,  das  in 
den  Menschen  und  Thieren  wohnt;  3.  Urväzista-Feuer  in  den 
Bäumen  \  4.  Vazista-Feuer  in  den  Wolken,  worunter  vielleicht 
das  Opferfeuer,  dessen  Rauch  gegen  die  Wolken  emporsteigt, 
zu  verstehen  ist;  5.  ^penista  =  das  Feuer  zum  gewöhn- 
lichen Gebrauch ;  und  endlich  6.  das  Feuer  Vähram  aus  drei- 
zehn Feuerarten  zusammengesetzt.  (Vend.  XIX,  135.) 

m 

Qarenö  und  (Uriel). 

§.  io. 

Qarenö,  von  dem  der  XXXV.  im  Khorda-Avesta  vorkom- 
mende Zamyad-Jast  handelt,  bedeutet:  Licht,  Glanz,  und 

6;  nntD        tirra  nrtn  ribsiN  w>  p  miöfit       }tt  ian 

an  nm«  nr«i  ntei«       «■«  . —  «at  nbsia       tri,  »«  rrrm 
n-»nDi  vrbfin  nmsn  nbDi« ;  ■pVim  nbsiN  rr^«i  nm« ,  p-n 
3»  nrrn      tr ;  nsw  •pioa'O  Vn^  ribDi« ,  rorrb  nb^na 

Vax«  rrron  na  i»n  rc-oun       nbm«  m  ^8*033*7 

7)  Hiermit  übereinstimmend  rechnet  auch  Jacna  XVII,  63  fg.  (nach 
der  H.-Uebers.  daselbst)  folgende  sechs  Feuerarten  auf :  1.  atas  i  burnd 
rot;  2.  atas  i  spir  frvhtar  zki  dr  tun  i  ansutaan;  3.  atas  friaan  zivesn 
iki  dr  Lurvar;  4.  atas  vazist  riri  sidaan  epnerus  mhitunit;  5.  atas  i 
ifainik  zki  dr  garutmann  pis  anauma;  vgl.  hierüber  ausführlich  die 
gründliche  Untersuchung  bei  Windischmann,  Zoroastrische  Studien 
8.  86  fg. 

Abbandl.  d.  DMO.  IV,  3.  3 
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entspricht  dem  neupers.  ty>.    Im  Zend  bezeichnet  jedoch 
dieses  Wort  jenes  hehre,  verklärte  Licht,  das  der  göttlichen 
Lichtnatur  einwohnt,  was  wir  mit  der  Benennung:  Gottes- 
majestät wiedergeben  können.    Qarenö,  gewöhnlich  in  der 
Zusammenstellung  mit  kavaem,  also  königliche  Majestät,  wird 
im  Avesta  oft  angerufen  und  ist  ein  Beiname  Ahuras  v.  I9. 
I,  42;  Siroza  I,  9.  25;  It.  1,  33.    Zuweilen  kommt  auch  vor 
as-qarenäo  =  „der  Majestätischste".    It.  Orra.  2.  3.  15.  21  fg. 
Unter  dieser  Benennung  werden  auch  Mithra,  Vd.  XIX,  52; 
Manthra-cpenta  1.  c.  54;  I9.  II,  50;  und  Tistrya,  I9.  I,  35; 
It.  8,  2  fg.  —  wie  überhaupt  die  Jazatas,  It.  19,  22  angeru- 
fen.   Aber  auch  die  irdischen  Könige,  so  lange  sie  nicht  den 
Pfad  des  Rechts  und  der  Gerechtigkeit  verlassen l),  haben 
Theil  an  dieser  „königlichen",  oder  wie  es  auch  anderwärts  *) 
heisst,  der  arischen  Majestät.  —  Diese  Ansicht  kehrt  auch 
bei  den  Neupersern  wieder.    Mohammed  Hussain  s^äk»  ^ 
^ßj+dl  spricht  sich  hierüber  bei  Gelegenheit  der  Erklärung 
des  dem  altpersischen  qarenö  genau  entsprechenden  neupers. 
Wortes:   t       -  <~  =  lumen  regum,  folgendermassen  aus: 

\ß)  teß  jjü  siehe  Vullers,  persisches  Lex.  s.  v.  *.->. 

Uriel  =  Licht,  Glanz  Gottes,  ist,  unserer  Meinung  nach 
auch  nichts  anderes,  als  jener  hehre  Lichtglanz,  der  aus  der 
Natur  des  göttlichen  Wesens  hervor-  und  ausstrahlt  So  wird 
denn  auch  analog  dem  parsischen  Qarenö  in  den  frühesten 
haggadischen  Aussprüchen,  um  von  den  spätem  mystisch- 
kabbalistischen Schriften  ganz  zu  schweigen,  öfters  der  firstS 
„der  Majestät  Gottes"  Erwähnung  gethan.  —  Uriel  ist  dem- 
nach ähnlich  Qarenö  nichts  weiter  als  ein  abstracter  Begriff. 
Aus  diesem  Umstände  erklärt  sich's  auch,  warum  über  die 


1)  80  hatte  Jima  seine  anfänglich  gehabte  königliche  Majestät 
(Vd.  XIX,  132;  Iy.  IX,  114)  verloren,  nachdem  er  sich  der  Lüge  er- 
gab It.  19,  35  fg. 

2)  cf.  It.  18,  1;  19,  56. 


Digitized  by  Google 


Kohut:  Jüdische  AngtloXogit. 


35 


eigentliche  Wesensbestimmung  UrieVs  in  den  frühem  Hag- 
gadah's  —  denn  nur  diese  können  wir  mit  d$n  parsischen 
Quellen  confrontiren  —  so  gut  als  nichts  gesagt  wird. 

Letzteres  gilt  auch  im.  Wesentlichen  von  dem  vierten 
Erzengel : 

bND-i  Rafael. 
§•  IL 

Er  wird,  wo  seiner  gedacht  wird  —  Tract.  Joma  23a; 
Derech-Erez  c.  4  —  als  Engel  der  Heilung  geschildert,  und 
veranschaulicht  solcher  Gestalt  die  auf  die  Erde  sich  er- 
streckende göttliche  Providenz.  Mehr  schon  tritt  Rafael  im 
Buche  Tobias  hervor.  Er  heisst  den  jungen  Tobias  Herz, 
Galle  und  Leber  des  Fisches  bewahren  (C.  VI,  5),  denn  (v.  7) 
i/  xagdtec  xat  To  ijfictQ  icev  riva  o/Aj/  Öat^ovtov  >j  nvevpa 
novr^ov  ravra  du  (töet)  xanviaai ,  kvümov  avfrgtoTiov,  %  yv- 
veuxog  xca  fitpeTi  bxh}&ij  —  —  Von  dieser  seiner  Heilung 
bewirkenden  und  Krankheit  bannenden  Thätigkeit  heisst  auch 
Rafael  sehr  passend:  bfitniD,  d.  h.  der  Engel,  der  „zurück" 
mit,  das  heisst,  verschwinden  lässt  die  Krankheit.  Unter  dieser 
Benennung  kommt  Rafael  nur  in  einer  einzigen  Talmudstelle 
im  Tract.  Berachoth  51a  vor,  deren  nähere  Erläuterung  wir 
auf  weiter  unten  versparen  müssen.  Der  hier  erwähnte  Engel 
Soriel,  der  dem  R.  Ismael  b.  Elischa  einige  sanitätische  Ver- 
haltungs-  und  Vorsichtsmassregeln  empfiehlt,  kehrt  noch  einmal 
im  Buche  Henoch  wieder;  „da  erblickten  mich  Michael,  Ga- 
briel, Sur j an  und  Urjän"  *).  Die  hier  aufgezählten  vier  Engel 
sind  aber  offenbar  die  Erzengel  und  Surjän  oder  Suriel  muss 
also  Rafael  entsprechen.  —  Und  in  der  That  wird  nicht  blos 
im  griechischen  Bruchstück  **)  zur  Stelle,  sondern  auch  im  äthio- 
pischen Texte  (c.  10)  an  Stelle  Suriel's,  Rufael  (—  soll  wohl 
lauten:  Rafael—)  genannt.    Die  Identität  Suriel's  mit  Rafael 


*)  Vgl.  C.  9,  1.  Die  Namen:  Surjfin  und  Urjän  sind  blos  eine 
andere  Aussprache  für  Surjal  und  Urjal,  welche  wiederum  mit  Suriel 
nnd  Uriel  identisch  sind  vgl.  Dillmann,  Henochubersetzung  S.  97. 

**)  xal  axovoarret  vi  Tt'ooaQtt  fieyäloi  Ä(t%ayy%Xoi  MixnrjX  xai  OiiQirjX 
nal  PA<PAHA  nal  raß^^X  —  *.  r.  «. 
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in  der  gedachten  Talmudstelle  dürfte  demnach  keinem  Zweifei 
mehr  unterliegen. 

IV. 

Mithra  und  ■p^üü'>7a  =  Mittron. 

§.  12. 

Es  ist  zwar  ein  nebensächliches,  aber  immerhin  wohl  zu 
beachtendes  Moment,  zu  sehen,  welche  phantastisch  -  reiche 
Sagenausgestaltung  sich  in  späterer  Zeit  in  der  Charakteri- 
sirung  dieser  beiden  Genien  bildete!  Den  parsischen  Mithra 
nahmen  die  occidentalischen  l),  den  jüdischen  Mittron  die  kab- 
balistischen Schriftsteller  in  Beschlag. 

Wir  halten  uns  jedoch  in  unserer  Parallelisirung ,  treu 
unserer  Aufgabe,  an  die  primären  Quellen  des  Zend  und  der 
Midräschim. 

Was  zunächst  die  Etymologie  Mithra's  betrifft,  so  lassen 
uns  über  dieselbe  die  Urtexte  im  Unklaren.  Diese  lässt  sich 
jedoch  aus  einigen  schätzbaren  Andeutungen,  die  uns  Plu- 
tarch2)  giebt,  mit  hoher  Wahrscheinlichkeit  feststellen.  Bei 
Gelegenheit  seiner  Auseinandersetzung  des  zarathustrischen 
Religionssystems  äussert  er  sich  folgen dermassen :  „Zoroaster 
habe  den  einen  der  Götter  Oromazes,  den  andern  Areimanios 
genannt;  ersterer  gleiche  unter  allen  sinnlichen  Dingen  am 
meisten  dem  Licht,  der  andere  der  Finsterniss  und  Unwissen- 
heit. Der  Mittlere  zwischen  beiden  sei  Mithra,  daher  auch 
die  Perser  Mithra  den  Mittler  nennen."  Die  Richtigkeit 
dieser  Notiz  verbürgt  auch  das  1.  Cap.  des  Bundehesch: 
„Ormuzd  wohnt"  heisst  es  hier,  „im  anfangslosen  Licht  und 
in  der  Allwissenheit.    Zwischen  Beiden  ist  ein  leerer  Raum  *), 


1)  Namentlich  ist  dies  der  Fall  von  Strabo  ab  und  weiter,  vgl.  die 
treffliche  Abhandlung  Windiscbmann's:  „Mithra,  ein  Beitrag  zur  Mythen- 
geschichte des  Orients". 

2)  De  Ib.  et  Os.  C.  46 :  „Ovtoc  oiv  txmlet  xov  piv  'ß^a&v, 
xov  &'  '/i(*Bif»aviov  xai  noosantyaivixo  xov  pev  ioixivai  ytoxi  uäXiara, 
xtüv  aio&rjicSv,  xov  9  k'unaliv  oxoxtp  nai  ayvoiq  .  fu'oor  b"  aptpolv  töv 
Mi9~QT}v  elvat .  Bio  xai  Mi&otjv  IHoani  xov  MEJ5ITHN  6vof*d£ovot." 

*)  Derselben  Vorstellung  begegnen  wir  auch  in  folgender  Midrasch- 
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rt*n  man  Vat  nennt,  wo  das  „Vermischen** 8)  stattfindet". 
Unter  Vai  ist  aber,  wie  Spiegel  richtig  erwiesen  hat,  vayu 
uparokairya  „die  in  den  Höhen  wirkende  Luft"  zu  verstehen. 
Dieser  ist  aber  nach  Ram  Jasht  (1)  mit  Mithra's  stetem  Ge- 
nossen, mit  Rama-Qäctra  identisch,  ändern  das  Licht  zum 
nächsten  Substrat  die  Luft  hat".  Mithra  ist  demnach  der 
Vermittler  zwischen  dem  anfangslosen  Licht  und  der  an- 
fangslosen  Finsterniss.  —  Und  wenn  es  im  Avesta  heisst, 
Mithra  sei  ein  unerbittlicher  Gegner  der  Mithratrüger  — 
Mithradruyas  —  das  heisst  derjenigen,  welche  die  Vertrage 
nicht  halten  cf.  Mithr.  It.  18.  20;  Bahr.  lt.  17,  47;  so  besagt 
dies  offenbar  nichts  anderes,  als  dass  Mithra  als  Mittler  im 
menschlichen  Leben  gilt,  der  allen  Verkehr  wahrt  und  ver- 
mittelt. Daher  wird  Mithra  auch  (das.  §.  80)  als  „des  Ver- 
kehrs Herr,  der  Erhalter  der  Nicht  trüger"  angerufen. 

Aus  dieser  letztgenannten  Eigenschaft  Mithra's  ist  es 
nun  erklärlich,  wie  Mithra  ganz  im  Gegensatz  zu  den  übrigen 
zoroastriseben  Genien  —  mit  der  etwaigen  Ausnahme  (^raosho  s, 
mit  welchem,  wie  wir  oben  sahen,  Mithra  überhaupt  viele 
Berührungspunkte  darbietet  —  eine  furchtbare,  rächende 
Gottheit  ist,  die  ebensogut  verheerend  wie  segenspendend  wir- 
ken kann.  It.  1.  c.  108.  110.  „Von  gottlosen  Gegenden  nimmt 
Mithra  weg  den  Glanz"  It.  10,  27,  wie  er  sieh  andererseits 
von  den  Guten  um  Schutz  und  Gaben  anflehen  lässt,  das. 
§.  93—97.  Mithra  wird  daher  auch  als  König,  Beschützer 
und  Beaufsichtiger  der  Welt,  welche  er  uneingeschlä- 
fert  (anavaguhabdemno)  beschirmt,  gedacht  und  im  Hinblicke 
auf  seine  weltbeschützende  Thätigkeit  öfter  als  „Herr  der 


»teile :  „Wie  viel  Zwischenraum  ist  zwischen  dem  Paradies  und  der 
Holle?  R.  Jochanan  sagte;  eine  Wand;  R.  Acha  meinte:  eine  Spanne; 
die  übrigen  Lehrer  sind  der  Ansicht,  dass  sie  so  nahe  stünden,  dass 
man  von  dem  Paradies  in  die  Hölle  und  von  dieser  in  jenes  sehen 
kann".  Aehnlichcs  findet  sich  auch  im  Konin,  vgl.  Geiger:  „Was  hat 
Mohammed  aus  dem  Judenfhum  aufgenommen?"  S.  70 fg. 

3)  Dieses  Wort  übersetzen  die  Iluzvareschtexte  mit:  gumizesn 
(parsi;  gume*zasn),  welches  stammverwandt  ist  mit  dem  Farg.  XIX,  35 
vorkommenden :  mievane  —  dieses  hängt  wiederum  zusammen  mit : 
müh,  maothana,  dessen  Derivat  Mithra  ist  vgl.  Wind.,  1.  c  S.  56. 
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Länder"  angerufen  vgl.  I9.  I,  35;  11,49;  VI,  36.  Daher  sein 
unzertrennlicher  Beiname:  vourugaoyavitis 4)  „weite  Triften 
Besitzender"  Vd.  XIX,  52;  Vsp.  I,  24;  II,  26;  Ic,  XXII,  25 
und  in  dem  ihm  geweihten  Mihr  It.  an  unzähligen  Stellen. 

Hieran  knüpft  sich  dann  von  selbst  die  in  Mithra  sich 
darstellende  Personification  der  göttlichen  Allgegenwart  und 
Allwissenheit.  Weshalb  M.  die  Prädicatc  erhält,  wie:  allwis- 
send, unbeirrt,  durchdringend  und  zur  Symbolisirung  von 
allen  diesen  „mit  tausend  Augen  und  zehntausend  Ohren  ver- 
sehen"5) Mihr  It.  2.  7  u.  s.  w. 

In  ethischer  Beziehung  ist  Mithra,  wie  dies  schon  aus 
dem  bisher  Gesagten  erhellt,  eine  sehr  hochstehende  eVAnische 
Gottheit.  Mithra  als  „der  Vorzüglichste  der  Jazatas"  wird 
oft  mit  dem  solennen  Beisatz:  aokhtönäman  yazata,  „der  den 
Namen  Jazata  (Verehrungs-,  Opferungswürdig)  fuhrt",  ange- 
rufen Und  nicht  selten  in  Gemeinschaft  mit  Ahura7). 
Gleich  zu  Anfang  des  Mihr  It.  sagt  Ahura:  „als  ich  Mithra 
geschaffen,  den  weite  Fluren  besitzenden,  da  habe  ich  ihn 
geschaffen  so  gross  anzubeten  wie  mich  selbst".  Ja  nach  It. 
10,  123  bringt  er  Mithra  sogar  selbst  Opfer. 

Endlich  bildete  Mithra,  wie  erwähnt,  in  Gemeinschaft  mit 
(Jraoshö  und  Rashnu  das  Todtenrichter-Collegium.  Wiewohl 
die  Urtexte  hievon  keine  Erwähnung  thun,  selbst  da  nicht,  wo 
es  am  Platze  gewesen  wäre  —  wie  in  Vd.  XIX,  89  fg. ;  It.  22, 
7  fg.  —  so  ist  in  der  Liturgie  bereits  darauf  Bezug  genom- 
men vgl.  Spiegel,  Einleit.  zum  3.  B.  des  Avest.  S.  XXV11I. 


4)  Entspricht  dem  Skt.  urugavyüti  =  weite  Fluren  habend  vgl. 
Böhtlingk  und  Roth.  s.  v. 

5;  Die  spätem  Glossen  verstehen  unter  der  Menge  Ohren  und 
Augen:  die  in  Mithra's  Dienst  stehenden  Genien,  deren  sich  Mithra, 
der  Todesrichter,  als  Todesboten  bedient  vgl.  Spiegel  Huzvärcsch- 
G ramin.  p.  87.  Wie  wir  oben  p.  32  bereits  sahen,  lässt  auch  die  jü- 
dische Angelologie  nicht  die  drei  Todtenmächte  in  eigener  Person, 
sondern  deren  Boten  nach  den  »Seelen  der  Menschen  ausgehen. 

6)  Vgl.  Burnouf  Comm.  p.  214  u.  Note  zu  p.  LXVI. 

7)  Vgl.  Ic.  I,  34;  II,  44;  III,  49;  Qars.  ny.  2;  Mihr  ny.  2;  Mihr 
iL  28,  113.  —  In  den  drei  letzten  Stellen  steht  scjgar  Mithra  vor  Ahura. 

■» 
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§.  13. 

Wenden  wir  uns  nun  an  die  talmudisch  -  midraschischen 
Schriften,  die  uns  das  Wesen  •jY-tocrö  =  Mittron's l)  er- 
schliessen,  so  werden  wir  zwischen  dem  parsischen  Mithra 
and  dem  jüdischen  Mittron,  natürlich  mutatis  mutandis,  nicht 
nur  eine  lautliche,  sondern  auch  sachliche  Uebereinstimmung 
linden.  Um  so  weniger  ist  es  abzugehen,  wie  man  sich  bis 
jetzt  von  den  unglücklichen  Erklärungsversuchen  *),  die  gerade 
in  der  Etymologie  des  Namens  Mittron  gemacht  sind  —  nicht 
hat  trennen  können,  während  doch  die  Zurückführung  des  in 
Rede  stehenden  Namens  auf  Mitlira  selbst  bei  einer  sachlichen 
Uebereinstimmung  parsisch- talmudischer  Berichte  über  Mithra- 
Mittron  so  nahe  liegt  —  Und  Talmud  und  Midrasch  s)  selbst 
machen  kein  Hehl  daraus,  dass  „die  Namen  der  Engel  aus 
dem  babylonischen  Exil  stammen."  —  Noch  weniger  läset 


1)  Die  ursprüngliche  und  offenbar  richtigere  Leseart  ist  nicht, 
wie  bisher  angenommen  wurde,  yt^üEtt,  sondern  "p^ÜÜ^E  oder  "püüTO 
vgl  Chag.  15  a:  pt3ü",sb  'IttpCN;  Jonath.  Targum  zu  Genes.  5,  24: 
"pEÜ^O  rP73'*D  fiOpl.  —  Die  primitive  Aussprache  und  Schreibweise 
dürfte  jedoch  gewesen  sein ,  ganz  adaequat  dem  pars.  Mithra  — 
(S)^t:2:*72.  In  Wahrheit  hat  sich  auch  dieser  Name  noch  in  den  Mi- 
draschim  erhalten,  wie  dies  die  von  R.  Nathan  in  seinem  Aruch  s.  v. 
citirten  Stellen  zur  Genüge  erweisen.  pICEE  gebrauchte  man  für 
(»)^2",73,  weil  nur  jenes  Wort  den  Zahlen werth  des  Gottesnamens 
•T3  d.  i.  =  314  enthält,  welchen  man  herausdeuten  wollte  I 

2)  So  halten  Franck  („Kabbala",  deutsch  von  Jellinek,  8. 43),  Grätz 
uünosticismus"  S.  44,  vgl.  auch  das  Jahrbuch :  Kerem  Chemed  4.  Th. 
8.  197)  Mittron  für  eine  Contraction  des  Compositum :  fiexa  und  d-e6vos. 
Xach  Luzzato  ist  Mittron  =  fitxä  ^ovios;  nach  Hirschfeld  (Frankel** 
Zeitschrift  1846,  S.  353)  peiti  und  rv^avyos  =  Mitherrscherr.  Also 
naren  die  babylonischen  Gesetzeslehrer  Schöpfer  neuer,  in  ge- 
mimter Zusammenstellung  selbst  im  Griechischen  nicht  vorhan- 
dener Tcrraen ! !  Andere  wiederum  —  und  unter  ihnen  auch  Frankel 
(1.  c)  und  Sachs  (Beiträge  1.  Th.  S.  108)  —  schlichen  Bich  der  von 
Elia  Levita  gegebenen  und  von  Buxtorf  wiederholten  Ansicht  an ,  dass 
Mittron  aus  dem  lat.  metator  =  Abgrenzer  herzuleiten  sei.  Anderer 
Definitionen  wollen  wir  gar  nicht  gedenken. 

3)  Vgl.  jerus.  Talm.  Tract  Rosch  Hasch.  1,  §.  4,  und  Midraach 
Gen.  Rabba  C.  4b:  baa»  D"3«b«l  M». 
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sich  die  sachliche  Uebereinstimmung  zwischen  Mithra  und 
Mittron  verkennen. 

In  einem  polemischen  Dialoge  zwischen  einem  Haeretiker 
und  einem,  in  Sachen  religiöser  Polemik   sehr  gewandten 
jüdischen  Gesetzeslehrer,  Namens  R.  Idith,  antwortet  letzterer 
auf  die  an  ihn  gerichtete  Frage:  „Warum  es  heisse:  und  zu 
Moses  sprach  Er  (Gott)  gehe  hinauf  zu  Gott  (2  M.  24,  1).  — 
da  es  doch  nach  dem  Sprachgebrauch  heissen  sollte:  gehe 
hinauf  zu  mir"  folgendermassen :    Dieses  hatte  nicht  Gott 
selbst,  sondern  Mittron  gesprochen,  denn       DtöD  iito  Mittrons 
Käme  lautet  so  wie  der  seines  Herrn,  denn  so  heisst  es  (das. 
23,21)  „mein  Name  wohnt  in  ihni"4).  Darauf  der  Haeretiker : 
nun  so  solltet  ihr  ihn  anbeten?  R.  Idith:  es  heisst,  Du  sollst 
ihn  nicht  mit  mir  vertauschen.    Warum  aber  heisst  es ,  ent- 
gegnete jener,  er  werde  eure  Sünden  nicht  vergeben  ?  „Wahr- 
lich, erwiderte  R.  Idith,  dies  könnte  er  auch  nicht:  KniSKW 
Nb  *J22b)  KpamBa  yrn  „wir  haben  die  Ueberzeugung, 

dass  wir  Mittron  nicht  einmal  als  vermittelnden  Boten 
annehmen  dürfen"  Synhedr.  38  b. 

In  diesem  fragmentarisch  unB  erhaltenen  Dialoge  ist  das 
Wesen  Mittron's  in  lapidaren,  aber  dem  in  die  Mithra-Mythe 
Eingeweihten  current  genug  lesbaren  Zügen  gezeichnet.  Gleich 
Mithra  erscheint  hier  Mittron  als  mächtiger  Kriegsheld,  der 
beauftragt  ist,  das  jüdische  Volk  ins  gelobte  Land  zu  führen; 

4)  Der  Passus  des  Talmud:  Mittron's  Name  sei  mit  dem  seines 
Herrn  gleichbedeutend,  erinnert  lebhaft  an  das  oben  (p.  38)  bereits 
Mitgeteilte,  nach  welchem  Mithra  an  Erhabenheit  und  Macht  Ahura 
sehr  nahe  kommt  Das  an  deu  Bibelausdruck  augelehnte  Wort:  TO 
hat  bekanntlich  auch  die  Nebenbedeutung  von  Ruhm,  cf.  5M.  26, 19; 
Zephanj.  3,  19;  dann  Gottesgegenwart,  cf.  1  Kön.  8,  17.  20;  2  B.  der 
K.  23,  27  —  und  endlich  Macht  Gottes  cf.  Fürst,  Lexicon  —  lauter 
Eigenschaften,  die  —  wie  erwähnt  —  Mithra  zugeschrieben  und  vom  Tal- 
mud in  dem  Passus :  „Mittron's  Name ,  das  ist  sein  Ruhm ,  seine  All* 
gegenwart  und  Macht,  gleicht  dem  Namen  seines  Herren'4  zusammen- 
gedrängt auf  Mittron  angewandt  wird. 

5)  ttpSTHD  ist   das  pehlwi  £31") B  neup.    «afcNifjjJ   syr.  J^CuOp 

g  -  > 

arabisch    üüljä  —  stammt  auch  vielleicht  das  griechische  nQovvemos 
daher?! 
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deich  Mithra  dem  an  den  Mithradruyas  unerbittlich  sich 
rächenden,  ist  Mittron  ein  unversöhnlicher  Rächer,  der  den 
Abi'all  von  Gott  nicht  verzeiht;  gleich  Mithra  dem  „Vermitt- 
ler", gilt  auch  Mittron  als  „vermittelnder  Bote",  gegen  welche 
Annahme  sich  jedoch  das  jüdisch-monotheistische  Gefühl  des 
Gesetzeslehrers  R  Idith  sträubt. 

Das  zweite  Mal  wo  im  Talmud  von  Mittron  gesprochen 
und  mit  dem  parsischen  Dualismus  in  Beziehung  gebracht 
wird,  lässt  ihn  der  Talmud  in  einer  Dignität  erscheinen,  welche 
die  Identität  Mittron's  mit  Mithra  über  alle  Zweifel  erhebt. 

„Acher  (d.  i.  Elischa  ben  Abujj'a)  schaute,  berichtet  der 
Talmud  —  Chag.  15  a  — ,  dass  dem  Mittron  die  Erlaubniss 
gegeben  ward,  das  Verdienst  Israels  aufzuzeichnen.  Acher 
fragte  sich,  wie  denn  das  möglich  sei:  •»■nri  rte73bn  an^a 
sbi  spi*  «bt  rrnnn  Nbi  Stützt  „gilt  es  doch  im  Ju- 
denthum, dass  im  Himmel  kein  Sitzen,  keine  Rücken-  und 
Nackenseite,  keine  Müdigkeit  stattfinde"*).  —  Hieraus  ergab 
sich  ihm  nun,  dass  er  zur  Annahme  von  m*nuh  tpd  „dem 
Doppelprinzip"  gelangte. 

Acher,  der  in  Mittron  den  parsischen  Mithra  wieder- 
erkannt haben  mochte ,  über  dessen  hohe  Machtstellung  und 
vermittelnde  Aufgabe  er  durch  griechische  Bücher6)  unter- 
richtet war,  glaubte  irrigerweise,  das  Judenthum  mit  seinen 
Lehren  und  Tendenzen  gründe  Bich  auf  den  Parsismus,  welcher 
das  Dualprincip  von  Ormuzd  -  Ahriman  und  die  mitten  innen 


*)  Da«  heisst:  es  existirc  im  Himmel  kein  menschliches  Pathos. 

6)  Einen  genauen  Einblick  in  parsische  Anschauungen  und  Leh- 
ren konnte  sich  Acher  verschafft  haben  aus  den  zu  seiner  Zeit  schon 
rorhaudengewesenen  griechischen  Darstellungen  über  das  zoroastrische 
Religionssystem.  So  hatten  schon  Theopomp  (378—305  v.  ChrO  im 
8.  Buch  seiner  philippischeu  Geschichte  über  die  Magier,  Duris  (340 — 
276,  im  7.  Buch  seiner  Geschichten  über  das  Mithrafest  geschrieben. 
Ausserdem  schrieben  noch  eine  Menge  anderer  gricch.  Schriftsteller 
über  den  Parsismns,  vgl.  Windischm.,  Mithra  S.  56  fg.  In  der  That 
berichtet  uns  auch  die  in  unserem  Texte  angezogene  Talmudstelle: 
Acher  habe  den  ganzen  Tag  griechische  Verse  recitirt  und  man  habe, 
noch  vor  seiner  Apostasie,  aus  seirem  Schosse  griechische  ketze- 
rische Bücher  herausfallen  sehen. 
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sich  befindende  Mithragottheit,  welcher  die  Statthalterschaft 
über  die  Welt  anvertraut  ist,  lehrt.  Aus  diesem  Grunde  er- 
klärte Acher  seinen  Bruch  mit  dem  Judenthum 7). 

Doch  kehren  wir  zu  Mittron  zurück    Von  ihm  müssen 
wir  noch  zur  Ergänzung  unserer  Parallele  erwähnen,  dass 
Mittron,  ähnlich  Mithra,  „eine  weltbeschützende  Thätigkeit" 
zugeschrieben  wird,  daher  er  auch  in  der  jüdischen  Angelo- 
logie  als  obi?n       Fürst ,   Beaufsichtiger   der  Welt  gilt 6). 
So  wie  Mithra  ist  auch  ferner  Mittron  Vertreter  und  Bewah- 
rer des  Gesetzes.    Als  solchen  lassen  ihn  die  Spätem  den 
Lehrer  des  Gesetzgebers  Mosis  sein.    In  den  frühem  Ag- 
gadahs  wird  jedoch  der  Engel  Sagsagel  =  der  leuchtende, 
durchsichtige,  als  Mosis  Lehrer  bezeichnet.   Von  diesem  Sag- 
sagel wird  ausserdem  nur  noch  berichtet,  dass  er  in  Gemein- 
schaft mit  Michael  und  Gabriel  bei  dem  Sterben  seines  grossen 
Schülers  Mosis  anwesend  war9).     Meiner  Meinung  nach  ist 
Sagsagel  ein  bloses  epitheton  ornans  des  Mittron.  Wodurch 
es  sich  auch  erklärt,  dass  dieser  letztere,  wiewohl  er  das 
Haupt  der  Todtenrichter  ist,  in  der  obengenannten  Midrasch- 
stelle  beim  Sterben  Mosis  nicht  erwähnt  wird  und  dies  aus 
dem  Grunde,  weil  er  mit  Sagsagel  identisch  ist. 

Endlich  ist  auch  Mittron,  vic  bereits  —  oben  p.  32 ;  38  — 
erwähnt,  ähnlich  dem  Mithra,  das  Haupt  der  Todtenrichter. 

§•  14-  1 

Der  in  der  Reihe  der  Engelfürsten  auf  Mittron  folgern 
Engel  heisst 

• — ,  .  

7)  Äichtig  fas8te  auch  der  berühmte  B.  Hai  Gaon  (lebte  930-1000 
diese  TalmudtaaUe  auf:    „Achcr,  sagt  er,  hielt  es  mit  den  Magiern 
ynriw?2fitti,  die  ein  -Doppelprincip  Ormuzd  -  Ahriman ,  den  Quell  des 
Guten  und  Bösen,  die  Wohnung  des  Lichts  und  der  Finsterniss  leh- 
ren41 vgl.  En-Jacob  zur  Stel'Jc  in  Chag.  15b. 

8)  Vgl.  Synh.  94  a:  „Es  sprach  der  Engel  der  Welt"  wozu  Raschi: 
Vra  *no7a  D?Wl  baiO  *t*b72  „um*er  diesem  Engel  ist  der  Engel  zu 
verstehen,  dem  die  Welt  zur  Beaufs'  chtigung  anvertraut  ist"  vgl.  auch 
Chul.  66  a;  Jcbam.  16  b  und  die  Totfsaphisten  zur  Stelle. 

9)  Vgl.  Midrasch  ltabba  zu  End«  vou  Deuteron. 


• 
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VI. 

Sandalfon  "peb'iso. 

• 

Aach  an  diesem  Worte  sind  zwei  unglückliche  etymolo- 
gische Definitionen  *)  versucht  worden.     Unseres  Erachtens 
hl  Tzbizo  eine  Zusammensetzung  aus  zwei  Pehlwi-Substan- 
uVen.   Nämlich  aus:  *i&n:o2)  =  ban:o  =  $ar;  neupersisch 
Jjjm  was  Herr,  Besitzer,  Befehlshaber  bedeutet  —  und  aus 
dem  pehlwi:   -jäne;  pärsi  =   "pNE   =  neup.  ^  in  der 
Bedeutung  von  extensus,  dilatatus,   und  mit  dem  Suffix  | 
also:         latitudo.  —  Das  ganze  Wort  ist  also  ein  appel- 
Latrvum   und  heisst:    „der  Herr,   oder  Besitzer  der  Aus- 
«Ichnung,  der  Höhe".  —  Und  nun  ist  auch  das  von  Sandalfon 
sachlich  Berichtete  verständlich  und  in  der  Etymologie  des 
Wortes  begründet.  Bezugnehmend  auf  den  Vers  (Ezech.  1, 15): 
Jen  sah  die  Engelthiere  (ptts)  und  siehe  ein  Ofan  (Radongel) 
war  auf  der  Erde  neben  den  Chajoth",  sagte  R.  Eliezer,  „das 
ist  ein  Engel,  der  auf  der  Erde  steht,  dessen  Haupt  abor  bis 
zu  den  Chajoth  reicht".  In  der  Boraitha  wurde  gelehrt :  „Dieser 
Engel  heisse  daher  Sandalfon.  rrc«  mtro  «ran  i-Dritt  ninan. 
Er  überragt  die  andernEngcl  um  dieLänge  eines 
Weges  von  fünfhundert  Jahre"  v.  Chag.  13b. 

VU. 

■ 

Ardvi-9Üra  und  ^■»TjC«)  =  (A)Rcdiyao. 

§•  15- 

Die  Wichtigkeit  dieser  Parallele  veranlasst  uns  bei  der 
ymologie  des  Wortes  Ardvl-cura1)  etwas  länger  zu  ver- 

1}  Nach  Brecher  (Transc.  S.  32)  besteht  das  Wort  aus:  X<oo  = 
iBimjtl  und  JaXos  =  lampas,  fulgur — also  das  strahlende  Thier ! !  Eine 
uidcre  Erklärung  giebt  Popelauer  (siehe  Liter.  Bl.  des  Orients  1851  S.618). 

2)  Dieses  Wort  kommt  schon  in  einer  der  ältesten  Handschriften, 
dem  Codex  Havn.  I,  vor.  —  Die  ganze  Stelle  daselbst  bildet  eine  Uuter- 
*hrift ,  welche  schon  Westergaard  wegen  ihrer  Wichtigkeit  für  die 
Texte* geschichte  erwähnt  und  die  Ton  Spiegel  in  seiner  Einleit  in  d»"H 
tndition.  Schriften  der  Parscn  II  Th.  S.  8  in  extenso  mitgctheilt  L-  das 

1)  Ardvi-cXira  —  mit  dem  gewöhnlichen  Prädicat  an&hita  -*  Nu- 
befleckt,  rein  —  wird  in  den  Texten  häufig  erwähut ,  ^  ••' 


Digitized  by  Google 


44 


■Kohttt'  *filHi8cJtc  j&tiQclolofjic-. 


weilen.  Ardvt  Genitiv :  Areduyao  ist  nach  Spiegel  (Vsp.  1,18 
N.  7)  verwandt  mit  dem  Ssk.  ridh,  dieses  wiederum  mit 
eredhwo,  und  bedeutet  -  hoch.  Ardvi  ist  sonach  eine  ältere 
Femininalform  eines  Adjectivs  ardva  für  das  spätere  eredbwa, 
weiches  mit  seinen  Derivaten  häufig  in  den  Urtexten  vor- 
kommt2). Windischmann  aber  stellt  Ardvi  mit  dem  griechi- 
schen aQÖio  oder  ccQÖevco  =  aufwallen,  zusammen  3). 

Da  nun  Ardvi-cüra,  wie  aus  den  Urtexten  unzweideutig 
hervorgeht,  Göttin  der  himmlischen  wie  irdischen  Ge- 
wässer ist,  so  Hessen  sich  meiner  Meinung  nach  die  vorste- 
hend erwähnten  zwei  Definitionen  dahin  zusammenfassen,  dass 
das  Wort  Ardvi  im  Hinblick  auf  Ardvi  -cura's  Thätigkeit, 
nach  welcher  sie  „das  Gewässer  von  dem  Himmel,  der 
Höhe  herabströmen  lässt" 4)  —  füglich  den  Begriff  des  Ho- 
hen involvirt;  insofern  diese  Göttin  aber  das  Wasser  unten 
auf  Erden  beschützt,  und  „aus  den  Tiefen  emporquellen  und 
brausen  lässt"  auch  als  die  aufwallende,  respect.  das  Aufwallen 
bewirkende,  bezeichnet  werden  kann. 

Der  2.  Thcil  des  in  Rede  stehenden  Namens,  nämlich 
cüra  ist  ein  sehr  häufig  wiederkehrendes  Epitheton  der  Ge- 
nien und  heisst  stark5). 


ardvi-cüra  anähita  Ic.  LXIV,  16;  It.  5.  4,  7.  96;  It.  12,  24;  für  gen. 
areduyao  lipo  anähitayäo  Vd.  sad.  96;  Vsp.  1,  18;  It.  5,  1;  für  acc. 
ardvim  y/iram  anähitäm  Vsp.  2,  20;  Ic.  64,  1 ;  It  5,  1.  9.  62;  It  13,4; 
für  voc.  ardvi  cüra  anäbite  It.  5,  9. 

2)  Ic,.  LVI,  7,  5  erethwa  (wohl  verhärtet  aus  eredhwa)  cnahisha 
„mit  erhobener  Waffe";  It.  10,  120  mithro  viepß  mazdayaenauam 
eredhwäca  kerethwäca  „Mithra  ist  aller  Mazdayacner  Fördrer  und  Er- 
heber".  Von  den  Zusammensetzungen  sind  die  gewöhnlicheren:  a) 
credhwobis  (Heiname  des  Baumes  Harvicptokhma)  vgl.  It  12,  17:  ya 
hubis  eredhwobis  ya  vaoee  viepobis  nama  ,,welcher  (Baum)  Gutheil, 
Hochheil,  Alllieil  heisst";  b)  ered(h)wafshu  ==  hochgewachsen  (Spiegel: 
mit  grossen  Brüsten)  vgl.  It  22,  9:  kaininö  eredwafshuyao ;  c)  erc- 
dhwödrafsha  =  mit  hohen  Fahnen;  vgl.  Vd.  1, 22;  It.  1,  11;  lt.  13,  136: 
bakhdim  eredhwddrafshäm  „Bakhdi  (Balkh)  mit  hohen  Fahnen". 

VT'  3)  Vgl.  Windischm.  treffliche  Abhandlung  über:  Anähita.  Mün- 
versu  1846. 

Cbul.  G  Vgl.  Abän-yt  21,  90  u.  sonst  dazu  Sp.  Not.  1,  u.  Ic.  LXIV,  14  fg. 
9)  Vjiehe  Glossar  der  Vend.-sad-Ausgabc  von  Prof.  Brockhaus  s,  v. 
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sichtlich  der  Wesensbestimmung  Ardvt-cüra's  verwei- 
wir  auf  die  gründlichen  Studien  Windisch  mann's  und  den 
ersten  Ex  cur©  in  Ben  fey 's  Monatsnamen. 

Für  unsern  Zweck  ist  das  Beigebrachte  hinreichend,  und 
erwähnen  wir  nur  der  weiten  Verbreitung  dieser  erani- 
6chen  «)  Gottheit,  deren  Cultus  auch  in  Babylonien,  Damascus 
und  ganz  Klein-Asien  verbreitet  war. 

Eine  überraschende  Aehnlichkeit  herrscht  zwischen  Ardvi- 
eura  und  dem  unter  obiger  Aufschrift  angeführten  jüdischen 
Engel  des  Regens,  mit  Namen  «rTj  —  Schon  die  blose  Gegen- 
überstellung des  pars.  Ardvi  gen.  Areduyäo  und  des  jüdischen 
Rediyao,  mit  apocopirtem  K  zeigt  dem  Auge  die  Namens- 
ähnlichkeit. 

So  wie  Ardv!  ist  auch  Rediyao  Genius  der  Gewässer  — 
speciell  des  Regens  — .    So  wie  jener,  ist  auch  Rediyao  über 
die  himmlischen,  wie  irdischen  Gewässer  gesetzt7).    So  wie 
„Ardvi  kräftig  brausend  auf  Erden  dahinfliesst"  Abän-yt.  21, 
96.  102:  „durchbraust  auch  Rediyao's  Stimme  unaufhör- 
lich die  Welt"  Joma  21b.    „Mir  wurde,  sagte  Rabba,  heisst 
es  Tract  Taan.  25  b,  Rediyao  sichtbar.    Er  gleicht  einem 
Kalbe.    Sein  Standpunkt  ist  zwischen  den  obern  und  untern 
Tehomoth  (Wasserfiuthen) ;  zu  den  obern  spricht  er:  *TOn 
tps-a  lass  zusammenlaufen  deine  Gewässer;  zu  den  untern 
sagt  er:  ^nvi  yzx  lass  emporquellen  deine  Gewässer."  Es 
ist  überraschend,  die  oben  ausgesprochene  Vermuthung,  Ardvi 
durch  eredhwa,  und  gleichzeitig  durch  aydtvoj  zu  erklären, 
in  dieser  Talmudstelle  bestätigt  zu  finden,  welcher  sicherlich 
dieselbe  parsische  Vorstellung  zu  Grunde  liegt. 

6)  WeDn  wir  bei  Clemens  Alex.  (Cohort.  ad  Gent  c.  5  p.  56) 
lesen:  Art&xerxe*  Mnemon  habe  den  Bilderdienst  der  Anaitis  einge- 
führt, so  soll  hierunter  —  wie  schon  Windischm.  u.  Spiegel  bemer- 
ken —  nicht  die  spätere  Bekanntschaft  Kraus  mit  dieser  Göttin,  son- 
dern lediglich  die  ausländische  Form  des  Anahita-Cultus  verstanden 
werden. 

7)  Vgl.  Raschi  zu  Joma  21a:  npdn  naiEttÜ  ^«b»  K^Tl 
nnnti  DTT.nn  1731  DTOIDn  112)2»  y"n«n  „Rediyao  bewirkt  das 
Bewässern  der  Erde  durch  den  Regen  von  oben  und  durch  die  Flu- 
then  von  unten/* 
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Auffallend  in  dieser  Talmudstelle  ist  Mos  der  Passus  : 
«b^V       «rwn  „Rediyao  sehe  einem  Kalbe  ähnlich".  EHe 
Vorstellung,  nach  welcher  man  einem  Engel  eine  Kalbsgesta.lt 
andichtet,  ist  schon  an  sich  höchst  paradox,  steht  aber  noch 
ausserdem  im  entschiedensten  Widerspruch  mit  dem,  zumal 
in  der  Angelologie  zu  Tage  tretenden  Idealisirungsbestreben 
der  Juden  8).    Auf  den  ersten  Blick  wäre  man  versucht,  diese 
Vorstellung  zusammenzustellen  mit  der  bekannten  parsischen 
Mythe  von  Gaüs  aevo-däto  =  dem  Urstier9)  aus  „dessen 
gereinigtem  Samen"  nicht  nur  alle  Vieharten10),  son- 
dern auch  der  Urmensch  (gayömaratha)  ll)  entstanden  sein 
soll.  —  Nun  wäre  es  leicht  möglich,  dass  die  jüdischen  My- 
thophanten,  denen  die  vorstehend  erwähnte  parsische  Mythe 
nicht  unbekannt  war  —  wie  dies  die  bekannte  talmudische  Sage 
beweist,  nach  welcher  ebenfalls  der  Urmensch  Adam  mit  einem 
Urstier  zusammengebracht  wird  —  nun  aus  dieser  parsischen 
Mythe  weiter  combinirten,  und  den  Engel  „des  Alles  beleben- 
den, befruchtenden  und  Samen  gebenden  Regens"12)  mit 
„dem  allen  Samen  enthaltenden  Urstier'4  in  eine,  wenn  auch 
vielleicht  zu  weit  ausgeholte  Beziehung  brachten,   und  die 
Vorstellung:  „Rediyao  habe  eine  Kalbsgestalt"  war  fertig! 

Der  Wahrheit  näher  dürfte  die  Vermuthung  kommen, 


8)  Die  anthroporoorphische  Fassung,  in  der  auch  Ardvi-cüra  in 
den  persischen  Quellen  beschrieben  wird,  ist  lange  nicht  so  crass.  Sie 
erscheint  hier  in  Gestalt  „eines  schönen,  kräftigen  und  edlen  Mädchens" 
It.  5.  64.  78,  in  der  Hand  einen  goldenen  Schleier  (Faitidhäna) ;  in  der 
Mitte  des  Körpers  umgürtet  ...  It.  1.  c.  123 fg. 

9)  Auch  „die  eingeborne  Kuh"  genannt  vgl.  Vsp.  24,  3;  Ic,  LXVII, 
63;  It.  7.  1. 

10)  gaüs  pofirucaredbo  It.  1.  c.;  Bünden,  c.  14. 

11)  cf.  Ic.  14.  18;  26,  14.  33  ;  67,  63;  Vsp.  1.  c;  It.  13.  86  fg. 

1*2)  Auch  der  Ardvi-citra  wird  die  Eigenschaft  der  Samen  r  ei  - 
nigung  zugeschrieben  vgl.  Vd.  VII,  37  fg.;  It.  5,  2.  5.  Als  Symbo- 
lisirung  des  befruchtenden  und  nährenden  Prinzipes  dürfte 
es  ferner  vielleicht  aufzufassen  sein ,  wenn  die  Quellen  Ardvi-c.üra 
mit  starken  Brüsten  begabt  sein  lassen,  vgl.  It.  5,  127;  Bundeh. 
22.  10.  25.  15.  —  Noch  in  der  neuern  Zeit  hat  man  bei  den  Ausgra- 
bungen in  den  Ruinen  Susa's  Terra  Cotta  -  Statuetten  aufgefunden, 
nn  denen  besonders  starke  Brüste  sichtbar  waren. 
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nach  welcher  der  Pasaus:  Rediyao  ähnele  einem  Kalbe,  auf 
einem  argen  Qui  pro  quo  beruht.  Wie  erwähnt,  war  Ardvi- 
rura  eine  alteranische  und  weitverbreitete  Gottheit  Die  aus 
dem  Exil  zurückkehrenden  Juden  adoptirten  sie  für  ihren 
Engel  des  Regens,  und  dürfte  die  Benennung  im  Munde  des 
jüd.  Volkes  etwa  gelautet  haben :  wym  «^n  (n)  =  Areduyäo- 
cura.  Nach  nahezu  acht  Jahrhunderten,  nämlich  in  der  Neu- 
perserzeit und  in  der  talmudischen  Geschichtsepoche  des 
Judenthums,  ging  dem  jüdischen  Volke  die  ursprüngliche 
Bedeutung  des  parsischen  Wortes  min  =  cura  =  stark,  ab 
and  man  nahm  nun  dieses  ohne  Weiteres  in  der  Bedeutung, 
die  es  in  der  Conversationsspräche  hat,  nämlich  für  das  syr. 

l*o^,  chald.  *im,  arab.  jjß  =  Ochse.  So  entstand  nun  die 
Volksvorstellung :  Rediyao  habe  eine  Kalbsgestalt !  —  eine 
Vorstellung,  die  in  der  genannten  Talmudstelle  ihren  volks- 
tümlichen Ausdruck  gefunden  hat.  Dass  aber  das  daselbst 
gebrauchte  Wort:  aba*  in  Wahrheit  nur  aus  einem  irrthüm- 
iiehen  Verwechseln  des  parsischen  güra  mit  dem  chaldäischen 
mv\  entstanden  ist,  erhellt  ebenfalls  aus  dieser  Stelle.  Nach 
der  eigenthümlichen  Interpretationsweise  der  Aggadah :  Alles, 
selbst  das  Fremdartige,  aber  einmal  vom  Volksglauben  Sanctio- 
nirte,  in  einem  Bibelvers  bestätigt  zu  finden,  wird  auch  diese 
Volksvorstellung  an  einen  Vers  im  H.  L.  (C.  2,  12.)  bipi 
Ted*  -lim  „die  Stimme  der  Turteltaube  wird  ver- 
nommen  in  unscrm  Lande"  angelehnt,  und  das  daselbst  frei- 
lich in  ganz  anderm  Sinne  gebrauchte  Tin  auf  Rediyao  be- 
zogen. Daher  auch  Rasch i  erläuternd  hiezu  bemerkt:  Der 
in  angezogenem  Verse  gebrauchte  Name  wird  auf  Rediyao 
angewandt,  denn  *nn  '•rio  swm  rrain  rj«b»  die  chal- 

däische  Uebertragung  des  hebr.  -riiD  =  Ochsen,  dem  der 
Engel  Rediyao  ähnlich  sehen  soll,  ist  das  chald.  *rin. 

Diese  vorstehend  parallelisirten  sieben  Engel tiirsten  sind 
die  bei  weitem  wichtigsten  in  der  ganzen  jüdischen  Angelolo- 
gie.  Hin  und  wieder,  wie  in  Tract  Pessach  111b,  Gittin 
31  b,  tauchen  noch  andere  Engel  mit  Namen  auf,  bieten  aber 
zu  wenig  Charakteristisches,  als  dass  wir  auf  sie  eines  Nä- 
hern einzugehen  veranlasst  sein  könnten.    Kurz  wollen  wir 
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nur  noch  zum  Schluss  unserer  Parallele  berühren,  dass  siel 
der  Begriff  von  einem:  Fravashi  des  Königs,  von  dem  i 
den  persischen  Urtexten  so  viel  die  Rede  ist,  auch  in  da 
jüdischen  AngeloL  findet  unter  der  Bezeichnung:  ^b»  rt>  *n 
„Engelfilrst  des  Königs"  v.  Sota  8;  und  dass  ferner  da 
Engel  Sixn  Duhma  =  oder  Dahin a,  dem  die  abgeschiedenen 
Seelen  der  Menschen  übergeben  werden  —  v.  Sahb.  152  a 
v.  auch  Synh.  94a;  Chag.  4b;  Berach.  18b  —  mit  dem  par 
si sehen  Genius  Dähmän,  der  von  Serosh  ebenfalls  die  abge 
schiedenen  Seelen  empfangt  und  sie  über  die  Brücke  Qinvat 
in  den  Garonemäna  führt  —  vgl.  Kleukers  Z.  A.  Uebers.  Index 
S.  277  —  identisch  zu  sein  scheint. 

Ton  der  Daemonologie. 
Drittes  Oapitel. 

■ 

Einige  Differenz-  und  Berührungspunkte  zwi- 
schen der  parsischen  und  j üdischen  Daemo  nologie. 

■ 

§16. 

Ueberblicken  wir  die  grosse  Reihe  der  zarathus  tri  scheu 
Lichtgeister  und  deren  mehr  oder  weniger  ins  Detail  ein- 
gehende ausschmückende  Charakteristik,  so  werden  wir  die 
Schattenseite  der  Geistcrwelt  bei  weitem  weniger  berück- 
sichtigt, ja  geradezu  stiefmütterlich  ausgestattet  finden.  Von 
einem  Religionsstiftcr,  der  Licht  und  Finsterniss,  Gutes  und 
Böses,  Wahrheit  und  Trug  zwar  schroff  einander  gegenüber- 
stellt, aber  beide  als  unerllissliche  Ingredienzen,  und  gleich- 
berechtigte Factoren  der  Weitordnung  anerkennt,  sollte  man 
folgerichtig  auch  eine  unparteische  Schilderung  der  Schatten- 
seiten der  Geisterwelt  erwarten.  Dies  ist  aber  nicht  der  Fall. 
Während  nämlich  Zarathustra  —  oder  wer  immer  bei  der  Ab- 
fassung des  Avesta  noch  thätig  gewesen  sein  mag  —  mit  der 
etwaigen  Ausnahme  der  Amesha-ypefitas  —  was  nach  dem  oben 
p.  21  fg.  Gesagten  seinen  guten  Grund  hat  —  bei  Charakte- 
risirung  der  Jazata's,  Fravashi's  und  der  eranischen  Helden, 
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mit  einem  sichtlichen  Beilagen  verweilt,  ja  mitunter  durch 
die  nicht   enden   wollenden  Wiederholungen  und  Namens- 
aurufungen  dieser  Genien   die  Geduld  des  Lesers  fast  er- 
schöpft: eilt  Zarathustra  bei  Erwähnung  der  Unstern  Mächte 
rasch  vorüber,  begnügt  sich  hierbei  die  ganze  schwere  Wucht 
der  Verwünschungen  „aller  reinen  Geister"  den  Daevas  ent- 
gegenzuachleudern,  ohne  sich  jedoch  auf  eine  genauere  Be- 
schreibung und  Wesensbestimmung   derselben  einzulassen. 
Nur  selten  werden  ausser  Agromainyus  und  Aeshma  noch 
deren  Helfershelfer  Akomanö 1),  Act6-vidh6tu8  *),  Bdshyan^ta  s), 
Apaoshö4)  und  (^peBjaghra  5)  besonders  hervorgehoben  und 
eines  Nähern  gekennzeichnet.    Von  den  andern  unabsehbar 
vielen  Daevas  wissen  wir  nicht  einmal  immer  ihren  Namen. 
Dafür  aber  können  wir  fast  auf  jedem  Blatt  des  Avesta  von 
Verwünschungen,  von  an  Genien  und  Mazdayacnier  ergehen- 
den Aufrufungen  zur  Bekämpfung  und  zu  dem  Vertilgungs- 
krieg gegen  die  Daevas  lesen.  —  Woher  diese  Inconsequenz 
des  Gesetzgebers?!    Die  einzige  richtige  Antwort  wird  sein: 
gerade  weil  die  Daevas  so  gewaltig  sind,  weil  sie  in  die 
Schicksalsbestimmung  der  Sinnen-  und   sittlichen  Welt  so 
mächtig  eingreifen,  darum  eben  wollte  der  Gesetzgeber  die 
hohe  Bedeutung  der  finstern  Höllenschaar  den  Mazdayacniem 
erst  gar  nicht  zum  vollen  Bewusstsein  bringen,  desto  mehr 
aber  deren  Feuereifer  gegen  die  „fluchwürdigen  Lügengeister" 
aufstacheln  und  in  Wirksamkeit  erhalten.    Mit  dieser  Recht- 
fertigung des  Religionsgebers   haben   wir  aber  gleichzeitig 
die  Schwäche  des  Religionssystems  ausgesprochen. 

Ganz  anders  in  der  jüdischen  Daemonologie !  Für  den 
streng-jüdischen  Monotheismus,  welcher  ausser  dem  einig 
einzigen  Gott  keinem  sonstigen  Wesen  irgend  welche  schick- 
salsbestimmende Gewalt  zuerkennt6),  konnte  die  durch  den 


1)  Vgl.  Vd.  XIX,  12;  Ic.  XXXII,  3;  XLVI,  5. 

2)  Vd.  V,  23fg.;  81;  It  13,  11.  28. 

3)  Vgl.  weiter  unten. 

4)  It  8,  21.  22.  28;  It.  18.  2. 

5)  Vd.  XIX,  135  fg. 

6)  „Nur  Gott  allein,  sagt  der  nüchterne  Exeget  Nachmanidei, 
kann  unmittelbar  in  den  Gang  des  Weltorganismuß  eingreifen.  —  Daher 

Abbandl.  d.  DM6.  IV,  3.  4 
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parsischen  Eiiifluss  hervorgerufene  Wichtigkeit,  die  den  adop- 
tirten  D^nip  =■  Schedim  (Daemonen)  eingeräumt  ward,  keines- 
wegs gefahrbringend  sein.    Das  Moment  einer  tibergrossen 
AengBtlichkeit,  das  Schattenreich  der  Daemonen,  könnte  mög- 
licherweise das  Sonnenlicht  der  in  den  Traditionen  und  den 
canonischen  Büchern   niedergelegten   Wahrheit  verdankein, 
musste  demnach  in  der  Schedim-Lehre  völlig  wegfallen.  Da- 
her die  genug  merkwürdige  Erscheinung,  dass  die  Schedim 
in  manchen  Beziehungen  ausgebildeter   uns  entgegentreten 
aus  den  haggadischen,  als  die  parsischen  Daevas  aus  den 
parsischen  Schriften.   Wie  denn  überhaupt  die  Daemonologie? 
diese  unter  dem  Himmelsstriche  des  dualistischen  Eran  gross- 
gezogene Geistespflanze,  einmal  auf  den  Boden  des  mono- 
theistischen Juden thums   verpflanzt,   ganz   andere  Früchte 
zeitigte,  als  in  dem  eigentlichen  Heimath slande.    Der  einheit- 
liche Gottesgedanke  war  zu  sehr  mit  dem  eigensten  Sein  des 
jüdischen  Volkes  verwachsen,  als  dass  dieser  Gottesgedanke 
Allem,  selbst  dem  fremden,  aber  einmal  im  jüdischen  Volks- 
leben sich  eingebürgerten  Elemente,  nicht  einen  monotheisti- 
schen Anstrich  verliehen  hätte.    Und  nur  so  erst  ist  es  be- 
greiflich, dass  der  Daemonenglaube  zunächst  und  vor  allem 
allerdings  nur  ein  Volksglaube  allgemach   auch  in  den 
Lehrhäusern,  und  selbst  bei  den  nüchternsten  und  scharf- 
sinnigsten Gesetzeslehrern  Eingang  finden  konnte! 

§.  17. 

Gehen  wir  nun  bei  unserer  Betrachtung  der  parsischen 
Daemonologie  und  der  jüd.  Schedim-Lehre  vom  beregten  Ge- 
sichtspunkte aus,  so  werden  wir  auch  die  zwischen  beiden 
Anschauungen  obwaltenden  Differenzpunkte  unter  diesen 
Gesichtspunkt  bringen  können.  Wir  werden  sehen,  dass,  wäh- 
rend die  Daevas  als  selbstständige,  mit  mehr  oder  weniger 
beschädigender  Macht  ausgerüstete,  Ormuzd  und  dessen  Ge- 


aufch  sein  Name:  ^ffl  d.  h.  rnbjttl  n«  TT1ID  „der  die  Naturge- 
walten Durchbrechend«"  vgl.  «einen  Comm.  «uGenos.  16,  12;  46,  15; 
Levit.  26r  8  uud  seine  Einleitung  zum  Ijob-Coinimntar. 
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schöpfen  entgegenarbeitende  Wesen  auftreten,  die  Schedim 
sammt  und  sonders  unter  der  Botmässigkeit  Gottes  erscheinen, 
dessen  unbeschränktes  Machtwort  auf  die  ganze  sichtbare 
wie  unsichtbare  Welt  sich  erstreckt.  Die  Schedim  sind  weni- 
ger beschädigende  Mächte,  als  vielmehr  boshafte  Poltergeister, 
welche  an  den  Menschen  nur  bei  gewissen  Gelegenheiten 
herantreten.  So,  zum  Beispiel,  wenn  derMcnBch  sich  allein 
befindet  „Es  ist  verboten ,  allein  zu  schlafen ,  wer  es  doch 
taut,  den  ergreift  die  Lilith  (Nachtgespenst)"  Sabb.  152  a. 
»Wer  des  Morgens  vor  dem  Hahnenkrähen  ausgeht,  hat 
skh  selber  sein  Unglück  zuzuschreiben7)  —  Raschi:  und  zwar 
wenn  er  allein  geht,  da  alsdann  die  o^na  „die  beschädigen- 
den Daemonen"  sich  seiner  bemächtigten"  —  Joma  21a.  „Es 
ist  verboten  in  dunkler  Nacht  Jemanden  zu  grüssen,  denn: 
»TTt  td  »vä  izwn  es  ist  zu  befürchten,  es  könnte  ein  Sched 
sein".  Synh.  44a;  Tossaph.  das.;  Megil.  3a.  „Rab  sagte: 
tragt  man  eine  brennende  Fackel,  ist  es  bo  viel,  als  wenn 
zwei  Personen  zusammen  wären ;  scheint  der  Mond,  ist's  gleich 
dreien,  denn  es  wird  gesagt:  der  Einzelne  sieht — den  Sched 
—  und  kann  beschädigt  werden,  zwei  zusammen  sehen  ihn 
und  können  nicht  beschädigt  werden,  drei  sehen  ihn  gar  nicht" 
Berach.  43  b. 

Nicht  selten  äffen  die  Schedim  durch  falsche  Träume, 
die  sie  den  Menschen  eingeben8)  und  auch  durch  sonstige 
Vorspiegelungen.  Interessant  ist  in  letzterer  Beziehung  fol- 
gende auch  für  die  Halacha  wichtige  Talmudstelle  —  Gittin 
06  a;  Jebam.  122  a  — .  Bezug  nehmend  auf  die  in  letztge- 
nannter Stelle  sich  findende  Mischna,  die  da  lautet:  „Man 
dürfe  der  Frau  eines  verschollenen  Gatten  wieder  zu  heirathen 
erlauben,  wenn  ein  Bath  Kol  (eine  unsichtbare  Stimme)  des- 


7)  Auch  nach  parsiseber  Annahme  verscheucht  der  Hahn,  d.  i. 
der  Vogel  „Parodars  oder  Kahrkatäc"  die  Daevas  der  Nacht  vgl. 
Vend.  XVIII,  36—40  und  dazu  die  Note  Spiegel'*  zu  §.  52  das. 

8)  „Es  heisst  —  Zach.  10,  2  —  „sie  sprechen  falsche  Träume"  ; 
wie!  giebt  es  denn  aber  falsche  Traume,  heisst  es  doch  —  Num. 
12,  7  —  „durch  einen  Traum  spreche  ich  mit  ihm  (dem  Propheten)". 
Jdoch  hier  geschieht  es  durch  einen  Engel,  dort  durch  einen  Sched." 
Beracb.  '*6b. 

4* 
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sen  Tod  verkündet  hat.  Es  ereignete  sich  einmal,  das«  Je- 
mand auf  der  Spitze  eines  Berges  erschien  und  rief:  N.  N. 
aus  diesem  Dorfe  ist  gestorben.  Man  eilte  auf  den  Rufer  zu, 
und  fand  Niemanden,  der  Gattin  des  für  todt  Erklärten  aber 
ward  zu  heirathen  erlaubt"  fährt  nun  der  Talmud  fort :  Wie  ? 
man  eilte  auf  den  Rufenden  zu,  und  fand  Niemanden?  Viel- 
leicht war  es  ein  Sched!  R.  Jehuda  im  Namen  Rab's  sagte: 
man  sah  gleich  Anfangs  —  als  die  Stimme  gehört  wurde  — 
die  Gestalt  eines  Menschen.  „Aber  sie  —  die  Schedim  — 
nehmen  doch  auch  Menschengestalt  an!"  Wahrscheinlich  sah 
man  das  Abbild  eines  Menschen.  „Vielleicht  haben  auch  sie 
ein  Abbild!"  Man  sah  das  Abbild  eines  Abbildes  rwian 
„Vielleicht  haben  auch  sie  ein  Abbild  des  Abbildes!"  Hier- 
auf erwiderte  R.  Chaninah ,  mir  sagte  Jonathan  der  Sched : 
„Die  Schedim  haben  wohl  ein  Abbild,  nicht  aber  ein  Abbild 
des  Abbildes",  irb  rr»b  namn  rwraa,  inb  rr«  nmaa. 

Ein  fernerer  Unterschied  zwischen  den  Daevas  und  den 
Schedim  ist  der,  dass,  während  die  ersteren  ihr  Wesen  fort- 
während treiben,  und  die  reinen  Geister  zum  unausge- 
setzten Kampf  herausfordern,  die  Schedim  mit  der  Licht- 
region der  Engel  gar  nichts  zu  schaffen  haben ;  ihre  beschädi- 
gende Macht  aber  beschränkt  sich  nur  auf  gewisse  Tage, 
vorzugsweise  auf  die  Mittwoch  und  Sabbat  haben  d  e d),  und 
sind  sie  vollends  ohnmächtig  den  Frommen  und  Gesetzesleh- 
rern gegenüber.  „In  der  Schule  Abajji's  verkehrte  ein  be- 
schädigender Sched,  durch  welchen  sogar  zwei  zusammen, 
und  am  hellen  Tage  beschädigt  werden  konnten.  Einst  über- 
nachtete daselbst  R.  Acha  b.  Jacob.  Plötzlich  erschien  der 
p^73  in  Gestalt  eines  Drachen  mit  sieben  Köpfen;  bei  jeder 
Verbeugung,  die  jedoch  der  Gesetzeslehrer  im  Gebete  machte, 
fiel  jenem  immer  ein  Kopf  ab"9)  Kid.  29b. 


d)  Vgl.  im  Anhang. 

9)  Ganz  ähnlich  berichtet  auch  das  1.  C.  de«  Bandehesch:  „Or- 
muzd,  der  im  Kampfe  mit  Ahriman  begriffen  war,  sagte  den  Ahunavar 
her  (yathft  ahü  vaiiyo  etc.).  AU  er  das  erste  Drittel  hersagte,  krümmte 
Ahriman  aus  Furcht  den  Rücken  (Körper);  als  zwei  Theile  hergesagt 
wurden,  fiel  er  aus  Furcht  auf  seine  Kniee;  als  aber  das  Ganze  her- 
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Viele  Gesetzeslehrer  trieben  sogar  ihre  Kurzweil  mit  den 
Schedim.  So  wird  e.  B.  im  Tract.  Chulin  105  b  von  Mar 
b.  Aschi  erzählt:  Er  hatte  einmal  einen  Sched,  der  ein  Fass 
zerbrochen  hatte,  in  den  Bann  gelegt  und  ihn  zum  Schaden- 
ersatz verurtheilt  Der  Sched  versprach  den  Schaden  in  einer 
bestimmten  Frist  zu  bezahlen.  Der  Sched  kam  jedoch  nach 
der  abgelaufenen  Frist  mit  dem  Oelde  und  entschuldigte 
seine  Versäumniss  folgender™  assen :  „Ich  musste  warten,  bis 
ich  irgendwo  Geld  auftreiben  konnte,  denn  über  alles  Ein- 
gebundene, Gemessene  und  Gezählte  habe  ich  keine  Macht 
und  kann  von  demselben  nicht  nehmen." 

Ueberbaupt  kommen  die  Schedim  in  der  jüdischen  Dac- 
monologie  viel  glimpflicher  weg,  als  die  Daevas  bei  den  Par- 
sen.  Sie  werden  nicht,  wie  diese,  wo  ihrer  Erwähnung  ge- 
schieht, mit  Verfluchungen  beladen,  sondern  erfreuen  sich 
sogar  einer  gewissen  Anerkennung,  indem  sie  zum  Weltbe- 
stande und  der  Verherrlichung  Gottes  mit  beitragen.  „R. 
Simon  sagte:  Wann  ist  Gottes  Ruhm  grösser,  wenn  es  Sche- 
dim giebt?  oder  wenn  es  deren  nicht  giebtV  Ohne  Zweifel 
wenn  es  Schedim  giebt,  die  aber  nicht  beschädigen  dürfen" 
jerus.  Berach.  5,  6;  Jalkut  Levit.  §.  665.  Die  Noth wendig- 
keit Satans,  als  der  bösen  Begierde,  zu  dem  Weltbestande 
veranschaulicht  uns  eine  Talmudstelle  (JomaÜöb)  in  der  fol- 
genden sinnigen  Parabel :  „Die  Israeliten  —  heisst  es  Nehemia 
9,  4  —  schrieen  zu  Gott  Sie  schrieen,  sagte  Rab,  wehe, 
wehe !  Ist  es  nicht  Satan  (die  böse  Begierde),  der  den  Tempel 
zerstörte,  das  Heiligthum  verbrannte,  die  Frommen  hinschlach- 
tete und  die  Israeliten  aus  ihrem  Lande  vertrieb;  und  dieser 
treibt  sich  noch  herum  unter  uns.  Du,  o  Herr,  gabst  ihn  uns 
doch,  damit  wir  eines  Lohnes  gewärtig  seien,  wir  mögen  ihn 
und  die  Belohnung  nicht.  Da  fiel  eine  Schrift  vom  Himmel, 
worauf  geschrieben  ward :  ritt«  «tn  irna  ttnpn  btt  TOmn  „das 
8iegel  Gottes  ist  Wahrheit«  —  darauf  fasteten  sie  dreissig 
Tage  und  dreissig  Nächte  und  der  Satan  ward  ihnen  über- 
antwortet  er  stiess  darob  ein  Geschrei  aus,  das  auf 


gesagt  wurde ,  war  er  machtlos ,  an  Ormuad  i  Geschöpfen  Ungebühr- 
lichkeiten  su  yerübeu." 
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vierhundert  Parasangen  ertönte.  —  Da  sprach  der  Prophet: 
werfet  ihn  in  einen  bleiernen  Kessel,  verschliesset  die  Oeff- 
nung  und  leget  ein  bleiernes  Gewicht  auf  die  Mündung.  Er 
(der  Prophet)  sprach  zu  ihnen:  wenn  ihr  diesen  tödtet,  geh  t 
die  Welt  zu  Grunde.  Sie  hielten  ihn  drei  Tage  gefangen, 
und  sieh!  es  war  kein  neugelegtes  Ei  in  ganz  Palästina  zu 
finden.  Was  ist  zu  thun !  Bringen  wir  ihn  um,  ist  der  Welt- 
bestand bedroht;  sollen  wir  die  Hälfte  erbitten  (dass  Keusch- 
heit herrsehe),  die  Hälfte  wird  itn  Himmel  nicht  gewährt.  — 
Sie  blendeten  ihn  und  entliessen  ihn  sodann.  Es  half  soweit, 
dass  der  Mensch  keine  Leidenschaft  hat  für  seine  nächste 

Freundin"  

Aber  auch  in  einer  andern  Beziehung  ist  die  Existenz 
der  Schedim  unbedingt  nothwendig.  Sie  geben  nämlich  in 
der  grossen  Kette  der  geschaffenen  Wesen  das  Verbindungs- 
glied zwischen  den  Menschen  und  Engeln  ab.  Nur  dieser 
Sinn  ist  zu  suchen  in  folgender  Talmudstelle  (Chag.  16  a; 
Aboth  des  R.  Nathan  c.  37) :  „In  drei  Dingen  kommen  die 
Schedim  den  Engeln  gleich,  und  in  dreien  den  Menschen: 
Sie  haben  Fitigel,  sie  schweben  von  einem  Ende  der  Welt 
bis  zum  andern,  sie  wissen  die  Zukunft,  das  heisst,  Bie  hören 
von  ihr  hinter  dem  Vorhang  wie  die  Engel;  und  in  drei 
Dingen  ähneln  sie  den  Menschen.  Sie  essen  l0)  und  trinken, 
propagiren  sich  und  sterben  wie  die  Menschen"11). 


10)  Wenn  die  Daevas  nach  Annahme  der  Parsen  nicht  essen 
vgl.  Farg.  III,  112 fg.;  XVIII,  72,  so  geschieht  dies  nicht  ans  Rück- 
sicht eines  rein  geistigen  Zustandes  der  Daevas,  sondern  weil  da§ 
Essen  bei  dem  gegenwärtigen  Weltzustand  überhaupt  als  etwas  Gutes 
gehalten  wird  vgl.  Sad-der  Port.  XXV  bei  Spiegel  zu  der  letzt- 
genanten St. 

11)  Viele  Aehnlicbkcit  mit  der  angeführten  Talmudstelle  hat  die 
bei  Apulpjus  (De  Socr.  c.  13)  gegebene  Begriffsbestimmung  der  dae- 
mones. „Sunt  enim  (daemones)  inter  nos  et  Deos,  ut  loco  reli- 
gionis  ita  ingenio  inentis  intersiti  habentes  cum  superis  cominunem  im- 
mortalitatcm,  cum  inferis  passionema  -  r daemones  sunt  genere  animalia, 

iugenio  rationabilia'4  Auch  bei  Plato  (Sympos.  202  e)  sind  die 

Daemonen:  fitxa£v  ioxt  freov  xal  d'v^rovj  welche  fyftrjvevov 
*al  dianoq&pgvov  &toU  rd  naQ  dv9qt6n<ov  xal  av&qcönots  ta  n*Q« 
vwv  &ec5v  —  — 

• 
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§•  18. 

Der  bisher  besprochene  Unterschied  zwischen  der  parsi- 
echen  and  jüdischen  Daemonologie  lebte  sich  so  zu  sagen 
ans  dem  monotheistischen  Gefühl  der  Juden  heraus, 
trotz  des  auf  sie  und  ihre  Anschauungsweise  eindringenden 
pars i sehen  Einflusses.  Wie  denn  in  der  That  die  palästinen- 
sischen Juden,  die  von  dem  parsischen  Einfluss  nur  sehr 
wejug  und  auch  nur  durch  die  Vermittlung  der  aus  Babylo- 
nien  nach  Palästina  reisenden  Gesetzeslehrer  berührt  wurden, 
Begriff  und  Wesensbestimmung  der  Schedim  noch  ethischer 
oder  spiritueller  fassten  l). 

Im  Uebrigen  aber,  wo  dem  Monotheismus  durchaus 
kein  Eintrag  geschah,  folgt  die  babylonisch -jüdische  Dae- 
monologie auf  Schritt  und  Tritt  der  parsischen.  Der 
grösseren  Uebersichtlichkeit  wegen  wollen  wir  die  zwischen 
beiden  sich  darbietenden  Vergleichspunkte  gruppirend  hier 
folgen  lassen. 

a)  Die  Daevas  in  ihrer  Gesammtheit  bilden  ein  „Heer" 
(haena)  lc,  LVI,  10.  6;  It.  1,  11;  8,  56  fg.;  14,  48  fg.  unter 
der  Anführung  des  „Dews  aller  Dews",  des  Agramainyus  und 
seines  Helfershelfers  Aesfama  (v.  weiter).  Auch  die  in  ver- 
schiedenen :  rP53bno,,N  u.  meosn  „Haufen  und  Abtheilungen"  2) 
lebenden  Schedim  stehen  unter  dem  Oberhaupt  Aeshmadai's 
(v.  weiter)  und  des  Schedimfursten :  Satan  -  Sammael :  *if£va 
freien  IDfcO  ywin  bfiroo  „der  böse  Engel  Sammael  ist  das 
Haupt  aller  Satane",  Deuter.  Midr.  Rabba  c.  11.  „Satan  ist  der 
Engel ekön ig  aller  verderbenbringenden  Geister*'  Em.  Hab.  83  f. 

b)  Die  Zahl  der  Daevas  ist  unabsehbar  gross.  Wer 


1)  Nach  paläst.  Auffassung  bilden  die  Schedim  eine  eigene  Wesens- 
cUfcse,  die  in  der  Abenddämmerung  des  letzten  Scböpfungstages  er- 
schaffen wurden.  Pirke  Aboth  5,  5.  Sie  sind  körperlose  Wesen  vgl. 
Genes.  Rabba  c,  7;  Genes.  Jalk.  §.  12.  Einer  ideellen  Auffassung 
neigt  sich  auch  der  nach  Palästina  eingewanderte  Exeget  Nachmani- 
des  Tgl.  seinen  Comm.  zu  3  M.  17,  7. 

2)  Berach.  51a  —  die  oben  angegebenen  Namen  erklärt  Bäsch) 
*.  St  durch  :  riban  ^D»b»  mmn  Ott,  O'Htt  mmn  DTD  „eine  Rotte 
ron  Schedim,  eine  Rotte  von  verderbenbringenden  Geistern44. 
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gegen  diese  Daevas  die  tausendmal  tausend,  zehntausendmal 
zehntausend,  unzähligemal  unzähligen  die  Namen  der  Amesha- 
cpeütas  ausspricht"  ....  It.  Ard.  10,  13;  It.  Chord.  2.  „Was 
die  Schedim  betrink,  so  sind  sie,  sagt  Abayi,  zahlreicher  denn 
wir  Menschen,  und  umringen  uns,  wie  der  Erdhaufen  den 
Weinstock"  trai&tb  KböD  *o  fi?  fctfa^p  R,  Huna  sagte:  „ein 
Jeder  von  uns  hat  deren  Tausend  zur  Linken  und  zehntau- 
send zur  Rechten"  Berach.  6  a,  „In  der  ganzen  Welt  giebt's 
keinen  leeren  Raum  von  des  Viertelackers  Grösse,  der  nicht 
voll  von  Schedim  wäre"  Tanch.  30  a, 

c)  Die  Daevas  leben  theils  in  der  Luft  —  die  sogenann- 
ten raainyava  daeva8)  —  theils  in  Sümpfen  und  Gewässern 
It.  5,  37;  theils  auf  den  Gottesäckern  —  die  sogen.  Dae- 
monen  der  Leichenunreinigkeit,  Nacus  (vixvg)  Farg.  III,  46; 
V,  86  fg.;  VI,  65;  VII,  125  fg.  —  Sodann  aber  hausen  sie  auch 
an  gewissen  selbsterwählten  Gegenden,  vorzugsweise  in  Va- 
rena  und  Mazenderan  v.  Spiegel  Einl.  3.  B.  S.  XLVI. 

Dem  entsprechend  lauten  auch  die  talmudischen  Berichte. 
Aba  Benjamin  sagte:  „Wäre  dem  Auge  zu  sehen  gestattet, 
so  könnte  kaum  Jemand  vor  den  unsichtbaren  B e  Schä- 
digern bestehen  können"  Berach.  1.  c.  Hinsichtlich  der  in 
den  Gewässern  sich  aufhaltenden  Schedim  enthält  der  Tal- 
mud (Pessach.  12b.)  die  Warnung:  „Stehe  nicht  vor  einem 
Ochsen,  wenn  er  aus  einem  Teiche  aufsteigt,  denn  der  Satan 
hüpft  zwischen  seinen  Hörnern." 

Ueber  die  Schedim  der  ünreinlichkeit  sagt  der  Talmud 
(Synh.  65b)  „Todesbeschwörer  heisst  derjenige,  welcher  sich 
aushungert  und  auf  den  Gottesäckern  übernachtet,  auf  dass 
auf  ihm  ruhe:  der  Geist  der  Unreinheit  n«»iön  rm,  wozu 
Raschi:  vBiDia  i*"ö?n  -am»  «rr  rnispn  rvo  „er  über- 
nachtet auf  den  Gottesäckern,  damit  der  Sched  der  Gräber 

3)  Auch  der  über  die  Magier  wohlunterrichtete  Diogenes  L.  (Prooem. 

§•  7)  berichtet:  »idtoXtov  nlij^rj  tlvtu  top  aioa ,  *aia  anofifotav  vno 
äva&vfttaoetüQ  eio-HQivofUvwv  wie  oyreoi  tö5v  6£v8eQ»ta)v.  Auch  Herakiit 
cf.  Diog.  L.  IX,  7  und  Pythagoras  cf.  D.  L.  VIII,  21,  32,  36  sprechen 

von  einer  Lufterfullung  durch  Daemonen  elvat  narxa  top  at'ea 

yv%äv  fynXee»  *ai  xovrovi  daipopas  xai  tjqatae  vopt&o&at  nai  vno  xovta>* 
rxdfinto&ai  Avfyoinon  —  *.  t.  a. 
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ihm  Freund  und  Gclnilfe  sei  in  seinen  Zaubereien" 4).  Unter 
den  Loyalitäten  waren  namentlich  Tiberias  (Berach.  (52  b), 
der  Wohnort  R  Chanina  b.  Papi's  (Kiddusch.  39  b);  vornem- 
lich  aber  Kappersträuche  (-me)  und  Speerbäume  (-w)  ver- 
rufen als  Sitz  der  Schedim.  „Steht  ein  Kapperstrauch  — 
oder  Speerbaum  —  nahe  an  der  Stadt,  so  werden  sich  nicht  we- 
niger als  sechzig  Schedim  auf  demselben  befinden M  Pessach. 
lila  fg. 

d)  Der  Sitz  der  Daevas  ist  im  Norden  oder  in  den  nörd- 
lichen Gegenden  (apakhtara  oder  apäkhdara)6)  Vd.  XIX  1; 
It  22,  25.  „Es  stürzt  Agromainyus  hervor  von  den  nörd-' 
liehen  Gegenden"  apäkhtarat  haca  naema!,  apäkhtaraeiby6 
haca  naemaeibyd  — ;  It.  3,  17.  „Verschwinden  wird  die 
Drukhs,  vergehen  im  Norden  zu  den  Weitenden  des  Todes" 
apakhdhre  apanaejehi  —  vgl.  noch  Farg.  VII,  4;  VIII,  44, 
62;  Vend.  Sade  229.  - 

Vom  Norden  aus  versammeln  Bich  die  Daevas  auf  dem 
Berg  Arezüra  6)  sich  daselbst  zu  berathen ,  wie  sie  den  Men- 
schen „das  böse  Auge"  (agha  doithra)  anthun,  sie  beschädi- 
gen oder  tödten  sollen  cf.  Vend.  XIX,  140—147. 

Analog  mit  dem  eben  Gesagten  verlegt  auch  die  Haggada 
den  Sitz  der  Schedim  nach  Norden  als  den  unvollkommen- 
sten Welttheil  „  Nur  der  Norden  ist  unvollkommen  er- 
schaffen.   Von  ihm  sagte  der  Schöpfer:  wer  sich  einen  Gott 


4)  Zu  den  Worten:  „Sie  sitzen  in  Gräbern  und  unter  Trümmern 
übernachten  sie"  Jes:»j.  65,  4  bemerkt  Raschi:  rm  Dmb*  mtin» 
tFTD  b*5  rutttlSS  „auf  das»  auf  ihnen  ruhen  soll  der  Geist  derSchedim- 
Unreiuheit",  vgl.  auch  Gesenius,  JesajasCommentar  z.  St. 

5)  apakhtara  heisst  eigentlich  ohne  Gestirn,  wo  die  Gestirne  unter- 
geben, also  dunkel  uud  dann :  nördlich.  —  Auch  im  Hebräischen  heisst 
fax  (=r  Nord)  in  der  ursprünglichen  Bedeutung:  das  Verhüllte,  Ver- 
borgene., Die  Alten  dachten  sich  den  Norden,  den  nie  ein  Sonnen - 
»trahl  erhellt,  in  ewiges  Dunkel  gehüllt,  daher  Hiob  26,  7  "ptX  für 
da*  „Schattenreich"  gesetzt  ist,  ganz  so  wie  Homer  den  Ausdruck: 
lifoi  zur  Bezeichnung  des  Nordwesten,  des  Norden,  der  Dunkelheit 
=  des  Schattenreichs,  gebraucht 

6)  Wortlich  steht  im  Texte:  was  werden  —  die  Daevas  zusam- 
mentragen an  den  Kopf  des  Arezüra:  arezürähe  paiti  kameredhem; 
oder  Vend.  8,  28  am  Nacken  des  Berges  Arezüra  =  arezürähe*  grevaya. 
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dünkt,  komme  und  vollende  den  Winkel,  den  ich  unvoüs tändig 
gelassen  habe,  und  das  will  besagen  der  Vers  (Hiob  26,  7) 
„den  Korden  spannte  er  aus  über  die  Leere",  daher  ist  auch 
hier  der  Sitz  der  Beschädiger,  Geister  und  Schedim,  und  von 
dort  stürzen  sie  herein  in  die  Welt"  d^tiü  b»  yhMto  «ort  o«h 
DVtfb  d-h-iv         n-Htc-)  mnn 

Analog  ferner  dem  „agha  doithra"  ist  auch  sehr  oft  im 
Talmud  von  dem  Unglück  bringenden  „bösen  Auge"  yiri  *\~y 
oder  KWa  »3^  die  Rede.  „Rab  sagte:  Es  heisst  (5  M.  7,  15) 
„Gott  wird  von  dir  jegliche  Art  von  Krankheit  fern  halten", 
hiermit  ist  das  „böse  Auge"  gemeint  Einst  begab  sich  Rab 
auf  den  Gottesacker  und  befragte  (Aruch:  durch  eine  eigen- 
thümliche  Besetzung  der  Bäume  verstand  er,  Rab,  die  abge- 
schiedenen Seelen  zu  befragen)  die  Abgeschiedenen,  woran 
sie  gestorben  seien.  Einer  unter  ihnen  erwiderte:  Neunund- 
neuuzig  unter  Hundert  starben  an  dem  bösen  Auge  und  nur 
Einer  den  natürlichen  Tod"  Bab.  Mez.  107  b.  Der  Talmud 
empfiehlt  eine  schwere  Menge  von  Besprechungen  gegen  die 
unheilbringende  Kraft  des  bösen  Auges7). 

e)  Alle  Krankheiten  sind  Ausfluss  des  bösartigen,  Ver- 
heerung und  Verderben  bringenden  Agromainyus  und  seiner 
höllischen  Schaar.  „Da  machte  die  Schlange  Agrom.,  der 
voll  Tod  ist,  in  Bezug  auf  mich  neun  Krankheiten,  und  neun- 
zig und  neunhundert  und  neuntausend  und  neunzehntausend." 
—  Vend.  XXII,  26;  It  10,  14;  cf.  Bund.  c.  9. 

Auch  die  Schedim  sind  nach  der  jüdischen  Daemono- 
logie  Gebrechen  und  Krankheiten  der  mannigfachsten  Art 
den  Menschen  bringende  schädliche  Potenzen.  In  dieser  Be- 
ziehung heissen  die  Schedim  vorzugsweise :  D-ft^  n  oder  "OK^P 


7)  Vgl.  Tract.  Berach.  20a;  51a;  55b;  Bab.  Mez.  84a;  Baba 
Bathra  118b;  Sota  86  b.  Wodurch  der  böse  Blick  erregt  wird  vgl.  B. 
Mczia  1.  c.  und  peraischerseits  Belege  bei  Spiegel  2.  B.  der  Ueberf. 
S.  XXXII.  Der  Glaube  an  das  böse  Auge  herrscht  noch  beut  zu  Tage 
in  verschiedenen  Gegenden ,  namentlich  im  südlichen  Italien,  wo  er 
unter  der  üblichen  Benennung:  Malocchio  verbreitet  ist.  Gegen  die 
sogenannten  Gettatori,  die  am  meisten  iu  Verdacht  stehen,  eines  bösen 
Auges  fähig  zu  sein,  werden  unter  auderem  auch  künstlich  gearbeitete 
Hörnchen  als  Schutzmittel  gebraucht,  vgl.  Schubert,  Keisen  in  Italien. 
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n^n  r^Be Schädiger  oder  verwundende  Engel"8)  vgl.  die  be- 
reits obeu  p.  35  erwähnte  TalmudsteUe  Berach.  51  a  „Suriel,  \( 
der  dienstthuende  Engel  D^:sn  ^ia  9),  sagt  R  Iemael  b.  Eliacha, 
vertraute  mir  folgendes :  Nimm  nicht  am  Morgen  deine  Klei- 
der vom  Bedienten  entgegen  um  sie  anzuziehen,  und  nicht 
das  Wasser  von  einem  solchen,  der  seine  Hände  noch  nicht 

gewaschen  hat  denn  eine  ganze  Legion  verderben-  \ 

bringender  Geister  und  verwundender  Engel  lauert  den  Men- 
schen auf,  in  der  Erwartung,  dieser  werde  in  ihre  Falle  gehn". 
Der  Grund  dieser  Vorsichtsmassregei  besteht  einfach  darin, 
dass  an  den  Kleidern  möglicherweise,  an  dem  Ungewaschenen 
aber  mit  Gewissheit  eine  nächtliche  Unreinheit  haftet,  welche 
Unreinheit  sich  dem  seine  Kleider  oder  das  Wasch wasser 
Entgegennehmenden  mittheilt.  Nach  den  parsisehen  Ceremo- 
uien  in u ss  ebenfalls  der  Parse  nach  dem  Erwachen  aus  dem 
Schlafe  —  denn  der  Schlaf  ist  ein  Geschöpf  des  in  der  Fin- 
sternis« thätigen  Agrom.  (Vsp.  VIII,  16  N.  Öp.)  —  in  eigener 
Person  seine  Kleider  untersuchen  und  die  gesetzlichen  Waschun- 
gen vornehmen10). 

Viele  Krankheiten  werden  sogar  mit  den  sie  verursachen- 
den Schedim  identin'cirt  „mp^mp  (=  xctgötaxo?  =  cardialgia 
=  Magenkrampf)  ist  der  Name  des  Sched,  der  diese  Krank- 
heit bewirkt,  und  muss  auch  auf  diesen  Namen  das  Amulett 
lauten"  Gittin  67  b;  „die  Hundswuth  entsteht  durch  den  auf 
dem  Hund  ruhenden  bösen  Geist"  Joma  83  b;  „durch  den 
Sched  Chamath  entstehen  Blasen  im  Gesichte"  Synh.  101a; 

8)  nban  "Oitbö  ist  meine*  Erachten»  eine  blosse  Uebertragung  der, 
im  Panischen  eine  besondere  Classc  bildenden  vyaiubara  daevas  = 
*es  fleischende  verwundende  Dae>as  cf.  It.  14,  54. 

9)  Zu  den  oben  p.  35  geführten  Beweisen,  dass  Suriel  mit  Rafael 
identisch  ist,  kann  noch  als  Beleg  binzugefügt  werden,  dass  der  in 
citirter  Talmudstelle  von  Suriel  gebrauchte  Ausdruck  D^SEH  "HD  = 
»Angesichtaengel"  im  Buche  Tobias  12,  15  in  paraphrastischer  Form 
aaf Rafael  angewandt  wird:  is.;o>  dfii  ,,i,«y«^-",  tU  i*  inxa  äyiotv 
nyyiXmty  —  xai  „tiorioyevoviai  'Eft  Uli  ION         d6£rtg  tov  ayiovii  —  — 

10)  Vgl.  Spiegel,  Einl.  2.  B.  S.  XLIX  fg.  und  Patet  Adarb :  wo  ge- 
betet wird  „um  Verzeihung  wegen  nächtlicher  Hände",  d.  h.  für 
das  Berühren  eines  Gegenstandes  nach  dem  Schlafe  vor  erfolgter 
Wartung,  siehe  Sp.,  3.  Bd.  S.  211  Note. 
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„das  Asthma  rührt  her  von  dem  Sched:  trbt:  15"=  Ben  Ne- 
falim.    M.  Landau  (Aruch  s.  v.)  giebt  eine  sehr  paradoxe 
mythologische  Erklärung  dieses   Namens.     Raschi  (Tract. 
Bechor.  44b)  erklärt  ihn  mit  folgenden  Worten:  mna5  m-? 
•pÖ^W  n^D2  p  irrT  1*5  vp  by  „der  Geist  der  Thorheit  wird 
bewirkt  durch  den  Sched  Ben  Nefalim,  der  Nujajtun  heisst". 
Meiner  Meinung  nach  ist  Ben  Nefalim  nichts  anderes  als 
eine  getreue  Uebersetzung  des  im  Avesta  so  häufig  wieder- 
kehrenden Ausdruckes  „der  herbeistürzende  Daeva" 
(siehe  p.  57  fg.).  Da  aber  Raschi  das  Appellativum  Ben  Nefa- 
lim mit  einem  ßpeciellen  Eigennamen  des  Sched  Nujajtun 
identificirt ,  so  war  der  Name  dieses  Sched  gewiss  im  Volke 
schon  von  früher  gekannt  und  verbreitet.    Ich  vennuthe  in 
Nujajtun  eine  Corruption  des  persischen  Dew's:  Näoghaithi, 
des  Widersachers  des  4.  Amesha-c.pefita,  der  9peöta-i\rmaiti 
wiederzufinden.    Da  diese  Gottin  Verleiherin  der  Weisheit 
I9.  XIII,  6;  Vsp.  II,  10;  It  1,  40  u.  s  w.  und  bei  den  Spätem 
vorzüglich  Verleiherin  guter  Lebensart  is,  so  muss 
folgerichtig  ihr  Gegner  der  Dew  Näoghaithi  das  Gegentheil 
von  dem,  mithin  der  Dew  der  Thorheit  und  der  un- 
regelmässigen Lebensart  sein  —  eine  Wesensbestim- 
mung, die  mit  der  vom  Talmud  Berach.  44  b  gegebenen  und 
der  Erklärung  Raschid  genau  übereinstimmt. 

f)  Die  parsische  Daemonologie  unterscheidet  männliche 
und  weibliche  Daevas  I9.  X,  1.  Zu  der  letztern  Olasse  ge- 
hören die  Drujas  —  mit  Ausnahme  der  Schlange  —  dahäka  — 
die  nur  der  Benennung  nach  zu  dieser  Classe  gezählt  wird 
I9.  IX,  26;  It.  9,  14  —  und  die  Pairikas,  welche  von  anmuthiger 
Gestalt  sind  —  ähnlich  den  Apsarasen  der  Inder  —  sich  der 
reinen  Männer  bemächtigen  und  sie  verfuhren.  Die  gefähr- 
lichste unter  den  Pairikas  ist  Jahi  (bei  den  Spätem  jeh), 
Daeva  der  Unzucht  und  Zauberei  Vd.  XXI,  35;  It.  3,  9.  12. 
16;  8,  59;  17,  54.  57,  durch  sie  entstand  nach  Bund.  9,  8 
die  Menstruation;  ferner  Büshyaricta  vgl.  weiter. 

Der  Minokh.  (p.  308  p.  H.)  macht  noch  eine  besondere 
Classe  von  Halbdaevas  namhaft  Diese  sind  ihrem  Aus- 
sehen und  ihrer  Geburt  nach  Menschen,  ihren  Beschäftigun- 
gen nach  aber  den  zweibeinigen  Daevas  (deV.  i.  dupae)  ähnlich. 
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Auf  diese  Halbdaevas  scheint  mir  auch  anzuspielen  die  dunkle 
Stelle  in  I9.  IX,  46  „Du  machtest,  dass  sich  alle  Daevas  in 
die  Erde  verbargen,  o  Zarathustra,  die  vorher  in  Gestalt 
von  Männern  auf  der  Erde  herumgelaufen  wa- 
ren". Nach  Vd.  III,  23;  IV,  3;  VIII,  102  vor  Allem  aber 
nach  Vd.  XVIII  tritt  der  Mensch,  der  böse  Handlungen  ver- 
richtet, in  unreine  Gemeinschaft  mit  den  Daevas. 

Auch  die  jüdische  Daemonologie  kennt  ausser  den  männ- 
lichen Schedim  weibliche  nrrtÖT  «-rti  vgl.  aram.  Vers,  zu 
Kohel.  2,  8;  Gittin  68  a,  welche  unter  der  Führung  der  Sche- 
dimkönigin  Lilith  stehen.  Entsprechend  den  Halbdaevas 
unterscheidet  auch  die  jüdische  Daemonologie  eine  Classe  von 
einer  Art  Halbschedim,  von  denen  folgende  mit  Namen  an- 
gefahrt sind:  -pd  vpv  =  der  Sched  Joseph  Pess.  110a,  der 
dem  Gesetzeslehrer  R.Joseph  einige  Notizen  über  die  Function 
des  Schedimkönigs  Aeschmadai  gab.  ir:v,  Jonathan,  der 
Sched,  Jebam.  122  a;  kttd  =  der  Sohn  eines  Sched,  des- 
sen sich  R.  Papa  zu  seinen  Arbeiten  bediente  Chulin  105  b. 

Der  panischen  Annahme,  dass  der  gottlose  Mensch  in 
die  Classe  der  Daevas  eintritt,  kommt  auch  die  des  Talmud 
nahe,  wenn  er  aus  dem  Rückgrate  eines  Menschen,  der  sich 
nie  zur  Anbetung  Gottes  gebückt  hat,  nach  seinem  Tode 
einen  Sched  entstehen  lässt  vgl.  Tract.  Bab.  Kam.  16 a;  jerus. 
Tract.  Sabb.  4  a. 

g)  Die  Thätigkeit  der  meisten  Daevas  ist  in  der  Nacht 
Einige  sind  jedoch  auch  am  Morgen  beim  Aufgang  der  Sonne 
wirksam,  „welches  Geschöpf  ist  das  von  Agromainyus  ge- 
schaffene, welches  jeden  Morgen  beim  Aufgange  der 
Sonne  herbeikommt  als  ein  Tausendtödter  des  Qpefita- 
mainyus  —  —  —  der  Daeva  Zairimyagura  o  heiliger  Za- 
rathustra" Vd.  13,  13  fg. 

Auch  der  jüdische  Volksglaube  kannte  ausser  den  Nacht- 
gespenstern •pVb  oder  *»:bü  noch  Morgen-  und  Mittagsge- 
spenster ■pmo,  pm"),  vgl.  Targ.  zu  Ps.  12,  16;  Cant. 


11)  Das  Targum  zu  Cant.  Cant.  4,  9  fasst  alle  drei  Arten  dieser 
^oltetgeister  zusammen: 


Digitized  by  Google 


62 


Kohut:  Jüdische  Angelologie. 


Cant.  Targ.  4,  6;  Ps.  90,  6.  Die  Mittagsgespenster  >*),  di< 
in  der  Mittagszeit,  wenn  sich  die  Menschen  der  Ruhe  hin 
geben,  ihr  Wesen  treiben,  wurden  besonders  gefahrlich  ge- 
halten vgl.  lbn  Esra  zu  Hiob  3,  5. 

Diese  allgemeinen  Bemerkungen  vorausgeschickt,  können 
wir  nun  an  die  Einzelparallele  gehen.  Unter  den  Schediro 
sind  es  vorzugsweise  Satan  -  Sammael ,  Aeschmadai,  Lilith, 
Agrath.  b.  Machlath,  welche  mehr  wie  die  andern  hervortre- 
ten und  die  eigentlichen  Träger  der  jüdischen  Daemonologie 
sind.  Wollen  wir  nun  ihre  Charakteristik  näher  ins  Auge 
fassen. 

Viertes  Oapitel. 
I 

A  g  romainy  us  und  Satan-Sammael. 

Der  Daeva  der  Daevas,  dem  das  Heer  der  höllischen 
Geister  dienstbar  ist  (v.  oben  p.  55),  ist  Agromainyus.  Agro- 
mainyus  —  bei  den  Spätem  Gana-mainyo,  Äharman  oder 
Ahriman  —  etymologisch  mit  dem  Skt.  dasra  =  verderblich, 
schrecklich,  zusammenzustellen,  ist  der  verderbliche,  schla- 
gende, stets  vermindernde  Geist  im  Gegensatz  zu  Ahuramazda, 
d.  i.  dem  Qpciito-mainyus,  dem  vermehrenden  Geiste. 

Seiner  bösen  Natur  und  Wirksamkeit  entsprechend,  er- 
hält Agromainyus  die  Prädicate  acisto  „der  schlechteste", 
dregvao  „der  böse"  oder  acistem  man'6  „der  am  schlechtesten 
gesinnte"  I9.  XXVII,  2 ;  XXX,  4.  5.  6 ;  Vd.  IX,  36.  Seine 
fernem  Beiwörter  sind:  der  Peiniger,  befidvö,  ib.  7.  „der  voll 
Tod  ist"  Vd.  I,  7.  15.  19 fg.;  Vd.  XIX,  2;  XXII,  6;  I9.  1.  c. 
It.  10,  24.  97;  It.  31,  134  u.  s.  w. 

Das  Wesen  des  Agromainyus  schildert  uns  eingehend 
der  Bundehesch.  Wir  wollen  aus  demselben  blos  die  zu  un- 
serer Parallele  erforderlichen  Momente  hervorheben,  im  Uebri- 

12)  Griech.  iatpotnov  utor^iß^irov  y.  LXX  zu  Pts.  90,  6;  vgl.  auch 
Philost.  Her.  1,4:  Oapoel  ovoi  not^rjv  npoe  fttortftß^iav  ixeh  o  ro  jgatjiior 
vnonarayovvxunr  siooiXov  a  iv  avrtf»  ftaivnai  — • 
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gen  auf  SpiegePs  Einlei t.  des  3.  Bandes  seiner  Zend-Ueber- 
setzung  S.  XL  VI  fg.  verweisen. 

Ganamainyo  sprang,  nach  dem  3.  C.  des  Bund.,  in  Ge- 
stalt einer  Schlange  l)  vom  Himmel  auf  die  Erde  herab  und 
bevölkerte  diese  mit  beissenden  giftigen  Khrafytras,  so  dass 
nicht  einer  Nadel  Raum  (frei)  blieb  —  er  verfinsterte  —  aho- 
kinit *)  —  die  ganze  Schöpfung.  Die  sehr  böse  Jahi,  welche 
den  Agrom.  wegen  Ahuras  grosser  Macht  und  Frömmigkeit 
bestürzt  sah,  munterte  jenen  zum  Kampfe  gegen  Ahura  auf. 
Zur  Belohnung  küsste  sie  Agr.  „und  jene  Unreinigkeit,  welche 
man  Menstruation  nennt,  ward  an  Jahi  sichtbar".  In  diesem 
auch  im  Avesta  mehrfach  genannten  Kampfe  des  Agrom. 
gegen  Ahura  standen  dem  ersteren  Aeshma,  Ajidahaka  und 
Akomano  helfend  zur  Seite  v.  Zamy.  It.  7,  37 ;  8,  46. 

Auf  Ahuras  Anerbieten :  Abriman  möge  Frieden  machen, 
antwortete  dieser:  „In  keiner  guten  Sache  will  ich  mit  dir 
übereinstimmen,  alle  deine  Schöpfungen  will  ich  tödten  immer- 
fort —  alle  deine  Geschöpfe  will  ich  in  Feindschaft  mit  dir, 
in  Freundschaft  mit  mir  bringen"  B.  das.  C.  1,  8—12.  „Als 
aber  Ahriman  beim  Hineinlaufen  auf  die  Erde  die  reine 
Tapferkeit  der  Jazatas  und  seine  eigene  Kraft  sah,  da 
wünschte  er  zurückzulaufen.  -  Der  geistige  Himmel,  wie 
Krieger,  welche  Panzer  umgürtet  haben,  war  für  sich;  der 
Himmel  stellte  sich  Ganamainyo  entgegen.  Die  Frohars  der 
Krieger  und  Reinen,  Keulen  und  Lanzen  in  der  Hand,  (waren) 
um  die  Himmel  in  solcher  Weise,  wie  Haare  auf  dem  Kopfe". 
C.  8.  „Als  jedoch  Ganam.  die  Brücke  nicht  erlangte,  auf 
welcher  er  zurücklaufen  wollte,  da  sah  er  das  Schwinden  der 
Dews  und  seine  eigne  Ohnmacht,  wie  Ahuras  endlichen  Sieg 
und  die  Bewirkung  der  Auferstehung."   C.  6.  Ueber  letztere 

1)  Vend.  XXII,  5;  XXIV,  39  wird  sogar  Agrom.  mit  der  Schlange 
-  dahaka  -  selbst  identificirt  „da  erblickte  mich  die  Schlange  —  dar- 
auf machte  die  Schlange  Agromainyus  " 

2)  Der  Ausdruck  ahokinit  =  verunreinigte,  "wird  im  Hund,  oft  zur 
Bezeichnung  der  Wirksamkeit  Ahriman's  auf  die  ersten  Menschen: 
Medhia  und  Meshianc  «—  wiederholt.  Das  Hauptwort  ahiti  =  Schmutz, 
Verunreinigung  kommt  auch  vor  1$.  X,  15;  Vd.  XI,  35  u.  sonst  vgl. 
tnch  Spiegel,  Einl.  in  die  trad.  Schriften  der  P.  2.  Tb.  S.  244,  254. 
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handelt  noch  der  Bund.  C.  31,  ausfuhrlich.  Nachdem  in  be- 
sagter Stelle  das  Zugrundegehen  der  Dews  geschildert  wirdj 
fahrt  der  Bund,  fort:  „Ahura  wird  auf  die  Erde  herabsteigen, 
er  selbst  wird  Opferer  werden.  Ahriman  und  die  Schiangl 
werden  durch  die  Kraft  der  Lobgesänge  geschlagen,  hilüoi 
und  schwach  gemacht.  Auf  jener  Brücke  des  Himmels,  auj 
welcher  er  herbeistürzte,  wird  er  in  die  tiefste  Finsternis! 
zurücklaufen.  Die  bössamige  Schlange  wird  in  der  Metall 
Schmelzung  s)  umkommen." 

§.  20. 

Eine  unverkennbare  Aehnlichkeit  mit  Agramainyus  hat 
in  der  jüd.  Daemonologie ,  Satan,  mit  dem,  allerdings  sehr 
wesentlichen  Unterschied,  dass  Satan  nicht,  ähnlich  dem  Agr., 
ein  vom  Uranfang1)  an  gesetztes  böses  Princip  ist.  Zwar 
tritt  Satan  —  wie  wir  oben  S.  10  Anm.  21  sahen  —  in  den 
nachexiliBchen  biblischen  Büchern  als  individualisirter  böser 
Engel  auf,  wird  aber  auch  hier  als  ein  solcher  geschildert, 
der  nichts  weniger  als  mit  einer  unumschränkten  Machtvoll- 
kommenheit ausgerüstet  ist.  Schon  das  blosse  Aufzählen  der 
Söhne  Gottes  —  „Engel  Gottes"  —  unter  denen  sich  aucb 
Satan  befindet,  bekundet  unzweideutig  das  Abhängigkeits- 
verhältniss  Satans  von  seinem  Schöpfer.  Auch  in  den  viel 
spätem  vom  echt  monotheistischen  Geist  durchdrungenen  hag- 
gadischen  Büchern,  ii  denen  Alles,  was  an  eine  dualistische 
Auffassung  anstreift,  mit  minutiöser  Aengstlichkeit  vermieden 


3)  Diese  durch  das  Herabfallen  des  Kometen  „Keulenkopf4  be- 
wirkte Metallschmelzung  wird  zwar  in  den  Urtexten  nicht  erwähnt, 
scheint  aber  als  eine  traditionelle  Annahme  unter  den  Parsen  cursirt 
zu  haben.  Uebrigens  ist  das  Wort  ayusaeti  (Bund.  p.  74,  12.  16)  oder 
ayukansuct  (p.  76,  16.  17),  welches  „Metall"  bedeutet,  ein  echt  «en- 
dliches vgl.  Windischmann,  Zoroastrische  Studien  8.  258  fg. 

1)  Nach  den  parsischen  Quellen  war  Agrom.  gleich  beim  Beginn 
der  Weltschöpfung  thätig  „Jat  mainyfi  dAinan  daidhitem,  ya$ca  vpeii- 
toraaiuyus,  yacca  agro."  „seitdem  die  Unsichtbaren  Geschöpfe  schufen 
der  heilige  Geist  und  der  böse"  Iv.  LVJ,  7.  6;  1t  13,  76.  Treffend 
werden  Ie,  XXX,  8  die  beiden  himmlischen  Wesen  „ycma"  „Zwillinge" 
genannt,  zur  Bezeichnung  für  ihr  gleichzeitiges  Jnslebentreten. 
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ist5)  —  wird  dieser  weitgreifende  Unterschied  eingehalten 
und  bei  passender  Gelegenheit  stets  betont.  Aus  eben  diesem 
Grunde  wird  es  besonders  hervorgehoben,  dass  Satan  nicht 
nranfanglich ,  sondern  geschaffen  sei  v.  Jalk.  Genes.  §.  23. 
Er  war  einer  der  grössten  Himmelsfursten,  bis  er  durch  sein 
eigenes  Verschulden  gestürzt  worden  ist  Jalk.  R.  §.  3.  So 
wie  die  pars i sehe  Sage  berichtet  auch  der  Midrasch  (Jalk. 
Genes.  §.  25):  Satan  sei  auf  dem  Rücken  der  Schlange  auf 
die  Erde  herabgesprungen  —  doch  wird  diesem  Passus  nicht 
ohne  Absicht  der  Bericht:  „dass  Sammael  früher  ein  guter 
Engel  gewesen  sei"  vorausgeschickt,  um  ihn  in  dieser  Be- 
ziehung nicht  mit  dem  parsischen  Agrom.  zu  verwechseln. 
Die  Stelle  lautet:  „Sammael  war  ein  grosser  Himmelsfurst  — ; 
die  Chajotengel  haben  vier  —  die  Seraphim  sechs  —  Sam- 
mael hatte  zwölf  Fittige  aber  was  that  Sammael  ?  Er 

nahm  seinen  Anhang  mit  sich  und  erkor  sich  die  schlaue  und 
bösartige  Schlange  rhy  übsn  er  bestieg  sie  und  ritt  auf 
ihr  zur  Erde  herab".  „Zur  Zeit,  heisst  es  anderwärts  (Jalk. 
Gen.  §.  68),  als  Sammael  aus  seiner  heiligen  Stellung  heraus- 
gerissen, vom  Himmel  gestürzt  wurde,  erfasste  er  die  Fittige 
Michaers  und  die  der  Engel  und  wollte  sie  mit  sich  reissen, 
aber  der  Herr  vereitelte  sein  Ansinnen."  Diese  Stelle  er- 
innert lebhaft  an  das  im  2.  C.  des  Bund.  Erzählte,  das  wir 


2)  So  wird  beispielsweise  Synhedr.  38b,  Cbag.  13  b  die  Frage  auf- 
geworfen: Wie  der  pluralistische  Ausdruck  in  der  Danielischen  Vi- 
sion C.  7,  9)  zu  nehmen  sei?  Dass  die  Apostasie  Achers  der  Aner- 
kennung des  pars.  Dualismus  zugeschrieben  ward ,  ist  bereits  —  oben 
P  41  fg  —  gesagt.  Wie  sehr  der  parsische  Dualismus  von  den  jü- 
dischen Gesetzeslehrern  geradezu  ins  Lächerliche  gezogen  ward,  geht 
ans  einem,  zwischen  einem  Magier  und  dem  talmudisclieu  Lehrer  Arne- 
nur  gehaltenen  polemischen  Religionsgespräch  hervor:  „Der  obere 
Tbeil  —  des  Menschen  —  gehört  dem  Ormuzd ,  der  untere  dem  Ahri- 
man  an"  —  der  Magier  wollte  nämlich  das  Vorhandensein  eines  Doppel- 
prineipes  selbst  aus  dem  Bau  des  menschlichen  Körpers  nachweisen  — . 
Amemar  erwiederte:  „Wenn  dem  so  wäre,  so  würde  doch  nicht 
Ahriman  den  Abzug  durch  seinen  Theil  gestatten !"  pari  fcO^fl  p  OK 

-  —   ten«3   «^73   "»«YO*b    rOHnb|  l^llnK.    Synhedr.  39  a. 

Die  richtige  Leseart  von  ^WlttN  u.  tTO  vgl.  Baba  Bathra  73  b  u. 
daselbst  Tossaphoth  p.  8  a. 
Abbau «Jl.  d.  DUO.  IV,  3.  ü 
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oben  mittheilten,  „als  Ganäm.  in  Gestalt  einer  Schlange  auf 
die  Erde  sprang  —  griff  er  die  himmlischen  Jazatas  an,  aber 
Ahura  befestigte  den  Himmel  und  der  Widersacher  wurde 
gestürzt" 

Nach  der  jüdischen  Daemonologie  werden  Satan,  oder  Sam- 
mael  —  beide  werden  promiscue  gebraucht  —  drei  Haupt- 
functionen  zugewiesen:  a)  die  eines  Verführers,  b)  die  eines 
Anklägers,  c)  die  des  Zerstörers  des  physischen  Lebens.  Im 
Hinblick  auf  diese  seine  dreifache  Beschäftigung  heisst  es 
von  ihm:  n»W3  böi5i  nnöl  btais  wi»  nbian  wn»  ttp  „er 
steigt  herab  um  zu  verfuhren,  geht  hinauf  um  anzuklagen 
und  ermächtigt  sich  die  Seele  zu  nehmen."   Daher  heisst  es 
auch  oft  von  ihm:  „Satan,  die  bÖBe  Begierde  und  der  Todes  - 
engel  seien  identisch"   m»n  *f«b»        ann        ton  «irr. 
Merkwürdigerweise  stimmt  auch  diese  dreifache  Function,  die 
Satan- Saminael  zugeschrieben  wird,  genau  mit  der  des  Agro- 
mainyus  überein.    Auch  Agromainyus  ist  ein  Verfuhrer  der 
Mazdayacnier,  der  „die  guten  Geschöpfe  in  Freundschaft  mit 
sich,  in  Feindschaft  mit  Ahura  zu  bringen"  beflissen  ist  —  so 
wie  er  anderseits  als  acistem  mand  =  das  Wesen  schlechtesten 
Sinnes :  dem  ann  *iat*> ,  und  als  „Zerstörer  der  Leiber  der  voll 
Tod  ist":  dem  rrran  ^«ba  entspricht.    Alle  diese  Kräfte  sind 
in  Satan  -  Sammael  concentrirt    So  wie  ferner  Agromainyus 
stets  in  Begleitung  der  beissenden  Schlange  (Aji-dahäka)  er- 
scheint, und  im  Zend  mit  ihr  sogar  identificirt  wird,  so  wird 
auch  Sammael  und  die  *»3impn  tbrtf  „Urschlange"  die  Ver- 
führerin des  ersten  Menschenpaares  für  eins  und  dasselbe  ge- 
halten v.  Jalk.  Ch.  §.  78  pto  vm  »na  «in  bafcö  „Sammael, 
die  Schlange  und  Satan  sind  identisch". 

So  wie  ferner  Agromainyus  durch  die  Berührung  der 
Jahi  die  Menstruation  hervorgebracht  hat,  so  —  berichtet  auch 
der  Talmud,  Jebam.  103  b,  Sabbath  146  a,  Aboda  Zara  22  b  — 
hat  auch  die  Schlange  Sammael  durch  den  Coitus  mit  Eva 
auf  diese  einen  Schmutz  (Menstruation)  geworfen  nrda 
NQniT  na  b^en  mn  by  cn3  3). 


3)  Hiermit  kann  noch  das  23.  C.  des  Bundehesch  verglichen  wer- 
den,   öim,  als  das  Glück  von  ihm  wich,  nahm  aus  Furcht  vor  den 
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Die  oben  angegebene  dreifache  Function  Satans  möge 
folgende  Legende  veranschaulichen:  „Ich  bemerkte",  sagte 
Satan,  der  Ankläger  vor  Gott,  „dass  die  Menschen  nur 
so  lange  dich  anbeten,  bis  sie  eine  Bitte  an  dich  haben. 
Ist  ihr  Wunsch  erfüllt,  gedenken  sie  deiner  nicht  mehr.  Siehe 
doch  jenen  Abraham,  Sohn  Terach's,  so  lange  er  kinderlos 
war,  baute  er,  zu  deiner  Anbetung,  Altäre  auf  —  nunmehr 
er  im  Alter  von  hundert  Jahren  mit  Leibesfrucht  gesegnet 
ist,  verlässt  er  dich"4).  „So  bereitete  Abraham  ein  Gastmal 
allen  Grössen  der  Erde  6)  und  einen  Hülfsbedürftigen,  der  um 
eine  kleine  Gabe  bat,  wies  er  zurück6).  Wo  sind  etwa  die 
Altare,  die  er  pflichtschuldigst  dir  zu  Ehren  seit  Entwöhnung 
Isaaks  erbaut  hat?"  cf.  Synh.  89b;  Tana  de  be  Eliahu  C.  7. 
Nach  dieser  Anklage  Satans  erging  das  Wort  des  Herrn  an 
Abraham :  Nimm  deinen  Sohn,  den  einzigen,  den  du  liebst . . . 
1  M.  22,  2. 

Nachdem  Satan  die  Rolle  des  Anklägers  zu  Ende  gespielt 
hatte,  übernahm  er  die  eines  Verführers.  In  Gestalt  eines 
bejahrten  Mannes  vertrat  er  dem  schon  auf  der  Reise  nach 
dem  Berg  Moria  begriffenen  Abraham  den  Weg.  „Wohin 
gebet  du?"  redete  er  ihn  an.  Mein  Gebet  zu  verrichten.  „Und 

Dews  eine  Dew  zum  Weib,  und  Gitna  seine  Schwester  ward  zum 
Weibe  einem  Dew  gegeben. —  Unter  der  Herrschaft  dcrSchlange 
rt;eg  eine  junge  Frau  zu  einem  Dew  und  ein  junger  Mann  zu  einer 
Peri  hinauf."  Ein  Seitenstück  hievon  ist  folgende  Midraschstelle.  „R. 
Simon  sagte,  was  will  das  Schriftwort  sagen:  Eva  war  die  Mutter 
&Uer  Lebenden?  Hierunter  sind  auch  diejenigen  Wesen ,  welche  inner- 
halb der  hundert  und  zehn  Jahre,  in  welcher  Zeit  Eva  und  Adam  ge- 
trennt von  einander  lebten,  geboren  worden  sind,  einbegriffen.  In  dieser 
Zeit  schlössen  sich  männliche  Schedim  der  Eva,  und  weibliche  Geister 
Adam  an"  y.  Genes.  Rabba  C.  20;  Erubin  18  b.  Nach  dem  Bundehesch 
lebte  auch  das  erste  Menschenpaar  fünfzig  Jahre  getrennt  von  einander 
*gl.  Windischm.  1.  c.  S.  83  fg. 

4)  Bnch  Hajaschar  variirt  Synh.  98  b;  cf.  Raschi  1  M.  22,  1. 

5)  cf.vBaba  Mezia  87  a;  Tossaph.  Sabbath  130  a;  Pirke  de  R. 
Vieler  C.  29. 

6)  Bei  diesem  grossen  Male  faüd  sich  auch  Satan  ein ,  der  in  Ge- 
walt eines  Almosenflehenden  hinter  der  Thüre  stehen  blieb,  von  Abra- 
hams Dienerschaft  aber  nicht  beachtet  wurde.  Von  dieser  Zeit  datirt 
«th  Satans  Anklage  gegen  Abraham  vgl.  Beer's  „Leben  Abrahams". 
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zu  diesem  Behufe  nimmst  du  Feuer,  SchJachtmesser  und  Holz 
mit  dir?"    Damit,  erwiderte  Abraham,  sollten  wir  mehrere 
Tage  verweilen,  wir  Thiere  schlachten,  Brod  backen  und  von 
demselben  gemessen  können!    „Wie",  versetzte  jener,  „ein 
Mann  wie  du  sollte  seinen  im  hohen  Alter  ihm  geborenen 
Sohn  schlachten  und   sich  so  vergehen?!"    Es  ist  Gottes 
Wille7).    „Wie  aber,  wenn  der  Herr  dich  noch  grösseren 
Versuchungen  Preis  gäbe,  würdest  du  da  nicht  ermüden  ?  "  8). 
„Auch  dann  nicht",  lautete  Abraham's  Antwort.  „Wahrlich, 
unterbrach  ihn  Satan,  morgen  zeiht  er  dich  des  Mordes  und 
bestraft  dich,  weil  du  deines  Sohnes  Blut  vergossen  hast" 
Genes.  Rabba  C.  53. 

Als  nun  Satan  beim  Vater  nichts  ausrichten  konnte,  nahm 
er  die  Gestalt  eines  blühenden  Jünglings  an,  und  trat  an 
Isaak  heran:  „Wohin  fuhrt  dich  dein  WegV"  „In  der  Gottes- 
und  Sittenlehre  unterrichtet  zu  werden".  „Solltest  du,  fragte 
Satan  schadenfroh,  diesen  Unterricht  bei  Lebzeiten  oder  nach 
deinem  Tode  erhalten?"  Jalkut  Genes.  §.  98. 

„Sohn  einer  beklagenswerthen  Mutter !  er  —  dein  Vater  — 
führt  dich  ja  zur  Schlachtbank".  „Trotzdem  folge  ich  meinein 
Vater".  Tanchuma  Genes.  §.  22.  „Waren  sonach  vergebens 
alle  Qualen  deiner  Mutter  rpa«  nw&  (cp^ixti)  *)  rrrn^sn  "jni«  bs, 
damit  Ismael  sie  nicht  beerbe,  solltest  du  dich  dieser  Einsicht 
verschliessen?!" 

Nach  diesen  und  andern  9)  vergeblichen  Versuchen  machte 
Satan  den  letzten  Versuch,  Abraham  in  seinem  Vorsatz  zu 
erschüttern.  „Mir  stahl  sich,  sagte  er  zu  ihm,  ein  Geister- 
spruch zu,  ich  vernahm  hinter  dem  Vorhang  -jwsr:  "ninKE, 
Gott  will  ein  Lamm  und  nicht  deinen  Sohn  zum  Opfer."  Aber 
auch  dieser  Versuch   misslang.     Jetzt   lechzte   Satan  uach 


7)  cf.  Genes.  Kabba  C.  53;  Jalkut  Genes.  §.  98. 

8)  Mit  Anspielung  auf  Uiob  4,  5  fg. 

*)  rrrn^B  ist  vielleicht  das  persische  o**^^.,  was  Anstrengung, 
Sorgfalt  heisat  (cf.  Vullers  s.  v.).  Dann  wäre  der  Sinn  obiger  Stelle: 
„Waren  dann  vergebens  all  die  Anstrengungen  -  Sorgen  —  deiner 
Mutter"  u.  s.  w. 

9)  Durch  Satans  Blendwerk  war  ein  Strom  sichtbar,  der  immer 
mehr  anschwoll  und  Abraham  den  Weg  versperrte  vgl.  Jalkut  Grones.  §.99. 
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Rache  und  zeigte  sich  als  Zerstörer  des  Lebens.  „Wo 
ist  dein  Gatte  V"  mit  dieser  Frage  trat  er  bei  Sarah  ein. 
-Ausgegangen  nach  seinen  Verrichtungen."  „Und  Isaak,  dein 
Sohn?"  „Ist  dem  Vater  gefolgt".  „Sagtest  Du  aber  nicht, 
versetzte  Satan,  du  wollest  nie  zugeben,  dass  sich  Isaak  auch 
nur  über  die  Thür  deines  Gehöftes  hinausentferne?!"  „Ich 
will  es  nun  bekennen:  sie  gingen  zum  Gebete."  „O  arme 
Mutter!  wie  stumpf  werden  deine  Zähne  werden!  —  welche 
Schmerzen  wirst  du  empfinden  —  so  ich  dir  die  Nachricht 
bringe,  dass  dein  Sohn  zum  Schlachtopfer  bestimmt  ist." 
Sarah  sank  in  Ohnmacht,  doch  bald  ermannte  sie  sich  und 
sagte :  „Alles  was  der  Herr  dem  Abraham  auftrug,  mag  dieser 
ausfuhren,  sicherlich  gereicht  es  zum  Leben  und  zur  Glück- 
seligkeit" 10).  Satan  entfernte  sich ,  kehrte  aber  bald  zurück 
und  rief  ihr  entgegen :  „Wehe  dir!  hast  du  nicht  vernommen, 
was  geschehen  ?  Dein  greiser  Gatte  hat  wirklich  Isaak  geopfert. 
—  Ein  Engel  rief  ihm  zwar  vom  Himmel  herab,  ihn  nicht 
zu  tödten  —  zu  spät,  der  Todesstreich  war  gefallen."  Dies- 
mal gelang  der  höllische  Racheplan.  Sarah  gab  ihren  Geist 
auf.  Pirke  d.  R.  El.  0.  32;  Raschi  1  M.  23,  3. 

Als  Todesengel  wird  Satan-Sammael,  sowie  „Agroraainyus, 
der  voll  Tod  ist",  „voller  Augen"  gedacht.  „So  Jemand 
sterben  soll,  stellt  sich  Satan  an  dessen  Haupt.  In  der  Hand 
hält  er  ein  gezücktes  Schwert,  an  dessen  Spitze  ein  Tropfen 
Galle  (cp)  n)  hängt.  Sobald  der  Sterbende  seiner  ansichtig 
wird,  erschrickt  er,  seine  Glieder  beben  und  er  öffnet  seinen 
Mund.  Schnell  wirft  der  Todesengel  den  Gallentropfen  in 
denselben  —  der  Mensch  stirbt  sodann."  Aboda  Zarah  12  b. 
Gelegentlich  bemerken  wir  auch,  dass  wenn  es  an  vielen 
Stellen  des  Talmud12)  und  Midrasch13)  heisst,  dass  der  To- 


IG)  iMidrasch  Vajoscha  und  Jnlk.  1.  c.  kurz  Genes.  Rabba  §.  98. 

11)  Von  diesem  Galleutropfen  hat  Satan  ab  Todesengel  den  Bei- 
namen =  bN"DO  =  „das  höchste  Gift'4  erhalten. 

12)  Vgl.  die  aiunige  TalmiuUtclle  (Succa  53a1),  wie  der  Todes- 
engel die  Seele  der  Geheiinsehrcibcr  Salomon's  in  dessen  Gegenwart 
nicht  zu  nehmen  wagte;  und  Tract.  Maccoth  10a;  Snbbath  30l>  die 
Erzählung,  wie  »ich  Satan  bemüht,  die  Gcsctzeslehrer  bei  ihren»  Stu- 
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desengel  Sammael  Israel  gegenüber,  weil  es  freiwillig  die 
Gotteslehre  am  Sinai  entgegennahm,  und  gegenüber  den  From- 
men und  GesetzeBlehrern ,  so  gut  als  ohnmächtig  sei,  dies 
nur  so  viel  sagen  will,  dass  der  fromme  Lebenswandel  und 
das  eifrige  Gesetzesstudium  die  Verheerung  und  Auflösung 
bewirkende  Macht  Satans  paralysiren,  ganz  so,  wie  nach  par- 
sischer  Annahme :  Manthra-cpefita  oder  daena  —  heilige  Schrift, 
oder  das  Gesetz  „die  wirksamsten  Waffen  sind"  gegen  die 
Vergewaltigung  des  Agromainyus  Vd.  XIX,  30  fg.;  It  17,20; 
Vsp.  XXVII,  2  vgl.  1.  C.  des  Bund. 

Ein  ferneres  Analogon  zwischen  Agromainyus  und  Satan- 
Sammael  ist,  dass  von  beiden  berichtet  wird,  sie  werden  in 
der  Zukunft  vernichtet  werden.  Hier  einige  übereinstimmende 
Belege :  „In  der  Zukunft  wird  Gott  den  bösen  Trieb  (Satan) 
vorfuhren  und  ihn  schlachten  lassen  Angesichts  der  Frommen 
und  Frevler,  jenen  wird  er  wie  ein  hoher  Berg,  diesen  wie 
ein  dünner  Faden  vorkommen.  Beide  werden  weinen,  jene 
vor  Freude,  diese  vor  Schmerzen  ..."  Succa  52  a.  Aehnlich 
äussert  sich  Bund.  C.  31  bei  Gelegenheit  einer  Auseinander- 
setzung vom  Untergang  der  Dews  durch  die  Metallschmel- 
zung. Oder  wenn  er  vom  Hindurchgehen  auf  der  (Jinvat- 
Brücke  sagt:  „dem  Frommen  wird  sie  breit,  dem  Gottlosen 
sehr  schmal  vorkommen",  so  wiederholt  sich  ganz  dasselbe 
auch  in  folgender  Mi  drasch  stelle :  ,, —  —  Im  Thale  Josaphat 
versammeln  sich  alle  Nationen  und  eine  unermessliche 
Brücke,  welche  in  die  Hölle  fuhrt,  gewährt  einem  Jeden 
einen  Uebergang ;  aber  für  den  Gottlosen  wird  die  Brücke  ein 
dünner  Faden  und  sie  stürzen  in  die  Untiefen"  Jalkut  Jesaj 
§.  359.    „Was  bedeuten,  heisst  es  ferner  daselbst,  die  Worte 

dium  zu  stören,  um  in  der  hiedurch  eingetretenen  Pause  ihrer  Seck 
habhaft  werden  zu  können. 

13)  Midr.  Rabha  Levit.  C.  18;  Mid.  R.  Num.  c.  16;  und  Deuter, 
su  Ende  die  schöne  Sage  über  die  Sterbevorkehrungen  Mosis.  „AU 
sich  Michael  und  Gabriel  weigerten,  die  Seele  Mosis  abzuholen,  eilte 
sogleich  SsniMpl  zu  ihm  wuthentbrannt.  „Was  willst  du  hier?  kein 
Frieden,  spricht  der  Herr,  sei  den  Frevlern",  rief  ihm  der  im  Gesetzes- 
forschen vertiefte  Moses  entgegen.  „Deine  Seele  nehmen",  antwortete 
Sammael.  „Entflieh!44  sagte  Moses  und  verfolgte  ihn  und  stach  ihm 
die  Augen  aus. 
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(Ps.  36,  10)  „In  deinem  Lichte  sehen  wir  Licht"?  Dieses  ist 
das  Licht  des  Messias  —  ein  Licht,  welches  der  Herr  unter 
seinen  unsterblichen  Thron  stellte  zur  Aufbewahrung  des 
messianischen  Zeitalters.  Dies  erfüllte  Satan  mit  Argwohn 
und  Schrecken,  und  er  fragte  Gott:  „Für  wen  ist  wohl  das 
Licht,  welches  du,  o  Herr,  unter  deinem  unsterblichen  Thron 
aufbewahrt  hältst,  bestimmt?"  „Ich  bewahre  es,  antwortete 
Gott,  für  den,  der  dich  mit  Schanden  einst  in  die  Abgründe 
schleudern  wird  nttnaa  *!prbaribi  •vmrtb  vn*  Kimo  *nb.  — 
„Kann  ich  ihn  sehen?"  entgegnete  Satan.  „Sieh'  ihn,  und 
zittere."  Als  er  ihn  erblickte,  entsetzte  sich  Satan  und  fiel 
auf  sein  Gesicht,  indem  er  seufzte:  „dieser  wird  mich  einst 
stürzen."  Diese  Stelle  erinnert  an  das  bereits  bei  Besprechung 
Vohuinan6'8  aus  dem  Bundeheseh  Mitgetheilte. 

Zum  Schlüsse  sei  noch  einer  oft  wiederkehrenden  Tal- 
mudstelle (Baba  Bathra  75  a)  erwähnt,  nach  welcher  „Gabriel 
zur  Zeit  der  Auferstehung  eine  Jagd  veranstalten  werde,  um 
mit  Leviathan 14)  zu  kämpfen  und  den  er  auch  besiegen 
werde" u).  Auch  dieser  mythologische  Zug  findet  sieh  bei 
den  Parsen.    Das  Jamacp-n&me  16)  äussert  sich  hierüber  fol- 

gendermassen:  ^ß))ji>         *^         nDL^-ao  *o  >X±jjS 

^  }\  «Jba?  «f*  rji  jß      L  orw  ai  ^  «s^i  ^y.^  ^ 

—  J->^  v_r;**5   „So  sagen  sie,  dass  Dahak  von  seinen 

Banden  loskömmt  und  an  einem  halben  Tage  viel  Böses  und 


14)  Unter  Leviathan  verstehen  die  Spätem  Bezug  nehmend  auf 
Jesaj.  27,  1  die  gekrümmte  Schlange,  welche  wiederum  mit  Satan 
identisch  ist. 

15)  Die  Stelle  lautet:  irvnb  Ü7  (xvt^ym)  HWip  mwb  btO-Q*  TW. 

16)  Mitgetheilt  in  der  Zoitschr.  der  DMG.  ß.  3  S.  247  fg. 
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Vernichtung  anrichten  wird.  Dann  wird  auf  Befehl  des  höch- 
sten Gottes  „Säm"  der  Sohn  Nerimän's  aus  dem  Staube  auf- 
stehen, um  von  (Jaosiosh  den  guten  Glauben  anzunehmen  und 
zu  Dahäk  gehen.    Er  wird  zu  ihm  sagen :  „komm,  wir  wollen 
Freunde  sein,  bereue  deine  Uebelthaten  und  nimm  den  guten 
Glauben  an  und  zweifle  nicht  daran".    Dies  wird  er  dreimal 
sagen,  der  bösartige  Dahäk  wird  darauf  antworten:  „komm, 
wir  wollen  Freunde  sein  und  die  Welt  erobern".    Sam  wird 
ihm  entgegnen:  „Nimmst  du  an  den  guten  Glauben,  so  ist's 
gut;  wo  nicht,  so  werde  ich  deinenKopf  durch  diese 
Keule  weich  machen".    Dahäk  wird  dann  aus  Furcht 
vor  ihm  den  guten  Glauben  annehmen.    Uebelthaten,  Treu- 
bruch und  Elend  werden  aus  der  Welt  schwinden,  Alter  und 
Tod  nicht  mehr  sein." 

H. 

Aeshma  und  •'N'ittttp«  (Eschmadai). 

§.  21. 

Das  WeBen  Aeshma's  ergiebt  sich  ganz  aus  seiner 
etymologischen  Bedeutung.  Aeshma *)  ist  zurückzuführen 
auf  die  Radix :  ish 2) ,  welche  im  Skt.  bewegen ,  fort- 
treiben, suchen,  begehren,  wünschen  heisst  —  im  Zend  aber 
vorzugsweise    in  der  letzten   Bedeutung  gebraucht  wird3). 


1)  Dieses  Wort  mit  c  geschrieben  liesse  auch  die  Ableitung  von 
aecma  =  Skt.  idhma  (hjj>r.  yTi)  =  Brennholz  zu  vgl.  Vd.  VIII,  237, 
246  pairi  necmacbyo  „vom  Brennholz  weg";  Vd.  XVI,  4.  25.  Aecrna 
Messe  dann:  Brenner,  Aufloderer,  was  namentlich  zu  seinem  Wesen 
als  Dämon  des  Zorns,  als  welcher  er  bei  den  Neupersern  gehalten 
wird,  gut  passt.  Jedoch  ist  die  gebräuchliche  Schreibweise:  Aeshma, 
und  wird  auch  dieses  Wort  oft  im  Zeud  im  Sinne  von :  Zorn  gebraucht 
vgl.  Ic  XXIX,  1;  XLVII,  7  aeshemi;  Ic.  das.  12:  toi  zi  data  haraaectro 
aeshemcm  mahyä  „diese  sind  geschaffen  als  Gegner  gegen  den  Willen 
des  Zorns". 

2)  ish  hängt  wiederum  mit  ic  =  wünschen,  verlangen  zusammen 
vgl.  icat  (8.  p.  sing.)  It.  19,  56.  82;  icenti  (3.  pl.)  It.  10,  45;  icüinaide 
(1.  pl.)  Ic.  35,  21  u.  s.  w. 

3)  Vgl.  Vd.  V,  9;  IC.  VII,  58  ishäonti;  Ic.  XLVII,  8  ishyä;  das. 
XXXI,  4.  3  ishaeä;  das.  XL1X,  2  ishaeoit  u.  das.  9  ishacac.  =  mit 
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Mithin  heisst  Aeshma  =  der  heftig  suchende  begehrliche 
Ijreist.  ^ 

Das  fast  stehende  Epitheton  Aeshma's  ist  khrvidru. 
Dieses  ist  ein  Compositum  aus  khru  und  dru.  Khru  bedeutet 
verwunden,  verletzen  vgl.  It  22,  17.  35;  Vd.  Vll,  69;  zimö 
khrut&he  „des  verwundenden  Winters".  Gebräuchlich  sind 
noch  die  Derivate  khrvighni  Vd.  XI,  27 ;  khrvish  It.  10,  9. 
47;  15,  49;  Ic,.  IX,  95  und  das  Adjectiv  khrura  It.  1,  11; 
13,  136;  I5..  LVI,  10.  7;  „haenayaocca  khrürem  drafshem  ba- 
reutayao  „der  Heerschaaren  der  —  eine  verwundende  Fahne 
tragenden".  —  Ueber  den  zweiten  Theil  des  in  Rede  stehenden 
Wortes :  dru  haben  wir  bereits  S.  28  gesprochen.  Das  ganze 
Wort  khrvidru  heisst  sonach  „der  mit  einer  verwundenden 
Lanze  begabte" 4)  vgl.  Vend.  X ,  23 ;  paiteperene  aeshmem 
khnidrum  „ich  bekämpfe  den  mit  verwundender  Lanze  be- 
gabten Aeshma":  das.  27  im£  aete  vaca  yöi  hefiti  adshraahe 
khrvidraos  cnathem  „dieses  sind  die  Worte,  die  den  mit  ver- 
wundender Lanze  begabten  Aeshma  schlagen".  Ein  anderer 
Beiname  Aeshma's  ist  dush.  qarenao  =  „mit  böser  Macht" 
(Spiegel:  mit  schlechtem  Glänze)  Zamy.  It.  95;  ferner:  duzdao 
peshotanus  „bösen  Geistes  und  körperverderbt"  Mihrlt  97,  134. 

Seiner  Stellung  nach  ist  Aeshma  der  vorzüglichste  Hel- 
fershelfer des  Agromainyus,  daher  er  mit  diesem  häutig  zu- 
sammen erwähnt  wird  Vd.  IX,  36.  37 ;  X,  26.  27 ;  Ic.  XXV11, 
2;  grosh.  It.  12,  5;  Gosh  It.  24,  97;  Ars  It.  2;  Mihr  It.  1.  c. 
Oleich  Agromainyus  steht  auch  Aeshma  ein  Heer  dämonischer 
Kräfte  zur  Verfügung  cf.  Vd.  IX,  36—38;  X,  Ic. 
LVI,  10.  6;   12,  5.    Namentlich  scheinen  die  mazanischen 


Verlangen  u.  s.  w.,  dessen  Derivate  sind  a)  mit  pairi  =  herumsuchcii, 
aussuchen,  sich  umsehen,  versehen  vgl.  Vd.  VIII,  4:  pairi  dahma 
aesbyän  „sie  sollen  ein  Dakhma  aussuchen'*;  Vd.  VI,  13  yezi  noit 
pairishaonte  ,^wenn  sie  sich  nicht  umsehen";  das.  12  pairishayanta 
..sie  sollen  sich  umsehen*4;  yaeibyo  —  pairishaonti  „wodurch  sie  sieb 
<mit  Holz;  versehen  können44;  b)  mit  paiti:  paitishantem  le,.  LVI, 
0.3;  L1X,  i);  It.  15,  50.  51;  It.  24,  52;  c)  mit  t  ra:  loben,  bitten 
fraeshyämahi  I9.  LX,  1;  LXXI,  1  ;  Vd.  XX,  18;  Vsp.  25,  2. 

4)  Hiermit  übereinstimmend  übersetzt  auch  Nairios.  (Jac.  X,  8)  das 
Wort  khrvidru  mit  hinsäcastra. 
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Daevas  iii  seinem  Dienste  zu  stehen.  Ueberhaupt  aber  „schaa 
ren  sich  mit  ^.cshma  all'  diejenigen,  die  die  Welt  verunrei- 
nigen wollen«  I9.  XXXVI,  6.  Eine  fragmentarische  Stelle 
im  ßundehesch  (p.  67)  zählt  am  Schluss  einer  Auseinander- 
setzung der  De ws  die  Helfershelfer  Acshnia's  auf.  „Tharmat 
Diw,  heisst  es  daselbst,  ist  der  Unhold  (dru6)  des  Stolzes; 
Mitukht  Div  (Lüge)  Unhold  des  Ganäminui;  Arask  Div  Un- 
hold der  Rache  und  des  bösen  Auges;  sie  sind  Helfer  des 
Kasm  (Aeshma)  Div,  wie  gesagt  wird:  sieben  Kräfte  sind 
dem  Kasm  gegeben,  womit  er  die  Geschöpfe  mindert"  u.  s.  w. 

In  dem  schon  erwähnten  Kampf  des  Ahuramazda  mit 
Agromainyus  stehen  jenem  Vohumano,   Asha-Vahista  und 
das  heilige  Feuer  helfend  zur  Seite,  diesem  aber  Akömano, 
Aeshma  und  Aji-dahäka.    Hiermit  ist  aber  auch  Aeshma' s 
dämonisches  Wesen  zur  Genüge  gekennzeichnet.    Im  Gegen- 
satz von  Asha-Vahista  „dem  höchsten  Reinen"  und  von  „dem 
Herrn  der  reinen  Feuer''  ist  Aeshma  im  Bunde  mit  Akomanö 
„dem  Stammvater  aller  Daevas"  It.  32,  3  und  mit  Aji-dahaka 
„der  teuflischen  Drukhs,  der  gegen  die  Lebendigen  gewalt- 
thätigen,  welche  Agromainyus  als  die  mächtigste  Drukhs  her- 
vorgebracht hat,  gegen  die  bekörperte  Welt,  zum  Verderben 
für  das  Reine  in  der  Welt"6). 

Als  Helfer  des  mit  zerstörender  Macht  ausgerüsteten 
Agromainyus,  „der  voll  Tod  ist",  ist  Aeshma  die  Personirici 
rung  der  durch  Agromainyus  bewirkten  physischen  Auflö- 
sung. So  wird  im  Farv.  It.  138  der  Genius  Fradakhsti  an- 
gerufen: paitistatee  aeshmahS  khrvidraos  aeshmo  varedhämca 
drvatam,  paitistatee  adshmö  karstahe  tbaeshagho  „zum  Wider 
stand  gegen  Aeshma  mit  verwundender  Lanze  und  der  Aeshma 
mehrenden  Gewalttätigkeiten,  zum  Widerstande  gegen  die 
Pein,  die  von  Aeshma  verursacht  wird".  In  dieser 
seiner  Eigenschaft  erscheint  Aeshma  oft  mit  dem  Dämon 
Actövidhötu  •) ,   dem  „Zertrümmerer   der  Knochen"  in  Ge- 

5)  „daevim  druftem  gaethäwyo  drvantem  yam  ashaogactemäm  dru£em 
fraca  kerentnf  agromainyush  avi  yam  aetvaitun  gaethäm  mahrkai  ashabr 
gäethanäm"  I<j.  IX,  26.  27;  It.  5,  34;  9,  14,  16,  24. 

6)  Vgl.  über  diesen  Daeva  bei  Burnouf  (Jacna  p.  465  und  bei 
Spiegel  1.  Th.  S.  105  N.  3  und  Kinl.  zu  dem  3.  B.  S.  XLVIU. 
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meinschaft 7)  und  ist  daher  im  Hinblick  auf  Aeshma's  Zer- 
*törungstbätigkeit  das  ihm  beigelegte  Epitheton:  „khrvidru" 
erklärlich  und  gut  gewählt. 

Koch  muss  hervorgehoben  werden,  dass  alle  Wissen- 
schaften mit  der  Ausnahme  des  Haoma  —  der  Heilkunde  *)  — 
mit  Aeshma  in  Verbindimg  gesetzt  werden.  Vlc,p6  zi  anye 
maihaonho  aeshma  hacante  khrvldrvö  aat  ho  yö  haomahe 
madho  asha  hacaite  urväcmana  ren^aiti  haomahe  madho  „denn, 
alle  andern  Wissenschaften  hängen  mit  Aeshma  zusammen, 
dem  mit  verwundender  Lanze  begabten,  die  Wissenschaft  des 
Haoma  (aber)  hängt  mit  Asha  zusammen,  dem  Erfreuer" 
vgl.  lc,  X,  18.  19;  It.  17,  2.  5. 

Unter  diesen  dem  Aeshma  zugeschriebenen  Wissenschaf- 
ten durften  höchstwahrscheinlich  übernatürliche  Kräfte, 
über  welche  Aeshma  behufs  seiner  Trug-  und  Fangkünste 
verfugen  kann,  zu  verstehen  sein.  Mithin  wäre  Aeshma  auch 
einer  der  Zauberer  (Jätus),  die  die  Bande  der  sittlichen 
Weltordnung  aufzulösen  und  Alles  von  unten  zu  oberst  zu 
kehren  sich  befleissigen  vgl.  Vd.  1,  52 — 57;  XV1H,  116;  Ic. 
VIII,  7  fg. 

§.  22. 

Die  bereits  von  Benfey  (Monatsnamen  S.  201)  ausge- 
sprochene und  von  Windischmann  (1.  c.)  für  den  'Aa^oödlog 
des  Buches  Tobias  behauptete  Identität  des  parsischen  Aeshma 
und  des  nnftVM  *)  der  Juden  lässt  sich  auch  aus  tahnudisch- 
midraschischen  Berichten  erhärten.  Bevor  wir  jedoch  auf  den 
sachlichen  Kachweis  eingehen,  müssen  wir  einige  Augenblicke 
bei  der  Etymologie  Aeshmadai's  verweilen.  Dass  der  1.  Theil 
dieses  Wortes  nämlich  (N)jadK  mit  Aeshma  zusammenfallt,  ist 
einleuchtend ;  dass  aber  der  2.  Theil  ^vn  mit  diw  identisch 
ist,  wie  Benfey  und  Windischmann  annehmen,  könnte  be- 
zweifelt werden.  Abgesehen  davon,  dass  selbst  das  parsische 
Aeshma- diw  in  dieser  Zusammenstellung  in  den  Urtexten  nie 


7;  Vd.  V,  23 fg.;  Ic.  LVI,  10.  7;  It  10,  93. 
W  Vgl.  Windiachmann  1.  c.  p.  141. 
e  Vgl.  im  Anhang. 
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vorkommt,  was  schon  Wind,  anmerkt  —  wäre  auch  = 
diw  oder  daeva  zur  Bezeichnung  für  Tip  das  einzige  Bei- 
spiel im  Talmud  und  Midrasch ! 

Ich  bin  der  Ansicht,  dass  -»an  eine  blosse  Endbildun^, 
vielleicht  Pluralbezeichnung  ist,  wie  in  den  noch  erhaltenen 
Eugelnamen:  "wb^Tpat,  ^Vita,  ■wn»«.    Die  regelmässige  Bil- 
dung wäre  demnach:  "»neidn,  welche  Bildung  sich  in  derTIiat 
einmal  *)  als  Adjectivum  in  der  Bedeutung  von  gottlos,  un- 
wissend findet.    Doch  wäre  hiernach  nicht  abzusehen,  woher 
das  n  in  ^jnwiSK  herkommt.  Zutreffender  dürfte  es  daher  sein 
">&n  von  dem  parsischen  dao  herzuleiten,  welches  häufig  zur 
Bezeichnung  der  Intensivität  eines  Begriffs  dem  Worte  als  Suffix 
angehängt  wird.    Dao,  je  nachdem  es  von  der  Sanskritwurzel 
da,  do,  neup.  ^y^oto,  oder  der  Radix  dha,  zend  da  abgeleitet 
wird,  heisst  wissend,  wie:  mazdao  =  grosses  wissend,  duzdao 
=   schlechtes   wissend  — ;   oder  in   letzterer  Bedeutung*) 
schaffend,  setzend,  wie:   dadhwao8)  „der  geschaffen  hat"; 
vaghudao  *).    Dieses  Dao  geht  aber  häufig  in  dai  über5). 
Und  so  wäre  "wrotiDN  —  entstanden  aus  Aeshma  —  dao  = 
Aeshmadai6)  —  so  viel  als  Begehrliches,  Heftiges  wissend, 

■ 

1)  Vgl.  Kidduschin  32b:  WSN'rpT  ^B»  lb*»t«  Dipn  -JpT  -3ETa 
„Vor  einem  Greise  sollst  du  aufstehen  (Levit.  Ii»,  32);  ist  dies  aber 
auch  vor  einem  gottlosen  unwissenden  (wie  Rasehi  commentirt)  Greise 
der  Fall  ?" 

2)  Vgl.  Burnouf  Comm.  S.  539,  Anmrrk.  534  und  Not.  p  (XII  ; 
vgl.  auch  Brockhaus,  Glossar  S.  368. 

3)  dadhwao  und  data  sind  die  gewöhnlichen  Beiwörter  Ahurainnzda'K 
vgl.  Vd.  JI,  135;  Ic.  VI,  1;  XVII,  19;  XIX,  1;  It.  1,  1. 

4)  Vgl.  Burn.  Comm .  573. 

5)  Vgl.  Benfey,  Monatsnamen  S.  36  und  den  1.  Excurs. 

6)  So  dürfte  dieser  Dämon  in  der  lebendigen  Umgangssprache  des 
p.  Volkes  gang  und  gäbe  gewesen  sein,  wodurch  auch  dem  etwaigen 
Einwände,  warum  Aeslimndaö  iu  dieser  Zusammensetzung  in  den  Ur 
texten  sich  nicht  findet,  begegnet  ist,  da  Aeshma  vermöge  seiner 
Stellung  neben  Agromaiuyus  genugsam  hervorgehoben  ist,  und  eine 
stärkere  Intensivität  überflüssig  wäre.  Dass  sich  aber  überhaupt  Wort- 
verbindungen mit  Aeshma  finden,  mögen  folgende  Beispiele  erweisen: 
It.  1,  18  nöit  Keshmodrtitahe  drukhsmanagho  avaeyat  „nicht  beschädigt 
ihn  (die  Waffe)  des  von  Aeshma  ausgehenden  Drukhs-Ucistigeii44; 
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oder  Begehrliches,  Heftiges  schaffend,  was  beides  zu  Aeshma's 
Wesen  sehr  gut  passt. 

Was  das  Wesen  Aeshmadai's  angeht,  so  geben  uns  von 
demselben  einige  im  Talmud  und  den  Midraschim  zerstreute, 
wenn  auch  fragmentarisch  uns  erhaltene  Aussprüche  ein  an- 
schauliches Bild.  Nachstehende  Charakteristik  stützt  sich 
namentlich  auf  die  Talmudstelle  in  Gittin  p.  08  a  u.  b.  Hier 
wird  erzählt,  dass  Aeshmadai,  als  er  gefangen  von  Salomo 
geführt  wurde,  einem  umherirrenden  Blinden  begegnete.  -- 
Sogleich  lenkte  er  diesen  auf  den  rechten  Pfad  ein.  Des- 
gleichen that  er  auch  mit  einem  Betrunkenen.  Als  er  ferner 
rin  Brautgefolge,  in  welchem  man  der  Freude  die  Zügel  hat 
ichiessen  lassen ,  erblickte,  weinte  er.  •j-nrrop  nm  nmnn  fittn 
rzz  Hb.  Als  Aeshmadai  Jemanden  rufen  hörte:  mache  mir 
ein  Paar  Schuhe,  welches  sieben  Jahre  dauern  soll,  brach  er 
wieder  in  ein  lautes  Lachen  aus.  13*  KDDfcwb  ^lEKpn  «naa 
■pna  *:o  a«b  ^kö».  Ebenso  lachte  er  beim  Anblick  eines 
seine  Taschenspielerkünste  producirenden  Zauberers. 

Ueber  die  Ursache  eines  solchen  Gebahrens  befragt,  ant- 
wortete Aeshmadai  höhnisch:  Ich  lenkte  den  umherirrenden 
Blinden  auf  den  rechten  Weg  ein,  weil  ich  über  ihn  im  Himmel 
verkünden  hörte,  er  sei  ein  wahrhaft  frommer  Mann,  und  wer 
ihm  Gutes  thäte,  könne  des  jenseitigen  Lebens  gewärtig  sein. 
ar«n  arabrb  tdt  need  arrs  irb  n-a:n  *|«737). 

So  verfuhr  ich  auch  mit  dem  Berauschten,  weil  ich  über 
ihn  vernahm,  er  sei  ein  vollkommener  Bösewicht.  Beim  Braut- 
{p-folge  weinte  ich;  beim  Anblick  des  Schuh bestellcrs  und  des 
Zauberers  lachte  ich,  weil  der  Bräutigam  in  dreissig  Tagen 
«erben  wird  und  dessen  Frau  auf  das  Erfolgen  der  Levirats- 
ehe dreizehn  Jahre  wird  warten  müssen  —  bis  nämlich  ihr 
kleinjähriger  Brudersohn  in  besagtem  Alter  die  Leviratsehe 

It  13,  138  aeshmokarstahe  tbacshnghö  „(zu  widerstehen)  der  von 
Aeshma  verursachten  Pein"  u.  s.  w. 

7,  Also  aus  Furcht,  es  könnte  .sich  möglicherweise  ein  solcher 
Wohlthäter  finden ,  lenkte  ihn  Aeshmadai  selbst  in  den  rechten  Weg 
ein,  um  den  Wohlthäter  um  die  in  Aufsicht  gestellte  Belohnung  zu 
karzen,  vgl.  die  2.  Erkläruugsweiee  dieser  Stell«  hei  Kapoport  (Krech 
Milliu  üv  245,,  die  erste  Erklärung  ist  gegen  den  Zusammenhang. 
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wird  vornehmen  können  —  ;  jener  Schuhbesteller  aber  lebt 
kaum  sieben  Tage  und  verlangt  Schuhe  auf  die  Dauer  von 
sieben  Jahren;  der  Zauberer  endlich  giebt  sich  für  einen 
Tausendkünstler  aus,  und  weiss  nicht  einmal,  dass  gerade 
unter  seinen  Füssen  ein  königlicher  Schatz  aufbewahrt  ist 
Hätte  er  doch  über  denselben  seine  Zaubereien  anstellen  sollen ! 
mrnn  «im  Diopb  vdbm  »n  -o«  stp  ■»■m.  Diese  Aeusse- 
rungen,  welche  die  Sage  Aeshmadai  in  den  Mund  legt,  zeigen 
uns  unverkennbar  das  durch  und  durch  dämonische  Wesen 
Aeshmadai's. 

Wie  eben  diese  Stellen  gleichzeitig  besagen,  ist  Aeshmadai 
auch  in  das  Verborgene  und  Debernatürliche  eingeweiht.  Da- 
her ihn  die  Sage  jeden  Tag  in  den  Himmel  hinaufsteigen, 
der  himmlischen  Akademie  den  Unterricht  ablauschen  und 
ihn,  auf  die  Erde  herabsteigend,  unter  den  Menschen  zu  ihrem 
Verderben  verbreiten  lässt 8)  —  also  auch  hierin  übereinstim- 
mend mit  Aeshma,  „der  in  sich  Alles  Wissen  vereint1',  welches 
er  für  seine  Betrügereien  und  Verheerungen  ausbeutet 

Gleich  Aeshma  tigurirt  auch  Aeshmadai  als  grosser  Zau 
berer.  Angelangt  vor  Salomo,  der  ihn  nicht  gleich  vor  sich 
kommen  Hess,  gab  er  allerlei  Künste  und  Augenverblendun- 
gen zum  Besten  (siehe  Gittin  1.  c).  Von  dieser  Art  ist  auch 
die  von  den  Tossaphotcommentaren  zum  Tractat  Menachoth 
37  a  Schlagwort  wp  i«  im  Namen  des  Midrasch  erwähnte 
Erzählung  von  Aeshmadai,  welche  sammt  der  von  Lightfoot 
(Horae  hebr.  S.  703)  gegebenen  lateinischen  Uebersetzung* 
hier  folgen  möge:  «r«  in«  Di«  ?p*ip  nnn?a  aoam  -«tot» 
■h  «arro  ,  o^a  -rbim  ra«  «toan  ^ban  rrobw  "osb  D^an  ■ot  ib 
dj-psn  -»orran  pbnb  im  «an  -irnoao  atatTon  d^cki  -a«3 

.rrabis  ■ocb  "j-rb  wi  n^pbn  *aio  bwö  a*«an  ^:td  ib  w©  *z 
„Asmodaeus  produxit  ab  infra  pavimentum  hominem  quendam 
bicipitem  coram  Salomone :  atque  iile  duxit  uxorem,  et  genuit 
filios  sibi  similes  bicipites,  et  similes  etiam  uxori  suae  cum 
uno  capite:  Et  cum  ventum  esset  ad  dividendum  haereditatem 


8)  i»:n  acnatb  mnan  a^p*n  «raviia  inai  a^p^b  p^bo  köt»  br 
—  aonan  luwna  Gittiu  l.  c. 
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paternam,  ille  qui  habuit  duo  capita  postulavit  duas  portiones. 
Et  allata  est  Iis  dijudicanda  coram  Salomone." 

So  wie  Aeshma  ein  Daevaführer,  ist  auch  Aeshmadai 
ein  Schedimkönig  vgl.  Gittin  1.  c.  und  Pessach.  110:  nnwa 
~m  Hzhtz;  Targum  Koheleth  1,  13:  «obs  -öritt««  rrmb  "mitd 
;"tn  „er  schickte  zu  ihm  Aeshmadai  den  König  der  Sehedim". 

Gleich  Aeshma  ist  auch  Aeshmadai  ein  Sched  des  schran- 
kenlosen Zorns.  „Auf  dem  Wege  zu  Salomo  entwurzelte 
er  aus  Zorn  einen  Baum;  vorübergehend  bei  einem  Hause 
stürzte  er  es  um."  K^nc  «rrnb  NE«,  n^to  rrn  tp  «bp*^  — 
Wie  er  denn  auch  später  „als  er  sich  der  königlichen  Person 
Salomo's  bemächtigte ,  diesen  wuthentbrannt  vierhundert 
Parasangen  weit  hinschleuderte." 

Vollends  mit  Aeshma  übereinstimmend  ist  Aeshmadai 
ein  Sched  der  unmässigen  Begehrlichkeit,  unmässig  nament- 
lich im  sexuellen  Sinnengenuss. 

So  übt  Aeshmadai  in  seiner  Lüsternheit  mit  den  Weibern 
Salomo's  selbst  zur  Zeit  ihrer  Menstruation  den  Coitus,  nach- 
dem es  ihm  gelang,  als  verkappter  Salomo  am  königlichen 
Hofe  unentdeckt  zu  leben  IrP^nVTOD  irib  van  «pi.  Nach 
dem  Buche  Tobias  (6,  14)  war  auch  'ytanodctiog  ro  itovijQav 
Saiuoviov  (3,  8)  „Ursache  von  dem  Tode  der  sieben  Bewerber 
Sarah's,  in  welche  Aeshmadai  verliebt  war".  Daher  gilt  folge- 
richtig auch  Aeshmadai  in  der  jüdischen  Daemonologie  als 
der  „Eheteufel"  "*31J  bs  b*  «m  mmtz  9)  „Aeschmadai 

ist  gesetzt  über  die  (unzüchtigen)  Ehen"  Pessachim  110  a. 


9)  miV  ist  das  syr.  und  chaldäische  ^lOOl  =  conjugium,  res  vene- 

reae  von  der  Radix  «^gl  arab.  cf.  griech.  £vy6o>  -^evyvvfii.  *W 

i»t  wohl  zu  unterscheiden  von  nivtT  was  „gepaarte  Zahlen4,  bedeutet, 
mit  welchem  Namen  der  im  Talmud  oft  wiederkehrende  und  im  ganzen 
Alterthum  verbreitete  Aberglaube  „von  der  Schädlichkeit  der  ge- 
paarten Zahlen'4  bezeichnet  wird.  Irrigerweise  nimmt  daher  Rapoport 
1-  c.  S.  250)  das  im  Texte  angeführte  Wort  in  der  Bedeutung  von: 
„gepaarten  Zahlen14,  weil  in  der  angeführten  Pessachimstelle  von  die- 
sem Aberglauben  die  Rede  ist.  Vielmehr  ist  der  ganze  Passus: 
VIT  bs  b*  -"en»««  aus  Gittin,   wo  er  in  die  daselbst  ge- 

gebene Charakteristik  Aeshmadai's  offenbar  besser  passt,  durch  Paro- 
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Als  Repräsentant  des  moralischen  und  physischen  Böser 
wird  endlich  Aeshmadai  mit  Satan- Saramael  identiticirt  "»«n22;s> 
btfftö  Nin,  daher  sie  häufig  proraiscue  gebraucht  werden  10) 
Nun  ist  aber,  wie  wir  sahen,  Satan -Saramael  mit  man  ^»bs 
dem  Todesboten  und  *»3i7anj;ü  «n:  der  Urschlange  identisch. 
Aeshmadai  erscheint  sonach  mit  dem  m7:rt  ^abtt  —  Agro- 
mainyus;  mit  der  Urschlange  ^=Ajidahäka  und  dem  yirr  IS"; 
==  Akömanö  in  innigster  Verbindung  —  eine  Stellung,  die 
ganz  in  derselben  Weise  auch  Aeshma  einnimmt  an  der  Seite 
des  Agromainyus  und  im  Bunde  mit  Akömanö  und  der  Aji- 
dahaka ! 

Wer  würde  nun  nach  dem  Gesagten  ferner  die  Identität 
Aeshmadai's  und  des  parsischen  Aeshma  anzweifeln  wollen  V ! 

§•  23. 

Ueberblicken  wir  die  vorstehend  mitgetheilte  Aeshmadai - 
Sage,  so  fallen  uns  zwei  Momente  auf:  der  Mangel  an  Far- 
benpracht und  Lebensfrische,  sodann  der  Umstand,  dass 
Aeshma  immer  —  wo  seiner  Erwähnung  geschieht  —  mit 
dem  König  Salomo  in  Verbindung  gebracht  wird.  Doch  auch 
über  diese  Erscheinung  giebt  uns  die  parsische  Sagengesch  ichte 
befriedigenden  Autsch luss. 

Die  Aeshma-Sage  reicht  nämlich  in  die  Uranfänge  par- 
sischer  Mythenbildung  hinauf,  was  schon  daraus  erhellt,  dass 
Aeshma  schon  als  fertige  mythische  Gestalt  nicht  nur  im 
Avesta,  sondern  selbst  in  den  Gathas  —  überall  aber  an  der 
Seite  des  Agromainyus  auftritt.  Im  Laufe  der  Jahrhunderte 
_  _    i 

  —   » 

nomusie  der  Wörter:  und  pisw  weggefallen  und  in  obige  Pes- 

saehimstclle  herübergenommen.  Wie  denn  überhaupt  der  Aberglaube 
von  der  Schädlichkeit  der  gepaarten  Zahlen  nicht  auf  den  Parsismus 
—  der  ihn  gar  nicht  kennt  —  sondern  auf  den  Pythagoräismus  zurück- 
zuführen ist  vgl.  die  hebr.  Zeitschrift  Zion  1^42  S.  82.  Auch  Plato 
(De  legg.  IV;  schreibt  die  ungerade  Zahl  den  olympischen  Göttern, 
die  gerade  den  Dämonen  zu  vgl.  auch  PluUrch  de  Is.  et  Os.  C.  20 
und  Virgil  (Eclog.  VIII,  75)  „Numero  üeus  impare  gaudet." 

10)  So  wird  beispielsweise  eine  und  dieselbe  Sage  im  Mid rasch 
Abchir  zu  Genes.  9,  20  von  Satan  und  Midr.  Jalkut  Genes  §.  61  von 
Aeshmadai  erzählt 
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*anl  jedoch  Aeshma  immer  mehr  in  den  Hintergrund  zurück- 
gedrängt —  ähnlich  wie  dies  bei  der  Amesha-cpeßtas-Sage 
der  Fall  war  —  80  sehr,  dass  in  der  Neuperserzeit  selbst 
der  Name  Aeshraas  nur  verstümmelt  erhalten  worden  ist1). 
Aas  dem  Gesagten  ergiebt  sich  nun  von  selbst,  wie  es  not- 
wendig kommen  musste,  dass  von  dem  jüdischen  Aeshmadai 
—  dem  Abbild  Aeshina's  —  ungeachtet  er  mit  Satan- Sam- 
mael  so  zu  sagen  den  Angelpunkt  der  jüdischen  Daemo- 
nologie  bildet/ nur  abrupte,  fragmentarische  Notizen  sich  er- 
halten haben,  welche  Notizen  viele  Jahrhunderte  hindurch  als 
jüdischer  Volksglaube  in  Umlauf  gesetzt  gewesen  sein  moch- 
ten, ehe  sie  im  Talmud  und  Midrasch  eine  Aufnahme  fanden. 
Für  das  hohe  Alter  der  Aeschmadai-Sage  spricht  aber  auch 
sehr  deutlich  das  bereits  gedachte  Moment,  dass  Aeshmadai 
stets  mit  Salomo  in  Berührung  gebracht  wird.  Die  Salomo- 
iSage  aber  —  bestehend  aus  zwei  unter  dem  Namen  •»a©  Diain 
=  zweites  Targum  bekannten,  jerusalem.  Targumbruchstücken 
zum  Buche  Ester;  so  wie  aus  den  Gittin  L  c.  erhaltenen 
Fragmenten  *)  —  gehört  zu  den  ältesten  jüdischen  Sagendich- 
tungen. In  dieser  Salomo- Sage,  welcher  übrigens  schon  der 
Chronist  im  1.  B.  der  K.  5,  10  fg.  vorgearbeitet  hatte  — 
entwarfen  die  jüd.  Mythophanten  über  Salomo's  Verherrlichung 
ein  farbenstrotzendes  Gemälde  einer  buntgestalteten  und  zum 
grossen  Theil  überschwänglich  mystischen  Ausschmückung. 
Nach  dieser  erstreckte  sich  das  Machtwort  des  eben  so  weisen 
wie  gewaltigen  Herrschers  selbst  auf  die  übersinnliche  Welt 
uud  die  sie  bevölkernden  Geister.  Ihm  waren  dienstbar: 
V3W3  *pn*m  ym  D-raci  cts  Targ.  Scheni  1.  c;  Targ.  Kohel. 
2,  5;  cf.  Joseph.  Antiqu.  VIII,  2;  Exodus  Rabba  C.  30  ras 
mafco  3533  ö-Htti  mrrn  „Wie  viel  Geister  und  Schedim  hat 
nicht  Salomo  besiegt ! "  Sie  alle  dienten  zum  Spielball  seiner 
Laune:  „Wenn  der  König  Salomo  guter  Dinge  war,  befahl 


1)  Vgl.  Spiegel,  Parsigramuiatik  S.  108  §.  27  über  =  Aeshma 
und  die  Huzväresch-Uebersetzung  zu  aeshma  khrvidru  =  khism  shedä 
khrudrush  (Bund.  67,  14). 

2)  Diese  3  Bruchstücke  sind  zusammengestellt  in  Fürst's  Charuse 

Abbandl.  «L  DUO.  IV,  3.  6 
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er  vor  sich  die  wilden  Thiere ,  die  Vögel  des  Him- 
mels ....  Schedim  —  Geister ,  Nachtgespenster  N^rpmo: 
•nttnp  vor  ihm  zu  hüpfen,  um  seine  Gewalt  über  sie  zu  be- 
kunden« ...  1.  c. 

Auch  Aeshmadai   „der  gewaltige  Riese  und  Schedim- 
könig"  erlag  der  Alles  bezwingenden  Macht  Salomo's.  Von 
dessen  Gefangennehmung  und  seinem  Verhalten  an  dem  Hofe 
Salomo's  berichtet  die  mehrfach  erwähnte  Gittinstelle.  Wir 
können  nicht  umhin,  sie,  soweit  sie  unser  Thema  berührt, 
auszugsweise  mitzutheilen:  „Salomo,  der  bei  dem  in  Angriff 
zu  nehmenden  Tempelbau  in  Verlegenheit  gerieth,  wie  er  den 
Worten  der  h.  Schrift:  „keine  Axt  an  den  Altar  zu  bringen'4 
genügen  soll,  berieth  sich  hierüber  mit  den  Gelehrten.  Diese 
machten  ihn  auf  den  Schamir,  welcher  die  Eigenschaft  be- 
sitzt :  die  härtesten  Steine  durch  blosse  Berührung  zerschlagen 
zu  können,  aufmerksam.    Mit  mächtigen  Worten  beschwört 
Salomo  alsbald  die  Schedim  ihm  über  den  Ort,  wo  sich  der 
Schamir  befindet,  Aufschluss  zu  geben.    Hierauf  erklärten 
nun  die  herbeigeführten  zwei  Schedim  „Wir  wissen  es  nicht 
(wo  der  Schamir  sich  befindet),  vielleicht  weiss  es  Aeshmadai 
der  Schedimkönig  —  er  wohnt  dort  in  jenem  Berge.  Sogleich 
schickte  er  (Salomo)  den  Benaja,  Sohn  Jojada's,  aus,  ihm  eine 
Kette  und  seinen  Siegelring,  mit  dem  in  demselben  eingegra- 
benen Gottesnamen,  mitgebend.  Als  er  (Aeshmadai)  vom 

Himmel  herabstieg,  warf  Benaja  auf  ihn  die  Kette,  —  als  er 
aber  damit  rasselte,  rief  er  ihm  zu:  Es  ruht  auf  dir  der  heilige 
Name  deines  Herrn.  —  Da  sagte  Salomo  zu  ihm  —  nach- 
dem er  vor  ihm  stand  —  ich  will  ein  Heiligthum  bauen  und  zu 
diesem  Behufe  bedarf  ich  des  Schamir.  Aeshmadai  erwiderte, 
er  ist  mir  nicht  übergeben,  sondern  dem:  N^a  sbisr'in  „Und 

was  macht  dieser  mit  ihm  fragte  Salomo?  'HIB?  f^b 

«Tffl  ppsi  aniöi  svrto«  inb  mm  ina  rv6l 
aUD^        nnn  an©!  ao^aa  "ona  vi^o  -t-^ 

NTIl)  :  ■pEilPtti  wrn  „Er  nimmt  den  Schamir  mit  auf 
unbewohnte  Berge  —  auf  und  in  welche  kein  Samen  gestreut 
wird,  wo  also  auch  keine  Bäume  fortkommen.  —  Er,  der  Vo- 
gel, hält  den  Schamir  gegen  die  Bergfelsen  und  spaltet  sie, 
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wirft  Baum  Sämereien  in  sie  und  es  entsteht  allgemach  ein 
bewohnbarer  Ort,  daher  heisst  diesen*  Vogel  „Bergkünstler"  5). 

Abermals  wird  der  Sagcnhcld  nach  dorn  Schamir  aus- 
^esandt  und  als  er  sich  auf  abenteuerlichem  Wege  in  dessen 
Besitz  gesetzt  hat  und  zurückgekehrt  ist,  wird  der  Tcmpelbau 
begonnen.  An  ihm  arbeiteten  alle  im  Dienste  des  mächtigen 
Königs  stehenden  Geister.  „R  Huna  im  Namen  R  Josee's 
sagte:  alle  unterstützten  Salomo  bei  dem  von  ihm  unternom- 
menen Tempelbau  —  selbst  Genien."  —  Exodus  Rabba  C.  20 
gelbst  Geister,  Sehedim  und  auch  die  rvr^rr  ^sb":  diensthuen- 
den  Engel"  Midr.  Cant.  Cant.  Anfang.  Der  ganze  Bau  aber 
geht  unter  der  Leitung  Aeshmadai's  vor  sich. 

Nachdem  nun  der  Bau  vollendet  war,  beschied  Salomo 
Aeshmadai  abermals  zu  sich  und  fragte  ihn  neckend:  Wel- 
chen Vorzug  habt  ihr  (Geister)  denn  vor  uns?  Löse  mir  meine 
Ketten,  entgegnete  der  gefesselte  Geislerkönig,  übergieb  mir 
deinen  heiligen  Ring  auf  einen  Augenblick  und  ich  werde  dich 
grosser  machen,  denn  irgend  ein  sterbliches  Wesen.  Der  König, 
gestachelt  von  wahnsinnigem  Ehrgeiz,  that  wie  Acshmadai 
befahl.  Dieser  aber,  kaum  frei,  wächst  zu  einem  Ungeheuern 
Riesen  an;  „mit  den  Füssen  berührt  er  die  Erde,  mit  dem 
Kopfe  den  Himmel,  und  indem  er  erst  Salomo  verschlang, 


3)  Eine  überraschende  Aehnliehkeit  hat  das  von  Tarnegol  Bara 
Krzühlte  mit  dem  fabelhaften  Vogel  der  Tarsen ,  mit  Namen : 
Simurgh,  parsi:  Qinamrfl.  Von  diesem  heisst  es  im  Minokh.  (Text  bei 
Sp.  Parsigr.  S.  143):  „§.  25  (Jinamrü  hat  seinen  Sit«  nuf  dem  Baum 
Uatbe*  (=  ohne  Leiden)  der  harvi$p.  tukhma  (=  der  mit  allen 
Samen  versehene)".  §.  26.  So  wie  er  aufsteht,  wachsen  Tausend 
Acste  auf  diesem  Baum.  §.  27.  Und  wenn  er  sich  niedersetzt,  bricht 
er  Tausend  Aeste  und  diese  zerstreuen  ihren  Samen  herab. 
Aach  das  19.  C.  des  Bund,  sagt  von  dem  Vogel  Camrus  (ist  wohl: 
caena  amrü  =  Qinamrtl  vgl.  Farv.  It.  109):  „dass  er  auf  dem  Kopfe 
des  Berges  Harburg  wohne  —  bei  seinem  Kommen  Leben  und  Ju- 
gend gebe,  auf  den  höchsten  aller  Berge  emporfliege  und  die  Gegen-  + 
den  mit  Korn  bestreue  wie  die  Ameise  (?)."  —  Das  in  obiger 
Talmudstellc  stehende  tman  «rb  ist  wohl  das  Zcndisclm  caena  = 
Wipfel,  Spitze  des  Berges  vgl.  Ashi  It.  13;  Bahr  It  21;  Vd.  XXII, 

10  xl  s.  w.  vgl.  das  neupers.  mu*.  s  Vertex  montis. 
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schleuderte  er  ihn  dann  vierhundert  Parasangen  weit  weg 
..!-ppD£>  rrw  nnbi  «nao  rrca  nnb  mrriit  tl^b^4 

—  Soweit  die  talmudische  Sage  von  dem  Geisterkönig  A£shma 
dai  und  dem  grossen  Herrscher  Salomo. 

Wir  verweilten  etwas  länger  bei  dieser  das  Gepräge  des 
hohen  Alterthums  tragenden  Volkssage,  weil  sie  auch  —  freilich 
eränisch  gefärbt  —  die  parsische  Legendengeschichte  kennt, 
deren  Träger  der  Held  Takhmo-urupis  (Tahmuraf  bei  den 
Spätem)  ist. 

Die  wichtigsten  über  Takhmo-urupis  in  den  Texten  mit- 
getheilten  Momente  sind  folgende: 

Tahmuraf  ist  ein  uralter  mächtiger  König,  unter  dessen 
Herrschaft  die  Vertheilung  des  Menschengeschlechts  auf  Er- 
den 6)  vollzogen  wurde.   Bund.  40,  15  fg. 

Takhmo-urupis  übte  eine  unumschränkte  Gewalt  über  alle 
Daovas  selbst  über  Agromainyus  aus:  „Jat  (qarenaö)  upughaeat 
takmem  urupa  azinavantem  yat  khshayata  paiti  bünüm  hapta- 
ithyam  daevanam  mashyänSmca  yathwam,  pairikanamca  yäthrani 
kaoyäm  karafnämca,  yat  bavat  aiwivanyaö  vic.pe  daeva  mashyäca 
vic,pe  yätavö  pairikaöcca  yat  barata  agre  mma  i  nyüro 
framitem  acjpahe  kehrpa  thri9atem  aiwigamanam  va  pairi 
zemö  karana",  „welche  (die  königliche  Majestät)  sich  einigte 
mit  Takhmo-urupis,  dem  waffenlosen,  als  er  die  siebentheilige 
Erde  beherrschte6):  über  Daevas  und  Menschen,  über  Zau- 
berer und  Pairikas,  über  Qäthras,  Kavyas,  Karapanas.  So 
dasB  er  war,  ein  Schläger  aller  Daevas  und  Menschen,  aller 
Zauberer  und  Pairikas,  dass  er  lenkte  den  A  gr  amainyus 
in  Gestalt  eines  Pferdes  dreissig  Jahre  lang  an  den  beiden 
Enden  der  Erde  herum."  Zamy.  It.  6,  28.  29  cf.  Ramyt  3,  12. 

4)  Die  ursprüngliche  und  verbürgtere  Leseart  in  Gittin  1.  c.  ist 
!^3?J3  er  (Aeshmadai)  hat  ihn  (Salomo)  verschlungen.  Die  Spätem 
fanden  dies  nicht  euphemistisch  und  lasen  u"d  bezogen  dieses 
Wort  auf  das  voranstehende  Femininum  NrpT*  =  Ring;  worn&cli 
Aeshmadai  Salomo's  Ring  verschlungen  habe. 

5)  Soll  hier  etwa  auf  Genes.  10,  25  angespielt  sein?! 

6)  Ein  gewöhnliches  Epitheton  der  Amesha  -  epentas  vgl.  Vend 
XIX,  43;  Jac.  LVI,  10.  2.  —  Eine  Bezeichnung,  die  bei  Tahmuraf 
so  viel  sagen  will,  dass  er  ein  grosses  Landercomplex  besass. 
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Zo  derThatsache,  dass  Takhmo-urupis  den  Agrom.  dreissig 
Jahre  ritt,  fugt  noch  der  Minokh.*)  die  etwas  dunkle  Notiz 
hinzu :  er  habe  die  sieben  Arten  der  Schreibekunst,  die  Ahriman 
verborgen  hielt,  wieder  ans  Tageslicht  gebracht: 

§.  13.  ezh  takhmüraf  i  büract  cüt  ifi  büt.  §.  14.  kus 
gazacta  ganä  i  darvant  91  cal  pa  bar  dast  §.15.  u  haftaina 
oewi  i  diweri  i  6i  darvafit  pa  nagän  dast  be  6  pedai  äward. 

Nach  dem  einstimmigen  Bericht  des  Firdausi,  Modjmil  und 
Hamzah  bat  Tahmuraf  „die  mächtig  beherrschten  Dews"  zu 
seinen  Bauten  verwendet7).  „Tahmuraf  wird  durch 
den  Vogel  Simorgh  nach  dem  Berg  Kaf ,  der  um  die  Welt 
geht,  wo  das  Reich  der  6inn's  ist,  gebracht.  —  Hier  kämpft 
Tahmuraf  und  besiegt  den  Riesendämon"  

Interessante  fernere  Fragmente  enthält  ein  Rivaiet 8). 
.^hriman  sucht  sich  der  Gewalt  des  ihn  reitenden  Tahmuraf 
zu  entledigen  —  er  erfahrt  durch  Tahmuraf  s  Weib,  dass  der 
kühne  Reiter  an  einem  Punkte  des  Albur6  Schauder  em- 
pfinde —  dahin  bringt  er  ihn  nun  und  nachdem  er  ihn  nie- 
dergeworfen  hat,  verschlingt  er  Tahmuraf.  Sein  Bruder 
6im  zieht  ihn,  unter  dem  Vorwand  mit  Ahriman  Päderastie 
treiben  zu  wollen,  wieder  heraus"  

Halten  wir,  nach  dem  Gesagten,  diese  beiden  Sagenkreise 
von  Salomo  und  Takhmo-urupis  einander  gegenüber,  so  bieten 
sie  folgende  Vergleichspunkte: 

a)  Beide  —  Salomo  und  Takhmo-urupis  —  sind  glorreiche 
Könige; 

b)  Beide  besitzen  eine  unumschränkte  Souveränität  über 
die  binnen  und  Dämonen. 

c)  Beide  haben  das  Haupt  der  Dämonen  besiegt  9). 


*)  Vgl.  Spiegel,  Parsigramra.  g.  135,  §.  13  fg. 

7)  Vgl.  Joom.  Asiat  1841.  XI  p.  279;  Herbelot  V,  p.  451. 

8)  Bei  Spiegel ,  Einleit  in  die  trad.  Schriften  der  Parsen  2.  Th. 

&.  317  fg. 

9^  Das  Berittenwerden  Agrom.  durch  Tahmuraf  soll  wohl  nichts  ^ 
inderes  als  die  Willkürherrschaft  des  letzteren  über  Agromainyus  aus- 
drucken  —  ähnlich  wie  ürmuzd,  um  Ruhe  zu  haben ,  den  Ahriman 
aof  dreitausend  Jahre  in  Bande  gelegt  hat  (Kleuker  Z.-A,  3.Th.  S.59). 
So  wurde  auch  Aeshmadai  in  Ketten  (Kn^iDl*)  gelegt,  oder  nach 

1 

1 
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d)  Beide  werden  von  dem  unterjochten  Erzdämon  über- 
wunden und  verschlungen,  und  wieder  betreit. 

e)  Beide  führen  mit  Hilfe  der  besiegten  Geisterdiener- 
schalt  grosse  Bauten  auf. 

f)  Beide  werden  mit  einem  und  demselben  fabelhaften 
Vogel  in  Berührung  gebracht. 

III. 

Wir  schliessen  unsere  Abhandlung  mit  der  Parallele  der : 
Bushyaricja1)  und  mb^b  =  Lilith. 

§.  24. 

Bushyarieta  —  abzuleiten  vom  part.  fut.  büshyjic.  was: 
Zukünftigkeit  d.  h.  Trägheit,  die  Alles  morgen  und  nicht  heute 
thun  will,  bedeutet  —  ist  eine  weibliche  Daeva  (Pairika)  der 
Trägheit  und  des  Schlafes.  Vend.  XVIII,  38—40  „Er  läuft  an 
euch  hin,  der  Daeva  Büshyancta-dareghö-gava,  diese  schlä- 
fert die  ganze  körperbegabte  Welt,  wenn  sie  aufgewacht  ist, 
wieder  ein  —  um  sie  mit  ihrem  dämonischen  Spiel  zu  um- 
gaukeln  — Auch  dem  Bund,  gilt  Büslryancta  als  der 
Daemon  des  Schlafes,  der  den  Sam  Kereyay.pa  in  einem  lan- 
gen Schlaf  gefangen  hält,  bis  er  zur  Zeit,  wenn  Dahak  wie- 
der vom  Berge  Demavcnd  loskommt,  erwachen, .  als  dessen 
Gegner  auftreten  und  ihn  besiegen  werde,  siehe  oben  p.  71. 

Leider  ist  von  Büshyariyta  in  den  Texten  viel  zu  wenig 
berichtet,  als  dass  wir  von  ihr  ein  klares  Bild  hätten  ent- 


Tobias 8,  3  von  Rafael  gebunden.    Ein  ßcitenstück  hievon  ist 

Apocryph.  XX,  2  xni  ixQaxrjoe  tov  SoAxovrn  xbv  öyiv  —  xai  fSrjoer 

avxor  %Ü.Ht  £xr}.  Im  Buche  Henoch  ist  oft  die  Rede  vom  Binden  der 
gefallenen  Engel  vgl.  C.  10,  6;  15,  17;  14,  4;  53,  3 fg.  Aehnliches 
findet  sich  auch  in  der  griechischen  Mythologie  vgl.  Ilias  e  385  fg. 
Apollodor  1,  1. 

1)  Der  in  neuern  pers.  Schriften  vorkommende  Name :  Büsha^p  oder 
Büshyacj),  mit  dem  nämlichen  Uebergang  des  9t  in  9p  wie  in:  harvict 
und  harvicj)  —  vgl.  Spiegcl's  Einleit.  3.  B.  XL IX  und  dessen  Glossar 
zum  2.  B.  der  Einleit.  in  die  tradit.  Schriften  der  Parsen  —  ist  nur 
eine  andere  Leseart  für  Bfishyancta. 


Digitized  by  Google 


Kohut:  Jüdische  Angäologic. 


87 


werfen  können.  Der  Zend  scheint  Bus  hya  acta  in  doppelter 
Weise  zu  unterscheiden :  Büshyaricta  zairina  =  gelbliche  B. 
—  eine  Bezeichnung  iür  ihre  Hässlichkeit  — und  Bushyaäcto 
(bwghu-gava  =  B.  „mit  JaDgen  Händen"  —  Vd.  XI,  28. 
Ä  3ti.  37;  cf.  Vd.  XVJII,  38;  Mihr  It  24,  97;  Ast.  It.  2. 

Wie  aus  diesen  Stellen  erhellt,  in  denen  B.  besonders 
henrorgehohen  und  dicht  neben  Agrom.  und  Aeshma  genannt 
wird ,  muss  B.  eine  sehr  gefiirchtete  und  gehasste  Pairika 
gewesen  sein,  wie  sie  denn  auch  (^raöshd,  Vend.  X VIII,  öl  fg., 
Mithra  und  Arstät,  It.  18,  2,  zu  Gegnern  hat. 

Mehr  als  Büshyaricta  tritt  Lilith  in  der  jüdischen  Da©- 
monologie  hervor.  Gleich  Bush,  ist  Lilith  ebenfalls  ein  weib- 
licher Sched  und  gilt  vorzugsweise  als  Nachlgespenst.  Ihrem 
Wesen  nach  hat  sie  jedoch  mehr  Aehnlichkeit  mit  den  La- 
miae*)  und  den  Striges3)  der  Römer  —  oder  auch  mit  der 
Euxovaa  und  övoxtvTecvoot 4)  der  Griechen. 

Von  dieser  Art  ist  auch  die  \Jj.£  der  Araber.  So  giebt 
auch  der  arabische  Uebersctzer  den  Jesaj.  34,  14  erwähnten 

Kamen  nrrb  wieder.    XJjt  erklärt  Kamus6)  folgendermassen : 

Jj»  Us?,  kT-ö  .i  Jji'i  Jj'u  aUlilTj  _  iUiJtj  J^ji  «>Uj 

rr—         mit  Dhamma  bedeutet  Unglück,  Calamität,  auch: 

ein  Waldgespenst;  mit  den  Pluralen:  jLxl  und  J^Sac.  auch: 

eioe  Schlange  mit  dem  PI.  J^dl.  Sodann  eine  Zauberin, 
der  Tod  —  auch  Name  eines^  Ortes;  ferner  ein  menschen- 
fressender Daemon,  oder  ein  Thier,  welches  man  in  Arabien 

> 

2)  Vgl.  Vulg.  zu  Jes.  ö4,  14.  , 

3)  Wincr,  Bibl.  Realwoiterbuch  1  Th.  S.  423. 
i]  Aristoph.  ran.  2U3  ;  Aelian  17,  9. 

5)  Citirt  von  Gosen,  iu  «einem  Commentar  zu  Jcsaj.  1.  c  vgl.  auch 
über  di«  Liüth  M.  A.  Lcvy  in  der  Zeitscbr.  d.  J'MG.  B,  S>,  S.  184  fg. 
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sieht  und  kennt  und  welches  Taabbata  Scharam«)  ge- 
tödtet  hat;  ferner  einer,  der  aus  Zauberei  seine  Gestalt 
verändern  kann." 

Im  Talmud  und  Midrasch  ist  Lilith  als  Schedimkönigin  ge- 
schildert, welche  dann  den  Appellativnamen :  nVllÜ  na  P"l3fi<  7) 
erhält.  „Gehe  nicht,  sagt  K.  Jose*e,  Sohn  K.  Jenuda's,  allein 
aus  in  der  Nacht  Kin^i  m«J  Kti  rbrra  ro  ni3«lb 

weil  Agrath  die  Tänzerin  sammt  ihrem  Gefolge  von  achtzehn 
Myriaden  verwundender  Geister  in  der  Nacht  ihr  Wesen  treibt 
und  jeder  einzelne  die  Erlaubniss  hat,  beschädigen  zu  dürfen" 
Pessach  112b;  Numeri  Rabba  C.  12. 

So  wie  Büshyaucta  mit  langen  Händen,  wird  Lilith  mit 
langen  wallenden  Haaren8)  und  mit  Flügeln  versehen,  ge- 
dacht. D^DJD  *6k  «irr  n»i  rrrb  n«?:ü  in«  nnon  nbcan 
„die  Mutter  eines  neugebornen  Kindes,  welches  eine  Lilitk- 
gestalt  hat,  ist  durch  die  (Levit.  12,  1  fg.)  angegebene  Zeit 
unrein;  das  Kind  ist  ein  Sched  —  hat  menschliches  Ansehen  — 
nur  mit  Flügeln  versehen"  Niddah  24  b. 

Auch  nach  dem  parsischen  Volksglauben  waren  die 
Missgestalten  unter  den  Menschen  Werke  der  Daevas  vgl. 
Vend.  II,  84-86;  It.  5,  92.  93.  —  Nach  der  Sage  war  Lilith 
das  erste  Weib  Adam's  und  gingen  aus  ihrer  Ehe  die  Schedim, 
die  sogenannten:  dir  (cf.  2  Sam.  7,  14)  „Plagen 


6)  Vgl.  über  ihn  Hamaeae  carmina  (cd.  Frey  tag)  fff,  TaI^j  Pf,  f*. 

7)  rH3N  leite  ich  ab  vom  Zcud:  agra  (vgl.  Agromainyu»)  [huzv. 
ganä],  was  schlagend,  dann:  sehr  böse  bedeutet  vgl.  Ic.  LV1,  7. 
6;  It.  13,  76;  Ic.  XLIV,  2;  It.  19,  44;  cf.  Brockh.  Glossar  s.  v.  Der 
2.  Theil  ron?3  ra  ist  appellativisch  zu  nehmen  =  die  Tänzerin. 
Schon  Jcsaj.13,  21  wird  den  Kobolden  die  Eigenschaft  des  Tanzens 

zugeschrieben  vgl.  auch  oben  81  und  Pessach.  112  b  ^jSHÜ  *pb  = 
Satan  springt.  Jalkut  Chad.  §.  56  erklärt  auch  Agrath  foig'cndermassen  : 

n^bint)^  n^Ip*)!]  TETi  „die  beständig  hüpft  und  springt"  Auch 

v  v       :         v*v  -  :  $  m 

im  liber  Adami  (bei  Gc^cn.  1.  c.)  ist  von  =  Tanzgeistern, 

welche  über  die  Töchter  der  Menschen  herfallen,  die  Rede  — .  Das« 
Lilith  mit  Agrath  b.  Machlat  identisch  ist,  geht  aus  Sabbath  151b 
hervor,  wo  der  Lilith  ganz  dieselbe  wie  hier  im  Texte  der  Agrath  zu- 
getheiltc  Function  zugeschrieben  wird. 

8)  mb^O  VXD  nb-ttttT.  =  „langhaarig  wie  Lilith"  Erubin  100b. 
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der  Adamskinder''  hervor.  In  dieser  Beziehung  sind  die 
obenp.  60  fg.  gedachten  parsischen  Vergleichsstellen  zu  berück- 
sichtigen 

Zorn  Schluss  noch  die  Bemerkung,  dass  nb*b  auch  ein 
sniter  Genius  und  im  Hinblicke  auf  Hiob  3,  3  der  Name  des 
Geburtsengels  ist.  Synhedrin  96  a.  Auch  die  griechische 
Mythologie  kennt  einen  Geburts-  oder  Geschlechtsflämon 
Jmuovtov  rtvi&ku>v"  vgl.  Pindar  Ol.  XIII,  10.  5. 


Anhang. 

a)  zu  Seite  15. 

Anstatt  vieler  theilen  wir  hier  nur  zwei  Incantamenta  mit 
1)  Spruch  gegen  Eitergeschwulst,  kejto,  Sabbath  67  a: 

-pn  -jm  .  v3^^  iirra  ttKOKbi  onon  «anfiro  inbrnota 
so^  arren  oibps  •rpa^T  rpn  ■spr«  '■pa  "sp?»  -paa  •jpofco» 
•pbrr  -ciia  rmn  «bi  men  ab  -p  rrm  «bi  rr»  Un- 
gefähr :  „Bus,  Busjih,  Mus,  Musjih,  Ohas,  Chashi,  Scharlai  und 
Amarlai;  diese  ( —  letzteren  zwei)  sind  Boten,  die  aus  dem 
Lande  Sodom  stammen,  schmerzhafte  Geschwüre  zu  heilen.  — 
Uie  Farbe  werde  nicht  röther,  verbreite  sich  nicht  weiter,  es 
werde  aufgesogen  der  Same  im  Bauche.  —  Wie  ein  Maul- 
thier sich  nicht  fortpflanzt,  so  pflanze  sich  nicht  fort  das 
Uebel  am  Körper  des  N.,  Sohn  N/s." 

Die  Wiederholung  eines  und  desselben  gleichklingenden, 
aber  mitunter  gar  nichts  bedeutenden  Wortes  mit  Wegwer- 
tung  gewisser  Buchstaben  und  Sylben  ist  charakteristisch  für 
die  heidnischen  und  jüdischen  Incantamenta,  und  dient  nur 
dazu,  das  Mystische  noch  zu  steigern  —  vgl.  Voss  zu  Virg. 
Hyl.  VIII  S.  429.  „Es  scheint,  dass  in  Bannsprüchen  wie 
Cato's:  daries,  dardaries,  astataries,  ista,  pista,  sista  die  Reime 
geliebt  wurden."  Ein  Beispiel  für  Abwerfung  der  Sylben  ist 
das  bekannte:  Abracadabra.  In  der  mitgetheilten  Zauber- 
formel erkennt  man  die  Namen  folgender  parsischer  Daevas. 
Basjih  ist  der  Daeva  Büzi  vgl.  It.  4,  4;  Musjih       Müs  Ic, 
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XVII,  46;  LXVII,  23;  Chashi  =  Hashi  It.  L  c.  Farv 
lt.  29,  137. 

Ia  Scharlai  und  Amerlai  vermuthe  ich  die  Namen 
Haurvatat  und  Amerctäl  zu  linden.    Tal  ist  blosses  Suitix 

•  •  • 

so  wie  lai  in  Scharlai  und  Amerlai  Pluralendungen  sind 
Der  Stamm  Haurva  entspricht  dem  Skt.  Sarva  (vgl.  Bopp 
v.  G.  §.  46  u.  53)  und  heisst:  Ganzheit,  Fülle  gebend.  Für 
Amere  siehe  Brockhaus'  Glossar.  Bei  Nairjos.  wird  er:  va- 
naspatinam  patih'  „Herr  der  Bäume"  bezeichnet,  was  auch 
mit  Bund.  C.  9  stimmt,  wo  Amcretät  „die  Kenntniss  der  Be- 
schaffenheit der  Bäume"  zugeschrieben  wird.  Dasselbe  Capitel 
sagt  ferner:  „die  von  Amerctät  gepflegten  10000  Mutter- 
gattungen von  Pflanzen  sind  bestimmt,  die  10000  Krank- 
heiten des  Agromainyus(vgl.  Vend.  XXII,  6)  zurückzuhalten." 

Mithin  wäre  auch  Ameretat..  „der  Krankheiten  abwehrende 
Genius"  und  correspondirt  solcher  Gestalt  mit  haurvatat,  was 
„Gesundheit"  bedeutet  „azem  dadham  haurvatatd  naram 
ashaonüm"  Brockh.  s.  v.  haurvatat. 

Die  gegen  Krankheiten  (hier  gegen  Schwulst)  angerufe- 
nen Genien:  Scharlai  und  Amerlai  scheinen  demnach  mit 
den  ebenfalls  Krankheiten  abwendenden  Genien  Haurva(ta|t 
=  Sarva,  und  Amere(tat)  identisch  zu  sein. 

Sachlich  wäre  noch  zu  vergleichen  Hippokrates  (ntpi  ieo. 
vova.  §.  27)  über  die  Heilung  durch  Beschwörungsformeln: 
MAFOI  tb  xcti  xaO-dgraiy  xal  ayv^rat,  xal  dka^oveg,  oxogoi 
di)  ngoanoviovrai  aqoöya  &6ooeßkg  elvcu  xal  nXkov  xi  ttdirai, 
ovtoi  Toirvv  ncwafi ne%6 )uvoi  xal  nyoaßctkkofitvoi  ro  duov  rfo' 
€tfirj%ayit]g ,  T(ß  pt]  tayuv  ort  nQoaevtyxdvTig  mfiXr/üovaiVy  o>* 
W  xarädtfioi  twöiy  oiöh  kmötdu&voi  —  —  —  x.  r.  I. 

Ein  2.  Spruch  gegen  Daemonen  ist  folgender :  Sabb.  das. 
—  TJDM,  W'D  -n  NDÜ  na  n»iicm  -nnn  «a^b  n^ir:  p^pn  n-n 
„Geborsten,  verflucht,  zerschmettert,  gebannt  sei  Temo,  Tena, 

Hasmogs  "    Für  Terao  ist  zu  vergleichen  derDaeva 

der  Finsterniss:  Temo.  Spiegel,  Einl.  3.  B.  S.  XLIX;  Tena  = 
Qacni  It.  4,  4;  Hasmogs  =  Asmogs  vgl.  Nirang-Kugti  IV: 
Äferin  der  7  Am.  9p.  2;  Asmogs  selbst  dürfte  eine  Zusam- 
men ziehung  sein  aus  dem  Namen  Ashemaogha  „der  Daeva 
der  Unreinheit".    Vend.  IX,  193  dazu  Sp.    Der  noch  in  aii- 
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geführter  Talmudstelle  vorkommende  Name :  tntt  ^U^b  ist 
wohl  nichts  anderes  als  Zairika  bendvd  (der  Peiniger  Zairika) 
Vend.  X,  18;  Bund.  C.  1,  Sp.  1.  c.  XLVIII. 

Ueber  Formeln  zur  Bekämpfung  der  Dacvas  siehe 
Vend.  X,  10 fg.;  XI,  32 fg.;  Spiegel,  Einl.  in  die  trad.  Sehr, 
der  Parsen  2.  Th.  S.  167.  190  — .  Zur  Bekämpfung  der 
S  c  h  e  d  i  m  vgl.  Zeitschr.  der  DMG.  S.  465  und  Steinschnei- 
der: Zur  pseudepigraphißchen  Literatur  des  Mittelalters  S.  64. 

b)  Daselbst. 

Sympathetische  Curen,  mit  denen  Handlungen  von  Zau- 
berei irgend  welcher  Art  verbunden  sind,  verpönt  der  Talmud 
aufs  strengste,  cf.  Synhedr.  101  a,  Scheb.  lob.  Zauberei  treiben 
ist  dem  Talmud  überhaupt  mit  Götzendienst  identisch.  „Der 
Zauberer  heisst  desswegen  tpatt,  weil  er  Gott  verleugnet" 
Synb.  67  b.  „Die  Verbreitung  der  Zauberei  führte  den  Sturz 
des  jüdischen  Reiches  herbei"  Sota  48  b.  —  vgl.  auch  die  Er- 
zählung von  R.  Chanina  und  einer  Zauberin  Chulin  7  b.  Die 
Frage  nach  der  Zulässigkeit  von  Amuletten  und  Formeln  ist 
in  der  nachmaimunischen  Epoche  oft  ventilirt  worden.  R.  Sa- 
lomon  b.  Adereth  (1235 — 1310),  befragt  über  sympathetische 
Curen,  schwankt  in  der  Entscheidung  dieses  Punktes  vgl. 
Resp.  167.  413.  425.  Er  wolle  nur,  sagt  er,  eine  Vermuthung 
aussprechen.  „Curen  die  mit  Beschwörungen  und  Anrufungen 
verbunden  sind,  sind  verboten,  dahingegen  Curen,  die  einen 
natürlichen  Zusammenhang  zwischen  dem  Heilmittel  und  der 
Krankheit  zeigen,  sind  nicht  nur  gestattet,  sondern  man  soll 
mit  dem  Hinblick  auf  Gott,  der  allein  Genesung  sendet,  sich 
ihrer  bedienen."  vgl.  Frankels :  „Entwurf  einer  Geschichte  der 
Literatur  der  nachtalraudischen  Respouscn"  S.  43  fg. 

c)  Daselbst. 

Statt  nähern  Eingehens  verweisen  wir  bloss  auf  die  den 
siderischen  Einrluss  abhandelnden  Talmudstellen:  Sabbath  121b; 
156  a;  Nedar.  23  b;  Moed  Kat.  28  a;  B.  Kamal6a;  B.  Mezia 
30b;  Pesach.  2b  u.  s.w.  vgl.  überhaupt  Brecher  1.  c  S.  148 fg. 

Auf  diesen  astrologischen  Glauben  des  Talmud  dürfte  vor- 
herrschend der  Chaldäismus  eingewirkt  haben,  woher  ihn  auch 
der  spätere  Parsismus  herüber  nahm.   vgl.  den  1.  Excurs  in 
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Spiegelt  Zend-Uebersetzung  B.  1.  und  dessen  Aufsatz  in  dieser 
Zeitschrift  B.  6  S.  81  fg.  Rein  persisch  jedoch-  dürfte  sein  die 
talmudisch-raidraschische  Annahme:  von  einem  praeexisti- 
renden  belebten  und  mit  höhern  Kräften  versehnen  Sideris- 
mus,  welcher  das  Prototyp  ftir  die  stofflichen  Wesen  der  irdi- 
schen Welt  ist.  Dies  drückt  der  Talmud  mit  dem  Worte  b*p 
aus  vgl.  Sabbath  146  a:  Israel,  welches  auf  Sinai'  stand  —  d.  h. 
welches  eine  geoffenbarte  Religion  hat,  verlor  seine  frühere 
Unreinlichkeit :  ^rarw  npcc.  Was  aber  bewirkte ,  dass  diese 
auch  von  den  Völkern ,  welche  nicht  am  Sinai  standen ,  ge- 
wichen ist  ?  Dies  bewirkte  die  Anwesenheit  ihres  Masal 
«in  irP"*b?53  "nn  *k  in:-*n  t)«  —  oder  Midr.  Rabba 

C.  10:  ypnh  b*p  ib  "pfira  am  a«r  ba  ^b  *pK  »Es  giebt  keine 
einzige  Pflanze,  welche  keinen  Masal  im  Himmel  hätte." 

Dieses  in  beregtem  Sinne  oft  gebrauchte  Wort  ist  gleich- 
bedeutend mit  dem  parsischen  Fravashi  *)  huzv.  iNNpc  „Diese 
sind  eine  Art  Genien,  welche  die  feineren  geistigen  Vorbilder 
sind  der  grobem  körperlichen  Wesen  der  irdischen  Welt**). 
Belege  hiefür  aus  dem  Talmud  und  Midrasch  hatten  wir  be- 
reits oben  p.  19  fg.  angeführt;  so  bemerkten  wir  auch,  dass 
die  Fravashis  zumeist '  Schutzgeister  der  Frommen  sind. 
Unter  dem  häufig  wiederkehrenden  talmudischen  Ausspruch: 
bN^^b  bfp  -p«  „Israel  hat  kein  Masal"  (Sabbath  156a  u.  sonst) 
soll  ebenfalls  nichts  anderes  zu  verstehen  sein,  als,  dass  Israel 
keinem  es  schützenden  Fravashi  anvertraut  ist  Der  strenge 
jüdische  Monotheismus  konnte  sich  Israel  als  Volk  nur  unter 
dem  unmittelbaren  Schutze  Gottes  stehend  denken, 
vgl.  Pirke  de  K.  Eliez.  mit  Beziehung  auf  Deut  32,  9; 
Berach.  7  a.  Daher  die  Ueberantwortung  des  jüdischen  Volkes 
an  einen  eigens  für  es  bestimmten  Schutzengel  (gewöhnlich 
Michael)  nur  als  Strafe  aufgefasst  wurde***). 

Nennenswertli  ist  ferner:  dass  die  Fravashis  in  der  spä- 

*)  Uebcr  die  Etymologie  vgl.  Burnouf  eur  le  Jacna  I  p.  270 
271  und  dessen  Commentar  p.  267.  556.  563;  Benfey,  Monatenamen 
S.  63  fg. ;  Spiegel,  Grammat.  §.  24.  und  deren  Einleitung  in  die  trad 
Schriften  d.  P.  p.  418. 

**)  Rhode  heilige  Sage  des  Zendvolkes  S.  195. 
***)  Vgl.  Steinschneider  in  Zeitschrift  d.  D.  m.  O.  B.  4,  S.  155fg 
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lern  Zeit  als  Sterne  gedacht  wurden.  Dies  besagt  aus- 
drücklich eine  Stelle  im  Minokh.  (bei  Spiegel  1.  c).  u.  awar€. 
amar.  u.  anakhsmär.  ctaragann.  i.  pödä.  hSfit.  fravas.  L  göthyann. 
i.  gnft.  öcteftt.  chi.  hamöin.  darim.  u.  dahesn.  i.  dädär.  hörmezd. 
o.  gethi  dat.  ke  zaisni.  u.  necha.  zaisni.  hfcflt.  har.  tane\  rft. 
bamgohäre.  fravase.  i.  q^s.  pexla.  Diese  Sterne  sind  kampf- 
gerüstet nach  Art  eines  Heeres  cf.  Burnouf  Etudes  I  p.  341 ; 
Sp.  L  c.  Dass  dem  biblischen:  otodm  fcox  2.  B.  d.  K.  17, 16; 
21,  3;  23,  5;  Nehein.  9,  6  (LXX:  al  argartat  rwv  ovQavwv) 
Daniel  4,  32:  ktod  (LXX:  dwauüg  xtäv  ovpavwv)  dieselbe 
Vorstellung  zu  Grunde  liegt,  ist  um  so  eher  anzunehmen,  als 
auch  hier  die  Sterne  für  höhere,  belebte  Wesen  gehalten  wur- 
den, v.  Gesenius  Jesaja-Comra.  zu  24,  21.  —  Hiob  25,  ö,  cf.  4, 16 ; 
38,  7.  Das  Buch  Henoch  identiticirt  sogar  die  auf  die  Erde 
herabsteigenden  Engel  mit  herabgefallenen  Sternen.  Nach  C.  18, 
13 — 16  wird  den  Sternen  Empfindung  zugeschrieben.  Die  ab- 
trünnigen Sterne  (vgl.  die:  aoripeg  nXccvrjrcu  im  Brief  Jud.  5, 13) 
werden  zur  Strafe  angebunden,  was  an  die  spätere  Vor- 
stellung der  Perser  vom  Gebundenwerden  der  Sterne  am  Him- 
mel erinnert,  cf.  Ulemäi-Islam  p.  5,  was  wiederum  an  Hiob  38, 31 
Hfl  ED  b^OD  rrottua  in  rwo  mrttE  ^JDprn  erinnert. 

d)  zu  Seite  52. 

Der  Talmud  Pesachim  111— 112  b  schreibt  eine  Menge 
von  VorsichtsmasBregeln  vor,  die  zu  beobachten  sind  um  die 
an  Mittwoch  und  Sonnabend  als  den  Dies  nefasti  ihr  Wesen 
treibenden  Schedim  ohnmächtig  zu  machen.  Unter  anderem 
heisst  es  daselbst  und  Tractat  Aboda  Zara  12  a,  dürfe  man 
an  diesen  Abenden  kein  Wasser  trinken,  hat  man  aber  doch 
getrunken,   so   sage  man  folgendes:  'H'HTiDQ  -irm«  ^at 

«OD73  fccw  ^  +r*  ^CT.  *T?3?  "TT^?®  „Meine  Mutter 

hat  mich  zwar  gewarnt  vor  Schavrejari,  Schavrejari  Brejari, 
Rejari,  Jari,  Ri  —  ich  trinke  aber  doch  Wasser  aus  einem 
weissen  Gefässe." 

Es  ist  bereits  bemerkt  worden,  dass  bei  den  incanta- 
nienta  die  abnehmende  Sy  Ibenzahl  üblich  war.  Was  den  Na- 
men Schavrejari  betrifft,  so  halte  ich  ihn  mit  der  neupersi- 
schen Benennung  des  3.  Amesha-cpeata ,  nämlich  mit  Schall 
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revar*)  identisch  —  Schahrevar  wird  bei  Nairios.  (BurnouJ 
Comm.  146)  „als  Herr  der  sieben  Weltalle"  **)  bezeichnet. 
Hieiür  galt  er  auch  in  den  Urtexten ,  in  denen^  das  Wort : 
khshatra-vairya  geradezu  für  Metall  —  Vend.IX,2l';  XVII,  17; 
Vsp.  XXIII,  1  —  oder  für  Metallgeräth Schäften  gebraucht  wird 
vgl.  It.  10.  125:  aka  khshatrem  vairim  „mit  einer  Klam- 
mer von  Metall"  und  in  der  erstcitirten  Vend.-Stelle:  tighra 
khshatra  vairya  „mit  einem  spitzen  Metallinstrument". 

Auch  der  aus  Schahrevar  durch  Transposition  des  v  und 
r  gebildete  Scharejar  hatte  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  die 
Function :  über  alles  Metall,  und  alle  Metallgofasse  gesetzt  zu 
sein,  da  noch  der  Commentator  R.  Samuel  b.  Mei'r  (1100—  110U) 
in  der  Erklärung  der  angezogenen  Pcsachim stelle ,  Schavrejar 
über  alle  Trinkgefasse  gesetzt  sein  lässt,  was  sicherlich  eine 
gang  und  gäbe  gewesene  Volksannahme  war.    Nur  ist  nicht 
abzusehen,  warum  Schavrejar  gerade  über  die  weissen  (^vn) 
Gerätschaften  gesetzt  war.  Ich  halte  aus  eben  diesem  Grunde 
das  in  unserer  Textesstelle  stehende  Wort  **n*n  für  eine  Cor- 
runtion  aus       kl)©n  — •  tön  oder  mit  prosthetischem  «  :  »sttn 
ist  die  gewöhnliche  Abbreviatur  für  khshatra  vgl.  fmcnx 
Daniel  3,2;  »Tion«,  Esther  1,  1 ;  Esra  4,  G;  •nntinN  Esther  8, 
10.  14.  in  Fürst's  hebräischem  und  chaldäischem  Handwörter- 
buch s.  v.  —  Der  2.  Theil  der  in  Rede  stehenden  Wörter: 
•n-^  oder  «fvi  ist  das  zendische:  vairya.    Das  ganze  Wort 
tTrdn  =  khshatra-vairya  heisst  oft,  wie  erwähnt,  Metall.  Der 
Sinn  obiger  Bann formel  wird  nun  sein:  „Wiewohl  mich  meine 

Mutter  gewarnt  hat  vor  Schavrejar  so  trinke  ich  dennoch 

Wasser  aus  einem  Mctallgefass  ^TltOf!  NODtt  wenngleich  über 
dasselbe  Schahvrejar  gesetzt  ist."  Dass  hier  Schahvrejar,  wie- 
wohl er  mit  dem  Amesh a - 9p efi ta  SchahreVar  identisch 
ist,  als  Sched  gehalten  wird,  kann  nicht  befremden,  da  —  wie 
schon  bemerkt  p.  23  —  gerade  die  Amesha-cpefitas  in  der 
Neuperserzeit  nur  noch  ihrem  Namen  nach  gekannt  und  vom 
jüdischen  Volke  sogar  mit  Schedimnamen  verwechselt  worden 

*)  lieber  die  Zusamraeiiziehung  des  Schahrevar  aus  dem  Zendi- 
hchcn:  Khehatra- vairya,  siehe  Benfey,  1.  c.  52  fg. 
**)  saptadhätanäm  patih*. 
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sind.  So  wurden  auch  in  der  oben  p.  89  angeführten  Stelle, 
ilie  mit  den  Amesha-^pefitas :  Haurvatal  und  Ameretät  iden- 
tischen: Scharlai  und  Amarlai  mit  Schedimnamen  zusammen 
ermähnt. 

e)  Seite  75. 

Für  ^«nrc«  findet  sieb  aucli  zuweilen  die  Leseart  ■p^'TO 
oder-;^!^:,  so  wie  im  Midr.  Jalkut  zu  Hiob  c.  21:  p-»:rd  «^d 
und  Genes.  Rabba  c.  36:  -p^dwVTO  n-2  ?>t.  Für  den  ersten 
Augenblick  könnte  man  diese  Leseart  für  eine  auB"*«iTO« 
eorrumpirte  halten,  zumal  auch  in  einigen  Midrasch- Ausga- 
ben (y  ,  )  ■p*7??  stent-  Nun  aDer  kennen  die  spätem  Kabba- 
listen  eine  ganze  Genealogie  Aeshmadai's  und  verfolgen  diesen 
bis  auf  seinen  Stammbaum.  So  lässt  ihn  Rabbi  Bechaja  in 
seiner  Pentateucherklärung  (Abschnitt  Bereschith)  von  Sam- 
uiael  abstammen,  der  vier  Weiber  hatte:  Lilith,  Naamah, 
Agrath  und  Machlat.  Menachem  Ziuni  in  seinem  kabbalisti- 
schen Commentar  Ziuni*)  p.  14  b  sagt:  to«  nrrn  rr:?5 
^TjON  c«  ]<nO'ltD  „Naamah  war  das  Weib  Somron's  und 
die  Mutter  Aeshmadai's.  So  äussert  sich  auch  Menachem 
Recanat:  z^tt  Tibi:  D;s*S5  *«to:j«  D«yrftTO  TO«  rrmn  n::r:**) 
~Xaamah  war  das  Weib  Somron's,  die  Mutter  Aeshmadai's, 
denn  von  hier  stammen  die  Schedim  ab."  Dass  Sainmael 
auch  Samron  geheissen  hat  und  der  Vater  Aeshmadai's  war, 
ist  zwar  nicht  erweisbar  aus  den  frühern  Aggadas,  kann  aber 
immerhin  eine  herrschende  Volksannahmc  gewesen  sein  — 
so  dass  Samron,  was  auch  Samaritaner  heisst,  ein  den  juden- 
feindlich gesinnten  Samaritanern  entlehnter  Name,  der  Schimpf- 
name Sammael's  war.  Diese  ausgesprochene  Vermuthung, 
dass  Samron  der  Stichname  Sammael's  war,  erhebt  eine 
Koranstelle  (Sur.  XX,  87.  90.  96)  zur  hohen  Wahrscheinlich- 

i  s 

keit   Hier  wird  nämlich  von  einem  gewissen  ^^«UJI  =  yrtaä 

berichtet:  „dass  er  in  Abwesenheit  Mosis  das  jüdische  Volk 
geprüft  und  zum  Götzendienst  verfährt  habe"  —  eine  Ansicht, 
die  aus  dem  Midrasch  (Rabba  p.  89  a  cf.   Pirke  de  R.  Eliezer 


*)  Edit.  Cremon.  1559.  vgl.  Zunz  znr  Geschichte  und  Liter.  S.  105. 
In  seiner  Pcntat-Auslegung  ed.  Vened.  1560  S.  33  c 
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c.  45)  floss,  nach  welchem  Sammael  bei  Anfertigung  des  Golc 
kalbes  thütig  war  und  die  Juden  zum  Götzendienst  reizte  - 
Wenn  nun  Mohammed  diese  gewiss  stark  verbreitete  B< 
hauptung  durch  eine  mündliche  Mittheilung  eines  Juden  vei 
nahm,  der  bei  dieser  Gelegenheit  nicht  Sammael,  sonder 
dessen  Schimpfnamen:  Somron  nannte  —  so  wissen  wir,  we 

unter  ^«^UJI  zu  verstehen  sei!! 

Nachtrag. 

Wie  die  Redaction  dieser  Blätter  bezeugen  kann ,  wai 
bereits  vorstehende  Abhandlung  in  der  vorliegenden  Gestal 
eingesandt  als  der  siebente  Jahrgang  der  hebräischen  Zeit 
schrift  Ha-Chaluz  erschien,  welche  in  dem  ersten  Artike 
einen  in  unsere  Arbeit  einschlagenden  Stoff  behandelt.  Mil 
Erwähnung  dieser  Thatsache  wollten  wir  nur  das  offene  Ge- 
ständniss  aussprechen,  dass  wir  —  so  uns  genannte  Arbeit 
vor  der  Drucklegung  unserer  Abhandlung  zu  Gesichte  ge- 
kommen wäre  —  nicht  ermangelt  hätten  eine  solche  gegen 
jede  geschichtliche  Auffassung  und  sprachvergleichende  Unter- 
suchung verstossende  Behandlungsweise,  die  wir  hier  befolgt 
sehen,  im  Laufe  unserer  Arbeit  aufs  Entschiedenste  zurück- 
zuweisen. 

Mubs  schon  die  destruetive  Rücksichtslosigkeit,  mit  der  sich 
der  Verfasser  Herr  O.  H.  Schorr  seiner  Aufgabe  entledigt,  in 
dem  Leser  Entrüstung  hervorrufen,  so  muss  sich  diese  noch  bei 
weitem  steigern,  wenn  man  sieht,  wie  der  Herr  Verfasser  nur 
auf  dem  Wege  vager  Hypothesen,  geschraubter  wenn  auch 
mitunter  geistreicher  Combi nationen,  zufällig  laut-  oder  sach- 
licher Aehnlichkeiten  zu  seinen  vorgefassten  Schlüssen  und 
Resultaten  gelangt,  und  wie  er  dem  gänzlichen  Mangel  an 
linguistischer  und  quellenmässiger  Forschung  durch  einige  dem 
Kleuker'schen  Pehlwi-Vocabulair  entlehnte  Wörter  und  durch 
die  schon  längst  antiquirte  Uebersetzungsart  abzuhelfen  glaubt. 

Die  gedrängte  Kürze,  welche  uns  diese  Blätter,  zumal 
ein  Nachtrag,  zur  Pflicht  machen,  verhindern  uns,  eine  ein- 
gehende Beweisführung  des  Gesagten  zu  liefern. 
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Um  jedoch  diese  nicht  ganz  schuldig  zu  bleiben,  mögen 
nur  folgende  Proben  aus  dieser  „wissenschaftliche  Abhand- 
lungen" sich  benennenden  Zeitschrift  um  so  eher  mitgetheilt 
cnd  besprochen  werden,  als  wir  die  beigefugten  Bemerkungen 
-mis  gelegentlich  gebotene  Zusätze  zu  unserer  Abhandlung  be- 
trachtet wissen  möchten. 

Wie  belehrend  beispielshalber  zunächst  die  etymologische 
Dednctionsweise  II.  Schorr's  ist,  möge  aus  Nachstehendem  er- 
hellen. 

a)  Akomanö  *)  =  schlechte  Gesinnung  n.  p.  eines  von 
Agromainyus  geschaffenen  Erzdew's  bekanntlich  ein  Compo- 
situm aus  aka  (skt.  aka  =  a  -f-  ka  nicht  Freund)  schlecht; 
mano  (Radix:  man  denken)  skt.  manas;  huzv  minashn;  pärsi 
minesn  —  Sinn,  Geist,  Gesinnung  —  hängt  nach  Schorr 
ChaJuz  S.  18)  mit  dem  hebr.  epr,  ypy  zusammen!! 

b)  Den  Namen  des  Dew  Tairica  (Bundeh.  67,  8:  Tarij 
cf.  Spiegel  zu  Vend.  X,  18  Note  1)  der  wahrscheinlich  mit 
dem  Vend.  1.  c.  erwähnten  Tauru  identisch  ist,  und  von  der 
Rad.  taurv  parsi  und  huzv.  tarvinitan  =  peinigen1)  stammt, 
vergleicht  H.  Schorr  mit  dem  hebr.  mü  =  Mühe! 

c)  Herrn  Schorr  gilt  es  ferner  für  ausgemacht,  dass  der  Name 
des  andern,  Bund.  1.  c.  mit  Tairica  zusammenerwähnten  Dew 
Zairica  (nicht  wie  Sch. :  Zarui)  auf  die  Wurzel :  am,  mo,  reit 
zurückzuführen  ist  (sie !).  Natürlich  konnte  H.  Sch.  nicht  ahnen, 
das»  vielmehr  der  Stamm  des  in  Rede  stehenden  Wortes :  Zairica 
(zairi  -}-  ca)  kein  anderer  als  zar  =  zürnen,  peinigen  auch : 
gelb8)  ist,  und  der  Gelbe  der  Peiniger  heisst  —  Eigenschafts- 
wörter, die  zu  seinem  Wesen  als  dem  Gegner  des  Amesha- 


*)  Vgl.  hierüber  wie  über  die  folgenden  etymolog.  Ableitungen 
Juso*  „Handbuch  der  Zendsp räche". 

1,  Vgl.  It  1,  6;  yt.  5,  13  yd  vtypa  taurvay&t  =  welcher  Alles 
peinigen  wird. 

*2)  Ic.  XXVIII,  9;  yt  13,  30  nöit-zaranaemä  =:  wir  wollen  —  nicht 
peinigen. 

3)  Vgl-  auch  die  adjectiva:  zairita  =  grüngelb  Ic.  IX,  34;  yt 
U*,  40  —  und  zairina  =  gelblich ;  fast  stehendes  Epitheton  der  Bü- 
»hrancia,  siehe  oben  S.  87. 
Abhandl.  d.  DMO.  IV,  3.  7 
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^petita  Haurvatat  (Genius  der  Fülle  und  dem  Dew  der  Hun- 
gersnoth  sehr  gut  passen. 

d)  Ferner  ist  nach  Sch.  der  Bund.  67,  3  erwähnte  Tarraat 
mit  rroin  Jerem.  14,  13  identisch.  Wie  aber  wenn  dieses  ein 
Derivatum  der  Radix  rwi  =  zu  Falle  bringen,  betrügen,  täu- 
schen —  cf.  Fürst  hebr.  chald.  W.  8.  v.  —  ist,  während  Tar. 
raat =  zend.  Tarömaiti  ein  aus  tarö  =  über,  und  maiti  (von: 
man)  Denken,  Sinn  zusammengesetztes  Wort  ist  und  Ueber- 
Muth;  Hochmuth  bedeutet?!  wie  denn  in  Wahrheit  Bund.  I.  c. 
Tarmat  als  Dew  des  Hochmuth s  genannt  wird. 

e)  Medokht  ist  das  hebr.  ms  part.  hiphil  von  m:  =r  der 
Vertreibende,  Verstossende !  Wiederum  ein  arger  Missgriff. 
Denn  Medokht  oder  besser:  huzv.  mithökt,  pärsi  niidükht  ist 
das  Zendische:  mithaokhta.  Dieses  ist  componirt  von  mitha 
(mith  =  betrügen)  falsch  -f-  aokhta  =  ukhta  =  part.  perf. 
pass.  der  Rad.  vac  =  sprechen  vgl.  Vend.  V,  75.  Mithaokhta 
ist  demnach  gleichbedeutend  mit:  falsche  Rede  =  Lüge,  und 
als  Dew  der  Lüge  gilt  auch  das  n.  p.  dieses  Wortes  Bund.  1, 
12;  67,  4. 

f)  Vejish  (fälschlich  Schorr:  Vajis)  definirt  Sch.  unbe- 
greiflich aus  ünya  Schrecken.  Wahrscheinlich  dachte  er  an 
die  Stelle  in  Bund.  1.  c. ,  wo  es  in  Beziehung  auf  diesen  Dew 
heisst:  er  quäle  die  Seelen  der  Todten  mit  Furcht  und 
drücke  ihnen  Schrecken  ein.  Windischmann  z.  St.  143  ver- 
muthet  in  Vejish  den  Dew:  vizaresha  wiederzuerkennen,  wel- 
cher die  von  den  Körpern  abgeschlagenen,  getrennten 
Seelen  in  die  Hölle  schleppt  cf.  Vd.  XIX,  94.  Demgemäss 
dürfte  es  wohl  nicht  zu  gewagt  erscheinen,  wenn  ich  Vejish 
etymologisch  von  der  Zendwurzel 4) :  vij  =  abtrennen,  ab- 
schlagen, ableiten  möchte. 

g)  Den,  von  Windischm.  139  erwähnten  Namen:  Rama 
erklärt  Sch.  aus  dem  hebr.  rwi*  List,  oder  rrra^  Betrug. 
Möge  uns  H.  Sch.  mit  einer  solchen  Definition  nicht  tiber- 


4)  Das  part.  perf.  pass.  vikhta  —  gewöhnlich  iu  der  Zusammen- 
setzung: hunivikhta  =  „gut  herabgeschlagen"  ist  da«  stehende  Prae- 
dicat  der  Keule  vazrö  vgL  jt.  6,  5;  10,  40  u.  a. 
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listen  oder  betrügen!  denn  räma,  von  ram  heisst:  plagen  und 
bedeutet  personificirt  den:  Neid6)  Bund.  1.  c. 

h)  Den  Kamen :  Apaosho  (nicht :  epeoshe)  bekanntlich  ein 
d.  p.  eines  Daeva,  der  den  Regen  bringenden  Stern  Tistrya 
(Xerios.  vrshtinakßhatra  I9.  1,  35)  stört6),  leitet  Herr  Sch.  von 
iE?,  da*  =  verdummen,  ab.  Apaosho  ist  vielmehr  aus  dein 
Compositum  apa  (praepos.  von)  -f  osha  =  ush,  huzv.  osh  = 
brennen,  leuchten  zu  definiren  und  ist  vielleicht  an  das  Leuchten 
des  Blitzes  und  an  das  Verbranntwerden  durch  denselben  zu 
denken,  mit  welchem  nach  der  Parsenmythologie  Apaosho  von 
Tistrya  getroffen  wird. 

i)  Dahaka  =  „verderblich"  permanentes  adj.  des  (azhi) 
Drachen  cf.  Vd.  I,  69;  Ic.  IX,  25;  yt.  19,  50  u.  s.  w.  stammt 
von  der  Radix:  dah  =  verderben.  Nach  Sch.  dahingegen  ist 
dahaka  =  pm! 

j)  Der  Name  des  weiblichen  Daemon  Büshyaricta  huzv. 
Iüsha9p;  pärsi:  büsyäcj)  (nicht  wie  Sch.:  boschasp)  kommt 
vom  part.  fut.  der  Radix  bü  *)  =  sein,  her  und  bedeutet  eigent- 
lich „Zukünftigkeit" 7).  Herrn  Sch.  aber  ist  B.  gleichbedeu- 
tend mit  dem  lautähnlichen  man  =  Schande,  Schmach!! 

Doch  überschlagen  wir  schon  einmal  dieses  an  glück- 
lichen etymologischen  Resultaten  so  reichhaltige  Blatt  (S.  18) 
und,  indem  wir  hinsichtlich  Schahriver  (S.  19)  auf  das  bereitB 
oben  S.  93  fg.  Gesagte  verweisen,  und  S.24  die  falsch  citirten 
Worte,  die  yavaecha.  yavatätaecha  heissen  müssen 8),  berich- 
tigen, gehen  wir  auf  die  Besprechung  der  (das.)  angezogenen 
Talmudstelle  über. 

Wie  bekannt  bestand  die  parsische  Ceremonie  Geti-khirid 
(*Xjj>  <cU?),  nicht  wie  Sch. :  Gitekrit  oder  Guetikherid,  darin, 
dasa  der  Laie,  welcher  kein  Herbad  werden  wollte,  irgend 

5)  Huzv.  arask  —  cf.  über  IMma  (Ic.  XLVIII,  4)  yoi  —  aeshemem 
vareden  rämetneä  =  welche  —  den  Aeshma  und  Rama  fördern. 

6)  cf.  Bund.  7,  6;  16,  5.    Windischmann  S.  280.   Spiegel,  Avesta- 
W«.  3.  Ii.  S.  XXI. 

*)  cf.  Visp.  21,  5:  hentemca  bavantemea  büshyantemca  =  den, 
welcher  ist,  war  und  seiu  wird. 

7)  cf.  oben  p.  86  fg.  und  WindUchmann,  Mithra  S.  65. 

8)  Spiegel,  Z.  d.  DMÜ.  1.  B.  S.  360 fg. 

T 
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einem  Maubad  Geld  verabreichte  behufs  achttägiger  Lesung 
des  Jacna.  Durch  dieses  G&i-khirid  —  der  Kauf  der  Welt  — 
wurde  der  Mazdayacnier  in  den  Glaubensverband  auigenom- 
men 9).  Diesen  Sinn  will  nun  Herr  Sch.  der  Stelle  in  Kid 
duschim  p.  16  b  unterlegen  und  ganz  zusammenhangslos  in 
dieselbe  hineindeuten,  indem  er  das,  daselbst  vorkommende 
Wort,  mp"p  mit  Göti-khirid  identificiren  will.  Meiner  Ansicht 
nach  ist  vielmehr  das  in  Rede  stehende  mpT  das  arabische : 

»;iyii  occulta  delatio  =  Ohrenbläserei,  sermo  turpis,  unnützes 
Geschwätz10).  Der  Sinn  der  Stelle  ist:  „In  der  aufgeworfenen 
Frage:  ob  wohl  der  Diener  über  das  bei  seiner  Freisprechung 
vorschriftsmässig  (Deuter.  15,  14)  ihm  zu  gebende  Geschenk 
verlugen  kann,  sagt  R.  Josef:  NStt  fir:m  fi*p  mp*r  erblicken 
wir  nichts  anderes  denn  eine  blosse  Ohrenbläserei,  ein  über- 
flüssiges Geschwätz."   Gewiss  hat  der  freigesprochene  Diener 
ein  Eigenthumsrecht  auf  das  erhaltene  Geschenk !  Richtig  hat 
daher  Raschi  z.  St.  den  Sinn  dieses  Ausspruches  erfasst,  wenn 
er  commentirt:  e;n  maett  ^«ri  „er  —  der  Fragesteller  — 
hält  sich  bei  dieser  Frage  ohne  Grund  so  lange  auf." 

Und  nun  noch  einige  Beispiele  von  gelungenen  Conjecturen ! 

Wie  aus  den  parsischen  Schriften  erhellt,  waren  die  Lei- 
chenceremonien  bei  den  Parsen  sehr  complicirter  Natur.  Be- 
vor die  Leiche  —  nacu  —  zum  Frass  für  die  Vögel  auf  den 
Dakhma  gestellt  werden  durfte,  musste  zunächst  dafür  gesorgt 
werden,  dass,  nachdem  der  sogenannte  Qag-did  „Hundeblick" 
vor  sich  gegangen  war,  die  Leiche  durch  zwei  eigens  für  diesen 
Zweck  bestimmte  Leichen  träger  —  nacacalar  —  an  einen  pas- 
senden und  sichern  Ort  gebracht  werde.  Der  bei  den  Spätem 
übliche  Name  dieses  Ortes  Zadmarg,  heisst  im  Zend.  (Vend.  V, 
37  fg.)  kata  oder  skemba  (ckafiba :  Westerg.  Leseart)  Vend. 
VIII,  26.  Herr  Schorr  belehrt  uns  jedoch  S.  29  mit  Berufung 
auf  Richardson  (orient.  bibl.  2,  G5),  dass  Zadmarg  die  Benen- 
nung: Ghäsäl-chane  n)  gehabt  habe,  welches  Wort  H.  Sch.  in 

9)  cf.  Spiegel,  Av.-Uebers.  2.  B.S.  XXIV  fg. 

10)  Siehe  Freytag,  lex.  arab.  lat.  s.  v. 

11)  wL>  y~*L  bedeutet  vielmehr  schlechtweg  den  Ort  der  Wa- 
schung, der  Reinigung. 
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dem  im  Talmud  —  10.  Absch.  des  Tract.  Semachoth  —  er- 
wähnten and  sinnverwandten :  "poc  wiederfinden  will,  und  zwar 
auf  folgende  Weise:  poc  soll  heissen  =  pos  und  dieses  wie- 
derum -pboa  =  GhasÄl-chane!  Hätte  aber  Herr  Schorr 
jrewusat,  dass  der  Zendname  des  Zadmarg  £kaftba  war,  hätte 
er  die  Identität  dieses  Wortes  mit  dem  talmudischen  poc  ganz 
einfach  wahrscheinlich  machen  können  durch  die  schlichte  Con- 
jectur :  i^cb  =  =  ckanba,  wonach  das  ursprünglich  endi- 
gende c  zu  dem  Anfang  des  Wortes  herübergekommen  ist. 

Eine  nicht  minder  missglückte  Conjectur  ist  die  8.  31 
mitgetheilte,  nach  welcher  H.  Sch.  den,  Tract.  Joma  10;  Succa  5, 
—  genannten  fabelhaften  Vogel:  mit:  maregho.  earna 

identificirt  und  zwar  so:  -rs-p-a  =  *33t^73  =  ^■ria  = 
*:s =  maregho.  caena.  Welche  Willkürlickeit!  Wäre  es 
doch  viel  näher  gelegen  ";r^n  mit  dem  Vogel  Varaghna  l*) 
zusammenzustellen ,  bei  einer  fast  übereinstimmenden  Buch- 
gtabengleichheit.  Unter  Varjachnai  ist  höchst  wahrscheinlich 
der  Strauss  zu  verstehen.  Dies  vermuthe  ich,  weil  es  Bechor.  57  b 
vom  Varjachnai  heisst,  er  lege  fabelhaft  grosse  Eier,  weil  ferner 
eben  an  dieser  Stelle  auf  den  Hiob39,  13  genannten:  cm 
Bezug  genommen  wird13),  unter  welchem  doch  nach  Ansicht 
vieler  Erklärer  der  Strauss  gemeint  ist  Vielleicht  dürfte 
auch  Varaghna  den  Strauss  bezeichnen,  wenigstens  erinnert 
die  Etymologie  des  Wortes  vara  —  Schwanz,  ghna  =  schla- 
gend an  den  schwirrenden  Gang  des  Strausses. 

Ebenso  unwahrsclieinlioh  ist  die  (das.)  gegebene  Erklärung 
der  Chulin  62b  erwähnten  Vögclnamen.  Die  Stelle  lautet: 
ttp:nc  tra«  ac-rra  *m  „was  bedeutet  Barheddi?  Abajji 
meint:  so  viel  als  Sarinka".  Das  ist  die  Leseart  des  Aruch 
s.  v.  jrirm.  In  unsem  Talmudexemplaren  steht  für  Barheddi 
N*v»n  ns.  Meiner  Meinung  nach  sind  die  Namen  Barheddi  und 
Bar  Chairi  Adjective  des  Vogels  Sarinka.  Letzteres  ist  näm- 
lich der  Bund.  57,  20  genannte  Vogel:  Sark,  dessen  Zend- 
benennung:  KarBhipta  ist.  Von  ihm  rühmt  der  Vend.  II,  138  fg. 


12)  Vgl.  It.  14,  19;  Bünden.  31,  11. 

13)  Vgl.  auch  Raschi  z.  St.  in  W13  miD»n  froVl  i  t|33 
„Knaf  Rcuanim"  heiaat  in  der  Mischnaeprache  Varjachnai. 
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„dass  er  in  den  Umkreisen,  welche  Yima  gemacht  hat,  da; 
mazdayacnische  Gesetz  verbreitet  habe."  Hiermit  überein- 
stimmend sagt  auch  der  Bund.  1.  c.  Sark  breite  in  Varjcmkant 
dem  Garten  Yimas,  daß  Gesetz  aus,  welches  er  in  seiner  Weise 
spricht  und  versteht.  Im  Hinblicke  auf  diese  seine  Funktion 
kann  daher  Sark  füglich  Barezdi  —  erweitert:  Barezaidki  — 
d.  h.  einer  dessen  Einsicht  gross  ist  vgl.  I9.  LVI.  5.  2 ;  yt.  5, 
108  u.  s.  w.  genannt  werden.  N^ms  per  Metathesin  Brians  ist 
aber  identisch  mit  Barez  -f  dhi.  Ganz  demselben  Begriff  ent- 
spricht aber  auch  das  nach  der  Leseart  des  Talmud  gebrachte 
fcr*vn  "is,  welches  Wort  eine  chaldaisirte  Fortbildung  des  per- 
sischen Stammes:  kar  ==  aufmerken,  verstehen  ist,  so  das 
Bar-Chairi  der  Verstandbegabte,  Einsichtige  heisst.  Ausser 
dieser  sprachlichen  ist  aber  auch  noch  die  sachliche  Ueber- 
einstimmung,  dass  sowohl  Sark  als  auch  Sarinka  für  eine 
Sperberart  gehalten  werden. 

S.  32  versucht  H.  Sch.  einen  allerdings  sehr  dunklen  Aus- 
spruch des  Talmud  Chulin  59  b  zu  erklären,  hat  ihn  aber 
nicht  ganz  verstanden.    Der  Kürze  wegen  theilen  wir  bloss 
unsere  Vermuthung  mit.  Die  Parsenmythologie  kennt  einen 
riesenhaften  dreibeinigen  Esel,  Khara  genannt.  Wiewohl 
er  im  Grundtexte  nur  einmal  I9.  XLI,  28  erwähnt  wird  u), 
hatte  sich  dessen  ungeachtet  bei  den  Spätem  eine  reiche  Sage 
über  ihn  gebildet.    Das  19.  Capitel  des  Bundehesch,  das  ihn 
sehr  ausführlich  beschreibt,  lässt  ihn  mit  einem  Horn,  das 
goldene  Oeffnungen  hat,  versehen  sein  zur  Tödtung  der  Ge- 
schöpfe Ahrimans.  Khara  ist  sonach  ein  Vorbild  des  Einhorns 
oder  dieses  selbst.  Die  Existenz  des  Einhorns  war  überhaupt 
im  ganzen  Alterthum  verbreitet 15)  und  wurde  für  eine  Ga- 
zellenart mit  gespaltenem  Hufe  und  röthlichem  Balge  und 
zum  Antilopengeschlecht  gehörend  gehalten.    Dies  voraus- 
geschickt erklärt  sich  nun  unsere  interessante  Talmudstelle, 
die  also  lautet:        ina  nn«  -pp  «bat  ib  -pKtt      b?  rj«  tnp 

**b?9        «m*  013Ö  ■»»ViJ  "»3*1  «130  «np  nw  '1 

14)  Wo  er  als  kharemca  nshavanem  =  reiner  Esel  gepriesen 
ffird,  der  in  der  Mitte  des  Sees  Vouru-Knsha  steht 

15)  cf.  Wiiier,  bibl.  Realw.  s.  v.  Einhorn. 
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Oharas  (Khara)  wiewohl  einhörnig  ist  doch  rein.  R  Juda 
sagte,  unter  Kharas  ist  zu  verstehen  eine  Gazelle  des  Wal- 
des (  Be  Hai  n.  p.)  und  zwar  „der  arische  Dreibeinige  des 
Waldes".  Den  letzten  Satz  fasse  man  nämlich  als  Apposition 
in  dem  ersten  Satzglied  und  lese  per  Metath.  für  ö^a  ==  ö^ü 
im  Sinne  des  parsischen  thrigal  =  auf  Dreien  schreitend  = 
dreibeinig16),  ist  =^arya  oder  airya  =  arisch. 

S.  40  berichtet  uns  H.  Seh.:  die  Perser  haben  an  dem 
Feste  Djaschne,  welches  am  Mithratage  des  Mithramonats  ge- 
feiert wurde  (?),  Almosen  gesammelt,  deren  Benennung  dem 
Kamen  des  Festes  entlehnt  Djaschne*  ist.  Hiermit  erklärt  er 
die  Stelle  Synbed.  (J4b:  fitr^-nt  "»»nb  fcesrn  *Ktt.  Das  letzte 
Wort  nimmt  H.  Sch.  im  Sinne  von:  König  und  emendirt 
padeschahan  17).  Dagegen  ist  folgendes  einzuwenden:  Einmal 
ist  der  Name:  oder  *Jw&a.  =  Djeschne*  von  der  Zcnd- 

wurzel  cash  cf.  n.  p.  was  kosten  heisst,  welche  Be- 

nennung die  persischen  Feste  —  nicht  bloss  wie  H.  Sch.  meint, 
das  Mithrafest  —  deshalb  erhalten,  weil  mit  ihnen  Mahlzeiten 
verbunden  waren.  Die  an  diesen  Festen  gesammelten  Almosen 
heissen  ferner  nicht  Djaschne,  sondern  haben  einen  eigenen 
technischen  Namen:  Jadafigdi  (rad.  jad  =  flehen,  bitten  18) 
Nrsrn  ist  vielmehr  das  syr.  \±m}  =r  munus,  donum,  welches 
allerdings,  wie  schon  Spiegel lö)  bemerkt,  einen  persischen  Ur- 
sprung hat  und,  wie  wir  glauben,  mit  dem  huzvaresh  dätan,  pärsi 
und  np.  Oob  (vgl.  zend.  dä  geben)  zusammenhängt,  aber  im 
Zend  als  einfaches  Wort  nicht  zu  belegen  ist.  Vcnd.  XX,  7 
findet  sich  eine  Zusammensetzung  dieses  Wortes  mit  para  in 
dem  Worte:  paradhata  und  ist  zu  übersetzen:  welcher  zuerst 
das  Gesetz  ausübte  cf.  yt.  5,  21;  9,  3.  Das  in  angezo- 
gener Talmudstelle  stehende  ibn-js  (chaldaisirt  Kro»n»)  ist 
nun  mit  dem  erwähnten :  paradhatan  identisch.  Hiernach  giebt 
die  Stelle  einen  schönen  Sinn.  Es  ist  nämlich  hier  davon 
die  Rede,  obwohl  Chiskijahu  ein  frommer  König  war,  der  dem 


16)  Vgl.  das  nom.  thrigäya  Vd.  III,  57;  VI,  75;  VIII,  29  u.  8.  w. 

17)  Soll  wohl  heissen  pahdisba  =  »LiuL^?! 
IS)  Vgl.  hierüber  Spiegel,  Einl.  2.ES.  CHI. 
19)  1.  B.  2.  Exeu»  8.  279. 


Digitized  by  Google 


104 


Kohut:  Jüdische  Aiiaelolome. 


Studium  und  der  Ausübung  des  Gesetzes  oblag,  die  Be- 
lagerung Jerusalems  durch  Sancherib  dennoch  erfolgte.  Diese 
Beziehung  wird  nämlich  2  Chron.  32 ,  1  entnommen  ,  indem 
das  erste  Satzglied  auf  Chiskijahu  gedeutet  und  so  aufgefasst 
.  wird,  dass  nban  ri»«m  fi^mn  ^n«  den  Sinn  haben  sollen: 
nach  diesen  Worten  der  Wahrheit,  d.  h.  wie  Raschi  richtig 
commentirt  rmra  pnor  irftia,  wenngleich  Chiskijahu  mit  der 
Ausübung  des  Gesetzes  beschäftigt  war  n*nn:o  «a  sei 
Sancherib  dennoch  an  Jerusalem  herangerückt   Auf  diesen 
Widerspruch  anspielend  fragt  nun  der  Talmud:  -«nb  fcO«"H 
&2U)*7^£  „gebührt  denn  ein  solches  Geschenk  —  ein  solches 
Geschick  —  einem,  der  das  Gesetz  ausübt!!" 

S.  42  kann  Herr  Schorr,  Kleuker  folgend,  die  drei,  aber 
corrumpirt  wiedergegebenen  Wörter:  mag,  bag,  retouan, 
welche  drei  Hauptsünden  bedeuten  sollen,  nicht  erklären. 
Und  wie  wohl  er  dies  eingestandenermassen  nicht  thun  kann, 
deutet  er  sie  dennoch  in  eine  Talmudstelle  hinein.  Wie  naiv ! 
Diese  Wörter  sind  aber  dem  Zendbelesenen  gar  nicht  so 
schwer  zu  erklären,  denn: 

«)  mag  =  maga  heisst:  Grösse,  das  Adj.  desselben 
magavan  bezeichnet  einen,  der  gross  gewachsen,  d.  h.  hei- 
rathsfähig,  aber  noch  nicht  verheirathet  ist  Bei  der  Wich- 
tigkeit der  die  Ehe  (nairithwana)  betreffenden  Vorschriften, 
ist  es  nun  ganz  natürlich,  dass  das  Cölibatleben  dem  Maz- 
dayaenier  zur  Sünde  angerechnet  werden  muss.  So  äussert 
sich  auch  der  Vend.  IV,  130  yatha  magavo  fraväkhshoit  ... 
„ich  schätze  den  Beweibten  höher  *°)  (als  den),  welcher  nicht 
verheirathet  ist;  den,  welcher  einen  Hausstand  hat,  als  den, 
der  keinen  hat,  den  Familienvater  als  den  Kinderlosen." 

ß)  bag  ist  meiner  Ansicht  nach  das  Vend.  XV,  44  er- 
wähnte baga.  Aus  dem  Zusammenhang,  wie  aus  dem  Zu- 
sammenstellen des  Wortes  baga  mit  shaeta,  ghnäna  fraepata 
erhellt,  dass  baga  ein  zum  Ersticken  des  Fötus  gebrauchtes 
narcotisches  Mittel  war,  was  (ebend.)  als  strafwürdig  ge- 
halten wird. 


20)  Spiegel  z.  St:  Was  den  Verheirateten  betrifft,  so  nenne  ich 
ihn  vor  jenem  
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y)  Retouan  ist  endlich  die  It.  4,  6  erwähnte  Sünde: 
raelhwayana  (ra£tu  -f-  ayana),  d.  h.  auf  Befleckung  ausgehend. 
Diese  Sünde  wird  in  doppelter  Art  unterschieden:  1)  paiti- 
raethwa,  das  ist  die  mittelbare,  die  durch  Berührung  eines 
unmittelbar  Unreinen  hervorgerufene  Verunreinigung  Vend. 
X,  12;  XIX,  40;  2)  hämraethwa,  die  unmittelbare  Verun- 
reinigung. Hiernach  wäre  S.  43,  wo  die  Namen  dieser  beiden 
Verunreinigungsarten  falsch  geschrieben  sind  —  denn  auch 
huzv.  heisaen  sie:  patrit  und  hamröt  —  zu  berichtigen. 

Nun  zu  berichtigen  gäbe  es  im  Chaluz  noch  gar  Vieles, 
doch  wollen  wir  es,  um  die  enggezogenen  Grenzen  einer 
Entgegnung  nicht  zu  überschreiten,  bei  den  vorgeführten 
Beispielen  bewenden  lassen.  Schon  diese  reichen  vollkommen 
hin,  um  in  dem  Fachmann  die  Ueberzeugung  zu  befestigen, 
mit  welch  grosser  philologischer  Akribie  und  Sachkenntniss 
des  behandelten  Gegenstandes  Herr  Schorr  ausgerüstet  ist 
und  auf  welche  Weise  er  Kritik  übt.  Wie  tief  ist  im  Inter- 
eese  der  Wahrheit  und  Wissenschaft  eine  solche  vom  Dilet- 
tantismus geübte  Kritik  zu  bedauern! 
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s. 

19 

Z.  16 

ist  ,jedem"  zu  streichen. 

24 

12 

Huzvaresch,  für  Huzväresch. 

-» 

43 

20 

Jahre  für  Jahren. 

?■» 

59 

8 

deu  für  dem. 

-■< 

72 

» 

15 

Eschmadai  für  Aeschmadai. 

r» 

76 

33 

Aeschmadao  für  Arschmadao. 

» 

40 

Aeschma  für  Aeschma. 

77 

8 

von  für  vor. 

>» 

33 

Aeschma  für  Aeschma. 

88 

»» 

7 

mwrö  für  ma«ttf 

94 

M 

10 

Scharejar  für  Schavrejar. 

»» 

29 

Schahrejar  für  Schavrejar. 

23 

Der  in  Rede  stehenden  Wörter  für:  des  in  R.  st  Wortes. 
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I.  Einleitende  Bemerkungen. 

Am  19.  Januar  1855  entdeckten  Landleute,  die  am  linken 
Ufer  des  Nahr  Burgut,  eine  halbe  Stunde  südöstlich  von 
Saida,  dem  alten  Sidon,  nach  Schätzen  gruben,  ein  schön 
auiigemauertes  Grab  mit  einem  unversehrt  erhaltenen  Marmor- 
Sarkophage.  Die  geebnete  Fläche,  auf  welcher  diess  Felsen- 
grab sich  befindet,  bildet  eine  Terrasse,  die  seit  lange  den 
dortigen  Umwohnern  zu  Dreschtennen  dient ,  nach  alter  Volks- 
überlieferung  aber  die  Grabstätte  der  Könige  von  Sidon  ge- 
wesen sein  soll.  Unser  Fund  sowie  die  Thatsache,  dass  der 
fcanze  Raum  voD  von  Höhlen  und  Gräbern  ist,  scheint  die 
Kichtigkeit  dieser  Ueberlieferung  zu  bestätigen.  Die  ausge- 
dehnten Nachgrabungen,  die  man  seitdem  von  englischer  und 
französicher  Seite  hier  anstellte,  haben  auch  Sarkophage 
genug  an  s  Licht  gefordert,  aber  keine  mit  Inschriften.  Nur 
das  Bruchstück  von  noch  einer  einzigen  KönigsinBchrift  mit 
einigen  fünfzig  Buchstaben  hat  man  dort  gefunden,  bis  jetzt 
aber  leider  nicht  veröffentlicht.  (Vgl.  die  Zeitschr.  der  D.  M. 
0.  Bd.  X.  1856.  S.  820.) 

Nach  längerem  Streite  über  den  Besitz  jenes  kostbaren 
Sarkophages  erwarb  ihn  endlich  der  um  die  Alterthumskunde,  * 
besonders  um  die  morgenländische,  so  hochverdiente  Herzog 
de  Lujnes,  und  schenkte  ihn  dem  Museum  des  Louvre  zu 
Paris.  Er  ist  sieben  Schuh  lang,  an  den  breitesten  Stellen 
vier  Fuss  breit,  von  bläulich  -  schwarzem ,  sehr  hartem  und 
schon  polirtem  Marmor,  der  seinen  ausgezeichneten  Glanz 
auch  in  der  Erde  nicht  verloren  hat  Leider  war  die  Leiche 
nicht  mehr  vorhanden.  Man  fand  den  Sarg  bereits  erbrochen 
und  völlig  ausgeleert.   Dafür  bietet  uns  einen  kleinen  Ersatz, 

AbhAwU.  d.  DMO.  IV.  4.  1 
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dass  das  obere  Ende  des  Deckels ,  ganz  so  wie  bei  einen: 
ägyptischen  Mumienkasten,  zu  dem  Brustbilde  einer  kolos- 
salen männlichen  Figur  ausgearbeitet  ist.  Der  schwere,  aui 
die  Schultern  herabhängende  Haarschmuck  erinnert  ebenfalls 
auf  den  ersten  Blick  an  ägyptische  Sarg- Darstellungen.  Die 
mächtigen  Umrisse  des  Kopfes  mit  den  grossen,  hervorstehen- 
den Augen  und  Ohren,  mrt  starker  stumpfer  Nase  und  dicken 
Lippen  tragen  einen  äthiopischen  oder  abessinischen  Typus 
an  sich. 

Das  Wichtigste  jedoch  an  dem  Sarkophage  ist  die  grosse 
phönikische  Inschrift,  welche  auf  das  Brustbild  des  Königs 
vortrefflich  eingegraben  worden,  und  welche  einen  Jeden  drohend 
verwarnt,  die  Ruhe  des  Todten  nicht  zu  stören.    Sie  besteht 
aus  22  Zeilen,  eine  Zahl,  die  den  Phöniken  wohl  wegen  der 
22  Buchstaben  des  Alphabetes  eine  heilige  gewesen  zu  sein 
scheint;  denn  auch  die  massilischc  Opfertafel  hatte  ursprüng- 
lich denselben  Umfang,  hat  aber  in  ihrer  jetzigen  Gestalt  vorn 
eine  ganze  Zeile  eingebüsst.   Jede  Zeile  der  sidonischen  In- 
schrift enthält  40  bis  55  Buchstaben,  die  nach  Rüdigers,  nicht 
nach  meiner  Zählung,  wie  Schlottmann  irrig  angibt,  998  Buch- 
staben ausmachen  sollen.    Die  Zählung  ist  aber  nicht  ganz 
richtig.    Nach  der  genauen  Kopie  bei  de  Luynes  besteht  die 
Grabschrift  vielmehr,  wenn  wir  Z.  11  einen  Buchstaben  und 
Z.  16  sieben  Buchstaben  mit  grosser  Sicherheit  ergänzen,  aus 
1009  Buchstaben.    Dazu  kommen  noch  in  der  ersten  Zeile 
fünf  Zahlzeichen. 

Unter  allen  bis  jetzt  entdeckten  phönikischen  Sprachdenk- 
malen nimmt  diese  Königsgrabschrift  durch  ihre  Grösse  und 
gute  Erhaltung  sowie  durch  die  Wichtigkeit  des  Inhaltes  den 
ersten  Rang  ein.  Sie  würde  an  äusserem  Umfange  durch 
die  massilische  Opfertafel,  die  jetzt  nur  etwas  über  900  Buch- 
staben enthält,  übertroffen  worden  sein,  wenn  dieselbe  voll- 
ständig erhalten  wäre;  denn  es  fehlt  ihr  etwa  ein  Viertel  mit 
mindestens  300  Buchstaben.  Ausserdem  kommen  in  ihr 
viel  stehende  Formeln  und  Ausdrücke  vor,  dass  der  sprach- 
liche und  sachliche  Gewinn  dem  der  sidonischen  Grabschrift 
bei  weitem  nicht  gleichkommt 

Welcher  Zeit  unser  Denkmal  angehört,  wann  der  sidoni- 


Digitized  by  Google 


:  Die  sidonische  Königsgrabschrift.  3 

icbe  König  Eschmun-^zer  II.,  seine  Mutter  Am- Astarte,  sein 
Vater  Tabnit  und  sein  Grossvater  Eschmun  -  e*zer  I.  gelebt, 
das  sind  für  jetzt  noch  Fragen,  die  Niemand  beantworten 
kann.  In  der  Geschichte  sind  diese  Personen  bisher  durchaus 
unbekannt  gewesen,  und  die  Inschrift  selbst  bietet  keine 
näheren  Anhaltspunkte  dar,  um  ihr  Jahrhundert  auch  nur 
eraigermassen  mit  Sicherheit  zu  bestimmen. 

Ewald  in  der  bald  zu  erwähnenden  Schrift  setzt  unser  Denk- 
mal ins  11.  Jahr  hundert  vor  Chr.,  stützt  sich  dabei  aber  theils 
auf  unhaltbare  Auslegungen,  wie  bei  Z.  16.  18.  20,  theils  auf 
zu  schwache  Andeutungen  und  Winke,  so  dass  jenes  hohe 
Aher,  wenn  es  auch  an  sich  möglich  wäre,  doch  keineswegs 
erwiesen  ist.  —  Hitzig  setzt  es  ins  siebente,  der  Herzog  von 
Luynes  ins  6.  Jahrhundert,  aus  Gründen,  die  namentlich  auch 
der  Charakter  der  Skulptur  darzubieten  schien.  Indess  müssen 
*ir  wohl  erst  noch  andere  Denkmale  der  Art  vergleichen  und 
?eschichtlich  sicherer  bestimmen  können,  bevor  wir  aus  dem 
Kunsteharakter  stichhaltige  Schlüsse  über  das  Alter  dieses 
Sarkophages  uns  erlauben  dürften. 

Dass  Tabnit  nicht  —  wie  mehre  Ausleger  annehmen  — 
niit  dem  König  Tennes,  der  in  der  Mitte  des  4.  Jahrhunderts 
vor  Chr.  lebte,  identisch  sein  kann,  habe  ich  weiter  unten 
knrz  zu  zeigen  gesucht. 

Müssen  wir  nun  auch  unsere  Unwissenheit  in  Betreff  des 
Zeitalters  dieses  Denkmals  offen  eingestehen,  so  lassen  sich 
doch  wenigstens  einige  Punkte  hervorheben,  die  bei  der  Zeit- 
Stimmung  wichtig  und  näher  zu  erwftgen  sind.  Ich  stelle 
sie  in  folgenden  Sätzen  kurz  zusammen. 

1.  Der  Kultus  erscheint  noch  sehr  einfach,  hauptsächlich 
auf  Baal  und  A  starte  beschränkt,  und  zwar  so,  dass  Baal 
entschieden  als  erster,  als  eigentlicher  Volks-  und  Landes- 
gott betrachtet  wird.  Daneben  wird  als  eine  besondere  Form 
des  männlichen  Gottes  Schamem  d.  i.  Baal-samdn  er- 
mähnt. Allen  dreien  lies  der  König  Tempel  erbauen.  Esch- 
mun (Aeskulap)  kommt  nur  im  Namen  des  Königs  vor. 

2.  Die  Sorge,  mit  welcher  der  König  bei  seiner  Familie 

und  bei  seinem  Volke  eine  ungestörte  Grabesruhe  sieh  zu 

Sichern  sucht,  klingt  alterthüinlich.  An  eine  Störung  oder  Be- 
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raubung  durch  Fremde  wird  nicht  gedacht,  als  ob  dergleichen 
nicht  zu  befürchten  gewesen  wäre.   Vgl.  Jes.  14,  18  ff. 

3.  Der  König  erscheint  nirgends  als  ein  abhängiger  Va- 
sall.  Er  spricht  vielmehr  von  der  Macht,  die  er  gegründet 
und  wünscht  seinem  glücklichen,  friedlichen  Volke  ferneres 
Wachsthum  und  gesegnete  Fruchtfelder,  damit  das  Gebiet 
von  Sidon  wie  die  königliche  Dynastie  für  ewige  Zeiten  sicher 
gestellt  bleiben  möge.    Dies  fuhrt  wohl  nicht  auf  ein  Jahr- 
hundert, in  welchem  die  Assyrer,  Chaldäer  oder  Perser  die 
Oberherrschaft  über  Sidon  führten.  —  Möglich  wäre  allenfalls 
noch  die  Zeit,  wo  Sidon  durch  die  Perser  den  ersten  Hang 
unter  den  phönikischen  Bundesstädten  wieder  bekam,  ihr  König 
die  Bundesflotte  im  persischen  Dienste  befehligte  und  Sidon 
dadurch  zum  zweiten  Male  die  Hegemonie  in  Phönikien  er- 
hielt (Herod.  8,  67),  von  der  Mitte  des  sechsten  bis  in  die 
Mitte  des  vierten  Jahrhunderts.  —  Der  Wunsch,  dass  die  Be- 
völkerung sich  mehren  möge,  zeigt  wenigstens,  dass  das  Land 
damals  nicht  an  Uebervölkerung  litt  — 

4.  Der  Land-  und  Seehandel  der  Sidonier  sowie  ihre 
cedeutenden  Gewerbe  und  ihre  Kolonieen  werden  bei  jenem 
Segenswunsche  mit  keinem  Worte  erwähnt  und  eben  so  we- 
nig dem  göttlichen  Schutze  empfohlen  wie  die  Menschen 
und  Felder;  vielmehr  erscheinen  die  Sidonier  wesentlich  als 
Ackerbauer.  Es  könnte  dies  auf  sehr  alte,  vielleicht  aber 
auch  auf  sehr  junge  Zustände  hinweisen,  indem  die  Stadt  auf 
ihr  nächstes,  sehr  fruchtbares  Gebiet  an  der  Meeresküste  be- 
schränkt erscheint 

5.  Dagegen  klingt  die  ganze  Haltung,  der  Inschrift,  die 
hie  und  da  einen  rednerischen  Schwung  annimmt,  sehr  alter- 
thümlich.  Die  Breite  und  Wiederholung  mancher  Sätze  und 
besonders  der  Namen  und  Würdebezeichnungen  deB  Königs, 
erinnert  an  die  epische  Fülle  und  Umständlichkeit  der  Grund- 
schrift des  Pentateuchs.  Es  ist  nicht  die  Breite  einer  er- 
schlafften, aufgelösten  Zeit;  es  ist  vielmehr  eine  naive,  alter- 
thümliche  Breite,  die  deshalb  auch  mit  kurzen  und  kräftigen 
Redewendungen  abwechselt. 

6.  Aus  dem  Schriftcharakter  kann  man  bis  jetzt  noch 
keinen  sicheren  Schiusa  auf  das  Zeitalter  machen.    Die  Züge 
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der  Buchstaben  sind  schön  und  deutlich,  setzen  längeren  Ge- 
brauch voraus  und  gehören  wie  die  massilische  Opfertafel  zu 
den  ältesten,  die  wir  von  den  Phöniken  haben.  Aber  etwas 
Bestimmtes  können  wir  nicht  daraus  folgern.  —  Die  erste 
kittäische  Inschrift,  die  wegen  der  Erwähnung  des  tyrischen 
Königs  Jelul  (Elukeus)  ins  8.  Jahrhundert  gehört  —  (Z.  2: 
,,E&  beherrscht  nunJelul  meinReich  in  der  Burg,") 
—  würde  uns  vielleicht  festere  paläographische  Anhaltspunkte 
darbieten,  wenn'  sie  genauer  kopirt  wäre.  Vgl.  meine  Ent- 
zifferung von  Cit  1.  im  Programm  der  Tübinger  philosoph. 
Fakultät  vom  Dekanatsjahr  1859—60.  S.  15—21. 

Bemerkenswerth  ist  es  übrigens,  dass  die  altphönikische 
Schrift  an  den  verschiedensten  Punkten  lange  Zeit  mit  fast 
stereotyper  Treue  sich  erhielt,  so  dass  z.  B.  die  sidonische 
Grabschrift,  die  massilische  Opfertafel  und  die  zweite  kittäische 
Inschrift  (in  Oxford)  in  allen  Hauptzügen  wesentlich  überein- 
stimmen. Unter  diesen  drei  Denkmalen  ist  Cit.  2,  wegen  der 
hie  und  da  verzierten  Buchstaben  und  besonders  wegen  der 
Worttrennung  durch  Punkte  wohl  das  jüngste.  In  der  massi- 
lischen  Inschrift  findet  sich  wenigstens  ein  Anfang  solcher 
Trennungszeichen,  Z.  3.  4.  17,  während  in  der  sidonischen 
Grabschrift  noch  jede  derartige  Spur  fehlt. 

Als  ich  im  Sommer  1862  diess  wichtige  Denkmal  in 
Paris  genau  untersuchte,  fiel  mir  auf,  dass  die  Buchstaben 
der  Brustinschrift  vielfach  ein  frisches  grasgrünes  Aussehen 
hatten,  während  die  der  Kopfinschrift  dunkler  und  älter  aus- 
sahen. Ein  holländischer  Gelehrter  zweifelte  deshalb  an  der 
Aechtheit.  Indess  die  Kopf-  wie  die  Brustinschrift  rühren  sicht- 
bar von  Einer  Hand  her.  Das  frische  grünliche  Aussehen  der 
letzteren  rührt  wohl  daher,  dass  von  den  vielen  Abklatschen, 
die  von  derselben  genommen  wurden,  hie  und  da  Wasser  zurück- 
blieb und  jene,  nur  durchs  Mikroskop  erkennbare  grüne  Moos- 
bildung erzeugte.  An  der  Kopfinschrift  war  das  nicht  so 
leicht  möglich,  weil  das  Wasser  aus  den  Vertiefungen  wieder 
ablief.  Auch  sonst  aber  ist  die  Aechtheit  dieses  Denkmals 
über  allen  Zweifel  erhaben. 

Jünger  und  schwunghafter  erscheinen  die  Schriftzüge  in 
der  ersten  maltesischen,  die  etwa  in  die  Zeit  Alexanders 


Digitized  by 


Q  Meier:  Die  tidonisfhe  Königsgralschriß. 

des  Gr.  gehört.  Vgl.  namentlich  das  He,  Samek  und  Vav 
Z.  2.  u.  3 ;  auch  das  Kaf  Z.  3.  u.  4.  —  Von  Interesse  sind 
ferner  die  Züge  der  ersten  athenischen  Inschrift  auf  dem 
Grabdenkmale  eines  Sidoniers  in  Athen.*)  Sie  stimmen  im 
Allgemeinen  noch  ganz  zu  denen  des  Königs  Eschmun-ezer  j 
vgl.  besonders  Mem  und  Schin,  Tav,  Kaf,  He,  Jod,  Lameri 
u.  s.  w.,  obwohl  dies  Denkmal  ohne  Zweifel  weit  jünger  ist, 
als  das  des'  sidonischen  Königs. 

Es  bleibt  mir  nur  noch  übrig,  die  bisherigen  Entzifferungs- 
versuche unserer  Inschrift  kurz  anzuführen.    Ein  lebhaftes 

» 

Gefühl  von  der  Bedeutsamkeit  dieses  Schriftstücks  ergriff 
sofort  alle  Freunde  dieser  Studien  und  rief  rasch  eine  ganze  Reihe 
von  Uebersetzungen  und  Erklärungen  desselben  hervor.  Da- 
bei ist  es  zu  bedauern,  dass  die  ersten  Kopieen  von  Thomson 
und  von  Van  Dyck  sehr  mangelhaft  waren,  so  dass  dadurch 
auch  die  ersten  Deutungsversuche  noth wendigerweise  mehr 
oder  weniger  irregeleitet  werden  mussten.    Alle  diese  Ver- 
suche zeigen  aber  sehr  schlagend,  welche  Schwierigkeit  die 
Entzifferung  alter  Sprachdenkmale  überhaupt  hat,  selbst  da, 
wo  uns  wie  hier  die  ausgebreitetsten  Hülfsmittel  zu  Gebote 
stehen :  der  ganze  Sprachschatz  des  semitischen  Volksstammes, 
vor  allem  das  nächst  verwandte,  nur  wenig  und  unwesentlich 
verschiedene  Hebräische,  „die  Sprache  Kanaans,"  Jes.  19,  18. 
Wir  dürfen  daraus  den  Schluss  ziehen,  mit  welch  zweifelnder 
Vorsicht  die  Entzifferungen  in  andern  Sprachgebieten  aufzu- 
nehmen sind,  bei  denen,  wie  z.  B.  beim  Aegyptischen  oder 
bei  den  Sprachen  der  Keilinschriften  keine  so  reichen  und 
sicheren  Hülfsmittel  vorhanden  sind. 

Den  ersten  schwachen  Versuch,  die  Inschrift  zu  deuten, 
machten  in  Amerika  Salisbury  und  Turner:  Phoenician  In- 
scription  of  Sidon,  by  E.  E.  S.  (Salisbury)  in  dem  Journal 
of  the  Amer.  Oriental  Soc.  Vol.  V.  Nr.  1.  1856.  S.  227—243; 


*)  Den  Anfang  fasst  Gesen.  unrichtig:  talDO=talDt  ,, Grabdenkmal 
des  Andenkens."  Es  heisst  vielmehr  *"D0  näXtt  „Grabdenkmal  des 
Kaufs/4  d.  i.  Grabdenkmal,  das  erkauft  wurde  „bei  Lebzei- 
ten für  Ebed-tanit  u.  s.  w."  Der  Inhaber  wollte  durch  diese 
Bemerkung  sein  Eigenthum  in  der  Fremde  offenbar  als  ein  rechtmässig 
erworbenes  und  zu  respectirendes  bezeichnen. 
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antLithogr.  der  Inschrift.  —  Ebenda  S.  243  259 :  The  Sidon 
Iwcription,  with  a  Translation  and  Notes,  by  William  W.  Turner. 

Unabhängig  davon  erschienen  sodann  folgende  Arbeiten : 

1.  von  Rödiger:  Bemerkungen  über  die  phönicische 
Inschrift  eines  am  19.  Januar  1855  nahe  bei  Sidon  gefun- 
denen Königs- Sarkophag's.  Mit  einer  lith.  Kopie  der  Inschrift 
in  der  Zeitschr.  der  D.  M.  G.  Bd.  IX.  1855.  S.  647—659. 
Der  Verf.  hat  den  einzig  richtigen  Weg  zur  Erklärung  der 
Inschrift  eingeschlagen,  manches  Schwierige  glücklich  erkannt 
und  für  anderes  ihm  noch  dunkele  dankenswerthe  Fingerzeige 
Gegeben. 

2.  von  Dietrich:  Zwei  Sidonische  Inschriften  (eine 
griechische  aus  christl.  Zeit)  und  eine  altphönicische  Königs- 
inschrift, zuerst  herausgegeben  und  erklärt.  Marburg  1855. 
Die  Erklärung  selbst  ist  längst  als  eine  verunglückte  aner- 
kannt und  steht  tief  unter  Rödigers  „Bemerkungen,"  die  der 
Verf.  noch  nicht  benutzen  konnte.  Allein  Belbst  da,  wo  ihm 
Güdemeister  wie  Z.  11 — 12  das  einfach  Richtige  bot,  hat  er 
e*  nicht  zu  erkennen  vermocht.  Das  Buch  hat  nur  noch  einiges 
Interesse  durch  die  archäologischen  Auszüge  und  Beilagen. 

3.  von  Hitzig:  Die  Grabschrift  des  Eschmunazar.  Leip- 
zig 1856.  —  Die  Arbeit  erinnert  zu  oft  an  den  grübelnden 
Scharfsinn  derRabbinen,  der  — nach  dem  Sprich  wort :  „Allzu 
scharf  macht  schartig"  —  zuweilen  in  sein  gerades  Gegen- 
teil umschlägt.  Der  Sprache  geschieht  vielfach  Gewalt,  in- 
dem „mit  Hebeln  und  mit  Schrauben"  dem  Texte  ein  be- 
liebiger Sinn  abgefoltert  wird.  Indess  ist  dankbar  anzuerkennen, 

das*  der  Verf.  das  Wort  t»fc— fll«  Schlummer,  zuerst  er- 
kannt hat; 

4.  von  Schlottmann;  Ueber  die  Grabschrift  des  Esch- 
aonazar;  in  der  Zeitschr.  der  D.  M.  G.  Bd.  X.  1856.  S. 
407—431.  und  dazu  ein  Nachtrag  ebenda  S.  587  —  89. 
—  Der  Verf.  hat  durch  einige  allgemeine  Gesichtspunkte,  die 
**  zuerst  aufgestellt,  das  Verständniss  des  Ganzen  gefordert. 
Es  sind  in  der  Kürze  folgende  Sätze:  1)  Die  Inschrift  ist 
weht  zu  Lebzeiten  Eschmunezers  eingegraben  worden ;  das  zu 
Anfang  angegebene  Datum  ist  vielmehr  das  seines  Todes.  — 
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2)  Des  Königs  Mutter,  Am-Astarte,  die  wahrscheinlich  ihrem 
Gatten  Tabnit  erst  durch  Heirath  die  königliche  Würde  ver- 
schaffte, scheint  als  Priesterin  der  Astarte  zugleich  Mitregent  in 
der  beiden  auf  einander  folgenden  Könige  gewesen  zu  sein.  — 

3)  Das  mehrfach  erwähnte  Königthum  (robtttt)  bezeichnet 
überall  (?)  die  regierende  Familie.  Dieser  iletzte  Satz,  cler 
sich  mit  einigen  Modifikationen  ähnlich  bei  Münk,  Levy  und 
Ewald  findet,  ist  nur  halb  wahr.  Ebenso  sind  auch  andere 
sprachliche  Erklärungen  nicht  haltbar,  z.  B.  die  Annahme 
eines  als  chald.  Suffix  der  3.  Pers.  Sing.,  die  Deutungen  von 
nbn  als  Sarg,  Sarkophag,  nby  als  Leichnam;  w$  bestatten 
und  dergL,  was  weiter  unten  zu  besprechen  sein  wird.  Der  Verf. 
ist  glücklicher  in  der  Nachweisung  des  Verfehlten  bei  andern,  wie 
besonders  bei  Hitzig,  als  in  der  Aufstellung  einer  eigenen, 
richtigeren  Deutung. 

5.  vom  Herzog  de  Luynes:  Memoire  sur  le  sarcophage 
et  Tinscription  funeraire  d'  Esmunazar,  roi  de  Sidon.  Paris, 
1856.  gr.  4.  Diese  Arbeit  hat  das  Verständniss  der  Inschrift 
zunächst  dadurch  am  nachhaltigsten  gefördert,  dass  die  Inschrift 
und  der  Sarkophag  aufs  treueste  darin  abgebildet  worden. 
Jede  willkürliche  Lesung  der  Zeichen  ist  dadurch  für  immer 
beseitigt.  Ausserdem  ist  die  Arbeit  reich  an  guten,  beachtens- 
werthen  Bemerkungen. 

6.  von  S.  Münk:  Essai  sur  Tinscription  Phe*nicienne  du 
Sarcophage  d'  Esmoun-'Ezer,  roi  de  Sidon,  im  Journal,  asiat. 
1856.  Avr.  Mai.  p.  273—315.  Eine  besonnene,  einsichtige 
Abhandlung ,  die  Münks  früherer  Arbeit  über  die  massilische 
Opfertafel  würdig  an  die  Seite  zu  stellen  ist,  obwohl  beide 
nicht  wenig  ungelöste  Schwierigkeiten  noch  übrig  gelassen 
haben  und  manches  Verfehlte  enthalten. 

7.  von  Ewald:  Erklärung  der  grossen  phönikischen 
Inschrift  von  Sidon.  Aus  dem  7.  Bd.  der  Abhandlungen  der 
k.  Ges.  der  Wiss.  zu  Göttingen.  1856.  —  Der  Verf.  er- 
schwert sich  selbst  das  Verständniss  des  Phönikischen,  indem 
er  dasselbe  noch  immer  als  bedeutend  abweichend  vom  He- 
bräischen darzustellen  sucht,  „als  eine  nur  entfernt  mit 
dem  Hebräischen  näher  verwandte  Sprache,"  wie  er 
charakteristisch  sich  ausdrückt,  und  sich  dann  dieser  Ansicht 
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gemäss  zur  Annahme  von  höchst  gewagten,  willkürlichen 
Deutungen  und  Wortbildungen  verleiten  lässt.  Ganz  neue 
Verbalstämme  und  Substantive  mit  Bedeutungen,  wie  sie 
weder  das  Hebräische,  noch  ein  anderer  semitischer  Dialekt 
kennt,  für  das  Phönikische  anzunehmen,  wird  sich  nur  in 
sehr  seltenen  Fällen  rechtfertigen  lassen.  Bei  der  sidonischen 
Inschrift  reicht  das  bekannte  semitische  Sprachgut  jedenfalls 
aus,  und  Wörter  wie  nmfiir  Enkel;  ojzea  furSchatz;  pbnip 
fest,  gewiss;  n'x]?bia  Innung;  n««  wollen  und  andere 
Neubildungen  der  Art  sind  aus  einem  phonikischen  Wörter- 
buche  entschieden  hinauszuweisen.  —  So  bezeichnet  denn 
diese  Arbeit  seltsamer  Weise  keinen  Fortschritt  in  der  Er- 
klärung. Das  Richtige  darin  haben  auch  die  Vorgänger 
schon  getroffen,  und  das  Neue,  was  sie  enthält,  ist  verfehlt, 
wie  ich  weiter  unten  an  einzelnen  Beispielen  zeigen  werde. 
Wenn  dagegen  Herr  Dr.  Gosche  behauptet  (Zeitschr.  der 
D.  M.  G.  1857.  S.  586),  dass  neben  Rödiger  unter  uns  Deutschen 
Ewald  das  Bedeutendste  über  diese  Grabschrift  gebracht  habe, 
so  bat  er  mit  diesem  Urtheile  —  wie  mit  manchem  andern 
# —  sich  selbst  verurtheilt. 

8.  von  Dr.  M.  A.  Levy:  Phönizischc  Studien.  Erstes  Heft. 
Erklärung  der  grossen  sidon.  und  anderer  phönizischen  In- 
schriften. Mit  drei  Tafeln.  1856.  —  Die  richtige  Erklärung 
des  tco  Z.  16.  u.  17  ist  der  Hauptgewinn  des  Buches  und 
lässt  andere  vielfach  unzulässige  Erklärungen,  besonders  in 
Betreff  der  Grammatik  und  der  Paläographie ,  einigermassen 
dagegen  tibersehen. 

9.  Das  Buch  des  Prof.  J.  J.  Barges:  Memoire  sur  le 
sarcophage  et  funeraire  d'Eschmunazar ,  roi  de  Sidon,  Paris. 
1856.  genügt  den  jetzigen  Anforderungen  an  eine  solche  Auf- 
gabe nicht  mehr. 

Der  rege  Eifer,  der  sich  Anfangs  diesem  Denkmale  zu- 
wandte, hat  in  den  letzten  Jahren  nachgelassen.  Und  doch 
wird  kein  Unbefangener  läugnen  können,  dass  von  einem 
vollendeten,  allseitigen  Verständniss  desselben  noch  gar  nicht 
die  Rede  sein  kann. 

Indem  ich  nun  meine  eigene  Lesung  und  Erklärung  den 
Fachgenossen  vorlege,  bedaure  ich  nur,  daBs  Rödiger  ' 
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seiner  jetzigen,  gewiss  vielfach  berichtigten  Auffassung,  dio 
er  zu  geben  versprochen,  noch  immer  zurückgehalten  ha-tw 
Wenn  übrigens  meine  erste  Uebersetzung ,  bei  der  ich  nimr* 
eine  sehr  ungenaue  Kopie  der  Inschrift  nebst  Rodigers  „Be- 
merkungen" benutzen  konnte,  zu  früh  erschien*),  wie  icli 
gern   zugebe,    so  weiss  ich    ebenso   bestimmt,    dass  dio 
jetzige   berichtigte  Uebersetzung   und  Erklärung   nicht  ztx 
spät  erscheint.    Herr  Schlottmann  in  Bonn  aber  wird  es 
mir  zu  Gut  halten,  wenn  ich  nicht  bloss  die  von  mir  zuerst 
erkannte  richtige  Lesung  des  näqj^  Z.  9  f.  und  des  nt*n  Z. 
12,  die  er  selbst  mir  zugesteht,  sondern  auch  noch  einiges 
Andere  in  jener  ersten  Uebersetzung  den  Fachgenossen  gegen- 
über „weiter  zu  begründen"  unternommen  habe,  wie  die 
Deutung  von  nbn,  nb*,  asp«  ein  Ehrloser,  Z.  5.  Der 
ganze  Satz  Z.  9  von  DnN  an:  „gegen  ihn  sei  ein  gewal- 
tiger König"  u.  8.  w.  bbn  Z.  17.  b*n  d*ä  u.  s.  w.  Dabei 
hatte  ich  den  Boden  des  bekannten  semitischen  und  speciell 
des  hebräischen  Sprachgebrauchs  stets  gewahrt  und  zu  phö- 
nikischen  Ungeheuerlichkeiten,  wie  sie  etliche  spätere  Ent- 
zifferungen in  der  Wort-  und  Satzbildung  oft  genug  aufzu- 
weisen haben,  mich  niemals  verstiegen,  was  Schlottraann  wohr 
gerechter  gewürdigt  haben  würde,  wenn  er  neben  meiner 
Uebersetzung  zugleich  meine  hebräische  Umschrift  vor  Augen 
gehabt  hätte.    Im  Uebrigen  \)\n  ich  weit  entfernt  .von  der 
Eitelkeit,  es  zu  bereuen,  dass  ich  meine  Studien  über  einen 
so  bedeutenden  und  vielfach  dunkelen  Gegenstand  vor  der 
Oeffentlichkeit  gemacht  habe.  — 

Die  treffliche  Abbildung  des  Sarkophags  und  der  Inschrift 
verdanke  ich  dem  edlen  Eifer  des  Herzogs  von  Luynes, 
wie  ich  dankbar  Öffentlich  auszusprechen  hier  nicht  unterlassen 
kann. 


*)  Augsburger  Allgemeine  Zeitung,  1855.  20.  Aug.  Nr. 
232.  Beilage.  —  Dietrichs  Arbeit  erhielt  ich,  beiläufig  bemerkt,  erst 
am  2.  November  1855  durch  die  hiesige  Osiander'sche  Buchhandlung.  Hatte 
ich  sie  Tor  meiner  Anzeige  gesehen,  so  würde  ich  sie  schon  damals 
als  durchaus  missglückt  bezeichnet  haben  ;  denn  das  Verfehlte  derselben 
Ifi^  wohl  Jedermann  auf  den  ersten  Blick  klar  geworden  sein. 
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Ii.  Text  der  Grabschrift 

ans  -pa  ■srba*  ^^(XIV)  r  3*1*0  io*  nstfs  b3  m*a  1. 

rbu:  naa*b  onar  *jba  waatd»  -fba  w  es-ix  -jb»  n33n  -!jba  p  2. 
:  napm  t  nYra  n:«  aaen  nabßcp  arn  d^tn  aa*«  risa  p-n  a/ba  3. 
nnc  bat  m«  ba-)  nabaa  ba       «»asp  r:a       apas  4. 

-1  T  33S$a 

*3aca  nbn  rra  «rör»  bin  B37j-p  trapao  cba-p  tipa^  ba  5. 

-»an  b«i 

a:-ra  raen  b«  aan«  a«  tp      aada  nb*  t  satias  p  6. 

-i  nabaa  baa 

rbn   n^N   «C"»        dm  t  aaisa  nb*  nw»  taa  *)bin  ba  7. 

-aa  paa^  on  bm  **)^Diaa 
b«i  -op3  nap^  bwi  BNtn  n«  aaiaa  ob  pi  b«  t  aari  8. 

antl  in  ab 

-?b  a:a  btfa  w       *!}ba  er«  cunpn  aaban  o:wi  c:nnn  9. 
r-fit  tut*  c»  2N  t  aataa  nbr  nn^  c'k     Dnat  att  nabaa  n-w  aanar  10, 
erb  ab  p-oN  nanaa-rfc  on  «rr  ***)  nabaa  an?  nw  t  nbn  11. 

-■)  ^ab 

-sa  p-n  rra  nbj»  "}na  ^3«D  xtosö  nnn  a^na  i»m  ba>ab  12. 
pca-iax  rjba  w:ao«  t)"J-^  nabarpah;  b^tn  aa;  ^  13. 

-a««  snax  *]ba  waa»«  *jba  p-p  aans  rjba  n:3n  *]ba  14. 

tt)^«  Danas  '■jba  -iTrrau;«  *jba  na  nabanpo-i  n^nsfc  nana  15.' 

n  KP  -,33 

r3  irey  n:»  ync-n  en  "p«  pasa  nfohia.r  na  n]*«  aab«  16. 

piaan  ann«  aatf 

orn«  na«  ^ac-n  ina  bbi         [opaa]  a«;«b  na  iaa  vk  17. 

ana  jaa  inawi 
bra  Dtf  nin«yb  nai  pir  b3>ab  na  a^        p*a  oan«  ib«b  18. 

aaba  p«  ib  •jn1'  n^i 
ras*  mab  sniö  ^ioa        n*in«M  wi  nx-t«  -d-»  i^fih  n-»«  19. 
;   033  ao^  nb*a  ti* 

*)  Z.  7.  verbessert  ßtatt  03«. 
**)  Z.  7.  verbessert  statt  *3Daa. 

Z.  11.  Nach  der  Kopfinschsrift  verbessert  statt  nbaa. 

f)  Z.  13.  verbessert  statt  ^3Wa. 
ff)  Z.  15.  verbessert  statt  BN. 
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bm  rob»a  br>  n«  TOp  [o]b*b  ttn*b  ö3»b        b}>  nb*  20. 

•vsän  nbn  n^N  «b^  bai  t  astt»  "jo»^  bcn  Tib*  ^r;  21. 

oaiiO-»  ob 

db*b  onn  norra  oi«m      robnött  ^kp*  ^b«  B«hpn  Dsb»  22. 


III.  Uebersetzung. 

1.  Im  Monat  Bul,  im  Jahre  vierzehn  (XIV)  der  Herr- 
schaft, als  herrschte  Eschmun-ezer,  der  König  der  Sidonier, 
(2.)  der  Sohn  des  Königs  Tabnit,  des  Königs  der  Sidonier, 
da  sprach  der  König  Eschmun-e'zer,  der  König  der  Sidonier 
also: 

Dahingerissen  ward  ich  (3.)  in  den  Schlund  des  Sarges, 
hinweg  aus  der  Fülle  der  Tage,  ward  hingerafft  als  ein  Ver- 
waister, als  ein  Sohn  des  Verstummens,  und  liege  nun  in 
diesem  Leichentuche  und  in  diesem  Grabe,  (4.)  an  dem  Orte, 
den  ich  erbaut  habe,  ich  selbst  mit  Hülfe  des  ganzen  Königs- 
hauses. 

Und  Niemand  öffne  dieses  Ruhelager,  und  (5.)  Niemand 
suche  den  Sohn  des  Schlummers,  wie  ein  Ehrloser  den  Sohn  des 
Schlummers!  und  Niemand  nehme  hinweg  das  Leichentuch 
meines  Ruhelagers.  Und  nicht  belaste  er  (6.)  mich  auf  diesem 
Ruhelager  mit  dem  Ueberbau  eines  zweiten  Ruhelagers!  Und 
wenn  Einer  von  ihnen  dich  [dazu]  bereden  will,  so  höre  du 
nicht  auf  die  Einflüsterungen  gleich  dem  ganzen  Königs- 
hause ! 

(7.)  Und  ist  irgend  ein  Mensch  da,  welcher  öffnet  den 
Ueberbau  dieses  Ruhelagers,  oder  der  hinwegnimmt  das 
Leichentuch  meines  Ruhelagers  oder  der  mich  belastet  auf 
diesem  (8.)  Ruhelager:  nicht  werde  ihm  zu  Theil  ein  Ruhe- 
lager bei  den  Schatten,  und  nicht  werde  er  begraben  in 
einem  Grabe,  und  nicht  werde  ihm  zu  Theil  ein  Sohn  und 
Same  (9.)  an  seiner  Statt,  sondern  preisgeben  mögen  ihn  die 
heiligen  Götter ;  gegen  ihn  sei  ein  gewaltiger  König,  ein  Mann, 
der  da  Leute  beherrscht,  (10.)  so  dass  er  ihm  eutreisst  die 
Herrschaft. 
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Wenn  irgend  Jemand  hier  [ist],  welcher  öffnet  den  Ueber- 
bau dieses  Ruhelagers  oder  der  wegnimmt  (11.)  dieses  Leichen-  * 
tach  mit  dem  Abzeichen  des  königlichen  Stammes,  oder  einen 
rothen  Edelstein  (Karneol)  von  der  Leiche  weg:  nicht  werde 
ihm  zu  Theil  eine  Wurzel  nach  unten,  noch  (12.)  eine  Frucht 
nach  oben,  noch  Schönheit  so  lange  er  lebt  unter  der  Sonne, 
gleich  wie  ich,  Erbarmungswürdiger,  'dahingerissen  ward  in 
den  Schlund  des  Sarges,  hinweg  aus  der  Fülle  (13.)  der.Tage, 
[wie  ich]  hingerafft  ward  als  ein  Verwaister,  als  ein  Sohn  des 
Yerstummens,  Ich.  — 

Und  Ich,  Eschmun-ezer,  König  der  Sidonier,  Sohn  (14.) 
des  Königs  Tabnit,  des  Königs  der  Sidonier  Sohnessohn 
des  KönigB  Eschmun-ezer  König  der  Sidonier,  und  meine 
Matter  Am-Ast&rte,  (15.)  Priesterin  der  Astarte,  unserer 
Herrin,  die  Königin,  Tochter  des  Königs  Eschmun-ezer, 
des  Königs  der  Sidonier  [sind  es,]  die  wir  gebaut  haben 
Denkmale  im  Hause  (16.)  der  Götter:  ein  Denkmal  [im  Hause 
der  Astar-]te  in  Sidon  an  der  Küste  des  Meeres  und  aufge- 
richtet haben  ein  Kunstdenkmal  im  Hause  des  herrlichen 
Schamem.  Und  wir  (17.)  sind  es,  die  wir  gebaut  haben  ein 
Haus  als  Sühnopfer  an  dem  Orte,  wo  mich,  den  Wankenden 
gnädig  ansah  auf  dem  Berge  und  dann  mich  thronen  Hess 
der  herrliche  Scham&n. 

Und  wir  sind  es,  die  wir  gebaut  haben  Häuser  (18.)  der 
Gottheit  der  Sidonier  in  Sidon,  an  der  Küste  des  Meeres: 
ein  Haus  dem  Baal  von  Sidon  und  ein  Haus  der  Astarte, 
der  Zierde  des  Baal. 

Und  ferner  möge  uns  zum  Besten  der  Herr  der  Könige 
(19.)  zu  seiner  Wohnung  machen  die  Schönheit  der  Ländereien, 
das  herrliche  Getraide,  womit  prangt  unser  Gefilde,  um  aus- 
zudehnen die  Macht,  die  ich  geschaffen.  Und  er  möge 
mehren  die  Nachkömmlinge,  (20.)  so  dass  sie  überziehen  das 
Landesgebiet,  um  dasselbe  festzustellen  für  die  Sidonier  ewig- 
lich, [für]  mich  selbst  und  das  ganze  Königshaus. 

Doch  Niemand  öffne  meinen  Ueberbau  (21.)  und  Niemand  lege 
bloss  (=•  zerstöre)  meinen  Ueberbau,  noch  belaste  er  mich  auf 
diesem  Ruhelager,  noch  nehme  er  weg  das  Leichentuch  meines 
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Ruhelagers,  damit  ihn  nicht  preisgeben  (22.)  die  heiligen 
Götter!  Diese  mögen  vernichten  selbiges  Königshaus;  so- 
wohl der  Mann  werde  getödtet  als  auch  sein  Same  auf  ewig! 


IV.  Erläuterungen. 

Zeile  1 — 2.    „Im  Monat  Bul"d.  i.  im  achten  Monat, 
zur  Zeit  der  Aussaat  des  Getreides  und  des  Saatregens;  da- 
her auch  der  Name,  hebr.  bna  statt  bin}.  —  „Im  Jahr  vier- 
zehn (14)  des   Herr  schens    -     der  Herrschaft. " 
Die  Schreibart  107  für  ifcr  wie  im  Rabbinischen.    Gegen  den 
semitischen  Sprachgebrauch  steht  die  grössere  Zahl  voran, 
während  sonst  von  11—19  die  kleinere  vorangestellt  wird.  Es  ist 
diess  eine  Eigenheit  des  Phönikischen,  die  sich  ebenso  in  den 
neupunischen  Inschriften  findet,  z.  B.  Neopunica  7,  bei  Gesen. 
Mon.  phoen.  Tab.  27  und  sonst,  nur  dass  diese  Inschriften 
hier  irrig  und  irreleitend  als  numidisch  bezeichnet  werden, 
wie  schon  Quatremere  genügend  nachgewiesen.  —  Nach  den 
Zahlworten  stehen  hier  auch  noch  die  Zahlzeichen  wie  in  der 
massilischen  Opfertafel  Z.  3,  und  wie  bei  uns  in  Schuldurkun- 
den und  Wechseln. 

Alle  Ausleger  lesen  "Dbab  und  nur  Schlottmann  (in  der 
Zeitschr.  der  D.  M.  G.  1856.  S.  412)  bemerkt  die  unerträg- 
liche und  unerhörte  Ausdrucksweisc,  zu  sagen:  „Im  14.  Jahr 
meiner  Regierung,  des  Eschmunezer,  sprach  Eschmunezer."  Er 
liest  deshalb  "ebrab  als  cntsoiechcnd  dem  chaL.äischen  rebn  „im 
Jahr  14  seiner  Herrschaft".  Allein  sämintliche  Stellen,  welche  für 
diess  Jod  als  Suffix  der  3.  Pers.  Sg.  angeführt  werden,  sind  anders 
und  weit  leichter  zu  erklären,  so  dass  das  Phöuikische  einstweilen 
dies  chald.  Suffix  noch  entbehren  kann.  An  unserer  Stelle  z.  B. 
ist  abzutheilen:  ■pE?  «brab,  indem  der  Inf.  constr.  das  folgende 
Verbum  und  den  ganzen  Satz  sich  unterordnet:  „Im  Jahr 
14  der  Herrschaft,  wo  (oder  als)  herrschte  Esch- 
mundzer  u.  s.  w."  vgl  1.  Kön.  6,  1.  Das  einfache  Imperfekt, 
das  durchs  Perfekt  fortgesetzt  wird,  steht  hier  wie  im  Hebr. 
von  einer  dauernden,  stets  wiederholten  Handlung  der  Ver- 
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cangenheit,  wie  1  Mose  2,  6.  vgl.  Ewald's  Lehrbuch  §  342,  b. 
Im  Folgenden  steht  sonst  zwar  herrschend  ^btt  vorEschmun- 
ezer.  Allein  einmal  würde  dies  an  unserer  Stelle  sehr  hart 
klingen,  indem  derselbe  Wortstamm  dreimal  wiederholt  würde; 
ausserdem  fehlt  es  ebenso  Z.  13.  wo  es  heisst:  WSEI»«  rpto 

Den  Namen  des  Königs  sprechen  die  meisten  Ausleger, 
ausgenommen  Münk  und  Dietrich)  Esmun-azar  aus.  Wahr- 
scheinlich aber  lautete  er  Esmun-ezer,  wie  im  Hebr. 
m'fr,  Sirrin  u.  s.  w.  Gewiss  aber  betonten  sie  nicht  die  letzte 
Silbe:  Eschmun-azar ;  vielmehr,  nach  Analogie  anderer,  mit 
■rc?  zusammengesetzter  Namen,  sprachen  sie  das  zweite  Wort 
entweder  ezer  oder  azar,  -itj?  als  Segolatform  aus.  Das  maso- 
retische  ^täk  4  Mos.  3,  4,  sprach  man  früher,  wie  die  LXX. 
zeigen,  ebenfalls  'EXz-d£ctQ  aus,  und  verkürzt  im  N.T.  Lazar- 
us, und  dazu  stimmt  auch  die  phönikische  Form  Bäk  -  i&Q  -  og 
bei  Synkellus  (statt  Bccdt£wQog)  und  Bcdeafrgog ,  Menander 
bei  Joseph,  c.  Ap.  1,  18. 

Der  Gott  fao»  der  achte  der  Kabiren,  hat  nichts  mit  dem 
Zahlwort  To*  zu  schaffen,  sondern  ist  etymologisch  ursprung- 
lich eins  mit  dem  hebr.  der  Starke,  Kräftige,  Jesaj. 
ö9>  10 ;  yao  Rieht.  3,  29  und  ynon  der  wohlbeleibte,  kräftige 
Krieger.  Je's.  10, 16.  Ps.  78,  31.  Er  entspricht  im  Allgemeinen 
dem  griechischen  Asklepios,  Aeskulap,  der  nach  Strabo  16 
zwischen  Sidon  und  Beryt  einen  heiligen  Hain  und  in  Kar- 
thago auf  einer  Anhöhe  einen  prachtvollen  Tempel  hatte.  — 
Der  Name  des  Königs  bedeutet:  Esmun  [ist]  die  Hülfe 
=  der  Helfer,  vgl.  Asdrubal,  braw  die  Hülfe  Baals,  Vas 
fanorm.  u.  a. 

Des  Königs  Vater,  der  bisher  ebenso  unbekannt  war  wie 
er  selbst,  hiess  r:an,  wohl  nicht  mit  Ewald  Tabinat  auszu- 
sprechen (=p3ian  Einsicht)  sondern  Tabnit,  hebr.  rnsnn 
Bauart,  Bild,  Vorbild,  Muster,  alsNom.  pr.  verkürzt  ^an 
WidenLXX.  Oapvl,  bei  Joseph.  (Arch.  8,  12,  5)  Baßvai-ae. 
Der  sidonische  König  Thrvfj-g  (Diod.  16,  41  ff.),  der  im  Jahr 
351  die  Stadt  verrätherisch  dem  Artaxerxcs  III  (Ochus)  preis 
gab,  worauf  die  Sidonier  selbst  sie  in  Brand  steckten,  ist  ge- 
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schichtlich  und  etymologisch  *)  ein  ganz  anderer.  Nach  dieser 
schweren  Heimsuchung  hätte  unser  Eschmun^zer,  wenn  er 
jenem  Verräther  Tennes  überhaupt  hätte  folgen  dürfen,  wohl 
Sidon  nicht  bei  einer  nur  vierzehnjährigen  Regierung  so 
mächtig,  blühend  und  glücklich  zurücklassen  können,  wie  es 
dieser  Grabschrift  zufolge  der  Fall  gewesen  sein  muss.  Auch 
wäre  wenigstens  wohl  seine  Betheiligung  am  Wiederaufbau 
der  Stadt  irgendwie  erwähnt  worden. 

Durch  -an  mit  darauf  folgendem  lENb  wird  der  ent- 
schlafene König  in  ganz  hebräisch  klingender  Weise  redend 
eingeführt  Es  ist  dies  eine  öfters  vorkommende,  leicht  ver- 
ständliche Form,  aus  der  man  nicht  hätte  folgern  dürfen, 
wie  Schlottmann  richtig  hervorhebt,  dass  der  König  sich  selbst 
bei  seinen  Lebzeiten  und  zwar  in  dem  angegebenen  Jahre 
seiner  Regierung  diese  Inschrift  habe  eingraben  lassen.  Er 
konnte  doch  vorher  nicht  wissen,  dass  er  in  der  Fülle  und 
Blüthe  seiner  Lebensjahre  hingerafft  werden  würde.  Jene  Zeit- 
angabe ist  vielmehr  die  seines  Todes.  Uebrigens  dürfen^  wir 
wohl  annehmen,  dass  bei  Abfassung  der  Inschrift  der  sonst 
bekannte  Wille  des  Verstorbenen  berücksichtigt  wurde.  Da- 
hin gehört  z.  B.  offenbar  die  Bestimmung,  dass  er  in  dem 
noch  bei  seinen  Lebzeiten  erbauten  Grabe  allein  liegen  wolle. 

Dass  Ewald  das  Verbum  -qi  hier  verkennen  und  für 
ein  Substantiv  in  der  unerweislichen  Bedeutung  von  Enkel 
(„Mutterenkel !")  nehmen  konnte,  das  würde  man  stillschwei- 
gend übergehen,  wenn  diese  Verirrung  nicht  von  Ewald 
herrührte.  Eben  so  irrig  soll  lö«b  hier  nicht  wie  im  Hebr. 
die  wirkliche  Rede  einleiten,  sondern  anzeigen,  dass  die  vielen 
Namen  zu  Ende  (!)  seien  und  die  bereits  angefangene  Rede 
des  Königs  selbst  nun  weiter  gehe,  wobei  jener  Ausdruck 
unübersetzt  bleiben  muss  und  nur  durch  einen  —  Gedanken- 
strich angedeutet  werden  konnte.  Die  Lesart  "obttb,  als  ob 
schon  hier  der  König  von  sich  selbst  rede,  hat  diese  gewalt- 
samen Deutungen  nach  sich  gezogen  und  dadurch  ist  auch  weiter 
bei  Ewald  die  verfehlte  Erklärung  des  nbn:  veranlasst  worden. 


♦)  Der  Personenname  im  Neupuuischen,  in  der  Inschrift  Nr. 
14.  bei  Judas,  ist  wohl  einerlei  mit  diesem  Tiw-rte. 
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Es  »oll  nämlich  bn,  ein  von  (=  m)  abgeleitetes  Per- 
fektnm,  bedeuten:  scheiden,  daher  entscheiden,  be- 
schliessen  wie  m  Hiob  22,  28  und  ebenso  im  Syr.  und  Neu- 
hebräischen.  Auch  im  Arab.  fehlt  dieselbe  Bedeutung  nicht, 
wie  Ewald  meint;  es  entspricht  vielmehr  der  etwas  här- 
tere Perfektstamm  „Im  Monat  Bul  u.  s.  w.  ward  be- 
schlossen mein  Untergang."  —  Nach  Dietrich  soll  das  Nifal 
hier  gar  medial  stehen  und  bedeuten:  „Ich  habe  beschlossen!!" 
Die  richtige  Deutung  hängt  von  der  Auffassung  des  Folgenden  ab. 

Z.  3.  —  Fast  jeder  Ausleger  hat  diesen  Anfang  der 
Rede  des  Königs  verschieden  gelesen  und  verstanden;  allein 
keine  der  bisher  versuchten  Erklärungen  befriedigt.  Sie  sind 
sämmtlich  mehr  oder  minder  gewaltsam,  gesucht  und  meist 
schon  sprachlich  nicht  zu  rechtfertigen.  So.  übersetzt  Hitzig: 
„Verlustig  gehend  der  Neige  meiner  Zeiten ,  ein  Sohn  der 
Auflösung  jetzo  durch  Sturmwettcr,  verwaist,  ein  Sohn  des 
Witthums:  —  so  lege  ich  mich  nieder  in  diese  Höhle,"  nach 
folgender  Worttheilung  und  Punktation:  ofe^a  w  ban  b]); 
oni«73  n*?.  Allein  so  unbch üblich  stolpernd,  hart  und  schwül- 
stig würde  sich  doch  wohl  schwerlich  ein  verständiger 
Phönike  oder  Hebräer  ausgedrückt  haben,  ganz  abgesehen 
von  den  sprachlichen  Bedenken,  so  dass  gewiss  Niemand 
ausser  dem  Verf.  den  so  abgetheilten  Text  in  dem  angegebenen 
Sinn  hätte  nehmen  können.  Schon  Schlottmann  a.  a.  O.  S. 
414  bemerkt  die  Härte  des  Uebergangs  in  sdüi  sowie, 
dass  der  Artikel  im  Phönikischen  allerdings  zuweilen  N,  hier 
aber  wie  in  der  massilischen  Opfertafel  beständig  n  laute.  Die 
Hauptsache  jedoch  ist,  dass  der  Artikel ,  den  die  Phöniken 
äusserst  sparsam  setzen,  hier  vor  d*it  völlig  grundlos  stehen 
würde.  Ausserdem  ist  es  sehr  zweifelhaft,  ob  SIT  heftiger 
Regen  in  übertragener  Bedeutung  für  Sturmwetter  (Un- 
glück) im  Sinn  des  hebr.  n&ntf,  tttiö,  mrc  (vgl  Cit  1)  ge- 
nommen werden  kann.  —  Schlottmanns  eigene  Fassung  ist 
ebenfalls  nicht  zu  billigen:  „Ich  ward  beraubt  der  Frucht* 
meiner  Jahre,  verständiger,  kampfgerüsteter  Söhne."  Es  soll 
bn  =  bir  die  Nachkommenschaft  bedeuten.  Allein  Hiob  40, 20 
bedeutet  es  Ertrag  des  Bodens,  Futter;  Hiob  20,  28  Er- 
trags Erwerb,  erworbenes  Gut    wie  der  Parallelismus 

Abhandl.  d.  DMO.  IV.  4.  2 
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deutlich  zeigt.  Dass  ferner  der  König  ohne  Nachkommen  ins 
Grab  gesunken,  steht  weder  hier  noch  sonstwo;  nach  Z.  20 
hofft  er  vielmehr  eine  feste  Dauer  seiner  Dynastie. 

Ich  glaube,  dass  am  einfachsten  und  natürlichsten  zu 
lesen  ist:  D?a;  rjstt  *p*n  tfVq  nbn:  „Ich  wurde  dahin  ge- 
rissen in  den  Schlund  des  Sarges,  hinweg  aus  der 
Schaar  der  Tage/'  —  Die  erste  Person  ist  hier  wie  Z. 
4.  Cit.  2,  1.  3,  1,  und  zuweilen  im  Hebr.  defectiv  ohne  Jod 
geschrieben,  vgl.  Ps.  140,  13.  Hiob  42,  2.  Ez.  16,  59.  1  Kön. 
8,  48.  Ps.  16, 1,  wo  zu  lesen  ist.  —  *b  Kehle,  Schlund, 
Sprw.  23,  2;  chald.  «:pb.  Wie  der  Unterwelt  ein  gieriger, 
Alles  verschlingender  Hachen  zugeschrieben  wird  (Jesaja  5, 
14),  so  konnte  dieselbe  Vorstellung  ebenso  leicht  auf  das 
Grab  und  noch  näher  auf  den  Sarg  übertragen  werden,  der 
daher  auch  im  Griechischen  als  ein  F 1  c  i  s  c  h  f  r  e  s  s  e  v{paQXOffdyog) 
bezeichnet  wird,  obwohl  diese  Benennung  noch  einen  speci- 
alen Ursprung  haben  soll.  —  "pn,  hebr.  nan,  chald.  «nwn, 

arab.  ti^b,  o»jb  Kasten,  arab.  auch  Todtenkasten, 
Sarg.  Nach  Hesych.  hiess  ein  solcher  Kasten  (xißwrog)  bei 
den  Cypriern  &ißu>v~og,  welche  Form  sich  auch  Cit.  33,  1  findet 
und  überhaupt  bei  den  Phöniken  üblich  gewesen  sein  muss. 
Die  Schreibung  des  radikalen  Jod  wie  im  Chald.  kann  hier 
so  wenig  auffallen,  als  bei  rrö*. 

wiePsalm  42,  5,  dichte  Menge,  Schaar,  vgl.  *jb 
Waldesdickicht,  übertragen  auf  dichtes  Gedränge  und 
Menge:  „hinweg  aus  der  Menge,  aus  der  Fülle  der 
Tage,"  oder  wie  es  sonst  wohl  heisst,  dass  Jemand  in  der 
Mitte,  in  der  Hälfte  seiner  Tage  nicht  ins  Grab  sinken  möchte, 
vgl.  Ps.  102,  24  f.  Verwandt  klingt  der  Anfang  des  Liedes 
Hiskia's,  Jes.  38,  10—11: 

„Ich  sprach:  noch  in  der  Hälfte*)  meines  Lebens 
Soll  ich  eingehen  in  die  Thore  der  Unterwelt, 
Indem  ich  gebüsst  werde  um  den  Rest  meiner  Jahre. 
Ich  sprach:  den  Herrn  werd'  ich  nicht  mehr  sehen, 
Den  Herrn  im  Lande  der  Lebendigen, 

•)  W  das  Gleiche,  Aehnliche,  daher  die  Hilft«. 

r 
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Werde  nicht  ferner  Menschen  schauen  bei 
den  Bewohnern  des  Todtenreichs. 

Ewald  nimmt  rjo»  für  ^xfa,  was  hier  Kraft  bedeuten 
kü,  mitderPräp.  ^  z w isch  en  =  „mitten  in  der  Kraft 
der  Tage/'  wofür  man  wenigstens  "pna  erwarten  sollte,  Jes. 
44,4  =  ^. 

Die  nächsten  vier  Buchstaben  lese  ich:  D^Ttj  als  1.  Per- 
sonlmperf.  Hof.  von  d^t  wegfluten,  hinwegraffen,  wie 
Ps.  90,  5,  entsprechend  dem  nbraa.  „Ich  ward  hingerafft 
i\i  ein  Verlassener,  als  ein  Verstummter."  Das 
Imperfekt  drückt  den  dauernden  Zustand  aus.    Für  den  Sinn 

Ps.  90,  5:  „Raffest  Du  [Gott]  sie  hin,  so  sind  sie 
im  Schlaf,"  d.  i.  entschlafen,  dem  ewigen  Todcsschlafe  ver- 
fallen, vgl  Hiob  3,  13.  Jerem.  51,  39.  —  Münk  undLevy  lesen 
graphisch  falsch  aiTN.  Für  Dalet  ist  der  Schaft  zu  lang. 
Für  ein  etwaiges  Resch  schlägt  Levy  vor  zu  lesen :  tn  Tfi}  „der 
einat-Erhabeneü"  eine  völlig  unzulässige  Ausdrucksweise.  — 

Ewald  liest  und  übersetzt  die  Worte:  nTaba*  rvw  TN 
rSo  ward  ich  mitten  aus  der  Jugend  dahingerafft."  Allein 
abgesehen  von  rrcn  werfen,  das  man  schon  derFortn  nach 
schwerlich  so  fassen  dürfte  (statt  rnftn),  und  abgesehen  von 
'^zwischen  heraus,  in  einer  nicht  örtlichen  Bedeutung, 
w  ist  der  Wechsel  von  ruhst  anstatt  n?;b?  (oder  vielmehr  chald 
rf»,  um  doch  eine  vorhandene  Form  zu  gebrauchen)  fiir  das  Alt- 
phöuikische  unstatthaft  Der  Stamm  ab*  findet  sich  hier  Z.  20  und 
22  wie  Cit  2, 2  richtig  geschrieben.  Sogar  das  Neupunische,  das 
sonst  die  Gutturale  willkürlich  verwechselt,  hat  noch  die  Schreib- 
art ab*  Tripol.  1.  —  Andere  wie  Rödiger  und  Hitzig  fassen  richti- 
gttrflabaals  Verlassenheit,  Witwen thum^stattpbNoder 
aram.  rnbö'n«.  So  besagte  es  aber  dasselbe  wie  Dir,  was  all- 
gemein den  Verwaisten,  Vereinsamten,  Verlassenen 
bezeichnen  muss  und  zwar  den  vom  Kreise  der  Lebenden 
Verlassenen.  Jes.  38,  11.  Deshalb  ist  passender  zu  lesen:  nttbfr 
Verstummtheit,  wie  im  Chald.  von  ob«  Sprw.  31,  8.  Ein 
Sohn  der  Verstummtheit  ist  ein  Verstummender  oder  Ver- 
stummter, ein  stumm  und  still  gewordener.  Dies  wird  passend 
Worgehoben ;  denn  das  Grab  ist  der  Ort  des  Verstummens 

Vergessens,  Ps.  88,  12.  13;  daher  auch  rron  das  stille 

2» 
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Land  genannt,  Ps.  94,  17.  115,  17:  „Nicht  die Todten  preisen 
den  Herrn  und  Niemand,  der  gesunken  zur  Grabes- 
stille." 

0.  Blau  gibt  gelegentlich  (in  der  Zeitschr.  der  D.  M.G. 
1858.  Bd.  XII.  S.  727)  seine  Lesung  einiger  Stellen  unserer 
Inschrift,  darunter  auch  den  schwierigen  Anfang  der  Rode 
des  Königs  nach  folgender  Worttheilung : 

rrabfirp  om  o-ixan  tr?S)?  *p  ^rvAa  nbra 
„Dahingerafft  war d  i ch  in  meinem  Leid(n*b  —  chald. 
rwo)  der  Sohn  zweier  Gesalbten  (Part.  Hof.  v.  ~D2), 

ebenbürtiger  (Pual  v.  int,  arab.  )  vaterlos,  Sohn 
einer  Wittib."  Allein  diese  Auffassung  scheint  mir  im 
Ganzen  wie  im  Einzelnen  sehr  bedenklich. 

1.  Das  „Leid,"  bei  dem  der  König  starb,  passt  nicht 
wohl,  da  er  ja  eine  glückliche,  keine  leidonvolle  Regierung 
führte.  Auf  eine  etwaige  Krankheit,  die  den  Tod  bewirkte, 
wird  man  es  nicht  leicht  beziehen.  Es  klingt  vielmehr  allge- 
mein, zumal  im  Zusammenhange  mit  der  folgenden  Angabe 
über  seine  Abstammung. 

2.  In  wie  fern  der  König  ein  „Sohn  zweier,  eben- 
bürtiger Gesalbten"  genannt  sein  sollte,  ist  an  sich  un- 
klar und  von  Blau  nicht  erklärt.  Es  könnten  doch  wohl  nur 
Vater  und  Mutter  so  zusammen gcfasst  werden,  wie  etwa  im 

Arab.  ^t^i  und         für  Eltern,  oder  ^LxJiyrfür  parentes 

steht.  Allein  dieser  Gebrauch  des  Dual,  zumal  bei  diesem 
Worte,  ist  offenbar  unstatthaft.  Bis  jetzt  ist  überhaupt  noch 
kein  Dual  im  Phönikischen  nachgewiesen.  *)  Er  war  unstreitig 
in  der  Sprache  vorhanden ;  aber  gewiss  nur  in  der  beschränk- 


*)  Wahrscheinlich  jedoch  haben  wir  in  031*«,  in  dem  auf  Münzen 
sehr  häufigen  Namen  der  kleinen  Insel  Kossura,  die  zwischen  Sicilicn 
und  Afrika  etwa  in  der  Mitte  liegt  (jezt  Pantellaria  genannt) ,  einen 
Dual.  (Gescn.  mon.  phoea.  I.  Tab.  39.)  Als  Insel  der  Söhne  = 
Jünglinge  (Uesen.)  ist  sie  schwerlich  von  den  Alten  hezeichnet  wor- 
den. Ich  glaube,  dass  Dp3p«  zu  lesen  ist:  Insel  der  Mitte,  indem 
sie  die  Verbindung  zwischen  Sicilien  und  Afrika  gewissermaassen  ver- 
mittelt Das  hebr.  D?3a  =  D33  und  daher  auch  dcfeetiv  gesehrieben. 
1  Sam.  17,  4.  23. 
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ten  Weise  des  Hebräischen,  wenn  nicht  gar  des  Aramäischen 
und  wurde  sicher  auch  defectiv,  ohne  Jod  geschrieben  und 
auf  syrische  Weise  ai  =  c  gesprochen  worden  sein,  wie  o^ip 
statt  a^ro,  nach  Analogie  der  Schreibart  ro  iür  rnn,  öb  für 
u.  s.  w. 

3.  Die  Ableitung  von  tnT«B  nach  dem  Arab.  als  „eben- 
bürtig" ist  äusserst  problematisch  und  der  Gedanke  an  sich 
wenig  passend  und  zugleich  überflüssig. 

4.  Der  König,  der  14  Jahr  regiert  halte,  konnte  nicht 
wohl  als  „vaterlos"  und  als  „Sohn  einer  Wittib"  bezeichnet 
werden.  Es  würde  cm  wie  Hiob  24,  9  für  einen  Unmün- 
digen passen,  aber  gewiss  nicht  für  einen  selbstständigen 
Herrscher.  Und  wie  stimmt  hiezu,  dass  er  zuerst  „Sohn 
zweier  Gesalbten"  und  gleich  darauf  „vaterlos  und 
Sohn  einer  Wittib"  heissen  soll?  Man  könnte  das  wieder 
nur  durch  neue  Hypothesen  stützen,  wodurch  die  ganze  Fas- 
sung natürlich  immer  unwahrscheinlicher  werden  muss. 

Ich  führe  beispielsweise  noch  einige  andere  Uebersetz- 
nngen  an,  die  sämmtlich  nur  die  grosse  Schwierigkeit  und 
Vieldeutigkeit  der  Stelle  bezeugen. 

a.  Rödigen  „Beraubt  wurde  meine  Gattin  der  ....  rüs- 
tigen Söhne  (oder:  ich  bin  beraubt  worden  meiner  Gemahlin  

rüstiger  Söhne),  vereinsamt,  ein  Sohn  der  Verlassenheit  bin  ich." 

b.  Der  Herzog  von  Luynes :  „Rapior  in  comessationibus 
meis,  inter  vina-aromatibus-condita  mea  ex  circumdatione 
(concione)  virorum  in  lamentationc  ad  moriendum  et  ad  jacen- 
dom;  ego  in  arca  ista  etc." 

c.  Münk:  „J'ai  enleve*  avant  le  temps,  peu  avance*  en 
age,  lorsque,  sans  avoir  de  fils,  je  fus  retranchd  pour  la  mort." 

d.  Levy:  „Dahingerafft  vor  meiner  Zeit  (t*  bn),  in  der 
Flut  (?)  der  Tage,  dann  verstummt  (?)  hört  auf  der  Götter- 
sohn (?).,  ein  Todter  liege  ich  nun  in  diesem  Sarge"  u.  s.  w. 

Bei  der  folgenden  Wortgruppe  t  *apm  T  nbm  verstehen 
fast  alle  Ausleger  das  Wort  nbn  nach  einer  nahe  liegenden 
Ableitung  von  bbn  durchbohren,  eröffnen,  von  dem 
aasgehöhlten  Steinsarge ,  obwohl  es  diese  Bedeutung 
in  keinem  semitischen  Dialekte  hat  Die  Höhle  Erd- 
höhle   (nbn»)    könnte    man    leicht  für   Grube,  Gruft 
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gebrauchen  (wie  ^ria,  nniö,  jt^»  Brunnen,  Grube  und 

Grab),  aber  nicht  so  für  einen  Sarg,  der  im  Semitischen 
überall  von  einer  andern  Bedeutung  ausgeht,  nämlich  meist  von 
der  einesKastens,  eines  Schreines  wie  "pl»,  arab. 
äthiop.  nafaq  und  sazün  (f4Sp  \  u.  U1B**i  .'),  oder  von  der 
Vorstellung  eines  Ruhelagers  wie  sds;e  Jes.  57, 2.  2  Chron. 
16,  14.  Ez.  22,  25.  äthiop.  mSSräfa  (f^Ö/n^O  s.  w. 
Da  nun  nbn  mit  M«n  verbunden  wird,  so  kann  es  nicht  da- 
mit identisch  sein,  muss  vielmehr  irgend  etwas  an  oder  auf 
dem  Todtenlager  Befindliches  bezeichnen.  Dass  unmöglich  der 
gewaltige  steinerne  Sarg  damit  gemeint  sein  kann,  folgt  ferner 
auch  aus  dem  mehrmals  wiederholten  Gebote,  dass  ja  Nie- 
mand dies  nbn  des  Ruhelagers  wegnehmen  solle. 

Ich  las  deshalb  anfangs  nbn  =  ,»bn,  8^>  Schmuck, 
Geschmeide,  indem  das  Alterthum  den  Todten  Waffen  und 
kostbare  Schmucksachen  mit  gab,  die  dann  von  ruchlosen 
Händen  zuweilen  geraubt  wurden,  vgl.  Ez.  32,  27.  Joseph. 
Arch.  15,  3,  4.  13,  8,  4.  —  Gewiss  war  die  Leiche  des  Königs 
auch  königlich  geschmückt,  so  dass  man  hätte  sagen  lassen 
können:  „Ich  liege  nun  da  in  diesem  Schmucke."  Zu  ver- 
gleichen ist  bei  Josephus  (Jüd.  Krieg  1,  33,  9)  die  Ausstellung 
der  Leiche  des  Herodes.  Sie  lag  auf  einem  mit  Gold  und 
Edelsteinen  besetzten  Paradebett ;  die  Decke  war  von  echtem, 
buntgesticktem  Purpur ;  der  Leichnam,  der  darauflag,  war  mit 
einem  Scharlachgewande  bedeckt;  um  die  Stirn  schlang  sich 
das  Diadem  u.  s.  w.  In  ähnlichem,  wenn  auch  nicht  so  rei- 
chem Schmucke  wurde  die  Leiche  unstreitig  beigesetzt,  vgl. 
Joseph.  Arch.  17,  8,  3. — Indess  passt  in  den  Zusammenhang 

noch  besser  das  arab.        ein  Kleid,  das  den  nackten  Kör- 

per  bedeckt  =  jty  das  dann  auch  ein  grosses  Ein  schlag  e- 

tuch  für  Leichen,  ein  Leichentuch  bezeichnet,  vgl.  Frähn, 
Ibn  Foszlän ,  p.  14  Z.  2.  und  p.  1 12.  und  für  die  Sache  das 
neutestamentl.  civdeiv,  Matth.  27  ,  59.  Mrk.  15,  46.  Luk.  23, 
53.  Die  Uebertragung  dieser  Bedeutung  von  nVn  liegt  im  Hebr. 
wio  im  Arab.  gloich  nahe.    Der  Perfectstamm  bbn  bedeutet 
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in  beiden  Dialekten  losmachen,  öffnen,  daher  ist 
zunächst  wohl  das  Gelöste,  Lose,  Offene,  daher  ein 
nicht  zusammengenähtes,  mantelartiges  Tuch  zum  Ein-  oder 
Umschlagen;  dann  überhaupt  Mantel,  Kleid.  Dass  dies 
Leichentuch  bei  Eschmunezer  königlich  und  kostbar  und 
zwar  wahrscheinlich  purpurn  war,  dürfen  wir  sicher  annehmen, 
vgl.  Z.  11. 

Das  männliche  t  bei  einer  weiblichen  Form  fallt  nicht 
auf,  so  wenig  als  das  hebr.  rrr  beim  Fem.  Jos.  2,  17.  Die 
massilische  Opfertafel  hat  beständig  t  nfctiDEn,  indem  das 
Phönikische  überhaupt  weibliche  Substantive  gern  mit  der 
männlichen,  neutral  gefassten  Form  eines  Adjectivs  oder  Ver- 
bums  verbindet.  Das  Demonstrativ,  das  immer  so  defectiv 
geschrieben  wird  und  beim  Feminin  wohl  n  oder  St  =  !-»t 
(statt  narr)*)  lautete,  steht  ohne  Artikel  hinter  dem  Substan- 
tiv wie  in  der  Mischna,  vgl.  Ps.  12,  8.  —  Die  ganze  Grab- 
stätte, die  Gruft  heisst  nnp  und  dies  Wort  steht  synonym 
mit  dem  folgenden:  n:n  Eptt,  Ort,  Aufenthaltsort, 
den  ich  erbaut  habe,  wie  rvo  Jes.  14,  18,  und  ysc'Ta 
Wohnung,  Jes.  22,  IG,  für  Grab  steht. 

Z.  4.  —  Das  schwierige  r::^  hat  bereits  Rödiger  einzig 
richtig  mit  dem  syrischen  ^'qj.£>  (q'nümo)  Person  zu- 
sammengestellt: meine  Person  =  ich  selbst.  Münk  und 
Ewald  dagegen  ziehen  das  unsichere  talmudische  crip  in  der 
Bedeutung  von  Schwur  hieher,  indem  das  Wort  nach  Ewald 
gar  mit  qbn  „schwören"  verwandt  sein  soll ! !  Im  Talmudischen 
wird  nrp  bei  Enthaltsamkeitsgelübdcn  gebraucht  und  bedeutet 
eigentlich:  Verhinderung,  Enthaltsamkeit  wie  fPttrp, 
daher  weiter:  Verbannung,  Verwünschung.  Aber  ich 
zweifle,  ob  man  den  Text  überhaupt  übersetzen  kann:  „Mein 


*)  Ewald  glaubte  in  den  neupuniechen  Inschriften  bei  ßonrgade 
Nr.  32—35  in  n»  (ntt  p«)  die  vollständige  Form,  das  Plautinische 
•yth,  entdeckt  zu  haben;  allein  der  Sinn  dieser  schwierigen  Stelle  ist 
sicher  ein  ganz  anderer,  als  der  von  Ewald  vermuthete.  Dagegen  findet 
sich  bei  Bourgade  Nr.  27  ganz  entschieden :  «513  ritt  pK  und  Ewalds 
Lesung  »:[*0  T]«  pK  ist  so  willkürlich,  dass  sie  wohl  nur  auf  einem 
Schreibfehler  beruht. 
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Schwur  sei  vor  (riN !)  aller  Obrigkeit  =  ich  beschwöre  alle  Obrig- 
keit und  jeden  Einzelnen,  dass  er  nicht  öffne  u.  s.  w."  Der  Satz 
steht,  so  gefasst,  ganz  abgerissen  da;  der  angenommene  Sinn 
würde  phonikisch  sicherlich  anders  ausgedrückt  worden  sein, 
und  schwerlich  kann  man  den  Begriff  des  Beschwörens  mit 
dass  nicht  konstruiren. 
Uebrigcn8  steht  jenes  Wort  im  Syrischen  keineswegs  ver- 
einzelt da;  es  war  auch  anderen  Dialekten  bekannt,  und 
ist  im  Phönikischen  nicht  als  ein  Lehnwort  zu  betrachten. 
Das  Samaritanische,  das  wie  das  Talmudische  ganz  natur- 
gemäss  manche  Berührungen  mit  dem  Phönikischen  aufweist, 
hat  diess  ^£}£jp  (Q"i2p)  gleichfalls  in  der  angegebenen  ße- 

deutung.  Dagegen  ist  das  Arab.  fy*ü  Person,  Wesen, 
'  Substanz  wohl  dem  Syr.  entlehnt,  so  wie  wiederum  das 
Aethiopischo  aqänira  als  theologischer  Ausdruck  aus  dem 
Arabischen  herüber  genommen  wurde.  Die  Ableitung  des 
Wortes  ist  jedoch  dunkel.  Möglicherweise  könnte  es  gefasst 
werden  als  eine  Abstraktbildung  von  mit  der  Endung 
6m  —  üm  =  ün :  ci2]3  =  "p:j5  —  Ijsp  Geschöpf,  Wesen,  daher 
Person.  Wahrscheinlicher  jedoch  liegt  ein  von  rwp  durch 
Vermittlung  von  nsp  oder  t)2p  weiter  abgeleiteter  Perfektstamm 
DD]?  dieser  Bildung  zu  Grunde.  Denn  a*»5p  Geschöpf,  We- 
sen, das  leicht  auf  den  Begriff  einer  Person  übertragen 
werden  konnte,  findet  sich  in  weicherer,  aber  ganz  entsprechender 

Bedeutung  im  Arab.  f^,  fUl  collectiv  Geschö  pf  e,  mensch- 

liehe  Wesen,  Qor.  Sur.  55,  9.  ^  id.  Für  den  gar  nicht 
seltenen  Uebergang  von  p  in  n  sind  zu  vergleichen  *wp 

(=  iök)  "itn  binden,  gürten;  bop  =b)3K  welken;  v^=v' 

laut  rufen;  J~S  =  ü)f  voran  sein;  t*3d  =?  Ta«  stark; 

*)1Dd  =  inj«  =  glücklich  sein.    s-ä«w==*£*~==U~  hoch 

sein.  Ferner  die  mit  o:p  wurzelverwandten  Bildungen  y<^\ 

und  uiUä  grossnaBig  vgl.  L*3  Hervorragung  der 
Nase,  u.  a.  m. 
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Das  n«  ist  hier  Präp.  mit,  zugleich  mit,  imVer- 
ein  mit,  2  Kön.  6,  16.  Zacb.  10,  9,  und  durchgängig  mit 
dem  Zeichen  der  Unterordnung  mtt  schon  der  Schreibart 
nach  nicht  zu  verwechseln.  —  röbfc»  hebr.  ttD^50'3  König  - 
t  h  u  ni ,  bezeichnet  hier  und  im  Folgenden  speciell  das  K  ö  n  i  g  s  - 
hau s,  das  in  Sidon  zahlreiche  HerrBchergeschlecht  des  Be- 
lidenstammes.  Die»  hatte  sich  bei  Errichtung  des  Grabdenk- 
mals bet heiligt,  was  offenbar  deshalb  ausdrücklich  hervorge- 
hoben wird,  um  allen  Mitgliedern  der  königlichen  Familie 
die  Erhaltung  des  Denkmals  an's  Herz  zu  legen.  Dass  das 
ganze  Reich  d.  h.  alle  Unterthanen  etwa  durch  eine  beson- 
dere Steuer  zu  dem  Bau  dieses  Grabes  hätten  beitragen 
müssen,  ist  an  sich  schon  schwer  glaublich,  und  würde,  wenn 
es  der  Fall  gewesen  wäre,  entweder  gar  nicht,  oder  ganz 
anders  ausgedrückt  worden  Bein. 

Schlottmann  (a.  a.  O.  S.  416.)  versteht  das  Wort  in  noch 
engerem  Sinn  von  der  besonderen  Familie  des  ganzen  Be- 
lidenstammes,  welcher  der  regierende  König  angehörte,  und 
zwar  wegen  Z.  10.  Allein  die  Forderung,  dass  das  Wort  in 
der  ganzen  Inschrift  überall  dieselbe  Bedeutung  haben  solle, 
ist  eine  sehr  grundlose  und  irreleitende.  Der  Zusammenhang 
kann  darüber  allein  entscheiden.  So  steht  rob»»  Z.  10  in 
seiner  ersten  Bedeutung,  die  es  auch  im  Hebr.  hat  und  be- 
deutet die  Herrschaft,  die  kön igliche  Regierung,  die 
einem  etwaigen  Grabentweiher  aus  dem  Herrscherhause  ent- 
rissen werden  soll,  ganz  wie  1  Kön.  11,  11:  „Entreissen  will 
ich  dir  die  Herrschalt  (nDbttJa)  und  will  sie  Deinem  Diener 
geben."  1  Kön.  14,  8:  „Ich  entriss  die  Herrschaft  dem 
Hause  Davids."  1  Kön.  11,  31.  34,  wie  das  gleichbedeutende 
renb»  V.  35.  Gegen  jene  beschränkte  Bedeutung  des  Wortes 
spricht  auch  Z.  20,  woselbst  der  verstorbene  König  sich 
selbst  (d.  h.  seine  persönlichen  Nachkommen,  etwa  mit 
Einschluss  seiner  Mutter  als  Mitregentin)  den  übrigen  Mit- 
gliedern des  königlichen  Hauses  gegenüber  stellt  (vgl  2Sam. 
7,  16.).  Denn  nur  dies  kann  der  Sinn  sein,  wenn  man  einem 
Todten  den  Wunsch  in  den  Mund  legt,  dass  das  Landesge- 
biet für  ihn  selbst  sowie  für  das  ganze  Königshaus  festge- 
gründet  bleiben  möge. 
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Zweitens  bezeichnet  robwa  wie  im  Hebräischen,  inderu 
das  Abstrakte  namentlich  bei  Herrschaftsbegriffen  so  gern 
für  ein  Konkretes  gesetzt  wird,  die  persönliche  Herr- 
schaft, das  Herrscherhaus,  Königshaus,  die  Re- 
gierung. Diese  Bedeutung  erhellt  schlagend  aus  solchen 
Stellen,  wo  -na  das  Volk  und  !«ob»73,  die  herrschende 
Dynastie  sich  gegenüber  stehen,  wie  Jer.  27,  8,  wo  dio 
beiden  Ausdrücke  mit  den  V.  7  genannten  „mächtigen  Völ- 
kern und  grossen  Königen"  gleichbedeutend  sind.  Ebenso 
Jcs.60,  11.  12.  lKön.  18,  10.  vgl.  2  Mos.  19,  6:  dw  roVr« 
ein  Herrschergeschlecht  von  Priestern.  —  Die  letzte  Hälfte 
der  Zeile  ist  deutlich.  das  Ruh  ciagor,  Todtenbett, 

daher  synonym  mit  yrn  Sarg  wie  Jes.  57,  2.  Ez.  32,  25. 
2  Chron.  16,  14.  Cit.  2,  2. 

Zeile  5 — 6.  —  Die  erste  Hälfte  der  Zeile  bietet  bedeu- 
tende Schwierigkeiten  dar,  die  bis  jetzt  keineswegs  befriedi- 
gend gelöst  sind.    Richtig  hat  Hitzig  das  Subst.  o:?3  erkannt, 

arab.  pU**  Schlafstätte  und  Schlaf,  Schlummer  =rrr?r:p. 
Ebenso  Schlottmann.  Der  Sohn  des  Schlafes  ist  der 
Entschlafene.  Hitzigs  Lesung  und  Fassung  des  ganzen 
Satzes  aber:  „Keiner  suche  den  Sohn  des  Schlummers,  (der 
da  ist)  gleich  irgend  einem  von  den  Söhnen  des  Schlummers  — " 
(nbtt  *^ao)  leidet  an  verschiedenen  Unzulässigkeiten.  Ab- 
gesehen von  der  Härte  der  Construction,  von  der  Mattigkeit 
des  Gedankens  und  Ausdrucks,  so  wird  das  hebr.  'cra*  phöni- 
kisch  immer  £n  geseilrieben,  auch  hier  Z.  9.  vgl.  Cit.  1,2.  Athen. 
2,  2.  Sard.  4.  Umgekehrt  dürfte  das  Jod  nicht  fehlen  in  :a  (=":? 
wenn  dicss  Stat.  c.  pl.  sein  sollte.  Alle  bis  jetzt  für  diese 
Schreibweise  angeführten  Beispiele  sind  verfehlt,  wie  ich  in 
meiner  Abhandlung:  „Erklärung  phönik.  Sprachdenk- 
mal c,"  u.  8.  w.  (Programm  der  philosoph.  Fakultät  in  Tü- 
bingen vom  Dekanatsjahr  1850 — üO)  S.  41  f.  weiter  gezeigt 
habe.*)    Ueber  "jb«  s.  die  Erklärung  Z.  18.  —  Wo  sonst  ein 

*)  Man  bciuft  sich  hauptsächlich  auf  das  23  2»  Melit.  1.  Ich  lese: 
■"lad  10  Nja  \4  .J->ie  Säule  baute  (bildete)  Sirschamar,"  ver- 
kürzt statt  Osirschamar.  -  yä  Zahn,  bezeichnet  wie  olfove  jede  her- 
vorragende Spitze,  Zacke,  Zinne,  und  steht  daher  leicht  für 
Donkpfeiler,  Stele,  Säule,  wie  1  Sam.  14,  4.  5  zeigt 


» 
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Stat  c.  im  Plural  von  der  Endung  Im  sich  findet,  hat  er  auch 
Jod,  wie  ^ttin  Massil.  4,  8,  10  rnj:  Massil.  5.  ifpb  (=r  ^Kb)  Eryc. 
1.  ti«*  ebenda  Z.  2.  -<vq  Z.  6.  vgl.  den  Stein  von  Carpren- 
tras  Z.  2  -»arja;  Z.  3,  ua. 

Diese  sicheren  Beispiele  zeigen,  dass  Ewald  (in  den 
Gott.  Gel.  Anz.  1856.  S.  695)  irrig  behauptete,  das  Vorkom- 
men des  Stat.  c.  in  der  Mehrheit  fehle  bis  jetzt  in  älteren 
phonikischen  Inschriften  und  erst  die  im  Jahr  1854  in  Malta 
gefundene  und  vom  Herzog  von  Luynes  veröffentlichte  phönik. 
Inschrift  habe  einen  solchen  St.  c.  pl.  Zeile  7  in  rasm  aufzu- 
weisen. Auch  im  Neupunischen  wird  der  St.  c.  pl.  nicht  durch 
«,  wie  man  gemeint  hat,  Bondern  ebenso  wie  im  Altphöni- 
kischen  geschrieben,  vgl.  Neopun.  8,2 — 3  (Gosen,  mon.  phoen. 
Tab.  45.)  trsrt  r»^m  H]:d  „Aufseher  der  Olivcnbäumo 
an  den  Was  ser  quelle  n." 

An  der  obigen  Stelle  unserer  Grabschrift  schafFt  sich 
Ewald  ein  im  ganzen  semitischen  Sprachgebiete  unerhörtes 
Wort  a:«:n,  welches  „Schatz"  bedeuten  soll,  von  D3n  =  nba 
zuBchiicssen:  „Niemand  suche  einen  verborgenen  Schatz, 
da  dort  kein  verborgener  Schatz  ist;"  Sai  trd  "*N  r?.  Von  den 
übrigen  Schwierigkeiten  abgesehen,  müsste  es  doch  jedenfalls 
wohl  anstatt  od  dort,  vielmeher  hier  heissen,  t  cpwa  oder 
cVK  =  obri  Eryc.  7.  Für  jenen  Gedanken  lesen  Dietrich,  Münk 
u.  A.  im  Allgemeinen  leichter  und  sicherer:  „Niemand  suche 
hei  uns  Schätze  (uyn  :n);  denn  man  hat  bei  uns  keine  Schätze 
hingelegt."  —  Indess  bekam  eine  Königsleiche  unstreitig  ver- 
schiedene Kostbarkeiten  mit  ins  Grab  und  eben  deshalb  lag 
die  Befürchtung  nahe,  dass  Diebe  sie  aufsuchen  möchten. 
Nach  Z.  11  befanden  sich  auch  an  der  Leiche  Eschmune'zcrs 
Edelsteine. 

Ich  glaube,  dass  zu  lesen  ist,  wio  ich  schon  in  meiner 
ersten  Uebersctzung  angegeben:  Ow'—so  wie  ein  Ehrloser; 
vgl.  nto-'«  1  Sam.  4,  2.  Hiob  30,  8:  c©  ^bn  die  Söhne 
des  Ehrlosen.  Die  verkürzte  Negation  •»«  findet  sich  auch  in 
der  massilischen  Opfertafel  mit  ba  zusammen:  b;rt*  Z.  18.  21. 
—  Das  D2»-|3  wn:<*  m^  Nachdruck  wiederholt:  „Niemand 
suche  den  Sohn  des  Schlummers,  wie  einEhrioser 
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den  Sohn  des  Schlummers!"  Es  soll  also  überhaupt 
Niemand,  auch  von  der  königlichen  Familie  Niemand  nacli 
dem  Todten  sehen,  wie  das  sonst  nur  Ehrlose  in  schändlicher 
Absicht  zu  thun  pflegen.  Daran  schliesst  sich  gut  das  Fol- 
gende: „Und  Niemand  hebe  auf  =  nehme  hinweg 
das  Leichentuch  meines  Ruhelager s." 

Das  Verbum  oixf  hebr.  aufheben,  daher  eine  Last  auf  ein 
Thier  heben,  aufladen,  mit  br  verbunden,  steht  hiermit  doppel- 
tem Accus,  in  der  nahe  liegenden  Bedeutung:  belasten,  wie 
die  Verba  des  Anfüllens,  Bedeckens  u.  s.  w.  vgl.  Ewalds  Lehrb. 
§283b.  In  der  massili sehen  Opfertafel  Z.  13  bedeutet  Ott?  anf- 
heben=  tragen,  bringen,  und  kann  in  unserer  Grabsclirift 
sicher  nicht  mit  Schlottmann  in  der  nie  vorkommenden  Be- 
deutung „bestatten"  genommen  werden.  —  Das  Suffix  der 
1.  Person  5  ist  defectiv  geschrieben.  Dass  die  Phüniken  das- 
selbe e*ni  aussprachen  und  nicht  etwa  en,  zeigt  die  Scriptio 
plena  Z.  17.  ban  „Und  nicht  belaste  er  mich  auf 
di esem Ruhelager  mit  demnb*  eines  zweitenRuhe- 
lagers."  So  viel  ist  klar,  dass  der  König  in  seiner  Gruft 
allein  liegen  will  und  dass  kein  zweites  Todtenlager  in  der- 
selben eingerichtet  werden  soll.  Es  handelt  sich  dabei  nur 
um  die  Bedeutung  des  nb*. 

Rödiger  hält  es  für  identisch  mit  nbn  Sarg,  welche  Be- 
deutung letzteres  Wort  jedoch  nicht  haben  kann,  wie  ich  oben 
gezeigt.  Ausserdem  ist  der  Wechsel  von  n  und  y  im  Neupu- 
nischen  allerdings  sehr  gewöhnlich  und  kommt  auch  früher 
schon  bei  der  Bildung  der  semitischen  dreibuchstäbigen  Per- 
fecta, die  sämmtlich  der  Reduplikation  der  einsilbigen  Wurzel 
oder  eines  einzigen  Wurzellautes  ihre  Form  und  Bedeutung 
verdanken,  ziemlich  häufig  vor,  wie  ras  =  nna  =  rnj  h  o  c  h  s  e  i  n 
(von  der  Wurzel  aa,  verdoppelt  nana)  und  auf  das  herrschende 

4   

Maass  von  drei  Konsonanten  reducirt:  jqj,  arab.  f^*'  gross 
(stark)  sein.  Zur  Aufhebung  des  Gleichlautes  (wie  sfrtö  arab. 

und  um  die  Grundbedeutung  zu  modificiren  und  zu 
variiren,  geht  dann  der  verdoppelte  Laut  in  verwandte  Konso- 
nanten über;  so  hier  Gimel  in  Ajin,  Cheth,  He  u.  s.  w. 
Ebenso  *o:  =  n05  herausreissen,  von  der  Wurzel  03  = 
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p     n:;  verdoppelt:  wegtreiben;  ^jo^i  (statt  ^jiJio) 

herausziehen; herausnehmen;  intr.  hoch,  hervorragend 
9e*n  (eig-  getrennt,  abstehend).  Ja-äJ  exivit.  Sodann  mit  Ueber- 
gang  von  s  in  y  und  andere  Gutturale  ,  *03  u.  s.  w.  vgl. 
das  verwandte  «ro  (statt  nnj)  =  on3,  yro  =  *n3  =  pro 
nr:,  alles  abgeleitete  Perfecta,  von  der  Wurzel  n3  und  von 
der  Grundbedeutung  derselben  ausgehend. 

Ein  derartiger  Uebergang  findet  bei  nb*  und  nbn  nicht 
Btatt  und  wäre  um  so  weniger  zu  rechtfertigen,  da  hier  beide 
Formen  unterschiedslos  neben  einander  gebraucht  sein  wür- 
den. —  Ewald  fasst  das  Wort  als  Eingang,  Schlottmann 
S.  421  als  Leichnam,*)  andere  alsDeckel  —  alles  Bedeu- 
tungen, die  das  Wort  in  keinem  semitischen  Dialecte  hat. 
Es  ist  aber  äusserst  gewagt  und  nur  in  sehr  seltenen  Fällen 
zu  billigen,  wenn  man  solche  nicht  nachweisbare  Bedeutungen 
nach  etymologischen    Möglichkeiten  annehmen  will. 

So  haben  wir  hier,  wie  ich  schon  in  meiner  ersten  Ueber- 
setzung  angenommen,  offenbar  das  bekannte  hebr.  rrbr,  das 

auch  im  Arab.  vorkommt  xA*  und  wohl  am  richtigsten  nach 

*  * 

dem  Chaldäischen  nVy  auszusprechen  ist:  das  Obere,  der 
Ueberban,  daher  Oberstock,  Ober  gern  ach,  ein  kleines 
Gemach  auf  dem  platten  Dache  der  Häuser.  Demnach 
würde  der  König  verbieten,  es  solle  Niemand  sein  Todten- 
lager  durch  einen  neuen  Ueberbau  für  ein  zweites  Todten- 
iager  belasten,  auf  dem  Unterstock  der  Grabstätte  keinen 
zweiten  Stock  oder  Oberstock  errichten.    So  hatte  z.  B.  das 

*)  Die  Ableitung  ist  nicht  glücklich.  Der  Leichnam  könnte  eher 
der  Hinabsteigende  (ril^i*1  Jes.  14,  19.  Fs.  115,  17.),  als  der  Hin- 
aufsteigende (nbb)  —  auf  die  Bahre  oder  auf  den  Sarkophag  stei- 
gende—  heiasen.  Noch  weniger  wurde  er  wohl  als  ein  Dahinfahren- 
des  ,  Hin  weggerafftes  bezeichnet.  Das  Leben,  der  Lebenshauch 
fährt  dahin,  wird  dahingerafft;  die  Leiche  aber  wird  wie  cadaver  und 
ftriwjca  im  Allgemeinen  sonst  als  ein  Dahinge  sunkenes,  Gefal- 
lenes (nbl3,  u.  s.  w.)  bezeichnet  Ausserdem  sieht  man  nicht 
ein,  wie  der  König  so  nachdrücklich  verbieten  mochte,  riaes  Niemand 
seinen  (einbalsamirten)  Leichnam  —  offnen  sollte!  Euphemistisch  von 
einem  Frevel  gegen  den  Leichnam  überhaupt  könnte  diese  Oeffnen  sicher 
nicht  verstanden  werden,  wie  Sehlottmann  S.  481  meint 
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Grab  des  Kyros  einen  mehrstockigen  bedeckten  Ueberban. 
Noch  näher  zu  vergleichen  sind  die  mehrstöckigen  Grabmäler 
in  Palmyra,  die  auch  im  obern  Gemach  mit  Nischen  fiir  die 
Todten  versehen  sind.    Da  das  Grab  des  Eschmundzer  in 
der  Ebene  lag  und  die  eigentliche  Gruft  also  unter  der  Erde 
war,  wie  bei  den  ägyptischen  Pyramiden,  so  macht  die  An- 
nahme eines  solchen  doppelten  Ueberbaues  keine  Schwierig- 
keit.   Er  muss  natürlich  auch  bei  den  Phöniken  zuweilen 
vorgekommen  sein   (vgl.  1  Makk.   13,  27  f.),  schien  aber  in 
der  Vorstellung  gleichsam  das  Gegentlicil  des  frommen  Wun- 
sches: „sit  tibi  terra  levis!"   auszudrücken.    Ausserdem  lag 
die  Besorgniss  nahe,  dass  gerade  bei  einer  solchen  Erweite- 
rung der  Gruft  der  Todte  am  leichtesten  beraubt  und  in  seiner 
Ruhe  gestört  werden  könnte. 

In  dem  folgenden  Satze  ist  offenbar  ein  Nachfolger  oder 
vielmehr  jeder  spätere  Thronfolger  des  Königs  in  Sidon  an- 
geredet.   Er  so  wenig  wie  das  ganze  königliche  Haus  soll 
den  Einflüsterungen  und  Zureden,  noch  einen  zweiten  könig- 
lichen Sarg  in  diese  Gruft  zu  bringen,  jemals  Gehör  geben. 
Ich  lese:  irrum  Dtn» cm n«  „Und  wenn  Einer  von  ihnen 
dich  [dazu]  bereden  will/*  —  C"5N  in  der  Bedeutung: 
Jemand,  irgend  Einer  wie  Z.  10;  und  Öfters  mit  der  Ne- 
gation für  Niemand ;  ausserdem  Massil.  14 :  „Bei  jedem  Opfer, 
das  Jemand  opfern  will."  3  Mos.  1,  2.    Ebenso  im  Talmud. 
Einen  Plural  C»i«  mit  Judas  und  Levy  anzunehmen,  ist  mehr 
als  gewagt  und  bedenklich,  und  wenn  man,  wie  Schlottmann 
bemerkt,  auch  nicht  geradezu  die  Unmöglichkeit  dieser  Form 
so  entschieden  behaupten  darf,  so  zwingt  uns  einstweilen  doch 
noch  nichts,  eine  solche  von  dem  hebräischen  Sprachgebrauch 
so  sehr  abweichende  Bildung  hier  gelten  zu  lassen.  Dass 
das  collective  CIN  das  Men  sc  h  enge  schlecht  =  die  Men- 
schen im  Hebr.  ohne  Suffix  vorkommt,  ist  mehr  eine  Zu- 
fälligkeit und  hindert  natürlich  eine  solche  Verbindung  im 
Phönikischen  durchaus  nicht,  zumal  bei  der  auch  hier  nach- 
weisbaren, ja  wie  es  scheint  vorherrschenden  Bedeutung  von 
irgend  Jemand.   Mit  dem  Artikel  bedeutet  cnan  Z.  22 
„der  Mann/'  wie  Koh.  7,  28,  im  Sinne  von  ti-»«.  —  Das  Suf- 
fix am  bezieht  sich  auf  die  Angehörigen  des  Königs  und 
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steht  wie  z.B.  Micha  7,  4:  piro  Dniü  „Ihr  Bester  0=  der 
Beste  unter  ihnen)  ist  wie  ein  Dornenstrauch."  Nehem.  4. 
15:, .Die  Hälfte  von  ihnen  (o^n)  hielt  dieWurfspiesse."  Qo- 
ran  Sur.  72,  4:  „Es  sagte  der  Thörich teste  unter  un  s 

(lifJU  eig.  unser  Thor)  über  Gott  Lügen  aus."  Kose- 
» 

garten,  Chrest.  arab.  p.  46:  „Noch  beständig  ist  Einer 

unter  euch  (,*S\X5J )  vor  Liebe  gestorben."  vgl.Ewald. 
Gr. arab.  §.525.  Schlottmans  Lesung  ttt'iN Hochsteh  ende,  ist 
schon  paläographisch  unhaltbar.  Für  Besch  ist  der  Schaft  zu  kurss. 

Das  Piel  bereden  wie  Hos.  10,  4:  n*im  vi  an  sie 
bereden  etwas,  treffen  Verabredungen.  Ebenso  Jos.  8, 
10,  wo  es  parallel  steht  mit :  „einen  Plan  fassen."  vgl.  Jes.  58, 
13.  59,  4.  13.  In  unserer  Inschrift  steht  es  mit  demAccusa- 
tiv  der  Person  wie  1  Mos.  37,  4.  Das  Imperfect  mit  dem 
verstärkenden  Nun  vor  dem  Suffix  ist  Singular,  nicht  Plural, 
wie  Hitzig  und  Schlottmann  annehmen  und  sich  dadurch  un- 
nöthige  Schwierigkeiten  schaffen.  Dies  Nun  findet  sich  ein- 
mal auch  im  Hebräischen  beim  Suff,  der  2.  Person,  Jer.  22,  24. 
Der  Nachsatz  lautet:  robrara  b^D  D5-D  ynän  b«  „so  höre 
du  nicht  auf  seine  Einflüsterung  gleich  dem  gan- 
zen [übrigen]  Königshaus e."  Der  Stamm  bedeutet  im 
Arab.  schwirren,  tönen,  hebr.  schreien,  jubeln  und 
wimmern;  chald.  flüstern,  murmeln  und  denken. 
Wir  könnten  das  Wort  im  Plural  lesen:  etil  höre  nicht 
auf  die  Einflüsterungen!  oder  besser  im  Singular  mit 
dem  Suff,  der  3.  Pers.  am,  seine  Einflüsterung.  Das 
Suffix  am  kann  nämlich  nicht  nur  den  Plural,  sondern  auch 
den  Singular  ausdrücken,  ganz  wie  sich  das  hebr.  ira —  Jes. 
44,  15.  53,  8.  Ps.  11,  7.  28,  8.  73,  10.  1  Mos.  9,  26.  Hiob 
22,  2,  auf  einen  Singular  bezieht.  Im  späteren  Punischen 
bei  Plautus  lautet  es  im  (vgl.  on)  z.  B.  bin- im,  sein  Sohn; 
hn  Altphöniki sehen  aber  stimmte  die  Aussprache  desselben 
gewiss  mit  der  einfachen  hebr.  Form  überein,  vgl.  weiter 
unten  Z.  8,  9,  11,  21,  22.  Massil.  Z.  5.  Ewalds  üebersetzung: 
„Auch  wenn  Jemand  dich  versuchen  [dazu verfuhren] 
will,  so  höre  du  nicht  auf  seine  Versuchung/' 
indem  ein  Verbum  t»»  wollen  (?)  und  yn  —  ^i*  versu- 
chen, gelesen  wird,  sei  nur  geschichtlich  angemerkt. 
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Die  Zeilen  7  und  8  sind  nach  dein  bereits  Erklärten 
verständlich.    Nur  für  qim  Z.  7  ist  irrig  nn«  eingegraben. 
Sodann  ist  gleich  der  erste  Satz  als  Bedingungssatz  zu  fas- 
sen, ohne  OK,  das  in  dem  parallelen  Satze  Z.  10  dabei  steht  z 
„Und  ist  irgendjemand  da,  welcher  öffnet  den 
Ueberbau  dieses  Ruhelagers  —  ."  Da  die  Gruft  des 
Königs  eine  vnoyaut,  eine  unter  der  Erde  befindliche,  in  den 
Fels  gehauene  Grabhöhle  war,  so  konnte  man  natürlich  nur 
durch  Oeffhung  des  Ueberbaues  in  dieselbe  eindringen.  Die 
auf  Aradus  befindlichen  alten  Gräber  mit   einem  solchen 
Ueberbau  sind  um  so  mehr  zu  vergleichen,  als  die  Aradier 
nach  Strabo  16  sidonische  Kolonisten  waren.  —  Das  folgende 
ist  zu  fassen:  „oder  der  aufhebt  =  wegnimmt  das 
Leichentuch  meines  Rub^elagers,  oder  der  mich 
belastet  (in  dem  Z.  5 — 6  angegebenen  Sinne)  auf  diesem 
Ruhelager:  nichtwerde  zu  Theil(öb  wie  iob Jes. 44,  1 5 
und  sonst,  statt  ib) — ein  Ruhelager  bei  den  Schatten." 
Die  hebräischen  dwi  tauchen  hier  zum  erstenmale  bei  den 
Phöniken  hervor,  vgl.  Sprw.  21,  16.    Die  Ruhe  in  der  Unter- 
welt soll  ihm  abgehen,  indem  er  auf  Erden  kein  Grab  erhält, 
wie  der  folgende  Satz  hinzufugt:  „Und  nicht  werde  er 
begraben  in  einem  Grabe#und  nicht  werde  ihm 
zu  Theil  ein  Sohn  und  Same  an  seiner  Statt." 

Mit  dem  letzten  Worte  beginnt  Zeile  9.  Zu  lesen  ist 
Bsnnn  als  Stat.  c.  plur.  *nnn.  wie  er  auch  im  Hebräischen 
gewöhnlich  vor  Suffixen  lautet,  wobei  am  Singularsuffix  ist 
mit  dem  verstärkenden  Nun ;  vgl.  n:nnn  statt  n^nnn ;  ^rnn  = 
war,  2  Sam.  22,  37.  48.  Psalm  18,'  37.  48.  Ewald's  Lehrb. 
§  263.  266.*)    Für  den  Sinn  vgl.  Ps.  45,  17.  —  Das  folgende 

*)  Wenn  Hitzig  das  seltsame  tT3T?73  Jos.  23,  11  hieber  zieht  un<J 
gar  meint,  dass  in  dieser  Weissagung  gegen  Tyru9  absichtlieh  jenes 
Nun  auch  bei  einem  Nomen,  wie  das  sonst  nie,  auch  Massil.  19  nicht, 
vorkommt,  als  eine  phönikis che  Form  angewandt  worden  sei,  so  ist 
das  entschieden  zu  bezweifeln.  Einmal  wäre  dieser  Anflug  von  Dialekt- 
poesie bei  einem  blossen  Suffix,  das  zudem  auch  die  Hebräer  hatten, 
eine  kindische  Spielerei  gewesen.  Zweitens  würde  jedenfalls  das  Suffix 
rt?~  =  ™  'v~  lauten  und  nicht  ST*;.  Im  Hebr,  gehört  das  Nun  zum 
Nomen  und  nicht  zum  Pronomen,  bleibt  aber  so  eine  Unform,  obwohl 
Ewald  §.  65,  b  sie  zu  rechtfertigen  sucht   Allein  schon  daraus,  dass 
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Vav  vor  dem  Verbum  bedeutet  hier  nach  der  Negation  wie 
so  oft  im  Hebräischen  „sondern",  ganz  wie  wenn  eine 
Negation  vorhergeht,  vgl.  Jes.  10,  20.  11,  4.  52,  9.  53,  10. 
60,  19.  65,  9.  66,  19.  Jer.  3,  8.  7,  26.  11,  8.  Zach.  13,  5. 
14,  7.  Ps.  52,  9.  55,  14.  5  Mos.  11,  11.  Ez.  16,  5.  24,  23 
u.  s.  w.  „sondern  preisgeben  mögen  ihn  die  heili- 
gen Götter'';  das  Hif.  Eisern  wie 5 Mos.  32,30:  „wahrlich, 
ihr  Fels  wird  sie  überliefern  (d-ct)  und  der  Herr  wird 
sie  preisgeben,"  den  Feinden  nämlich.  Ebenso  steht  das 
PL  2  Sam.  18,  28  von  göttlicher  Preisgebung  der  Menschen 
und  könnte  gleichfalls  hier  gelesen  werden :  cs^stfn  in  einer 
völlig  gesicherten  und  sehr  passenden  Bedeutung,  die  Ewald 
ohne  allen  Grund  verwirft  und  wofür  er  die  nicht  nachweisbare, 
minder  passende  und  schwächere  der  Ausschliessung 
und  Verbannung  dem  Worte  unterschiebt.  —  DJ  ist  Singular- 
suffix mit  dem  demonstrativen  Nun. 

Die  phönikische  Form  sab«  für  Götter,  die  hier  und 
Z.  16.  22 zum  erstenmale  vorkommt,  zeigt,  dass  die  „alonim 
valonuth"  im  Poenulus  des  Plautus  nicht  E:br  =  o^rvb? 
u.  s.  w.  zu  lesen  sind,  sondern  nsbKi  n:bN.  Der  Singular  ^ 
findet  sich  Z.  18,  und  ist  als  eine  Abstraktbildung  von  b«, 

phönik.  n k  und  ik ,  arab.  J^f,  Jl  Kam.  herzuleiten.  Die  Form 

(*pbK)  mit  langem  ä  in  der  Stammsilbe  erklärt  sich  wie 
in  yrn  Uebermuth  neben  irn  v.  tt  übermüthig,  der 
Uebermüthige;  yissb  Spott  v.  yb  Spötter,  und  zwingt 
uns  nicht  zu  der  gewagten  Annahme  Ewalds,  wonach  das 
Wort  durch  einen  sehr  seltenen  direkten  Uebergang  von  d  in 
1  aus  "p-iN  entstanden  sein  soll.  Die  Phöniken,  sagt  Ewald,  hät- 
ten sicher  jenes  kurze  Wort  bx  besessen.  Das  ist  unzweifelhaft; 
vgl.  "Evvl-og ,  König  von  Byblos  zur  Zeit  Alexanders  d.  Gr. 
(Aman,  lib.  U.)  d.  i.  bitr*  Auge  des  El  oder  Gottes,  wel- 
cher Name  auch  auf  den  Münzen  dieses  Königs  sich  findet: 

in  demselben  Stück  V.  Ii  die  gewöhnliche  Form  steht,  ist  zu  schlies- 
seu,  dass  wir  wahrscheinlich  einen  alten  Schreibfehler  vor  uns  haben, 
vielleicht  ans  rjnWTp  entstanden;  vielleicht  auch  war  rpgWX)  „ihre 
Wohnungen"  die  ursprüngliche  Lesart,  wie  Vav  und  Zum  auch 
sonst  verwechselt  sind,  z.  B.  Jes.  45,  21. 

Abbsndl.  d.  DOM  IV.  4.  3 
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bna  ^btt  bfi«*»*.  Vgl.  hierüber  die  ausgezeichnete  Schrift  des 
Herzogs  von  Luynes :  Essai  sur  la  numismatique  des  Satrap  es 
et  de  la  Phenicie  etc.  1846  p.  91  f.  PI.  XV.  Gesen.  mon. 
phoen.  Tab.  36,  F.  —  Ferner  findet  sich  jenes  bat  in  Bcut- 
vX-uty  nach  Sanchun.  ed.  Orelli  p.  30,  vom  Gott  Uranos  auf- 
gefundene, beseelte  Steine,  barmn.*)  Ferner  nannten  die 
Griechen  jenen  Stein,  welchen  Rhea  ihrem  Gemahl  Saturn 
statt  des  neugeborenen  Jupiter  zu  verschlingen  gab,  eben- 
falls BairvX-og,  sonst  auch  ab-addir  (d.  i.  *vhk  Sfi<)  gewal- 
tiger Vater.  Bei  Sanchuniathon  p.  28.  wird  auserdem  "IX, 
(Ilus)  als  Name  des  Saturn  angeführt. 

Ewalds  Folgerung  daraus,  dass  die  Phöniken,  weil  sie 
bat  gebrauchten,  nicht  auch  die  davon  abgeleitete  Form  älön 
gebraucht  haben  sollten,  ist  irrig.  Wir  müssen  im  Gegen- 
theil  sagen ,  gerade  weil  sie  nachweisbar  jenes  bat  kannten, 
um  so  leichter  konnten  sie  daneben  auch  die  Form  libK  bil- 
den,  und  zwar  um  so  leichter,  als  ba*  sehr  bald  Eigenname 
für  Saturn  oderKronos  wurde,  während  *,b»  mehr  appellative 
Bedeutung  erhielt.  Ausserdem  findet  sich  die  Form  adön 
nicht  nur  neben  alön  sogar  in  unserer  Inschrift,  sondern  ist 
auch  sonst  durch  Namen,  Inschriften  und  alle  Zeugnisse  als 
ein  sehr  gewöhnliches  phönikisches  Wort  hinlänglich  erwiesen. 

Den  Plural  alonim  haben  wir  ausser  bei  Plautus  auch 
in  dem  Namen  des  Abd-alonim-us  (Diener,  Verehrer  der  Got- 
ter), eines  lyrischen  Königs  zur  Zeit  Alexanders  des  Grossen. 
(Justin.  10,  10,  und  Curt.  4,  3.  Diod.  17,  46.)  Der  Plural 
D"»b«  findet  sich  in  dem  Namen  des  Tyriers  'jißti-ykifi-oQ]  Jo- 
seph, c.  A.  1,  21.    Neben  jenem  Alonim  hatten  die  Phöniken 

•)  Auch  auf  babylonischen  Backsteinen  erscheint  Bethel,  der 
heilige  Salbstein  (Gotteshaus),  in  welchem  der  Gott  als  gegenwär- 
tig angeschaut  wurde,  als  ein  göttliches  Wesen.  Bild  und  Sache  fielen 
bald  zusammen  und  der  Stein  empfing  die  Verehrung,  die  eigentlich 
dem  Wesen  galt,  das  er  nur  vorstellte.  Vgl.  Gesen.  mon.  Tab.  32,  N. 
LXXII,  wo  zu  lesen  ist:  -2b]  bNrrO  „Bethel,  rett.e  mich!"  Der 
lmperat.  -Vt  oder  lägst  das  quicscirende  Alef  ein.  Das  Perfect 
•^Vl  würde  die  allgemeine  Erwartung  und  Hoffnung  aussprechen:  er 
zieht  mich  herauf,  wird  mich  erretten.  Im  Hebr.  hat  Pi. 
diese  Bedeutung,  Ps.  30,  2:  „Ich  will  dich  preisen,  weil  du  mich  rette- 
test" farnVi  -2). 
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übrigens  auch  noch  die  hebr.  Pluralform  ö^nbN,  wenn  gleich 
in  einer  besonderen  Bedeutung;  denn  nach  Sanchun.  p.  2H, 
hiessen  die  Gefährten  und  Mitgötter  des  II  oder  Saturnus 
ETlozifj,  d.  i.  Elohim,  was  zu  der  ursprünglichen  Bedeutung 
des  Wortes  vortrefflich  passt;  denn  rf?N  ist  eig.  der  Nahe  = 
Helfer,  Schützer,  Schutzherr,  Herr  u.  s.  w.  wie  das 

wurzelverw.    J5 . 

„Heilig"  heissen  auch  sonst  die  Naturgötter  des  Heiden- 
thums (aber  nicht  Dan.  4,  5.  G),  ohne  dass  dadurch  der  Begriff 
der  göttlichen  Heiligkeit  ganz  derselbe  würde,  wie  in  dem  geisti- 
gen Monotheismus  der  hebräischen  Religion.    Denn  in  dieser 
fallt  der  Begriff  der  Heiligkeit  mit  dem  der  sittlichen  Frei- 
heit und  des  freien  Geistes  zusammen.    Gott  heisst  hier  der 
Heilige,  insofern  sein  Wille  mit  dem  Sittengesetz  vollkommen 
identisch  ist.    Zu  dieser  sittlichen  Freiheit  und  Geistigkeit 
soll  auch  der  Mensch  sich  erheben;  daher  die  bedeutungs- 
volle Forderung :  „Ihr  sollt  heilig  sein,  denn  Ich  bin 
heilig!"  In  allen  Naturreligionen  dagegen  (im  Polytheismus) 
wird  das  Göttliche  nicht  als  Geist,  als  freier,  naturloser  Wille, 
sondern  als  eine  dem  Universum  immfa  nent  e  Macht,  kurz 
als  Naturmacht  angeschaut,  und  das  Prädikat  der  Heiligkeit 
hat  nur  den  allgemeinen  Sinn  des  Geweihten,  Verehrten  und 
Ehrwürdigen  überhaupt.    Hieraus  erhellt  von  selbst  der  sehr 
wesentliche  Sinnesunterschied  beider  Bezeichnungen,  je  nachdem 
ein  Hebräer,  oder  ein  Heide  jenes  Prädikat  seinem  Gotte  beilegt. 

Die  zweite  Hälfte  der  9.  Zeile  ist  schwer  und  daher  sehr 
verschieden  gedeutet  worden:  a:a  bsa  *on  -na*  ^bia  nna.  In- 
dess  glaube  ich  bereits  in  meiner  ersten  Uebersetzung  den 
natürlichsten  und  wahrscheinlichsten  Sinn  der  Worte  getrof- 
fen zu  haben.  Zunächst  steht  die  Präp.  na  hier  im  feind- 
lichen Sinn,  wie  1  Mos.  14,  8.  9:  „Sie  stellten  sich  auf  ge- 
gen sie  (Dnx)  zum  Kriege,  gegen  den  Kedorlaomer 
u.  s.  w."  Jes.  54,  15:  „Wer  Krieg  erregt  gegen  Dich." 
V.  17:  „Jede  Zunge,  die  sich  aufmacht  gegen  Dich  zum 
Gericht."  Demnach  ist  die  obige  Stelle  zu  übersetzen:  „Ge- 
gen ihn  (ona)  sei  ein  gewaltiger  Königl"   Auch  im 

Hebr.  steht  t^n  gross,  gewaltig  von  Königen^Ps.  136,  18, 
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und  geradezu  für  Fürst,  Jer.  30,  21.  —  Die  Macht  diese* 
Königs  wird  im  folgenden  Satze  kurz  gezeichnet:  n:n  bsro  c> 
„ein  Mann,  der  da  Leute  beherrscht."  033  wie  im 
Hebr.  o^nna  junge,  kriegerische  Leute,  Jünglinge  wie 
Sprw.  7,  7.  HL.  2,  3.  Jes.  62,  5.  Die  Unterthanen  dieses  un- 
bestimmten, beliebigen  Königs  können  selbst  nur  unbestimmt 
bezeichnet  werden,  wobei  aber  zu  beachten  ist,  dass  032  sehr 
gewöhnlich  für  die  Leute  Eines  Landes,  Stammes  und  Volkes 
steht,  wie  ong  yn&  ^33,  b«w  u.  s.  w.,  so  dass  der 
Gebrauch  des  Wortes  in  dem  angegebenen  Sinne  nichts  Auf- 
fallendes hat. 

Die  nächsten  Worte:  rob»B  m«  Ojniqpb  sind  eng  mit  dem 
Vorhergehenden  zu  verbinden :  „so  dass  er  ihm  dieHerr- 
schaft  entreisst."  DicPiäp.  b  ist  besser  vom  Erfolge,  als 
von  der  Absicht  zu  verstehen,  wie  Jes.  10,  2.  2  Sam.  14,  25. 
3  Mos.  21,  4.  Ueber  rrisg  in  der  angegebenen  Bedeutung, 
vgl.  2  Kön.  10,  32.  robn»  ist  schon  vorher  erklärt.  Von  einer 
Vernichtung  der  ganzen  Bürgerschaft  oder  aller  Beliden  ist 
gar  nicht  die  Rede,  sondern  nur  von  der  Entthronung  des 
einen  Grabentweihers.  Ihm  und  seinen  Kindern  wird  auch 
Z.  22  der  Verlust  der  Herrschaft  und  der  Untergang  angewünscht. 

Hitzigs  seltsame  Lesung:  o:ab  «CT«  -ßöo  bi2  crx  die 
Götter  mögen  sie  preisgeben —  „sie  fertigmachend  um- 
gekehrt wie  die  Sonne  Lehmsteine  festet/'  beruht 
sowohl  auf  graphischen,  als  auch  auf  grammatischen  Unmög- 
lichkeiten, s  b»  „umgekehrt  wie"  kann  semitisch  nicht  gesagt 
werden.  Der  Artikel  n  statt  n  ist  hier  schwerlich  zu  recht- 
fertigen. Endlich  beruht  die  ganze  Lesart  nn«  statt  der  wirklich 
dastehenden  auf  der  falschen  Abzeichnung  bei  Van  Dyck, 
und  schon  damit  fällt  die  ganze  Deutung  in  sich  selbst  zusammen. 
—  Sehlottmann  hat  wohl  nur  durch  ein  Versehen  die  falsche 
Lesung  -na*  ebenfalls  beibehalten.  Seine  sonstige  Auffassung  be- 
friedigt auch  nicht.  Schon  die  Verbindung  von  btt»  mit  -pa 
herrschen  z  wischen  =  un  ter  Jemand  anstatt  „über" 
Jemand  —  ist  nicht  zu  rechtfertigen  und  würde  —  genau 
genommen  —  einen  wenig  passenden  Sinn  abgeben. 

Schliesslich  sei  noch  Ewalds  Erklärung  kurz  erwähnt: 
„Selbst  wenn  ein  mächtiger  König,  weicher  herrscht  unter  (!) 
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ihren  der  Obrigkeit  Innungen  (=  unter  den  obrigkeitlichen 
Innungen)  selbst  der  Mann  wäre,  welcher  den  Eingang  dieses 
Lagers  öffnete  oder  diesen  Sarg  aufhöbe  u.  s.  w."  Allein 
er»  kann  nach  der  konsequenten  Schreibung  unserer  Inschrift 
nicht  „er  selbst"  bedeuten  und  für  Orr«  „seine  Person"  stehen. 
Wenn  man  aber  auch  diese  Bedeutung  zugeben  wollte  oder 
wenn  die  angegebene  Lesart  dastünde,  so  könnte  hiermit  doch 
nimmermehr  jenes  steigernde  „selbst"  im  Sinne  von  „so- 
gar" ausgedrückt  werden.  Sodann  existirt  ein  Wort  n^btt 
von  ypb,  das  dem  arab.  entsprechen  und  ein  collegium, 

eine  Innung  bezeichnen  soll,  bis  jetzt  nicht,  und  wir  sind 
nicht  befugt,  einen  solchen  Ausdruck  ohne  Weiteres  dem 
Phönikischen  zu  oktroyiren  —  ganz  abgesehn  von  den  Be- 
denklichkeiten, welche  der  so  gewonnene  Sinn  und  die  gram- 
matische Konstruktion  jedem  vorsichtigen  Entzifferer  des  Phö- 
nikischen einflössen  müssen. 

Aehnlich  wie  vorher  heisst  es  sodann  nochmals:  „Wenn 
irgend  Jemand  hier  (ist),  welch  er  öffnet  denUeber- 
bau  dieses  Ruhelagers  oder  der  wegnimmt  (11.) 
dieses  Leichentuch  — Das  atn  hinter  cn»  ist  hier 
wohl  wie  Z.  11.  u.  22  Ortsadverb:  dahier,  hier  wie  rrsrt 
1  Mos.  21,  23.  —  Für  das  unverständliche  rb::?:  hat  die  am 
Kopf-Ende  befindliche  Inschrift  die  entschieden  richtige  Les- 
art: PDbTra,  wie  schon  der  Herzog  von  Luynes  angenommen 
Nur  ist  rra  hier  nicht  einfach  das  Zeichen  der  Unterordnung, 
sondern  behauptet  seine  Substantivbedeutung  wie  m'«,  ^  Z  e  i  - 
chen,  Abfz  eichen:  „Wer  wegnimmt  dies  Leichentuch  j-u  rrNi 
«nreVsttund  das  Abzeichen  des  königlichen  Stam- 
mes dahier."  Bei  diesem  königlichen  Abzeichen  würde  man 
etwa  an  ein  Diadem,  irp  oder  an  eine  Krone  denken  kön- 
nen. Besser  jedoch  nimmt  man  i  hier  wie  es  im  Arabischen 
und  Hebräischen  ebenfalls  oft  vorkommt,  als  Präposition: 
„Das  Leichentuch  mit  dem  Abzeichen  des  k.  Stammes  da- 
hier." Vgl.  Jes.  42, 5:  „Die Erde  mit  ihren  Sprossen."  48,  16: 
»Der  Herr  sandte  mich  mit  seinem  Geiste"  irvni.  Jes.  52, 
22:  „Gitter  mit  Granatäpfeln."  1  Mos.  19,  30.  Jes.  7,  1.  3. 
13,  5.  Zach.  7,  2.  7.  Ez.  16,  46.  48.  27,  9.  11.  Jer.  6,  3 
EBth.  4,  16.  —  Sollte  etwas  von  nYrt  ganz  verschiedenes  ange- 
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geben  werden,  so  müsste  anstatt  der  Copula  vielmehr  D 
„oder"  stehen. 

Jenes  kostbare,  wahrscheinlich  purpurne  Leichentucl 
enthielt  demnach  etwa  in  Gold  gestickt  —  die  Insignien  de 
königlichen  Würde  oder  eine  Art  von  Wappen,  etwa  wie  m* 
4  Mos.  2,  2  ff.  von  den  Abzeichen  und  Feldzeichen  einzelne: 
Familien  und  Stammhäuser  steht;  und  man  begreift  dabei 
leicht,  weshalb  es  so  nachdrücklich  und  wiederholt  als  unan- 
tastbar bezeichnet  werden  konnte. 

Wie  das  Purpurkleid  im  Leben  eine  Hauptauszeichnung 
der  Könige  von  Sidon  und  Tyrus  gewesen,  so  blieb  es  das 
purpurne  Leichentuch  wohl  auch  im  Tode.  Vgl.  das  S.  22  über 
die  Leiche  des  Herodes  Angemerkte. 

Der  Ausdruck:  rob?:72  snt  der  Herrscherstamm,  kö- 
nigliche Stamm  ist  ganz  hebr.  1  Kön.  11,  1.  2  Chron. 
22,  10,  oder  mbm  snr  2  Kön.  25,  25. 

Das  Folgende  lese  ich  als  abhängig  von  dem  Verbum 
Niir  „wenn  Jemand  wegnimmt  das  Leichentuch  u.  s.  w. 
nOT  Dnfc  oder  einen  rothen  Edelstein  (Karneol)  von 
der  Leiche  weg:  nicht  werde  ihm  zu  Theil  u.  s.  w." 
—  Diese  Deutung  fugt  sich  so  einfach  und  natürlich  in 
den  Zusammenhang,  dass  sie  wohl  keiner  weiteren  Begrün- 
dung bedarf.  Sachlich  ist  zu  vergleichen,  wie  sich  an  ägyp- 
tischen Mumien,  deren  Särge  so  auffallend  dem  des  sidonischen 
Königs  gleichen,  sehr  häufig  edle  Steine  vorfinden.  Unter 
den  kostbaren  Steinen  des  Königs  von  Tyrus  steht  bei  Ez. 
28,  13  der  Karneol  voran.  —  Das  Wort  p.»  ein  Tod t es, 
Leichnam  habe  ich  schon  Eryc.  7  und  Cit.  30,  2  nachge- 
wiesen. —  Ewald  liesst  p^rps  aus  dem  Volke,  p»rs  = 

....  7 

si  X 

iUi,  hebr.  nur  im  Plur.  nrsN  als  Abstraktura  mit  Singularbe- 
deutung  4  Mos.  25,  15.  Auch  chald.  lautet  das  Wort  rps> 
Dan.  3,  29,  und  wurde  phönikisch  gewiss  so  wenig  mit  He 
geschrieben,  als  das  stammverwandte  dn  Mutter.  Auch  der 
so  gewonnene  Sinn:  „Ist  es  selbst  ein  Same  (d.  i.  Nachkomme) 
der  Obrigkeit  oder  ein  Mann  aus  dem  Volke,"  wird  Niemand 
befriedigen.  —  Hitzig  übersetzt,  indem  er  ein  unbestreitbares 
Vav  für  Nun  hält,  das  hier  durchgängig  anders  gezeichnet 
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ist,  sowie  nach  unhaltbaren  Etymologien:  „wenn  ein  Mensch 
ist,  welcher  öffnet  u.  s.  w.  — :  Das  Reife  (m«3  nach  dem  arab. 

ihrer  Saat  sei  verwelkt,  wenn  Menschen  -  [Saat]  [sie 

ist,]  umgebracht!" 

Die  Drohung  und  Verwünschung  ist  weniger  leicht  mis- 
zu verstehen:  dao  nnn  otu  -)rirn  aab  «hti  ob  p->  ba 

„Nicht  werde  ihm  zu  Theil  eine  Wurzel  nach  un- 
ten, noch (12.)  eine  Frucht  nach  oben,  noch  Schön- 
heit (Ansehen)  im  Leben  unter  der  Sonne,"  d.  i.  so 
lange  er  lebt  auf  Erden.  —  a^b  ist  verkürzt  für  das  hebr. 
rrepab.    Eine  phönikische  Form  "iE  neben  der  hebr.  *ns  ist 
ebenso  natürlich,  wie  ba  neben  -»ba ;  Di  das  Gleiche,  die  A  e  h  n  - 
lieh k ei t,  neben  ^ai  das  Gleiche,  sich  Entsprechende,  daher 
die  Hälfte,  Jes.  38,  10.  rra  Mann  v.  nn?a  u.  s.  w.  vgl. 
Ewalds  Lehrb.  §  149.  g.    Der  ganze  Stamm  und  die  Nach- 
kommenschaft eines  solchen  Frevlers  möge  untergehen.  Das 
Bild  vom  Baume  hat  die  einzelnen  Bezeichnungen  veranlasst: 
die  Wurzel  ist  der  Grundstamm,  die  Frucht,  die  er  oben 
trägt,  die  Nachkommenschaft,  wie  in  dem  ganz  entsprechen- 
den Bilde  Jes.  37,  31.  Am.  2,  9.    Anstatt  der  Frucht  werden 
sonst  auch  Zweige  oder  Sprossen  genannt:  Hiob  18,  IG: 
„Von  unten  verdorren  seine  Wurzeln,  und  oben  welken  seine 
Zweige."  Jes.  5,  24:  „Seine  Wurzel  wird  ein  Moder  werden 
und  sein  Gespross  wie  Staub  auffliegen."  Aehnlich  liest  Hit- 
zig an  unserer  Stelle  nach  der  ungenauen  Kopie  Van  Dyck's : 
Vta  (=  n-na)  Aeste,  Zweige. 

Das  Wort  -«tn,  wie  ich  schon  in  meiner  ersten  Ueber- 
setzung  gelesen,  bedeutet  forma,  Gestalt,  daher  Wohlge- 
stalt, Schönheit,  Ansehen.  Jes.  53,  2.  Der  Sinn  ist: 
er  möge  weder  Nachkommen  erhalten,  noch  selbst  im  Le- 
ben (d.  i.  so  lange  er  lebt  auf  Erden)  eine  Wohlgestalt,  An- 
sehen und  Glück  haben.  Schlottmann  fasst  *ikp  Gestalt  als 
Bild,  Abbild  und  versteht  dies  von  dem  Abbilde,  das 
Jemand  in  seinem  Sohne  zurücklässt.  Allein  diese  Be- 
deutung und  Uebertragung  ist  unerwiesen  und  kaum  zulässig. 
Sodann  ist  der  Gedanke  selbst  schon  ausgesprochen  und 
würde  sehr  matt  wiederholt  sein.  Auch  das  Leben  unter  der 
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Sonne  (vgl.  Koh.  1,  3.  9.  14.  2,  11.)  hat  nur  rechte  Bedeu- 
tung, wenn  man  *i«n  in  dem  angegebenen  Sinne  auf  den 
König  selbst  bezieht    Ewald  fasst  nfcn  =  irr  als  Dauer, 
eine  Bedeutung,  die  weder  das  eine,  noch  das  andere  Wort, 
irgendwo  hat. 

Schliesslich  wird  der  Wunsch  ausgesprochen,  dass  der 
Grabentweiher  elendiglich  zu  Grunde  gehen  möge  und  zwar 
ebenso  wie  der  beklagenswert  he  König  von  Sidon,  der  in  der 
Blüthe  seines  Lebens  dahingerafft  wurde.  Die  Rede  kehrt  hier 
mit  denselben  Worten  zum  Anfang,  zu  Z.  2  und  3  zurück; 
„gleichwie  ich,  Erb-armungswürdiger,  dahinge- 
rissen  ward  in  den  Schlund  des  Sarges,  hin- 
weg aus  der  Fülle  der  Tage,  [wie  ich]  hingerafft 
ward  als  ein  Verwaister,  als  ein  Sohn  des  Ver- 
stummens, Ich."  Das  Subjekt  wird  am  Schluss  nach- 
drücklich hervorgehoben :  Ich,  nämlich  der  König.  —  in:  Part 
Nif.  bemitleidet  =5=  mitleidswürdig  (Jer.  22,  23.)  wie 
schon  Rüdiger  es  richtig  gefasst.  Die  Form  wie  an:  Je«.  57, 
5.  —  Nach  Ewald  soll  das  Wort  aus  der  Verdoppelung  der 
hebr.  Partikel  w\:-  entstanden  sein  und  nur,  also  bedeuten 
—  in  welchem  Dialekte?  —  Auch  beginnt  Ewald  in  nicht 
zu  billigender  Weise  mit  ^jrND  Z.  12  einen  neuen  Satz:  „Da 
ich  nun  —  beschlossen  ward  mein  Untergang  in  der  Kraft 
der  Tage,  ich  so  dahingerafft  ward  u.  s.  w."  Abgesehen  von 
5,  das  hier  nur  Vergleichungspartikel  sein  kann,  ist  die  Härte 
der  Konstruktion  unerträglich  und  beispiellos. 

In  der  Mitte  der  13.  Zeile  befindet  sich  vielmehr  ein 
grösserer  Ruhepunkt  in  der  Rede,  der  auch  in  der  Inschrift 
durch  einen  leeren  Zwischenraum  angedeutet,  von  Ewald  aber 
verkannt  wird.  Der  König  gibt  hier  genauer  seine  Abstam- 
mung an,  als  Z.  2;  erzählt,  welche  heilige  Bild-  und  Bau- 
werke er  im  Verein  mit  seiner,  die  Regierung  mit  ihm  thei- 
lenden  Mutter  den  Göttern  errichtet  hatte,  empfiehlt  sein  Land, 
sein  Volk  und  seine  Dynastie  dem  ferneren  göttlichen  Schutze 
und  hebt  schliesslich  noch  einmal  den  Hauptpunkt  hervor, 
dass  ja  Niemand  sein  Grab  antasten  und  entweihen  solle,  da- 
mit die  Götter,  die  er  während  seines  Lebens  so  hoch  ver- 
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ekrt,  nicht  genöthigt  sind,  einen  solchen  Ruhelosen  mit  Ver- 
nichtung seines  ganzen  Hauses  zu  bestrafen. 

Für  das  hier  auch  die  Kopfinschrift  hat,  ist  sehr 

»Vorschein  lieh  -per  zu  lesen  und  ein  Fehler  des  Steinmetzen 
oder  ein  ungenauer  Schriftzug  des  Verfassers  der  Grabschrift 
anzunehmen.  Wer  der  Redende  sei,  wird  sogleich  angegeben 
und  bestätigt,  dass  eben  hier  ein  neuer  Hauptsatz  beginnt, 
uicht  Z.  12,  wo  man  zum  mindesten  hinter  *?p&  ein  *ptt  er- 
warten dürfte,  wenn  Ewalds  Auffassung  auch  nur  einigen 
Schein  für  sich  gewinnen  wollte. 

Was  nun  die  Abstammung  betrifft,  so  ergeben  sich  fol- 
gende Punkte.  1)  Des  Königs  Vater  hiess  Tabnit.  2)  Sein 
Grussvater  hiess  wie  er  Eschmun-ezer,  mithin  war  er  wenig- 
stens der  zweite  dieses  Namens  und  erhielt,  wie  das  auch 
sonst  bei  Phöniken  und  Hebräern  oft  vorkam,  nach  dem 
(irossvater  seinen  Namen.  3)  Seine  Mutter  Am-Astarte,  Prie- 
>terin  der  Astarte  und  Mitkönigin,  war  eine  Tochter  seines 
Orossvaters  Eschmun-dzer  I,  und  verschaffte  wahrscheinlich 
erst  durch  Heirath  dem  Tabnit  den  sidonischen  Thron.  So 
erklärt  sich  einfach  ihre  Mitregentschaft  neben  ihrem  Sohne, 
und  daraus  müssen  wir  folgern,  dass  sie  dieselbe  wahrschein- 
lich auch  schon  zu  Lebzeiten  ihres  Gatten  Tabnit  geführt 
hatte.  Eine  gute  Parallele  zu  dieser  Stellung  der  Königin 
bildet  in  Tyrus  die  beabsichtigte  Mitregierung  der  Elissa  neben 
ihrem  Bruder  Pygmalion,  indem  sie  zugleich  dem  Hohen- 
priester des  Melkart,  Sicharbas  oder  Sichaeus,  dem 
Bruder  des  verstorbenen  Königs  Matt  an,  zur  Gemahlin  be- 
stimmt war    (vgl.  Movers  Phönizier  II.  1,  S.  354.). 

Die  Bezeichnung  p-p  Sohnes-Sohn  für  Enkel  an- 
statt des  einfachen  p  (1  Mos.  29,  5.)  hat  man  sehr  auffallend 
«nd  „unerhört"  gefunden,  indem  der  König  nicht  ein  „Sohn 
des  Sohnes,"  sondern  nach  Z.  15  ein  „Sohn  der  Tochter" 
des  Eschmun-ezer  war.  An  sich  war  der  Ausdruck  wie  im 
Hebräischen  sicher  allgemein  üblich;  denn  auch  hier  heisst 
es  bestimmter  Rieht.  8,  22:  ^:n"p  dein  Enkel,  und  im 
Plural  o^a  -33  2  Mos.  34,  7.  Ps.  103,  17.  In  den  beiden 
letzten  Stellen  hat  der  Ausdruck  zudem  den  allgemeinen  Sinn 

Kindeskindern  überhaupt,  wie  schon  das  einfache 
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trän  Kinder,  beide  Geschlechter  umfassen  kann;  vgl.  1  M. 
3,  16.  21,  7.  30,  1.  2  Mos.  34,  7.  5  Mos.  4,  10.  Daher 
wird  auch  wohl  ein  Sohn  bestimmter  als  nsj  in,  als  ein 
männliches  Kind  bezeichnet.  Jer.  20,  15.  So  ergab  sich 
denn  im  Phönikischen  unserer  Inschrift  der  Gebrauch  des 
•p-p  Kindeskind  für  Enkel  überhaupt  ganz  natürlich 
und  von  selbst;  denn  derartige  Bezeichnungen  gestatten  in 
der  semitischen   wie  in  allen  andern  Sprachen  eine  sehr 

freie  Anwendung  und  Uebertragung ;  vgl.  v^c,   9!^',  £jj«3 

Nachkommen  überhaupt,  und  dann  speciell  Enkel  wie 

j^aä>  und  jJü .  Jenes  •p-p  findet  sich  auch  im  Neupunischen 
bei  Bourgade  Nr.  5,  wo  zu  lesen  ist:  K:rrb*a  p-p  p'bTa-nn* 
„Abd-  Melq[art]  Enkel  des  Baal-  Channa,  des 
Oberpriester  s." 

Der  Name  der  Mutter  Am-Astarte,  mntfyEN  ist  wohl 
nicht  mit  Rüdiger,  Ewald  u.  A.  als  Abkürzung  von  mrnsrnnfct 
Dienerin  der  Astarte  zu  fassen,  sondern  dn  Mutter 
steht  hier  wie  Vater  in  den  hebr.  Namen  b«"a«,  liTON, 
phönik.  b?a"a«,  und  drückt  den  Begriff  der  liebevollsten  Hin- 
gabe an  Etwas  aus.  Rieht.  5,  7.  Bildlich  und  übertragen 
bezeichnet  der  Name  sodann  die  nahe  Verbindung  mit  einem 
Gegenstande,  Hiob  17,  14.  Eine  „Mutter  der  Astarte"  ist 
eine  liebevolle  Verehrerin  derselben.  —  Die  weibliche  Form 
n:ro  Priesterin  findet  sich  hier  zum  ersten  Mal.  —  Die 
Astarte  heisst  hier  rnsn  „unsere  Herrin"  wie  in  der  Eryc. 
Z.  7;  ")3n*n  d.  i.  "irribra,  und  wie  sonst  in  karthagischen  In- 
schriften die  kriegerische  Tanit  (Artemis)  nsn  genannt  wird. 
Auf  die  Königin  robTSii  kann  der  Ausdruck  nicht  bezogen 
werden,  zumal  sie  der  König  kurz  vorher  „meine  Mutter" 
nennt. 

Das  Kaf  in  Dnat  ^bfc  Z.  15  hält  Schlottmann  a.  a.  O.  S. 
425  für  ein  irrig  eingegrabenes  Vav;  allein  die  entschiedene 
Neigung  des  Schaftes  nach  links  zeigt  sicher,  dass  es  kein 
Vav  sein  kann,  vielmehr  ein  echtes  und  gerechtes  Kaf  ist. 
Denselben  Fehler  hat  Schlottmann  in  demselben  Worte  Z.  2. 
dem  Stemmetzen  aufbürden  wollen ;  aber  mit  Unrecht.  Durch 
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die  Richtung  des  Schaftes  sind  beide  Formen  hinlänglich  un- 
terschieden. Während  Kaf  nach  links  sich  neigt,  ist  der 
Schaft  des  Vav  senkrecht  oder  auch  nach  rechts  gewandt. 
Schlottmann  wie  die  meisten  Ausleger  übersehen  diesen  Unter- 
schied Z.  22  und  lesen  dt-itd  anstatt  des  dastehenden  ö*m 
—  Indess  in  dem  viertletzten  Worte  Z.  15  ist  irrig  73  statt  ltf 
eingegraben  worden  wie  Z.  7.  — 

Ewald  behält  die  entschieden  falsche  Lesart  *pa  dn  bei 
und  schafft  sich  dadurch  unlösbare  Schwierigkeiten,  indem  er 
als  Schwurformel  fasst:  „wenn  wir  bauten!"  was  heis- 
sen  soll:  so  gewiss  wir  —  den  Göttern  Heiligthümer 
baueten.  Diess  W  soll  dann  in  derselben  Bedeutung  durch 
„dass"  fortgesetzt  werden,  eine  Ausdrucksweise,  die  im 
ganzen  semitischen  Sprachgebiete  unerhört  ist  Ausserdem 
übersieht  Ewald,  dass  Ott  nur  eine  verneinende  Schwur- 
formel anfangen  kann,  wobei  es  dann  bedeutet:  „gewiss 
nicht/4  während  für  den  von  ihm  angenommenen  Sinn  not- 
wendig «b  B»  gewisslich!  gesagt  werden  müsste.  Man 
muss  den  Verfasser  einfach  auf  den  §  356  seiner  eigenen 
hebr.  Grammatik  verweisen. 

Das  zweimalige  Z.  17  zeigt,  dass  auch  Z.  15  eben- 

so zu  lesen  ist,  wie  schon  Rödiger  und  alle  nachfolgenden 
Ausleger  gesehen  haben.  „Ich  Eschmun-ezer  —  —  und 
meine  Mutter  —  die  Königin,  Tochter  des  Eschmun-ezer,  des 
Königs  der  Sidonier,  die  wir  gebaut  haben  d.  i.  wir 
sind  es,  die  wir  gebaut  haben."  Diese  Fassung  wird 
an  den  beiden  andern  Stellen  Z.  17  durch  das  voraufgestellte 
in:«i  „und  wir  [sind  es]  die  wir  gebaut  haben"  noch 
deutlicher  und  sicherer. 

Allgemein  nimmt  man  an,  dass  schon  der  Schluss  von 
Z.  15 — 16  von  der  Erbauung  heiliger  Tempel  handle,  wodurch 
dann  Z.  17 — 18  äusserst  matt  erscheinen,  indem  sie  nur  eine 
leere  Wiederholung  des  schon  Gesagten  enthalten  würden. 
Allein  näher  betrachtet  geben  die  Worte  einen  andern,  passenden 
Sinn.  Schon  äusserlich  wäre  es  auffallend,  weshalb  Z.  15  u.  16 
das  Haus  der  Götter  zweimal  mit  vorgesetztem  rr%  Z.  17  u.  18 
dagegen  ohne  diess  Wörtchen  bezeichnet  sein  sollte.  Viel- 
mehr ist  Z.  15  und  16  rr»  zu  lesen,  im  Sinn  rri«  Zeichen, 
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Abzeichen  wie  Z.  11,  daher  Denkmal,  Je».  55,  13. 
Tri  pol.  1.  Cit.  7  und  hier:  „Wir  sind  es,  die  wir  gebaut 
haben  ein  Denkmal  im  Hause  der  Götter."  ra  als 
Accusat.  des  Ortes       naa  wie  im  Hebräischen.    Weil  aber 
mehre  Denkmäler  genannt  werden,  so  lässt  sich  rr«  kollektiv 
fassen,  wie  überhaupt  im  Hebr.  jeder  Singular  in  unbestimm- 
.  ter  Rede  für  den  unbestimmten  Plural  stehen  kann,  z.  B. 
für  Städte  Jer.  4,  29.  47,  2.  1  Sam.  6,  18;  -msö  Gesänge  j 
Ps.  137,  4;  oder  es  wechselt  der  Singular  mit  dem  Plural  als 
völlig  gleichbedeutend,  wie  z.  B.  3  Mos.  12,  6:  Siji^a  ganz 
im  Sinn  von         -»pa  V.  8  steht,  vgl.  Ewalds  Lehrb.  §  278. 
„Denkmale  im  Hause  der  Götter"  ist  eine  ganz  allge- 
meine Bezeichnung,  die  nun  erst  im  Einzelnen  näher  be- 
stimmt wird.    Von  einem  „Pantheon"  ist  durchaus  nicht  die 
Rede. 

Es  folgen  nun  noch  die  Zeichen  und  dann  eine  durch 
Verletzung  des  Steines  entstandene  Lücke,  die  nach  der 
Messung  des  Duc  de  Luynes  sieben  Buchstaben  enthielt.  Der 
Name  eines  Gottes  oder  einer  Göttin,  der  auf  n  ausging,  ist 
dadurch  ausgelöscht.  Indess  glaube  ich,  wie  schon  Rödiger 
und  de  Luynes  vermutheten,  dass  der  Name  der  A starte 
ausgefallen  und  dass  dem  Zusammenhange  gemäss  gelesen 
werden  muss:  n  httitfr  nn  n]";st  „ein  Denkmal  im  Hause 
der  Astarte  in  Sidon,  am  Lande  d.  i.  an  der  Küste 
des  Meeres."  D"»  yiN  kann  nicht  einfach  Apposition  zu  Si- 
don sein  und  die  Stadt  als  „Land  des  Meeres"  bezeichnen, 
insofern  sie  das  ganze  Land  beherrscht  habe  (Ewald),  viel- 
mehr bezeichnet  der  Ausdruck  als  Ortsaccusativ  im  Allge- 
meinen nur  die  Lage  desjenigen  Theiles  der  Stadt  Sidon,  in 
welchem  der  Tempel  stand.  Ebenso  Z.  18.  Ein  anderer  Theil 
der  Stadt  lag  nämlich  auf  der  östlichen  Hügelreihe,  etwa  eine 
englische  Meile  von  der  Stadt.  Hier  liegt  noch  jetzt  das 
Dorf  Harät  Saida  (Abtheilung,  Quartier  von  Saida)  am  Fuss 
der  Berge,  und  der  Ueberlieferung  zufolge  umschloss  das 
alte  Sidon  nicht  nur  diess  Dorf,  sondern  auch  die  ganze 
zwischen  ihm  und  der  Stadt  belind  liehe  Fläche.  Granitsäulen 
und  schwere  Fundamente,  die  in  den  jetzigen  Orangengärten 
der  Ebene  .gefunden  werden,  bestätigen  die  Richtigkeit  der 
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alten  Volksüberlieferung.  —  Ewald  restaurirt  die  obige  Lücke 
durch  robrtt  na  „Haus  der  Obrigkeit,"  nicht  sehr  glück- 
lich; denn  in  diesen  Zusammenhang  gehören  offenbar  nur 
bettige  Bauwerke. 

Den  nächsten  Satz  glaube  ich  so  verstehen  zu  müssen : 
:»  c«5  m  rntf*  rns-n  „Und  wir  haben  aufge- 
richtet  ein  Denkmal,  ein  Kunstgebilde  d.  i.  ein 
Kunstdenkmal  im  Hause  des  herrlichen  Scha- 
mem,"  d.  i.  des  Baal-Samern,  -id?  grade  machen,  wäre 
leicht  zu  übertragen  auf  die  Bedeutung  des  Aufrichtens, 
Errichtens,  oder  auf  die  des  Herrichtens  und  Zu- 
rechtmachens überhaupt  wie  yzTi  Jes.  40  ,  20  von  einem 
Gottesbilde  gebraucht  wird ;  vgl.  1  Kon.  5,  32.  Vielleicht  hatte 
übrigens  das  Wort  noch  eine  speciellere  technische  Bedeu- 
tung, von  der  sich  eine  sichere  Spur  1  Kön.  6,  35  erhalten 
hat:  „Er  überzog  sie  (die  Cherubim  u.  s.  w.)  mit  Gold,  das 
zurech tgerichtet  (itsrra)  =  angepasst  war  auf  das 

Sehn  i  t  z  wer k."    Auch    das   arabische  ß.  9  j*ßy  Tuch, 

womit  die  Kleider  bedeckt  werden,  weiche  Decke  u.  s.  w. 
ist  zu  vergleichen,  so  dass  diese  „Herrichtung"  eines  Gottes- 
biides  sich  möglicherweise  auf  den  goldenen  Ueberzug  des- 
selben beziehen  könnte.  Von  der  Errichtung  eines  Gebäudes 
würde  das  Wort  schwerlich  gebraucht  worden  sein.  Ewald 
fasst  grade  machen  =  wiederherstellen  „wenn  wir 
wiederherstellten  die  Astarte  von  sehr  hohem  Namen,"  also 
ein  beschädigtes  Bild  der  Göttin  restaurirten.  Allein  die  Be- 
deutung der  Erneuerung  liegt  dem  Stamme  *iup  doch  ziemlich 
fern.  Ausserdem  ist  die  Lesart  mn«r,  die  auch  Rödiger, 
Münk,  Levy  angenommen  haben,  schon  paläographisch  nicht 
so  sicher,  als  na  ntti*.  —  no*  ein  Gebilde,  Kunstwerk 
H.  L.  5,  14  steht  dem  vorhergehenden  Worte  im  Accusativ 
untergeordnet  wie  Jes.  3,  24:  'ntffä'ß  ntarra  ein  Kunstwerk  von 
Lockenwerk  d.  i.  ein  künstliches  Lockenwerk  (vgl.  Ewalds 
Lehrb.  §  287.  h.).  Das  Ajin  ist  völlig  deutlich  und  die  Ver- 
letz ung  des  Steins  hat  hier  eine  leere  Stelle  getrofFen.  Schlott- 
man  restaurirt  ein  Resch  und  liest:  na  nwi  ein  Erstling 
von  Haus,  als  Bezeichnung  des  Erstlingsbaues,  den  der 
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König  auffuhren  Hess.  An  sich  schon  wäre  die  Bezeichnung 
sonderbar  genug  und  in  diesem  Zusammenhange  gewiss  sehr 
unpassend.  —  Dass  von  der  Ableitung  des  Bostrenus  hier 
nicht  die  Rede  sein  kann,  wie  Dietrich  und  Hitzig  annehmen, 
bedarf  keiner  Bemerkung  mehr. 

Das  schwierige  DTißt  Ott«  hat  Levy  a.  a.  O.  S.  25  zuerst 
richtig  erkannt,  was  ich  um  so  lieber  hervorhebe,  je  weniger 
ich  sonst  seinen  gewagten  Deutungen  beistimmen  kann.  DJra 
ist  unstreitig  das  hebr  o?biö  Himmel  und  dazu  xny»  ein 
passendes  Beiwort.  Das  hebr.  'rw  ist  auch  sonst  im  Phöni- 
kischen  nachzuweisen ;  vgl.  Z.  9  und  das  Subst.  Z.  19.  —  Die  defek- 
tive Schreibart  quid  hat  nichts  Auffallendes,  zumal  wenn  die  Phö- 
niken  das  ai*  hier,  wie  wir  annehmen  müssen,  zu  e  zusammenzogen 
und  D73U5  sprechen  wie  na  H  a  u  s  und  der  Buchstabe  Bet  anstatt  nra ; 
ferner  m  W  a  s  s  e  r  Neopunica  8, 3  und  der  Büchstabe  Mem,  statt 
üya  u.  8.  w.  Augustin  erwähnt,  dass  die  Phöniken  den  Himmel 
samen  nannten,  d.  i.  mit  Uebergang  von  m  in  n. 
Sodann  ging  6  in  i  über  wie  in  Zuxfct - act/Hiv,  Himmels- 
späher (vao  bei  Philo  Bybl.  ed.  Orelli  p.  10. 

Levy's  Fassung  der  ganzen  Stelle  kann  ich  freilich  nicht 
billigen:  „Wir  haben  daselbst  residiren  lassen  die  Astarte 
des  hehren  Himmels,"  wie  im  Hebr.  rnöOS  snrp  anstatt 
Jahve,der  Gott  der  Heerscharen  steht,  eine  Verbindung,  die  jedoch 
an  unserer  Stelle  in  jeder  Beziehung  sehr  gewagt  sein  würde,  ganz 
abgesehen  von  der  unzulässigen  Deutung  des  Verbums  Astarte 
wurde  freilich  auch  als  die  Himmelskönigin  (traitfn  nsbö)  verehrt; 
Jer.  7, 18. 44, 17—19.25.  Allein  sie  war  diess  nur  als  die  Gemah- 
lin des  eigentlichen  Himmelsherrn,  des  Baal,  der  des- 
halb auch  bei  den  Phöniken  so  vielfach  den  Namen  Baal- 
Samen  fuhrt,  ähnlich  wie  der  hebräische  Gott  in  spätem 
Stücken  des  A.  T.  gern  als  der  Gott  des  Himmels  bezeich- 
net wird;  vgl.  Ps.  136,  26.  Jona  1,  9.  Esra  1,  2.  Ueber  den 
phönikischen  Namen  vgl.  Plautus  Poen.  V.  Sc.  II.  V.  67: 
gunebal  baisamen  ierasan,  „den  Uebermuth  des  Thoren 
möge  der  Himmelsgott  zügeln!"  iTasrbra  ba:  yiao. 
Das  lange  ü  in  geün  —  gün  bewirkte,  dass  man  das  doppelte 
Nun  nicht  hörte:  gun-nabal.  Es  findet  sich  auch  noch  die 
Lesart  bal-samem,   und  im  Mailänder  Palimpsest:  bal- 


Digitized  by  Google 


Meier:  Die  »klonische  Königayrabachrifl.         '  47 


samim.  Ferner  ist  zu  vergleichen  Betlaapr/v  bei  Sanckun. 
p.  14.  Baal-saroen  bei  Augustin  in  Jud.  Hb.  VII.  quaestio 
XVI  u.  s.  w.  Anstatt  des  vollen  Eigennamens  erscheint  in 
unserer  Inschrift  bloss  Ottip  gleichsam  der  personificirte  H i m  - 
mel  und  an  sich  als  ein  hohes  göttliches  Wesen  vollkommen 
deutlich.  Wahrscheinlich  ist  übrigens  unter  Baal-samen  oder 
Schamem  eine  besondere  Form  des  Baal,  verschieden  von 
seiner  Bedeutung  als  Stadtkönig,  als  Melqart,  vorgestellt 
worden.  Der  Name  bezeichnet  dann  mehr  die  Naturseite 
seines  Wesens,  womit  die  Bemerkung  bei  Sanchuniathon  zu 
vergleichen  ist,  dass  die  Phöniken  die  Sonne,  als  den  alleini- 
gen Herrscher  des  Himmels  BeeXadfir^v  genannt  hätten.  Zu 
dem  Adjektiv  der  hochherrliche,  hehre,  gewaltige 
Himmel  vgl.  1  Sam.  4,  8.  Ps.  8,  2. 

Der  sidonische  König  widmete  also  den  beiden  Haupt- 
gottheiten, der  Astarte  und  dem  Baal- Schamem  oder  kurz  dem 
Schamem  ein  Kunstdenkmal,  und  zwar  jeder  Gottheit  eines, 
in  einem  bestimmten,  ihrem  Dienst  geweihten  Tempel.  Sodann 
wird  erzählt,  wie  sie  drei  neue  Tempel,  dem  Schamem,  dem 
Baal  und  der  Astarte  erbauen  Hessen.  Hieraus  geht  deutlich 
hervor,  dass  Schamem  eine  besondere  Seite  des  Baal  dar- 
stellte und  dieser  nicht  einseitig  als  Sonnengott  gefasst 
werden  darf.  vgl.  2  Kön.  25,  3:  „Die  welche  räucherten  dem 
Baal,  der  Sonne  und  dem  Monde"  u.  s.  w. 

Im  Anfang  der  17.  Zeile  sind  wieder  wie  in  der  vorher- 
gehenden einige  Buchstaben  beschädigt  aber  nach  dem 
übriggebliebenen  Resten  noch  recht  gut  zu  ergänzen:  Ganz 
deuüich  ist  zunächst  zu  lesen:  O^ttb  ra  ttta  *)n2Mi.  Das 
TD  in  D(DK  war  irrig  als  Mem  eingegraben  nud  wurde  durch 
Wegkratzung  des  Schaftes  korrigirt.  Der  untere  Strich  ist 
in  der  Mitte  durch  schnitten  wie  meist  hier  bei  Mem,  aber 
auch  bei  xo,  Z.  16.  —  Es  lag  nun  nahe,  hier  den  Eschmun,  den 
der  König  ja  in  seinem  eigenen  Namen  führte,  zu  finden,  wie 
diess  auch  Rödiger,  Münk,  Ewald,  Schlottmann  annehmen. 
Allein  das  vermeinte  Nun  hat  in  dieser  Grabschrift  nirgends 
diese  Form;  das  Zeichen  ist  vielmehr  ein  deutliches  Bet. 
Der  folgende  senkrechte,  ein  wenig  nach  rechts  gewandte 
Schaft  könnte  einem  p,  i  oder  auch  einem  x  angehören;  nur 
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gibt  keiner  dieser  Buchstaben  einen  passenden  Sinn.  Es 
kann  aber  auch  der.Rest  eines  Mem  sein,  dessen  Schaft  z.  J£. 
am  Schluss  von  Z.  7.  17  und  sonst  ebenso  senkrecht  ge- 
zogen ist.  Die  beiden  andern  oben  verstümmelten  Zeichen 
sind  deutlich  öp.  Das  kleine  Mem  ist  gar  nicht  zu  verkennen 
und  findet  sich  ähnlich  Z.  14  gegen  das  Ende  hin.  Der 
mittlere  Strich  durchschneidet  die  Linie  nicht  ganz  wie  Z.  5 
am  Schluss  und  Z.  7  viermal,  fein  Dalet,  wie  Schlottmann, 
Münk  und  Ewald  annehmen,  ist  das  Zeichen  schon  wegen 
der  Richtung  des  Schaftes  nicht. 

Die  restaurirte  Stelle  mit  den  dazu  gehörenden  Worten 
ist  nun  so  zu  lesen:  cn«  o«ö  ^:no«i  im  bbi  **tq  Dpoa  und 
der  ganze  Satz  vom  Schluss  der  16.  Zeile  an  ist  zu  über- 
setzen: „Und  wir  sind  es,  die  wir  gebaut  haben  ein 
Haus  als  Sühnopfer  an  dem  Orte,  wo  mich,  den 
Wankenden,  gnädig  ansah  auf  dem  Berge  und 
dann  mich  thronen  Hess  der  herrliche  Schamem." 

Auf  einem  Berge  also,  wohl  in  der  Nahe  von  Sidon  und 
zwar  wahrscheinlich  —  im  Gegensatz  zu  dem  Sidon  am 
Meere  —  in  dem  auf  den  östlichen  Hügeln  gelegenen  Theile 
der  Stadt,  wo  der  Gott  dem  irgendwie  bedrängten  und  ge- 
fährdeten Könige  aufhalf  und  ihn  dann  noch  längere  Zeit 
thronen  Hess,  errichtete  er  ihm  voll  Dankbarkeit  —  wie  ein 
Schuldopfer  — -  einen  Tempel,    (ati-»  steht  wie  im  Hebräischen 
oft,  und  zwar  das  Hif.  von  der  göttlichen  That,  wie  1  Sani. 
2,  8.)  Vielleicht  löste  er  durch  diesen  Bau  ein  Gelübde.  Zu 
vergleichen  ist,  wie  bei  den  Hebräern  ein  hergestellter  Aus- 
sätziger ein  Schuldopfer  (nxpf)  bringen  musste.  Wenn 
aber  der  König  hier  einen  Tempel  als  ein  solches  Schuld- 
opfer bezeichnet,  so  ist  zu  erinnern  an  die  goldenen  Weihgc- 
scheuke,  mit  denen  die  Philister  die  Bundeslade  den  Israe- 
liten zurücksandten  und  die  ebenfalls  utx  genannt  werden; 
t  Sam.  6.  —         hebr.  nr«  ansehen  mit  dem  Suff,  der 
1.  Person      im  Accusativ  verbunden  anstatt  mit        wie  1 
Mos.  4,  4  f.  gnädig  ansehen,  wie  nan  mit  der  Präp.  a 
oder  mit  dem  Accus,  der  Person  steht.    Der  Ausdruck  klingt 
ganz  hebräisch;  vgl  Ps.  13,  4,  und  das  Gegentheil  Ps.  10, 
1.  13.  2.  — 
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bbi  schwankend,  wankend,  daher  ohnmächtig, 
schwach,  vgl.  das  Verbum  in  Nif.  geschwächt  wer- 
den, Je«.  17,  4.  Rieht.  6,  6.  Das  Adj.  bn  Rieht  6,  15.  — 
Andere  Auffassungen  glaube  ich  übergehen  zu  dürfen,  a.  B. 
die  von  Ewald,  der  an  der  beschädigten  Stelle  liest:  npo^TSN 
Esch  man  der  Wachsame  (=  ipfc),  was  schon  graphisch 
nicht  angeht,  und  anstatt  des  „herrlichen  Himmels"  wie 
Z.  16  die  „A starte  sehr  hohen  Namens,"  ito  tc, 
wofür  die  Phöniken  ganz  gewiss  in  Uebereinstimmung  mit 
den  Hebräern  tft  gesagt  haben  würden;  vgl.  1.  Mos.  1, 
31.  12,  14.  15,  1/ 

Mit  gleichem  Anfange  wie  Z.  15  und  16  heisst  es  sodann 
weiter  V.  17 — 18:  „Und  wir  sind  es,  die  wir  gebaut 
haben  Häuser  der  Gottheit  der  Sidonier  in  Sidon 
an  der  Küste  des  Meeres«;  vgl.  Z.  16.  Der  Plural  ora  be- 
schränkt sich  auf  zwei  Tempel,  auf  einen  für  Baal  und  auf 
einen  für  Astarte ,  ähnlich  wie  Z.  15  das  kollektive  m« 
Denkmale,  sich  nur  auf  zwei  bezog.  Der  Singular  "pN 
wie  S.  33  erklärt  worden,  ein  Abstraktum  von  ba,  bedeutet 
eigentlich  die  Gottheit  und  kann  daher  nach  echtsemitischer 
Ausdrucksweise  wie  jedes  andere  Abstraktum  die  Mehrheit 
bezeichnen;  vgl.  "pT^  die  Herrschaft  =  die  Herrsch  er, 
Rieht.  5,  7.  rua  .  die  Gefangenschaft  =  die  Gefange- 
nen u.  s.  w.  (Vgl.  meine  Schrift:  Die  Bildung  und  Bedeu- 
tung des  Plurals  in  den  semitischen  und  indogermanischen 
Sprachen ,  1846.  —  Nun  '  zerfiel  das  Gottwesen  oder  die 
Hauptgottheit  der  Sidonier  in  ein  engverbundenes  Doppel- 
wesen, in  Baal  und  Astarte,  die  sofort  auch  genannt  und 
ebenso  deutlich  durch  nbat  als  durch  Oib«  bezeichnet  werden 
konnten.  —  Die  Lesung  5b«,  als  ob  ^b«  dastünde,  zu  der  sich 
sogar  Ewald  herbeigelassen,  ist  paläographisch  völlig  uner- 
wiesen und  daher  entschieden  zu  verwerfen. 

„Ein  Haus  dem  Baal  von  Sidon  und  ein  Haus 
der  Astarte,  der  Zierde  des  Baal/'  b*a  Dttf,  als  Ap- 
position zu  Astarte,  der  weiblichen  Hauptgottheit,  die  dem 
männlichen  Principe,  dem  Baal  gegenüber  steht  und  daher 
als  sein  Preis,  seine  Ehre  oder  als  seine  Zierde  bezeich- 
net wird.  Vgl.  dtö-"K  der  Ehrlose,  Z.  5;  und  im  Deutschen 
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den  Ausdruck:  „die  Hausehre,"  für  die  Hausfrau.  Sehr 
ähnlich  wird  in  den  karthagischen  Inschriften  die  Tanit,  eine 
niehr  kriegerische  Gestalt  der  Astarte,  als  „die  Perle  des 
Baal"  bezeichnet,  z.  B.  Karth.  3,  5,  wo  deutlich  b?n~^c  steht, 
und  *jb  wohl  im  Sinne  des  hebr.  "prc  (=  nlwa)  zu  nehmen 
ist.  Für  das  Bild  vgl  Sprw.  31 ,  10:  „Ein  tüchtiges  Weib, 
wer  mag  es  finden?  Weit  über  Perlen  geht  ihr  Werth."  — 
Ewalds  Deutung:  „Astarte  vom  Namen  Baals  -  gött- 
lichen Namens"  ist  schwerlich  zu  rechtfertigen.  Noch 
weniger  Levy's  ungrammatische  Fassung:  „Die  Astarte  de» 
himmlischen  Baal,"  S.  43,  was  noth wendig  Döti-btta  heissen 
müsste.  Ebenso  wenig  befriedigt  Hitzigs  und  Schlottmanns 
Erklärung,  indem  Dip  gelesen  und  beides  zum  folgenden  Satze 
gezogen  wird:  „Es  setzte  (machte)  Baal  und  ferner  machte 
er  für  uns  zu  einer  Stütze  der  Könige  seine  Wohnung"  u.  s.  w. 

Im  nächsten  Satze  ist  "jris  wie  im  Uebr.  sehr  oft  mit  dop- 
peltem Accus,  konstruirt:  zu  etwas  machen,  1  Mos.  17, 
5.  2  Mos.  7,  1,  wie  mto  Ps.  18,  12:  „Er  machte  Finsterniss 
zu  seiner  Hülle  um  sich  her,  zu  seiner  Wohnung  —  Wasser- 
dunst, Wolkendickicht"  —  ?b  für  uub,  zu  unserm  Bes- 
ten. —  osba  "p«  der  Herr  der  Könige  ist  der  höchste 
Herrscher,  der  höchste  Gott  und  eine  passende  Bezeichnung 
für  Baal,  und  zwar  ohne  Rücksicht  darauf,  dass  das  könig- 
liche Geschlecht  der  Beliden  in  Sidon  von  ihm  seinen  Ur- 
sprung ableitete,  vgl.  Koh.  5,  7.  5  Mos.  10,  17.  Auch  Z.  17 
erwähnt  der  König  dankbar,  dass  Gott  und  zwar  der  Him- 
melsgott ihn  auf  dem  Throne  erhielt.  Die  Verleihung  der 
Herrscherkrone  geht  überall  nach  der  Anschauung  des  Alter- 
thums auch  in  den  heidnischen  Religionen  von  den  Göttern 
aus,  und  auf  diese  führen  die  meisten  Herrscherhäuser  der 
alten  Welt  geradezu  ihren  Ursprung  zurück.  Levy  S.  43 
will  unter  dem  Herrn  der  Könige  den  Perserkönig  ver- 
stehen —  in  jeder  Beziehung  höchst  unpassend.  —  Hitzig 
und  Schlottmann  lesen  yj«  Fussgestell,  Basis  ™-  Stütze. 
Ewald  findet  den  ammonitischen  Gott  Dbb»  hier,  obwohl  sonst 
nicht  bekannt  ist,  dass  derselbe  in  Sidon  verehrt  worden. 
Jedenfalls  würde  er  in  diesem  Zusammenhange  wenig  passend 
erwähnt  werden. 
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Z.  19.  — n*H  =  -ni  Wohnung,  arab.  So  Jes.  38,  12. 
Ps.  49,  20,  als  Ortsname  auch  *itn  geschrieben.  Das  Suff, 
der  3.  Person  i,  sonst  gewöhnlich  durch  n  ausgedrückt,  kommt 
hier  zum  erstenmale  so  vor.  —  rhriN  Ländereien,  wie  der 
Singular  1  Mos.  23,  15.  2  Mos.  23,  10  steht  — ^^^v1  121 
das  Getraide  der  Herrlichkeit  =  das  herrliche  Getraide, 
ist  wieder  eine  ganz  hebräische  Ausdrucksweise.  Zach.  1 1, 
3.  —  rro  Iba  »«„womit  prangt  unser  Gefilde."  b« 

*****  '  » 

ist  Accusat  vgl.  Ewalds  Lehrb.  §  281 ,  b.    Das  Perfectum 

-ba,  arab.  ^  offen  =  heiter  sein,         schön,  schön-  * 

gestaltet,  eig.  wohl  hell  =  glänzend;  „das  Getraide, 
womit  oder  wovon  schön  ist,  glänzt,  prangt  unser  Gefilde." 
Das  hebr.  rnb  Ackerland,  Saatfeld,  1  Mos.  23,  17. 
Jer.  32,  7,  oder  Land,  Landschaft  als  synonym  mit  p-iN 
wie  Rieht.  5,  4,  phönikisch  *nb  oder  -nb  geschrieben  (vgl. 
hebr.  *tb)  findet  sich  hier  zum  erstenmal,  wird  aber  schon 
von  den  Alten  bei  verschiedenen  Pflanzennamen,  die  mit 
ffaJc  zusammengesetzt  sind,  als  phönikisch  angeführt,  z.  B 
&ogna&acUfit  Eppich,  aniovy  Dioscorid.  4,  174,  d.  i.  »nb-rcia 
2i&iX-saa8i.  «nbn~b"»hb  Hieracium,  Habichtskraut  u.  s.  w. 

Den  Schluss  des  Satzes  lese  ich:  nb*B  b«  P'aap  rvnab 
„Zur  Ausdehnung(Vergrösserung,  Jes.  9,6)  der  Stärke 
(Macht)  die  ich  geschaffen."  b*E  hervorbringen, 
bewirken,  schaffen,  wie  2  Mos.  15,  17.  Ps.  74,  12.  Hiob 
36,  3.  rntttr  das  hebr.  nn^y  Stärke,  Jes.  40,  29.  Schlott- 
mann a.  a.  O.  S.  588  möchte  nb**  lesen  und  als  „Gross- 
thaten"  fassen,  diese  aber  von  den  grossartigen  Bauwer- 
ken des  Königs  verstehen.  Allein  die  drei  Tempel  konnten 
nicht  so  bezeichnet  werden.  Die  Worte  würden  sich  nur  auf 
etwaige  Schutzwehren,  Befestigungswerke,  die  der  König  an- 
gelegt, beziehen,  und  eine  solche  Beziehung  wäre  in  diesem 
Zusammenhange  gewiss  unstatthaft. 

Der  ganze  schwierige  Satz  von  Z.  18  an  lautet  viel- 
mehr: „Und  ferner  noch  möge  uns  zum  Besten  der 
Herr  der  Könige  zu  seiner" Wohnung  machen  die 
Schönheit  der   Ländereien,    das   herrliche  Ge- 
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treide,  womit  prangt  unser  Gefilde,  zur  Ausdeh- 
nung (d.  L  um  auszudehnen)  die  Macht,  die  ich  ge- 
schaffen/' 

Das  2b  Z.  18  wird  durch  die  letzten  Worte  näher  er- 
klärt Dass  der  lebenzeugende  Gott  den  Naturprodukten, 
dem  Lande  mit  seinen  Fruchtfeldern  als  einwohnend  und 
darin  zur  Erscheinung  kommend  vorgestellt  wird,  ist  im  Ge- 
biet jeder  Naturreligion  eine  naheliegende  und  nothwendige 
Anschauung.*)  Ist  doch  selbst  bei  den  Hebräern  noch  eigent- 
lich nur  Palästina  das  heilige  Land,  daB  Gott  zum  Mittel- 
'  punkte  seines  Segens  und  seiner  Offenbarung  erwählt  hat; 
Jes.  14,  2.  Hos.  9,  3.  Hier  hat  er  auch  hauptsächlich  seinen 
Wohnsitz  aufgeschlagen,  aber  nicht  sowohl  in  der  Natur,  als 
vielmehr  „inmitten  seines  Volkes,"  im  Geiste  und  Gemttthe  der 
Menschen.  Der  Gedanke  der  obigen  Bitte  ist  also  der:  Möge 
Gott  wie  bisher,  so  auch  ferner  dem  Lande  mit  seinem 
Segen  nahe  sein,  damit  es  an  Machtfülle  zunimmt. 

Die  Worte:  „Womit  prangt  unser  Gefilde"  u.  s.  w.  liest 
Hitzig  rftarc'R  nfofcy  nanb  sad  ibais«  und  übersetzt  sie: 
Dass  das  Fleisch  sich  uns  erneuere  zwischenÖe- 
beinen  heraus,  welche  schlottern."  Nach  hebr. 
Sprachgebrauch  bedeutet  jedoch  naaV"  innerhalb,  und  mit 
nichten:  „zwischen  hervor,"  =  "paa.  Ausserdem  beruht 
diese  Lesart  wie  die  von  «ja©  auf  der  falschen  Zeichnung  bei 
Van  Dyck,  indem  zweimal  a  statt  eines  sichern  n  gelesen 
wird.  Ebenso  irrig  liest  Hitzig  'bn  anstatt  b*D,  wo  Van  Dyck 
wenigstens  gezeichnet  hatte.  Die  Richtung  des  Schaftes 
aber  zeigt  schon,  dass  unmöglich  ein  Resch  gelesen  werden 
kann.    Somit  ist  jene  Deutung  schon  sprachlich  und  paläo- 


•)  Noch  jetzt  kennt  man  in  Syrien  Baalsfeigen,  Baalstrauben, 
Baalsgranaten.  „Alles  Land,  das  von  keines  Menschen  Hand  bewässert, 
von  keiner  Quelle  berieselt  werden  kann,  das  seine  Nahrung  nur  voin 
Himmel  bekommt,  heisst  Land  des  Baal,  —  ard  bal  —  und  alle 
Bäume,  Früchte,  Getraidearten  und  Kräuter,  welche  daselbst  wachsen, 
tragen  seinen  Namen.  Dass  die  Baalsfrüchte  süsser,  nahrhafter,  ge- 
sünder sind,  als  die  andern,  weil  sie  weniger  wässerig  sind,  ist  leicht 
einzusehen."  —  Wetzstein  in  der  Zeitschr.  der  D.  M.  O.  Bd.  XI 
1857.  S.  489. 
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graphisch  so  absolut  unzulässig,  wie  der  Gedanke  an  sich 
seltsam  gesucht  und  abgeschmackt  sein  würde. 

Endlich  sei  noch  kurz  erwähnt,  dass  mehre  Aufleger 
wie  der  Herzog  von  Luynes,  Levy,  Blau  die  Worte  -ifin  und 
->tn  als  Städtenamen  fassen.  So  übersetzt  Blau  (Zeitschr. 
der  D.  M.  G.  Bd.  XII,  S.  727)  die  obige  Stelle  folgendermaßen  : 
„Und  wiedergeben  möge  mir  (uns)  der  Herr  der 
Konige  Dor  und  Joppe,  die  .herrlichen  Städte 
Dagon's  (der  Philister),  die  mit  Gewalt  begannen 
sich  aufzulehnen  Cp©  nach  dem  Ghald.)  wider  die 
Macht,  die  ich  gegründet/'  Indess  hat  eine  so  specielle 
Bitte  an  die  Gottheit  in  diesem  Zusammenhange  etwas  sehr 
Störendes.  Dazu  die  sprachlichen  und  paläographischen 
Schwierigkeiten:  kann  nicht  für  id;  oder  mt*  stehen; 
denn  dies  war  offenbar  die  kananitische  oder  phönikische 
Form  des  Wortes,  nma  als  Städte  ist  unbelegt.  Die  Lesung 
-tca  ist  ungenau;  es  steht  »ran  da.  Ebenso  umgekehrt  pio 
statt  pw,  und  m»b  statt  mttb.  Wenn  ferner  diese  Städte 
erst  „begannen"  sich  zu  empören,  so  kann  doch  von  einer 
Zurückgabe  derselben  noch  nicht  wohl  die  Rede  sein ;  denn 
dies  würde  den  gelungenen  Abfall  voraussetzen.  Aber  wie 
umständlich  heisst  es  von  den  zwei  kleinen  Städten,  dass  sie 
„mit  Macht  (eig.  mit  Allgewalt,  mit  Gewalttätigkeit)  be- 
gannen sich  zu  empören  gegen  die  Macht,  die  ich  gegrün- 
det" Sie  wollten  also  nicht  bloss  selbst  frei  sein,  sondern 
griffen  auch  das  mächtige  Sidon  an.  Das  alles  klingt  sehr 
unwahrscheinlich . 

Der  Schluss  der  Bitte  an  die  Gottheit.  Ausser  dem 
Natursegen  möge  Baal  den  Sidoniern  auch  eine  reiche  Nach- 
kommenschaft geben,  die  das  ganze  Land  anfüllt  und  so  die 
beständige  Dauer  des  Staates  und  des  ganzen  königlichen 
Hauses  begründet.    Die  Worte  sind  zu  lesen: 

[D]b*b  Drwtb  OMb>  p«  bn:j  nby  dm  qo'n  „Undermöge 
mehren  die  Nachkömmlinge,  so  dass  sie  über- 
ziehen das  Landesgebiet,  um  dasselbe  festzu- 
stellen für  die  Sidonier  ewiglich,  [für]  mich  selbst 
und  das  ganze  Königshaus"  eig.  für  mich  selbst  mit- 
sammt  dem  ganzen  Königshause. 
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ImHebr.  steht  «p?  öur  kollektiv  Nachkommenschaft 
=  Sprösslinge;  allein  der  Plural  ist  unbedenklich;  sonst 
könnte  man  auch,  obwohl  minder  leicht  nnd  natürlich ,  äm 
als  Suff.  plur.  fassen  (dj:)  und  auf  die  Sidonier  beziehen.  — 
rbylnf.  von  «br,  hebr.  nby  zsamniengezogen  aus  n«by,  könnte 
man  als  Inf.  absol.  fassen,  der  zur  weitern  Erklärung  des 
Verbums  diente:  überziehend  =  so  da 8  8  sie  über- 
ziehen; Ps.  35,  15  f.  1  Sam.  3,  12.  Ewalds  Lehrb.  §  280. 
Indess  lässt  Bich  für  diesen  Sinn  auch  der  Inf.  c.  lesen :  nb*  wie 
Hab.  2,  11.    Das  Verbum  bedeutet  best  eigen  =  über  et- 
was kommen,  überziehen,  bedecken,  wie  im  Hebr.  Hif 
1  Kön.  10,  17.  Hitp.  Jer.  51,  3,  sich  überdecken,  sich 
überziehen.    Von  einer  Vermehrung   der  Nachkommen- 
schaft „über  die  Gränzen  des  Landes  hinausu  ist  nicht  die 
Rede,  auch  wegen  des  Folgenden  nicht  —  baa  Gebiet  wie 
im  Hebr.  und  Plaut.  Poen.  V.  1.  Vers  9:  gubulim,  d.  i.  D^bra 
Gegenden.  —  ^bb  um  festzustellen,  fest  zu  grün- 
den, mit  dem  Singularsunix  am,  das  auf  das  Landesgebiet 
gehen  muss.    Eine  dichte  Bevölkerung  ist  zugleich  der  beste 
Schutz  des  Landes  und  Volkes,  —  Ewald  meint,  o*DDb  könne 
schwerlich  etwas  anderes  als  „den  K  an  an  item"  bedeuten. 
Allein  von  allen  sonstigen  Schwierigkeiten  seiner  Deutung 
der  ganzen  Stelle  abgesehen,  durfte  das  ?  in  der  Schreibung 
des  Namens  nicht  fehlen.  —  Das  b  vor  wnfc  kann  hier  ge- 
wiss nicht  auf  aramäische  Weise  das  Objekt,  sondern  nur 
den  Dat.  comm.  bezeichnen,  und  ist  dann  auch  als  fortwir- 
kend vor  ^33p  zu  ergänzen.    Der  Sinn  ist:  d  urch  vermehrte 
Nachkommenschaft,  die  das  Landesgebiet  anfüllt,  möge  das 
sidonische  Gebiet  sicher  gestellt  werden  für  die  Sidonier 
wie  für  das  ganze  königliche  Haus.    „Für  mich  selbst 
zugleich  mit  dem  ganzen  Königshauses  d.  i.  für 
mich  für    die  specielle  Dynastie   im  Verein  mit  den  üb- 
rigen verwandten  Gliedern  des  königlichen  Hauses.  Für  r* 
zugleich  mit  könnte  auch  die  einfache  Copula  stehen,  vgl 
Ez.  24,  27:    „Dein  Mund  zugleich  mit  dem  des  Flüchtlings." 
Zach.  10,  9:  „Sie  werden  leben  zugleich  mit  ihren  Kindern." 
Im  Uebrigen  ist  der  Sinn  der  Stelle  schon  oben  näher  an- 
gegeben. 
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Schliesslich  wird  die  Drohung  gegen  den,  der  das  Grab 
offnen,  überbauen  oder  berauben  und  so  die  Ruhe  des  Todten 
stören  würde,  wiederholt  und  zwar  fast  mit  denselben  Worten 
und  Wendungen  wie  im  Anfang,  Z.  4  ff.  und  Z.  10  ff.  Diese 
Drohung  bezieht  sich  wie  Z.  9—10  ganz  speciell  auf  die 
Dynastie.  Wie  ihr  Z.  20  ewiger  Bestand  von  der  Gottheit 
erfleht  wird,  so  wird  ihr  im  Gegensatz  dazu  göttliche  Ver- 
nichtung angedroht,  wenn  sie  es  je  wagen  sollte,  sich  am 
Grabe  dieses  Königs  zu  vergreifen. 

Z.  21.  —  13^  verkürztes  Imperfekt  Pi.  v.  vwr  =  hebr. 
n^y,  entblössen,  blosslegen,  zerstören,  Ps.  137,  7. 
Zepb.  2,  14.  —  ob  „dass  nicht"  entspricht  ganz  dem  ara- 
mäischen «ab  (nab  Esra  4,  22)  msb  Koh.  5,  5.  7,  16  f.  Kiabi, 
rrsta?  H.  L.  1,  7.  »Auf  dass  ihn  nicht  preisgeben 
die  heiligen  Götter."  Das  Beiwort  hat  hier  allein  den 
Artikel  wie  auch  zuweilen  im  Hebr.;  genauer  ist  Z.  9.  — 

Z.  22.  —  ib«  d  i  e  s  e  =  hebr.  irr«.  Dies  Pronomen  findet 
sich  gerade  so  noch  in  der  Mischna  und  wird  hier  wie  bei 
den  jüdischen  Grammatikern  beständig  iYn  punktirt,  nicht  Vtn, 
wie  Ewald,  Lehrb.  §  183  Not.  2.  und  sonst  tiberall  schreibt. 
Derselbe  Irrthum  findet  sich  in  Dillmann 's  Aethiop.  Gram- 
matik. §  146.  Not  1.  —  Das  Imperf.  Pi.  hat  die  volle  En- 
dung ün,  isjr.  „Diese  (die  Götter)  mögen  vernichten 
selbiges  Königshaus";  das  Verb,  wie  Z.  9  und  10.  — 
«H  ist  Demonstrativum  und  sollte  eigentlich  den  Artikel  ha* 
ben  wie  im  Hebr.  icnsi.  Im  Folgenden  steht  das  doppelte 
Vav  korrelativ:  et  —  et:  obrb  oann  rarn?  tnam  „Sowohl 
der  Mann  werde  getödtet,  als  auch  sein  Same  auf 
ewig!"  —  Das  Part.  Hof.  steht  als  Ausruf  wie  im  Hebr. 
1*3.  18 %  4  u.  s.  w.  Anstatt  wrn  lesen  die  meisten  Erklärer 
mit  Ausnahme  von  de  Luynes,  Münk,  Ewald,  Levy  paläo- 
graphisch  unrichtig  oriTS  und  gewinnen  dadurch,  indem  das 
Kaf  nur  vergleichend  genommen  werden  konnte,  einen 
minder  leichten  und  natürlichen  Sinn.  Ueber  den  graphischen 
Unterschied  von  Vav  und  Kaf  s.  S.  43.  — 
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Die  drei  letzten  Worte  Z.  15.  der  Inschrift  aind  KU  lesen 


Druck  von  G.  Kreyaing  in  Leipzig. 
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Vorwort. 


Dieses  Heft  bringt  den  Schluss  der  Märchensammlung  des 
Somadeva.  Es  liegt  somit  dieses  grosse  Sammelwerk  volks- 
tümlicher Erzählungen  des  Indischen  Volkes  vollständig 
gedruckt  vor.  Ich  glaube  kaum,  dass  unsere  Kenntniss  des 
Indischen  Märchenstones  aus  andern  Werken  der  profanen 
Literatur  noch  eine  grosse  Bereicherung  empfangen  wird; 
nur  die  religiösen  Legenden,  namentlich  der  Buddhisten,  wer- 
den den  Forschern  noch  manche  Stoffe,  durch  welche  die 
tiefen  und  innigen  Beziehungen  zwischen  dem  Morgen-  und 
Abendlande  auch  in  diesem  Gebiete  sich  ergeben,  zuführen. 

Zur  Herstellung  des  Textes  habe  ich  dieselben  Manu- 
scripte  benutzt,  die  ich  in  dem  Hefte,  das  in  dem  zweiten 
Bande  dieser  Abhandlungen  erschien ,  verzeichnet  habe.  *) 

Ich  darf  getrost  behaupten,  dass  der  Text,  den  ich  hier 
liefere,  vollständiger  und  correcter  ist,  als  er  in  irgendeiner 


*)  Zur  genaueren  Einsiebt  fuge  ich  hier  das  Verzeichniss  der  für  jedes 
Capitel  benutzten  Handschriften  bei. 

Für  Capitel  61—56  benutete  ich  W.  D.  H.  S. 
»        »      67—61      n        »    W.  D.  S.  R. 

»         »      62—74      »  »    D.  S.  R. 

75_93      „        „    D.  H.  S.  R.  G. 
„         „      94—103     »        »    U.  S.  R.  G. 
»         »»      104  »        •>   H.  S.  R. 

105—124    »        »    D.  H.  5. 
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Vorwort. 


der  von  mir  benutzten  Handschriften  vorlag.  Orthogra- 
phische, grammatische,  syntaktische  und  metrische  Fehler 
habe  ich  zu  Tausenden  corrigirt,  aber  dennoch  sind  noch 
viele  Stellen  übrig  geblieben,  die  theils  wegen  mangelhafter 
Beschaffenheit  der  Manuscripte,  theils  infolge  meines  nicht 
zureichenden  Wissens,  der  verbessernden  Hand  bedürfen.  Die 
Varianten  aus  den  Handschriften  'mitzutheilen,  war  unmög- 
lich; ich  hätte  dazu  den  doppelten  Raum,  den  der  Text  ein- 
nimmt, gebraucht. 

Das  ganze  Werk  des  Somadeva  enthält,  wenn  ich  richtig 
gezählt  habe,  21526  Qlokas,  darunter  763  in  den  verschie- 
denen künstlichen  Rhythmen  gedichtet,  also  circa  45000 
Verszeilen. 

Mögen  die  Kenner  dieses  Ineditum,  denn  das  ist  es  im 
strengsten  Sinne  des  Wortes,  mit  milder  Hand  beurtheilen! 

Leipzig,  September  1866. 

Hermann  Brockhaus. 
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ATHA 

CRI  SOMADEVA  BIIATTA 

VIRACITE 

KATHA  SARIT  S  AGARE 

AL ANKARA VATI 

NAMA 

NAVAMO  LAMBAKAH. 


Ahhandl.  d.  DMO.    IV,  5.  1 


Digitized  by  Google 


Alankärayati. 


Tarahga  51. 


Ni^umbha-bhara-namrorvi-kharvitäh  parvatä  api 
yam  uaiuanti  'iva  nrityantarp,  iiamamas  tarn  Vinäyakam.  1 


Evam  Vatse^vara-sutah  Kau^&mbyarp  bhavane  pituh 
vasan,  VidyädbarAdhi^a-rAjyaip  <jrutva  savismayuh,  2 
Naravähanadattah  sa  kadäcid  mrigayä-gatah 
tive^a  Gomukha-sakho  inukta-sainyo  mahad  vanam.  3 
sa  tatra  dakshinena  'akshnä  sphuratä  'iikta-c,ubhagamah 
divya-vinä-ravonmi^ram  acjinod  gtta-nihsvanain.  4 
gatva  tad-anusärena  iiätidiiram,  dadar<;a  sab 
Svayambhv-äyatanarp  Qaivani,  samyata<jvo  vive$a  ca.  5 
tatra  'upavinayantiin  ca  Deve^am  devakanyakäm 
apa^yad  varakaoyäbhir  bahvibhih  pari värita  111.  6 
sa  drishtä  tasya  bridayain  prasarat-känti-nirjharä. 
indu-miirtir  iva  'ambhodheh  kshubhayamäsa  tatkshanam ;  7 
»api  taip  sarasa-snigdha-inugdhena  'alokya  cakshtisha 
tad-eka-gata-cittä  'abhtid  visinrita-svara-säranä.  8 
Naraväbanadattasya  citta-jfio  Gomukhas  tatah, 
«kä  'iyam?  kasya  suta  ca?»  *iti  yävat  pricchati  tat-sakhih, 
tavac  ca  sadri^i  tasyäh  purvam  bemaruna-prabhä 
paccad  avatatara  'ekä  praudba  Vidyadhari  divah.  10 
»a  ca  'avatlrya  kany&yäs  tasyäh  parc,va  upävicat, 
kanyapy  uttbaya  sa  tasyah  pädayor  apatat  tadä.  11 
*  sarva-Vidyadharadhi^aip  nirvighnaip  patim  äpnuhi!» 
iti  praudbapi  sä  tasyah  kanyäyä  äcjshain  dadau.  12 
Naravahaiiadatto  'tha  tarn  upetya  pranaraya  ca 
dattacasbarp  paryapriccbat  saumyäip  Vidyädhariip  canaih:  u 

1* 


4 


Kathd  sarit  sdgara.    IX,  51. 


«  kä  'iyain  kanyä?  bhavaty,  amba,  tava  kä?  kathyatäm!»  iti. 
tato  Vidyädhari  sä  tarn  uvaca:  «crinu,  vacmy  adah:»  14 


Asti  Gauriguroh  ^aile  (^risundarapurain  puram; 
äste  'lankäracUakhyas  tatra  Yidyädharccvarah.  15 
tasya  'udara-gimasya  'asti  inahishi  Käikanaprabhä ; 
tasyäm  tasya  ca  kälcna  rajnah  siinur  ajäyata.  16 
«csha  dharma-paro  bhävi  »  'ity  ädishtain  Umaya  yadä 
svapne,  tadä  Dharmacilam  näiunä  tarn  akurot  pitä.  17 
kramena  yauvana-präptam  Dharmacjlam  sa  tarn  sutam 
räjä,  samyojya  vidyäbhir,  yauvaräjye  'bhishiktavän.  18 
tatah  sa  yauvaräjya-stho  dharmaika-paramo  vaci 
aranjayad  Dharmacftah  pitur  abhyadhikam  prajäh.  19 
tato  'lankäracjlasya  rajnah  sä  Kaficaiiaprabhä 
antarvatni  sati  rajni  tasya  siite  sma  kanyakäm.  -20 
«  Naravälianadattasya  bhäryä  *eshä  cakravartinah 
«kanyä  bhavitri»  'iti  tad&  divyä  vag  udaghoshayat.  21 
tato  'tra  tena  'Alaükäravati  'iti  krita-nämakä 
piträ,  kramena  'avardhishta  bälä  carikala  'iva  sä.  22 
kälena  yanvana-sthä  ca  präpta-vidyä.  nijät  pituh, 
tat  tad  äyatanam  (,'ambhor  bhaktyä  bhrainitiun  udyatä.  23 

tävac  ca  Dharina^ilo  'syä  bhrätä  c,äuto  yuvapi  sau 
raho    lankära^ilam  tarn  pitaram  sa  vyajijiiapat :  24 
«na  märn  bhogä  ime,  täta,  prinanti  kähana-bhanguräh; 
« kim  tad  asti  bi  samsäre,  paryanta-virasam  ua  yat?  25 
« tathä  ca  'etat  tvayä  kirn  na  crutam  Vyäsa-muner  vacah? 
««sarve  kshayantä  nicayäh,  patanantäh  samucchrayäh,  26 
«  «  samyogä  viprayogantä,  maranantam  ca  jivitam. »» 
«tad  eshu  kä  ratis,  täta,  na^vareshu  luanasvinäin?  27 
«paratra  ca  saha  'äyauti  na  bhogä,  na  'artha-sajncayäh; 
« ekas  tu  bändhavo  dharino  na  jahäti  padät  padam.  28 
«tasmäd  vanäya  gatvä  'abain  sädhayämy  uttamam  tapah, 
«äsädayeyam  tad  yeua  c,äc,vatani  paramam  padam.»  29 
ity  uktavantain  tarn  putram  Dharmacilam  samäkulah 
räjä  'Alankäraoilo  'tha  vakti  sma  'udacju-locanah :  so 
«bälasyaiva  tava  'akände  ko  'yain,  putra,  mati-bhramah  t 
«upabhukte  hi  tärunye,  prac.amah  sadbhir  ishyate.  31 
«  kritadärasya  dharmena  räjyain  pälayatas  tava 
«bhogän  bhoktum  ayam  kälo,  na  vairägyasya  säippratam. »  32 
etat  pitur  vacah  crutvä  Dharmaeilo  'bhyadhät  punah: 
«na  c^ama^amayor  asti  niyaino  'tra  vayas-kritah;  33 
« I^varauiigrihito  hi  ka<jcid  bälo  'pi  cjkmyati, 
«vriddho  'pi  na  camam  yäti  kaccit,  käpurushah  punah.  34 
«na  ca  räjye  ratir  me  'sti  na  vä  dära-parigrahe, 
«mama  taj  jivita-phalaip ,  yac  (^ivarädhanam  tapah.»  35 
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KathA  sarit  sägaTa.    IX,  51. 

iti  bruvänam  yatnenapy  aniväryam  avekshya  tarn, 
pitä  'Alankäracjlo  'sau  vimucya  'a<;runy  abhäshata:  36 
xyadi  yüno  *pi  te,  putra,  vairägyam  idain  idri<;aiu, 
« na*ti  vriddhasya  me  tat  kirn?  aham  apy  a^rayc  vanam.)) 
ity  uktva  marty  a-Iokam  ca  gatvä,  bhärayutam  dadati 
brähinanebhyo  daridrebhyo  ratnänäm  käiicanasya  ca.  38 
etya  ca  sva-puram,  bhary&m  avocat  Käncanaprabhäm : 
"  tvayä  mad-äjnayaiva  'iha  sthätavyam  nagare  nije,  39 
*  rakshyä  'Alankäravaty  eshä  kanyä  pürne  ca  vatsare ; 
"asti  viväha-lagno  'syäs  tithäv  adyatane  «jubhah.  40 
« Naravähanadattäya  däsyämy  etam  aham  tadä, 
i$a  cakravartt  jämät&  yäsyati  'idam  puram  ca  nah.»  41 
ity  uktva  datta-c.apathäm  bhäryäm  räja  nivartya  sah  . 
>a$utäm  vilapantim  täm,  saputrah  ^i«;riyc  vanam.  42 
«ä  tu  sva-puram  adhyästa  tad-bhäryä  Käficanaprabhä 
«luhilrä  saha;  sädhvt  strl  bhartr-äjiiäm  ka  hi  laiighayet?  43 

tat-sutä  *atha  taya  mäträ  saha  snehamiyatayä 
Alaiikäravati  bhräntä  bahuny  ayatanäni  ca.  44 
ekadä  (am  ca  vakti  sma  vidyä  Prajiiapti-samjnikä  : 
•j  Ka^mireshu  Svayamhluini  gatva  ksheträni  pujaya,  4ö 

Naravahanadattain  hi  nirvighnam  tarn  patiin  tatah 
•i  sarva-Vidyädharendraika-cakravartinam  äpsyasi.  »  4<"i 
ity  uktva  vidyaya  gatva  Ka^mfran  sä  samätrikä, 
Alaiikäravati  Qambhum  punya-kshetreshv  apiijayat.  47 
Nandikshetre,  Mahädevagiräv,  Amaraparvate, 
Sure<;vary-adrishu ,  tathä  vijaye  Kaputecvare:  48 
evam  ädishu  samptijya  kshetreshu  Girijapatim, 
Vidyadharendra-kanya  sä  tad-mätä  ca  gate  grihau.  49 


ttäm  eläm  viddhy  Alankäravatim ,  subhaga,  kanyakam, 
«tarn  ca  raätaram  etasyä  viddhi  mäm  Käncanaprabhäm.  so 
•  adya  ca  'eshä  mama  'anuktvaiva  'ägatä  Wim  (^ivalayaiu ; 

tatah  Prajiiapti-vidyäjo  vijnäya  aham  iha  'ägatä,  f>i 
itad-inukhäd  eva  ca  jfiätas  tvam  api  'iha  Vigato  mayä. 
«tad  etam  daivatadishtäm  upayacchasva  me  sutäm.  52 
'prätac,  cn  so  *sy»h  piträ  'uktah  präpto  viväha-väsarah ; 

tad  adya,  putra,  Kaucämbim  sväm  eva  nagarim  vraja !  r>3 
«aväm  itac,  ca  gacchävah.  prätar  etya  tapovanät 

räja  'Alankäracilas  te  däsyaty  etam  sutäm  svayam. »  54 

evani  tayä  'ukte,  'laiikäravatyäs  tasyäc.  ca  tasya  ca 
NVdvähanadattasya  kapy  avasthä  dvayor  abhiit,  55 
^oyoo^a-rajani-mätra-vic.leshasahanatmanor, 
«krähvayor  iva  'äsannc  dinänte,  säcrn-netrayoh.  «i 
JrishtvH  tau  tailricau  dväv  apy  avädit  Käficanaprabhä: 

kim  eka-rätri-vicjeshe  hy  adhairyam  yuvayor  idain?  57 
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Kathd  sarit  sdgara,    IX,  51. 


« ani^citävadbim  dhträh  sahante  viraham  ciram; 
«^ruyatäm  Rämabhadrasya  Sitä-devyäs  tathä  kathä:  58 


Räjno  Da^arathasya  'astd  Ayndbyadhipateh  sntah 
Ramo  Bharata-(^atrughna-Lakshmanännm  purä  'agrajah,  59 
Vishnor  avat&rai^o  Rävanotsädanäya  yah; 
Sita  tasya  'abhavad  bhärya  pränecä  Janakatmaja.  60 
sa  piträ  Bharata-nyasta-räjyena  vidhi-yogatah 
presbito  '  bhüd  vanarp  säkam  Sitayä  Lakshmanena  ca.  61 
tatra  tasya  'abarat  Sit  am  mäyayä  Rävanah  priyäm 
ninaya  ca  purim  Lanka  in,  pathi  hatvä  Jatäyusham.  &i 
tatah  sa  Ramo  virabi  Sugrivam  Bälino  badhat 
svikritya,  Mänitim  presbya  tat-pravrittim  abudhyata.  63 
gatvä  ca  sägare  setum  baddhvä,  batvä  ca  Rävanam, 
Lankäm  Vibhishane  nyasya,  Sttäm  pratyäjahära  sah.  64 

atha  'ävrittasya  vanatah,  cäsato  Bharatarpitam 
tasya  räjyam,  Ayodhyäyäm  Sita  garbham  adhatta  sa.  65 
tävac  ca  *atra  prajä-ceshtäm  jnätum  alpa-paricchadah 
svairaip  paribhramann ,  ekam  so  'pacjat  purtisham  prabhuh,  66 
haste  grihitvä  grihinim  nirasyantam  nijäd  grihät, 
«parasya  'iyam  griham  agäd»  iti  doshanukirtanät.  67 
« Raksho-grihoshitä  Sita  Räma-devena  na  'ujjhitä; 
«ayam  abhyadhiko,  yo  mäm  ujjhati  jnäti-ve^ma-gäm  \ »  68 
iti  tad  grihinim  täm  ca  bruvatim  tarn  nijam  patim 
Ramo  räja  sa  cncrava,  khinn*»c,  ca  'abhyantaram  yayau,  69 
lokapaväda-bhitac,  ca  Sitäm  tatyaja  täm  vane; 
sahate  viraha-kle<;am  ya^asvi,  na  'ayac^ah  punah.  70 

sä  ca  garbhalasä  daiväd  Välmikeh  präpad  äcjamam, 
tena  Yishinä  samätjväsya  tatraiva  gräbitä  sthitim.  71 
«nunam  Sita  sadoshä  'iyam;  tyaktä  bharträ  'anyathä  katbam? 
«tad  etad-dar^anad  nityam  päpam  samkrämati  'iha  nah,  72 
«Välmikih  kripayä  ca  'et  am  nirväsayati  na  'a^ramät, 
«etad-dan;ana-jam  päpam  tapasä  ca  vyapohati:  73 
«tad  eta,  yävad  gacchämo  dvitiyam  kamcid  ä^ramam;» 
iti  sammantrayämä.Mis  tatra  'anye  mnnayas  tadä.  74 
tad  bnddhvä  tan  sa  Valmikir  abravid  :  «na  'atra  sam^ayah, 
«cuddhä  'eshä  pranidhänena  mayä  drishtä,  dvijä!»  iti.  75 
tathapy  apratyayas  teshäm  yadä,  Sitä  tadä  'abhyadbät: 
«bhagavanto,  yathä  vida,  tathä  codhayata  'iha  mäm;  76 
«  a9uddhäyäh  cjra<jcheda-nigrahah  kriyatäm  mama !  » 
tac  crutvä  jäta-karnnä  jagadur  munayo  'tra  te:  77 
« asty  atra  Titibhasaro  nama  tirtham  mahad  vane; 
« {itibhi  hi  pur&  kapi  bharträ  'anyasariga^aiikinä  78 
«mithyaiva  dilshitä  sädhvt  cakranda  'a^aranä  Bhuvam 
«Lokapälänc,  ca;  tais  tasyäh  9nddhy-artham  tad  vinirmitam.  79 
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t tatra  'eshä  Räghava-badhüh  paricuddhim  karotu  nah.» 
ity  uktavadbhis  taih  säkam  Jänaki  tat  saro  yayau.  80 
•  yady  aryaputräd  anyatra  na  svapne  *pi  mano  mama, 
«tad  uttareyaip  sarasah  päram,  amba  Vasundhare!»  81 
ity  uktvaiva  pravisb|ä  ca  tasmin  sarasi  sä  sati, 
nitä  ca  päram  utsange  kritvä  'ävirbhütayä  Bhnvä.  82 
tatas  tarn  te  mahä-sädhvhp  pranemur  munayo  'khilah, 
Bägbavam  captum  aicchanc;  ca  tat-parityäga-manyunä.  63 
« yushmäbhir  äryaputrasya  na  dhyätavyam  amaiigalam! 
«captum  arhatha  mäm  eva  päpäm,  anjalir  esha  vah. »  84 
iti  yad  värayämäsa  Sita  tän  sä  pativratä, 
tena  te  munayas  tush{äs  tasyäh  putracisham  daduh.  85 
tatah  sä  tatra  tishthanti  samaye  sushuve  sutam, 
tarn  ca  nämnä  Lavaip  cakre  sa  Välmiki-munih  cjcum.  86 

bälam  ädaya  tarn  tasyäm  gatäyära-  snätum  ckadä, 
tena  cuny&in  tad  utajam  drishtvä  so  'cintayad  munih:  67 

jthapayitvä  'arbhakam  yäti  snätum  sä;  tat  kuto  'rbhakah? 

<  nitah  sa  cväpadena  'iha  nünam;  anyam  sr-ijäim  tat,  83 
$nätvä  'ägatä  'anyathä  Sitä  na  pränän  dbärayed  iha. » 

iti  dhyätvä,  kucaih  kritvä  pavitram  nirmame  'rbhakam,  89 

Lavasya  sadricain  tarn  ca  sa  tatra  'asthäpayad  munih; 

agatä  tarn  ca  sä  drishtvä,  muuim  Sita  vyajijii  ipat:  90 

« svako  *yam  me  sthito  bälas;  tad  esho  'nyah  kuto,  mune?» 

tac  crutvä  sa  yathävrittam  uktvä  munir  uväca  tarn:  91 

*  bhavitavyam  grihäna  'etain  dvitiyam,  anaghc,  sutam 

<  Kuca-samjnam ,  mayä  'ayam  yat  sva-prabhävät  kucaih  kritah.»  92 
ity  uktä  tena  muninä  Sitä  Lava-Kuc.au  sutau, 

tenaiva  krita-samskärau,  vardhayämäsa  tatra  tau.  93 
baläv  eva  ca  tau  divyam  astra-grämam  aväpatuh 
vidyäc,  ca  sarvä  Välmiki-muneh  kshatrakumärakau.  94 

ekadä  ca  'äcrama-uirigam  hatvä  tad-mänsam  ädatuh, 
arca-liiigam  ca  Välmikec.  cakratuh  krldaniyakam.  95 
tena  khinno  munih  so  'tha  Sitä-devyä  'anunätbitah 
prayaccittam  tayor  evam  ädideca  kumärayoh:  96 
«gatvä  Kuvera-sarasah  svarna-padmäny  ayam  Lavah 
'  tad-tidyänäc  ca  mandära-pusbpäny  änayatu  drutam;  97 
Uair  etau  bhrätaräv  etal  Ungarn  arcayatam  ubhau! 
«tena  'etayor  idam  päpam  upacäntim  gamishyati. »  98 
ttac  crutvaiva  Kailäsam  sa  bälo  'pi  Lavo  yayau, 
acajkanda  Kuverasya  sarac,  ca  'upavanam  ca  tat;  99 
nihatya  Yakshän,  ädäya  padmäni  kusumäni  ca, 
agacchan  pathi  sa  cränto  vicacräma  taros  tale.  100 
atrantare  ca  Rämasya  nara-medhe  sulakshanam 
ciavan  purusbam,  ägacchat  tena  märgena  Lakshmanah.  101 
*a  Lavam  samarahütam  inohanastrena  mohitam 
^  btradharmena  baddbvä,  tarn  Ayodhyäm  anayat  purtm.  102 
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tavac  ca  Sltäm  acv&sya  Lav$gamana-duhsthitani, 
Välmikih  svacrame  tatra  jnani  Kucam  abhäshata:  loa 
«nito  *yodhyäm  avashtabhya  Lakshinanena  suto  Lavah; 
«gaccba,  mocaya  tarp  tasmad  ebhir  astrair  vinirjität. »  104 
ity  uktva  datta-divyastras  tena  gatva  Ku<;as  tatah 
yodhyamänAm  Ayodhyäyarp  yajnabbimüip  rurodha  sah.  105 
jigaya  Lakshmanaip  ca  'atra  tad-niuiittaip  pradhävitam 
yuddbe  divyair  mahastrais  tais;  tato  Räinas  tarn  abbyagät.  106 
so  'pi  prabhäväd  Välmiker  j  et  uro  na  'astraih  cacaka  tarn 
KtKjam  yatucna,  papraccha:  «ko  '  rthas  te?  ko  bhavaa?»  iti.  107 
Kugas  tato  'bravid:  «baddhvä  Lakshmanena  'agrajo  inama 
«änita  iha;  tasya  'ahaip  mocanartham  iha  'ägatah.  108 
« äväm  Lava-Kueau  Räma-tanayäv,  iti  Janaki 
«mätä  nau  vakti  ca»;  ity  uktva  tad-vrittänfam  ca^ansa  sab.  ioy 
tatah  saväshpo  Hamas  tarp  Lavam  änäyya,  tav  ubbau 
kantbe  jagräha,  «saisho  'harp  papo  Räma»  iti  bruvan.  110 
atha  Sttäip  pra^ansatsu,  virau  pacyatsu  tau  ci<;ü 
paureshu  militeshv  atra,  sa  tau  Ramo  'grahtt  sutau.  in 
änayya  Sitä-devhp  ca  Välmiker  acramat  tatah, 
tayä  saha  sukham  tasthau  putra-nyasta-bharo  'tha  sah.  112 


«evam  sahantc  viraharp  dhirar  cirain  api  'idi^am, 
0  na  sahethe  yuväm,  putrau,  katbam  ekäm  api  kshapäm?»  tu 
ity  ätmajam  Alaiikäravatiip  parinayotsukäiu 
Naravahanadattam  ca  tarn  uktva,  Kaiicanaprabha  iu 
oabhasä  prätar  ägantum  agad,  ädäya  tarn  sutäm; 
Naravähanadatto  *pi  Kanrainbiin  vimanä  yayau.  115 

tatra  'anidraro  nicj  sina  Vtba  Gomukhas  tarp  vinodayan: 
«Prithvirüpa-kathärp»  deva  9rinv,  iinärp  kathayänii  te:  116. 


Asti  nämnä  Pratisbtbanarp  nagarain  Dakshinäpathe; 
PritbvJrupabhidhäno  'bhüd  raja  tatra  atinipavän.  in 
tarp  parijuaninau  jatu  9ramanau  dvav  upeyatuh, 
vilokya  'adbhuta-ruparp  ca  tav  evam  nripani  ücatuh:  118 
«deva,  'aväip  prithiviip  bbräntau,  ua  ca  rüpena  te  sainarn 
«anyarn  pumaasam  narim  vä  driähtavantau  kvacit,  prabbo!  iw 
«kirp  tu  Muktipura-dvipe  rajno  Riipadharasya  ya 
«asti  Hemalatä-devya  jata  Rupalata  suta,  120 
«sa  'ekä  te  sadrigi  kanyä,  tasya<;  ca  'eko  bhavan  api; 
«yuvayor  yadi  saipyogo  bbavet,  syat  sukritam  tatah.»  121 
iti  cramana-vakyena  samaip  Madana-säyakäh 
pravicya  gruti-margena  rajfias  tasya  'alagau  hridi.  122 
tatah  samutsuko  raja  nijaip  citrakarottamam 
Kumäridatta-nämanaip  Prithvirüpah  samädicat:  m 
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«pate  yathäval  likhitäm  samädäya  mad-äkritim, 
«etabhyäm  saha  bhikshubhyäm  dvipam  Muktipuram  vraja!  1-24 
«tatra  Rüpadharakhyasya  rajnas  tad-dubitu*  tathä 
«yuktyä  Rüpalatäyäs  tvam  raad-akäram  pradarc^aya!  125 
«pacja  kirn  sa  nripas  täm  me  dadäti  tanayäin  na  vä; 
*täm  ca  Rüpalatäm  citre  likhitvä  tvam  iha  'unaya!»  rar» 
evam  uktvä  'abhilekhya  svaip  rüpam  citrapate,  sa  tarn 
»abbikshukam  citrakaraip  dvipam  taip  prähinod  nripah.  ß7 

te  ca  kramäc  citrakara-<;ramanäh  prasthiläs  tatah 
praptih  Putrapuram  näma  nagarain  väridhes  täte.  1*28 
tatah  pravahanarüdhä  gatvaiva  'ambudhi-vartmana 
te  tarn  Muktipura-dwpam  avapuh  pancabhir  dinath. 
tatra  citrakaro  gatvä  räja-dväri  sa  cirikäm, 
«raama  citrakaras  tulyo  nasti»  'ity  ndalauibayat.  130 
tad  buddhvaiva  samähuto  räjiiä  Rüpadbarena  sah 
pravicja  räja-bhavanam ,  tarp  pranamya  vyajijnapat:  131 
eprithvim  bbrantva  mayä,  deva,  na  drishtac.  citrakrit  saraah; 
«tad  devasura-martyänäm  alikbami  kam,  ädica ! »  13*2 
tac  cnitvä  'änäyya  nripatih  satäm  Rüpalatam  purah, 
« imäm  alikhya  mat-putrim  darcaya!»  'ity  ädideca  tarn.  133 
tatah  Kumäridattah  sa  citrakrid  rajakanyakam 
alikhya,  darc;ayämäsa  tad-rüpain  eva  täm  pate.  134 
atha  Rüpadharo  räjä  tushto,  matvä  vicakshanam, 
pricchati  sina  sa  tarn  citrakaram  jämätri-lipsayä :  135 
•  bhadra,  prithvi  tvaya  bhräntä;  tad  brübi,  yadi  kutracit 
«rüpe  mad-dubitu*  tulyä  tlrishta  stri  pnrusho  'pi  vä?»  136 
ity  uktas  tcna  rajnä  sa  citrakrit  pratytiväca  tarn : 
«na  'etat-tulyä  mayä  drishtä  näri  kvapy  athavä  pumän;  J37 
uekas  tu  Prithvinipakhyah  Pratish(häne  mabipatih 
«drUhtah  samo  'syäs;  tena  'eshä  yujyatc  yadi,  sädbu  tat.  138 
vj  tulya-rüpä  yadä  tena  na  präptä  räjakanyakä, 
utadä  nave  *pi  tärunye  sa  tishthaty  aparigrahah.  139 
«mayä  ca,  deva,  drish(vaiva  sa  räjä  locana-priyah 
»ahhilikhya  pate  samyag  grihito  rüpa-kautukät. »  140 
tac  rrutvä,  «kirn  pa|ah  so  'sti?»  'ity  uktas  tcna  sa  bhübhritä, 
«astüft  'ity  uktvä  ca  taip  citrukarah  patam  adaroayat.  14t 
tatra  drisbtvä  sa  tad  nipam  Prithvinipasya  bbüpateh 
räjä  Rüpadharo  dadhre  vismayaghünriitani  cirah,  14» 
j^gada  ca:  0 vayaip  dbanyä,  yair  atra  likbito  'py  ayam 
«drishto  räjä  ;  namas  tebhyah,  säkshät  pacyanti  ye  tv  aimim. »  wa 
etat  pitri-vacah  cnitvä,  drisbtvä  citre  ca  tarn  nripam, 
*otkä  Rüpalatä  na  'anyac  cucräva  na  dadarca  ca.  144 
tarn  Mära-mohitäm  drisbtvä  sutäm,  sa  nripatis  tadä 
Kumäridattara  tarp  citrakaram  Rüpadbaro  'bhyadhät:  145 
«nasty  älekhya-visamvädas  tavaj  tad  dubitur  mama 
•etasyäh  pratirüpah  sa  Pritbvtnipa-nripah  patih.  140 
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«tad  etam  mat-sutä-citrapatam  nitvä,  'adya  satvaram 
«  Prithvtrupa-nripäya  'etäm  inat-sutäm  gaccha  dar^aya!  147 
«äkhyähi  ca  yathävrtttam  tat;  tasmai  yadi  rocate, 
«tad  iha  drutara  äyätu  parinetum  mad-ätmajäm.»  148 
ity  uktva  pujayitvä  'arthaih,  sa-sahasthita-bhikshukam 
räjä  cilrakaram  tarn  sa  sva-diitam  ca  visrishtavän.  149 

te  gatvä  'ambudhim  utttrya,  citrakrid-düta-bhikshtikäh 
sarve  präpub  Pratishthänam  Prithvirilpa-nripantikani.  150 
tatra  präbhritain  dattvä,  käryam  tat  te  yatha-kritam 
sa-Rüpadbara-samde^am  räjne  tasmai  nyavedayan.  151 
sa  ca  citrakrid  e tasmai  bhübhrite  tarn  adar9ayat 
Kumäridatta<j  citrasthäm  priyäm  Rüpalatärp  tatah.  152 
räjfias  tasyä  vapushy  asya  lavanya-sarasi  Ikshatah 
magna  drishtis  tathä,  na  'etäm  uddhartum  a^akad  yatbä;  153 
sa  hi  känti-sudhä-syandamayim  tärp  carvayan  nripah 
na  'atripyad  adhikotkanthac;,  cakora^  candrikäm  iva.  154 
präha  citrakaram  tarn  ca:  «vandyo  vedhäh  kara9  ca  te, 
«yena  *idam  nirmitam  rüpam,  yena  ca  'älikhitam,  sakhe!  156 
«tad  Riipadhara-bhupasya  pratipannam  vaco  mayä: 
« yämi  Muktipura-dvtpam  upayaccbe  ca  tat-sutäm. »  156 
ity  uktva  citrakrid-diita-bhikshun  samraänya  tan  dhanaih, 
äste  citrapatam  pa<;yan  Prithvirupa-nripo  'tra  sah.  157 

udvanadishu  nitvä  ca  taddinam  virahäturah, 
lagnam  ni9citya,  so  'nyedyu^  cakre  räjä  prayänakain.  158 
yukto  \  ividha-hasly-a^vaih ,  säraantai,  räjasünubhih , 
sa-Rupadhara-dutais  tai^  citrakric-<;ramanai9  ca  sah ,  159 
gajendram  Mangalaghatam  räjä.  'äruhya  vrajan,  dinaih 
präpya  Vindhyatavi-dväram ,  säyam  tatra  sthito  'bhavat.  leo 

dvitiye  'hni  samäruhya  (^atrumardana-samjnakam, 
gacchans  täm  ata v im  räjä  Prithvirupo  vive9a  sah.  161 
yavad  yäti  manäk,  tävad  agra-yäyi  nijam  balam 
paläyamänam  ävrittam  akasmät  sa  vyalokayat.  1G2 
«kirn  etad?»  iti  sambhräntam  tarn  ca  'abhyetyaiva  tatkshanam, 
räjaputro  gajanidho  Nirbhayakhyo  vyajijnapat:  163 
«deva,  'agrato  'timahati  Dhilla-senä  'abhidhävitä; 
« tair  väranä  nah  paüca<;ad-rnaträ  Bhillai  rane  hatäh,  164 
«sahasram  ca  padätinam,  a9vänam  ca  9ata-trayamj 
« asmadiyai9  ca  Bhillanam  dve  sahasre  nipätite;  165 
«eko  by  asmad-bale  drishtah  kabandho,  dvau  ca  tad-bale. 
«tato  'smal-sainikä  bhagnäs  tad-bän^ani-piditäh. »  166 
tac  9rutvä  kupito  räjä  PrithvirOpah  pradbavya  sah, 
jagbäna  senära  Bhillänäm,  Kauravänäm  iva  'Arjunah.  167 
Nirbhayadibhir  anyeshu  vidruteshv  atha  dasyushu, 
sa  cicebeda  'eka-bhallena  Bhilla-senäpateh  9irah.  168 
bäna-vrana-galad-raktas  tasya  'ibhah  (^atrumardanah 
sadhätu-nirjharodgäram  Anjanädriip  vyadambayat.  169 
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tato  labdha-jayavritte  tat-sainye  ^ithile  'khile, 
palayya  hata-<jeshäs  te  Bhillä  da$a  di«;o  yayuh.  no 
tato  nirvritta-samgräroah  Prithvlrüpo  mahipatih, 
ih  Rüpadhara-dyütena  stüyamäna-paräkraraah ,  m 
vranitanika-vicjräntyai  tasyäin  eva  'atavi-bhuvi 
\ijayi  sarasl-tire  divasam  vasati  sma  tarn,  m 

prätas  tatah  prayäla^  ca  sa  räjä,  kran^o  vrajan 
tat  präpa  nagaram  Putrapuram  tira-stham  ambudheh.  m 
tatra  'ekaham  vi9a<;rania  tatratyena  mahibhritä 
Idaracaritakhyena  racitocita-salkriyah.  17* 
tenaiva  'upabritair  yäaapätrais  tirtvä  ca  sägaram, 
ashtabhir  divasaih  präpa  dvipam  Muktipiyam  sa  tat.  175 
buddhvä  Rripadharas  tac  ca  räja  hrishtas  tarn  abbyagät, 
railatah  sma  ca  tau  bhüpau  krita-kanthagrahau  mithah.  17G 
tatas  tena  samarn  Prithvirüpo  räja  sa  tat-puram 
vive^a,  paura-närinäm  piyamäna  iva  'ikshanaih.  177 
tatra  Hemalatä  räjni  sa  ca  Rupadharo  nripah 
drishtvä  'anurilpam  duhttur  bhartäram,  tarn  nanandatuh.  178 
atba  sva-sampad-ucitai  räjuä  Rupadbarena  sah 
acarair  arcitas  tasthau  Prithvirüpo  '  tra  pärthivah.  179 

aayedyuc  ca  cirotkäyä,  vedim  äruhya  9obhane 
lagne>  Rupalatäyäh  sa  sotsavah  päniin  agrabit.  180 
osatyam  crutam  tvayä  pürvam»  iti  vaktum  iva  9mtim 
präpa  'utphullä  tayor  drisbtir  anyonyam  rilpa-dar^inoh.  181 
ratnäni  läja-moksheshu  dvayo  Rüpadbaras  tayoh 
dadau  tathä,  yathä  saisha  mene  ratnäkaro  janaih.  182 
nin ritte  ca  sutodvähe,  citrakric-cramanän  sa  tan 
sampüjya  vastrabharanaih,  sarvän  anyän  apujayat.  183 
tatah  pure  sthitas  t  asm  in  Prithvtrüpa-nripo  'tra  sah 
tad-dvipocitam  ähäram  lebhe  pänam  ca  sänugah.  184 
iritta-gitadibhir  y&te  dine,  naktara  vive^a  ca 
«otko  Rüpalatä-vä$abhavanam  so  'vanipatih,  185 
ist irna-ratna-pary ankam ,  ratna-kuUtma-9obhitam , 
ratna-stambhobhitabhogam,  ratna-dipa-prakäcitam.  186 
atra  bbeje  tayä  säkam  sa  Rupalatayä  yuvä 
:ira-$aipkalpa-gunitam  yatheccham  suratotsavam.  187 
-unta-9rama-supta9  ca  pathadbhir  vandi-mägadhaih 
bodhitah  pratar  utthäya,  tasthau  candro  yathä  divi.  188 

evam  da9a  dinäny  atra  Prithvirupa-nripo  'vasat 
dvipe,  nava-navair  bhogair  vilasan  9va9urahritaih.  189 
ekäda<;a-dine  yuktah  sa  Rupalatayä  tatah 
ganakanumato  räjä  pratasthe  krita-mangalah.  190 
kritanuyätrah  9va9iirena  'ä  samudra-tatam  ca  sah 
badhvä  »aha  pravahanäny  äruroha  'anuganvitah.  191 
«tinashtakena  tirtvä  *abdhim,  tirasthe  militc  bale 
Idaracaritc  ca  'agra  präpte,  Putrapuram  yayau.  192 


Digitized  by  Google 


12 


Kathä  sarit  sägara.    IX,  51. 


latra  'upacaritas  tena  räjnä  vi^ramya  känicit 
dinani,  sa  tatah  prayat  Prithvlrupo  nare9varah.  193 
priyäm  Riipalatam  hastiny  äropya  Jayamangale, 
Kalyänagiri-nämänam  atmana  'aruhya  ca  dvipam,  194 
gacchan  kram  ad  avirataih  so  'tha  rajä  prayanakaih, 
utpatakä-dhvajam  präpa  Pratishthänam  nijam  puram.  I9.r> 
tatra  Rupalatäm  drishtva,  nipa-darpam  purauganah 
jahus  tatkalam  a^carya-nirnimesha-vilocanäh.  196 
räjadhänim  pravi^ya  'atha  Prithvinipah  kritotsavah, 
dadau  citrakrite  tasmai  gram  an  raja  dhanam  ca  sah;  197 
^rainanau  püjayitvä  ca  vasubbis  tau  yathocitam , 
samantän  sacivän  räjaputKiri9  ca  samamanayat.  198 
tatah  sa  Riipalataya  priyayä  sahitas  taya 
jivaloka-sukham  tatra  bheje  prithvlpatih  kritt.  199 


ity  akhyäya  kathäm  mantr)  Gomtikhas  tat-sukhonmiikhah 
Naravahanadattaya,  tarn  uväca  'titsukam  punah:  200 
«evam  vishahyate  dldraih  sukle<;o  viraha9  ciram, 
«tvam  punah  sahase  na  'ekam  api,  deva,  ni<jain  katliam?  2m 
«pratar  bhavan  Alankäravatim  hi  parineshyati.  » 
Gouiukhena  'evam  ukte  ca,  tatra  tatsamayagatah  202 
Yaugandharäyana-suto  Marubhutir  abbäshata: 
t  adrishta-smara-samtäpah  svasthas  tvam  kirn  na  jalpasi!  »« 
«tävad  dhatte  puman  dhairyam  vivekam  ^ilam  eva  ca, 
ayavad  patati  Kamasya  säyakänäm  na  gocare.  204 
tdhanyah  Sarasvati  Skando  Jinac.  ca  jngati  trnyah, 
« patanta-lagna-trinavat  kshipto  vyadhüya  yaih  Smarah. »  20/i 
Marubhütau  vadaty  evam,  udvignam  vlkshya  Gomukham, 
Naravähanadattas  tarn  samarthayitutn  abhyadhAt:  200 
« vinodanartham  etad  me  Gomukho  yuktam  uktavan; 
((snigdho  hi  virahayase  sädhuvadam  dadäti  kirn?  207 
«sam^vasyo  yathä~9akti  svajanair  virahaturah, 
«  atah  param  sa  jänati  deva9  ca  'asama-säyakah. »  208 
ity-ädi  jalpan  9rinvan9  ca  tas  tah  parijanat  kathah, 
Naravähanadattas  täm  triyamam  ativabayat.  209 

atba  sa  pratar  utthäya  vihitava^yaka-kriyah, 
gaganäd  avaruhantim  apa£yat  Kancanaprabham ,  210 
bhartra  'Alankära^ilena  Dbarma9ilena  summa 
tayä  'Alankaravatyä  ca  sva-duhitra  samanvitam.  211 
te  ca  'avatirya  sarve  'pi  tat-samtpam  upägaman, 
abhyanandac  ca  tan  so  'pi,  tarn  ca  te  'pi  yathocitam.  212 
tavac  ca  hcma-ratnadi-bhara-vahäh  sahasracah 
anye  'py  avataranti  sina  tatra  Vidyadhara  divah.  213 
vijnaya  'etam  ca  vrittäntam,  Vatsa-rajah  samantrikah 
sapatnika9  ca  tatra  'agät  tanayotkarsha-harshitah.  214 
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yatharha-vihitatilhye  tasmin  Vatsecvare,  'tha  sah 

rija.  'Alankäraejlas  tarn  uväca  pranayanatah :  215 

«rajann,  Alankaravati  kanyä  'iyam  tanayä  mama, 

(jataiva  ca  'eshä  vyadishfÄ  gaganodgatayä  girä  216 

«Naravähanadattasya  bharyä  'auiushya  sutasya  te 

a  sarva-Vidyadharendranani  bhävinac,  cakravartinah.  217 

«tad  ctasinai  dadäuiy  euäm,  lagno  hy  adya  'anayoh  cubhah ; 

v  etad-artham  inilitvä  'aham  ebhih  sarvair  iha  'agatah.»  218 

etad  Vidyädhareiidrasya  tasya  Vatsecvaro  vacah, 

«  mahän  anugraba »  iti  bruvann  abhinananda  sah.  219 

atha  nija-vidyä-vibhavät 
pänitalntpäditena  toyena 

abhyukshati  sma  so  'ügana- 
bbüoiim  Vidyiidharadhicah.  220 

tatra  "utpede  vcdi 
kanakamayi  divya-vastra-sainchannä , 

nänä-ratnamayam  capy 
akritrimam  kautukagärain.  221 

«  uttisbtha !  lagna-velä 
upräptä,  snahi!»  'ity  uväca  tad  anu  kritl 

tain  Naravähanadattaip 
räjä  'AlaiikäracUo  'sau.  222 

snätäya  kautuka-bhrite, 
vedim  aniya,  dbrita-badhii-vecam 

hrishto  Mankaravatim 

*  •  •  • 

sa  dadau  inauasä  'ätmajain  tasmai.  223 

mani- kanaka-vastra-bhushana- 
bhära-sahasräni  divya-näric.  ca 

agnau  laja-visargeshv 
adadäc  ca  sa  sätmajo  dubituh.  224 

nirvritte  ca  viväbe, 
sarvän  saipmanya  tad  anu  ca  'äinantrya, 

saha  patnya  putrena  ca 
uabhasaiva  yathagataip  sa  yayati.  226 

atha  vikshya  tatha  'upacaryamänam 
pranataih  Khecara-rajabhis  tanüjam 

udayoiimukhani,  atra  Vatsa-rajo 
muditas  taiji  cirara  utsavam  tatäna.  220 

sa  ca  Naravahanadattah 
&advritta-inanorainäm  udära-gunam 

prapya  'Alaiikäravatim , 
baoim  iva  sukavir,  ästa  tad-rasikah.  227 
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Tarahga  52. 


Tato  'lankäravatyä  sa  yukto  Vats^varätmajah 
Naravähanadatto  'tra  oava-badhvä  pitur  grihe,  i 
tac-cetikänäm  divyena  nritya-gitena  rafijitah, 
äpänam  sevamäna9  ca  sacivaih  saha  tasthivän.  2 

ekadä  ca  tarn  ägatya  sä  cvacnih  Käncanaprabhä 
Alankäravati-niätä  vihitatithyam  abravtt:  s 
«ägaccha  'asmad-grihaip ;  pa9ya  tat  Sundarapuraip  puratn; 
«rainasva  tatra  'upavaneshv  Alankäravati-yutah ! »  4 
etac  cnitvä  cttathä»  'ity  uktvä,  pitur  ävedya,  tad-girä 
Vasantakaip  samädäya,  badhvä  saha  samantrikah  5 
9va$rvä  vidyä-prabhävena  tayaiva  sa  vinirmitam 
vimäna-varam  ärubya,  pratasthe  vyoma-vartmanä;  6 
vimäna-stha9  ca  gaganät  so  'dhastät  pravilokayan 
sthali-parimitätp  prithvJip  samudrän  parikhä-lagbün  7 


 8 

c,vac.rü-bharyadibhih  säkarp  kramät  präpa  Himäcalain , 
näditam  Kinnari-gitaih ,  svarbadhü-sangha-sundaram.  9 
tatra  'A^caryäni  subahüny  esba  pa^yann,  avaptavän 
Naravähanadatto  'tha  tat  Sundarapuram  puram.  io 
sauvarnai  ratua-nicitaih  präsädair,  Himavaty  api 
Sunieru-^ikhara-bhräntiin  kurvadbhir,  upa^obhitam;  n 
\yon1avatin1a9  ca  'uttirya  vimänät  pravive^a  tat 
sänäthya-dar^anäd  nrityad  iva  lolair  dhvajän^ukaih.  vi 
prävi^ad  räjadhänim  ca  sa  9>a9rvä  krita-raangalah 
Alaiikäravatl-ytiktah  savayasya-Vasantakah.  13 
tatra  tarn  divasam  divyair  bhogaih  9va9rii-prabhäva-jaih 
uväsa  sukriti  svarga  iva  ^va^ura-ve^maiii.  w 
anyedyus  tarn  ca  sä  9va9rür  avocat  Käncanaprabhä : 
u  asti  svayaipbhiir  bhagavän  nagare  'sininn  Uraäpatib;  15 
«sa  drishta-pujito  bhogam  moksham  caiva  prayacchati. 
« Alankäravati-piträ  tatra  'udyänaip  kritarp  mahat,  16 
«tirthaip  Gahgäsarah-samjnain  anvartham  ca  'avataritaui ; 
«tarn  tatra  'arcayituip  devaip  vihartmp  ca  *adya  gacchata. »  n 
evaifa  9va9rvä  tayä  'uktas  tac  Qärvodyänaip  saha  'anugaih 
Naravähanadatto  'gäd  Alaükäravati-sakhah,  18 
tarubhih  käncana-skandhai  ratna-cäkha-manoramaih 
muktä-giicchaccha-kusumaih  kau  tarn  vidruma-pallavaih.  19 
tatra  Gaiigäsarah-snätah  pujitomapatic;  ca  sah 
babhräma  ratna-sopänä  väpih  kaficana-pankajäh.  20 
täsäm  tiresbu  hridyeshu  kalpavalll-griheshu  ca 
saha  'Alankäravatyä  sa  vijahara  'aouganvitah ,  21 


Digitized  by  Google 


Kathd  sarit  sdgara.    IX,  52.  15 

divyair  äpäna-saipgitaih  parihäsai9  ca  pe9alaih 
Marubhuty-ärjava-kritai  rainate  sma  ca  teshu  sah.  22 
masa-mätram  uväsa  'evaip  krtdann  udyäna-bhümishu 
Naravähanadatto  'tra  9vacru-vidyä-vibhiitibbih.  23 
tato  devocitair  vastrair  alankärai9  ca  pujitah, 
sabadhukah  sahäroätyah  Käücanaprabhayä  tayä  24 
ayayau  sa  vimänena  tenaiva  saha  sänugah 
Kau^ambiin,  sahito  badhvä  pitror  dattekshanotsavah.  26 

tatra  Väsavadattäyä  Vatsaräjasya  ca  'agratah 
Alaiikäravatim  äba  inätä  sä  Käncaoaprabhä :  26 
tdahkham  sthäpyas  Kaya  bbartä  na  'irshyä-kopena  jatucit, 
«tat-päpa-jo  hi  virabah,  putri,  gädhanutäpa-krit.  27 
«irshyävatya  inayä  pdrvam  duhkham  yat  sthäpitah  patih, 
«tato  (dya  pa^jcättapena  dahye,  tasmia  gate  vanam. »  28 
ity  uktva,  täm  samä^lishya  väshpa-samruddba-netray& 
Käncanaprabhayä  jagme,  khain  utpatya,  nijam  purara.  29 

tatas  tasmin  dine  yäte,  pratah  kritvä  'ucitäh  kriyäh 
Naravähanadatte  '  tra  sthitc  sva-sacivanvite,  30 
Alahkäravati-pär^vaiyi  pravicyaiva  viläsioi 

ekä  'abravid :  a  bhita-bhitä,  devi,  stri;  raksha  raksba  mäm!  31 
«esha  hi  brähmano  hantum  ägato  märp  vabih  sthitah; 
«etad-bhayät  pravishtä  'aham  paläyya  caranartbini.»  32 
'imä  bhaishtr!  bnlbi  vrittäotam:  ko  'yam?  kirn  tväm  jighänsati?» 
iti  prishtä  ca  sä  vaktum  bhriya  cva  pracakrame:  —  33 

A^okamälä  näma  'aham  asyäm  eva  puri,  prabho, 
Ualasenabhidhänasya  kshatriyasya  'ätmasambhavä.  34 
?ä  'aham  kanya  satt  pur  v  am  rüpa-lubdhena  yäcitä 
Hathacarmabhidhänena  viprena  'arthavatä  pituh.  35 
« na  ah  am  duräkritim  ghora-mukham  icchämy  amum  patim ; 
"dattä  na  'äse  grihe  'sya»,  *iti  pitaram  ca  'aham  abruvam.  36 
tac  crutvapy  akarot  tävad  Hatha<jarmä  grihe  pituh 
prayam,  yävad  aham  dattä  tena  'asraai  badha-bhirunä.  37 
tato  vivähya  'anicchantim  apy  anaishit  sa  mäm  dvijah, 
aham  gatä  ca,  tarn  tyaktvaiva,  'anyam  kshatriyaputrakam.  38 
so  'bhibhtito  'rtha-saindarpäd  yat  tena  Hatha^armanä, 
tad  dvitiyo  mayä  kshatrakumäro  dbanavän  cjitah;  39 
tasya  tena  'aguina  rätrau  gatvaiva  'uddipitam  griham. 
tatas  tena  vimuktä  'aham  tritlyam  kshatriyam  gatä;  40 
tasyapy  ädfpitam  tena  1119.1  ve9ina  dvijanmanä. 
tata*  tenapy  aham  tyaktä  sampräptä  kandi^ikatam ,  41 
jambukäd  avikä  *iva,  atba  bibhyati  hantu-kämatah 
Hathacarma-dvijät  tasmät  padät  padam  amuiicatah.  42 
ihaira  yusbmad-bhrityasya  balino  Yiracarmanah 
rajaputrasya  däsitvam  «jaranyasya  "aham  ä9rayam.  43 
tad  buddhvä,  inayi  naira<;ya-vuUiuro  virahaturah 
trag-asthi-crehah  samvritto  IIatha<;armä  sa  durmatih.  44 
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mad-rakshartham  pravritta9  ca  bandhanäya  'iha  tasya  sah 

räjaputro  mayä,  devi,  Viraearma  niväritah.  45 

adya  mäm  nirgatäm  daiväd  drishtvä,  'äkrishta-kripänikah 

Hathasarmä  sa  hantum  mäm  ito  yävat  pradbävitah,  46 

tena  'ägatä  paläyya  'iha  pratihäryä  day&rdrayä 

mukta-dvärä  pravishtä  'aham,  sa  ca  jäne  sthito  vahih.  —  47 

ity  uktavatyäm  tasyäm  ca,  Hatha(;armanam  ätmanah 
Naravähanadattas  tarn  agram  änäyayad  dvijam,  48 
krodhäd  A<;okamäiam  täm  pacyantam  diptayä  drica, 
vikritam,  kshurikä-hastam ,  kopa-kampanga-samdhikam,  49 
uväca  ca  'etam:  «kubrabman!  striyam  haust ,  dahasy  api 
«tad-artham  para-ve^mäni!  kim  evam  päpakäry  asi?»  50 
tac  cjutvä  sa  dvijo  'vädid:  «dharmadärä  'iyam  mama; 
«tyaktvä  mäm  ca  'anyato  yätä,  saheya  tad  aham  katham?»  51 
ity  uktc  tena,  vignä  sä  'Acokamälä  tadä  'abravit: 
«bbo  lokapälä,  brüta  'etat:  kim  na  yushmäsu  säkshishu  52 
aanicchanti  hathäd  nitä  vivähya  'aham  iha  'amuuä, 
«kiiA  tadä  ca  mayä  na  'uktam:  ««na  'äsishye  'sya  griheshv»»  iti.» 
cvam  ukte  tayä,  tatra  divya  vag  evam  abhyadhät: 
«yathaiva  'A9okamalä  'iyam  vakti,  satyam  tathaiva  tat.  54 
«na  ca  'eshä  inänush!;  tattvam  etadiyam  nicamyatäm:  — 

Asty  A^okakaro  näma  viro  Vidyädhare^varah;  55 
tasya  'aputrasya  ca  'ekaiva  daiväd  ajani  kanyakä; 
A9okamäJä-nämnä  sä  'avardhata  'asya  pitur  gribe.  56 
yauvana-sthä  ca  sä  tena  diyamänä  'anvayarthinä 
na  kamcid  aicchad  bhartäram  atirupabhimänatah.  57 
tena  9apam  adät  so  'syai  nirbandha-knpitah  pitä: 
«mänushyam  vraja!  näma  'atra  bhavitä  ca  svam  eva  te.  56 
« parineshyati  ca  'atra  tväm  virupo  brähmano  bathat ; 
«tarn  tyaktvä,  tad-bhayäd  bhartrin  kramena  trin  upaishyasi.  59 
«tato  *py  iipadrutä  tena  däsitvena  ^rayishyasi 
«räjaputram  baliyänsam;  na  caiva  sa  nivartsyati.  60 
«drishtvä  ca  dhävite  tasmin  hantu-käme,  paläyitä 
« pravishtä  räja-bhavanam  9apäd  asmäd  vimokshyase. »  —  61 

«evam  yä  'Acokamälä  sä  piträ  Vidyädhari  purä 
«9aptä,  tenaiva  nämnä  'adya  sä  'eshä  jätä  'atra  mänush!.  62 
«jäta9  ca  saisha  cjipanto  'mnshya;  gatvä  'adhuna  padam 
«  Vaidyädharam  svam,  tatra-stharp  pravekshyati  rrijam  tanum.  6s 
«  tato  '  bhirucitakhyena  Vidyadhara-mahlbhuja 
«vrittena  bharträ  sahita  capam  saipsmritya  ransyate. »  64 
ity  uktvä  viratam  väcä  divyayä;  sapi  tatkshanam 
Acokamälä  sahasä  gata-jiva  'apatad  bhuvi.  65 
drishtvä  ca  tad,  Alankaravati  väshpayitekshanau 
Naravähanadatta9  ca  sapa^vasthau  babhuvatuh.  66 
sa  tu  duhkha-jitamarsho  rägandho  rilapann  api 
akasmad  Hathacarmä  'abhüd  harshotphullanano  dvijah.  67 


Digitized  by  Google 


KathA  sarit  sdgara.    IX,  52.  17 

ukim  etad?»  iti  prUhta^  ca  sarvair  vipro  jagada  sah: 

amayä  janina  smritam  purvam,  tac  ca  vacuii,  ni^amyatam:  —  68 

Hiraädräv  asti  Madanapuram  nAma  'uttaraam  puram; 
Pralambabhuja  ity  asti  tatra  Vidyädhare^varah.  69 
lasya  'udapadyata  Sthülabhujakhyas  tanayah,  prabho! 
sa  ca  rajasuto  bhavyo  yauvana-stho  'bhavat  kramat.  70 
tatah  Surabhivatsakhyo  Vidyadhara-patih  svayam 
<akanyo  griham  agatya  Pralambabhujam  Aha  tarn :  71 
<•  iyara  SurabhidattakhyA  suta  tvat-sünave  raaya 
»datta  SthulabhujAya;  *adya  gunavan  sa  vahatv  imam.  »  7*2 
tac  cjutvA  pratipadyaiva,  samähilya  sva-sünave 
sa  Pralambabhujas  tasmäy  etam  arthaip  nyavedayat.  ?s 
tatah  sa  tarn  Sthulabhujo  rupa-darpAt  suto  'bravit: 
«parineshye  na,  täta,  'cnam;  rtipena  *eshä  hi  madhyamA. »  74 
«kirn,  putra,  'asyA  virüpena?  mänyä  hy  esha  mabanvaya; 
«pitra  datta  mayä  ca  'attä  tvat-krite;  ma  'anyathA  krithah!»  7'» 
ity  uktac,  ca  punas  tena  pitrA  Sthülabhnjah  sa  tat 
na  akarod  yat,  tatas  taip  sa  ca<;apa  kupitah  pitA:  76 
* rüpahankAra-doshcna  maiiushye  Vatara  'arauna  t 
bhavishyasi  ca  tatra  tvam  vikrito  vikatananah.  77 
bbäryam  Acokamalakhyaip  prapya  sApa-cyutam  hatliat, 
«prAptasi  viraha-kle^am  anicchantyA  taya  'ujjhitah.  78 
atasya^  ca  'anya-prasaktAyAh  krite  diihkha-kri^ikritaVi 
ukarishyasy  agnidAhadi-pAtakam  rAga-mohitah. »  7«j 
ity-ukta-c^Apam  rudati  tarn  Pralainbabhujaip  tada 
>adhvl  SurabhidattA  sa  pAda-lagnA  vyajijnapat:  80 
idehi  ^Apaip  inamapy  eva!  sama  'astu  gatir  Avayoh! 
«ma  bhüd  me  bhartur  ekasya  kle90  mad-aparAdhatah! »  ö! 
evam  uktavatim  tushtah  sAdhvim  tAm  parisAntvayao, 
sa  Pralambabhujah  sunor  evaip  cApantara  abhyadhAt:  82 
»yadaiva  'Acokamalayah  9Apa-moksho  bhavisbyati, 
«tadaiva  jatim  smritvA  'ayam  ^äpad  asmAd  vimokshyate;  83 

•  prApya  ca  sva-tanum  ^Aparn  samsmaran,  nirahankritih 

•  acirat  tväm  vivAhya,  'iha  tvad-yukto  bhavita  sukbl.»  84 
ity  uktA  tena  sA  sAdhvi  katharncid  dhritim  Adadhe.  — 

«•tarn  ca  jAnita  mAm  Sthülabhujam  c^ApAd  iha  cyutam.  85 
«drisbtam  mayA  ca  'ahahkAra-doshAd  duhkham  idain  mahat; 
«punsiun  adrishte  drishte  vA  ^reyo  'hankArinAm  kutah?  86 
ikshino  me  ca  sa  c,Apo  Mya»,  'ity  uktvA  muktvA  ca  tAni  tanum, 
Hatha<jarma  sa  saippede  VidyAdhara-kmnArakah.  87 
AcokaraAlA-deham  ca  nitvA  vidyA-prabhAvatah 
adricjam  eva  cikshepa  GangAyAm  ani^ahsyatah ;  88 
^idyA-prabhAvanitai9  ca  tat-toyair  abhitah  kshanat 
akshilayad  AlankAravati-vAsa  griham  ca  tat,  89 
Naravahanadattam  ca  natvA  tarn  bhAvinam  prabhum , 
sva-kArya-siddhaye  pr&yAd  ntpatya  sa  nabhas  tatnh.  <x> 

Abhandl.  d.  DMG.   IV,  6.  2 
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visroiteshv  atha  sarveshu,  prasaiigäd  atra  Gomukbah 
Anangarati-sambaddhäm  imäm  akathayat  katham:  91 


Asti  Qiirapuram  nama  yathärtham  nagaram  bhuvi. 
Mahävaräha  ity  äsid  rajä  tatra  'ari-mardanah.  92 
Gaury-ärädhanatas  tasya  devyam  Padmaratau  sutä 
jajne  'naiigaratir  nama  bhiipasya  'ananya-samtateh.  93 
kälena  yauvanarudha  sä  ca  riipabhimanini 
na  'icchati  sma  pütim  kamcid  yacainaneshu  räjasu.  94 
«yah  ^uro  nipavän  ekam  Mjnänam  vetti  <;obhanam, 
«tasmai  raad-atma  dätavya»,  ity  uväca  tu  ni^cayat.  95 

atha  tatra  'äyayiir  \1ra9  catväro  Dakshinäpathät 
tat-prepsavah  ^rutodantas,  tad-ipsita-gunan\itäh.  95 
dvähsthair  ävedituns  täu9  ca  pravishtän  pricchati  stna  sah 
Mahävaräho  nripatir  Anaiigarati-samnidhau :  97 
«nama  kirn?  kasya  yushmäkam  jatir  vijfiänam  eva  ca?» 
etad  räja-vacah  (;rutvä  teshv  ekas  tarn  vyajijnapat:  98 
«  Pancaphuttika-nämä  'aham,  ^üdro;  vijnänam  asti  me, 
«  vayami  pratyaham  panca  phnttikayugalani  yat;  99 
«tebhya  ekam  prayaccbami  brahmanaya,  (Jadami  ca 
«dvitiyam  Parame^äya.  tritiyam  ca  vasc  svayam,  100 
«cattirtham,  me  bhaved  bhäryä  yadi,  tasyai  dadami  tat, 
« carira-yäträm  viknya  pancamcna  karomy  abam. »  101 
atha  dvitiyo  'py  äcakhyäv:  « aham  Bhäshäjna-samjfiakah , 
«vaicjo;  rutain  vijänämi  sarvesham  mriga-pakshinam. »  102 
tatas  tritiyo  'py  avadad:  «aham  Khadgadharabhidhah, 
« kshatriyah ;  khadga-yuddhena  jiye  na  'anyena  kenacit. »  103 
caturtha9  ca  'abrav ij:  « Jivadattakhyo  'harn,  dvijottamah \ 
«  Gauri-prasada-vidyäbhyäm  jivayämi  mritam  striyam.  »  104 
evam  nktavatäm  teshäm  c/idra-vit-kshatriyAs  trayah 
rüpam  9auryam  balam  caiva  9acansuh  prithag  ätmanah;  106 
brälimano  rupa-varjam  tu  bala-viryam  9a9ansa  sah. 

tata  Mahävarähah  svam  kshattaram  avadad  nripah:  lo*. 
«  mtvä  vi9ramaya  'etäns  tvam  samprati  sva-grihe  'khilän!» 
tac  crutvä  sa  «tathä»  'ity  uktvä  kshatta  tan  anayad  griham.  M7 
tato  'bravid  sa  räjä  täm  Anangaratiin  äfmajäm: 
«eshäm  caturnäm  viränäm,  putri,  ko  'bhimatas  tava?»  108 
9rutvä  'etat  pitaram  tarn  sä  piäha  'Anangaratis  tada: 
«caturnäm  api,  täta,  'eshäm  na  'eko  'py  abhimato  mama.  m 
«9Üdra9  ca  väyaka9  ca  'ekah;  kriyate  tasya  kirn  gunaih? 
«vai9yo  dvitiyah,  pa9V-ädi-rutair  jnätai9  ca  tasya  kirn?  no 
«täbhyäm  katham  aham  dadyäm  ätmänam  kshatriyä  sati? 
«tritlyas  tu  tulya-varno  me  bhavati  kshatriyo  guni,  m 
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Lim  tu  sevopajivi  sa  daridrah  präna-vikrayt; 
« prithwpati-suta  bhiitvä  katham  syäm  tasya  gehiui?  112 
a  caturtho  brähraano  Jivadatto  *py  abhimato  na  mc; 
»5a  \irupo  vikarmasthah  patito  veda-varjitah ;  113 
►     te  dandayittim  yuktah,  kirn  tu  tasmai  dadasi  mam? 
~  varnacramänäm  dharmasya  räjä  tvam,  täta,  rakshitä.  114 
•:  khadga-curäc  ca  nripater  dharma-c/irah  prafasyate, 

khadga-^ika-sahasränam  dharma-c/iro  bbavet  patih.»  115 
ih-ädy  uktavatim  etam  sntäm  antahpuram  nijam 
*i>rijya  ca,  samuttasthau  snanady-artham  sa  bhiipatih.  m 

dvjtiye  'bni  ca  tc  vira  grihät  kshattur  vinirgatäh 
babhraraur  nagare  tatra  catvaro  'pi  sakautukäh.  117 
tAvac  ca  Padmakabalo  näma  'atra  vyäla-väranah 
hhagnaläno  janain  inatbnan  caläyä  niragäd  madat.  118 
<o  'py  adhavac  ca  tan  drisbtvä  virän  hantum  mahä-gajah, 
te  capi  tasya  'abhimukhäh  prädhävann  udvatayiidhäh.  119 
tatah  Khadgadharakhyo  ya3  tad-madhye  kshatriyah,  sa  tan 
anyän  nivärya  trin,  eko  gajam  abhyäpapäta  tarn.  1*20 
lulava  ca  kararn  tasya  garjato  '  gra-prasäritam 
ekenapi  prahärena  visakäiidavahelayä.  121 
|Ktdamadhyena  nirgatya  dar^ayitvä  ca  läghiVam, 
prahäram  pradadau  prisii(he  dvitiyain  tasya  dantinah.  1-2*2 
tritiyena  ca  ciccheda  tasya  pädav  ubbäv  api; 
tato  rouktaratir  ha-ti  sa  papäta  inamära  ca.  123 
tarn  drisbtvä  vikramam  tasya  janah  sarvo  visisiniyc, 
rüja  Mabavarahas  tad  buddhvä  citriyate  sma  ca.  124 

anyedyuh  sa  gajarudho  mrigayäyai  nripo  yayau, 
nräh  Khadgadharadyäs  te  catväro  'pi  tarn  anvaguh.  1*25 
tatra  vyäghra-inriga-krodän  sasainye  rajni  nighnati, 
adhävan  kupitäh  siühäh  ^ruta-värana-vrinhitäh.  126 
abbväpatautam  ekam  ca  sinham  Khadgadharo  'tha  sah 
ekena  tikshna-nistrinca-prahärena  dvidhä  'akarot.  1*27 
ibitiyam  ca  grihitvaiva  carane  vama-päninä 
ä'photya  bbütale  sinham  cakära  gata-jivitam.  1*28 
Bhäshäjno  Jivadatta9  ca  Pancaphuttika  eva  ca 
ekaikah  sinham  ekaikam  tathaiva  'asphotayad  bbuvi.  129 
evam  kramena  tc,  rajnah  pacyatah,  pada-cäribbih 
lilayä  bahavo  viraih  sinha-vyäghradayo  hatäh.  iso 
tatah  savismayas  tushtah  kritakhetah  sa  bhümipah 
viveca  sva-puram,  te  'pi  vträh  kshattur  griham  yayuh.  131 
*a  ca  rajä  pravi^ya  'antahpuram,  cränto  'pi  tatkshanam 
tatraiva  'anäyayämäsa  täm  Anangaratim  sut&m.  13*2 
akhyaya  teshäm  vtränäm  ekaikasya  paräkramam 
akhetake  yathä  drishtam,  täm  uvaca  'ativismitäm :  133 
«Pajicapbuttika-Bhäshäjuav  asavaniäv  ubhau  yadi, 
«vipro  'pi  Jivadatta9  ced  rüpa-hino  vikarma-krit,  134 

2* 
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«tat  kshatriyasya  dosho  * sti  tasya  Khadgadharasya  kah 

«  supramäna-suriipasya  bala-vikrama-<;alinah  ?  135 

«yena  hasti  hatas  tädrig,  yah  pinashti  ca  bhütale 

«grihitvÄ  pädatah  sinhän,  khadgena  'anyän  nihanti  ca.  136 

«daridrah  sevaka<j  ca  'iti  doshas  tasya  'ucyate  yadi, 

«aham  tarn  sevyam  anyeshäm  karishyämi  ^varam  kshanät.  137 

«tat  tarn  vrinishva  bhartäram,  yadi  te,  putri,  rocate. » 

ity  uktä  tena  sä  'Anangaratih  piträ  jagäda  tarn:  138 

«tarhy  äniteshu  sarveshu  teshu  vireshv  iba  tvayä, 

«ganakah  pricchyatäm  tävat;  pa9yämah,  kim  braviti  sab.»  139 

evarp  tayä  'uktah  sa  nripo  virän  änäyya  tatra  tan, 

tat-saipnidhau  sänurodhah  papraccba  ganakam  svayam:  140 

«pa9ya,  'Anarigarates  eshäm  madhyät  kena  samatp  mithah 

«asty  änukulyam,  lagna«;  ca  bbavet  tasyäh  kadä  <jubhah?»  mi 

tac  9rutvä  prishta-nakshatras  teshäm  sa  ganakottamah 

ganayitvä  ciram  kälam ,  räjänam  tarn  abhäshata :  142 

«na  cet  kupyasi  ine,  deva,  sphutam  vijnäpayämi  tat; 

«asti  tvad-duhitur  na  'eshäm  ekenapy  anukulatä.  143 

«na  ca  'iba  'asti  viväho  *sya,  eshä  9apa-cyutä  'atra  yat 

«Vidyädbari;  sa  9äpo  'syäs  tribhir  mäsair  nivartsyati.  144 

« tasmäd  mäsa-trayam  tävat  pratikshantäm  ami  iba; 

«na  eshä  sva-lokam  yätä  cet,  tata  etad  bhavishyati.»  145 

etad  mauhürtikasya  'asya  vacah  sarve  'pi  tatra  te 

craddadhus,  tatra  caiva  'äsan  virä  mäsa-trayavadhi.  146 

gate  raäsa-traye,  räjä  tan  virän  ganakam  ca  tarn 
svagram  änäyayämäsa  tarn  Anaiigaratim  ca  sab.  147 
drishtvä  ca  'adhika-saundaryäm  akasmät  täm  sutäm  nripah 
jaharsba,  ganakas  täm  tu  präpta-käläm  amanyata.  148 
«idänim  bruhi,  yad  yiiktam;  te  bi  mäsäs  trayo  gatäh»; 
iti  yävac  ca  tarn  räjä  ganakam  pricchati  sma  sah,  149 
tävaj  jätim  nijäm  smritvä  sä  'Anangaratir,  änanam 
ächädya  svottariyena,  mänushim  täm  tanum  jahau.  150 
«evam  esbä  sthitä  kimsvid?»  iti  räjfiä  svayam  mukbam 
yävad  udgbätyate  tasyas,  tävat  sa  dadp9e  mritä,  151 
vyävritta-netra-bhramarä  vivarna-vadanambujä 
hansa-manju-svaronrauktä  padminf  'iva  himahatä.  152 
tatah  sa  sadyas  tac-9oka-vajrapätahato  bbuvi 
bhübbrit  papäta  n'Kjceshtah  sva-paksha-cheda-raurchitab.  153 
räjni  Padmaratih  sapi  vyämoha-patitä  'äyayau 
bhrashtabharana-pushpä  ksbmäm  ibha-bhagnä  'iva  inanjari.  154 

mukt$krande  parijane,  teshu  vireshu  duhkhishu, 
labdha-saqijüah  kshanäd  räjä  Jivadattam  uväca  tarn:  155 
«na  'atra  'eshäm  9aktir  anyeshäm,  adhunä  favasaras  tu  te; 
«pratijnätam  tvayä:  «an&riip  jivayämi  roritäm»»  iti.  156 
«yadi  vidyä-balam  te  'sti,  taj  jivaya  sutäm  inama! 
a  däsyämi  tubbyam  eva  'etäm  vipräya  präpta-jivitäm.  p  15T 
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\\\  rajno  vacah  9rutvä  Jivadatto,  '  bhimantritaih 
abbyukshya  toyais  täm  räjaputrhn,  äryäm  imäm  jagau:  158 
«  attättah&sa-hasite 
karanka-  mälakule  durälok  e 
u  Ca  munde  vikaräle! 
«  sahäyyam  me  kuru  tvaritam !  »  159 
efam  tena  krite  yatne  Jivadattena,  sä  yadä 
bälä  na  jivitam  präpa,  vishannah  so  '  vadat  tadä:  igo 
dattapi  Vindhyaväsinyä  vidyä  me  nishphalä  gata; 
«Ud  etena  'upahäsyena  kirn  käryam  jtvitena  ine?»  161 
ity  uktvä  Jivadattah  svam  9irac  chettum  mahasina 
yavat  pravartate,  tävad  udagäd  bhärati  divah:  162 
«•  bho  Jivadatta,  mä  kärshih  säbasam!  «jrinu  samprati: 
<eshä  'Anahgaprabha  näma  sad-Vidyädhara-kanyakä  163 
>  pitroh  9äpena  mänushyam  iyantam  kätam  ägatä, 
^tyaktva  'adya  'etära  tanuip,  yätä  sva-lokam  sva-tannm  rrita. 
«tad  Vindhyaväsinfra  eva  gatvä,  'ärädhaya  täm  punah l 
•:  tat-prasädäd  imäm  präpsyasy  api  Vidyädharlm  satim. .  165 
'  na  ca  *eshä  divyabhoga-sthä  cocyä  räjno  na  cäpi  te. » 
ity  uddirya  yatbä-tattvam  divyä  vag  viraräma  sä.  166 
tatah  sutäyäh  samskäram  kritvä  räjä  jahau  «jucam 
sadaro  'pi;  yayus  te  'nye  trayo  vira  yathagatam.  167 

Jivadattas  tu  jätastho  gatvä  täm  Vindbyaväsinim 
tapasä  'ärädhayämäsa;  svapne  sapy  ädide9a  tarn:  168 
«tusbtä  tava  'ah am;  uttishtha  9finu  ca,  'idam  bravtmi  te:  — 

Asti  Vtrapuram  näma  nagaram  Tuhinäcale,  169 
Vidyädharadhiräjo  * sti  Samaro  näma  tatra  ca; 
tasya  'Anangavatt-devyäh  sutä  'Anangaprabhä  'ajani.  170 
sä  rüpa-yauvanotsekäd  na  'aicchat  kamcit  patim  yadä, 
tadä  'atidurgraha-kruddhau  pitarau  9apatah  sma  täm:  171 
9  mänushyam  vrajal  taträpi  na  bhartri-sukham  äpsyasi, 
«kanyaiva  shodacabdä  täin  tyaktvä  tanum  iha  'eshyasi.  m 
«martyo  virupo  bhävt  ca  khadga-siddho  'tha  te  patih 
•  mamkanyabhiläshena  9äpäd  martyatvam  ägatah,  173 
«aniccbantim  api  tväm  ca  martyalokam  sa  neshyati; 
«trayä  tasya  viyogo  'tra  bhavishyaty  avinitayä.  174 
pürva-janmani  tena  'ashtau  britä  yat  para-yoshitah , 
« tena  'ashta-janma-bbogarham  dubkham  so  'nubhavishyati.  175 
tvam  ca  'atra  janroany  ekasminn  ashtänäm  iva  janmanäm 
«dohkham  präpsyasi  vidyänäm  bhra^ena  manuji-kritä.  176 
«sarvasyaiva  bi  päpishtha-samparkah  päpa-bhägadah , 
«sama-päpah  punah  strinäm  bharträ  päpena  samgamah.  177 
«oashta-smritih  patii'19  ca  'atra  bahün  präpsyasi  mänushän, 
"tvayä  'ncita-vara-dvesha-tlurgraho  vihito  yatah.  178 
*yo  'yäcata  samänas  tväm  Dyucaro  Madanaprabhah, 
'bhütvä  sa  mänti8ho  bhübhrid,  ante  bhävi  patis  tava.  179 
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«tatas  tvam  ^apa-ntrmukta  sva-lokam  punar  ägatä 

atam  eva  Dyucari-bhutam  sampräpsyasy  ucitam  patim. »  iao 

tad  evam  pitri-9aptä  sä  bhtitvä  'Anangaratih  kshitau, 

praptä  'adya  pitror  nikatam  jätä  'Anangaprabhä  punah.  —  181 

«ato  Virapuram  gatvä,  jitvä  tat-pitaram  rane 
«jänantam  api  kaulina-rakshitam,  täm  aväpnuhi!  182 
«imam  grihäna  kbadgam  ca,  yena  hasta-gatena  te 
ttgatir  bhavishyaty  äkä^e,  kimca  'ajeyo  bbavishyasi. »  ies 
ity  nktva  'arpita-khadgä  sä  tasya  devi  tirodadbe, 
sa  ca  prabubudhe  divyam  khadgam  haste  dada^a  ca.  184 

atha  'utthäya  prahrishtatraä  Jivadatto  nutambikah, 
tat-prasädamritapyäya-^ärit^cesha-tapah-klamah ,  185 
kbadga-hastah  kbam  »tpatya,  paribhramya  Himälayam, 
präpa  Virapura-stbam  tarn  Samaram  Dyucare^varam.  186 
tena  yuddha-jitena  'atra  pradattäm  pariniya  sah 
täm  Anaügaprabhäm  bheje  divyäm  sambhoga-sampadam.  187 
kamcit  kälam  sthita9  ca  'atra  ^va^uram  Samaram  sa  tarn 
Jivadatto  jagäda  'evam  täm  ca  'Anaügaprabhäm  priyäm:  188 
a  manushya-lokam  gacchävas,  tarn  praty  utkanthito  'smi  yat; 
«präninam  hi  nikrishtgpi  janmabhumih  parä-priyä. »  189 
etac  ^rutvä  vacas  tasya  <;va9urah  so  'nvamauyata, 
sä  tv  Anaügaprabhä  kricchräd  anumene  vijänatl.  190 
atha  'aükopättaya  säkam  Anaügaprabhayä  tayä 
Jivadattah  sa  nabhaso  martyalokam  avätarat.  191 
drish^vä  'atra  ramyam  ekam  ca  parvatam,  sä  jagäda  tarn 
cräntä  'Anaügaprabhä:  «kshipram  iha  vi^rämyatäm ! »  iti.  192 
tatas  «tathä»  'iti  tatraiva  so  'vatirya  tayä  saha, 
cakära  'ähära-pänadi  tattad-vidyä-prabhävatah.  193 
tato  'nangaprabhäm  Jivadatto  *sau  vidhi-coditah 
täm  uväca:  apriye,  kimcid  madhuram  giyatäm  tvayä!»  194 
tac  cnitvä  gätum  ärebhe  sä  bhaktyä  Dhurjateh  stutim; 
tena  tad-gita-cabdena  so  'tha  nidräm  agäd  dvijah.  1% 

tävad  äkhetaka^ränto  nirjharambho-'bhiläshukah 
r&jä  Harivaro  näma  patliä  tena  kila  'äyayau.  1% 
sa  tena  gita^abdena,  crutena  harino  yathä, 
äkrishto  'bhyäpatat  tatra,  ratham  unmucya,  kevalah.  197 
9akunaih  pdrvam  akhyäta^ubho  *pa9yat  sa  bhupatih 
täm  Anaügaprabhäm  satyäm  Anangasya  prabhäm  iva.  198 
tadä  tad-gita-nipäbhyäm  uitam  tasya  viha*tatäm 
nirbibheda  yathä-kämam  hridayam  Madanah  ^araih.  199 
sapi  tarn  vikshya  sahasä  subhagam,  Pushpadhanvanah 
patitä  gocare  'naügaprabhä  kshanam  atintayat:  200 
«ko  'yam?  kirn  ayam  unmukta-pushpacäpo  Manobhavah? 
«kirn  milrto  gita-tushtasya  ^arvasya  'amigraho  mayi?  »' 201 
iti  samcintya  papraccha  sä  tarn  madana-mohitä: 
«kas  tvam?  katham  vanam  ca  'idam  ägato 'sy?  ucyatäm!»  iti. 
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tato  yathä  'ägato,  yah  sa,  sarvam  tasyai  c^ansa  tat 
>a  räjä;  täm  atha  'apricchat:  «kä  tvaip,  sundari?  caiisa  mel  203 
;ya$  ca  supta-sthito  'tra  'ayam  esha  kah,  kamalanane  ? » 
iti  tarn  prishtavantam  ca  samkshepena  jagäda  sä:  204 
*aham  Vidyädhari  fcfmdga-siddhac^  ca  'esha  patir  mama; 
*  drishta-mälre  'pi  jätasmi  sanurägä  'adhuna  tvayi.  205 
itad  ehi,  tavad  gacchävas  tvadiyam  nagaram  drutam, 
:yävat  prabudhyate  na  'ayam;  tatra  vakshyämi  vistarät.»  206 
eratvä  'etat  tad-vaco  räjä,  pratipadya  «tathä»  'iti  sah, 
trdilokya-räjya-sampräpti-harsham  Harivaro  dadhe.  207 
«nripam  aiike  grihitvä  'imam  gacchämy  utplutya  kham  javät»; 
ity  Anaügaprabha  sä  'antah  satvarä  samacintavat.  208 
ta\ac  ca  bhrashta-vidyä  abhüd  bhartri-drohena  tena  sä, 
«marantl  pitri-capam  ca  vishädam  sabasä  yayau.  209 
tad  drisbtvä,  käranam  prishtvä,  sa  rajä  täm  abhäshata: 
«na  vishädasya  kälo  'yam;  prabudhyeta  'esha  te  patih.  210 
« daivayattam  ca  vastv  etac  $ocitum  na  'arhasi,  priye! 
«ko  bi  sva-9irasah  chäyäm  vidhe«;  ca  'ullaiighayed  gatiui?  211 
ttad  ehi  yäma!»  ity  uktvä  täm  sa  craddhita-tad-giram 
aoke  Harivarac.  cakre  rajä  'Anaiigaprabhäm  drutam.  212 
tato  nidhänam  labdbvä  'iva  tushto  gatvä  javät  tatah, 
rajä  'äruroiia  sva-ratbam  sa  bbrityair  abhinanditah.  213 
tena  sva-nagaram  präpa  sa  manah^ighra-gäminä 
rathena  raraani-yuktah,  prajänäm  datta-katitukah.  214 
sva-nama-läficbane  tasmin  so  1  nahgaprabhayä  tayä 
»aha  divya-sukhas  tasthau  tato  Harivaro  nripah.  215 
SHpy  Anangaprabhä  tatraiva  'ä?lt  tad-anurägini , 
vumritya  sva-prabhävam  tarn  sarvam  capa-vimohita.  216 

aträntare  sa  tatra  'adrau  Jivadatto  na  kevalam 
prabuddho  na  'aikshata  'Anaiigaprabhäm  yävat  svam  apy  asim.  217 
ftkva  sä  'Anangaprabhä?  kashtam!  kva  sa  khadgo 'pi?  kirn  nu  tarn 
«hritvä  gatä  sä?  kirn  vä  tau  nitau  dväv  api  kenacit?»  218 
ity  uilbbränto  bahtln  kurvan  vitarkän,  sa  dina-trayam 
girim  tarn  vicinoti  sma  dahyamänah  smaragninä.  219 
tato  'vatirya  cinväno  vanäni  divasän  dac,a 
sa  babhräraa,  na  ca  'apacjat  tasyäh  padam  api  kvacit.  220 
»ha  durjana  vidhe!  kricchrät  sa  dattapi  katham  tvayä 
nkhadga-siddhja  saha  hritä  priyä  'Anangaprabhä  maina?»  221 
ity  äkrandan  niräbäro  bhramann,  ckam  aväptavän 
grämam,  tatra  viveca  'ekam  ädhyam  dvija-griham  ca  sah.  222 
grihini  tatra  subhagä  suvasträ  ca  'upave9ya  tarn 
asane  Priyadattakhyä,  sva-cetih  <;ighram  ädicat:  223 
itvaritam  Jivadattasya  pädau  kshälayata!  'asya  hi 
« niräbärasya  virahäd  diuam  adya  trayodacam.»  224 
tac  crutva  vismito  Jivadatto  *ntar  vimamar9a  sah: 
»iha  'Anangaprabhä  präptä  kirn?  kirn  eshä  'atha  yogiiii?  225 
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iit  dbyäyan  dhauta-pädo  bhukta-tad-datta-bhojanah, 

pranatah  Priyadattäip  täin  atyärtyä  pricchati  sma  sah:  226 

« ekam  brühi:  katham  vetsi  mad-vrittäntain,  anindite? 

«dvitiyam  capi  katbaya:  priyä-khadgau  kva  me  gatau?»  227 

tac  crutvä  tarn  avocat  sä  Priyadattä  pativratä: 

«  bbartur  anyo  na  me  citte  svapne  '  pi  kurute  padaui;  2*28 

aputra,  bhrätri-samän  anyän  pacyämi  purushan  aham, 

«na  ca  me  'narcito  y&ti  kadäcid  atithir  grihät:  229 

« tat-prabhävena  jänami  bhütam  bhavyam  ca  bhävi  ca. 

«sä  ca  'Anangaprabhä  nita  rajnä  Harivarena  te,  230 

«supte  tvayi  vidher  yogät  tad-märgag&minä  tadä 

« gitakrishtopayätena  sva-näma-pura-väsinä.  231 

«sä  ca  caky&  na  te  präptum,  sa  hi  räjä  mahäbalah; 

«sä  punas  tarn  api  tyaktvä  kulafä  'anyatra  yäsyati.  232 

«  khadgam  ca  De  vi  prädät  te  tat-präptyai;  tad  vidbäya  sab 

«tasyäm  hritäyäm  divyatväd  Devyä  eva  'antikam  gatah.  233 

«kimca  Devyaiva  te  'nangaprabhä-cäpopavarnane 

«svapne  bhävi  yad  ädishtam,  tat  katham  vismritam  tava?  234 

atad  esha  bhavitavye  'rtbe  vyämohas  te  vrithaiva  kah? 

« päpanubandham  muiica  'enam  bhtiyo  bhüyo  'tidnhkhadam !  235 

«kirn  ca  'adhimä  tava  tayä  päpayä  'anyanuraktayä 

«mänusht-bhutayä,  bhrätas,  tvad-droha-bhrashta-vidyayä*?»  236 

ity  uktah  sa  tayä  sädhvyä  tyaktanaiigaprabhä-sprihah, 

tac-cäpala-viraktatmä  Jlvadatto  jagäda  täm:  237 

«cäntas  tvad-vacasä  mohah  satyena,  'amba,  'amunä  mama; 

«kämara  na  9reyase  kasya  samgamah  punya-karmabhih?  238 

«  piirva-päpa-vacäd  etad  duhkham  äpatitam  mama; 

« tat-kshälanäya  yäsyämi  tirthäny  ujjhita-matsarah.  239 

«ko  me  'nangaprabhä-hetor  vairena  'arthah  paraih  saha? 

«jita-krodhena  sarvara  hi  jagad  etad  vijiyate.»  240 

iti  yävat  sa  vakty  atra,  tävat  tasyäh  patis  grihe 

äyayau  Priyadattä)  ä  dhärmiko  '  tithi-vatsalab.  241 

kritatithyena  tenapi  tyäjito  duhkham  atra  sah 

vicramya,  tirtha-yäträyai  präyäd,  äpricchya  täv  ubbau.  242 

tatah  kramena  sarväni  prithivyäm  tirtbäni  so  'bhrainat 
visodhaneka-käntära-kashto  müla-phalacanah.  243 
bhränta-tirthac  ca  täm  eva  sa  yayau  Vindhyaväsinim; 
tatra  tepe  tapas  tivram  nirähärah  kucastare.  244 
tapas-tush|ä  ca  sä  säkshäd  uväca  'evam  (am  Ambikä: 
«uttishtha,  putra!  yüyam  hi  catväro  mämakä  ganäh,  245 
«Pancamula-Caturvaktra-Mahodaramukhäs  trayah , 
«tvam  caturthac  ca  Vikatavadanakhyah  kramottamah.  246 
« te  yiiyam  jätu  Gaiigäyä  vihartum  pulinam  gatäh, 
«tatra  snänt!  ca  yushmäbhir  drishtä  'ekä  munikanyakä,  247 
«C&palekhä  'iti  Kapilajatakhyasya  muneh  sutä. 
«prärthyate  sma  ca  sarvaih  sä  bhavadbhir  madanaturaih.  248 
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*<kanyä  'aham,  apayäta!»»  *iti  tayä  'ukte,  te  trayo  'parc 
«tüshnhn  äsans,  tvayä  sä  tu  hathäd  bähäv  agribyata.  249 
■  krandati  sma  ca  sä:  ««täta,  täta!  trayasva  mäm!»»  iti. 
» tac  ^rutvä  nikata-stho  *tra  sa  kruddho  munir  ägainat.  250 
«tarn  drishtvä  sä  tvaya  muktä;  tato  yushmän  9a^apa  sah 
t  «manushya-yonim,  päpishthäh,  sarve  yäta!»»  'iti  tatkshan  im 
«prärthitah  so  'tha  cäpantam  evam  vo  munir  abhyadhät: 
t«yadä  'Anaügaratf  räjasutä  yushmäbhir  arthitä  262 
eagatä  Vaidyädharara  lokarn,  mokshyadhve  'mt  tada  trayah. 
u.tvam  tu  Vidyädhari- bhütäm  präpya  'etjim  bärayishyasi;  2W 
««tatah  präptäsi,  Vikatavadana ,  vyasanam  inahat, 
«ccirac  ca  Devlm  ärädhya  cäpäd  asmäd  vimokshyase.  254 
cc  tvayä  'asyä9  Cäpalekhäyä  hasta-spanjo  yatah  kritah, 
«  «paradärapahärottham  päpam  asti  ca  te  bahu.»»  256 
«(iti  ye  raad-ganä  yüyam  ^aptas  tena  maharshinä, 
«te  'tha  jätäh  stba  catvärah  pravirä  Dakshinäpathe ;  266 

Paücaphuttika-Bhäshäjnau  yau  tau,  Kha<lgadhara9  ca  yali, 
usakhäyas  te  trayas,  tvam  tu  caturtho  Jivadattakah.  257 
«te  ca  trayo,  'nangaratau  prayätäyäm  nijara  padam, 
«iha  'ägatyaiva  oirmuktä  mat-prasädeua  cäpatah.  258 
«tvayä  ca  'ärädhitasmy  adya,  tatah  9äpa-kshaya9  ca  te; 
«tad  ägnevira  grihitvä  'imäm  dhäranäm  sva-tanum  tyaja!  259 
a  ashta-janmopabhogyam  ca  pätakam,  tat  sakrid  daba!» 
ity  uktvä  dhäranäm  dattvä  Devi  tasya  tiro  dadhe.  260 
sa  inartya-deham  papaip  ca  dagdhvä  dhäranayä  tayä, 
Jivadatta9  ciräc  ^äpa-mukto  jajne  ganottamah.  261 
devänäm  apy  aho  yena  päpena  kle9a  idri^ah 
para-stri-saingamotthena,  hä  'auyeshäm  tena  kä  gatih?  262 

tävac  ca  tatra  sä  'Anangaprabhä  Harivare  pure 
räjno  Harivarasya  'antahpuränära  präpa  mukhyatäm.  263 
5a  ca  räjä  tad-ekägra-manäs  tasthau  divä-ni<;am, 
>>a -raantrini  Sumantrakhye  nyasta-räjya-mahä-bharah.  264 
ekadä  tasya  räjna^  ca  nikatam  Madbyade9atah 
ägäl  Labdbavaro  näma  nätyacäryo  'tra  niitanah.  265 
sa  drishta-kau9alas  tena  bhubhritä  vädya-natyayoh 
sammänya  'antahpura-strinäm  nrittacäryo  vyadhiyata.  266 
tcoa  'Anangaprabhä  nritte  prakarsham  präpitä  tathä, 
nrityanty  api  sapatninäm  sprihaniyä  'abhavad  yathä.  267 
sahaväsäc  ca  tasya  'atha  nritta-<;ikshä-rasäd  api 
nätyacäryasya  sä  'Anangaprabhä  'abhiid  anurägini.  268 
tasyä9  ca  rüpa-nrittäbhyäin  äkrish|ah  sa  (jaoair  aho 
nätyacäryo  'pi  käroena  kirn  apy  anyad  anrityata.  269 
T>jane  ca  'ekadä  'Anangaprabhä  sä  nätya-vesmani 
prasahva  näfyacäryam  tarn  upägäd  rata-lälasä.  270 
wratante  ca  sä  'atyanta-s&nurägä  jagäda  tarn: 

"tvayä  vinäkritä  na  'aham  sthätum  9akshyämy  api  kshanam, 
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«räjä  Harivara9  ca  'etad  buddhvä  naiva  kshamishyate ; 
« tad  chy,  auyalra  gacchävo,  yatra  räjä  na  budhyate.  272 
«asti  hema-hayoshtradi  dbanam  tava  ca,  bhubhritä 
«  nätya-tusbtena  yad  dattam,  asti  ca  'äbharanam  mama.  273 
«tat  tatra  tvaritam  yämah,  sthäsyämo  yatra  nirbbayäh.» 
etat  sa  tad-vaco-hrish|o  näty$cäryo  'nvamanyata.  274 
latah  purusba-ve^am  sa  kritvä,  'Anangaprabhä  yayau 
nätyacarya-gribam  cetyä  sahasra-snigdhaya  'ekaya.  275 
tatas  tadaiva  tena  'usbtra-prishtharpita-dhanarddhiiiä 
säkani  sa  turaganidhä  präyäd  natyopadevina.  276 
ädau  Vaidyädharlm  lakshinim  tyaktvä,  räja-criyam  punah, 
9ii;riyc  cäranarddhim  sä;  dhik  strfnam  capalam  roanah!  277 
gatvä  ca  nätyacäryena  tena  'Anangaprabhä  saha, 
diiram  sä  nagaram  präpa  Viyogapura-samjnakam.  278 
tatra  lat-sahitä  tasthau  sukham  sä,  so  *pi  labdhayä 
tayä  Labdbavarakhyäm  sväm  satyam  mene  natagramh.  279 

tävac  ca  täm  gatäm  kvapi  buddhvä  'Anangaprabhäin  priyäm, 
räjä  Harivarah  so  'bhüd  deha-tyägonmukhah  cucä.  280 
tatah  Suinantro  mantri  tarn  uväca  ^väsayan  nripani: 
«deva,  kirn  yad  na  vetsi  tvam,  paryälocaya  tat  svayam!  281 
« khadga-Vidyadharam  tyaktvä  patim,  tväm  drisbtam  eva  yä 
(dipä^ritä,  katbam  tasyäh  sthairyam  syät  tvayy  api,  prabho?  292 
« labdbam  kimcid  grihitvä  sä  gatä  sad-vastu-nihspribä 
« trina-ratna-^aläkä  'iva  trina-drishty-anurägatah.  283 
((natyacäryena  sä  nunam  nitä,  sa  hi  na  dp9yate; 
«  samgitaka-grihe  prätas  tan  sthitäv,  iti  ca  er u tarn.  284 
«(ad,  deva,  vada,  kas  tasyäm  jänato  'pi  tava  grahah? 
« viläsini  hi  sarvasya  samdhyä  'iva  kshana-r&gini. »  285 
ity  nkto  mantrinä  so  'tha  vieära-patito  nripah 
acintayad:  « abo  satyam  uktam  ine  sudhiyä  'amunä!  286 
«  paryanta-virasä  kasbtä  pratikshana-vivartini 
« bhava-sthitir  iva  'anitya-sambandhä  hi  viläsini.  287 
« patitam  majjayantfshu  darcitotkalikäsu  ca 
«präjnah  pataty  agädhäsu  na  strishu  ca  nadishu  ca.  288 
« vya^aneshu  nirudvegä,  vibbaveshv  apy  agarvitäh, 
«bbayeshv  akätarä  ye  ca,  te  dhiräs,  tair  jitam  jagat.»  2W 
ity  älocya  9ucam  tyaktvä  mantrino  vacanena  sah, 
sva-däreshv  eva  samtoshain  räjä  Uarivaro  vyadhät.  290 

sapy  Anangaprabhä  tatra  Viyogapura-namani 
nätyacärya-yntä  yävat  kaincit  kälam  sthitä  pure,  291 
tävat  tatra  'asya  samjajiie  nätyijcäryasy  i  daivatah 
yiinÄ  Sudareanakhyena  dyiltakärena  samgatih.  292 
tena  dyiita-hrit^esha-dhano  'naiigaprabhagratah 
kritah  Sudä^anena  'atra  nätyacaryo  Virena  sab.  293 
tad-roshäd  iva  nih^rikam  tyaktvä  'Anangaprabhä  'atha  tarn, 
sä  Sndarcanam  eva  'etam  prasabya  ^icriyat  patim.  294 
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nashta-dära-dhanah  so  *tha  nätyacäryo  'praticrayah 
vairägyät  tapase  baddha-jato  Gangä-tatam  yayau.  295 
>ä  tv  Anangaprabhä  tena  dyutakärena  saipgatä 
Sudarcanena  tatraiva  tasthau  nava-nava-priyä.  296 

ekadä  ca  patis  tasyäs  taskaraih  sa  Sudarcanah 
mushitacesha-sarvasvah  pravi<;ya  rajanau  kritah.  297 
tatas  tarn  dravinabhäväd  duhsthitäm  anutäpiniin 
«hishtva,  Sudarcano  'nangaprabhain  idain  uv&ca  sah:  298 
eHiranyagupta-nämä  yah  suhrid  ine  '  sti  mahädhanah, 
■tat-sakäcad  rinam  kimcid  ehy  adya  mrigayäinahe.p  299 
ity  uktva  daiva-hata-dhth  sa  gatvaiva  tayä  saha 
rinam  Hiranyaguptam  tani  banig-mukbyam  ayacata.  300 
sa  ca  'Auahgaprabhäm  drishtvä  banik  sapi  ca  tarn  tada, 
anyonya-sabbiläshau  tau  babhuvatur  ubhäv  api.  soi 
uväca  ca  *evam  sa  banik  tarn  Sudar^anam  adarat: 
•(  pratar  dasye  hiranyam  väm,  adya  'ibaiva  tu  bhujyatam.»  302 
tac  crutvä  *anyädri<;am  bhävam  upalakshya  tayor  dvayoh, 
Sudarcano  ' bravid:  «na  'ahain  bhojane  1  dyj|py  upasthitah. »  303 
banikpatis  tato  'vädit:  « tarhi  tvad-vanitä,  sakhe, 
«bhaiiktäm,  prathamam  asmakam  eshä  hi  griham  ägatä. »  304 
ity  uktas  tena  tushnim  sa  babhüva  kitavo  '  pi  san, 
sa  ca  'Anahgaprabhä-yukto  yayäv  abhyantaram  banik.  306 
tatra  cakre  taya  sakam  pänahäradi-nirvritim 
atarkitopanatayä  lasad-mada-viläsayä.  306 
Sudarcanah  sa  tasyäc,  ca  nirgamam  pratipalayan 
vahih-sthitah  sans,  tad-bhrityair  ücc  tat-preritais  tatah:  307 
«bhuktvä  griham  gata  sa  te,  niryanti  na  tvaya  'ikshitä; 
•tat  tvaya  kirn  iha  'adyapi  kriyate?  gamyatäm!»  iti.  30« 
«sa  'antah-sthitä  na  niryata,  na  yäsyämi»,  *iti  sa  bruvan 
dattvä  pada-praharans  tais  tad-bhrityair  nirakalyata.  309 
tatah  Sudarcano  gatvä  duhkhitah  sa  vyar.intayat : 
«katham  nie  banijä  dära  mitrenapy  amunä  hritah?  310 
-ihaiva  'upanatam  vä  rae  sva-päpa-phalam  idricara? 
*yad  mayä  kritara  anyasya,  tad  anyena  kritam  mama.  Sil 
ftkupyami  kirn  tad  anyasmai,  koparham  yat  sva-karma  rae? 
a  tac  chinaduii,  na  yena  syät  punar  mama  paräbhavah. »  312 
ity  älocya  krudham  tyaktva  gatvä  Badarikac/amam, 
dyutakäras  tadä  tatra  bhava-chedi  vyadhät  tapah.  313 

sa  ca  rupadhikam  prapya  priyam  tarn  banijain  patim, 
remc  'nangaprabha  bhringt  pushpam  iva  'agata.  314 
kraniena  tasya  sa  ca  'abhiid  hanijo  vipula-c^iyah 
svamini  sanurägasya  präneshv  api  dhaneshv  api.  315 
raji  'atra  Virabahuc,  ca  tat  rast  bam  eka-sundarhn 
buddhvapi,  dharma-inaryädäm  rakshan  naiva  jahära  tani.  316 
dinaic,  ca  tad-vyayaih  so  'bhud  banig  alpibhavad-dhanah ; 
mlayati  c/ih  kulastr)  'iva  grihe  bandhaky-adbishthite.  317 
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tatah  Suvarnabhuuriy-äkhyam  dvipam  sambhrita-bhändakah 

Hiranyaguptah  sa  banik  prastbito  Mibild  banijyayä.  318 

viyoga-bhltyä  ca  'ädäya  täm  Anangaprabhäm  saha, 

vrajan  pathi  kramät  präpa  >a  Sägarapuram  puram.  319 

tatra  Sägaravirakhyo  västavyo  dhivaradhipah 

uagare  'inbhodhi-nikate  tasya  'eko  milito  'bhavat.  820 

tena  'abdhijivinä  säkam  so  'tha  gatvä  'ambudhes  tat  am, 

tad-dhaukitam  yänapätram  äruroha  priyä-sakhah.  321 

tato  'bdhau  yänapätrena  tena  yävat  prayäti  sah 

vyagrah  Sägara\irena  dinäni  katicid  banik,  322 

ekasmin  divase  tävaj  jvalad-vidyud-vilocanah 

ugrah  samhära-bhayadah  kälameghah  samäyayau.  323 

sasthüla-varshadhärena  väyunä  balinä  hatam 

tato  majjitum  ärebhe  yänapätram  tad  urmishu.  324 

muktakrande  parijane,  manoratha  iva  svake 

bhajyamäne  pravabane,  kakshä-baddhottariyakah  325 

banig  Hiranyaguptah  so,  'drishtvä  'Anaiigaprabhä-mukham, 

«ha  priye!  kva  tvam?»  ity  uktvä  cikshepa 'ätniänam  ambudhau.  3*26 

gatva  ca  bähu-vikshepät,  kämcit  präpa  sa  daivatah 

banik-pravahanim  ekäm,  täm  ca  'avalambya  'äruroha  sah.  327 

sapy  'Anangaprabhä,  rajjvä  baddhe  phalahakotkare, 
tena  Sägaravirena  ihatity  eva  'adhyaronyata.  3*28 
svayarn  ca  'äruhya  tatraiva  bhitäm  äcväsayat  sa  täm, 
plavamäno  yayäv  abdhau  bähubhyäm  väri  vikshipan.  329 
kshanät  pravahane  bhagne  nashtabhram  abhavad  nabhah, 
sädhoh  pracänta-kopasya  tulyo  'bhrit  stimito  'mbudhih.  330 

sa  ca  'ärildhah  pravahanam  pancahena  'anileritam 
Hiranyaguptah  präpa  'ambudheh  külam  daiväd  banik  tatah.  331 
avattrya  talam  so  'tha  priyä-viraha-duhkhitah, 
acakya-pratikäram  ca  matvä  vidhi-viceshfitam,  332 
gatva  canaih  sva-nagaram,  baddhvä  dhiracayo  dhritira, 
Hiranyagupto  bhüyo  'rthän  upärjya  'ästa  sunirvritah.  333 

sä  tv  Anangaprabhä  'ekahäc  citram  phalahakä-sthitä 
tena  Sägaravirena  präpitä  'ambhonidhes  tatam.  334 
tatra  'äcväsya  ca  nitabhüd  dhivarendrena  tena  sä 
tat  Sägarapuram  näma  nagararn  bhavanam  nijam.  335 
tatra  räja-sama-crikam  viram  präna-pradäyinam 
suyauvanarn  surüpam  ca  vicintya  'äjiiä-vidhäyinam,  336 
tarn  eva  cakre  sä  'Anangaprabhä  dasa-patim  patim; 
na  strt  calita-cäriträ  nimuonnatam  avekshate!  337 
tatah  kaivarta-patinä  tena  säkam  uväsa  sä, 
tad-vecmany  upabhunjänä  tat-samriddhim  tad-arpitäm.  338 

ekadä  sä  'atra  harmyagräd  apacyad  rathyayä  tayä 
yäntam  Vijayavarmakhyam  bhavyam  ksbatriya-putrakam.  339 
rupa-Iubdhä  'avatiryaiva,  tarn  upetya  jagäda  sä: 
«  darcanakrishta-cittäm  mäm  bhaja  pranayinim!»  iti.  340 


Digitized  by  Google 


Kathd  sarit  sdgara.    IX,  52.  29 

sa  ca  'abhinandya  hrishtas  tarn  AkAca  patitam  iva 
grihitvä  ca  jagäma  svam  griham  trailokya-stindarim.  341 
so  *tha  Sägaraviras  täm  buddhvä  kvapi  gatäm  priyäm, 
tyaktva  sarvam,  tanum  tyakshans  tapasa  Suranimnagäm  34? 
vad  agät,  tat  katham  mä  bhiid  duhkham  tasya  talbävidham  ; 
kva  dasatvam,  kva  tadp9ya  Vidyädharyä  hi  samgamah?  341 
sä  ca  'Anangaprabhä  tena  samam  Yijaya\  armana 
ta«thau  tatraiva  nagare  yathä-sukbarn  nirargalä.  344 

tatab  kadacit  tatratyah  samänidha-karenukab 
rajä  Sägaravarmakhyo  niragäd  bhramitum  puram.  345 
sYa-näma-samjnam  sukritam  sa  pa«jyans  tat  puram  nripah , 
tena  'äyayau  pathä,  yatra  griham  Vijayavarmanah.  346 
buddhvä  ca  nripam  ayantam,  tad-darcana-kutiibalät 
äraroba  'atra  sä  'Anangaprabhä  harraya-talam  tadä.  347 
drishtvaiva  sa  tarn  rajä  11  am  tathä  'abhüd  tad-vacä,  yatltä 
batbäd  räjakarenu-stham  bastyärobam  abbäshata:  346 
«bho  hastyaroba!  naiva  'aham  äriidha  jatn  hastinam; 
«•tad  ärohaya  mäm  atra;  viksbe  tävat  kiyat  sukham.»  340 
tac  c/utvä  dhorane  tasmiu  rajanana-vilokini 
rajd  dadarca  täm  indor  divah  käntim  iva  cyutäm.  3f*> 
pibanc,  ca  täm  atriptena  cakora  iva  cakshu-hä, 
nripas  tat-präpti-baddhaco  hastyäroham  uväca  sab:  351 
anitvä  karenum  nikatam,  püraya  'asyä  manoratbam! 
'Aropaya  'indu-vadanäm  etäm  atra  'avilambitam! »  362 
iti  räjnä  'udite,  tena  hastyärohena  dhaukitä 
adhastät  tasya  barrayasya  tatkshanam  sä  karenukä.  353 
drishtvä  täm  nikata-präptäm ,  räjuah  Sägaravarmanah 
ntsange  tasya  sä  'Anangaprabhä  'ätmanam  apätayat.  354 
kva  'adau  sa  bharlri-vidvesbah ,  kva  'eshä  bhartrisbv  atriptatä? 
ha  tasyäh  pitri-cApeDa  darcjto  'tiviparyayah!  355 
nipata-bhitä  *iva  ca  sä  kantbe  tarn  nripam  agrabit, 
tat-spar<;amrita-siktangah  so  (pi  prapa  paräm  mudam.  35c* 
yuktya  samarpitatmänam  paricumbana-lälasäm 
tam  sa  räjä  grihitvaiva  jagäma  'äc,u  sva-mandiram.  357 
tatra  täm  ukta-vrittäntäm  tadaiva  Dyucaranganäm 
*a  cakära  mahädevtm,  pravecja  'antahpure  nripab.  356 

buddbvä  räja-hritäm  etäm,  etya  ksbatra-yuvä  'atha  sab 
vahir  Vijayavarmä  'atra  räja-bhrityän  ayodbayat.  359 
yuddhe  ca  tatra  tatyäja  ^ariram  aparänmukhah; 
oa  rurä  visbabante  hi  stri-nimittam  parAbhavam.  3C0 
«kirn  etayä  varäkyä  te?  baja  'asmän!  ein  Nandanam!» 
iti  'iva  ca  surastribhih  sa  nito  'bhiit  surälayam.  361 

?apy  "Anangaprabhä  tasmin  räjni  Sägaravannani 
nadi  *iva  sägare  sthairyam  babandha  'ananya-gämini.  36*» 
bbavjtavya-baläd  mene  tena  patyä  kritärthatäm , 
*«  'pi  janma-pbalam  präptam  tayä  'amanyata  bhänaya.  sas 


Digitized  by  Google 


30  Kathd  sarit  sdgara.    IX,  52. 

dinai9  ca  tasya  räjiii  sä  räjnah  Sägaravarmanah 
dadhre  'nahgaprabha  garbham,  kale  ca  sushuve  sutam.  964 
nämiiä  Samudravarmänam  tarn  sa  r&jä  pitä  9'icum 
cakära  vihitodära-putra-jauma-mahotsavah.  365 
kramäc  ca  vriddhim  äyätam  sagunam  präpta-yanvanam 
yuvaräjye  'bhyashincat  tarn  sutam  sa  bhtijac.äliiiani.  366 
viväha-betos  tasya  'alba  sünob  Samaravarmanah 
rainah  Kamalavaty-äkhyäm  sutam  äharati  sma  sah.  367 
kritodvähäya  tasmai  ca  puträya  'avarjito  gunaih 
Samudravarmane  räjyain  nijam  pradat  sa  bhupatih.  368 
so  'pi  präpyaiva  tad-räjyam  ojasvi  kshatradbarma-vit 
Samudravarmä  pitaram  pranatas  tarn  vyajijfiapat:  369 
uanujanihi  mäm  täta!  di9o  jetum  vrajämy  aham; 
« ajigishuh  patir  bbumer  nindyah  kliva  iva  striyah.  370 
<c  dharmyä  kirtikari  sa  ca  lakshmir  iha  mahibhujäm, 
ayä  jitvä  para-räshträni  nija-bähubalarjitä.  371 
»kirn  tesh&m,  täta,  r.ijatvam  kshudränäm,  abhibbutayc 
«sva-prajäm  eva  khädanti  märjarä  iva  lolupäh?»  3?2 
ity  ucivän  sa  tena  Vice  piträ  Sägaravarmanä: 
«nutanam,  putra,  rajyam  te;  tat  lävat  tvam  prasadhaya!  373 
«nasty  apunyam  akirtir  vä  praja  dharmena  cisatah. 
«anaveksbya  ca  9aktim  sväm  yukto  rajnam  na  vigrahah;  374 
«vatsa,  yady  api  «;üras  tvam  sainyain  asti  ca  te  bahn, 
«tathapi  naiva  vi<jvasyä  jaya(jri9  capalä  rane.»  375 
ity-ädi  piträ  prokto  'pi,  tarn  anujnapya  yatnatah 
Samudravarmä  sa  yayau  tejasvi  dig-jigishaya.  376 
kramena  ca  di9o  jitva,  stbäpayitvä  va9©  nripän, 
prapta-hasty-a9va-hemadir  äyayau  nagaram  nijam.  377 
tatra  pitror  mabäratnair  nana-de^odbhavai^  ca  sah 
caranau  pujayämäsa  pranatah  paritusbtayoh.  378 
tad-äjiiaya  ca  pradadau  brähmanebhyo  mahä-ya9äh 
mahä-dänäni  hasty-a^a-hema-ratnamayäni  sah;  379 
tato  vasu  tathä  'arthibhyo  bhrityebbya9  ca  vavarsba  sah, 
eko  daridra~9abdo  'tra  yathä  'abhiid  artha-varjitah.  380 
tad  drishtv&  putra-mähätmyam,  ätmanah  kritakrityatäm 
räjä  Sägaravarmä  sa  mene  'naiigaprabhä-yutah.  381 

utsavena  ca  nitvä  täny  abäni  nripatih,  sa  tarn 
putram  Samudravarmänam  avocad  mantri-samnidhau:  38? 
«yad  mayä,  putra,  kartavyam,  kritam  tad  iba  janmani; 
«bbuktam  rajya-sukham,  drish(ah  parebhyo  na  paräbhavah,  363 
«  drishtas  tvam  ca  'ätta-sämräjyah ,  kirn  anyat  präpyam  asti  mc? 
utad  ä9rayämy  aham  tirtham,  yävad  me  dhriyate  tanub.  384 
«avina9varc  9arh*e  'smin  kirn  adyapi  grihe  tava?»» 
« iti  'iva  'esbä  jarä,  pa9ya,  karnamillc  braviti  me.o  385 
ity  uktvä  sa,  sute  'nicchaty  api  tasmin,  nripah  kriti 
yayau  Sägaravarmä  'atha  Prayägam  priyayä  saha.  386 
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tarn  annvrajya  pitaram  sa  ca  'agatya  nijam  purara, 
Samudravarmä  svam  räjyam  yathä-vidhi  ca^äsa  tat.  387 

rajä  Sägaravarmapi  so  'nangaprabhayä  yutah 
Prayäge  tapasä  devara  Vrishadhvajam  atoshayat.  m 
53  svapne  tarn  uväca  'evam  Tripurärir  nic>kshaye: 
atushfo  'smi  te  sabhäryasya  tapasä;  tad  idam  crinu:  38-j 
ie?hii  'Anangaprabhä  tvam  ca  yuväm  Vidyädharäv  ubhau, 
^äpa-kshayäd  nijam  lokam  prätah,  putra,  gamishyathah. »  390 
tac  c,rutvä  sa  prabubudhe  räjä,  'Anangaprabhä  ca  sa 
tadvad-älokita-svapnä ;  tac  ca  'anyonyam  atha  Yicatuh.  391 
tatac,  ca  nripatim  tarn  sa  hrishtä  'Anangaprabhä  'abhyadhät: 
«aryaputral  mayä  jätih  kritsna  'ätmiyä  smritä  'adhuuä;  392 

•  aham  Vidyädbarendrasya  Samarasya  'ätmasambhavä , 
«eshä  'Anangaprabhä  näma  pure  Virapurabhidhe.  393 

<  j>itri-<*äpäd  iha  'ägatya,  vidyä-bhranc^na  mänushi 
«bhütvä,  Vidyädhari-bhävam  sä  'aham  vyasmaram  a tinanah;  394 
idänun  ca  prabuddhä  'aham;»  iti  yävac  ca  vakti  sä, 
tavat  so  'vatatära  'atra  Samaras  tat-pitä  divah.  396 
namaskritah  sa  tena  'atha  rajnä  Sägaravarmanä 
uraca  päda-patitäm  tarn  'Anahgaprabhäm  sutäin :  3% 
*ehi,  putri!  grihäna  'etä  vidyäh !  cäpah  sa  te  gatah, 
0  tvayä  'a*hta-janma-dnhkham  hi  bhuktam  ckatra  jamnani. »  397 
ity  uktvä  'utsaiigam  äropya,  vidyäs  tasyai  punar  dadau; 
tatah  Sägaravarmänam  räjänam  lam  abhäshata:  398 
«bhavän  Vidyädharadblc.0  Madanaprabha-samjnakah, 
aham  ca  Samaro  näma,  sntä  'Anangaprabhä  mama.  399 
pradeyä  purvam  eshä  ca  varais  tais  tair  ayäcyata, 
«na  ca  teshäm  kam  apy  aicchad  bhartäram  rupa-garvitä.  400 
alatas  tulya-gunena  'eshä  tvayä  'atyutkena  yäcitä, 
-  vidhi-yogäc  ca  na  tadä  tvam  apy  angikrito  'nayä;  401 
■>  raartyalokagamäya  'asyas  tena  cäpam  adäm  aham. 
<<;bhiiyätl  me  martyaloke  'pi  bhäryä  'iyam!»»  iti  räginä  402 
samkalpya  hridaye  dhyätvä  varadam  Gririjädhavam , 
qyogena  svä  tanus  tyaktä  lato  Vaidyädhari  tvayä.  403 
«tatas  tvam  mänusho  jäto,  jätä  bhäryä  tavapy  a<au. 

*  agacchatam  idänfm  svam  lokam  ynktau  yuvam  mithah!»  404 

iti  Samarena  sa  uktah 

•  * 

?mrita-jätis  tarn  (anuin  Prayäga-jale 

mnktvä,  Sägaravarmä 
babhüva  Madanaprabhah  sadyab.  405 

?ä  punar-adhigafa-vidyä- 
diptä  'Anangaprabhapi  tenaiva 

dehena  'anyena  babhau 
jatä  Yidyädharl  j  hat  iti.  400 

»änando  Madanaprabhah  sa  ca  tatah,  sä  capy  'Anangaprabhä, 
('^)anyonya-vapur-vilokana-Iasad-gädhanurägäv  ubhau , 
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sa  91-iraaD  Samara^  ca  Kbecara-patih :  sarve  samutpatya  kbam 

jagmur  Virapuram  sabaiva  kila  te  Vaidyädharam  tat  puram.  407 

sa  tatra  Samaro  yathä-vidhi  sutäm  'Anahgaprabhäm 

tadaiva  Madanaprabha-Dyucara-bhubhrite  tarn  dadau; 

sa  ca  kshapita-^apayä  samam  atha  'etaya  pritayä 

jag&ma  Madanaprabhah  sva-pnram,  atra  ca  'ästt  sukham.  4(w 


«ittbam  sva-durnaya-vipäka-va9ena  divyäh 
<*9äpa-cyutä  by  avataranti  raanusbya-loke, 
«bhuktvä  phalam  tad-ucitam  ca,  nijäm  gatim  te 
« pürvarjitena  sukritena  punah  prayänti.»  m 

iti  sa  kathäm  Naraväbana* 
dattah  saciväd  ni<;amya  Gomukhatah , 

salankaravatikas 
tutosha  cakre  tatac,  ca  diva-krilyam.  410 


Taranga  53. 


Tato  'nyedyur  Alaiikäravati-pär^va-stbitam  sakba 
Naraväbanadattarn  tarn  Marubbutir  vyajijnapat:  1 
«pa9ya,  pa9ya!  varäko  'yam,  dcva,  kärpatikas  tava 
«  carmakbandaika-vasano  jatalah  ki^a-dhtisarah  2 
u  sinhadväräd  diva-rätrau  9lte  vapy  ätape  'pi  va 
«na  calaty  eva;  tad  na  'asya  kim  adyapi  prasfdasi?  3 
«käle  dattam  varaip  by  alpam,  akäle  bahunapi  kim? 
«tad  yavad  mriyate  na  'esha,  tavad  asya  kripam  kuru!»  4 
tac  crutvä  Gomukbo  Sädit:  «sadhu  'uktam  Marubhütinä, 
«kim  punar  na  'aparadho  'sti  tava,  dcva,  'atra  ka<;cana.  r> 
akshayo  yävad  na  vritto  hi  päpasya,  paripanthinah 
«tavad  däna-pravritto  'pi  da  tum  9aknoti  na  prabhuh;  6 
«pariksbine  punab  pape,  väryamäno  'pi  yatnatab 
«tyvarah  pradadäty  eva;  karmayattaui  idam  kila.  7 
«tatha  ca  Lakshadattasya  rajnah  kärpatikasya  ca 
« Labdhadattasya ,  deva,  'etäm  katham  akbyämi  te,  9rinu :  * 


Abhtll  Lakshapuram  nama  nagaram  vasudha-talc, 
tatra  'asil  Lakshadattakbyas  tyägimun  agranir  nripah.  y 
lakshad  ünam  na  da  tum  sa  janati  sma  kila  'arthine; 
sambabhäshe  tu  yam,  tasmai  dadau  lakshani  panca  sab;  10, 
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tutosha  yasmai  sa,  punar  nirdaridryam  cakära  tam; 
Lakshadatta  ili  khyätam  näma  tasya  'ata  eva  tat.  n 
tasya  'eko  Labdhadattakhyo  sinhadväre  diva-nicain 
tasthau  karpatikac.  carmakhandaika-katikarpatah.  12 
«a  nibaddba-jatah  cjta-varshe  grtshmatape  'pi  vä 
na  cacäla  tat  ah  kshipram,  sa  raja  ca  dadar<;a  tam.  13 
tatha  tasya  ciram  tatra  tishthatah  kieca-vartinah 
na  sa  raja  dadau  kiincid  dätapi  sakripo  'pi  san.  14 
atba  'ekadä  sa  nripatir  jagama  'äkhetakatavim, 
ca  tarn  lagudam  bibbrad  anvak  kärpatiko  yayan.  15 
tatra  tasya  sasainyasya  vähana-sthasya  dhanvinah, 
vvägbrau  varäbän  barinan  bana-varshena  nighnatah,  16 
agratah  päda-carl  san  sa  karpatika  ekakah 
jagbäna  lagudenaiva  varahau  harinan  babün.  n 
sä  drishtva  vikramam  tasya,  «citratn,  crlrah  kiyan  ayam!» 
iti  dadbyau  sa  raja  'antar,  na  tv  asinai  kiincid  apy  adät.  18 
kritakhetah  sa  nagaram  sva-sukbäya  'ävicjad  nripah, 
sa  ca  karpatikas  tastbau  sinhadväre  'sya  pilrvavat.  19 
kailacid  eka-siraanta-gotrajavajayäya  sah 

L&ksbadatto  yayau  raja,  yuddbam  ca  'asya  'abbavad  mahat.  20 

tatra  yuddhe  sa  ta*ya  'agre  rajnah  kärpatiko  bahiln 

dridba-khädira-dandagra-prahärair  abadhit  paran.  21 

jita-catruh  sa  rajä  ca  nijain  pratyäyayau  puram, 

na  ca  tasmai  dadau  kirn  cid  api  drishta-paräkramah.  22 

evarn  kärpatikasya  'atra  Labdhadattasya  tishthatah 

\vatiyuh  pauca  varshani  tasya  kashfena  jivatah.  23 

shashthe  pravritte  drishtvä  tam  ekada  dai\a-yogatah 
sa  raja  jäta-karuno  Lakshadatto  vyacintayat:  24 

na  adyapy  asya  mayä  dattara  ci  ra- k  Iis  h  tasya  kimcana; 
«tad  yuktya  kimcid  etasmai  dattvä  pacjämy  aharfi  na  kirn,  25 
«kirn  näma  'asya  varakasya,  vrittah  papa-kshayo  na  vä, 

kirn  dadati  na  vä  'adyapi  lakshmir  asya  ca  darcanam?»  26 
ttv  alocya  nripah  svairam  bhändägärain  pravicja  sah, 
ratnair  bhritam  matuluiigam  samudgakam  iva  vyadhat.  27 
cakara  sarvasthänam  ca  sa  vidhäya  vahih  sabhäm ; 
tatra  ca  pravican  sarve  paura-samanta-mantrinah.  28 
tad-madbye  ca  pravishtarp  tain  raja  kärpatikam  svayam, 
nto  nikataui  ehi!»  'iti  jagada  snigdhayä  girä.  29 
tatah  karpatikah  c-rutva  Labdhadattah  praharsbavän 
agre  savidham  ägatya  räjftas  tasya  'upavishtavän.  so 
tatas  tam  avadad  raja:  «  bruhi  kimcit  sva-bhäshitam ! » 
tad  äkarnya  papatha  'etäm  aryam  kärpatiko  'tba  sah:  31 

«pürayati  piirnam  esbä 
«Uranmni-sainhatih  samudram  iva, 

«lakshmir  ad  hau  asya  punar 
» locaoa-marge  'pi  na  'äyäti. »  32 

Abhandl.  d.  DMG.   IV,  5.  3 
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cjutva  'etat  pathayitvä  ca  bhtiyas,  tushtah  sa  bluipatih 
sadratna-purnam  tasmai  tacl  mätuluiiga-phalam  dadau.  33 
«yasya  tushyati  räja  'ayam,  däridryam  tasya  kriutati; 
«cocyah  kärpatikas  tv  eaha,  yasya  'ähüyniva  sädarät  34 
<t  mätulungam  idam  dattam  tushtena  'anena  bhübhritä; 
«  kalpavriksho  'py  abhavyänäm  präyo  yäti  paläcatäm ;  »  35 
iti  sarve  'pi  tad  drishtva  tatra  'ästhäne  visbädinah 
ajnäta-paramärthatvät  svairain  ucuh  parasparam.  36 

sa  tu  kärpatiko  mätulungam  adaya  niryayau; 
äyayau  ca  'agratas  tasya  bbikshur  eko  vishidatah.  37 
sa  Räjavandi-nämä  tad,  dattvä  cjüakam,  agrahit 
tasuiät  karpatikad  mätuliingam  drishtva  mauoramam.  38 
pravi$ya  ca  sa  bhikshus  tad  räjne  pbalam  adhaukayat, 
räja  ca  tat  parijnäya  sramanam  pricchati  sina  tarn:  39 
«mätuliingam  kuta  idam  samlabdbam  bhavaläm?»  iti. 
tatah  karpatikam  so  'smai  tad-dätäram  sacaüsa  tarn.  40 
atha  räja  vishannac  ca  vismita$  ca  babbuva  sah, 
«aho,  adyapi  na  kshinam  päpam  tasya!»  'iti  cintayan.  41 
svikritya  mätulaiigam  tad,  utthäya  'ästhänatah  kshanät 
cakära  dina-kartavyam  Lakshadattah  sa  bluipatih.  4*2 
so  'pi  karpatiko  gatvä  sinhadväre  yathä-sthiti 
krita-bhojana-päuadir  äsid  vikrita-catakah.  43 

dvitiyc  'hni  sa  räja  ca  sarvasthänam  tathaiva  tat 
vidadhe,  tatra  sarve  ca  sapauräh  prävican  punah.  44 
drishtva  karpatikam  tarn  ca  nravishtam,  so  'tha  bhiimibhrit 
tathaiva  'ähuya  punar  apy  upävecayad  antike.  45 
pathayitvä  ca  bhuyo  *pi  täm  eva  'äryäm,  prasädatah 
güdha-ratnam  dadau  tasmai  mätulungam  tad  eva  sah.  46 
«aho  dvitiyam  divasaip  tushto  'sya  'ayam  vritbä  prabhuh  ! 
«kim  tävad  etad?»  ity  atra  sarve  dadbyuh  savismayäh.  47 
sa  ca  karpatiko  vigno  haste  kritvä  tu  tat  pbalam, 
räja-prasädam  aphalarp  manväno,  niryayau  vahih.  48 
tävat  tasya  'ayayau  ko  'pi  vishayädhikrito  'gratab, 
pravivikshus  tad-ästhanaip  drashtu-kämo  mahikshitam.  49 
sa  drishtva  mätulungam  tad  vavre,  kärpatikät  tatah 
ädade  cakunapekshi,  dattva  'asinai  vastrayor  yugam.  50 
pravicja  ca  nripasthänarn ,  päda-namro  nripäya  tat 
mätulungam  dadäv  ädau,  tato  'nyat  präbhritam  nijam.  51 
parijnäya  ca  tad  räjiiä  pbalam  sa  visbayädhipah, 
«kuta  etat  tava?»  'ity  ukto,  'vocat:  u  kärpatikät! » ,  iti.  5*2 
«aho,  dadäti  na  'adyapi  lakshmis  tasya  'iba  dan;anam!» 
ity  anta9  cintayan  so  'tha  räjä  'abhud  vimanä  bbricam.  53 
uttasthau  mätulungam  tad  grihitvä  'ästhänatac  ca  sah. 
so  'tha  kärpatiko  >astra-yuginam  präpya  'äpanam  yayau.  54 
cakre  bhojana-pänadi  viknya  'ekam  ca  catakam, 
dvitiyam  ca  dvidhä  kritvä  visasi  dve  vyadhatta  sah.  55 
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tatas  tritiye  *pi  dine  »arvastliinam  sa  parthivah 
\>adhät,  tatbaiva  sarvac  ca  pra\iveca  puuar  janah.  66 
t«i«mai  pravishtaya  ca  tad  matulungain  tat  haha  sah, 
bbiiyo  'py  äbiiya  tarn  äry&m  päthayitva,  nripo  dariau.  57 
\ismiteshv  atha  sarveshu,  so  'pi  kaxpatiko  vahih 
•:atva  räja-vilasiiiyai  tad  adad  vijapürakam.  58 
•a  ta-inai  räja-sainmäna-taru-valli  'iva  jaiigaruä. 
jatarupam  dadau,  pushpatn  iva  agra-phala-sikakam.  «w 
tat  da  vikriya  tad-ahas  tasthau  kärpatikah  sukhain. 
üläsiny  api  sä  räjüah  praviveca  'antikant  tadä.  60 
tasuiai  ca  sthula-ramyain  tad  raätulungain  adhaukayat, 
so  *pi  tat  pratyabhijnaya  tätn  papraccha  tad-ägamara.  6i 
tato  jagada  sa:  «dattain  idam  kärpatikciia  ine.» 
tac  crutva  sa  nripo  dadhyau:  alakshinya  so  *dyapi  na  'ikshitah,  62 
f  mauda-punyo,  na  yo  vetti  inat-prasädam  anishpbalam. 
« mäin  eva  ca  'etany  äyänti  mabäratnäny  aho  muhuh!»  63 
lti  dhyätva  grihitvä  tat  sthäpayitvä  ca  rakshitam 
mätulungain,  sa  uttbäya  cakre  bhupatir  ähnikain.  64 

caturthe  'bni  ca  so  'kärsbid  raja  'ästhanam  tatbaiva  tat, 
pür)ate  sma  ca  tat  sarvaih  sämanta-sacivadibhih.  63 
tatas  tatra  tarn  äyätain  bbüyah  kärpatikam  nri|>ah 
upavecja  'agratah  prahvam  sa  tarn  äryäui  apathajat,  C6 
dadau  ca  mätuluügam  tat  tasmai,  tac  ca  drutojjbilaui 
tasya  hastardha-sampräptam  dvidhä  'abbat  patitain  bbiivi;  67 
pidhänasaiudhi-bhagnäc  ca  tasmäd  ratuäni  niryayuh 
bhasavanti  tad  ästhanam  inaharghäiii  bahuni  ca.  68 
tani  drisbt\a  'abruvan  sarve:  a  paramärthain  ajäua'äm 
»aha  inrisha  bhrarao  'bhud  nah,  prasädas  tv  idricah  prabhoh!»  69 
etac  crutva  abravid  raja:  «inayä  yukt)a  'anayä  by  ayam, 
«darcanam  crir  dadäty  asya  kirn  na  \&,  'iti  parikshitah.  10 
«päpantac.  ca  try-aha»|i  «a  'asya  präptah,  präpto  *sya  so  'dya  tu; 
Uenaiva  darcanain  lakshmya  da t tarn  etasya  sämpratam. »  71 
ity  uktvä,  tani  ratuani  gram  au  hasty-acva-käilcanam 
uattvä,  cakära  sauiantaip  sa  tarn  kärpatikam  prabhub.  ?2 
uttastbau  ca  tatah  snatuin  asthauät  samstuvaj-janät , 
yayau  kärpatikah  so  'pi  kritärtho  vasatim  nijäm.  73 


«evam  yävad  na  päpanto  vrittas,  tävad  na  labhyatc 
m prabhu-prasado  bhrityena  kritaih  kashta-catair  api.»  74 

ity  äkhyaya  kathäm  etara,  mantri-mukhyah  sa  Gomukhah 
Nara\ähanadattam  tani  jagada  sva-prabhum  puriah:  75 
«tad,  deva,  jane,  na  'etasya  nünarp  karpafikasya  te 
«vrittah  päpa-kshayo  'dyapi,  yena  na  'asya  prasidasi.»  76 
$ruUä  *etad  Gomukha-vaco,  «hanta  sädhv!»  ity  udirya  ca, 
tasmai  Kärpatikäkhyäya  nija-karpatikaya  sah  77 
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Vatsecvara-sutah  sadyah  pradadau  grama-samcayam 
hasty-a^vam  hema-kotim  ca  sadvastrabharanani  ca.  7b 
tadaiva  raja-sadjicah  so  'bhüt  karpa|ikah  kriti; 
kritajne  sat-parivare  prabhau  seva  'aphalä  kutah?  79 
evam  sthitasya  tasya  'atra  jatu  sevartham  ayayau 
Naravahanadat  tasya  däkshinätyo  yuvä  dvijah,  80 
Pralambabähu-näma  ca;  sa  viras  tarn  vyajijnapat: 
« kirty-äkrishtas  tava  'esho  'harn  padau,  deva,  samitcritah.  81 
«padät  padam  ca  devasya  padätir  na  calamy  aham 
u  gaja-vaji-rathair  bhümau  gacchato  na  'ambare  punah.  m 
«  Vidy  ädharendratä  yasmac  9rüyate  bbavini  prabhoh, 
«dine  dine  svarna-fatam  diyate  vrittaye  mama.»  83 
cvain  uktavate  tasmai  tat  kila  'atula-tejase 
Narav&hanadattas  tarn  dadau  vrittim  dvij&taye.  84 
tat-prasaiigäc  ca  vakti  sma  Gomukho:  «deva,  sevakah 
«bhavanty  evam-vidhä  rajüam,  tatb&  ca  cniyatäm  katba : 


Asti  'iha  Vikramapuram  nämnä  pura-varam  mabat; 
tatra  Vikramatuiigakhyo  babhüva  nripatih  pura,  86 
taikshnyam  kripane  yasya  'abhud  na  dande  naya<;alinah , 
dbarme  ca  satatasaktu*  na  tu  stri-mrigayadishii.  87 
tasminc,  ca  r&jui  kulavo  rajahsu  guna-vicytitih, 
säyakeshv  avic&rac,  ca  goshtheshu  pa^uraksbinäm.  88 
tasya  Viravaro  nama  (jüro  Malava-de^ajah 
svakriti9  ca  'ayayau  rajuo  viprah  sevartham  ekada,  89 
yasya  Dharmavati  nama  bharvä,  Viravati  suta, 
putrah  Sattvavarac.  ca:  'iti  trayam  parikaro  grihe;  90 
sevä-parikarac.  ca  'anyat  trayam:  katy&m  kripänika, 
pänau  karatala  'ekasmin^,  carma  'anyasm'iq  sudarpanam.  91 
iyad-mätre  parikare  vrittaye  'rtbayate  sma  &uh 
pratyaham  nripates  tastnäd  dinära-^atapancakara.  92 
raja  ca  dadau  tasmai  vrittim  tarn  lakshitaujase, 
u  pacyami  tavad  etasya  prakarsham  » ,  iti  cintayan.  93 
dadhau  ca  tasya  caran  sa  paccaj  jijnäsitum  nripah, 
«kuryäd  iyadbhir  dinaraih  kirn  dvibähur  asäv?»  iti.  94 
sa  ca  Viravaras  tesbäm  dinäraiiam  diue  dine 
9atam  haste  sva-bhäryaya  bhojanadi-krite  dadau,  95 
catena  vastra-malyadi  krinati  sma,  9atam  punah 
snatvä  Hari-Haradiuäui  arcanartbam  akalpayat,  96 
dvij&ti-kripanadibhyo  dad&v  anyac  ^atadvayam: 
evam  sa  viniyunkte  sma  nityam  panca^atim  api.  97 
tasthau  ca  purva-madhyahnam  siohadvare  *sya  bhupatch, 
kritva  'ähnikadi  ca  agatya  tatraiva  asid  nicam  punah.  98 
etam  tad-dinacaryäm  ca  nityam  cära  nyavedayan 
rajue  tasmai,  Utas  tushtah  *a  tan9  carän  nyavartayat.  yy 
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so  'pi  Viravaras  tasya  räjnas  tastbau  diva-nicam 
sn&aadi-samayam  muktva  sinhadväre  dhritayudbah.  [oo 

atha  'atra  tarn  Viravaram  jetum  icchann  iva  'äyayau 
rüra-pratäpasabano  garjitogro  ghanagamah.  101 
tadä  ca  varshati  ghane  gborä  dhärä-caravalih , 
oa  sa  Viravarah  sinhadvärät  stambba  iva  'acalat.  io? 
rajä  Vikramatunga9  ca  präsädäd  viksbya  tarn  tathä, 
äruroha  sa  jijnäsuh  präsädam  tarn  punar  nifi.  103 
v  sinhadväre  sthitah  ko  'tra?»  'ity  uparishthäj  jagäda  sah; 
lac  9rutva  «'ah am  sthito  'tra»,  'iti  so  'pi  Vfravaro  'bhyadhät.  104 
1  abo  ayam  mahä-sattvah  snmahat  padam  arhati, 

?inhadväram  na  yo  muiicaty  ambude  varshati  'idri<je;»  ia> 
iti  yävac  ca  sa  9rutvä  vicintayati  bhümibhrit, 
tävad  dürät  sa  karunam  rudatim  acrinot  striyam.  106 

duhkhito  me  na  rashtre  ssti;  tad  es  ha  ka  nu  roditi?» 
ity  älocya  'abrav  id  räjä  sa  tarn  Viravararp  tadä:  107 
tbho  Viravara!  kapi  stri  diire  rodity  asau,  9rinu! 
«ka  'eshä,  kirn  duhkham  asya^  ca?  'ity  atra  gatva  nirupaya!»  108 
tac  ^rutvä  sa  « tathä!»  'ity  uktvä,  gantum  pravavrite  tatah 
dhunvan  karatalärp  Viravaro  baddhasidhenukah.  h» 
drisbtvä  tarn  prasthitarn,  meghe  jvalad-vidyuti  tadrice 
dharä-Dipäta-sarpniddha-rodho-randhre,  sakautukah  110 
saknpa9  ca  'avatiryaiva  prasadat,  tasya  prisbthatah 
alakshitah  khadga-pänih  pratasthe  so  'pi  bhumipah.  111 
sa  ca  'anusarpan  kranditarp  guptänvägata-bhupatih, 
gatva  vahih  puräd  ekarp  prapa  Viravarah  sarah.  m 
»ha  nätha!  hä  kripälo!  ha  cdraHyaktä  tvaya  katham 
<vartsyämi?»  'iti  ca  tad-madhye  rudatim  strim  dadarca  tarn.  Iis 
«ka  tvam?  ^ocasi  kam  natham?»  iti  prishta  ca  tena  sa 
uväca:  «putra,  mäm  etäm  viddhi,  Viravara,  kshitim!  114 
«tasya  Vikramatungo  me  räja  nätho  'dya  dhärmikah, 
4mrityu9       ^havitä  tasya  tritiye  'hani  ni9citam.  115 
<etädn9a9  ca  bhüyo  'pi  patih  syät,  putra,  me  kutah? 
»  tena  'etam  anu9ocämi  svam  ätmäaam  ca  duhkhitä.  116 
tahara  hi  bhävi  pa9yämi  divya-drishtvä  9ubha9ubham, 
.  tridiva-stho  yathä  'adräksbit  Suprabho  devaputrakah :  —  117 

sa  hi  piinya-ksbayät  svargät  patauam  bhävi  divya-drik 
siptab&t  sükari-garbhe  saipbhavam  ca  'aikshata  'ätmanah.  ue 
tatah  sa  sükari-garbha-väsa-kle9am  vibbavayan, 
dfvaputro  1nva<jocat  tan  divyän  bbogän  saha  'ätmanä.  119 
<jhä  svarga!  hä  hä  'Apsaraso!  bä  Nandana-iatägrihäh ! 
«ha  vatsyämi  katham  krodi-garbhe  tad  anu  kardame?»  IM 
ity-ädi  vilapantam  tarn  9rutvä  'abhyetya  Surädhipah 
papraccha,  so  *pi  svam  tasmai  duhkha-betum  avarnayat.  121 
tatah  (^akro  jagäda  'enara:  «  asty  upäyo  'tra  tc,  crinu: 

oraja  ««'om  uainah  (Jivaya!»»  'iti  japan  caranam  Icvaram!  m 


Digitized  by  Google 


38  KatluX  snrit  sdgara.    IX,  53. 

«tarn  gatvä  saranam,  hitvä  päpam,  punyam  aväpsyasi, 
oyena  präpsyasi  na  kroda-yonim  svargäd  na  ca  cyutim.»  123 
ity  ukto  Devarajena  Suprabho  'tha  «tathä!»  *iti  sah 
uktvä  (('om  namah  <Jiväya!»  'iti  ^ambhum  caranam  agrahit.  124 
tanmayah  sa  dinaih  shadbhis  tat-prasädad  na  kevalam 
nikshiptah  siikart-garbhe ,  yävat  svargäd  upary  agät.  125 
saptamc  'hni  ca  tarn  svarge  tatra  'apacjan  (^atakratuh 
vikshate  yävad,  adhikain  lokantaram  asau  gatah.  —  vx> 

«ittham  cu<;oca  sa  yatha  drishtvä  'agham  bhävi  Suprabhah, 
«tathä  'abam  bhävinam  mrityum  drishtvä  cocämi  bhäbhritah. »  157 
evain  uktavatim  Bhumim  tarn  sa  Viravaro  'bravit: 
«yatha,  'amba,  Suprabhasya  'abhud  upäyah  (^kra-väkyatah,  v»6 
«tatha  yady  asti  räjiio  'sya  rakshopäyas ,  tad  ucyatäm !  » 
iti  Viravarena  'ukte,  Prithivi  tarn  uväca  sä:  129 
«  eka  eva  'asty  npäyo  'tra,  svädhinah  sa  tavaiva  ca.» 
etac  ^rutvaiva  so  *vädid  dhrishao  Viravaro  dvijah:  130 
0  tarhi  brühi  drutam,  devi!  yadi  «jreyo  bhavet  prabhoh 
«pränair  me  putra-därair  vä,  taj  janma  saphalam  maina. »  131 
ity  uktavantam  avadat  sä  tarn  Viravaram  Kshitih: 
«asty  atra  Candikä  devi,  yä  'eshä  räjäkuiAntikc;  132 
«tasyai  Sattvavaram  putram  upahäri-karoshi  cet, 
« tato  jivati  räjä  'asau;  nasty  upäyo  'parah  punah. »  133 
crutva  'etad  Vasudhä-väkyam  dhiro  Viravaras  tadä, 
«yÄmi,  devi,  karomy  etad  adhunaiva!»  'ity  uväca  sah.  134 
«ko  'nyah  svämi-hitas  tvädrig?  bhadram  te  'stu,  vraja!»  'iti  Dhuh 
uktvä  tiro    bhut;  sarvam  ca  rajä  so  ' nvägato  '  crinot.  135 

tato  Vikramatunge  *smin  räjni  channe  *  nugaccbati, 
drutam  Viravaras  tasyäm  rätrau  sa  sva-griham  yayau.  136 
tatra  prabodhya  bhäryäyai  Dharmavatyai  clausa  sah 
sva-putram  upahartavyam  räjarthc  vacanäd  Bhuvah.  137 
sä  tac  ^rutvä  'abravit:  «käryam  avaryam  svämino  bitam; 
«tat  putrac,  ca  'adya  bhavatä  pratibodhya  'ucyatäm!»  iti.  138 
tatah  prabodhya  bäläya  tasmai  Viravarena  tat 
ilce  tad-upahärantam ,  räjarthe  yad  Bhuva  'uditara.  139 
tac  crutvä  sa  yathärthakhyo  bälah  Sattvavaro  'bhyadhät: 
«  prabhu-käryopayuktasuh  punyaväns,  täta,  nasmi  kiiu?  140 
«  bhuktam  mayä  tad-annam  yac,  c.odbaniyam  mayapi  tat; 
« tad  nitvä  tat-kritc  devyä  upahäri-kurushva  mäm ! »  mi 
ity  ücivänsam  tarn  Sattvavaram  Viravarah  ^om, 
«satyam  bhavasi  maj-jäta!»  ity  avocad  aviklavam.  142 
etad  Vikramatungah  sa  räjä  crutvä  vahih-sthitah 
acintayad:  «aho  sarve  sama-sattvä  am!!»  iti.  143 

tato  Viravarah  skandhe  sutam  Sattvavaram  sa  tarn, 
bhäryä  Dharmavatl  ca  'asya  prishthe  Viravatim  sutäm  144 
grihltvä,  jagmatus  tau  dvau  rätrau  tac  Candi'kä-gribam; 
rajä  Vikramatunga^  ca  paccäc  channo  yayau  tayoh.  145 
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tatra  avatäritah  skandhät  pitra  Sattvavaro  'tha  sah, 

bälo  'pi  dhairya  räcis,  täm  natvä  devlm  vyajijnapat:  146 

udevi,  imirdhopahärena  tnama  jivatu  nah  prabhuh, 

«uripo  Vikramatungo  'tra  cästu  ca  kshmäm  akantakäm!»  ui 

evam  uktavatas  tasya,  «sädhu  putra!»  'ity  udirya  sah, 

krbhtva  karataläm,  süno<j  chittvä  Viravarah  cirah  148 

pradadau  Candikä-devyai,  «räjiiah  creyo  'stv!»  iti  bruvan; 

ua*ty  aho  svämi-bhaktänäm  putre  vä  atmani  vä  sprihä.  hj 

«*adhu,  Viravara!  prattam  svämitio  jivitam  tvayä 

»api  pranaih  sutasya!»  'iti  cucruve  väk  tadä  divah.  lio 

tac  ca  'ativismite  räjfii  sarvam  pa^yati  crinvati, 
hälä  Viravati  tasya  bhrätur  Viravaratmajä  151 
hatasya  iipetya  murdhänam  äcHshya  paricmnbya  ca, 

-  ha  bhrätar!»  iti  ca  'äkraudya,  hritsphoteua  vyapädi  sä.  15? 
droht  va  siitäm  api  mritäm,  sä  tarn  Virava  ram  tadä 

bharya  Dharmavati  dainyeua  abravid  racitaujalih :  163 

*  räjnah  cjvam  kritam  tävat;  tad  anujriäm  prayaccha  nie, 

-  yavad  ätta-mritapatya-dvayä  'agnim  pravi^ämy  aham.  154 
d  bala  yatra  'iyam  ajfiänapy  evarji  bhrätri-cucä  mritä, 

-  ka  cobhä  jivitcna  'atra,  nashte  'patya-dvayc  'pi,  me¥»  v$ 
oiccayeoa  'iti  jalpaotim  täm  sa  Viravaro   bravit : 

« e>am  kurushva !  kirn  vacmi?  na  hi  'idänim,  anindite,  156 

4  apatya-cokaikamaye  samsäre  'sti  sukham  tava; 

«tat  pratikshasva,  yavat  te  racayäuii  citäm  aham.»  167 

ity  uktvä  'atra  sthitair  devi-kshetra-nirmäna-därubhih 

ny  astapatya-caväm  cakre  diptagni-jvalitäm  citäm.  ir>8 

lato  Dharmavati  bharya  pädau  tasya  pranamya  sä, 

< janinantare  'pi  me  bhuyäd,  äryaputra,  patir  bhavan,  tto 

"  <;ivam  räjno  '  stu  ca ! »  'ity  uktvä  sadhvi  tasmiüc.  citauale 

jvala-jatälc  nyapatac  cttala-hrada-Iilayä.  160 

tat  sa  Vikramatuiigac.  ca  drishtvä  gupta-sthito  nripah, 

«keoa  'eshäm  anrino  'ham  syäin?»  ity  äsid  dhyaua-nircal ah.  161 

tato  Viravarah  so  'pi  dhira-cetä  vyacintayat: 
i  sampannam  svämi-käryam  inc,  säkshäd  divya  hi  v&k  prutä.  16? 

<  bhuktannapindah  samcuddhah  prabhos;  tad  adhunä  mayä 

<  sarvam  i>htam  vyayikritya  bharaniyam  kutumbakam.  163 
«ekasya  'ätmamhharitvena  na  cakästy  eva  jivitam; 

«tat  kirn  na  'ätmopahärenapy  arcayämy  Arabikäm  imäm.»  164 
iti  Viravarah  sattva-nishthah  samkalpya  Candikäm, 
<ie\im  tarn  varadam  purvara  sa  stotrena  'upatasthivän :  166 
^Mahecvari,  namas  tubhyam!  pranatabhaya-däyini, 
sanwara-panka-magoam  mäm  caranagatam  uddhara!  166 
«tvam  prana-caktir  bhutänäm,  tvayä  'idam  ccshtate  jagat. 
tsrishtcr  ädau  sva-sanibhuta  svayam  drishtasi  (^ambhnnä,  167 
«jvalanti  vicvam  udbhäsya  durnirikshyena  tcjasä 
«ttcwmlakända-bälärka-biraba-kotir  iva  'udita,  168 
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«bhujänäm  cakrabälena  samchadita-digantarä 

« kha(]ga-khetaka-kodanda-9ara-9iiIadi-dhärini.  169 

« samstutasi  ca  tenaiva  devena  'evam  Tri^ülina: 

«  « namas  te  Candi  Cämunde  Mangale  Tripure  Jaye  ito 

«  o  Ekänan^e  (Jive  Durge  Näräyani  Sarasvati 

«  a  Bbadrakali  Mahälakshini  Siddhe  Ruruvidärini !  ni 

««tvam  Gäyatri  Mahäräjui  Revati  Vindhyaväsini 

««Urnä  Kätyäyani  ca,  tvam  (^arvaparvataväsini. » »  172 

«ity-ädibhir  nämabbis  tväm,  devi,  stuti-vido  Harät 

«^rutvä,  Skandho  Vasishtha9  ca  Brahmadyäs  tväm  ca  tushtuvuh;  in 

«stuvantas  tväm  ca,  bhagavaty,  amara  risbayo  naräh 

« tpsitabhyadhikän  kämän  präptä9  ca  präpntivanti  ca.  174 

«lad  me  prasida,  varade!  grihäna  tvam  iuiam  api 

« mac-cariropahärarcam!  ^reyo  rajno  *stu  mat-prabhoh!»  175 

ity  udirya  cira9  cbettura  yävad  iccbati  sa  svakam, 

udabhüd  bhärati  tävad  a9arira  nabhastalät:  176 

«ma  kärshih  sähasam,  putra!  sattvenaiva  'amuna  by  abam 

«supritä  tava;  tad  mattab  prärthayasva  'ipsitam  varam!»  17« 

tac .  9rutva  so  'bravid  Viravaras:  «tushtasi,  devi,  cet, 

«räjä  Vikramatungas  taj  jivatv  anyat  sama^atam!  i78 

«  bhäryapatyäni  jivantu  mama  ca!»  'iti  vare  'rtbite 

tena,  bhilyah  samudabhud,  «cvam  ast\  ! »  iti  vag  divah.  179 

tatkshanam  te  ca  jivantas  trayo  *py  uttaathur  akshataih 

debair  Dharmavati  Sattvavaro  Viravati  ca  sä.  leo 

tato  Viravaro  hrishto  bodhitän  devy-anugrabät 

nitvä  tän  sva-griham  sarvän,  räjno  dväram  agät  puaah.  181 

nripo  Vikramatunga9  ca  tad  drisbtvä  hrishta-vismitah, 
gatyä  punas  tarn  präsädam  arohat  svam  alakshitah;  m 
«sinhadväre  sthitah  ko  *tra?»  'ity  uparishthäd  uvaca  ca. 
tac  9rutva  'adhah  sthito  Viravaras  tarn  pratyuväca  sab:  m 
«abam  sthito  'tra!  tarn  ca  striin  vikshitum  gatavän  abam, 
«devatä  'iva  ca  sä  kvapi  drishta-nashtä  'iva  me  gatä.»  184 
crutvÄ  'etat,  kritsna-vrittäntam  drishtv'ä  so  'tyantam  adbhutain^ 
bhubhrid  Vikramatungo  'tra  räträv  eko  vyacintayat:  las 
«aho!  apürvah  ko  'py  esha  purusha^ayo  vata, 
«yah  karoti  ^di^am  9läghyam,  ullekham  na  ca  9ansati.  186 
«gambhiro  'pi  vi9ä!o  'pi  mahä-sattvo  'pi  na  'ambudhih 
«acalena  mahäväta-spa^e  'pi  spardhate  'munä.  187 
«paroksham  ni9i  yena  'evam  putra-dära-vyayena  me 
«pränäh  pradattäs,  tasya  'asya  ktiryäm  kam  pratynpakriyäm?»  m 
ity-ädy  äkalayan  räjä  präsädäd  avatirya  sab, 
pravi9ya  'abhyantaram  rätrim  smayamäno  ninäya  tarn.  189 
präta9  ca  sa,  mahasthäne  tasmin  Viravare  sthite, 
tadiyara  katbayämäsa  tad-rätri-caritadbhutam.  ijo 
tatah  samstüyamänasya  sarvair  Viravarasya,  sah 
babandha  tasya  sasutasyapi  pattam  narädhipah,'  m 
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pradad  bahiin9  ca  vishayän  a^van  ratnani  väranän 
data  kancana-kotif  ca  vrittim  shashtigunäm  api.  192 
tatkshanäd  raja-tulya^  ca  so  'bhüd  Viravaro  dvijah 
ucchriteoa  'ätapatrena  kritärthah  sakutnmbakah.  193 


ili  sa  kathäm  kathayitvä 
vidadhanah  prastutopasaiphäram , 

Narav  ahanadattam  tarn 
punar  avadad  Gomukho  mantri:  194 
«cvam,  deva,  kshmäbhritam  eka-vira 
«bhrityah  kecit  punya-yogad  milanti, 
«yc  svamy-arthe  tyakta-dehady-apeksb&h 
«samyag  lokau  dvau  susattva  jayanti.  196 
«tad  esba  tadrig-vidha  eva  dric^ate 
« dTija-praviras  tava,  deva,  sevakah 
«  navagatah  sattvagnnadhikadhikah 
« Pralambabähuh  sthira-saushthavakritih. »  196 

iti  nija-saciväd  udara-sattvo 
\ijmla-maler  avadbarya  Gomukbat  sah, 

Naravähanadalta-räjaputro 
hridi  paritosham  anutlamam  babhära.  197 


Tarahga  54. 


E>am  sa  nivasans  tatra  Vatse^asya  pitur  grihe, 
Gomukhadvaih  sva-sacivaih  sevyaraäno  1  nurägibhih ,  1 
*iharan$  capy  Alahkäravatyä  devyä  'anuraktayä 
niana-vighnasabodgädha-tat-prema-mushitershyaya ,  2 
Naravähanadatto  'tba  kadacid  mriga-känanam 
jagäma  ratham  äruhya  pa9cad-ärüdha-Gomukhah.  3 
Pralambababau  tasmii^  ca  vipra-v!re  'gra-yäyini, 
cakära  'akbetaka-krldaip  sa  tatra  sahito  'nugaih.  4 
sarva-pranena  dhavatsu  ratha^veshv  api  tasya,  sah 
Pralambabahus  tad-vegam  vijitya  purato  yayan.  5 
*o  'badhit  säyakaih  sihha-vyägbradio  syandane  stbitah 
Pralambabahus  tv  asioä  pada-cäri  jagbäna  tan.  6 
«aho  9auryam!  aho  jangha-javo  'sya!»  'iti  visismiye 
Naravahanadatta9  ca,  dnshtva  drishtvä  sa  taip  dvijam 

kritakhetab  pai^rantah  sa  sa-sarathi-Gomukhah, 
Pralarababähau  subhate  tasroinn  agrasare,  tatah  8 


I 
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rathäriidhas  trishäkrantah  salilänveshana-Jiramät 
Vatsecvaratmajo  diiram  viveca  'anyad  mahä-vanani.  9 
tatra  'utphulla-hiranyabjani  divyara  präpa  inahat  sarah, 
dvitiyam  iva  bahv-arka-biinbaip  bhümt-gatam  nabhah.  10 
tatra  sa  snata-pitambhah  kritva  snäuadi  sanugah , 
tad-ekadece  caturo  diirad  aikshata  piirushän  11 
divyakritm  divya-vastran  divyabharana-bhushitän, 
heinambujäni  sarasas  tasmäd  uccitya  grihnatah.  11 
npägät  kautukät  t&uc.  ca,  prishtah:  « ko  *si?»  'iti  tair  api, 
anvayam  nama  vrittäntam  nijam  tebhyah  ca^ansa  sah.  13 

te  'py  evam  darcana-pritah  prishtavantam  tarn  abruvan: 
«asti  madhye  niahäinbhodhch  crimad  dvipa-varam  inahat,  14 
«yad  Närikeladvipakhyam  kbyatain  jagati  sundaram. 
«tatra  santi  ca  catvärah  parvatä  divya-bhüinayah : 
aMainako,  Vrishabha«;,  Cakro,  Balähaka  iti  sinritah. 
«caturshu  teshu  catvaro  nivasäma  ime  vayara.  16 
«  cko  'sinäkain  Rtipasiddhir  Dam  na  \ividha-rüpa-dhrit , 
«  Prnmänasiddhir  aparo  vrihat-sukshina-pramäna-jrik,  17 
«  Jfianasiddhis  tritiya9  ca  bhavishyad-bhüta-bhavya-vit , 
«Devasiddhi9  caturtho  'pi  sarva-daivata-siddbi-bhrit.  \s 
«tc  vayam  hema-kamaläny  etäny  ädaya  sämpratam, 
« dcvam  pujayitum  yamah  (^vetadvlpe  (Jriyah  patim.  19 
« tad-bhaktä  hi  vayam  sarve,  tat-prasädena  ca  'adrishu 
«tcshu  sveshv  ädhipatyam  nah  siddhi-yuktac.  ca  saippadah.  •» 
« tad  cht!  daicayamas  te  (^vetadvipe  Hariin  prabhiim; 
« nayäinas  tva  'antarikshena,  yadi  tc  rocatc,  sakhc!»  21 

ity  uktavadhhis  taih  sakam  devamitrais  «tathä!»  'iti  sah 

J  «  ♦  I  • 

Naravahanadatto,  'tra  svadbinambu-phaladike  22 
Cioinnkhadin  avasthapya,  (^vctadvipam  vihayasa 
yayau,  griiutah  svotsange  tad-madhyad  Devasiddhinä.  t»j 
tatra  'avatirya  gaganäd,  durad  cva  'upasritya  ca, 
pär<;\  aMhita-'Abdhitanayam ,  padantahstha-Vasiindbaram ,  24 
cankha-cakra-gadä-padmaih  sevyamätiam  savigrahaih, 
bhakt)a  'upagiyamänam  ca  Gandharvair  Naradadibhih,  2f> 
pranamyamänam  devaic  ca  Siddhair  Vidyädharais  tatha, 
agropavishta-Garudam,  (^esha-cayyagatam  Harim  26 
sa  dada^a,  caturbhis  taih  prapito  devaputrakaih ; 
ka$ya  na  'abhyudaye  hetur  bhavct  sadhu-samagauiah?  27 
tato  'rcitam  devaptitraih ,  Kacyapadyai9  ca  samstutam 
Naravähanadattas  tarn  astaushit  präüjalir  vibham:  28 
«namo  'stu  tubhyain,  bhagavan  bhakta-kalpamahiruha , 
«  Lakshmt-kalpalata^lishta-vapushe  'bhishta-däyinc!  w 
«  namas  tc  divya-hansäya  sad-manasa-niväsiue, 
a  satatodita-nadaya  parakä^a-vibarine !  30 
«tubhyam  namo  'tisarväya  sarvabhyantara-vartine, 
«  giinatikranta-nipaya  punia-shädgunya-inürtaye !  st 
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Brahma  te  näbhi-kamale  svädhyäyodyad-mridu-dhvanih 
« udbhiitaneka-carano  *  pi ,  ica ,  sbatcaranäyate !  32 
bhümi-pädo  dyu-miirdhä  tvam  dik-crotro  *  rkendu-Iocanah 
lirahmanda-jatharah,  ko  'pi  puriisho  giyase  budhaih.  33 
tvatto  dharaa-nidhec  ca  'asau  bluita-grämo  vijritnbhate, 
n'ttha,  sphnlinga-samghäta  iva  prajvalato  'nalat;  34 
l>nna$  ca  pravicaty  csha  tvam  eva  pralayagaine, 
«ilinante  vihaga-vrata  iva  vasa-iiiahädrumain.  35 
«srijasy  nllasitah  9\ancan  tvam  etän  bhuvanecvarän , 
ananta-velä-kshubhitas  tarahgän  iva  väridhih.  36 
i \icya-nipo  '  py  anipas  tvam,  vi<;va-karmapi  ca  'akriyah, 
>icvadhäro  fpy  anadhärah:  kah  sa  tattvam  avaiti  te?  37 
tarn  tarn  riddhim  sura  praptäs  tvat-prasannrkshanckshitah ; 
tat  prasida!  prapannam  mam  pacya  snehardraya  drica!»  38 
evam -krita-stntim  drishtva  saprasadena  cakshusha 
Naravahanadattam  tarn,  Harir  Näradam  abhyadhät:  B9 
gaccha!  kshiroda-satpbhiitä  yä  varapsarasah  pura, 
cnyäsikritya  mayä  haste  (,'akrasya  sthapitah  svakah,  40 
•  tas  tasmäd  mama  väkyena  mrigayitvä,  mahamtiuc, 
tropya  tad-rathe,  sarvali  >at\aram  iha  Vinaya!»  41 
ity  ukto  Hanna,  gatva  Naradah  sa  atathä!»  'iti,  tali 
äninye  'psarasah  (^akrät  tad-rathena  sa-Matalih.  42 
teoa  tiUu  'upanltasu  pranatena  'Apsarahsv  atha, 
Yatsaraja-taniijani  tarn  Hhagavan  adideca  sah:  43 
« Naravalianadatta,  'etas  tubhyain  Apsaraso  maya 

datta  Vidyadharendranam  bhavisbyac-cakravartine.  44 
«tvam  äs&ra  ucito  bharta,  bhar)äc,  ca  'etas  tava  'ncitah, 
-Kamadevavataro  hi  nirmitas  tvam  Purarina. »  45 
tac  crutva  pada-patite  tasmiu  V atse<jvaratmaje 
labdba-prasäda-inuditc,  Harir  Matalim  ädi<;at:  4f> 
cNaravähanadatto  'sav  Apsarah-sahitas  tvayä 
präpyatäm  sva-griham  yavat  patha,  yena  'ayam  icchati!»  ■»: 
evam  Dhagavata  'adishle,  sapsaraskah  pranamya  tarn 
Naravähanadattah  sa,  ratham  Mätali-särathim  48 
äruhya  devaputrais  taih  sakaip  krita-nimantranaih, 
Narikelam  agad  dvipam  devaie  caiva  krita-sprihah.  4'j 
titra  tair  arcito  Uiipasiddhi-prabhritibhih  kriti 
caturbhir  divya-punishaih ,  (^akrasarathina  yutah,  50 
Miinaka-Vrishabhadyeshu  tad-niväsadrishu  kranial 
Ap<arobhih  samam  tabhih  svarga-spardhishv  aransta  sah,  51 
■tdhiimäsagamotphnlla-nänä-tani-varäsii  ca 
▼ijahara  tad-iidyäna-vanabhiimisiin  kanttiki.  5*2 
»pacja!  'etäs  tarn-inafijaryah  pritlui-pushpa-locanaih 
ist  am  vasantam  ayatain  paryanti  'iva  vikasvaraih.  53 
uimak-hetrc    tra  mä  bhrid  nah  samtapo  'rka-karosluu  i  jalil»» 
iti        \\c\\ ulitani,  pacya!  phnllaih  sarasijaih  sarah.  54 
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«pa$ya!  'ujjvalam  karnikaram  upetyäpi  visaurabham 
«  vimuncanty  alayo,  nicam  «jrimantam  iva  sadhavah.  c& 
«pa^ya!  'iha  Kinnari-gitaih  kokilAnam  ca  kiijitaih 
«rutair  alioAm  samgitam  riturajasya  tanyate. »  56 
ity-ädi  devaputräs  te  bruvänäs  tarn  adar^ayan 
Naravahaoadattaya  tasmai  svopavanavalim.  57 
tat-purcshv  api  cikrlda  pa9yan  Vatse9varatmajah 
sa  vasantotsavoddäma-pranrityat-paura-carcarih.  58 
bubhuje  säpsaraska9  ca  bhogän  atra  amarocitan; 
sukrito  yatra  gacchanti,  tatra  'esham  riddhayo  'gragali.  w 

cvam  sthitvä  'atra  caturo  divasAn,  devaputrakau 
Naravahanadattas  tän  suhrido  nijagAda  sah:  60 
«gacchamy  aham  sva-nagarim  täta-dar^anotsukah; 
« tad  yiiyam  tarn  purtm  etya  kritarthayata  pa9yata !  »  f»i 
tac  9rutvä  te  'bruvan:  «drishtah  sAras  tasyA  puro  bbavati; 
«kirn  anyat?  prApta-vidyena  smartavyas  tu  vayam  tvaya. »  fn 
ity  uktvä  pratimuktas  tair,  upanttendra-sadratbam 
NaravAhanadatto  'sau  Mätaliiu  tarn  abhAshata:  63 
a  yatra  divya-saras-tire  sthitä  me  Gomukhadayah, 
a  tena  margena  Kat^Ambim  purim  präpaya  rnäm ! »  iti.  64 
tatas  «tathä!»  'iti  tena  'uktah,  sApsaraskah  sa  tad-ratbe 
Aruhya,  tat  sarah  prapa  Gomukhadin  dadar^a  ca.  65 
«  AyAta  sva-pathA  cjghram!  sarvarn  vakshyAmi  vo  gribe;» 
ity  uktvä  tA/19  ca  KaucAmbim  yayau  (^akra-rathena  sah.  66 
tatra  'avatirya  nabhasah,  pujitam  preshya  MAtalim, 
Apsarobhir  yutas  tabhih  sa  vive9a  sva-inandiram.  67 
sthApayitvA  ca  tas  tatra,  gatvA  Vatse^varasya  sab 
tad-agamana-hrish|asya  vavande  caranau  pituh  68 
niAtur  VAsavadattAyah  PadmAvatyAs  tathaiva  ca ; 
abhyanandan9  ca  te  'py  etam  darcanatripta-cakshushah.  69 
tAvac  ca  sa  rathanldho  Gomukho  *tra  sasarathih 

•        •  • 

PralambabahunA  tena  viprena  samam  ayayau.  70 

atha  sthite  mantri-varge  pitrA  prisbtah  9a9ansa  sah 
Naravahanadattas  tarn  sva-vrittAntam  mahadbhutam.  71 
«dadAti  tasya  kalyAna-mitra-samyoyam  fyvarah, 
«icchaty  anugraham  yasya  kartum  sukrita-karmanah ; »  ?» 
iti  cai'isatsu  sarveshu,  rAja  Vatse^varo  'tha  sah 
cakara  tushtas  tanayasya  'Acytitanngrahotsavam.  73 
dadarca  pAda-patanAya  'Anita  Gomukhena  ca 
Hari-prasAda-labdbas  tAh  sadAro  'psarasah  snushah,  74 
DevanipAm  Devaratim  DevamalAm  tathaiva  ca 
DevapriyAip  caturtbim  ca  cetibhih  prishta-namakAh.  75 
«kva  aham,  kva  mayy  Apsaraso?  dishtya  'aham  rAja-sununa 
« NaravAhanadattena  bhuvi  svarnagari-krita;»  76 
iti  *iva  'avikiranti  sa  sindriram,  vitatotsavA 
calad-rakta-patAkAbbih  Kai^ambi  dadi^c  tada.  77 
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Naraväbanadattac.  ca  pitror  dattotsavo  dricoh 
anyah  sambhävayämasa  bhäryä  märgonmukbir  nijah,  78 
ta<;  caturbhir  dinair  varshair  iva  taip  ca  krict-kritah 
aoandayan  varnayantyas  täin  tarn  viraha-vedanäm.  79 
Gomukho  vana-vase  ca  rakshato  ratha-väjinah 
Pralambabähoh  sinhadi-badba-^auryam  avarnayat.  80 
evam  crtiti-sukbän  crinvan  katbaläpän  ayantranäu, 
nirvarnayaiic  ca  kautaoäm  nipaip  sa  nayanamritam ,  8t 
kurvaiic  cätuni  ca,  piban  madlnini  sacivair  yutah 
Naraväbanadatto  *tra  tarn  kälam  avasat  sukhi.  82 

ekadä  'aotar  Alahkäravati-vasagribe  sthitah 
sivayasyah  sa  cticräva  tilrya-kolähalam  vabih.  83 
tato  Haric^kham  senäpathn  nijam  uväca  sab: 
•<  akasmat  kuta  esha  syät  türya-nado  mahän  iba?»  84 
etac  ^mtvatva  nirgatya  pravieya  ca  sa  tarn  ksbaiiat 
v\ajijriapad  Haricikho  Vatsaräja-sutam  prabbuin:  85 

Rudro  näraa  bariig,  deva,  nagaryäm  iba  vidyate; 
'itah  Suvarnadviparp  ca  sa  jagäraa  banijyayä.  86 

agacchato  nijas  tasya  sarpprapto  *py  artba-satncayah 
«abdhau  vabana-bbaügena  nimagno  tia^am  ägatab.  87 
« uttirnac,  ca  'ätmanaiva  'cko  daiväj  jivau  sa  väridheh, 

*  präptac.  ca  'adya  dinam  sbasbtbam  iba  'äpanno  uijain  griham.  88 
«Juiäni  katicid  yävad  iba  tishthati  dubkhitah, 

stävat  svarämato  daivät  pruptas  tena  nidbir  raabän.  89 
1  tad-gotrajauaip  ca  roukhaj  jnatain  \atsc9varena  (at ; 

*  tato  '  dya  'ägatya  tena  'asau  vijnapto  banija  prabbuh :  9u 
«tsadratnaughä  mayä  labdhäc.  catasro  hema-kotayah ; 
«■tad,  adicati  devac  ced,  arpayishyämi  ta»»  iti.  91 
tajaläcayena  loushitaqi  dinam  drisbjvaiva,  vedhasab 
tikripaya  samvibhaktam  tväm  ko  inushnäty  ajaläcayah?  92 
«tgaccba,  bhuhkshva  yathä-kämam  dbanam  praptam  sva-bhiunitah!»» 
«iti  Vatsecvarenapi  vyädishto  'sau  banik  tatah.  93 

«sa  esha  pädayo  rajüab  patitvä  barsba-nirbbarah , 

*  türyäni  vadayan  yati  sva-gribam  sanugo  banik.»  94 
evain  Haricikbena  'ukte,  stutvä  dharmikatäm  pituh 
Xaravabanadattah  svän  sacivän  vismito  'bravit:  96 
«yadi  tavad  baraty  artbäns,  tad  anv  eva  dadati  kirn? 
«ritram  ncchräya-pätäbhyätn  kridati  'iva  vidhir  nrinäm!»  % 
tac  crutvä  Gomukho  'vädid:  «idricj  eva  gatir  vidheh; 
tSamudracürasya  katha  tatbä  ca  'atra  ni^amyatam :  97 


Babbüva  nagaram  pürvain  nripater  Harshavarmanah 
7h  i  tarn  Harshapuram  näma  sauräjya-sukhita-prajam.  98 
tasmin  Samudra<;urakhyo  nagare  '  bhild  mahäbanik 
fculajo  dbärmiko  dhira-sattvo  bahu-dbanecvarah.  99 
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sa  banijyä-va<;äd  gacchan  Suvarnadvipam  ekada, 

aruroha  pravahanam  tatam  präpya  mahämbudheh.  100 

gacchatas  tasya  tena  'abdhau,  kimcic-^eshe  tad-adhvani, 

ghorah  samudabhüd  raegho  väyuc.  ca  kshobhitärnavah.  101 

tena  Yirmi-vega-vikshipte  vahanc  makarahate 

bhagne,  parikaram  baddhvä  so  'mbudhav  apatad  banik.  un 

yavac  ca  bähu-vikshepair  viro  *tra  tarate  kshanam, 

tävac  cira-mritam  präpa  pnrusham  pavaneritam.  103 

tad-ärüdhac,  ca  bähubhyäm  kshiptambur  vidhinaiva  sah 

nitah  Suvarnadvipam  tad  anuktilena  väyunä.  104 

(atra  'avatirnah  puline  sa  tasmäd  inrita-mänushät 

kati-nibaddham  sagranthi  tasya  'avaikshata  cAtakam.  105 

unmucya  vikshate  yavac  cätakam  katito  'sya  tat, 

tavat  tad-autar&d  divyam  ratnadhyam  präpa  kanthakam.  ]0ß 

tarn  drisbtva  'anargbyara  ädäya,  krita-snänas  tutosha  sab, 

manvänu  'bdhau  vinashtam  tad-dhanam  tasya  'agratas  trinain.  10: 

tato  gatvä  'atha  Kalacapurakhyam  nagaram  kranial, 
hastastha-kanthako  devakulam  ekam  \~ive9a  sah.  108 
tatra  chäyopavishtah  sa,  väri-vyayamalo  bbri<;am 
parioräntah,  ^anair  nidräm  yayau  vidhi-vimohitah.  100 
suptasya  tatra  ca  'akasmäd  ägatäh  •  purarakshinah 
dadri<;us  tasya  hastastham  kanthakam  tarn  asamvritam.  110 
« ayain  sa  kanthako  raja^utaya  iha  kanthatah 
«baritac;  Cakrasenäyä,  dhruvo  cauro  *yam  eva  sah;»  111 
ity  uktva  taih  prabodhya  'asau  ninye  räjakulam  banik. 
tatra  prishtah  svayam  räjna  sa  yatha-vrittam  abhyadhat.  m 
« uiithyä  vakty  esha;  cauro  'yarn,  im  am  paijyata  kanthakam!» 
iti  prasärya  tarn  raja  yävat  sabhyan  braviti  sah,  113 
tavat  prabhäsvaram  drish^va ,  nipatya  nabhaso  javät, 
gridhras  tarn  kanthakam  hritvä  jagama  kvapy  a9ankitam.  114 

atha  'atyärtasya  banijah  krandatah  <jaranam  (,-ivam 
badhe  räjna  krudha  'ädishte,  ^l^ruve  bhäraii  divah:  115 
« ma  sma  badhir  enam !  asau  Harshapurad  banik 
«sädhuh  Samudraciirakhyo  vishaye  'bhyägatas  tava.  1  ir. 
«kanthako  yena  nito  'bhut,  sa  caurah  purarakshinam 
«bhayena  vihvalo  na^yan  nipatya  'abdhau  inrito  ni^i.  117 
«ayam  tu  tasya  caurasya  kayain  präpya  'adhiruhya  ca 
«banig  bhagna-pravahanas  tirtvä  'ambhodhim  iha  'ägatah.  U8 
«tadä  ca  tat-katl-baddha-9ätaka-granthito  'munä 
«banijä  kanthakah  prapto,  na  nito  *nena  vo  grihät.  119 
«tad  acauram  imam,  räjan,  banijam  munca  dhärmikam! 
«sarpmänya  prahinv  eva  'enam!»  ity  uktva  virarama  väk.  1*20 
etac  <;rutva  sa  samtushya  muktvä  tarn  banijam  badhat 
Samudrac/iram  sammanya  dbanai  raja  visrishtavän.  m 
sa  ca  prapta-dhanah  krita-bhando  bhiiyo  bhayamkaram 
sva-de9am  eshyan  vahanena  'uttatära  'ambudhim  banik.  m 
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tirnabdhic.  ca  tato  gatva  särthena  saha  sa  kraiitat 
atavim  präpad  ekasmin  väsare  divasätyaye.  123 
tasya  m  avasite  särthe  rätrau,  tasminc.  ca  jagrati 
Samudracrire,  nyapatac  caura-sena  'atra  durjayä.  i>4 
hanyaraane  tayä  sarthe,  bhandäns  tyaktvä  paläyya  sah 
Samudra^ilro  nyagrodham  änidho  'bhiid  alakshitah.  125 
britacesha-dhane  yate  caura-sainye ,  bhayakulah 
tatraiva  tarn  tarau  ratrim  duhkhartac  ca  ninaya  sah.  126 
prätas  tasya  taroh  prishthe  gata-drisbtih  sa  daivatah 
dipa-prabhäm  iva  'apa^yat  sphiirantim  patra-madhyagäm.  r>7 
Msmayät  tatra  ca  'arudho  gridhra-nidam ,  avaikshata 
atitahstlia-bhasvaranarghya-ratnabharana-sanicayam.  128 
jagraha  tasmat  sarvarp  tat,  tad-madhye  prapa  kantbakam 
tarp  sa,  yam  präptavän  Svarnadvlpe,  gridhro  *harac  ca  yam. 
tatah  präptamita-dhano  nyagrodhad  avaruhya  sah, 
hrishto  gacchan  kramät  prapa  nijam  Harshapuram  puram.  t30 
tatra  tasthan  banik  so  1  tha  vitanya-dravina-sprihah 
Samudracurah  svajanaih  saha  n  an  da  11  yatecchaya.  131 


uabdhau  tat  patanam ,  so  'rtha-nacas,  tat  taranam  tatah, 
nsä  kanthakasya  ca  präptis,  tasyaiva  'apagamac.  ca  sah,  132 
«sa  nishkärana-nigrähya-da^aväptih,  sa  tatkshanain 
tusbtad  dvipecvaräl  läbhas,  tad  abdhes  taranain  punah,  m 
«so  'tha  sarvapahara^  ca  pathi  cauraih  samägauiät, 
paryante  tasya  banijas  taru-prishtbäd  dhariagamah:  134 
«tad  evam  idricam,  deva,  vicitram  ceshtitani  vidhch; 
«sukritl  ca  'anubhuyaiva  dtihkham  apy  acnute  sukhain. »  irr. 
iti  Gomukhatah  crutvä  craddbaya,  'utthäya  ca  vyadhät 
Naravahanadatto  *tra  snänadi-divasa-kriyam.  136 

anyedyiir  etya  ca  'ästhäna-gatam  tarn  bäla-sevakah 
<;ürah  Samaratungakhyo  rajaputro  vyajijnapat:  137 
deva,  Saügrämavarshena  näcjto  gotrajena  me 
deca$  cattirbhir  yuktena  putrair  Virajitadibhih.  138 
tad  esha  gatva  pancapi  baddhvä  tan  anayamy  aham. 
prabbor  viditam  astv  etad!»  ity  uktva  tatra  so  'gamat.  m 
tarn  alpa-sainyam  tan  anyän  bhüri-sainyan  avetya  sah, 
Yatsecvara-sntas  tasya  dideca  'anubalam  nijam.  140 
<o  'grihitvaiva  tad  roani,  gatva  pancapi  tan  ripiin 
lva-bähubbyam  rane  jitvä  samyamya  'änttavan  samam.  141 
tathä-jayinam  äyätam  viram  samraänya  sa  prabhuh, 
Naraväbanadattas  tarn  pracacansa  sva-sevakam:  142 
"citram  äkranta-vishayan  sabalän  indriyopamän 
«jitvä  'anena  ripiin  paiica  purusharthah  prasädhitah ! »  143 
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tac  ^rutvä  Goinukho  'vädic:  «<;rutä  ced,  dcva,  na  *idrict 
c(rajna9  Cainarabälasya  katha,  tac  ^rinu  vacini  täm:  144 


Hastinäpuram  ity  asti  nagaram;  tatra  ca  'abhavat 
räjä  Camarabälakhyah  ko9a-durga-balanvitah.  145 
babhtlvus  tasya  Samarabaladyä  bhiimy-anantaräh 
rajäno  gotrajäs,  te  ca  sambhnya  'evam  acintayan:  146 
«ayam  Camarabälo  'sraän  ekaikam  badhat e  sadä; 
«tad  cte  militäh  sarve  vidadhino  'sya  paräbbavam. »  147 
iti  sammantrya  pauca  'ete  taj-jayäya  yiyäsavah  • 
prastbäna-lagnam  kshitipäh  papracchur  ganakam  rahah.  148 
apacyau  sa  ^ubhain  lagnam  pacyan  na  9akunäni  ca, 
jagada  ganako:  anasti  lagnah  samvatsare  Jtra  vah,  149 
«yatha  tathä  prayätanam  na  yushmäkam  bhavej  jayah. 
«kiin  ca  'atra  vo  'nubandhena  samriddhim  tasya  pacyatam?  150 
«bhogo  näma  paratn  lakshrayäh,  sa  tasniäd  adhiko  'sti  vah. 
ana  cec  ^rutä,  9rtiyatäm  tat  katha  'atra  banijor  dvayoh:  —  IM 

babbuva  Kautukapuram  näma  'iha  nagaram  purä; 
tasminn  anvartha-näinä  'abhüd  räjä  Bahusuvarnakah.  152 
Ya9ovarmä  *il t  tasya  'äsit  sevakah  kshatriyo  yuvä. 
tasmai  dätapi  sa  nripo  na  'adät  kimcit  kadacana.  153 
yadä  yadä  ca  nripatis  tena  'ärtyä  yäcyate  sma  sah, 
ädityam  dar9ayanu  evam  tarn  uväca  tadä  tada:  154 
«  aham  icchäini  te  datum ,  kirn  punar  bhagavan  ayam 
« tubhyam  na  'iccbati  me  datum;  kirn  karomy?  ucyatäm!»  iti.  v> 
tatah  so  'vasaram  cinvan  y&vat  tishthati  duhkbitah, 
suryoparäga-samayas  tävad  atra  'agato  'bhavat.  156 
tatkälam  sa  Ya9<>varinä  gatva  satata-sevakah 
iiripam  bhüri-inahä-dänÄ-pravrittam  tarn  vyajijnapat:  157 
oyo  dadati  na  te  roabyam  datum»  saisha  ravih,  prabho, 
«grasto  'dya  vairinä  yävat,  tavat  kimcit  prayaccha  nie!'»  158 
tac  9rutv&  sa  hasitvä  ca  datta-dano  maliipatih 
dadau  vastra-hiranyadi  tasmai  Bahusuvarnakah.  159 

kramät  tasmin  dhane  bhukte,  khinnah  so,  *  dadati  prabhau, 
mrita-jätir  Ya9ovarmä  prayayau  Vindhyavasinim.  160 
((kirn  nirarthena  dehena  jivitapi  mritena  me? 

«tyakshyämy  etam  puro  devya,  varam  präpsyami  vä  'Ipsitam;»  ir.i 

ity  agre  Vindbyaväsinyah  samvishto  darbha-samstare 

tad-manäh  sa  nirähäras  tapo  mahad  atapyata.  162 

ädi9at  sä  ca  tarn  svapne  devi:  o  tush{asini,  putra,  te. 

«dadämy  artha-^riyaip  kirn  te  kim  vä  bhoga-9riyam ,  vada!»  1G3 

tac  9rutvä  sa  Ya9ovarm&  devfip  täm  pratyabhäshata : 

aetayor  nipunam  vedmi  na  'ahara  bhedaro  9riyor»,  iti.  164 

tatas  tarn  avadad  devi:  «sva-de9ara  yähi!  yau  tava 

« Bhogavarma-'Arthavarmänau  vidyete  banijäv  ubhau,  1C5 
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«tayor  gatvä  9riyam  pacyra!  tato  yat-sadt^i  ca  te 
«rocishyate,  tat-aadn^  tvayä  'ägatya  'arthyatäm!»  iti.  icf, 
etac  9nitvä  prabudhyaiva  sa  prätah  krita-päranah 
sva-de^am  Kautukapuram  Ya^ovarraa  tada  yayau.  iö7 

Utra  'agät  prathamam  tavat  sa  grihäa  Arthavarmanali 
asaipkhya-hema-ratnadi-vyavBhararjita-9nyah.  168 
pacyans  täm  sampadam  tasya,  yathävat  tarn  upayayau, 
kritatitbya^  ca  tena  'asau  bhojanäya  nyamantryata.  m 
tato  'tra  'abhunkta  saghritam  samanaavyanjanam  ca  sah 
praghunocitam  ahäram  pa^ve  tasya  'Arthavarroanah.  no 
Arthavarma  tu  bhuiikte  sma  ghritardbapala-sarpyutän 
saktiin  bbaktam  api  stokam  mansavyanjanam  alpakam.  iti 
■i  sartbavaha !  kim  etävad  a<jnäsi?»  'iti  sakautukain 
*a  Ya^ovaruiana  prishto  banig  evam  abhäshata:  m 
^adya  tvad-uparodheiia  samaiisavyanjanam  mayä 
«bhaktam  stokam  ghritasya  'ardha-palam,  bhukta«;  ca  saktavah.  173 
«sadä  tu  ghrita-karsham  ca  sakt  11119  Cli  a^nami  kcvalan; 
f<ato  'dhikam  me  mandagner  udare  naiva  jiryatc. »  174 
tac  ^rutva  sa  Ya<jovarma  vicikitsan  nininda  täm 
hridayena  ^riyam  tasya  viphaläin  Arthavarmanali.  175 
lato  nicägame  bhaktam  kshirain  ca  'anäyayat  punah 
Arthavarma  banik  tasya  sa  Yacovarmanah  krite.  176 
Yacovarma  ca  bhuyas  tad  yatha-käniam  abhunkta  sab, 
Arthavarmapi  sa  tada  kshirasya  'ekam  palam  papau.  177 
tatraiva  ca  ""eka-sthane  tav  a^tirna-rayanav  ublia» 
Yacovarma-'Arthavarmanau  raiiair  nidram  tipeyatuh.  i?h 

ui^ithe  ca  Yacovarma  svapne  'pacyad  a^ankitam 
nravisbtan  atra  purusbän  danda-hastäu  bhayamkaran.  179 
ndbig!  alpabbyadhikah  karsho  ghritasya  kiin  iti  tvayä 
<i  mänsodana9  ca  bhukto  'dya,  pitam  ca  payasah  palam?»  180 

Iiti  krodhäd  bruvänais  tair  akrishyaiva  'atha  pädatah 
])urushair  Arthavarma  sa  lagudaih  paryatädyata ;  101 
ghritakarsba-payo-maiisa-bhaktain  apy  adhikam  ca  yat 
Miuktarn,  tat  sarvam  udarad  äcakarshu9  ca  tasya  te.  18-» 
tad  dnsbtva  sa  Ya90varma  prabuddho  yävad  ikshate, 
lavat  tasya  'ayayau  9ulam  vibuddhasya  'Arthavannanah.  las 
tatah  krandan  parijanair  mardyaroänodaras  ca  sah 
iamati  sma  'Arthavarma  tad,  adhikam  yat  sa  bhuktavan.  184 
tatas  tasmiu,  Ya9ovarma  vyacintayat : 
dbig  artha^riyam  imäm,  yasyä  bhogo  'yam  idi^nh!  185 
iyam  idricyä  bhiiyäd  abhava-nihcriyä!  » 
ntayan  so  *tra  ratrim  tarn  atyavähayat.  iflß 

Arthavarmanam  ämantrya,  sa  yayau  tatah 
griham  tasya  banijo  Dhogavarmanah.  187 
«atra  'abhyägäd  yathävat  tat»,  tenapi  ca  kritadarah 
idinaatrito  'bhud  banija  tud-ahar  bhojanäya  sah.  188 

d.  DMG.   IV,  5.  4 


AbhandL  - 


Digitized  by  Google 


50 


Kathd  sarit  sägara.    IX,  54. 


iia  ca  'asya  banijo  *pa$yat  sa  käincit  dhana-sarppadain, 
apa^yat  tu  9ubham  ve^ma  väsänsy  äbharanäni  ca.  189 
tatah  sthite  Yasovannauy  asmin,  prävartata  'atra  sab 
Bhogavarma  banik  kartum  vyavahäram  nijoritam;  wo 
anyasm&d  bhändam  ädäya  dadäv  anyasya  tat  kshanam, 
vinaiva  sva-dhanam  madhyäd  dinaran  udapädayat;  191 
tvaritam  tan  sa  dinaran  bhritya-haste  visrish{avän 
sva-bhäcyäyai  viritranna-päna-sainpädanäya  ca.  192 
kshanäc  ca  suhrid  ekas  tarn  Icchäbharana-nämakah 
upägatyaiva  rabhasäd  Bhogavarmänam  abhyadhät:  193 
«siddharn  bhojanam  asinäkain;  uttishtha  'ägaccha,  bhunjmahe! 
«suhrido  müitä  hy  anye  tvat-pratikshäh  sthitä»,  iti.  m 
«adya  'aham  na  'äganiishyäuii,  prähuno  'yam  sthito  hi  mc», 
iti  bruvänam  punar  apy  etaip  sa  suhrid  abravit:  195 
«bhavatä  sainam  äyätu  tarhi  prähunako  'py  ayam! 
«esho  *pi  na  kirn  asmäkam  mitram?  uttishtha  satvaram!»  19G 
ity  ägrahäd  Bhogavarma  uito  mitrena  tena  sah 
Yacovarma-yuto  gatvä  bhunkte  sma  ahäram  uttamam.  197 
pltvä  ca  pänam,  ägatya  sayam  sa  sva-grihe  punah 
sa-Ya^ovarmako  bheje  vicitram  päna-bhojanam.  198 
präptayam  nicj  papraccha  nijam  parijanam  ca  sah: 
«kim  adya  ratri-paryäptam  asti  nah  sarakara  na  vä?»  199 
«svämin,  n$sti»,  'iti  tena  'uktah  sa  bheje  9ayanam  banik, 
«päsyämo  'pararätre  'dya  katham  jalain?»  iti  bruvan.  200 

Yacovarmä  'atha  tat-pär9ve  suptah  svapne  *tra  drishtavän 
purushän  pravishtan  dviträn,  anyäns  tesbäm  ca  prishthatah.  201 
ttkasmäd  apararätrarthain  sarakam  Bhogavarmanah 
«cintitam  na 'adya  yushmäbhih?  kva  bhavadbhih  sthitam,  ^athäh?»  2» 
iti  pa9catpravishtas  te  purushä  danda-pänayah 
pürva -pravishtan  krodbät  tan  dandaghätair  atadayan.  *m 
aaparädho  'yam  eko  nah  kshamyatäm ! »  iti  vädinah 
dandahatäs  te  purushäs  te  ca  'anye  niragus  tatah.  204 
Yaijovannä  'atha  tad  drish|va  prabuddhah  samacintayat: 
« acinty opanatih  (jläghyä  bhoga^rtr  Bhogavarmanah,  205 
«bhoga-hinä  sainriddhapi  na  'artha-crir  Arthavarmanah. » 
iti  cintayatas  tasya  sa  'aticakrama  yämini.  205 

pratac.  ca  sa  Yacovarmä  tarn  ämantrya,  banig-varam , 
jagäma  Vindhyaväsinyah  padamülam  punas  tatah.  207 
tapahsthah  piirva-drishtäyäs  tasyah  purvoktayor  dvayoh 
criyor  bhoga-criyam  so  'tha  vavrc,  sä  'asmai  dadau  ca  tarn,  208 
atha  'ägatya  Yacovarmä  grihe  devi-prasädatah 
acintitopagäminyä  tasthau  bhoga-criyä  sukham.  —  «w 

«tad  evain  bhoga-sampannä  ^rir  apy  alpatarä  varam, 
«na  punar  bhoga-rahitä  vistirnapy  apärthakä.  210 
«tat  kiip  Camarabälasya  räjnah  kärpanya  sampadä 
«tapyadhve?  däna-bhogadhyäni  vikshadhve  sväm  9riyain  na  kim?  «1 
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tatas  taip  prati  ynshmäkam  avaskando  na  bhadrakab, 
^yätra-Iagna9  ca  nfcty  cva,  n$pl  vo  dricyate  jayah.»  212 
ttj  ukta  api  te  teoa  paiica  jyotirvida  nripäh 
yaync  Caroarabalara  taip  nripam  praty  asahishnavah.  213 

sima-präptahc  ca  tan  buddhvä,  niryasyan  samariya  sah 
raja  Camarabälah  prak  snalva  Uaram  apüjayat,  214 
ashtashashty-uttama-sthäna-niyatair  näraabhih  ^ubhaih 
yathavat  tarn  ca  tush{ava  päpagbnauh  sarva-kämadaih.  215 
trajan,  yudhyasva  nihcahkah!  catrun  jevhyasi  saiigare;» 
ity  udgatäm  ca  gaganät  so  *tha  9U9rava  bhäratim.  216 
tatah  prahrishtah  sarjinahya  teshain  nija-balanvitah 
raja  Camarabalo  *gre  yuddh&ya  niragäd  dvishäm.  217 
trincad  gaja-sabasrani,  trini  lakshani  väjinam, 
kotih  padabhatanäm  ca  tasya  'abbüd  vairinäm  bale;  218 
sva-bale  ca  padatinäm  tasya  lakshani  viu^ati^, 
daca  danli-sahasräni ,  hayänära  lakshani  apy  abhut.  219 
pravritte  *tha  maba-yuddhe  tayor  ubhaya-senayoh 
yathärtha-nämni  Vlrakhye  prattbare  *gra-yayini »  220 
svayam  Camarabalo  *sau  raj&  tat  Samara ngan am , 
Mahävaraho  bhagavän  m aharnavam  iva,  'avicai.  221 
mamarda  ca  *alpa-sainyo  fpi  para-sainyam  inahat  tatha, 
yatha  'afva-gaja-pattinam  hatänam  racayo  ' bhavan.  222 
dhävitva  ca  *atra  Samarabalam  tarn  sammukhagatara 
ahatya  <jaktya  räjanam  pa9ena  'äkrishya  baddhavän.  223 
tatah  Samarac/iram  ca  hridi  bänahatam  nripam 
dvitlyam  tadvad  äkrishya  p^enaiva  babandha  sah.  224 
tritljam  ca  'atra  Samarajitam  nama  mabtpatim 
Virakhyas  tat-pratfhäro  baddhvä  tat-pä^vam  anayat.  225 
$eaäpatir  Devabalas  tasya  'aniya  samarpayat 
nripam  Pratapacandrakhyam  cattirtham  sayakahatam.  226 
tatah  Pratapasenakhyas  tad  drishtva  pancamo  nripah 

Itrodhac  Camarabalam  tarn  bhupam  abhyapatad  rane.  227 
w  tu  nirdhiiya  tad-bänän  sva-9araugbena,  viddhavän 
räjä  Camarabalas  tarn  lalate  tribbir  acugaih.  228 
kantha-kshipteoa  päceoa  tarn  ca  Kala  iva  'atha  sah 
aknshya  sva-vace  cakre  caraghäta-vighiirnitam.  22y 
«vam  räjasu  baddheshu  teshu  paucasv  api  kramät, 
bata-ceshäm  sainy&ni  dicah  tesbäm  pradudruvuh.  230 
amitam  hema-ratnadi  bahiiny  antahpurani  ca 
räjna  Camarabalena  präptäny  eshäm  mahibhritam.  »1 
tad-madbye  ca  mahadevi  Yacolekha  iti  vicrutä 
rajiah  Pratäpasenasya  praptä  tena  'aüganottama.  232 
tatah  pravicya  nagaram,  \ira-Dcvabalau  ca  sah 

pattam  baddhva  ratoair  apurayat.  233 
ksbatradharma-jita  »  *iti  tarn 
h  svÄvarodha-badhiim  vyadhät;  234 
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«bhujärjita  'aham  asya»  'iti  sehe  sä  capalftpi  tarn; 
käma-moha-pravrittänäm  capala  dharma-väsanä.  235 
dinaic  ca  'abbyarthito  rajöyä  sa  Yacolekhayä  tayä, 
räja  Camarabälas  tan  baddhän  pafic&pi  bhüpattn  236 
Pratäpasena-prabhrittn  grihlta-vinayän  natan 
muraoca,  nija-räjyeshu  satkritya  visasarja  ca.  237 
tatah  sa  tad  akantakam  vijita-catrn  räjyam  nijam 
samriddham  acishac  ciram  Caraarabäla-prithvtpatih , 
aransta  ca  varäpsaro-'bhyadhika-rüpa-lävanyayä 
dvishaj-jaya-patäkayä  saha  tayä  Yacolekhayä.  238 


ttcvaip  bahün  api  ripun  samara-pravrittän 
«  dveshakulan  aganita-sva-parasva-rupän 
«eko  'py  ananya-sama-paurusha-bhagna-mänam 
« darpa-jvarän  jayati  samyuga-mürdhni  dhtrah.»  239 

iü  Gomukbena  kathitäm 
arthyärp  crutvä  kathäm  krita-^äghah 

akarod  atha  Naraväbana? 
dattah  snanadi-dinakäryam.  240 
ninäya  sarngita-rasagatäm  tatha 
nicäm  sa  gäyan  svayam  anganä-sakhah, 
Sarasvatt  tasya  nabhah-sthitä  yathä 
dadau  priyäbhih  saha  samstavam  varam.  24 1 


Tarahga  55. 


Tato  'nyedyur  Alankaravati-väsagrihc  sthitam 
Naravähanadattam  tarn  samnidhau  sarva-raantrinäm  ! 
etya  vijnäpayämasa  Marubhütika-sevakah, 
sodaryah  Sauvidallasya  tad-antahpura-rakshinah :  2 
«Marubhuter  mayä,  deva,  sevä  varsha-dvayam  kritä. 
a  bhojanachädanam  dattam  sabhäryasya  'aniunä  mama;  3 
«äbhäshitäs  tu  tat-prishthe  dinaräh  prativatsaram 
«pancäcad  ye  mama  'anena,  tan  eva  na  dadäti  me.  4 
«  mngyamänena  ca  'elena  caranena  'aham  ähatab. 
«tena  'upavishtah  praye  'ham  stnhadväre  *sya  tävake.  5 
«vicarayati  ced  na  'atra  devo,  tat  karomy  aham 
« agni-pravecam.  adhtkam  kirn  vacmy?  esha  hi  me  prabhnh.»  6 
ity  uktvä  virate  tasmin,  Marubhütir  abhäshata: 
adeyä  mayä  'asmai  dinaräh;  sämpratam  tu  na  santi  me.»  7 
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ity  uktavantam  sarveshu  prahasatsv  atha  mantrinam 
Naravähanadattas  tarn  Marubhütim  uväca  sah:  8 
flkim  ayain,  mürkha,  bhävaa  tet  na  'adbtka  'iyaip  matis  tava. 
«uttiahtha,  dtnara-catain  dehy  asmai  by  avalambitam ! »  9 
etat  prabhor  vacah  crutva,  Marubhütir  vilajjitah 
tadaiva  'aniya  tat  tasraai  sa  dinära-c^tara  dadau.  10 
tato  'tra  Gomukho  \ädld:  «na  vaeyo  Marubhütikah , 
«vicitra-citta-vrittir  yat  sargo,  deva,  Prajäpateji.  Ii 
tyushmabhir  esha  khjt  ca  'atra  Ciradätur  mahipateh 
ttat-sevakasya  ca  katha  Prasaiigakhyasya  na  cnita?  12 


Ciradätä  'ity  abhdt  purvaqi  räja  Cirapur?cvarah. 
sujanasy?pi  tasya  *äslt  pariväro  'tiduijanah.  u 
decäntar&gatas  tasya  Prasango  nama  bhupateh 
mitrabbyäip  sahito  dvabhyäm  babhuva  kila  sevakah.  u 
seväip  ca  kurv  ata  s  tasya  vyatitam  varsha-paueakam , 
oa  sa  rajä  dadau  kiipcid  nimitte  *py  utsavadike.  15 
sa  ca  tasya  na  saippräpa  vijnapty-avasaram  prabhoh 
])&rivarasya  daurätrayät,  sakhyoh  prerayatoh  sada.  16 

ekadä  tasya  räjnac,  ca  bäla-putro  vyapadyata, 
duhkhitam  ca  'etya  sarve  fpi  bhrityas  tarn  paryavarayan.  17 
tad-madbye  ca  Prasaiigakhyah  $okäd  eva  aa  sevakah, 
«akhibhyärn  väryamäno  'pi,  rajanam  tarn  vyajijnapat:  le 
« bahu-kälam  vayam,  deva,  sevaka,  oa  ca  Das  tvaya 
j  dattam  kimeit;  tathapi  'iha  sthitäh  smas  tvat-sutacayä:  19 
atvaya  yadi  na  dattam,  tat  tvat-putro  'sroasu  däsyati. 
■'so  'pi  daivena  nitac,  cet,  tad  nah  kirn  iha  sampratain?  20 
cvrajäma!»  iti  jalpitvä  patitva  so  'sya  padayoh 
rAjnah  Prasango  niragät  sakhi-dvaya-yutas  tatah.  21 
vaho!  putre  '  pi  baddhasthäh  sevaka  me  dridha  ime; 
«tad  ete  mama  na  tyäjyä»,  iti  sameintya,  tatkshanum  22 
sa  raja  tan  Prasangadin  äoäyyaiva  tathä  dhanaih 
apurayad,  yathä  bhiiyo  na  etäu  daridryam  aspric^at  23 


cevam  vicitra  drieyaote  svabhävä,  deva,  dehinäm, 
«yat  kale  sa  nripo  na  'adäd,  akale  tu  dadau  tathä.»  -n 
ity  akbyäya  kathakhyana-patur  bhüyah  sa  Gomukhah 
Yatsecvara-sutadec&d  imäm  akathayat  kathäm:  25 


Äsid  Ganga-ta|e  pürvaip,  püta-pauram  tad-ambhasi, 
jaurajya-ramyam  Kanakapurakhyam  nagarottamam»  26 
yatra  bandhah  kavi-giram  sada  patreshv  adriejata, 
bhango  'lakeshu  närinäm,  sasya-samgrahane  khalah.  21 
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tatra  Vasuki-nägendra-tanayat  Priyadan^anät 
jäto  Yasodharakhyayäm  rajapntryim  raaha-ya^ah  » 
asit  Kanakavarshakhyo  nagare  nripatih  pura, 
kritsna-bhil-bhara-vodhapi  yo  1  (jesha-guna-bhüshitah ;  29 
lubdho  ya9asi  Da  tv  arthe,  bhitah  päpad  na  catrntah, 
mtirkhah  parapavadeshu  na  ca  9&streshu  yo  'bharat;  ao 
alpatvam  yasya  kope  'bhdd  na  prasäde  mahnt  manah , 
cäpc  ca  baddha-musbfitvara  na  dane  dhira-cetasah ;  si 
yena  'atyadbhuta-nlpena  rakshatä  ca  'akhilain  jagat 
mära-vyathakula9  cakre  drishtenaiva  'abaläjanah.  3? 

sa  kadäcic  carat-käle  soshmany,  unmada-värane , 
räjahansa-parivärc,  sotsavanandita-praje ,  33 
ätma-tulya-gune,  rantum  citra-prasädam  ävi<;at 
akrishta-kauialamoda-Yahad-märuta-^ltalaiB.  34 
tatra  nirvarnayan  yavat  tac  citram  sa  pracaüsati, 
tavat  pravirya  bhüpam  tarn  pratihäro  vyajijnapat:  35 
«iha  'ägato  Vidarbhebbyo  'pdrva?  citrakarah,  prabho, 
« ananya-samam  atmänam  citrakarmany  udaharan.  36 
« Roladevabhidhanena  sinhadvare  'tru  tena  ca, 
«etad  eva  'abhilikhya,  'adya  ctrika  'uilambita  kila.»  37 
tac  rnttvaiva  'ädaräd  bhupena  'ädishtanayanam  sa  tam 
äninäya  pratibäro  gatva  citrakaram  ksbanat.  se 
sa  pravi9ya  dadanja  'atra  citralokana-lilayä 
sthitam  Kanakavarsham  tarn  nripam  citrakaro  rahah  39 
varanaii-kucotsanga-samarpita-tanübharam, 
sahelodancita-karopatta-tambüla-vltikam.  40 
pranamya  ca  'upavistyas  tam  räjanam  vihitadaram 
ranair  vijnäpayämasa  Kolade vah  sa  citrakrit:  41 
aclrika  'ullambitä,  deva,  tvat-padabja-didjikshaya 
«mayä,  na  vijüana-madat;  tat  kshantavyara  idam  mama.  « 
«adicyatam  ca,  citre  kirn  älikhämi  'iha  rnpakam? 
abhavatv  etat-kalä-9iksha-yatno  me  saphalah,  prabho!»  43 
iti  citrakärena  'uktah  sa  räjä  nijagada  tam: 
oupädhyäya,  yathä-kamara  kimcid  älikhyatäm  tvayäl  44 
«hlädayämo  vayam  caksbur:  bhräntis  tvat-kai^alc  nu  kä?» 
ity  ukte  tena  räjfiä,  'atra  tat-pär9vaslha  babhashire:  45 
aräjaiva  'älikhyatäm!  anyair  virüpaih  kirn  prayojanam? » 
tac  9rutvä  citrakrit  tnshtah  sa  tarn  räjanam  ankhbat  46 
tungena  näsävar^ena,  dirgha-raktena  cakshushä, 
vipulena  Jalätena,  kuntalaih  kuncitasitaih ,  47 
vistirnena  'urasa  'arudha-bänadi-vrana-^obhina , 
bhuja-yugmena  digdanti-karakärena  härinä,  48 
madhyena  musbti-meyena  kesarlndra-ki<;orakaih 
upäyani-kritena  'iva  paräkrama-paräjitaih ,  49 
yauvana-dviradaläna-nibhena  'üru-yugena  ca, 
a9oka-pallava-nibhena  'anghri-yuginena  cüruna.  50 
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dnshtvaiva  svanunipena  rtipena  'alikh itain  nripain, 
sädhuvädam  daduh  sarve  tasya  citrakritaa  tada,  51 

jagadus  tarn  ca:  «na  'icchamo  drashtnm  ekakinam  prabhum 
rcitrabhittau;  tad  etasyam  ctäsv  alikhitäsv  iha  5*2 

rajnlshu  madhyad  ekäm  tvam  suvicarya  'anurripikam 

likha,  'upädhyäya,  pärcve  *sya;  piirno  netrotsavo  * stu  nah!»  M 
tac  crutva,  sa  vilokya  atra  citram,  citrakaro  'bravit: 

bbuyasishv  api  na  'etäsn  tulyä  räjno  *sti  kacana.  m 
ujane  ca  prithivyäm  eva  'asya  tnlya-rupa  'asti  na  'aiiganä, 
casty  ck;i  rajapntri  tu;  crinuta!   akhyämi  tain  ca  vah: 
a  Yidarhheshv  asti  nagaram  crimat  Kundina-samjuak;im, 

Uevacaktir  iti  khyätas  tatra  'asti  ca  mahipatih.  50 

<  tasya  "Anniita\ ati  "ity  asti  rajni  pran;ulliika- pri\a. 
tasyam  tasya  suta  'utpannä  namnä  Madanasundari,  r»7 
yasyä  varnayitum  rripam  ekaya  jibvayä  'anaya 

uiadricah  kah  pragalbheta?  kimtv  etävad  vadamy  aham  j  5« 
\i\m  nirmaya  vidbir,  manyc,  samjateccho    pi  tad-rasät 

<  nirmatuin  anyam  tad-nipam  yugair  api  na  vetsyati.  w 
«*a'eka  'asya  rajuah  sadric,i  prithivyäm  rajakanyaka 

c  rüpa-lavanya-vinayair  vayasa  ca  knlcna  ca.  Gö 
Tahani  taya.  Iii  tatrasthah  kadäcit  preshya  cetikam 
ahüto,  '  ntahpuram  tasya  rajaputrya  gato    bhavain.  61 
tatra  'apacyam  aham  tarn  ca  candanardra-vilepanam , 

<  inrinäla-haräm  ,  visini-patra-cayya-vivartiniin,  fr» 
f  kadali-patra-pavanair  vijyamanam  sakhijanaih  , 

i  pandu-kshamam,  abhivyakta-smara-samjvara-lakshanäm.  GS 

•  thc  sakhyac,  candanalcpa-kadali-dala-inarutaih 
«kritam  ebhih!  kirn  etcna  vipbalcna  cramena  vah?  64 
*ete  bi  inaiida-ptinyäm  inain  dabanti  cicira  api;"» 
evam  nivaravantim  ca  sakhir  ac.vasanakulah, 

avilokya  tad-avasthäm  tarn  tad-vitarka-samakulah , 
krita-pranamas  tasyäc  ca  pnrato  'harn  upävicam.  06 
■  upailhyäya,  'idrig  alikhya  citrc  me  debi  rupakam! » » 
ity  uktvä ,  vepamänena  pänina  amrita-vartinä  67 
<;anair  alikhya  sa  bhiimau  darcayanti  nripatmaja 

*  tlekhayad  maya  kamcid  yuvänam  rupavattaram.  68 
« alikhya  sundaram  tarn  ca,  dcva,  cintitavan  aham: 
"«Kama  eva  'anaya  sakshäd  ayain  älekbito  maya;  69 
««kiiptu  pushpamayae  capo  haste  yad  na  'asya  lekhitah, 
«ttena  jäne,  na  Kamo  'yam,  tad-rupab  ko  *py  asau  yu\a,  70 
»«ayam  ca  nunam  anaya  drishtah  kvapi  cnito  'pi  ya; 

'Ctad-nibandbanam  ca  'idain  asyäh  sinara-vijrimbhitam.  71 
«tau*  ito  ine  'payatavyam,  ugra-dando  hy  ayam  nripah 
«»etat-pita  Devacaktir,  biuUlhva  'idam  ua  ksbameta  me.»»  71 
ity  alocvaiva,  natva  tarn  ahain  Madanasiindarim 
rajakanyam  niragamaip ,  taya  sammanitas  tatah.  73 
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«crutam  ca  'atra,  mah&raja,  mayä  parijanäd  mithah 
«  svairam  kathayato ,  y a t  sa  sänur^gä  crute  tvayi.  74 
«  tata<;  citrapate  guptam  likhitam  tarn  nripätmajam 
«ädäya,  'aham  bhavat-pädamülam  tvaritam  ägatah.  75 
«drishtva  ca  devasya  'äkäram,  nivrittah  samcayo  raama: 
«deva  eva  tayä  citre  mad  hastena  'abhilekbitah.  76 
«sa  ca  'asakrid  oa  sadriri  cakya  likhitum,  itv  aham 
a  citre  devasya  pärcve  tarn  na  likhämi  samäm  api.»  77 

ity  uktavantam  tarn  Kolade varn  raja  jagäda  sah: 
«tarhi  tvayä  sa  tac-citrapata-sthä  darcyatam!»  iti.  78 
tato  valgulikantahstham  drishtva  patam,  adanayat 
sa  citrakrit  tarn  citrasthäm  rajno  Madaaasuudarim.  79 
raja  Kanakavarsho  'pi  tarn  sa  citragatäm  api 
vicitra-rüpäm  älokya,  sadyah  >mara-vacam  yayau.  80 
pürayitva  ca  babuna  hemnä  citrakaram  sa  tarn, 
ätta-priyä-citrapato  viveca  abhyantaram  nripah.  81 
tatra  tad-rüpa-lavanya-darcanatripta-locanah 
tyakta-sarva-kriyas  tasthau  tad-ekamaya-mänasah.  82 
babädhe  dhairya-häri  tam  nighnan  labdhantarah  caraih 
rüpa-spardhä-samudbhüta-roätsarya  iva  Manmathah.  83 
yä  datta  rupa-lubdhänärn  smarartis  tena  yoshitäm, 
phalitaiva  ca  sä  tasya  9ata9äkham  mahikshitah.  84 

tato  dinaic  ca  viraba-kshäma-pänduh  cacansa  sah 
aptebhyah  sacivebhyas  tat  pricchadbhyah  svam  maiiogatam. 
mantrayitvä  ca  taih  säkaip,  kanyäm  Madanasundarira 
yäcituni  prähinod  dütam  sa  räjne  Deva9aktaye  86 
Samgamasvämi-nämänam  käryajnam  kala-vedinam 
vipram  äptam  kulinam  ca  roadhurodätta-bhäshmam.  87 
sa  gatva  sumaharhena  viprah  parikarena  tan 
Vidarbhän,  Samgamasvamt  prävicat  Kundinam  puram.  83 
yathavat  tatra  räjanam  Devacaktiip  dadarca  tam, 
sa  svämino  'rthe  tasmäc  ca  prärthayämasa  tat-sutäm.  89 
«deyä  tavad  maya  'anyasmai  duhita  'eshä,  sa  ca  'uditah 
«bhüpah  Kanakavarsho  'smädrico  'py,  etäm  ca  yä rate;  90 
«tad  etasmai  dadämy  enämo;  iti  sammantrya  so  'pi  ca 
cjaddadhe  Devacaktis  tat  Samgamasvämino  vacah.  91 
darcayamäsa  tasmai  ca  tasya  rupam  iva  'adbhutam 
nritte  Madanasundaryah  sutayäh  sa  mahipatih.  92 
tatas  tad-da^ana-pritam  Samgamasvämiitam  sa  tam 
pratipanna-sutädänah  sammänya  prähinod  nripah,  93 
«niccitya  lagnam  udvaha-hetor  ägamyatäm  iha!» 
>anidirs  a  'iti,  samam  tena  pratidutam  sasarja  ca.  94 
ägatya  Samgamasvämi  pratidüta-yuto  'tha  sah 
rajne  Kanakavarshäya  siddham  karyam  nyavedayat.  % 
tato  lagnam  yiniccitya,  pratidutam  prapiijya  tam, 
asakrit  tarn  ca  vijnäya  raktäm  Madanasundarim ,  96 
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tad-vivähaya  dureära-viiya-ni^ahka-niänasah 
rajä  Kanakavarsho  'sau  prayät  tat  Kundinam  puram,  97 
AfokaJataya  'ärudhah  pratyantaranya-vasinah 
prani-prana-barän  nighuan  sinhadin  (^avaran  iva.  96 
Vidarbhäo  prapya,  nagaram  Kundinam  tad  viveca  sah 
nirgatena  'agrato  räjnä  sahito  Deva9aktinä.  99 
tatra  paora-purandhrinaip  vilabdha-nayanotsavah 
sajjitodvaha-sambharam  prävi^ad  räjamandiram.  100 
vi^ramyati  sma  tatra  'etat  sa  dinam  saparicchadah 
Deva^akti-nripod&ra-kritacäranuraujitah.  101 
aoyedyur  Deva^aktis  täm  tasmai  Madanasundarim 
sutam  räjyaika-<;eshena  sarvasvena  samam  dadau.  102 
sthitva  ca  tatra  saptaham,  sa  räjä  nagaram  nijam 
ägät  Kanakavarsho  'tha  navabadhvä  samam  taya.  103 
prapte  käntä-yute  tasmin  jagad-ähläda-däyini, 
sakaumudike  9a<;ini  'iva,  'asit  tat  sotsavam  puram.  104 
sa  'atha  pränadhikä  tasya  rajuo  Madanasundari 
äsid  bahv-avarodhasyapy ,  Acyutasya  'iva  Rukmini.  105 
anyonya-vadanasakta-locanaih  smara-säyakaih 
kilitäv  iva  tau  ca  'äst am  dampati  cäru-pakshmabhili.  106 

ekada  ca  ajagäma  atra  vikasat-kesaravalih, 
ualayan  mänfai-mana-mätaiigam,  madhu-kesari.  107 
lagnali-mala-maurvikah  Pushpeshoh  kusumakarah 
sajji-cakara  ca  'utphulla-cütavalli-dhanur-latäh.  106 
vavau  ca  'upavanäni  'iva  cetansy  adbvaga-yoshitäm 
samuddipita-kämäni  kampayan  Malayänilah.  109 
püra  nadlnäm,  pushpäni  taninam,  «ja^inah  kaläh 
kiblnani  punar  äyänti,  yauvanani  na  dehinäm!  110 
«bho  mukta-raana-kalaha  ramadhvam  dayitanvitah! » 
iti  *iva  madhuraläpäh  kokilä  jagadur  janän.  111 

tatkälam  ca  raadhudyänam  vihartum  pravive^a  sah 
raja  Kanakavarsho  'tra  sarvair  antahpuraih  saha,  m 
mushnan  ^riyam  a9okänäm  raktaih  parijanambaraih , 
gitair  varangananam  ca  kokila-bhramara-dhvanim.  113 
devya  Madanasundarya  samam  tatra  sa  bhupatih 
cikrida  sävarodho  'pi  kusumävacayadibhih.  114 
vihritya  ca  'atra  suciram,  snätum  Godävarim  nripah 
avatiiya  jalakridäm  säntahpurajano  vyadhat.  115 
inukhaih  padmäni,  nayanair  utpaläni,  payodharaih 
rathäiiganänam  yugmäni,  nitambaih  pulinasthaJih  11c 
rijitya,  tasyah  saritah  kshobhay&mäsur  ä9ayam 
taraoga-dar^itamarsha-bhrubhangayäs  tad-anganäli.  117 
ambho-vihära-vicalad-vastra-vyaktanga-bhahgishu 
remc  Kanakavarshasya  tasu  tasya  tada  manah,  us 
ekäm  ca  'atädayad  räjüim  hema-kumbha-dvayopamc 
kuca-yugmc  sa  visrasta-vasane  kara-värinä.  119 
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tad  (Irishtvä  sä  cukopa  'asmai  sershyä  Madanasnndari , 
«kiyat  kshobhyä  nadi?»  'ity  eva  sodvega  'iva  jagäda  ca.  w> 
uttirya  ca  'ambhasah,  präyäd  ätta-vastrantarä  rusha, 
priyaparädham  cansanti  tarn  sakbibhyah,  sva-mandirani.  121 
tato  jiiätacayas  tasyä  jalakridäm  vimucya  sah, 
räjä  Kanakavarsho  'pi  tad-väsagriham  äyayau.  122 
väryamäno  rusha  tatra  panjarasthaih  ^tikair  api, 
pravi9ya  sa  dadarca  'antar  devim  tarn  manyu-piditam ,  123 
vama-hastatala-nyasta-vighanna-vadanambujäm 
svaccha-muktäphala-nibhaih  patadbhir  väshpa-vindobbüi.  in 

«jai  virabo  na  sahijjai, 
amäno  suhä  bi  paritajanio  te; 

«viraho  hiaa  sahijjai, 
amäno  evva  parivaddhanio  te:  125 

«ia  jäniüna  n  hin  am, 
«citthasu  olambiüna  ikkadaram; 

«  uhaa-tada-dinna-päo 
«majjhe  padio  dhuvam  vinassihisi.»  1»*) 
iti  'irnam  dvipadikhandam  pathantim  a^ru-gadgadam 
niryad-dantai'i<ju  härinyä  girä  'apabhranca-mugdhayä,  177 
vilokya  ca  tathä-bhütam  tarn  kope  'pi  manoramäm , 
upäyayau  salajjac  ca  sabbayac  ca  sa  bhüpatih.  129 
paränmukhim  atha  aclishya,  vacobhih  priti-pecalaib 
pravritto  'bhiit  suvinayais  täm  prasädayitam  ca  sah.  t» 
vakrokti-sücitavajne  pariväre,  papäta  ca 
t  isyä9  caranayor  nindann  ätmänam  aparädbinam.  130 
tatas  tad-manyunaiva  'acra-värinä  galitena  sä 
sincanti,  kantha-lagnä  'asya  prasasäda  mahipateh.  131 
atha  'esha  brishto  nitvä  tad-dinam,  kupita-tushtayä 
räjä  tayä  saha  'äsevya  ratam  nidräm  agäd  nici.  132 

supto  dadar9a  ca  'akasmät  svapne  vikritayä  striyä 
hritäm  ekävalim  kanfhäc  cudäratnam  ca  mürdhatah.  133 
tato  'py  apa9yad  Vetälam  nänä-präny-anga-vigraham , 
bähuyuddhe  pravrittam  ca  tarn  sa  bburaäv  apätayat.  134 
prisbthopavishtac  ca  'uddiya  pakshinä  'iva  vihäyasä, 
nitvä  tena  nripo  'mbhodhau  Vetälena  sa  cikshipe.  135 


)     yadi  viraho  na  sahyate, 
mänah  sukhäd  api  parityajaniyas  te; 

viraho  hridaye  sahyate, 
mäna  eva  parivardhaniyas  te: 

iti  jnätvä  nipunam, 
tishthasva  'avalambya  'ekataranr, 

ubhaya-tata-datta-pädo 
mädhye  patito  dhruvam  vina9ishyasi. 
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tatah  kathamcid  tittirnah  päram,  ckävaUm  gale 
cudämanim  ca  tarn  mürdhni  purvavat  sthitam  aikshata.  136 
etad  drbbtva  prabuddhah  sa  prätah  paricayagatam 
asya  ksbapanakam  räja  pbalam  «vapnasya  prishtavan.  137 

<  na  väcyam  apriyam;  kimtu  katham  prishto  na  vacmi  to?  m 
,ya  tvaya  'ekävaü  drishta  hrita  cudämanis  tatha, 
usaisha  devyä  viyogas  te  putrena  ca  bhavishyati ;  139 
vpraptc  ca  'ckävali-ratne  yad  uttirnabdhina  tvaya, 
«duhkhantc  so  'pi  bhäv»  te  devi-putra-samägamah. »  l*) 
iti  kshapanakena  'ukte  vispashfam,  sa  nripo  '  bravit: 
■-iputro  inc  Myapi  nasty  eva;  sa  tavaj  jäyatäm!»  iti.  hi 
atha  'upayutäd  ac.raushit  sa  Iiämäyana-päthakät 
putrartbam  vihita-klecam  raja  Dacaratham  nripam.  14*2 
tcna  'lulblnita-siita-prapti-cintah ,  kshapamike  gate, 
räja  Kanakavarshas  tad  ninaya  viinanä  dinam.  143 

raträv  akasmac  ca  'ckaki  vinidrah  cnynnc  sthitah, 
dvare  'nudghätite  'py,  anlah  pravishtam  striyam  aikshata.  u\ 
\init;i  3auniya-nipä  ca  sa  tain  säccaryain  utthitam 
krita-pramänani  dattacih  kshiticvaram  abhashata:  146 
uputra,  maip  viddbi  tanayam  \aga-rajasya  Vasukch 
'tvat-pitur  bhagimm  jycshthäm  namna  Ratnaprabham  imam!  146 
« rakshartharn  te  'ntike  c,ucvad  adri^ya  ca  vasamy  aham, 
«adya  drishtva  sacintani  tväm  ätraa  te  dan;ito  maya.  147 
».na  drashtum  utsahe  glaniin  tava;  tad  bruhi  karanam!» 
ity  uklah  sa  taya  raja  pitrishvasrä  jagada  tarn:  148 
ulhanyo  'hatn,  amba,  yasya  'evam  tvam  prasädam  karoshi  mc; 
ianirvritiin  ca  nie  viddhi  putrasambhava-hctukäm.  149 
|  api  rajarshayo  yatra  pnrä  Da^aratbadayah 

«svargartbam  aicchans,  tatra, 'amba,  katham  na'icchantu  madri^ah?»  100 

etat  Kanukavarshasya  nripates  tasya  sä  vacah 

«;rutva,  Ratnaprabha  Nagi  bhratuh  putram  uvaca  tarn:  151 

itarhi,  putra,  vadamy  ekam  yam  upayam,  kunishva  tain! 

■igatva  Svainikumaram  tvam  ctad-artham  prasadaya!  l.v? 

"  kumära-dhäram  vighnaya  patantiin  imirdhni  diihsaham 

i  farirantarpraviahtayäh  prabhävAd  mc  sahishyase;  im 

'Mghna-jätam  vijitya  'anyad  api  präpsyasi  väiichitam.» 

ity  uktvä  antardadhe  Nagi,  raja  hrishto  'kshipat  kshnpam.  t -4 

pratar  inantrishu  vinyasya  rajyani,  putrabhikaiikshayä 
yayan  Svainikumärasya  padamülam  sa  bhupatih.  iy> 
tatra  tivrain  tapac,  cakre  tain  arädhayituni  prabhum 
taya  'arpita-balo  Nagya  <;ariraiitahpravishtayä.  l'^ 
lato  Vani  nibha  räjnah  patita,  tasya  murdhani 
Kumara-varidhara  sa  pravrittabhud  aiiaratam;  1^7 
?a  ca  sehe  qanraiitargata-Nägi-balcna  tarn, 
tatas  tasya  adhivighnartham  Herambhani  prerayad  Guhah.  lob 
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Herambha9  ca  'asrijat  tatra  dhärä-madhye  maha-visham 
tasya  ajagaram  atyugrarn;  na  sa  tenapy  akampata.  159 
tato  Vinäyakah  säkshäd  dantaghätän  urahsthale 
etya  dätuqi  pravavrite  tasya  'aradhyah  stirair  api.  160 
matva  tarn  durjayarp,  devani  so  'tha  stutibhir  arcitum 
räjä  Kanakavarshas ,  tad  vi«hahyaiva,  'upacakrame:  161 
a  namah  sarvartha-samsiddhi-nidhi-kumbhopamatmane , 
«lambodaräya,  Yigboe^a!  vyälalarnkaranäya  te!  162 
alilotksbipta-karaghäta-vidhütasana-paiikajain 
«Brahmanam  api  sotkampani  kurvan  jaya,  Gajänana!  163 
« surasura-munindranäm  api  santi  na  siddfaayah 
«atushte  tvayi  lokaika-^aranye,  (^ankara-priya!  164 
«ghatodarah,  9Ürya-karno,  ganadbyaksho ,  madotkatah, 
«  pä<ja-basto ,  'mbarisha9  ca,  jarnbhakas,  tricikhayudbah:  165 
« evara-ädyaih  stuvanti  sma  päpa-ghnair  ashtashashtibluh 
tttat-samkhyä-stbana-niyatair  nämabhis  tvä  surottamäh.  166 
asmaratah  stuvata<j  ca  tvarp  vinacyati  bhayam,  prabho, 
(( rana-rajakula-dyiita-caur^gni-cvapadadi-jam. »  167 
iti  stuti-padair  etair  anyair  babuvidbai^  ca  sah 
nripah  Kanakavarshas  tarn  Vighne9varam  apüjayat.  166 
«tushto  'smi,  na  karishyäini  vighnarn  te,  putram  äpnuhi!» 
ity  uktvä  'antardadhe  tatra  rajnas  tasya  sa  Yighnajit.  169 

tatah  Svamikurn&ras  tain  tad-dhära-dhärinam  nripam 
uväca:  «dhira,  tushto  'smi  tava;  yäcasva  tad  varam!»  170 
tac  9rutvä  sa  prahrisb^as  tain  devarn  rajä  vyajijfiapat: 
« tvat-prasadena  me,  nätba,  silnur  utpadyatam ! »  iti.  171 
«evain  astu!  suto  bhavi  bbavato  mad-ganancajah, 
«namnä  Hiranyavarsha9  ca  bhavishyati  sa  bhutale.»  m 
ity  uktva  garbhagehantahpravesäya  tarn  ähvayat 
savicesha-prasädepsur  nripatiip  Varhivähanah.  m 
tena  'adr^yä  'asya  niragäd  Nägt  dehad  nripasya  sa; 
vicanti  9apa-bhita  bi  na  Kumära-griharn  striyah.  174 
tatah  Kanakavarsho  'sau  svena  manusha-tejasä 
\ive9a  garbhabhavanarp  tasya  devasya  pavakara.  175 
sa  tarn  Nägy-anadhishthanät  pürva-tejo-vinäkritam 
drishtvä  nriparp,  «kirn  etat  syäd?»  iti  devo  'py  acintayat.  170 
jiiätvä  Nagi-bala-vyaja-nirvyudba-visbama-vratam 
pranidhänäc  ca  taip  kruddhah  ca^äpa  sa  nriparn  Guhah:  177 
«vyajarn  tvaya  kritam  yasmäd,  ato  jateua  siinunä 
amahadevyä  ca,  durdäuta,  viyogas  te  bhavishyati.»  178 
nirghata-däninai;!  crutvä  sapam  etaip,  sa  bbupatih 
suktais  tushtäva  tain  devarn  mohaip  muktva  inaha-kavih.  w 
sa  subhäshita-tushto  'tha  Shanmukhas  tarn  abhäshata: 
uräjans,  tushto  'sini  suktais  te;  cäpantam  tava  vacini  tarn:  ia> 
«  bhavishyaty  abdam  ekaip  te  patni-p utra- viy  0  ga  tä , 
«inukto  'pamrityu-tritayät  tau  ca  prapsyasy  atah  param. »  iei 
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lty  uktva  viratalape  Shanmukhe,  sa  pranamya  tarn 
tat-prasada-s«dhä-tripto  rajä  sva-puram  ayayau.  im 

tatra  tasya,  'amrita-syando  jyotsnäyäm  iva  cjtagoh, 
devyätn  Madanasundaryäm  kramät  simnr  ajayata.  183 
drishtvä  suto-mukharri  so  'tha  räjä  räjüi  ca  sa  muhuh 
atyänanda-samäyukte  na  'avartetäm  padä  atinani.  m 
tatkälain  ca  'utsavam  cakre  vasu  varshan  sa  bhilmipah, 
nijäm  Kanakavarshakhyam  nayan  bhtivi  yathärthatäm.  iar> 

pafica-rätre  gate,  shashthyäm  rajanau  jataveqmani 
krite  rakshä-vidhau ,  tatra  inegho  \ankitam  ägainat.  w> 
tena  vriddhim  avaptena  tatra  'avavre  nabhah  kramät, 
tatrunä  'upekshitena  'iva  rajyam  rajiiah  pramadinah.  187 
madasya  'iva  ksbipan  dhärä  varshasya,  'unmulita-drumah 
tato  dbävitum  ärebbe  vata-matta-matangajah.  188 
tatkshanam  särgalam  api  dvaram  utghätya,  bhishanä 
stri  kapi  kshurikä-hastä  jatave^ina  viveca  tat.  189 
sä  tarn  Madanasundaryah  stanasakta-mukbam  sutara 
hritvä  devyäh  pradudräva,  sammohyaiva  paricchadam.  tyo 
«h&  hä!  hrito  me  Räkshasya  suta!»  ity  atha  vihvalä 
krandanÜ  ca  'anvadhavat  tarn  rajni  sä  strim  taraasy  api.  191 
sa  ca  gatvä  papäta  stri  sarasy  autah  sabalakä, 
rajiii  ca  'anvapatat  sapi  tatraiva  apatya-trishnayä.  lw 
kshanäd  raegho  nivavrite,  jagama  antam  ca  yamini, 
jätave^mani  ca  'äkrandah  parivärasya  cjicrnve.  193 
rajä  Kanakavarsho   tba  tac  c,rutva ,  jätaväsakam 
etya  putra-priyä-^unyam  drishtvä,  moham  jagama  sah;  194 
samä^väsya  ca,  «ha  devi!  ha  putraka  <;i^o!»  iti 
vilapann,  atha  sasinara  c^ipantam  vatsaravadhim.  196 
«bhagavan,  ^äpa-samprikto  manda-punyasya  me  varah 
«katham,  Skanda,  tvayä  dattah  savishamrita-samnibhah?  1% 
fthä  bä!  yuga-sahasrabham  katham  nesbyämi  vatsaram 
"devya  Madanasundaryä  jivitadhikayä  vina ? »  197 
ity  äkrandanc.  ca  sa,  jfiäta-vnttäntair  mantribhir  nripah 
bodhyaroäno  'pi  na  prapa  devya  saha  gatam  dhritim.  198 

kram hc  ca  uiadanavega-vivaijo  nirgatah  purät, 
>ivec,a  Vindhya-käntärain  iinmani-bhüya  sa  bhraman.  199 
talra-bäla-mrigi-netraih  priyäyä  locana-^riyam, 
kavaribbära-saundaryam  camari-bäla-samcayaih,  200 
drUhtaih  kari-karenunäm  gatair  mantharatäm  gateh 
smaratas  lasya  jajväla  sutaräm  madananalah.  -201 
bbrarovahs  trishnatapa-klänto  Vindbya-pädam  avapya  sah 
i'Ua-nirjhara-päniyaa  tarumula  upävicut.  202 
tavad  guhä-mukhäd  Vindhyasya,   aftabäsa  iva  'tinnadan, 
*inbah  satälo  nirgatya  hantum  abhyutpapäta  tarn.  203 
tatkshanam  gaganayätah  ko  'pi  Vidyädbaro  javät 
nipatya,  'asi-prahärena  sinham  tarn  akarod  dvidhä.  m 
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samipara  etya  ca  'apricchad  räjänam  tarn  sa  Khccarah: 

<'  räjan  Kanakavarsha,  'evam  präpto  *sy  etäm  katham  bhuvam?»  2<* 

tac  rnitvit  samsmritim  labdhvä  sa  räja  pratynväca  tarn: 

«  virah anila-vi kshiptam  kutas  tvam  vetsi  mäm?»  iti.  206 

tato  Vidyädharo  'vädid:  aabam  pravräjako  bhavan  • 

(coiänusho  Bandhiimitrakbyas  tvat-purc  nyavasam  ptirä.  207 

«sevayä  prärthitena  'atra  tvayä  sähäyyake  krite, 

« vidhyädharatvam  prapto  'smi,  vira,  Vetäla-sädhanät.  208 

«tena  tväm  pratyabhijüäya,  kartum  te  pratyupakriyäm 

«tvaj-jighänsur  ayaip  drbhtva  sinho  vyäpadito  mayä.  209 

«  na  in  na  Bandhuprabhac,  ca  'adya  samvritto  'smi»,  'iti  vädinam 

raja  Kanakavarshas  tarn  jäta-pritir  abhäshata:  210 

«hanta!  smarärai,  sä  ca  'iha  maitr!  nirvähitä  tvayä; 

«lad  brühi,  me  kadä  bhävi  bharya-putra-samagamah ? »  211 

iti  tasya  vacah  (jrutvä,  buddhvä  vidyä-prabhävatah , 

Vidyädharo  'bravid  Baodbuprabhas  tarn  sa  raahf bbritam :  212 

«dnshtayä  Vindhyaväsinyä  patni-putrau  tvam  äpsyasil 

«tat  tatra  gaccha  siddhyai  tvam,  sva-Iokam  ca  vrajämy  ah  am.»  213 

ity  uktvä  kham  gate  tasmin,  räjä  labdha-dhritih  canaih 

präyät  Kanakavarsho  *sau  drashtum  täm  Viru!  hya  vasin  im.  214 

gacchantam  abhyadhävat  tarn  nripam  vanyo  mabän  pathi 
ädhüta-mastako  mattah  prasärita-karah  kari.  215 
tarn  drishtvä  cvabhra-märgena  sa  räjä  'upäcarat  tathä, 
yathä  'anudhävan  sa  gajo  vipede  cvabhra-pätatah.  216 
tatah  so  *tha  cramayäsa-klänto  räjä  vrajan  kramät 
liddanda-pundarikadhyam  präpad  ekam  mahat  sarab.  217 
tatra  snätvä  ca  pitvä  ca  jalam  jagdha-mrinälakah 
vicräntah  pädapa-taie  kshanam  jähre  sa  nidrayä.  218 
tävac  ca  tena  mrigayä-nivrittäh  (Javaräh  patha 
ägatä  dadric,uh  suptam  tarn  räjänam  sulakshanam.  219 
te  ca  Devy-upahärartham  baddhvä  ninyus  tadaiva  tarn 
svasya  Muktäphal^khyasya  pärcvam  (^avara-bhübhritah.  220 
so  'py  etam  (^avaradhicah  pracastam  vikshya,  nitavän 
kctanam  Vindbyaväsinyäh  pacti-kartum  narädbipam.  221 
drishtvaiva  sa  devim  täm  pranamans,  tad-anngrahät 
räjä  Skanda-prasädäc  ca  babhüva  srasta-bandhanah.  222 
lad  älokya  'adbhutam,  matvä  tasya  tarn  devy-anugraham , 
mumoca  tarn  sa  räjänam  (Javaradhipatir  badhat.  223 
evam  Kanakavarshasya  tritiyäd  apamrityutah 
atikräntasya  tasya  'abhüt  pilrnam  tac-cäpa-vatsaram.  224 

tävac  ca  tasya  sä  Nägi  räjfio  Madanasnndarim 
devim  saputräm  ädäya  tatraiva  'ägät  pitrishvasä,  225 
jagäda  tarn  ca:  obho  räjan,  jriäta-Kaumära-cäpayä 
«etau  te  rakshitau  yiiktyä  nitvä  sva-bhavanam  mayä.  226 
«tasmät,  Kanakavarsha,  svau  grihäna  'etan  priyä-sutau! 
«bhunkshva  'idaip  prithivi-räjyam ,  kshina-^äpo  'dhunä  hy  asi.»  227 
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Uy  uktva  pranatam  sä  taip  nripam,  Nagi  tiro  dadhe. 

nripo  'pi  svapnam  iva  tarn  mene  bhärya-sulagamam.  228 

tato  *sya  räjüo  räjuyä«;  ca  ciräd  vicjishjayor  mithah 

agalad  viraha-kle<;o  harsha-väshpambtibhih  saha.  221) 

tatah  Kanakavarsham  tarn  buddhvä  prithvi-patim  prabhmn 

Muktäphalo  'patat  tasya  (^avarendrah  sa  pädayoh,  230 

kshamayitva  ca,  pallim  sväm  pravecja  ca,  nijocitaih 

tais  taih  sa-suta-daram  tarn  upacarair  apiijayat.  231 

so  'tha  tatra  sthito  räjä  dutair  änayayad  nripam 

(;vac,uram  Dcva$aktim  tarn  sarva-saiuyam  ca  nijat  purät.  2« 

atba  'ästhita-kareniikäm  Madanasiuidarim  täin  priyäm 
sutain  ca  (^arajannianä  'udita-Hiranyavarshabhidliain 
vidbaya  puratas,  tatah  (jvacjura-ve^mavasacjritac; 
cacäla  sa  tad-anvitah  Kanakavarsha-prithvipatih.  233 
avapa  ca  sa  väsaraih  katipayair  gribain  c;vä<;uram 
Vidarbha-vishayacramam ,  tad  atha  Kundinakhyam  puram 
samriddhara ;  atba  tatra  ca  «jvac^ira-satkritah  kanicid 
tlioäuy  abhajata  sthitiin  tanaya-dara-senä-yutah.  234 

prasthäya  ca  tatah,  ^anakaih 
Kauakapuram  präptavän  nijam  uagaram, 

paura-badbujaua-uayanai^ 
cirotstikaih  piyainana  iva.  236 

avi^ac  ca  räjadhänim 
Mita-sahito  Madanasandari-yuktab , 

utsava  iva  vigrabavän 
[>ramoda-<;obhan\  itah  sa  nripah.  236 

abhishicya  baddha-pattam 
tatra  ca  tarn  Madanasundarim  akarot 

«anantuhpura-miikhyäm ; 
abbyudaye  manita  prakritih.  237 
devya  taya  saha  sutena  ca  tcna  baddha- 
uityotsavah,  punar-adrishta-viyoga-duhkhah , 
imbkantakam  Kaoakavarsba-nare^varo  'tha 
bbümandalam  sa  caturautain  idain  c,acasa.  238 


iti  Gomukhatah  sva-mantri-mukhyäd 
ruciräm  tatra  kathain  imäm  nicamya, 

Naraväbanadatta-räjaputrah 
sad-Alahkaravatl-yulas  tutosha.  239 
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Tatah  sa  Gomukhäkhyäta-kathä-tushlah  priyä-sakhah. 
drishtvä  sakopa-vikritim  Märubluitim  tad-arcayä,  l 
Naravähanadattas  tarn  nijagäda  'annranjayan: 
«  Marubbüte,  tvam  apy  ekärn  kirn  na  'akhyäsi  kathäm?»  iti.  ? 
tatah  sa,  tvädham  äkhyämi!»  'ity  uktvä  tuslitena  cetasä 
samakhyätuip  katham  etäm  Martibhütih  pracakrame:  3 


Candrasvämi  'ity  abhiit  pürvam  räjnah  Karaalavarmanah 
nagare  Devakamalapurakhye  brähmanottamah.  4 
tasya  Lakshmi-Sarasvatyos  tritiya  vinayojjvalä 
bhäryä  Devamatir  näma  samänä  sumater  abhüt.  6 
tasyäm  tasya  ca  viprasya  patnyäm  jajfie  sulakshanah 
putrah  sa,  yasya  jätasya  vag  evam  udagäd  divah :  6 
«Candrasvämin,  Mahipälo  nämnä  käryas  tvayä  sutah, 
«räjä  bhütvä  ciram  yasmät  palayishyaty  ayam  mahim.»  7 
etad  divyam  vacah  9rutva,  sa  Mahtpälam  eva  tarn 
Candrasvämi  sutarn  nämnä  cakära  racitotsavah.  8 
kramäc  ca  sa  Mahipälo  vivriddho  gräbito  'bhavat 
castrastra-vedam,  vidyäsu  samam  sarväsu  cjkshitah.  9 
tävac  ca  sushuve  tasya  sä  Candrasväminah  pnnah 
bhäryä  Devamatih  kanyäm  sarv?vayava-sundarim.  io 
sä  ca  Candravati  näma  Mahipälah  sa  ca  kramät 
bbrätarau  vavridhäte  tau  sva-pitus  tasya  vecmani.  n 

atba  'avrishti-kritas  tasya  dece  durbhiksha-viplavah 
udapadyata,  dagdheshu  sasyeshu  ravi-racmibhih.  12 
tad-doshena  ca  räjä  'atra  prärebhe  taskaräyitum, 
adharmena  prajäbhyo  'rtbam  äkarshan  mukta-satpathah.  w 
tato  'vasldaty  atyartham  de^e  tasminn,  uvaca  sä 
bhäryä  Devamatir  vipram  Candrasväminam  atra  tarn:  14 
«ägaccha  mat-pitri-grihara !  vrajämo  nagaräd  itah, 
«ete  hy  apatye  na9yetäm  ävayor  iha  jätucit.»  15 
tac  crutvä  täm  sa  vakti  sma  Candrasvämi  sva-gehinim : 
«mä  'evam!  päpam  mahad  gehäd  durbhikshe  hi  palayauam.  16 
«tad  aham  bälakäv  etau  nitvä  tvat-pitri-vecmani 
«sthäpayämi;  tvam  äsva  'iha,  c,ighram  eshyämy  aham  punah.»  17 
ity  uktvä  sthäpayitvä  täm  atathä!»  'ity  uktavatim  grihe 
bhäryäm,  sa  Candrasvämi  tau  grihitvä  därakau  nijau  18 
Mahipälam  ca  tarn  täm  ca  kanyäm  Candravatim  ubbau, 
tatah  pratasthe  nagarät  patnipitri-griham  prati.  19 
gacchan  kramät  tri-caturair  dinaih  präpa  inahatavim 
arkancu-tapta-sikatäm  vi^ishka-virala-drumäm.  20 
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tasyäm  trishabhibhütau  dvan  sthäpayitva  sa  dar a kau, 
Candrasvami  yayau  dürara  anveshturn  väri  tat-krite.  2t 
tatra  tasya  ayayäv  agre  samigah  <>varadhipah 
akasmat  Sinhadanshtrakhyah  karyäya  prasthitah  kvacit.  22 
sa  tarn  drishtvä  'atra  prishtva  ca,  buddhvä  Bhillo  jalArthinam, 
samjfiärp  kritvä  'abrav  id  bhrityän:  anitvä  'ambhah  präpyatäm  ayam  1  23 
tac  crutvä  tasya  bhrityäs  te  dviträ  Iabdha^aya  rijurn 
tarn  Candrasvaminam  pallim  nitva  baddham  akurvata.  24 
naropahäräya  'ätmänam  tebhyo  buddhva  sa  sam yatara , 
Candrasvami  cncoca  svau  därakäv  atavi-gatau.  25 
■  hd  Mabtpala!  hä  vatse  Candravaty!  apade  katham 
« mayä  'aranye  yuvärp  tyaktvä  sinha-vyäghramishi-kritau?  26 
■■1  ätmä  ca  ghätitaC;  caurair,  na  ca  'asti  (jaranam  maioa; » 
ity  äkrandan  saraudro,  'rkam  vyomny  apacyat  sa  sammadät.  27 

Hanta!  moham  vihaya  'etam  svam  prabhum  «jaranam  craye;» 
ity  aJocya  dvijah  Süryam  sa  stotuni  upacakrame:  28 
«jtubhyam  paraparakaca-^äyine  jyotishe,  vibbo, 
"  abhyantaram  ca  vahyam  ca  tamah  pranudate  namah!  29 
Kam  Vishnus  trijagad-vyapi,  tvam  Qivah  creyasam  nidhih, 
««uptam  viceshtayan  \i5vam  paramas  tvam  Prajapatih.  30 
taprakäcau  prakacetam  etav!»»  ity  agni-candrayoh 
•  nyastatma-teja  dayayä  'iva,  'antardadhäsi  yaminim.  31 
vidravanty  api  Rakshänsi,  prabhavanti  na  Dasyavah, 
pramodante  ca  gunino,  bhasvann,  abhyuditc  tvayi.  32 
•<tad  rafoha  caranapannam ,  trailokyaika-pradipa,  mam! 

ulam  dtihkhandhakfiram  nie  vidaraya!  dayäm  knrn ! »  33 
ity-ädibhw  tada  bhaktya  vakyaih  stuvato  ravim 
Candrasvämi-dvijasya  'asya,  gaganad  uccacara  vak :  34 
«tushto  'smi,  Candrasvamins,  te ;  na  tvam  badham  avapsyasi, 
mat-prasädac  ca  putradi-samgamas  te  bhavishyati.»  30 
ity  ukto  divyaya  väcä  jätasthas  tatra  tasthivan 
Candrasvami  sa  Qavarnpahrita  snäna-bhojaoah.  36 

tävac  ca  tarn  Mahipalam  svasra  ynktam  aranya-gam 
pitary  anäyaty  akranda-vidhuram  cankitacubham  37 
'dadar<ja  tena  margena  särthavnhah  samagatah 
mahan  Särthadharo  nama,  vrittantam  pricchati  sma  ca.  38 

tarn  äcvasya  kripaya,  c,icnm  drishtvä  snlakshanam, 
Mrthavaho  ninaya  svam  decam  svasri-sakham  tatall,  39 
Wra  asit  sa  Mahipalo  balye  'py  agnikriya-ratah 
Milane  tasya  banijah  putra-snehena  pacyatah.  40 

ckada  nripatcr  mantri  TarApura-nivasinah 
Taradharmabhidhanasya  karyat  tena  'ägatah  patha,  4t 
viveca  sarthavahasya  tasya  mitram  dvijottamah 
SJnhan  Anantasvämi  4ti  sa-hasty-acva-padAtikah.  42 
Ja  vicränto  'tra  tarn  drishtvä  Mahipalam  ciibhakritim 
]apagnikriyadi-ratam ,  vrittantam  paripricchya  ca ,  43 
Abhandl.  d.  DMG.    IV,  5.  5 
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anapatyo,  viditvä  ca  savarnam,  sarthavähanät 

tasmad  yayäce  'patyarthi  mantri  tad-bhaginim  ca  tarn.  44 

tatas  tau  tena  vai9yena  dattav  adäya  därakau 

särthavähena,  so  'nantasvami  Taräpuram  yayau.  45 

tatra  putri-kritas  tena  Mahipälah  sa  raantrinä 

tastbau  tad-bhavane  'py  asya  vidya-vipula-saippadt.  45 

atrantare  ca  tarn  baddham  Candrasvaminam  etya  sah 
Bhilladhipah  Sinhadanshtrah  pallyam  tasyära  abhäshata:  47 
«brahman,  svapnc  'ham  ädishtas  tatha  devena  Bhanunä, 
«yathä  sampujya  moktavyo,  na  baatavyo  mayä  bbavan.  48 
«tad  uttistyha,  vraja  sveccham!»  ity  uktva  sa  mumoca  tarn 
pratta-muktä-mrigamadam  krit^ranyanuyatrikam.  49 

so  'tha  muktas  tata9  Candrasvami  tarn  aniijä-yutam 
apräpya  'aranyatah  putram  Mahipalam  gavesbayan,  so 
bhramann  abdhes  ta(e  prapya  namna  Jalapuram  puram, 
pravive^a  'atithir  bhutvä  griham  viprasya  kasyacit.  51 
tatra  bhuktottarakhyäta-sva-viittantam  prasaiigatah 
tarn  sa  vipro  gribapati^  Candrasvaminam  abhyadhät:  52 
abanik  Kanakavarmakhyo  'titeshv  ägad  dineshv  iba; 
«tena  'atavyah  svasri-sakhah  prapto  bräbmana-darakah.  53 
atau  ca  'adäya  'atibhavyau  dvau  därakau  sa  ito  gatah 
«Narikela-mahädvipam,  na  'uktam  tad-nama  tena  tu.»  54 
tac  crutvä,  amämakäv  eva  ndnam  tav!»  iti  cintayan, 
Candrasvami  inatim  cakre  gantum  dvipa-varam  sa  tarn.  55 
nitvä  ca  rätrim,  anvishya  banija  Vishnuvarmanä 
sa  vyadhät  samgatira  dvipam  Narikelam  prayäsyata.  56 
tenaiva  ca  samämbya  yänapätram,  jagaroa  sah 
Candrasvami  suta-snehad  dvipam  abdhi-patbena  tarn.  57 
tatra  pricchantam  ticus  tarn  banijah  tad-niväsinah : 
«banik  Kanakavarmakhyah  käraara  asid  iba  'ägatah;  58 
«sunipäv  atavi-präptäv  ädäya  dvija-därakau, 
«gatah  Katäha-dvipam  tu  tad-yuktah  sa  ito  ' dhunä.»  59 
tac  crutvä  sa  tato  vipro  banija  Danavarmanä 
potena  gacchatä  säkam  Katäha-dvipam  abhyagät.  60 
tatrapi  sa  dvijo  'craushid  gatam  tarn  banijam  tatah 
dvipät  Kanakavarmänam  dvipam  Karpüra-samjfiakam.  61 
evam  kramena  Karpüra-Suvaina-dvlpa-Sinhalan 
banigbhih  saba  gatvapi,  tarn  präpa  banijam  na  sah.  62 

Sinbalebbyas  tu  cucräva  gatam  tarn  banijam  nijam 
decam  Kanakavarmänam  Citrakütabhidhara  puram.  65 
tatah  Koticvarakhyena  banija  sa  samam  yayau 
Candrasvami  Citrakütam  tat-potottirna-varidhih.  64 
tasmin  Kanakavarmänam  banijam  tarn  avapa  sah, 
äcakhyau  ca  'akhilam  tasmai  svodantam  darakotsukah.  65 
tatah  Kanakavarma  tau  jnätartih  so  'sya  därakau 
da^ayämasa,  yau  yena  labdhvä'  nitav  aranyatah.  66 
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Candrasvami  tu  tan  yävad  vikshatc  därakäv  ubhau, 
tävad  naiva  tadiyau  tan,  täv  anyäv  eva  kaucana.  67 
tat  ah  sa  väsbpa-<;okarto  niräc/»  vilalapa  sah: 

iyad  bhräntvapi  hä  präpto  na  putro  na  sutä  mayä !  <# 
<-  dhätra  kuprabhunä  'iva  'äc^  dar<;itä  mc,  na  pürita, 
»  bbriimito  'smi  ca  mithyaiva  düräd  durum  durätmana.»  r.<> 
ity-atli  <;ocan,  banijä  kramät  Kanakavarmanä 
acdsitah  sa  tcna,  'atha  Candrasvami  <;ucä  'abravit:  70 
vntsarcna  'atmajau  tau  ccd  na  prapsyämi  bhuvam  bhraman, 
ctatas  tyakshyämi  tapasä  Gaiiga-tirc  carirakam.»  71 
vty  uktavantam  tatra-stho  jfiäni  ko  *pi  tarn  abhyadhat: 
■  Näräyanyäh  prasädat  tau  präpsyasy  cva  atmajau;  vraja!»  7* 
tac  «jrutva  sa  prahrishtatmä  Bhaskaranugraham  smaran, 
bariig bhih  pujitah  präyäc  Candrasvami  purat  tatah.  73 

tato  'grahärän  grämäuc.  ca  cinvan  sa  nagaräni  ca 
bbraman,  präpa  'ekadä  säyam  van  am  praiic,u-bahu-drumani.  74 
tatra  kshepayitiim  rätrim,  kritva  vrittim  phalambubhih, 
>a  tasthau  tarum  arubya  sinha-vyäghradi -c^uikayä;  7.r, 
anidrac,  ca  ni^ithe  'tra  dadar^a  sa  taror  adhah 
mahad  Närayani-mukhyajn  MätH-cakram  saniägatam,  7*. 
upabaran  samähritya  nana-rupau  nijocitän , 
{»rat  iks  harn  änam  devasya  Bhairavasya  kila  Vigamam.  77 
n  eirayaty  adya  kirn  deva?»  iti  tatra  ca  Mätarah 
Narayanim  atha  'apricchan;  sa  jahäsa  tu,  na  'abravit.  78 


 7'J 

iti  nirbandha-prishta  ca  täbhis,  tah  pratyuväca  sa : 
«lajjavaham  yady  apy  etat,  sakhyas,  tad  api  vaemy  aham: 

Asti  *iha  (^ürasenakhyo  räjä  (^ürapure  'pnre; 
tasya  Vidyädhari  näma  khyata-rupä  'asti  ca  atmajä.  81 
pradeyäyäc,  ca  tena  'asyä  rajna  rtipa-samah  crutah 
Vimalakhyasya  tanayo  räjno  naranä  Prabhäkarah.  92 
tasmai  ditsati  tarn  tasmin  räjni,  tenapi  sa  emtä 
Vimalena  sutä  tasya  nija-putranurupikä.  83 
tatah  sa  Vimalas  tasmac  (^ürasenäd  ayacata 
Vidyädhartin  ddta-mukhaih  putrarthe  tarn  tad-ätmajäm.  m 
so  'py  apekshita-sampattyä  tat-sutäya  sntäm  adät 
Prabhäkaräya  tasmai  tarn  (^üraseno  yathä-vidhi.  85 

tatah  sä  pTapya  Vunalapurakhyara  ^vä^uraro  puram, 
Vidyadhan  samam  bharträ  cayaniyam  agäd  nic>  86 
tatra  'asambhoga-suptaip  sä  patim  sotkä  Prabhäkaram 
yävad  oiriksfaate,  tävat  tarn  apaejad  napnnsakam.  87 
«hä  hatasmi!  katham  qandhah  patih  präpto  mayä?»  'iti  sa 
<;ocantl  cetasä  rätrim  räjaputri  ninäya  tarn.  88 
«oapoosakäya  clattä  'aham  ananvishya  kathaip  tvayä?» 
iti  Jekham  likhitvä  ca  pitre  sä  prähinot  tatah.  89 
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sa  lekhain  v&cayitvaiva,  «Vimalena  'asini  vancitah 

achadmanä!»  'ity  agamat  krodham  tat-pitÄ  Vimalam  prati.  uo 

« sutäm  napunsakäya  'ab am  yad  vyäjäd  däpitas  tvayä 

v.  puträya,  tat-phalam  bhuhkshva!  pacva,  tvam  etya  hanmy  ahara;»  91 

iti  tasmai  ca  lekhena  samdide9a  sa  bhüpatih 

^öraseno  balodrikto  Vimaläya  mahikshite.  92 

Vimalac;  ca  'adhigamya  'etam  tal-lekhartham ,  samantrikah 
vimrisya,  durjaye  tasmin  na  'upäyam  kamcid  aikshata.  93 
tatas  tarn  Pingadantakbyo  mantrt  Vimalam  abhyadhät: 
«eka  eva  'asty  upayo  'tra;  tarn,  deva,  creyase  kuraf  94 
«asti  Sthüla^rä  näma  Yakshas,  tasya  ca  vedmy  abam 
« mantram  ärädhanam,  yena  varam  ishtam  dadati  sah.  96 
« tena  'upättena  mantrena  Yaksham  arädhya  samprati 
a Ungarn  yäcasva  putrartham:  sadyah  sämyatu  vigrahah.»  96 
ity  ukto  mantrinä,  tasmäd  mantram  ädäya  tarn  nripah, 
sutartham  Yaksham  arädhya,  sa  tarn  Ungarn  ayacata.  97 
tena  samprati  datte  sva-linge  Yakshena,  tat-sutah 
pumän  Prabhäkarah  so  'bhüd,  Yakshas  tv.  ästd  napunsakah;  98 
sä  tu  Vidyädhar!  drishtvä  pumänsam  tarn  Prabhäkaram , 
tena  patya  saha  'aväpta-rata-saukhyä  vyacintayat:  99 
«bhränta  'ahara  mada-doshena ,  na  me  bbartä  napunsakah; 
«pumän  evaisha  subhago,  na  'atra  käryä  'anyathä  matih.»  100 
ity  älocya  'enam  eva  'artham  likhitvä  Jajjitä  punah 
pitre  sä  prähinol  lekham,  ^amam  bbeje  ca  tena  sah.  101 

evam  jnätva  ca  vrittäntam,  Bhairavena  'adya  kapyatä 
änäyya  sa  Sthdlacjrah  9apto  devena  Guhyakah:  102 
« linga-tyägena  candhatvam  äcritam  yat  tvayä,  tatah  ' 
«(jandha  eva  bhava  'äjlvam,  pumän  so  'stu  Prabhäkarah!»  103 
evam  napunsakl-bhüto  Guhyakah  so  'dya  duhkba-bhäk, 
Prabhäkara9  ca  purushi-bhüto  bhoga-sukhäya  sah.  —  10» 

«tad  etena  'adya  käryena  devasya  'ägamane  maoäk 
cjäto  vilambah,  kshipräc  ca  jäntta  'ägatam  eva  tarn.»  105 
iti  Näräyant  devi  mätrtr  yävad  bravtti  sä, 
devac,  cakre<;varas  tävad  äyayau  so  'tra  Bhairavah.  106 
sampüjitac,  ca  sarväbhir  upahäraih  sa  Märribhih, 
tändavena  kshanam  nrityann,  akrfdad  Yogini-sakhah.  107 

tac  ca  sarvam  taroh  prishthac  Candrasvämf  vilokayan, 
Näräyan\ä  dadar$a  'ekäm  däsim,  sapi  tarn  aikshata.  106 
anyonyam  säbhiläshau  ca  daiväd  dvau  tau  babhüvatuh, 
sä  ca  Näräyan!  devt  tathä-bhütau  viveda  tau.  109 
gate  'tha  Mätri-sahite  Bhairave,  sä  vilambya  tarn 
Näräyani  pädapa-stham  Candrasväminam  ähvayat.  110 
avaruhya  'ägatam  tarn  ca  sva-däsim  täm  ca  sä  tatah 
papraccha:  «kaccid  anyonyam  abhiläsho  *sti  v&m?»  iti.  Iii 
«asti,  devi!»  'iti  vijnaptä  täbhyäm  tathyam,  tata^  ca  sä 
devt  vimukta-kopä  tarn  Candrasväminam  abhyadhät:  iw 
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i  satyena  'uktena  tushta  'ahaip  yuvayor,  na  «japami  väm ; 
« dadamy  etäm  tu  däsim  tc;  bhavatam  nirvritau  yuväm!»  ns 
tac  crutvä  so  'bravtd  vipro:  ade  vi,  yady  api  caucalam 
tm&no,  runadhmi  tad  api;  na  spricami  paräm  striyam.  iu 
<i  manasah  prakritir  hy  eshä,  rakshyain  päpam  tu  käyikam. » 
ity  ücivänsam  tarn  dhiram  vipram  devi  jagäda  sä:  115 
•  pritaami  te;  vara9  ca  'ayani:  putradin  cjghram  äpsyasi! 
aidara  ca  'utpalam  amläyi  vishadi-ghnam  grihäna  me!i  116 
ity  uktvä  ntrajam  dattvä,  Candrasvämi-dvijasya  sä 
Näräyani  sadäeikä  devi  tasya  tiro  dadhe.  117 

sa  ca  präptotpalo,  rätrau  kshlnäyäm,  prasthitas  tatah 
Tärapuram  tad  nagarain  präpa  viprah  paribhraman,  na 
yatra  'asya  samsthitah  putro  Mahipälah  sutä  ca  sä 
Anantasvaminas  tasya  grihe  viprasya  mantrinah.  119 
tatra  gatvä  sa  tasyaiva  mantrino  bhojanepsayä 
dTäri  pradbyayanam  cakre,  crutvä  tarn  atithi-priyain.  1» 

*a  ca  mantri  pratlhärair  ävedya  'antah  pravecjtam 

nyamaotrayata  drishtvaiva  vidvänsam  bhojanäya  tarn.  121 

nimantrito  'tha  sa  cjrutvä  tatra  päpa-haram  sarah 

Candrasvämi  yäyau  snätum  Anantahrada-samjnakam.  122 

ägacchati  tatah  snätvä  yävat,  tävat  samautataji, 

uhä  kashta!»  -9abdam  9U9räva  nagare  tatra  sa  dvijah.  m 

tat-käranam  ca  pricchantam  tarn  evam  avadaj  janah: 

aiha  sthito  Mahipälo  näma  brähroana-putrakah ;  IM 

«atavyäh  sarthavähena  präptah  Särthadharena  sah. 

«tasmät  snlakshano  drishtvä  yäcitvä  bhagini-sakhah  125 

u  Anantasväminä  yatnad  iha  'änltah  sa  mantrinä, 

0  putri-krita9  ca  'aputrena  sa  tena,  priyatära  gatah  126 

«Täravarma-nripasya  'iha  räshtrasya  'asya  ca  sad-gunah: 

«so  'dya  krishnahinä  dashtas;  tena  «hä  ha!»  -ravah  pure.»  127 

etac  crutvä,  «sa  eva  'esha  mat-putra»  iti  cintayan, 

äyayan  tvarita9  Candrasvämi  mantri-griham  sa  tat.  128 

tatra  sarvair  vritam  drishtvä,  parijnäya  ca  tarn  sutam, 

uandati  sma  sva-hasta-stha-devi-dattagadotpalah.  129 

a<lha\ikayac  ca  näsäyäm  Mahipälasya  tasya  tat 

nilotpalam;  tadaiva  'abhüt  tad-gandhena  sa  nirvishah.  130 

uttasthau  sa  Mahipälo,  nidrä-yukta  iva  'ästa  sah, 

pure  ca  'atra  'utsavain  cakre  janah  sarvah  saräjakah.  131 

Candrasvämi  ca  sa  tadä,  «devaiKjah  ko  'py  asäv!»  iti 

Anantasväminä  paurai  räjuä  ca  'arthair  apiijyata.  132 

tajthau  ca  tatraiva  sukham  mantri-ve<;ir»ani  so  'rcitah, 

pacvan  putram  Mahipalam  sutäqn  Candravatim  ca  täm.  153 

parijnäyapi  ca  'anyonyam  tushniqi  tasthus  trayo  'pi  te; 

kurvanty  akäle  'bhivyaktim  na  karyapekshino  budhäh.  134 
atba  tasmai  Mabipäläya  'atisamtoshito  gunaih 

rajä  Bandhumattm  näma  Tärävarmä  dadau  sutam.  135 

♦ 

Digitized  by  Google 


70 


Kathd  sarit  sägam.    IX,  5& 


pradatte  nija-rajyärdhe,  tasininn  eva  vyadhät  tadä 
sukhi  nijya-bharam  kritsnam  sa  nripo  1  nanya-putrakah.  136 
Mahipälo  'pi  sampräpta-räjyah  prakhyäpya  tarn  nijam 
pitaram  svanuja-sthänam  dattvä,  tasthau  yatha-sukhain.  )S7 

ekadä  tarn  pitä  Candrasvami  svairam  abhäshata: 
«ehi!  sva-de9ain  gacchävo  mätar  anayanäya  te.  138 
« räjya-stham  tväm  bi  buddhvä  sa,  «akatham  tena  'asmi  vismritä?*» 
«iti  kruddhä  (apej  jätu,  putra,  'aticira-duhkbitä.  139 
« mätä-pitribhyäm  9aptah  sau  Da  jätu  sukham  a<;nute ; 
«tathä  ca  'etäin  purä  vrittäm  banikputra-kathäm  9rinu:  —  140 

Cakro  näma  banikputro  Dhavalakhye  'bhavat  pure, 
so  'nicchator  agät  pitroh  Svarnadvipam  bantjyayä.  141 
tatah  sa  pancabhir  varshair  uparjita-mahädhanah 
ägacchann  äruroha  'abdhau  väbanam  ratna-püritaro.  l« 
alpava^esha-gantavye  väridhao  tasya  ca  'unuadan 
udatishthad  mahäväta-varshameghakulo  'mbudah,  143 
«pitarav  avamanya  'esha  kim  äyäta?»  iti  'iva  tat 
krodhät  pravahanam  tasya  nirbabhanjur  mahormayah.  144 
tat-sthäh  ke  'pi  hritas  toyair,  makaraih  ke  'pi  bhakshitab, 
Cakras  tv  äyur-rbalad  nltvä  ttre  kshiptah  sa  vtcibhih.  145 
tatra-stho  nihsahah  svapna  iva  raudrasitakritim 
päca-hastam  dadar^a  'ekam  purasham  sa  bairiksutah.  14G 
tena  'ulkshipya  ca  nito  'bhüt  sa  Cakrah  päca-vesbtitah 
düram  sinhäsana-sthena  purushena  'ästhitäm  sab  bim.  147 
tasya  'äjnayä  'äsana-sthasya  tenaiva  sa  banig-yuvä 
nitvä  pä^a-bhritä  lohamaye  gehe  nyave^yata.  148 

tatra  'antah  pidyamänam  sa  Cakrah  pnrusham  aiksbata 
murdhni  tapteaa  lohena  cakrena  bhramatä  'anicam.  149 
«kas  tvam?  kena  acubbena  'idam  tava?  jivasy  aho  katham?» 
ity  apricchat  sa  Cakras  tarn,  so  'py  evam  pratyuväca  tarn:  iöü 
«Khadgakbyo  'harn  banikptitrah ;  pitror  yac  ca  vaco  mayä 
«na  kritam,  tena  samkruddhau  tau  mäm  acapatäm  rushä:  151 
««9irah-sthäyasa-sarotapta-cakrabho  nau  dunoshi  yat, 
««tad  idri9y  eva  te  pida,  duräcära,  bhavishyati ! » »  isr> 
«ity  uktvä  tau  viramya  'ubhau  rudantam  mäm  avocatain: 
aainä  rodir!  ekam  eva  'astu  mäsam  pidä  tava  'idrici.»»  153 
«tac  9rutvä  'aham  9uca  nitva  tad-dinam,  tayan^ritah 
ani9i  svapna  iva  'adraksham  bhrmam  purusham  Agatain,  im 
«tena  'ädäya  balcna  'aham  asmin  lohamaye  grihe 
«  kshipto,  nyastam  ca  me  murdhni  jvalac  cakram  idam  bhramat.  153 
«iti  me  pitri~9apo  *yam,  tena  pränä  na  yänti  me. 
«sa  ca  maso  'dya  sampürno,  na  ca  mucye  tathapy  aham.»  156 
ity  uktavantam  tarn  Khadgam  sa  Cakrah  sakripo  'bravit: 
« pitroh  pravasatä  'arthartham  mayapi  na  kritam  vacah ,  157 
««präptam  naukshyati  te  vittam]»»  iti  mäm  9apatah  sma  tau. 
« tena  "abdhau  me  dhanam  na* h tarn  kritsnam  dvipantararjitam.  158 
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«eshaiva  varta  ca  'anyatra;  tat  ko  'rtho  jivitena  me? 

udehy  etad  murdhni  me  cakram!  Khadga,  capo  'payätu  te!»  159 

iti  Cakre  vadaty  eva,  bam  divyä  'atra  cucruve: 

<  Khaclga,  mukto  *si!  Cakrasya  murdhny  etac  cakram  arpaya!»  160 

tac  crutva  Cakra-cjrasi  nyasta-cakras  tadaiva  sah 

Khadgah  kenapy  adricyena  ninye  pitri-griham  tatah.  m 

tatra  'äsit  sa  punah  pitror  anullanghita-cäsanah; 
Cakras  tv  ädäya  tad  murdhni  cakram,  tatra  Vvam  abhyadhat :  162 
<•  päpino    nyc    pi  mucyantäm  prithvyam  tat-pätakair  api ! 
i  a  papa-ksbayam  etad  mc  cakram  bhramyatu  mnrdhaiii!»  103 
itv  uktavantam  tarn  Cakram  dhira-sattvam  nabhah-sthitah 

*  •  •  •  •  •  • 

\mshpa-vrishti-muco  devah  paritnshya  'evam  abrnvan:  164 
5,'idhu  sadhu,  maha-sattva!  c.antam  karunaya  'anaya 
pipam  tc;  vraja!  vittam  ca  tava  'akshayyam  bhavishyati! »  IG5 
ity  uktavatsu  deveshu  Cakrasya  cirasah  kshanat 
iyasam  tasya  tac  cakram  jagama  kvapy  adarcanam.  106 
Uithä  'upetya  'ambaräd  cko  Yidyadhara-knmArakah , 
tnshtendra-prcshitam  dattva  mahargham  ratna-snmcayam,  167 
ahke  kritvaiva  tarn  Cakram  nagnram  Dhavalabhidham 
nijam  tat  preshayamasa  jagama  ca  yathagatam.  168 
>o  'tha  Cakro  'ntikain  pitroh  prapya  Vmandita-bändhavah , 
tasthav  akhyata-vrittäntas  tatra  dharmaparicyutah.  —  if.9 

ity  äkhyaya,  Mahipalam  Candrasvamy  avadat  punah: 
»idrik  päpa-phalam,  putra,  mata-pitror  virodhanam,  no 
1  käraadhcnus  tu  tad-bhaktis» ;  tatrapy  et  am  katham  crinn:  — 

Asit  ko  'pi  munih  pürvam  vana-cari  maha-tapah.  171 
taru-chäyopavishtasya  tasya  'upari  balakaya 
vishta  kadacid  muktAbhtit;  so  'tha  kruddho  dadarca  tarn.  i?> 
lirishta-matraiva  sa  tena  balaka  bhasmasad  abhüt, 
tapah-prabhävnhamkäram  sa  ca  bhejc  tato  munih.  173 

ekadä  nagare  kvapi  sa  brahinana-griham  munih 
ekam  pravieja,  grihinim  tatra  bhiksham  ayacata.  174 
pratibhüsva  manag!  bhartuh  paricaryam  samapaye;» 
ili  tain  sa  ca  grihini  nijagada  pativrata.  175 
totas  tarn  kruddhaya  drishtya  vikshamanarn  vihasya  sa 
aWiashata:  ennune,  na  'aham  balaka,  inrieyatam!»  iti.  176 
■rutvä  'etat  sa  munis  tasthav  upavicya  'atra  sädbhutuh, 
etat  katham  iva  jnatam  anaya?»  'iti  vicintayan.  177 
tatah  kritva  \ignikaryadeh  eucrushäm  bhartur  atra  sa, 
>adhvt  bhiksham  sainadaya,  tasya  'agad  antikam  munch.  178 
so  tha  baddhanjalir  bhutva  munis  tarn  a\adat  satim : 
J katham  balaka-vrittanto  vane  vritto  mama  tvaya  l?j 
*jüata?  ity  adito  briihi,  bhiksham  grihnainy  aham  tatah« 
ity  uktavantam  tarn  rishim  sa  'avocat  pati-devata:  18ü 
oa  hhartri-bhakter  aparam  dharmam  kameana  vedmy  aham, 
'teau  mc  tat-prasädena  vijnana-balam  idr'u;ain.  le i 
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«kiiji  ca  'iha  Dharmavyädhakhyam  mänsa-vikraya-jivinain 
«gatvä  pa9ya!  tatah  creyo  nirahamkäram  äpsyasi.»  182 
evaip  sarvavidä  proktah  sa  pativratayä  munih 
grihitatithi-bhägas,  täni  pranamya,  niragät  tatah«  163 

anyedyuh  sa  munir  Dharmavyädham  auvishya  tarn, 
vipani-stham  upägacchat  kurvänam  mänsa-vikrayam.  181 
Dharmavyädha9  ca  drishtvaiva  sa  taip  munim  abhäshata: 
«kirn  pativratayä,  b rahmann,  iha  tvam  preshitas  tayä?»  185 
tac  9rutvä  vismito  'vädid  Dharmavyädham  rishih  sa  tarn: 
aidricam  te  katham  jnänam  mänsa-vikrayinah  satah?»  186 
ity  uktavantam  tarn  rishim  Dharmavyädho  jagäda  sah: 
«mätä-pitror  aham  bhaktas,  tan  mama  'ekam  paräyanam;  187 
«tayoh  snapitayoh  snämi,  bhunje  bhojitayos  tayoh, 
a9aye  ^ayitayos:  tena  jilänam  idrig-vidhani  mama.  188 
«mänsain  ca  'anya-hatasya  'aham  mrigader  vrittaye  param 
«  sva-dharma-nirato  bhütvä  vikrine,  na  'artha-gardhatah.  im 
«jnäna-vighnam  ahamkäram  aham  sä  ca  pativratä 
«naiva  kurvo,  mune!  tena  nirbädha-jfiänam  ävayoh.  190 
«tasmät  tvam  apy  ahamkäram  muktvä  cuddhyai  muni-vratah 
«sva-dharmam  cara,  yena  'ä^u  param  jyotir  aväpsyasi.»  m 
iti  tena  'anusish^  ca  Dharmavyädhena ,  tad-grihän 
gatvä  drishfvä  ca  tac-caryäm,  munis  tush^o  vanam  yayau.  m 
siddhas  tad-upade9äc  ca  so  'bhüt;  täv  api  jagmatuh 
siddhim  Pativratä-Dharmavyädhau  tad-dharma-caryayä.  —  193 

aesha  prabhävo  bbaktänara  patyau  pitari  mätari; 
«tad  ehi,  sambhävaya  täm  mätaram  darcanotsukam!»  194 
evam  pitra  Mahipalah  sa  Candrasväminä  'uditah 
pratipede  sva-de9aya  gantuqi  mätr-anurodhatah.  195 
Anantasvämine  svairam  dharmapitre  nivedya  tat, 
tena  'ätta-bhärah  sa  tatah  präyat  pitri-sakho  ni9i.  1% 
kramat  pr&pya  sva-decain  ca  jananim  danjanena  tarn 
anandayad  Devamatim,  madhuh  pika-badhüm  iva.  197 
kamcit  käJam  Mahipälas  tasthau  bändhava-satkritah 
tatra  m&tri-yutah  pitra  vrittantakhyäyinä  saha.  198 

tävat  Tarapure  tatra  tad-bhäryä  tu  nripätmajä 
ni9akshaye  Bandhumati  sä  'antah  suptä  vyabudbyata;  199 
buddhvä  ca  taip  patim  kvapi  gatara  viraba-viklavä 
na  lebhe  sä  ratim  kv9.p1  präsädopavanadishu.  200 
dvigunikrita-härena  väshpena  rudati  param 
äsit  praJäpaikamayi  vänchanti  mrityunä  sukham.  201 
«ayämi  käryena  kenapi,  9ighram  eshyämi  ca»»,  'iti  me 
«svairam  uktvaiva  sa  gatas;  tad  m&,  putri,  9ucaip  krithah!» 
ity  ä^a-da^ibhir  väkyair  Anantasväminä  tatah 
mantrina  'a<;va$itä  'abbyetya,  kricchrät  sä  dbritim  ädadhe.  203 
tatah  pravnUi-jnanartham  bhartur  de9antaragatän 
pujayanti  sadaiva  'äsid  dänaih  sä  dvijapungavän.  204 
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tcna  Samgamadattäkhyam  dinam  dänägatam  dvijam 

bhartuh  papraccha  sä  värtäm  uktvä  'abhijnäna-nämani.  205 

tatas  tarn  sa  dvijo  'vädid:  tdrishto  na  'evara-vidho  mayä 

ükaccit;  tathäpi,  devy,  atra  karyä  naiva  'adhriti*  tvayä.  206 

«arid  aväpyate  'bhishta-samyogah  fubha-karmabhih, 

(itathä  ca  yad  mayä  drishtam  ä^caryara,  vacmi  tac,  crinu:  —  207 

Tirthäny  atann  aham  präpam  Himädrau  Mänasam  sarah; 
Utra  'adar^ara  iva  'apa9yam  antar  in  an  im ay  am  griham.  206 
t&to  'kasmäc  ca  nirgatya  khadga-panih  puman  purät, 
adhyärohat  saras-tiram  divya-nan-gananvitah.  209 
tatra  'udyäne  saha  stribhih  so  'kridat  pana-Iilaya, 
durat  sakautukac.  ca  'aham  pa^yaan  äsam  alakshitah.  210 
ta?at  kuto  'pi  tatra  'ägat  subhagah  purusho  'parah, 
militaya  ca  tat  tasmat  yathä-drishtam  mayä  'uditam,  211 
d^ita^  ca  sa  sastrikah  puman  dürat  kutühalät. 
tad  drishtvaiva  sva-vrittäntam  evam  äkhyätavan  mama:  212 

«pure  Tribhuvanakbye  ' bam  raja  Tribhuvanabhidhah; 
c  tatra  me  suciram  seväm  ekah  Pa^upato  'vyadhät.  21s 


 2U 

tsa  prish(ah  käranam  svairam  vila-khadga-prasädhane 
«sahäyam  prärthayata  roäm,  pratipannam  mayä  ca  tat.  215 
«tato  maya  saha  'aranyam  gatvä,  homadinä  ni^i 
«prakati-kritya  vivaram,  sa  mam  P^upato  'bhyadhät:  216 
«■vua,  pravica  pürvam  tvam!  khadgam  präpya  ca  mam  api 
tiprave9ayes  tvam  nirgatya;  samayam  ca  'atra  me  kuru!»»  217 
tity  oktas  tena,  tasya  'aham  kritvä  samayam,  £911  tat 
«prapya  vivaram,  präpam  ekara  ratnamayam  griham.  218 
«tato  nirgatya  ca  'eka  mam  pradhän^sura-kanyakä 
«aotah  prävecayat  premnä,  prädät  khadgam  ca  sä  'atra  me.  219 
1 « sarra-siddhi-pradam  imam  khadgam  kha-gati-däyinam 
ttraksher!»»  ity  uktavatyä  'aham  tayä  tatra  'avasam  saha.  220 
smritvä  'atha  khadga-hasto  'harn  nirgatya,  vivarena  tarn 

•  praveqayam  Päcupatam  tasminn  Asura-mandire.  221 
«tatra  'aham  ädyayä  särdham  tayä  saparivärayä, 
«so  'pi  dvitiyayä  säkam  äsid  Asura-kanyayä.  222 
«ekadä  päna-mattasya  sa  me  Päc,upata9  chalät 

«britvä  parqva-sthitam  khadgam  akarod  nija-hasta-gam.  223 
«tasmin  hasta-sthite  labdha-mahä-siddhih  sa  pänitah 
Lmam  ädayaiva,  nishkälya  vivarät  präkshipad  vahih.  224 
«tato  dvädafa  varshani  mayä  vila-mukheshu  sah 
«gaveshitah,  kadacit  tarn  nirgatam  präpnuyäm  iti.  226 

•  10  'yam  adyaiva  me  drishti-pathe  nipatitah  9a{hah, 
«madiyayä  'etayä  säkam  kridann  Asura-kanyayä.»  226 

iti  yävat  Tribhuvanah  sa  räjä,  devi,  vakti  mam, 
tavat  päna-madad  nidram  agät  Pa9upato  'tra  sah.  227 
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suptasya  tasya  gatvaiva  pä^vät  khadgam  tarn  agrahit 
sa  räjä,  tena  bhüya9  ca  prabhävam  divyam  äptavän.  228 
tatah  Pä<jupatam  päda-prahärena  prabodhya  tarn, 
nirabhartsayad  apannarn  sa  viro,  na  'abadhit  punah.  229 
prävi$ac  ca  'Asura-ptiram  saparicchadayä  tayä 
präptayä  sa  svay&  sakam  siddhyä  *iva  'Asura-kanyayä.  230 
sa  ca  Päcupatah  siddhi-bhrasritah  kashtam  agät  param; 
kritaghnac  cira-siddbärthä  api  bhracyanti  hi  dhruvam.  —  231 

aetat  säkshäd  vilokya  'aham  iha  praptab  paribhraman. 
atad,  devi,  priya-samyogas  tava  bhävi  ciräd  api,  232 
«yathä  Tribhuvanasya  *abhüc;  cubhakrid  na  hi  sidati.» 
iti  tasmäd  dvij&c  ^rutra  tosharn  Bandhumati  yayau,  233 
cakära  ca  kritärtham  tarn  vipram  dattvä  dhanam  bahu. 

anyedyu9  ca  dvijo  'ptirvas  tatra  'ägäd  dura-deca-jah.  »4 
tarn  ca  Bandhumati  sotkä  proktabhijfiana-uämakä 
bhartur  värtäm  apricchat  sä;  so  'tha  täip  brähmano  'bhyadhät:  295 
«na  sa,  devi,  maya  drishtas  tvad-bhartä  kvapi,  kirnt v  abam 
«anvarthah  Sumano-nämä  tava  'adya  griham  ägatah;  236 
«tad        saumanasyarn  te  bhävi,  'ity  äkhyäti  me  manah. 
« bhavanty  eva  ca  samyogäc.  cira-vicleshinäm  api,  237 
«tathä  ca  kathayamy  etäm  atra,  devi,  kathärp;  crinn:  — 

Nishadhadhipati  räjä  Nalo  näma  'abhavat  purä,  m 
yasya  rüpena  vijitah  Kamo  manye  'vamänatah 
kopita-Tripuräräti-netragnäv  ajahot  tanum.  239 
tena  'abhäryena  sadricj  bhäryä  'acrävi  vicinvatä 
Damayanti  *iti  Bhimasya  Vidarbhadhipateh  sutä.  240 
Bhiinenapi  vicitya  ksbmarn  dadrice  tena  räjasu 
na  Naläd  aparo  räjä  tulyah  sva-duhituh  patih.  241 

atrantare  sva-nagare  Damayanti  sarovaram 
Bhimatmajä  jalakridä-he.tor  avatatära  sä.  242 
tatra  'ekam  räjahatisam  sä  drisbtvä  dashtotpalambujam 
babandha  kridayä  bäla  yukti-kshiptottarlyakä.  243 
sa  baddho  divya-hahsas  täm  uväca  vyaktayä  girä: 
«räjaputry,  upakäram  te  karishyämi,  vimunca  mäm!  244 
«Naishadho  'sti  Nalo  nämä  räjä,  hridi  vahanti  yam 
«sad-gunair  gumphitam  bäram  iva  divyanganä  api.  245 
«tasya  tvam  sadriqi  bhäryä,  bbartä  sa  sadri^as  tava; 
«tad  atra  tulya-samyoge  Käma-düto  bhavämi  väm.»  246 
tac  crutvä  divya-bansam  sa  matvä  sabhyabhibhäshinam, 
raumoca  Damayanti  tarn,  aevara  astv!»  iti-vädinf;  247 
«na  maya  varaniyo  'nyo  Naläd»,  iti  jagäda  ca 
^ruti-märga-pravishtena  tena  'apahrita-mänasä.  248 

sa  ca  hausas  tato  gatvä,  Nishadheshv  äcu  9i9riye 
jalakridä-prav ritten a  Nalcna  'adhyäsitam  sarah.  249 
Nalah  sa  räjä  drisbtvä  tarn  räjahansam  manoramam 
babandha  svottariycna  lilä-kshiptena  kautükät.  250 
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so  'tha  hanso  'bravid:  «munca,  nripate,  mim!  aham  yatali 
« iha  tvad-upakärartham  agatah;  ^rinu,  vacmt  te:  251 
u\idarbheshv  asti  Bhtmasya  räjiiah  kshiti-Tilottamä 
4  Damayanti  'iti  duhitfi  sprihamyä  surair  api.  252 
«Uvam  eva  ca  mad-äkhyata-guno  baddhanurägayä 
«tayä  bhartä  vritas;  tac  ca  tava  'aham  vaktum  ägatah.»  253 
iti  hansottamasya  'asya  vacobhih  sat-phalojjvalaih 
vi^ikhai^  ca  sa  Puspeshor  Nalah  samam  avidbyata.  254 
abrav it  sa  ca  haiisam  tarn:  «dhanyo  'harn,  vihagottama, 
•yo  manoratha-sampattyä  raurtaya  'iva  vritas  tayä.»  255 
ity  uktv;i  tcna  muktah  sa  hauso  gatva  cacansa  tat 
üamayantyai  yathä-vastn,  yathu-käinam  jagäma  ca.  256 

Damayanti  ca  sotkantha  yuktyä  mätri-raukhena  sa 
»ituh  svät  prarthayämasa  Nala-präptyai  svayamvaram;  257 
anuaianya  sa  tasyä9  ca  svayamvara-krite  pitä 
Bhiraah  prithivyam  sarvesham  rajiiäm  diltan  visrisMavän.  25fr 
prapta-ddta9  ca  nikhila  Vidarbhan  prati  bhumipäh 
vrajanti  sma,  Nalo  'py  utko  rathanidha^  cacäla  sah.  259 

tävac  ca  Damayantyäs  tau  Nala-prcma-svayamvarau 
Indradayo  lokapäläh  c,ucriivur  Naradad  mwneh.  260 
teshain  ca  Balabhid-Väyu-Yama-'Agni-Varunäs  tatah 
samraantrya  Damayanty-utkä  Nalasyaiva  'antikam  yayuh,  2C1 
ÜCU9  ca  prapya  tarn  prahvam  Vidarbhan  prasthitam  pathi: 
«gatva  'asmad-vacanad  bnihi  Damayantim  idani,  nripa:  262 

upaöcanäm  varaya  'ekam  nah!  kirn  martyena  Nalcna  te? 
'  «martyä  marana-dharmänas,  tridacas  tv  amarä»»,  iti.  20 
« asmad-varäc  ca  tat-par<;vam  adrishto  'nyaih  pravekshyasi. » 
«tatha!»  'ity  etam  ca  devajnäm  pratipede  Nalo  'tha  sah.  264 
gatva  ca  'antahpuram  tasyah  pravi^ya  'adrishta  eva  ca, 
Damayantyah  ^a^ansaiva  dcvadc^am  tathaiva  tarn.  265 
?a  tarn  crntva  'abravit  sadhvi:  «deväs  te  santu  tadr'^ah, 

tathapi  nie  Nalo  bhartä;  na  käryam  trida^air  inama. »  266 
iti  sainyag  vacas  tasyäh  (jrutvii,  'ätmänarn  praka^ya  ca, 
Nalo  gatva  tathaiva  'etad  Indradibhyah  9acansa  sah.  267 
(<va9ya  vayain  idarriin  te  smrita-matropagäminah , 
tlatliya-vadinn!»  iti  ca  tc  tushtäs  tasmai  varam  daduh.  %h 

tato  hrishte  Nale  yate  Vidarbhan,  vancanocchciblüh 
Damayantyah  Surecadyair  Nala-rüpam  akäri  taih.  26rJ 
gatvä  ca  Bhunasya  sabhäm  martya-dharman  upi^ritah, 
svayarnvare  prastute,  te  Nalantika  upavi9an.  270 
»tha  'etya  Damayanti  sa,  bhratra  svena  'eka9o  nripan 
ävedyamanau  ujjhanti,  kramat  prapa  Nalantikam.  271 
dri^htva  chaya-iiimeshadi-gunans  tatra  ca  shad  Nalan, 
bhratari  samudbhräntc,  vyaktila  samacintayat :  2?2 

nüuam  rac  lokapälais  tair  maya  'iyam  paucabhih  krita; 
«shashtham  manyc  Nalam  tv  atra,  na  ca  'anyatra  'asti  mc  gatih.»*73 
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ity  älocyaiva  sädhv!  sä  Nalaikasakta-mänasa 

ädityabhiinukhi-bbutvä  Damayanty  evam  abravit:  274 

«bho  lokapäläh!  svapne  'pi  Nalad  anyatra  ced  na  rae 

«manas,  tat  tena  satyena  svain  dar^ayata  me  vapuh!  275 

avarat  pürva-vrit&c  ca  'anye  kanyayäh  para-purush&h , 

o  para-dara9  ca  s&  tesbäip:  tat  kathain  moha  esha  vah?»  276 

^rutva  'etat  pafica  <^akr§dyah  svena  rüpena  te  'bhavan, 

shashthah  satya-Nala^  ca  'abhüt  sva-rüpa-sthah  sa  bbüpatih.  277 

t  asm  in  sä  Dauiayanti  tarn  phullendivara-sundarim 

dp9am  varana-mälam  ca»  hrishta  räjüi  Nale  vyadhat;  278 

papata  pushpa-vrisbti9  ca  nabho-madhyat.  tato  nripah 

viv&ha-niangalam  Bbima9  cakre  tasya  Nalasya  ca.  279 

vihitocita-püja9  ca  tena  Vaidarbha-bhübhuj& 

nripä  yathagatam  jagmur  .deva  Qakradaya9  ca  te.  280 

(^akradayas  tu  dadi^ur  dvau  Kali-Dväparau  patbi, 
buddhva  dvau  Damayanty-artham  agatau  tau  ca  te  'bruvao:  261 
«na  gantavyam  Vidarbheshu,  tata  eva  agatÄ  vayam; 
ttvrittah  svayaqivaro,  räjä'Damayantyä  Nato  vritah. »  '282 
tac  9rutvaiva  'ücatuh  päpau  tau  Kali-Dväparau  rushä: 
«devän  bhav&dric&n  hitva  yat  sa  martyo  vritas  taya,  283 
«tad  ava9yani  karishyavo  viyogam  ubhayos  tayoh.» 
evamkrita-pratijßau  tau  nivritya  yayatus  tatah.  284 

Nala9  ca  sapta  divasän  sthitva  9vacura-sadmani 
Damayaotyä  samam  badhvä  krit&rtho  Nishadhan  agät.  285 
tatra  'aait  preuia  dampatyor  Gaurl-^arvadhikam  tayoh; 
(^arvasya  Gauri  dehardham,  tasya  tv  atmaiva  sä  hy  abbüt.  286 
kalena  ca  'Indrasenakhyaiu  Damayanti  Nalät  sutam 
\  prasütc  sma,  tad  anv  ek&m  lndrasen&ni  ca  kanyakam.  287 

tävac  ca  sa  Kali9  chidrarp  tasya  anucchastravartinah 
Nalasya  'äste  ciram  ciuvan  pratijföt$rtha-ni9citah.  288 
atha  'ekadä  'anäpäsyaiva  samdhyäm  askhälitahghrikah 
sa  sushväpa  Nalah  päna-madena  mushita-smritih.  289 
chidram  etad  aväpyaiva  datta-drishtir  divä-ni9am 
Kalis  tasya  carirantar  Nalasya  praviveca  sah.  290 
tena  deha-pravishtena  Kaiina  sa  Nalo  nripah 
vihäya  dharmyam  äeäram  äcaeära  yathä-ruci:  291 
aksbair  adivyad,  dasibhir  aransta,  'asatyam  abravit, 
asevata  divä  svapnam  rajä,  jagarti  rätrishu,  292 
cakära  'akäranain  kopara,  anyäyena  'artham  adade, 
avamänam  satam  cakre,  sammänam  asataip  ca  sah.  293 

tad-bhrataram  Pushkaräkhyain  tathaiva  'utkränta-sat-pathain , 
chidrarp  präpya  carirantah  pravish^o,  Dväparo  vyadhat.  294 
kadäcit  Pushkaräkbyasya  grihe  tasya  'anujasya  sah 
Nalo  dadarca  Däntakhyain  sundarain  dhavalam  vrisbain.  2% 
lobbäd  mrigayamänäya  taip  ca  'asinai  jyäyase  na  sah 
Dväpara-grasta-tad-bhaktih  Pushkarakbyo  vrishaip  dadau,  296 
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jagäda  tarn  ca:  tyady  asti  vaüchä  'asmin  vrishabhe  tava, 

«tad  dyutena  vijitya  'enam  mattah  svikuru  mäciram.U  597 

tac  crntvä  sa  Nalo  mohät  pratipede  atathä!»  *iti  tat; 

tatah  pravavrite  dyütam  tayor  bhrätroh  parasparam.  «8 

Pnshkarakhyasya  sa  vrisho,  Nalasya  'ibhadayah  panaro; 

jigäya  Pushkarakhya«;  ca,  Nalo  muhur  ajryata.  299 

dinair  dvitrair  bale  ko9e  härite  *pi,  durodarat 

na  NaJo  väryamäno  *pi  cacäla  Kali-viplutah.  300 

tena  matvä  gatam  räjyam,  Damayanti  nijau  91911 

rathoitame  samäropya  prähinot  sva-pitur  griham.  301 

tävad  Nalena  räjyam  svam  samagram  api  häritam; 

tatah  sa  Pushkaräkbyena  jagade  hita-kä9inä:  302 

«yathä  'anyad  häritam  kritsnam,  tat  tasya  'ukshnah  panasya  me 

«  Damayantim  idänim  tvam  dyüte  pratipanam  kurn!»  303 

ity  ukti-vätyayä  tasya  Nalo  'nala  iva  jvalan 

na  ca  'akäle  'bravit  kimcid,  na  ca  cakre  panakriyäm.  304 

tatah  sa  Pushkaräkbyas  tam  avädid:  «na  karoshi  cet 

«bhäryaip  panam,  tad  asmäd  me  de<;ad  niryäbi  tat-sakhah!»  soft 

tac  (jnitvaiva  Nalo  de<jäd  Damayantyä  samam  tatah 

niragäd,  räjapurushair  ä  slmantam  praväsitah.  306 

hä  NaJasyapi  yatra  'idrig  avasthä  Kalinä  kritü, 

tatra  'ucyatäm,  kirn  anyeshäm  krirainäm  iva  dehinäm?  »7 

ühig  dhig  nirdharmam  nihsneham  räjarshinäm  api  fdj^am 

vipadäm  äspadam  dyütam  Kali-Dvapara-jivitam !  308 

atha  bhrätri-hrita^varyo  vide9am  sa  Nalo  vrajan 
Damayantyä  saha  präpa  kshudhä-klänto  vanäntaram.  309 
tatra  sakam  tayä  darbba-bhinna-pecala-pädayä 
sa  vi<jrantah  saras-ttre  hansau  dväv  aikshata  'ägatau.  sio 
nharartham  ca  sa  tayor  grahanäya  'uttariyakam 
cikshepa,  tac  ca  hritvaiva  hansau  tau  jagmatus  tatah.  311 
« hansa-rüpena  tav  et&v  akshau,  vaso  'py  upetya  te 
«hritvä  gatäv»,  iti  Nalah  sa  väcam  ca  'acj-inod  divah.  312 
opaYi9ya  eka-vastro  'tha  yuktya  vimanä*  nripah 
panthanam  da^ayämäsa  Damayantyäh  pitur  grihe:  313 
«ayam  märgo  Vidarbheshu,  priye,  pitri-grihe  tava, 
«ayara  A/igesbu  margo,  'yam  aparah  Ko9aleshu  ca.»  314 
tac  9rutva  Damayanti  sä  9ahkitä  'iva  'abhavat  tadä: 
«tyakshyann  iva  'äryaputro  me  märgam  kirn  vakty  asäv?»  iti.  315 
tataa  tan  phala-miilannau  vane  tatra  ni9ägame 
<;rantau  sam^atah  sma  'ubhau  dampati  ku^a-samstare.  316 
Damayanti  9anair  nidräm  adhva-khinnä  jagäma  sä, 
Nalo  gantu-manäs  tv  äsid  anidrah  Kali-mohitah.  317 
utthäya  ca  'eka-vastras  täm  Damayantim  vimiicya  sah 
chinna-tad-nttarfyardham  prävritya  ca  yayau  tatah.  318 

Damayanti  ca  rätryante  prabuddhä,  tarn  patim  vane 
apa<;yanti  gatam  tyaktvä,  vilaläpa  vicintya  sä:  319 
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«ha  'äryaputra!  mahä-sattval  ripäv  api  kripä-para! 

«ha  mad-vatsala !  kena  'asi  mayi  nbhkaruni-kritah?  320 

«ckaki  ca  kathaip  padbhyäm  atavishu  prayäsyasi? 

«kas  te  cramapanodäya  paricaryäm  karishyati?  321 

«mauli-mälaparägena  raujitau  yau  mahtbhujäm , 

«tau  te  pathi  kathaip  pädau  dhulih  kahishayisbyati  ?  322 

« haricandana-cürnenapy  äliptam  sahate  na  yat, 

«angam  sahishyate  tat  te  madhyähnarkatapam  katham?  323 

«kirn  rae  bälena  putrena?  kirn  duhiträ?  kim  ätmanä? 

«tava  'ekasya  cjvam  deväh  kurvatäip,  yady  ah  am  sati!»  324 

ity  ekaka  'anucocanti  Damayanti  Nalam  tadä, 

tat-pürva-darcitenaiva  pratasthe  sä  tatah  patbä.  325 

kathamcic  ca  'aticakräma  nadi-caila-vauatavih, 

na  'aticakräma  bhaktim  tu  sä  bhartari  katharacana.  320 

sati-tejac.  ca  märge  täm  arakshad,  yena  lubdhakah 

bhasmi-krito  'hes  trätäyäm  tasyäm  gata-manah  kshanain.  327 

tato  daiväd  baniksärthcna  'antarä  militena  sä 

saha  gatvä  puram  prapa  Subähv-äkhyasya  bhüpateh.  328 

tatra  sä  räjasutayä  düräd  drishtvaiva  hannyatah 

saundarya-pritayä  'änäyya  sva-mätre  präbhriti-krita.  329 

tasyäh  pärcye  raahädevyäh  sä  tasthau  ca  tad-ädritä, 

atyaktvä  gato  mäm  bhartä»,  'iti  prishtä  ca  Vtävad  abravit.  33c» 

tävac  ca  tat-pitä  Bhimo  Nalodantam  avetya  tarn, 
tayor  anveshanäya  'äptän  naran  dikshu  visrishtavän.  331 
tad-madhyac  ca  Suven^khya  ekas  tat-sacivo  bhraman 
Subähu-räjadhänim  täm  prapa  brähmana-rupa-bhrit.  332 
sa  tatra  Damayantim  täm  ägantiin  cinvaüm  sadä 
adräkshit,  sapy  apacyat  tarn  duhkhitä  pitri-mantrinam.  333 
anyonyam  pratyabhijfiäya  sametya  rudatah  sma  tau 
tathä,  yathä  'atra  räjfii  sä  Subähos  tad  abudhyata.  334 
yävac  ca  'änäyya  sa  devi  tau  yathä-vastu  pricchati, 
bubudhe  Damayantim  tävat  sva-bhagim-sutäm.  335 
tatah  sä  bhartur  ävedya  täm  sammanya,  pitur  griham 
rathe  'dhiropya  vyasrijat  sa-Suvenäm  sasainikäm.  336 
tatra  sä  Damayanty  asit  präptäpatya-dvayä  tatah 
pitrapi  darcjamänä  sä  patyur  värtäm  vicinvati.  337 
tat-pitä  vyasrijac  cärän  anveshtum  ca  tat-patim 
süda-syandana-vidyäbhyäm  divyäbhyäm  upalakshitam.  338 

««bäläm  vane  prasuptäm, 
««nricansa,  samtyajya  kumudini-kantäm , 

«  «  präpyaiva  'ambara-khandam , 
««candra,  'adncyah  kva  yäto  'si?»»  339 
«evam  bhavadbhir  vaktavyam,  sthitah  $ankyeta  yatra  sah»; 
ity  ädide^a  cäräns  tän  sa  ca  Bhimo  mahipatih.  340 

atrantare  sa  räjä  ca  Naias  tasmin  vane  nifi 
pravritardha-pato  diiram  gatvä  dävägnim  aikshata.  341 
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«  bho  mahä-sattva!  yavad  na  dahye  'harn  abalo  'rauna, 
«  apasäraya  maip  tavad  dävägner  nikatad  itah!»  342 

ity  atra  tad  vacah  ^nitva,  datta-drishtir  dadar<;a  sah 
abaddha-mandalarp  Nägam  Nalo  dävänalantike,  343 
phanä-ratna-prabhä-jäla-jatilam  9  vanavahninä 
grihitam  iva  tena  'ugra-heti-hasteiia  murdhani.  344 
upetya  kripayä  'aiise  tarn  kritva,  nhvä  ca  düratah, 
tsaktum  icchati  yävat  sa,  tavad  Nägo  'bravic  ca  tarn:  34.r> 
«  ganayitva  da(ja  anyani  padäui  naya  main  itah!» 
tatah  sa  prayayäv  evam  padiini  ganayan  Nalah :  34r> 
«ekam  dvc  trini  catvari  pauca  shaf  sapta  (cjinv  Ahe!) 
t  ashtau  nava  da«;a»,  'ity  uktavantam  ukti-chalcna  tarn  347 
Nalam  skandha-sthito  Nägo  lalätante  dadanpa  sah; 
tena  hrasva-bhujah  krishno  vinipah  so  'bhavad  nripah.  348 
tato  'vatärya  skandhät  tarn  sa  räja  prishtavan  Ahiin  : 
•  ko  bhavän?  kä  krita  ca  'iyam  mc  pratynpakriyä?»  341 
etad  Nala-vacah  cjutvä  sa  Nägali  pratymäca  taai : 

rajan,  Karkota-nämänam  Nagarajain  avaihi  mäm.  30 
fdancjo  gunäya  ca  mayä  dattas  te,  t.ic  ca  \etsyasi, 
<>  gudhaväse  ca  vairupyain  mahatäm  kärya-siddhaye.  3  1 
« grihäna  ca  'agnic/iucakhyam  idam  vastrayugam  niama , 
a  anena  pravritenaiva  svam  rilpani  pratipatsyasc. «  352 
ity  nktva  datta-tad-vastrayuge  Karkotake  gatr 
Nalas  tasniäd  vanäd  gatvä  kramoiia  prapa  K«><;aläm.  :»::\ 

Kocaladhipates  tatra  Hituparnasya  bhiipatch 
*a  Hrasvabähti-nämä  «an  südalvain  »;i<;riyc  grihe.  34 
bhojauäni  ca  yat  tasya  cakre  divya-rasani  ca, 
tena  prasiddhim  prapa  'atra  ratha-vijnanatas  tat  ha.  ;if»r> 
tatra-sthe  Hrasvabähv-akhye  Nah:  tasmin,  kadäcana 
Vidarbharäja-cärcshu  Ushv  oko  '  tra  kila  Yiyayau.  36fi 
<  Hrasvabahur  iti  'iha  'asti  svavidya-rathavidyayoh 
'  NaJa-tulyo  navah  silda»,  iti  caro  'tra  so  '«jrinot.  3*>? 
Xalam  sambhavya  tarn  bnddhva  ca  'ästhane  nripateh  sthitain 
yuktya  sa  tatra  gatva  'etam  papatha  arjain  prabhmlilam :  368 

ftbälam  vanc  prasiiptam, 
•<nnc,ansa,  samtyajya  kuimidini-käntäm,  ^ 

« prapyaiva  'ainhara-kliandain , 
«candra,  'adriejah  kva  yäto  '  si  ?»  m 
f  ic  (jnitva  'nnmatta-väkyabbam  tatra-sthä  avamenirc, 
?i'ida-chadma-sthitas  tv  atra  sa  NaJah  pratynvära  tarn:  m 

rkshine  *  mbaraikadcc.c, 
uandrah  prapya  aiiya-mandalam  pravi^an 

ikumudinya  yad  adriejo  ,  ;  , 

jatas,  tat  ka  nri^aiisatä  tasya  ?»  301 

°tat  tad-nttaram  c.mtva.  satyam  sauibbavya  tarn  Nalain 
vinad-Tidbliiita-vainipyam,  carah  so  'tha  yayau  tatah.  3f»2 
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Vidarbhän  präpya,  Bhimäya  räjne  bhäryä-yutäya  sah 
Damayantyai  ca  tat  sarvaip  drishtam  ^ratam  avarnayat.  365 

tato  ftra  Damayanti  sä  pitaram  svairam  abravit: 
«  nihsarodeham  ja  eva  'aryaputrah  sdda-inisham  91-itah;  364 
«tat  tad-änayane  yuktir  narmadä  kriyatäm  iyam: 
«  Rituparnasya  nnpates  tasya  dilto  visrijyatäm,  365 
« präpta-mätra9  ca  taip  bhüpam  evam  tatra  bravftu  sah: 
««gatab  kv§pi  Nalo  räjä,  pravrittir  na  'asya  budhyate;  366 
««tat  prätah  kurute  bhtiyo  Damayanti  svayamvaram. 
««ato  'dyaiva  Vidarbheshu  cighram  ägamyatäm!»»  iti.  367 
«tatah  9rutvajva  tad-väkyam  sa  rathajnäninä  nripah 
«ekahena  'äryaputrena  säkam  dbruvam  iha  'eshyati.»  368 
evam  sapitrikä  'älocya  samdisya  ca  tadaiva  sä, 
Kocalän  vyasrijad  dütam  Damayanti  yathoditam.  369 

tena  '(tituparno  gatvä  sa  tathaiva  'uktah  samntsukah 
jagäda  süda-rüpam  tarn  pranayät  pä^vagam  Nalam:  370 
«Hrasvabäho!  « « ratha-jnänam  mama  'asti»»,  'ity  avadad  bharao; 
«tat  präpaya  Vidarbhän  mäm  adyaiva,  'utsahase  yadi.v  371 
tac  ^mtvaiva  Nalo,  «vädham  pr&payämi»,  'ity  ndirya  sah, 
gatvä  vara^vän  samyojya  sajjam  cakre  rathottamam.  372 
«  svayamvara-pravädo  *  yam  jäne  mat-präptaye  tayä 
«krito,  na  Damayanti  tu  sä  svapne  'pi  ^dri^i  bhavet}  373 
«tat  tatra  tävad  gacchämi  pa9yämi»,  'iti  vicintya  sah 
räjnas  tasya  '^ittiparnasya  sajjam  ratham  upänayat.  374 
äriidhe  ca  nripe  tasmins,  tarn  samvähayitum  ratham 
Nalah  pravavrite  Tärkshya-java-jaitrena  ranhasä.  379 
ratha-vega-cyntam  vastram  pr&ptum  ratha-vidhärariam 
bmvänam  atha  märge  tarn  Rituparnam  Nalo  'bravit:  376 
«räjan,  kva  tava  tad  vastram?  anenaiva  kshanena  hi 
«bahüni  yojanäny  esha  vyatikränto  rathas  tatah.»  377 
9rutvä  'etad  Rituparnas  tarn  av&did:  «ahga,  dehi  me 
« ratha-jnänam  idain,  tubhyam  aksha-jnänam  dadämy  aham,  378 
«yena  va9yä  bhavanty  akshäh,  samkhyä-jnänam  ca  jäyate. 
«sampraty  eva  ca  pacja  'atra  vadämi  pratyayam  tava:  379 
«di^yate  'gre  tarur  yo  'yam,  samkhyäm  etasya  te  'dhunä 
«vacmy  aham  phala-parnänäm ,  ganayitva  ca  pa9ya  tarn.»  sso 
ity  uktvä,  phala-parnäni  yävanty  eva  jagäda  sah, 
Nalena  ganitäny  äsans  t&vanty  eva  'atra  9äkhinah.  381 
tato  Nalo  ratba-jnanam  Qituparnäya  tad  dadau, 
Jjtitnparno  'py  adäd  aksha-jnänam  tasmai  Naläya  tat.  382 

parikshate  sma  taj-jßänam  Nalo  gatva  'apare  tarau, 
samyak  ca  bubndhe  samkhya  patradishv  atra  tena  sa.  383 
tato  hrishyati  yävat  sa,  tavat  tasya  <;ariratah 
niragät  purushah  krishnas;  tarn  sa,  tko  (sit»  'iti  prishtavän.  384 
«aham  Kalih;  ^anräntar  Damayantl-vritasya  te 
«frshyayä  prävicam,  tena  bhrashtä  dyiltena  te  sriyah.  sss 
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atatas  tväm  dacata  tena  Kärkotena  tadä  vane 
«  na  dagdhas  tvam,  aham  tv  esha  pacya  dagdhas  tvayi  sthitah.  386 
inithya-paropakäro  hi  kritah  sy&t  kasya  carraane? 
atad  gacchämy,  avakäco  hi  nasty  anyeshu  na,  vatsa,  nie.»  387 
ity  uktvä  sa  Kalis  tasya  tiro  'bhüt;  so  'pi  tatksbanam 
jäta-dharraamatih  präpta-tejäh  prägvad  abhüd  Nalah.  388 

agatya  ca  'äruhya  ratham,  tasminn  eva  'ahni  tarn  javät 
Vidarbhän  {Utuparnam  tarn  präpayämäsa  bhupatim.  389 
sa  ca  'upahäsyamäno  'tra  prishiagaraana-käranaih 
flituparno  janai  räjagrihasanne  samävasat.  390 

präptam  tarn  tatra  buddhvä  sä  crutacrarya-ratha-svanä, 
Damayanti  jaharsha  'antah  saipbhävita-Nalagamä.  391 
visasarja  'atha  sa  tattvam  anvesbtum  cetikäm  nijäm; 
sa  ca  'anyishya  'ägatä  ceti  tarn  uvaca  priyotsukäm:  392 
cdevi,  gatva  mayä  'anvishtam:  esha  yah  Kocalecvarah 
« svayamvara-pravädam  te  raithyä  crutvä  kila  'ägatah,  393 

aulto  rathavähena  südena  Hrasvabähunä 
«ekenaiva  dinena  'adya  ratha-vijnäaa-cälinä.  394 
«sa  ca  tat-süda^älayam  gatva  südo  mayä  'ikshitah 
« krishna-varno  vinipac.  ca;  prabhävah  ko  'pi  tasya  tu:  395 
eakshiptam  eva  yat  tasya  päuiyam  carushu  'udgatam, 
«käshthäny  anarpitagnini  svayaip  prajvalitäni  ca,  3% 
«kshanäc  ca  bhojanais  tais  tair  nishpanuair  divyam  eva  tat. 
cetad  drishtvä  raaha^caryam,  tatac,  ca  'aham  iha  'ägatä.  •  397 
etac  ceti-mukhäc  crutvä  Damayaott  vyacintayat : 
"  va^yagni-varunah  südo  rathavidyä-rahasya-vit  398 
«aryaputro  bhavaty  esha,  gato  vairüpyam  anyatbä 
«jane  mad-viprayogartham;  jijnase  *  ham  tad  apy  amum. »  399 
iti  samkalpya  yuktyä  svau  saha  cetya  tayaiva  sä 
tasya  'antikam  darcayitum  prähinod  därakäv  ubhau.  400 
sa  tau  nija-cjcu  drishtva  kritvä  ca  'anke  Nalac  cirat 
baddha-dhärä-pravähena  ttishnun  arudad  acrunä.  401 
tidricäv  eva  me  bälau  mätämaha-grihe  sthitau; 
«jatam  me  tat-smriter  duhkham»,  ity  uvaca  ca  cetikäm.  402 
sä  9icubhyäm  saba  'agatya  ceti  sarvam  clausa  tat 
Damayantyai,  tatah  sapi  jätastba  sutaräm  abhüt.  403 

aparedyuc.  ca  täm  pratah  sva-cetim  ädideca  sä: 
*  gatva  tarn  Rituparnasya  südam  mad-vacaoäd  vada:  404 
««crutam  mayä,  yad  bhavatä  tulyo  na  'anyo  * sti  süpakrit; 
**tad  mama  'adya  tvayä  'ägatya  vyaujanam  sädhyatäm!»»  iti.«  405 
«tathä!»  'iti  sa  tayä  gatva  Nalac  cetya  nayarthitah 
Rituparnam  anujnäpya  Damayantim  upäyayau.  405 
«satyam  brubi,  Nalo  räjä  yadi  tvam  süuVrüpa-bbrit; 
« ctatabdhi-magnäm  päram  mäm  präpaya  'adya;»  'ity  uvaca  sä.  407 
tac  crutvä  sa  Nalah  sneha-harsha-duhkha-trapakulah 
avauoiokbah  präpta-kälam  täm  uväca  'acru-gadgadam :  409 

AbhandL  d.  DM6.  IV,  5.  6 
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«sa  eva  'asmi  Nalah  satyam  päpah  ku^a-karkacah , 
«tväm  samtäpayata  yena  vyämohäd  analäyitam.»  409 
ity  uktavaa  sa  prishto  'bhüd  Datnayantyä  tayä  Nalah: 
«yady  evam,  tarhy  arüpatvam  katham  präpto  bhavän?»  iü.  4io 
tatah  sa  tasyai  svodantam  Nalah  kritsnam  avarnayat 
Kärkota-sakbyäd  arabhya  Kali-nirgamanavadhim.  411 
tadaiva  ca  'agnicaucam  tad  dattam  Kärkotakena  sah 
prävritya  vastrayiigalam  rupam  svam  pratyapadyata.  412 

drishtvä  Nalam  punar-aväpta-nijabhiräma- 
rupam  tarn,  äcu  vikasad-vadanaravindä 
netrambubhih  9amita-duhkha-davänalä  'iva, 
harsham  kam  apy  amipamam  Damayanty  avapa.  413 
buddhvä  ca  tat  parijanät  pramada-pravritt&d , 
ägatya  tatra  sahasa  sa  Vidarbha-n&tbah, 
Bhtmo  Natarp  samabhinandya  kritannrüpa- 
püjam,  mahotsavamayam  sva-puram  cakäro.  414 

hasatä  hridi  Bbima-bhübhuja 
krita-samvritty-upacara-satkriyah 

Rituparna-nripo  'pi  tarn  Nalam 
pratipüjya  'atha  jagäma  Kc^alam.  415 

atha  Nishadha-nare^varo  nijam 
Kali-dauratmya-vijrimbhitam  Nalah 

9va<jur4ya  sa  tatra  varnayann 
avasad  hi  pramadä-sakhah  snkham.  416 

gatvä  falpai9  ca  dinais  tatah  sa  Nishadhän  sainyaih  saha  9va9urair, 
akshajuäna-jitam  vidhäya  vinatam  tarn  Pushkarakhyam  punah 
dharmatma  krita-samvibhägam  anujam  dehodgata-Dvaparam, 
räjyam  svam  Damayanty-av&pti-sukhito  bhejc  yathävad  Nalah.  —  AV 

iti  sa  vyakhyaya  katham 
nagare  Täräpure  dvijah  Sumanäh, 

räjasutäm  Bandhumatim 
proshitapatikam  uväca  täm  bhüyah:  418 

«evam,  devi,  mah&nto 
«vishahya  viraham  bhajanti  kalyänam; 

«anubhüya  ca  'astagamanam 
« dinakrit-pramukhä  vrajanty  udayam.  419 

«tasmät  tvam  api  prapsyasi 
apatim,  aoaghe,  proshitagatam  nacirät; 

«kurushva  dhritim,  aratim  hara, 
tvibara  ca  pati-kämana-läbhaih!»  4*20 

iti  tarn  dvijam  ukta-yiikta-väkyam 
babunä  'abhyarcya  dhaoena  sadgunam  sä, 

avalambya  dhritim,  pratikshamanä 
dayitam  Bandhumatt  svam  atra  tasthau.  4« 

alpair  eva  ca  tasya 
dinaih  sa  patir  äyayau  Mabipalah, 
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de^aotaragatäm  tarn 
jananim  adaya  pitri-sahitah.  m 

agatya  ca,  'amritai^iih 
pärvana  iva  väriräti-jala-lakshinim, 

jana-nayanotaava-dayi 
Baadhumatiip  oandayämasa.  423 

atha  tatra  taya  sahitas 
tat-pitra  pürva-datta-rajya-dburah 

sa  Mahipalo  bubhuje 
rajä  sann  tpsitän  bhogao.  «24 


ity  ätma-mantri-Marubhüti-mukhad  i)i9amya 
citriip  katbäm  anupamam  anuräga-ramyätn , 
rämä-sakbah  sa  Naravähanadatta-devo 
Vatse^varasya  tanayo  bhri9am  abbyatusbyat.  425 
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Avarantyam  ripubhir  värarnyam  karam  numah 
Herambasya  sasindüram  asindüra-madya-chidam.  1 
päyäd  vah  Pura-dähaya  (^ambhoh  samdadhatah  caram 
samam  vyagreshu  nctreshu  tritiyam  adhikarp  sphurat!  i 
raktarunä  Nrisinhasya  kn(ilä  vidvisho  badhe 
nakhacrent  ca  drishtic.  ca  nihantu  duritäni  vah!  s 


Evam  Vatsecvara-sutah  Kauciimbyäin  sacivaib  saha 
Naravähanadattah  sa  tasthau  bhärya-sakhali  sukbt.  4 
ekada  ca  sthite  tasminn,  äsanasthasya  tat-pituh 
Vatse^varasya  vijnaptyai  tad-väsi  banig  äyayau.  5 
sa  Ratnadatta-namä  taip  pratihara-niveditah 
pravicjra  natvä  rajänam  banig  evam  vyajijfiapat:  6 
«oamna  Vasumdharo,  deva,  daridro  *sti  'iha  bhärikah; 
«akasmac  ca  dadat  kbädan  pibanc.  ca  adya  sa  dricjate.  7 
kautukac  ca  griham  nitva,  yathesh|ain  päna-bhojanam  _ 
«dattvä,  sa  kshivat&m  nitva,  maya  prish(o  'bravid  idam:  8 
««labdham  rajakula-dvarat  sadratna-katakam  maya, 
««utpätya  ratnam  ekam  ca  tato  vikritaväo  abam;  9 
tfttac  ca  dmära-lakshena  mtilyena  bamjo  maya 
aadattam  Hiranyaguptasya :  tena  'adya  'abam  sukham  sthitah.»»  10 
<rity  uktvÄ  darcjtam  tena  deva-nämankitaqj  mama 
«katakam  yat,  tato,  deva,  vijnapto  'dya  maya  prabhub.»  n 
etac  ^ratvä  sa  Vatseca«  tatra  'anäyayati  sma  tau 
bbärikam  tarn  savinayaro  sadratna-banijam  ca  tarn.  12 
«haota  smritam!  prakoshtfiäd  me  bbrashtam  etat  pura-bhrame;» 
iti  tat  katakam  drish|va  sa  rajä  'abhidadbe  svayara.  w 
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«nihnutam  räja-namankam  labdhvä  kirp  ka^akam  tvaya?» 
iti  pristyo  'tha  sabhyaih  sa  räjagre  bhäriko  'bhyadhät:  14 
abhära-jivi  kuto  vetlmi  raja-nämaksharäny  ah  am? 
«däridrya-duhkha-dagdhena  labdhva  'etat  svikritam  maya.»  15 
ity  ukte  tena,  rakshartham  äkshiptah  so  'bravld  banik: 
«mülyena  'aprasahya  mayä  grihitam  ratnam  äpane,  16 
«na  ca  'asti  räjabhijfiänam  asti  tanmayam  ucyate. 
«mülyat  pancasahasri  tu  nitä  tena,  'aparam  sthitam.»  n 
etad  Hiranyaguptasya  vaco  Yaugandbaräyanah 
9rutvä  tatra  sthito  'v&did:  «na  'atra  dosbo  'sli  kasyacit.  18 
«daridrasya  'alipijnasya  bhanyatäm  bhärikasya  kim? 
«däridry&t  kriyate  cauryam;  labdbam  kena  'ujjhitam  punah?  19 
«mülyena  ratna-grähi  ca  na  väcyo  bariig  apy  asau. » 
etad  mahämantri-vaco  Vatse^ah  craddadhe  tadä,  20 
dattva  pancasahasrim  ca  bhärikena  vyayi-kritäm , 
Hiranyaguptäd  banijo  ratnam  tasmät  svam  adade.  21 
bhärikam  ca  'akarod  muktam  grihltvä  katakara  nijam, 
bhukta-paficasahasriko  gata-bhih  so  'bhyagäd  griham.  22 
«vicvasta-ghäli  päpo  'yam»,  iti  ca  'antar  dvishan  nripah, 
Ratnadattam  sa  banijam  käryartham  tarn  amänayat.  23 
gateshu  teshu,  räjagra-gato  'vocad  Vasantakah: 
«ahoi  daivabhicaptänäm  präpto  'py  artbah  palayate,  24 
«asya  bhadraghatodantah  sarnvritto  bhärikasya  yat.  — 


Tatha  hi  kaccid  ästt  präk  pure  Pätaliputrake ,  25  * 
(^ubhadattah  sa  nämnä  ca  pratyaham  käshtha-bhärakam 
vanäd  antya  vikriya  pushnäti  sva-kutumbakam.  26 
ekadä  ca  gato  düram  vanam,  daiväd  dadarca  sah 
tatra-stänc  caturo  Yakshän  divyabharana-väsasah.  27 
te  bhttara  vikshya,  tarn  prttyä  sarve  prisbtvä  yathätatham, 
tuddhvä  daridram,  utpanna-kripä  Yaksha  babhäshire:  28 
«iha  'asmad-antike  tishtha,  bhadra,  karmakaro  bhavanl 
«akle<;am  griha-nirväham  karisbyämo  vayam  tava.»  29 
ity  uktas  tais,  «tathä!»  'ity  äsic  ^ubhadattas  tad-antike, 
snänadi-paricaryäm  ca  kritsnäm  teshäm  cakära  sah.  30 
samjate  bhojana-sthäne,  Yakshäs  te  jagaduc  ca  tarn: 
«ähäram  asmäsv  amuto  dehi  bhadraghatäd ! »  iti.  31 
antah  9Ünyam  tu  tarn  drish|vä  ghatam,  yävad  vilambate, 
tävat  te  Guhyakä  bhuyas  tarn  ähuh  sasmitananäh :  32 
« (^ubhadatta ,  na  vetsi  tvam?  kshipa  hastam  ghatantare, 
«yatheshtam  lapsyase  sarvam;  ghatah  käma-prado  hy  asau.»  33 
tac  crutvä  prakshipaty  antah  pänim  y&vad  ghatantare, 
tavad  ahära-pän$di  kämitam  drishtavan  asau.  34 

(^ubhadatto  dadau  tebhyo,  bubhuje  ca  svayam  tatah.  36 
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eram  paricaran  Yakshan  bhaktya  bhitya  ca  so  'nvaham 
ta5tbau  kutumba-cintärtah  (^ubhadattas  tad-antike.  36 
tat-kutnmbarp  ca  dubkhartam  svapnade^ena  Guhyakaih 
äcrasitara,  tat-prasädäd  ramate  sma  tata^  ca  sab.  S7 
masa-matrena  Yakshäs  te  (^ubhadattam  tarn  abbyadhuh: 
«toshtäh  smas  te  'nayä  bhaktya;  bruhi,  kimcid  dadäma  te.»  38 
tac  frutvä  sa  jag&da  'etans:  «tushtäh  stha  yadi  satyatah, 
aesba  bhadraghatas  tad  me  yushmabhir  diyatäm!»  iti.  39 
tatas  tarn  ücur  Yakshäs  te:  «na  'etam  9akshyasi  rakshitum, 
«bhange  paläyate  hy  esha;  tad  vrinishva  'aparain  varam!»  40 
ity  ukto  'pi  sa  Yakshais  taih  (Jubhadatto  'parain  yada 
varani  na  'aicchat,  tadä  tasmai  tarn  te  bhadraghatam  daduh.  41 
tatah  pranamya  tän  brishto,  ghatam  ädäya  tarn,  javat 
griharn  sa  (^ubhadattah  svam  agad  nandita-bandhavah.  42 
tatra  tasmäd  gbatal  labdhvä  bhojanadi,  nive^ya  tat 
gupty-artham  anya-bhandeshu  so  'bhuükta  sYajanaih  saha.  43 
bhara-mukto  bhajan  bhogän  pana-matto  'tha  jätu  sah, 
«katas  tava  'esha  bhoga-cr!r?»  ity  apricchyatä  bandhubhih.  44 
sa  Tyaktam  abruvan  müdho  garvena,  *ipsita-käma-dam 
grihitvä  ghatakam  skandhe,  prärebhe  vata  nartitum.  46 
orityatas  tasya  ca  skandhäd  madodreka-skhalad-gateh 
sa  bhadraghatako  yätah  patitva  bbuvi  khanda^ah.  46 
tadaiva  ca  'akshati-bhuya  sa  jagama  yathagatam, 
purvavastham  sa  ca  präpa  (^ubhadatto  vishadavan.  47 


« tad  evam  päna-doshftdi-pramada-hata-buddhayah 
"  abhavyäh  präptam  apy  artharrt  naiva  jänanti  rakshitum. »  48 
Hi  bhadraghatakhy&na-hasam  9rutvä  Vasantakat, 
utthaya  cakre  Vatse9ah  snanaharadikah  kriyah.  49 

Naravahanadatto  'pi  snätva  bhuktva  'antike  pituh 
ilioaute  sakbibhih  sakam  jagama  bbavanam  nijam.  50 
tatra  rätrav  anidrarp  tarn  cayantya-gatam  suhrit, 
9?inTatsu  saciveshv  eteshv,  avocad  Marubhutikah :  51 

•  ilasl-saügecchaya,  deva,  jane  na  'antahpuram  tvaya 
«ahütaro,  sapi  na  'ähüta:  tena  nidra  'adya  n&sti  te.  52 

•  tat  kim  adyapi  vecyasu  jänann  apy  annrajyase? 

ina  hy  üUäm  ca  'asti  sadbhavas,  tath&  ca  'et&m  katb&rn  9finu:  53 


Asti  'iha  Citrakutakhyam  riddhimad  nagaram  mahat; 
tatra  'abhüd  Ratnavarmakhyo  mahädhana-patir  banik.  54 
IprararädhanÄd  ekas  tasya  sunur  ajäyata, 
ata;  ca  ^Yaravarmanarn  namnä  cakre  sa  tarn  sutam.  55 
idhha-Tidyam  asanna-yauvanarn  vikshya  tarp  ca  sah, 
da  putro  banig-mukhyo  Ratnavarmä  vyacintayat:  56 
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«nlpinl  kusritih  srishtä  dhana-pränäpaharini 
«adhy&nam  yauvanandhanäm  ve^ya  nama  'iha  vedhasä.  57 
«tad  arpayämi  kuttinyah  kasya^cid  am  um  ätmajam 
aTe9yä-vyajopa9iksh|rtham,  yena  täbhir  na  vancyate.»  se 
ity  alocya  sa  putrena  sahaiva  l^varavarmana 
Yamajihvabudhänayäh  kuttinyah  sadanam  yayau.  59 
tatra  sthüla-hanum  dlrgha-dacanani  bbugna-näsikäm 
cUtshayantim  duhitaram  kut{inim  tarn  dada^a  sah.  oo 
«dhanena  püjyate,  putri,  sarvo,  ve^yä  vi^eshatah; 
«tac  ca  n4*ty  anuraginyä,  rägam  ve9ya  tyajed  atah.  61 
<*  doshagraduto  rägo  hi  ve9yä-pa9cimasamdhyayoh, 
«mithyaiva  dar^ayed  ve^yä  tarn  naji  'iva  su^iksbita.  62 
orafijayet  tena  sa  pürvam,  dubyäd  raktam  tato  dhanam, 
«  dugdhartham  ca  tyajed  ante*  präptartham  punar  äharet.  65 
«samo  yüni  9i9au  vriddhe  virüpe  rüpavaty  api 
avesyäjano  'yam  munivat  sadä  'arthain  param  acnute;»  64 
iti  bruvänäm  duhitus  tarn  upägät  sa  kuttinim 
Ratnavarmä,  kritatithyas  tayä  ca  samupävitat,  65 
abravtt  tarn  ca:  aputro  me  tvayä,  'arthe,  ^ikshyatam  ayam 
«vecyayosbit-kala,  yena  vaidagdhyam  prapnuyäd  asau.  66 
admäranäm  sahasram  ca  nishkrayara  te  da  dam  y  atah.» 
tac  9rutvä  tasya  kämam  tarn  pratipede  «tatha!»  'iti  sa.  67 
tato  vitirya  dinärän,  putram  tasyai  samarpya  ca 
sa  tarn  iQvaravarmänam,  Ratnavarmä  griham  yayau.  68 

atha  'atra  ^varavarmä  sa  Yamajihvä-grihe  kaläb 
varshena  'ekena  <;ikshitvä,  pitus  tasya  yayau  griham.  69 
präpta-shoda9a-varsha(;  ca  pitaram  tarn  uväca  sah: 
a  arthäd  dharma-kämau  nah,  piija  'arthäd,  arthatah  prathä.»  70 
evam  uktavate  tasmai,  9raddhäya  sa  «tatha!»  'iti  . tat, 
pancanam  dravya-kotinam  bhändam  prito  dadau  pita.  71 
tad  ädaya  banikputrah  sasärthah  sa  9ubhe  'hani 
prayäd  l9varavarmä  'atha  Svarnadvipabhivanchayä.  72 
gacchan  kramät  pathi  prapa  sa  Käncanapurabhidham 
na  gar  am,  tatra  ca  'äsanna-vähyodyäne  saraävasat.  79 
snäta-bhuktanulipta9  ca  pravi9ya  nagare  'tra  sah, 
yuvä  prekshanakam  drashtum  ekam  devakulam  yayau.  74 
tatra  'apa<jyac  ca  nrityantira  Sundarim  näma  lasikäm, 
tarunya-vätoccalitam  rupabdher  labarim  iva.  75 
drishtvaiva  tarn  tathä  so  'bhiit  tad-eka-gata-m änasah, 
kruddbä  *iva  kuttini-cikshä  düre  tasya  'abhavad  yatbä.  76 
vayasyam  preshya  nrittante,  prärthayamasa  tarn  ca  sah; 
«  dhanyasmi ! »  'iti  vadanti  ca  prahvä  sapy  anvamanyata.  77 
sth&payitvä  niväse  sve  nipunän  bhanda-rakshinah , 
tasya  i^varavarma.  'asau  Sundarya  mandiram  yayau.  78 
tasmin  Makarakaty-äkhyä  tad-mata  tarn  upägatam 
amänayad  grih&cäraU  tats  tais  tat-samayocitaih.  79 
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nifägame  vasagriham  sphurad-ratna-vitanakam 

Bjasta-paryafika9ayanam  pravecyata  taya  ca  sah.  ao 

tatra  'aramata  Sundaryä  taya  so  'nvarthaya  saha 

vicitra-karane  «ritte  surate  ca  vidagdbayä.  81 

gädha-darcfta-ragam  tani  parcvad  anapagamintra 

drishtva,  dvitiye  fhni  tato  nirgantum  na  ^akac  ca  sah.  82 

dadau  ca  hema-ratnadi-lakshänam  pancavir^atim 

tasyai  dina-dvayc  tasmin  Sundaryai  sa  banig-yuva.  83 

apraptam  mayä  dhanam  bhiiri,  na  'aham  präptä  bhavadri<;ain; 

asa  eva  ced  mayä  präptah,  kirn  dhanena  karomy  aham?»  84 

ity  asatyanubandhcna  Sundarim  tad  agrihnatim 

mata  Makarakaly  evam  ekapatyaiva  sä  'äha  tarn:  85 

«idänim  asmadiyam  yat,  tad  asyaiva  svakam  dhanam; 

«tad  madhye  sthäpayitvä  tad  grihyatäm,  putri,  kä  kshatih?»  86 

ity  «ktä  Sundari  mäträ  kricchrad  iva  tad  agrahit, 

mene  ca  'Icvaravarma  tarn  mudhah  satyanuräginim.  87 

tasya  rüpena  nrittena  gitcna  ca  hritatraanah 

banijo  '  tra  sthitasya  'atha  tasya  mäsa-dvayam  yayau.  88 

tävac  ca  tasyai  Sundaryai  kotyau  dve  sa  dadau  kramät. 

atha  'upetya  'Arthadattakhyah  sakhä  svairam  uvaca  tarn :  89 
«sakhe,  kirn  kuttini-^ikshä  sa  yatnopärjitapi  te, 
ukätarasya  'astravidya  'iva,  nishphalä  'avasare  gatä,  oo 
v vecyä-premani  sadbhävo  yad  asmin  budhyate  tvayä? 
«satyam  bhavati  kirn  jätu  jalam  inaru-maricishu?  <ji 
tr  tat  sarvarn  kshiyatc  yavad  ihaiva  na  dhanam  tava, 
«tavad  vTajämo;  buddbvä  hi  kshameta  'etat  pita  na  te. »  92 
ity  uktas  tena  mitrena  banikputro  jagäda  sah: 
«satyam,  na  ve<;yäsv  ä9\äsah;  Sundari  na  tu  tadri<;i,  93 
a  kshanam  hi  inäm  apacyanti  muncct  pränän  asau,  sakhc! 
«tad  bhavän  bodhayatv  etäm,  gantavyain  yadi  sarvatha.» 

evam  uktah  sa  tena  'Arthadattas  tasyaiva  samnidhau 
mätur  Makarakatvac  ca  Sundarim  avaclat  tatah:  % 
«tava  tävad  asämänya  pritir  I^varavarmani, 
« gantavyam  ca  'adhunä  'aw^yam  Svarnadvipam  banijyayä.  % 
&  tatah  präpsyaty  ayam  lakshmim,  yatha  'agatya  tvad-antike 
«yavat-kälam  sukham  sthasyaty;  anumanyasva  tat,  sakhi!»  07 
tac  ^rutvä  sa  'a^ru-nayana  pacyanti  ^varavarmanah 
mukham  krita-vishäda  sa  Sundari  ca  tarn  abhyadhat :  ge 
«yüyam  jänita;  kirn  aham  vacniyY  antam  anavekshya  kah 
ykasya  pratyeti?  tad  alam,  yad  vidhattam  vidhir  mama.» 
tac  9rutvä  'uvaca  mätä  tarn:  «ma  diihkham,  dhritir  astu  te! 
«eshyaty  eva  priyo  'yam  tc,  siddbarthas  tvam  na  hiUyatL »  100 
»Ii  mata  kila  'a^väsya  krita-samvit  taya  saha 
margagre  guptam  ekasmin  ktipe  jalam  akarayat.  101 
tada  ca  ^varavarma  'abhüt  tad-dolarudlia-manasah , 
<;ucä  'iva  'alpälpam  ähära-panam  cakre  ca  Sundari.  iot> 
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gita-v&ditra-nrityeshu  na  babandha  ratim  ca  sa, 
ä^väsyate  sma  pranayais  tais  tair  i^aravarmana.  los 

tato  dine  vayasyokte  Sundari-mandirät  tatah 
cacäla  ^varavarraä  sa  kuttini-krita-mahgalah.  104 
anuvavräja  ca  'udacruh  Sundari  tarn  samätrikä 
nagar&d  vahir  ä  küpäd  baddhantar-jalakat  *  tatah.  105 
tato  nivartya  yävac  ca  Sundarim  täm  prayäti  sah, 
tavad  ätmä  tay&  küpe  jäla-prishthe  'tra  cikshipe.  106 
«ha  ha  svämini!  ha  putri!»  \ty  äkrandah  sumahäns  Utah 
däsioäm  bhrityavargasya  tad-mätu9  ca  'atra  cucruve.  107 
tena  pratinivrityaiva  samitrah  sa  baniksutah 
küpe  kshipta-tanum  kaut  Am  buddhvä,  moham  agät  kshanam. 
sä  praläpai«;  ca  9ocanti  tasmin  Makarakaty  atha 
svän  avätärayad  bhrityan  küpe  snigdhän  sasamvidah.  109 
rajjubhis  te  'vatiryaiva,  «dishtya  jivati  jtvati!» 
ity  uktvä  tarn  tatah  küpäd  utkshipanti  sma  Sundarim.  110 
utkshiptä  mrita-kalpam  sä  kritvä  atmänam,  nivedya  tarn 
pratyägatam  banikputram  äläpam  ranakair  dadau.  Iii 
samarvastah  samädaya  brishtas  täm  sänugah  priyäm, 
agäd  i9varavarmä  'asau  pratyävrityaiva  tad-griham.  U2 
nicjcilya  Sundari-prema  pratyayam,  janmanah  pbalam 
tat-präptim  eva  matvä,  sa  yäträ-buddhim  punar  jahau.  113 

tato  baddha-sthitim  tatra  so  'rthadattah  sakhä  punah 
tarn  abhyadhät:  asakhe,  mohät  kirn  ätmä  nä(;itas  tvayä?  im 
amä  bhüt  te  Sundari-sneha-pratyayah  küpa-pätatah , 
«atarkyä  kuttini-küta-racanä  hi  vidher  api.  115 
«pitu9  ca  kshayitarthah  kirn  vakshyase?  yäsyasi  kva  vä? 
atad  ito  'dyapi  niryähi,  kalyäni  ced  matis  tava. »  116 
etat  tasya  vacah  sakhyur  avadhtrya  banig-yuvä, 
mäsena  'anyad  vyayi-cakre  tatra  koti-trayam  sa  tat.  117 
tato  hrita-svo  dattärdhacandrakah  Sundari-grihät 
tayä  Makarakatyä  sa  kuttinyä  niraväsyata.  118 

Arthadattadayas  te  ca  gatvä  sva-nagaram  drutam, 
tat-pitre  tat  samäcakhyur  yathä-vrittam  a9eshatah.  119 
sa  tat-pitä  Ratnavarmä  tad  buddhvä  duhkhito  bhricain 
kuttinim  Yamajihväm  täm  gatvä  'avocad  banikpatih:  120 
«grihitvä  mülyam  idrik  sa  tvayä  me  rikshitah  sutah, 
«hritam  Makarakatyä  yat  sarvasvam  tasya  helayä.»  121 
ity  uktvä  putra-vrittäntam  sa  tasyai  tarn  avarnayat. 
tatah  sä  Yamajihvä  tarn  vriddha-kuttiny  abhäshata:  122 
«änäyaya  'iha  putram  te!  karishe  'ham  tathä,  yathä 
« tasyä  Makarakaty  äs  tat-sarvasvam  sa  harishyati. »  123 
evam  tayä  pratijnäte  kuttinyä  Yamajihvayä 
tadaiva  cighraip  samdi<;ya  vrittyä  däna-purahsaram ,  124 
Ratnavarmä  tatas  tasya  putrasya  'änayanäya  sah 
tad-mitram  Arthadattam  sa  prajighäya  hitaishinam.  ra 
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Arthadattah  sa  gatvä  ca  tat  Käncanapuram  puram, 
tasmai  tarn  sarva-samde^am  cacansa  l^aravarmane;  1% 
panas  tarn  ca  'abravtd:  «mitra,  na  'akärshis  tvam  vaco  hi  me, 
«tad  adya  ve9y$sadbhävo  drishtah  pratyakshatas  tvayä.  127 

•  ardhacandras  tvayä  prapto  dattvä  tat  koti-pancakam; 

•  kah  präjSo  väöchati  sneham  ve^yasn  sikatäsu  ca?  128 
«vimucyate  vä  bhavatä  vastu-dharmo  'yam  idricah  ? 
stavad  vidagdho  dhira9  ca  naro  bhägi  «jubhasya  ca,  129 
«yavat  patati  naiva  'asau  rämä-vibhrama-bhtimishu. 

ctad  ägaccha  pituh  pär^vam,  manyu-pratikritim  kuru!»  130 
ity  uktvä.  so  'rthadattena  tena  'aniyata  satvaram, 
äcväsya  ^varavarmä  'asau  pituh  pär^vam  upagatah.  131 
pitra  ca  'eka-suta-snehät  säntvayitvaiva  tena  sah, 
nito  *bhüd  Yamajihväyäh  kuttinyä  nikatam  punah.  132 
prishta<;  ca  *atra  taya  'äcakhyan  so  'rthadatta-mukhena  tarn 
svodantam  Simdart-kiipa-nipätantam  dhana-kshayam.  133 

Yamajihvä  tato  'vädid:  aaham  eva  'aparädhint, 
a  yad  vismritya  mayä  mäyäm  etara  esha  na  9ikshitah.  134 
«küpe  Makarajya  hi  jalam  antar  nibadhyata; 
c  tat-prishthe  Sundar!  deham  akshipad,  na  mamära  yat.  135 
«tad  atra  'asti  pratikära»;  ity  uktvä  s$pi  kuttioi 
änäyayat  sva-dasibhir  Alam  näma  sva-markatam.  136 
dattvä  'agre  svam  ca  dinära-sahasram,  tarn  uv&ca  sä: 
«nigila!»  'iti,  tatah  so  'pi  «jikshitas  tad  nigirnavän.  137 
«putra,  'asmai  vit^atim  dehi!  dehy  asmai  pancavin9atim ! 
ushashtini  asmai!  ^atam  ca  'asmay!»  iti  nänä-vyayeshu  ca  138 
dapyamano  nigirnäns  tana  tayä  'atra  Yamajihvayä 
iidgirya  'udgirya  dtnäräas  tathaiva  sa  kapir  dadau.  139 
Ala-yuktim  pradar9ya  'etäm  Yamajihvä  'abravit  punah: 
tgrihäna,  ^varavarmans,  tvam  etam  markata-potakain !  140 
tpunas  tat  Sundan-vc<jma  prägvad  gatvä,  dine  dine 
«evam  gupta-nigirnäi'is  tan  mrigayasva  'amuto  vyayam.  141 
«drisbtva  cintamani-prakhyam  sä  tarn  Alam  ca  Sundari, 
0  dattvä  te  prärthya  sarvasvam,  kapim  ankam  grahishyati.  142 
« grihita-tad-dhano  dattvä  nigirnahar-dvaya-vyayam 
«unam  tasyai,  tato  düram  yäyäs  tvam  avilambitam. »  143 

ity  uktvä  Yamajihvä  tat,  tasmäy  iijvaravarmane 
markatam  tarn  dadau,  bhandarp  pitä  koti-dvayasya  ca.  144 
tad  grihitvaiva  sa  präyät  tat  Käncanapuram  punah, 
»rishtagradütah  Sundaryä  griham  eva  vive9a  sah.  146 
sa  tarn  sadhaiia-sarvaavain  nirbandbam  iva  Sundart 
ubhyanandat  aasuhridam  kanth^leshadi-sambhramaih.  146 
vicväsya  'tcvaravarmä  'atha  tat-samaksham  grihantare, 
aÄlam  änaya  gatvä!»  'iti  so  'rthadattam  abhäshata.  147 
«tathä!»  'iti  tena  gatvä  ca  samaniyata  markatah; 
nigirna-purva-dlnära-sahasram  sa  jagäda  tarn:  I4ß 
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«Ala  putra!  prayaccha  'adya  dinäränäm  ^ata-trayam 

«  ähära-pänasya  krite,  tämbüladi-vyaye  ^atam;  m 

«9atam  Makarakatyat  ca  dehy  ambäyai,  dvijätishu 

«9atam;  9esham  sahasräd  yat,  Sundaryai  tat  samarpaya!»  tso 

evam  ic^aravarmokto  markatah  sa  tathaiva  tan 

udgirya  'udgirya  dinärän  präg  girnän  yyayeshv  adat.  151 

ittham  yuktyä  'anayä  nityam  yävad  I^aravarmanä 
AIo  vyayeshu  dinärän  dapyate  paksha-mätrakam ,  ist 
tävad  Makarakatyä  'evam  Sundari  ca  vyaciotayat: 
«aho  cintamanir  ayain  siddho  'sya  kapi-rupa-bbrit!  153 
«dine  dine  sahasram  yo  dinäränäm  prayacchati, 
«esho  'munä  ced  asmäkam  dattah,  siddham  manorathaih.»  154 
ity  alocya  samam  mäträ  vijane,  'rthayate  sma  tarn 
Sundari  ^varavarmänara  bhuktottara-sukha-sthitam:  155 
«prasädo  mayi  satyam  ced,  AJam  etam  prayaccha  me!» 
tac  crutvä  *l9varavarmä  tarn  nijagäda  hasann  iva:  156 
«asau  tätasya  sarvasvam,  tarn  ca  dätum  na  yujyate.» 
ity  ucivänsam  ca  punah  Sundari  tarn  uväca  sä:  157 
«dadämi  panca  kofir  vas,  tad  ayaip  diyatäml»  iti. 
tata  Icjvaravarmä  ca  ni<jcitya  'iva  jagäda  tarn :  158 
<c  dadasi  yadi  sarvasvam  idain  vä  nagaram  maraa, 
«tathapi  yujyate  na  'esha  dätum;  kim  uta  ko{ibhih?»  150 
4jrutvä  'etat  Sundari  sma  'aha:  «sarvasvam  te  dadämy  aham, 
«dehy  etarn  markatam  mahyam!  ambä  kupyeta  näma  me.»  160 
ity  uktvä  Sundari  pädau  jagräha  ^varavannanali ; 
ücus  tato  'rthadattadyä:  adlyatäm,  yad  bhavatv!»  iti.  161 
tata9  ca  fyvaravarraä  tam  tathä  dätuni  amanyata, 
anayat  saha  Sundaryä  dinarn  tarn  ca  prahrishtayä.  lei 
präta9  ca  'abhyarthamänäyai  Sundaryai  markatam  sa  tam 
nigirna-gupta-dinära-sahasra-dvitayam  dadau.  163 
tad-mülyam  griha-sarvasvarn  tasyä9  ca  'ädäya  tatkshanaro 
tatah  präyäd  drutarn  gaccban  Svarnadvipam  banijyayä.  164 

Sundaryai  ca  prahrishtäyai  dadäv  Alo  dina-dvayam 
sa  sahasram  sahasram  tän  dinärän  yäcitah  kapih.  165 
tritiye  'bny  asakrit  prityä  yäcyamäno  'py  asau  yadä 
na  'adät  kimcit,  tadä  mushtyä  Sundari  tam  atädayat.  166 
sa  täditah  krudhä  'ntpatya  markato  da9anair  nakhaih 
Sundaryäs  taj-jananyäs  ca  ghnantyoh  pätitavän  mukham.  167 
tatas  täj-janani  sä  tarn  sravad-rakta-mukhi  krudbä 
lagudais  tädayämäsa,  tena  'Alo  'tra  mamära  sah.  168 
tarn  mritam  vikshya,  sarvasvam  nashtam  älocya,  duhkhitä 
präna-tyägodyatä  sä  'abhüj  jananyä  saha  Sundari.  160 
«jälam  Makarakatyä  tat  kritvä  yasya  dhaoam  hritam, 
«Äiam  kritvä  'adya  tena  'asyäh  sarvasvam  sudhiyä  hritam;  170 
«tayä  'anyasya  kritam  jälam ,  jälam  jnätara  tu  na  atmanah;» 
ity  uväca  'atra  vijnäta-vrittanto  vihasan  janah.  m 


Digitized  by  Googl 


r 

Kathd  sarü  tägara.    X,  58. 

tatah  sä  Sundari  kricchräd  deha-tyag&d  nyavartyata 
srajanair  janaai-yukta  nashtartbä  patitanana.  m 
ih  ca  'arjitadhika-crikah  Svarnadvipät  tato  '  cirat 
agäd  icvaravarmä  tac  Citraküte  pitur  griharn.  m 

tarn  upägatam  aijitamitarthaip 
satam  älokya  pita  ca  Ratnavarmä, 

abhipüjya  sa  knttinim  dhanena 
Yamajihväin ,  sumahotsavam  cakara.  174 

sa  ca  viditatula-mäyo 
virakta-cetä  viläsini-sange 

asld  Icvaravarmä 
tato  'tra  krita-dära-saingrahah  sva-grihe.  175 


«  evain ,  nareca,  vanitä-hridaye  kadäcit 
ckütäd  rite  vasati  satya-kathä-lavo  *pi; 
« tat  särtha-sädhya-gamanäsu  sadaiva  täsu 
« cünyatavishv  iva  rameta  na  bhüti-kämah. »  i;o 

iti  Mambhuter  vadanäc 

A 

crutvä  sa  yathavad  Ala-jäla-katham, 

Naravähanadattah  sa 
Sraddhäya  jahäsa  Goniukhadi-yutah.  in 


Tarahga  58. 


Evam  ve^yasv  asadbhäve  kathite  M arubhütinä , 
acakhyau  Gomukho  dhimäns  tadvat  Kumudikä-kathäm : 


Äsld  Vikramasinhäkhyah  Pratishthäne  mahipatih, 
vyadhäyi  vidhioa  'anvartho  yah  sinha  iva  vikrame;  5 
yasya  'icvarasya  subhagä  nadina-prabhavä  priyä 
alamkära-tanur  devi  (^acUekhä  'iti  ca  'abhavat.  s 
tarn  ekadä  sva-nagare  sthitam  saipbhüya  gotrajäh 
pancashä  griham  ägatya  rajanam  pary  aveshtay  an ,  4 
Mahäbbato,  Virabähnh,  Subäbnh,  Subhafas  tathä, 
nripah  Pratapadityac.  ca,  sarve  *py  ete  mahä-balah.  5 
teshu  sämadi  yuftjänam  niräkritya  sva-mantrinam , 
rajä  Vikraraasinho  'sau  yuddhäya  'eshäm  viniryayau.  6 
pravritte  ca  'astra-sanipäte  sa  nripah  sainyayor  dvayoh 
caurya-darpäd  gajarudbah  pravivc9a  'ähavam  svayaui.  7 
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dhanur-dvittyam  drishtvä  tain  dalayantam  dvishäm  camüu 
Mahäbhatadyäh  paücapi  räjäno  'bhyäpatan  samam.  8 
tad-bale  ca  samam  bhüyasy  akhile  'py  abhidhävati, 
balam  Vikramasinhasya  tad  atulyam  abhajyata.  9 
tato  'nantagunakhyas  taip  mantri  pä^va-sthito  'brarlt: 
«bhagnam  asmad-balam  tävaj,  jayo  nasti  'iba  sämpratam.  10 
«vidhüya  'asmän,  krita^  ca  'ayam  balavad-vigrahas  tvayä; 
atac  9iväya  'adhunapi  'idara  madiyam  vacanam  karu:  u 
«avaruhya  dvipäd  asmäd,  äruhya  ca  turaiigamam, 
aehy  anya-vishayam  yävo;  jtvan  jetäsy  arin  punah. »  n 
iti  mantri-girä  svairam  avatlrya  sa  väranät, 
hayarüdhah  samam  tena  sva-baläd  niryayau  punah.  13 
yayau  ca  ve9a-channah  san  *ahitas  tena  mantrinä 
räjä  Vikramasinho  'sau  kramäd  Ujjayinim  purim.  14 

tasyäm  Kumudik$khyäyäh  prakhyäta-rasu-sampadah 
mantri-dvitlyo  vasatim  viläsinyä  vive<;a  sab.  16 
akasmat  tarn  grihayätam  drish(vä  sa  ca  vyacintayat: 
a  purushati<;ayah  ko  *pi  mama  'ayam  gribam  ägatah.  16 
«tejasä  lakshanai9  ca  'esha  mahän  räjä  'iti  sücyate; 
«tad  me  yathepsitara  sidhyed,  Idrik  cet  svt-krito  bhavet.»  n 
ity  älocya,  tarn  utthäya  svägatena  'abhinandya  ca, 
cakära  mabad  ätithyam  räjnah  Kumudikä  'asya  sä.  18 
vi9rantam  ca  jagäda  'enam  räjänam  sä  ksbanantare: 
«dhanyä  'aham;  adya  sukritam  präktanam  pbalitam  mama,  19 
«devena  svayam  ägatya  yad  gribam  me  pavitritam; 
«tad  anena  prasädena  kritä  däsi,  *i<;vara,  'asmi  te.  20 
«yad  asti  me  hasti^atam  hayänäm  dve  tathä  'ayute 
cmandiram  ratna-pürnam  ca,  tad  äyattam  idam  tava.»  21 
ity  uktvä  sä  Kumudikä  räjanam  tarn  npäcarat 
snänadinä  'upacärena  roaharhena  samantrikam.  w 

tatas  tad-mandire  säkam  tayä  tatra  'arpita-svayä 
räjä  Vikramasinho  'sau  khinuas  tasthau  yathä-sukham.  23 
bubhuje  dravinam  tasyä  yäcakebbyo  dadau  ca  sah, 
na  ca  sä  'ada^ayat  tasya  vikäram,  tushyati  sma  tu.  *4 
u  aho !  mayy  anuraktä  *iyara ! »  iti  tushfam  tato  nripam 
tarn  so  'nantaguno  mantri  raho  'vädit  saha-sthitah:  25 
«ve9yänäm,  deva,  sadbbävo  nasty  eva;  kurute  punah 
«yat  te  Kumudikä  bhaktim,  na  jäne  tatra  käranam.»  % 
etat  tasya  vacah  9rutvä,  sa  räjä  nijagäda  tarn: 
«mä  *evam!  Kumudikä  pränän  api  muiicati  mat-krite;  *7 
«na  cet  pratyeshi,  tad  aham  pratyayam  da^ayämi  te.» 
ity  uktvä  tarn  sa  sacivam,  räjä  vyäjam  imam  vyadhät:  18 
9anaih  ki^l-kritya  tanura  mita-päno  'Ipa-bhojanah, 
cakära  mritam  ätmänam  ni9cesh(am  lutbitahgakam.  » 
tato  'dhiropya  givikäip,  ninye  parijauena  sah 
9macänam  90catä  'Anantagune  kritaka-duhkhite.  30 
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sä  ca  $okat  Kumudikä  väryamänapi  bändhavaih 
agatya  tenaiva  Samara  samärohac  citopari.  31 
yävad  na  dipyate  vahnis,  tävad  anvägatäip  sa  tarn 
buddhvä  Kumudikäm  räjä  samuttasthau  sajriinbhikam.  32 
«  pratyujjivita  esho  'tra  dishtyä  dishtyä!»  'iti-vädinah 
sarvc  Kumudika-yuktam  ninyus  tarn  sva-griham  muda.  33 

atha  'utsave  krite,  präptah  sa  räjä  prakritirp  rahah, 
«kaccid  drishto  '  nurägo  *sya?»  iti  taip  sma  'aha  mantrinam.  34 
lata»  tarn  so  'bravfd  mantri:  «na  pratyeroy  evam  apy  aham; 
■lasty  atra  käranam  nuiiaip;  tat  pacyäino  'tra  niexayam.  35 
« prnkucayämas  tv  ätmänam  asyai,  yena  'etud-arpitam 
«  balam  mitra-balaip  ca  'anyat  prapya  hanmo  ripün  rane. »  36 
iti  tasinin  \adaty  eva  mantriny,  atra  'äyayau  punah 
sa  gupta-prahitac  cärah,  sa  ca  prishto  ' bravid  idam:  37 
i'Miiribhir  vishayo  vyäptah;  (^ilekhä  tu  lokatah 
odevi  rajno  mrishä  crutvä  vipattim,  vabnim  ävicat.»  38 
etac  cära-vacah  cjrutva,  cokacani-hatas  tadä, 

ha  dew!  ha  sati!»  'ity-ädi  vilaläpa  sa  bhümipah.  3y 
tatah  kramena  vijnAta-tattvä  Kumudikä  atra  sä 
etya  Vikratnasinhain  tarn  äcväsya  'uväca  bhupatim :  40 

•  präg  eva  mama  na  'udishtatn  kirn  devena  adlninapi  tat? 
<•  dhanair  madiyaih  sabalaih  kriyatäm  ari-nigrahah! »  41 

ity  uktuh  sa  tayä  kritvä  tad-dhanair  adhikaip  balam, 
yayau  räjä  sva-mitra^ya  räjfio  balavato  'ntikam.  4*2 
tad  balaih  sva-balais  f U19  ca  saha  gatvä,  nihatya  tan 
paaca^iy  arin  nripän  yuddhe,  tad-rajyäny  apy  aväpa  sah.  43 
tatas  tushtah  Kumudikäm  so  '  braMt  tarn  saba-sthitäm : 

*     •  •  • 

0  prito  1  smi  te;  tava  'abhishtam  kirn  karomy?  ueyatäm!»  iti«  44 

atha  'avocat  Kumudikä:  osatyain  tushto  '  si  cct,  prabho, 

« ta<l  uddbara  'idam  hriccalyam  ekarp  mama  cira-sthitam.  46 

u  L'jjayinyäin  dvijasutain  (^ridharam  näina  ine  priyam 

<j  rajfiä  'alpcna  'aparädhena  haddham  tasmäd  vimocaya!  46 

«drishtvä  tväm  bhävi-kalyänam  uttainam  räia-lakshanaih 

'  etat-kArya-kshamam ,  deva,  bhaktyä  sevitavaty  aham.  47 

*  abhishta-siddhi~nairä<,yäd  äroham  tvac-citäm  api, 
'vjphalam  jivitam  matvä  vina  taip  vipraputrakam. »  48 
evam  uktavatim  tarn  ca  räjä  'avocad  viläsinim: 

<  sädhayisbyämy  abam  tat  te;  dhirä,  suvadanc,  bhava!»  49 
ity  uktvä,  mantri-vacanam  satpsmritya  'acintayac  ca  sah: 
"satyam  vecjäsv  asadbhävah  prokto  1 nantaguneua  nie.  M 

atas  tu  piiramyä  *eshä  varäkyah  kämanä  mayä. » 
iti  sarpkalpya  sabalah  sa  tarn  L'jjayinim  agät.  51 
(,'ridharam  mocayitvä  tarn,  dattvä  ca  dravinam  bahn, 
>yadhät  Kumudikäm  tatra  priya-saipgama-susthitäm.  5? 
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ägatya  ca  sva-nagaram ,  mantri-mantram  alanghayan 
kramäd  Vikramasinho  'sau  bubhuje  sakaläm  niahlm.  51 


«  evam  hrida)am  ajileyam  agädham  ve9yayoshitäm 

«   .»  54 

ity  äkbyäya  kathäm  tasmin  virate  tatra  Gomukhe, 
Naravähanadattagre  jagada  'atha  Tapantakah:  55 
adcva,  na  pratyayah  strishu  capaläsv  akhiläsv  api 
tt  cirandhishv  api  na  grähyo  ve^yastrishv  iva  sarvadä.  56 
«ihatva  yad  mayä  drishtam  ä^caryam,  vacmi  tac,  9rinu: 


Balavarmabhidhano  'bhüd  asyäui  eva  banik  puri.  57 
Candra^ris  tasya  bhäryä  'abbüt;  sä  ca  vätäyanagratah 
bhavyam  (^ilabaram  näma  dadar^a  'ekam  baniksutam.  58 
sakhi-gribam  tarn  äniya  tad-mukhenaiva  tatkshanara, 
aransta  madanakräntä  tena  sakam  alaksbitä.  59 
pratyaham  ca  samam  tena  yävat  sä  ramate  tatbä, 
tävat  tat-samgini  jfiätä  samagrair  mitra-bändhavaih.  60 
ekas  tu  Balavarmä  tära  Da  'ajuäsid  asatlm  patih; 
präyena  bhäryä-dauh^lyam  snehandho  na  'ikshate  janaji.  61 

atha  dahajvaras  tasya  samabhüd  Balavarmanah , 
tena  ca  'antyäm  avasthäm  sa  kramät  sampräptavän  banik.  t 
tad-avasthe  'pi  tasmim;  ca,  tad-bhäryä  sä  dine  dine 
agäd  upapates  tasya  nikatam  sva-sakhi-gribe.  65 
tatraiva  ca  'asyam  tishthantyäm  anyedyus  tat-patir  mritah, 
agacchat  sä  ca  tad  buddhvä,  tarn  äpricchya  'äcu  kämukara. 
ärobac  ca  samam  tena  patyä  sä  tac-^ucä  citäm 
svajanair  väryamänäpi  9ilajnaih  krita-ni^cayä.  65 


«ittham  duravadbäryaiva  stri-cittasya  gatih  kila; 
«anyasaktim  ca  kurvanti,  mriyante  ca  patim  vinä.»  66 
evam  Tapantakena  *ukte,  kramäd  Hart^ikho  'bbyadhät: 
«atrapi  Devadäsasya  yad  ▼rittam,  tad  na  kirn  9m tarn?  67 


Ku{umbi  Devadäsakbyo  gräme  sa  hy  abhavat  purä, 
Duh^ilä  'iti  ca  tasya  'äsid  nämnä  'anvarthena  gehioi;  68 
tarn  ca  'anya-purushasaktäm  vividuh  prätive^ikäh. 
ekadä  Devadäso  'sau  käryäd  räjakulam  yayau.  69 
äniya  sä  ca  tat-kälam  tad-bhäryä  tad-badhaishini 
grihasya  'uparibhüraau  tarn  nidadhe  para-pürusbam.  70 
ägatam  ca  tatra  tarn  sä  Devadäsam  tatah  patim 
ntcUhe  tena  järena  bhukta-suptam  aghätayat.  71 
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visrijya  'upapatim  tarn  ca,  sthitva  tüshnim,  ni^äkshaye 
nirgatya  cakranda:  «hato  bhartä  rae  taskarair!»  iti.  72 
tato  'tra  bandhavo  'bhyetya  drishtva  'avocann:  «ayam  yada 
acaurair  hatah,  katham  nitara  na  kimcid  api  tair  itah?»  7s 
ity  uktvä  'atra  sthitara  baiaip  papracchus  te  tad-ätmajam : 
atäto  batas  te  kena?»  'iti,  tatah  sa  spashtam  abrav tt:  74 
<  prishthabhüm&v  iha  'aruhya  ko  'py  ästt  purusho  divä, 
crätrau  tena  'avatiryaiva  tato,  me  paqyato,  hatah;  75 
aarabä  tu  mäm  grihitvä  'adau  täta-parovät  tadä  'utthita. » 
ity  ukje  ^^una,  buddhva  bharyä-jarena  tarn  hatam,  76 
jaghnus  tad-bandhavo  'nvishya  taj-järam  tarn  tadaiva  te, 
svtkritya  taip  919091,  tarn  ca  DuhcUäm  niraväsayan.  77 


«ity  anya-rakta-cittä  stri-bhujaügi  hanty  asam^ayam.D 
evam  Hari^ikhena  'ukte,  babhäshe  Gomukhah  punah:  76 
u  kirn  anyena?  'iha  yad  vrittam  Vajrasärasya  samprati 
•  Vatse^a-sevaka^yaiva  häsyam,  tac  ^rüyatäm  idam:  79 


Tasya  (jurasya  käntasya  surüpä  Mälavodbhava 
Vajrasärasya  bhärya  'abhüt  sva-^anradhika-priyä.  80 
ekada  tasya  bharyäyäs  tasyah  putranvitah  pitä 
nimantranäya  Malavat  sotkantho  'bhyäyayau  svayam.  81 
Vajrasaro  'tha  satkritya  taip  sa  rajne  nivedya  ca 
nimantritas,  teoa  samarp  sabharyo  Mälavaip  yayau.  82 
mäsa-matram  ca  vi^araya  so  'tra  9va(?ara-ve9mani, 
ina  'agäd  rajasev^rtham ,  tad-bhärya  tv  ästa  tatra  sa.  es 

tato  diu  es  hu  yateshu  Vajrasäram  upetya  tarn 
akasmäd  Krodhano  näma  subrid  evam  abhäshata:  84 

•  bharyam  pitri-grihe  tyaktva  kim  griham  n^itam  tvaya  ? 
«tatra  'aoya-purusbasangah  päpayä  hi  kritas  tayä.  85 
«agatena  tato  'dya  'etad  aptena  kathitam  mama; 

•  ma  manstha  vitathaml  tasmäd  nigrihya  'etäm,  vaha  'aparäm!»  86 
ity  oktvä  Krodhane  yäte,  sthitvä  mudha  iva  kshanam, 

acintayad  Vajraaarah:  «canke,  satyam  bhaved  idam;  87 
«ähväyake  visrishte  'pi  sa  'anyatha  na  'agata  katham? 
«tad  etäm  svayam  äuetum  yanri,  pa9yami  kim  bbavet.»  86 

iti  samkalpya  gatvaiva  Malavam,  9va9iirau  sa  tau 
anujnapya,  grihitvä  tarn  bhäryäm  prasthitavans  tatah.  89 
gatvä  ca  duram  adhvänam,  sa  yuktya  vancitanugah 
utpathena  'avi9ad,  bharyam  ädäya,  gahauam  vanam.  90 
tatra  'upavic,ya  madhye,  tarn  vijane  vadati  sma  sah: 
ttvam  anya-purnshasaktä,  'ity  aptad  mitrad  raayä  9rutam.  91 
«mayä  ca  atra  sthitenaiva  yad  ahütä  'asi  na  'agata, 
ttat-satyam  bruni!  no  ced  va,  karishye  nigraham  tava.»  92 
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tac  crutvä  tarn  avädit  sä:  «tava  '«»ha  yadi  ni9cayah, 

«tat  kirn  pricchasi  mäin?  yat  te  rocate,  tat  kurushva  me!»  « 

iti  s&vajfiain  äkarnya  vacas  tasyäh,  sa  kopatah 

Vajrasäras  tarau  baddhvä  latäbhis  tarn  atädayat.  94 

vastram  barati  yävac  ca  tasyäs,  tävad  vilokya  t&m 

nagnäip,  riransä  mudbasya  tasya  'ajäyata  räginah.  95 

tato  üivecya  baddhäm  täm  rantum  äcjishyati  sina  sah, 

na  'icchati  sma  ca  sä,  tena  prärthyauiänä  jagäda  ca:  96 

«latäbhis  taditä  baddhrä  yathä  'ahaip  bhavatä,  tatbä 

« yatly  ahaip  tädayeyaip  tväin  tata  icchämi  na  'anyathä. »  97 . 

«tatbä!»  'iti  pratipede  tat  sa  ca  vyasana-mobitah 

trinasarikrita-citto  Vajras&ro  manobhuvä.  98 

tatah  sahasta-pädaip  taip  sä  babandha  dridhaip  tarau, 

tac-9a«trenaiva  baddhasya  karna-näsaip  cakarta  ca;  99 

grihttvä  tasya  castram  ca  vasänsi  ca,  vidh&ya  ca 

päpä  purusha-vecain,  sä  yathä-kamain  agät  tatah.  loo 

Vajrasäras  tn  tatra  asic  chinna-c^ravana-näsikah 
galita-^onitaughena  mänena  ca  natananah,  ioi 
atha  tatra  'ägatah  ka9cid  oshadhy-artham  vanam  bhishak 
drishtvä  tarn,  kripayä  'unmucya  sädhuh  svam  nitavän  griham. 
tatra  ca  'äcväsitas  tena  ^anaih  sva-grihara  ägamat 
sa  Vajrasäro,  na  ca  täip  cinvan  präpa  kugehintm.  los 
avarnayac  ca  taip  tasmai  vrittäntaip  Krodhanäya  sab, 
tenapi  Vatsaräjagre  kathitam  sarvam  eva  tat.  104 
««ayam  nishpaurushamarshah  stri-bhtita » » ,  iti  bhäryayä 
<»  pumveco  fsya  hrito  nunam  nigraha^  ca  'ucitah  kritah;»  106 
iti  räjakule  sarva-janopahasito  'pi  sah 
Vajrasära  ibaiva  'äste  vajrasärena  cetasä.  106 


«(ad  evain  kasya  vicväsah  strishn,  deva?»  'iti  Gomukhe 
iiktavaty,  atha  bhuyo  '  pi  jagäda  Marubbütikah :  107 
<(  apratish|haip  inanah  strinäm,  atrapi  c^rüyatäip  kathä: 


Pürvarp  Sinbabalo  näma  räjä  'abhüd  Dakshinäpathe;  108 
tasya  Kalyänavaty-äkhyä  sarvantabpura-yoshitäm 
priyä  Mälava-sämanta-sutä  bbäryä  babhiWa  ca.  109 
taya  saha  sa  räjyam  svaip  cäsan,  nripatir  ekadä 
nisbkälito  'bhtld  balibhir  de^ät  sambbüya  gotrajaih.  no 
devi-dvitlyah  praccbannarp  sayudbo  '  Ipa-paricchadah 
sa  pratasthe  tato  räjä  Mälavaip  ^va^uraspadaro.  in 

gacchan  pathi  ca  so  'tavyam  sinham  ädhävitam  purah 
9iirah  khadga-prahärena  dvidbä  cakre  'vahelayä.  U2 
vanadvipaip  ca  garjantam  äyäntam  mandalair  bhraman 
khadga-chinua-karänghrlkaip  mukta-ratnam  apälayat.  113 


Digitized  by 


Kathd  sarit  iägarm.    X,  58. 

ekakt  taskara-caroür  vidalann  iva  pankajah 
maraätha  'aranya-vikrantah  kari  kamalinir  Wa.  m 
evaip  roargam  atikramya  drwbtatyadbhuta-vikramah 
Milavam  prapya,  devim  svära  so  'bravlt  sattva-sägarah :  115 

na  marga-vrittam  etad  ine  väcyaip  pitri  grihe  tvayä; 
lajjä  'eshä,  dcvi!  kä  cläghä  kshatriyasya  hi  vikraine?»  116 
ity  uktva  ca  tayä  säkain  prävicat  tat-pitur  gfiham; 
<ombhrainät  tetia  prishtac.  ca  nijam  vrtttantaui  uktavän.  U7 
.Mintnänya  datta-ha$ty-ac,vas  tenai\a  <;vacurena  sah 
Gajanikabhidhas)a  'agäd  räjno  'tibaliuo  'utikain.  118 
devim  tu  Kalyänavatim  bhäryäm  tarn  pitri-ve^mani 
Utraiva  sthäpayamäsa  vipaksha-vijayodyatah.  liy 

tasmio  prayäte,  yätcshu  divaseshv  ekadä  \itra  sä 
fievi  vätäyanagra-sthä  kaincit  purusham  aikshata.  120 
?a  drishta  eva  nipena  tasyä«;  cittarn  apäharat, 
jinarena  \kkrishyamänä  ca  tatkshanam  sä  vyacintayat:  1*21 
jane  'harn,  na  Viryaputräd  yat  surtipo  'nyo  na  9auryavän, 
(ilhävaty  eva  tathapy  asinin  purushe,  vata!  ine  inanah. »  122 
ttad  yad  astu,  bhajämy  cnam ! »  iti  samcintya  sä  tadä 
saktayai  rahasya-dhärinyai  svabhipräyani  ^ucaiisa  tarn.  123 
Uyaiva  'änäyya  naktam  ca  n ätäyana-patheii-i  sä 
antahpuram  tarn  purusham  rajjutkshiptam  nyavecayat.  12* 
*a  pravishto  *lra  purusho  naiva  'adhyäsitmn  ojasä 
<^ika  tasyäh  paryankam,  nyashidat  prithag  äsane.  125 
tad  drishtvä,  «\ata  nico  'yam!»  iti  yävad  vishidati 
riijui  ja,  tävad  atra  'ägäd  uparishthäd  bhramann  ahih.  126 
t;im  rilokya,  bhiyä  'utthäya  sahasä  purusho  'tra  sah 
dbanur  ädäya,  bhujagam  jaghäna  vicakhena  tarn.  127 
>ipanoa-patitarp  tarn  ca  gaväkshena  'akshipad  vahih, 
fiarsbena  tad-bhayottirno  nanarta  sa  ca  kätarah.  128 
nrityantain  vjkshya  tarn  vignä  sä  Kalyänavati  bhricam 
dadhyau:  a  dhig  dhik!  kirn  etena  nihsattvena  adhamena  rae?» 
drishtvaiva  tad-viraktäm  tarn  cittajiiä  sä  ca  tat-sakhi, 
nirgatya  'äcju  pravicya  atra  jagäda  krita-sambhraraä :  130 
1  ägata*  te  pitä,  devi!  tad  ayam  yätu  samprati 
vatbagatenaiva  pathä  sva-griham  tvaritam  yuvä!»  131 
evam^  tayä  ukte,  niryäto  rajjvä  vätäyanäd  vahih 
bhayakulah  sa  patito,  na  daivät  pancatäm  gatah.  132 
gate  tasminn,  avocat  täin  sä  Kalyänavati  sakhim: 
««akhi,  sushthu  kritam,  yat  tvayä  'esha  vahishkritah.  133 
'jnatani  tvayä  me  hridayam,  ceto  hi  inama  duyate : 
'  Charta  me  vyäghra-siiihadin  nipätya  'apabnute  hriyä,  134 
"ayatn  tu  bhujagam  hatvä  hina-sattvah  pranrityati; 
'tat  tädricani  patiin  hitvä,  kasmin  nie  präkrite  ratih?  Iis 
4  lad  apratishthita  raatim  dhig  mäm!  dhig  athavä  striyah, 
1  Ja  dhavanty  acucim  hitvä  karpüram  makshikä  iva!»  136 
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iti  jatänutapa  sä  räjni  nltvä  nicäni,  tatah 
pratikshamänä  bhartäram  ästt  tatra  pitur  grihe.  137 

tävat  sa  dattÄnya-balo  Gajänikena  bhübhritä 
gatvä  tan  gotrajän  pauca  papan  Siuhabalo  'badhiL  138 
tatah  samam  pr&pya  punah  sva-räjyam, 
äniya  bharyäni  ca  pitur  grihät  täm, 
prapürya  tarn  ca  cvacurain  dbanaughair, 
nishkantakäip  kshmäip  suciraqi  cacäsa.  189 


«iti  pravlre  subhage  ca  saty,  ato 
« vivekininäm  api,  deva,  yoshitäm 
«calam  mano  dhävati  yatra  kutracid; 
« vicuddba-sattva  viraläh  punah  striyah.»  1« 

iti  Marubhüti-nigaditäm 
akarnya  kathärp  sa  Vatsaraja-sutah 

Naravahanadattas ,  tarn 
sukha-supto  nitaväa  rajanim.  141 


«  1 

Tarahga  59. 


Tatah  prätah  kritävacyakäryah  sa  sacivaih  saha 
Naravähanadattah  svam  udyänaqi  viharan  yayau.  1 
tatrasthac^  ca  prabha-puöjam  adau,  vyomno  'py  anantaram 
tato  Vidyadharir  bahvir  avatlrnä  dadarca  sah.  * 
tasäm  madhye  ca  diptanäm  dadarca  'ekäin  sa  kanyakäm 
täranäm  iva  citaacu-lekhäm  locana-härinira,  3 
vikasat-padma-vadanäin ,  lola-locana-sha|padam , 
salila-hansa-ganianäin,  vahad-utpala-saurabhäm,  4 
taranga-häri-tribaliin ,  lat$laipkrita-inadhyauiäni , 
säkshäd  iva  Smarodyana-vapi-cobhadhidevatam.  6 
smara-sainjivanirn  taip  ca  drishtvä  sotkalikäm,  atah 
candriip  mürtim  iva  'ambhodhi?,  cukshubhc  sa  nripätmajah.  6 
«aho!  sundara-ninnäna-vaicitri  kapy  asau  vidhehv, 
iti  cansan  sa  sacivaih  sahitas  tarn  upayayau.  7 
tiryak  premardrayä  drishtyä  pacyantiip  täni  ca  sa  kramat 
papraccha:  «kä  tvani,  kalyänt?  kira  iha  'ägamanani  ca  te?»  8 
tac  crutva  sä  'abravit  kanyä:  «cnnuta,  'etad  vadami  vah: 

«asti  Kääcahacringakhyam  purain  haimam  Himacale.  9 
« tatra  'asti  namnä  Sphatikayacä  Vidyadbarecvarah 
« dhärmikah  kripananätha-caranagata-vatsalah.  10 
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a  tasya  Hemaprabhä-devyäm  jätara  Gauri-varodbhavam 

0  mäm  (,'aktiyacasam  näma  jaoihi  tanayäm  imäm.  u 

a  pituh  präna-priyä  sä  'ah  am  panca-bhrätri-kaniyasi 

«  atoshayarp  tad-ädecäd  vrataih  stotraic,  ca  Pärvattm.  12 

a tushtä  sä  sakalä  vidyä  daltvä,  mäm  evam  ädicat: 

a « pitur  dacagunam,  putri,  bhävi  vidyä-balam  tava,  is 

«  «  Naravahanadattac  ca  bhartä  tava  bhavisbvati 

a  «  Vatsaräja-suto  bhävi-cakravarti  Dyucärinäm.»«  14 

« ity  uktvä  (^arvapatni  me  tiro  '  bhüt ;  tat-prasädatah 

a  labdha-vidyä-bala  ca  'aham  satnpräptä  yauvanam  kramät.  15 

«  adya  'ädicac  ca  sä  rätrau  devt  raäm  datta-darcanä : 

a  «  prätab ,  putri ,  tvayä  gatvä  drashtavyah  sa«  nijah  patih ;  16 

« a ägantavyaro  ihaiva  'adya,  mäsena  hi  pitä  tava 

« « citta-stbitaitat-samkalpo  vivahara  samvidhäsyati.»»  17 

«ity  ädi^ya  tiro  'bhut  sä  devl,  yätä  ca  yämini. 

«tato  'ham,  äryaputra,  'eshä'tväm  iha  drasb|um  ägatä.  18 

»tat  saipprati  vrajämi!»  *iti  gaditvä  sasakhijanä 

titplatya  kham  C^aktiyacäh  sä  'äjagäma  puram  pituh.  19 

Naravähanadattas  tu  tad-vivähotsukas  tatab 
viveca  'abbyantarara  vignah,  pacyau  inasam  yugopamam.  20 
tatra  drishtvä  vimanasam  sa  ca  tarn  Gomukho  'bravtt: 
ccrinu,  deva!  kathäm  ekäm  tava  'äkhyami  vinodintm:  21 


Babhüva  Käncanapuri  'ity-äkbyayä  nagar!  purä; 
tasyäm  ca  Sumanä  näma  mabän  äsid  mahipatih,  n 
äkraota-durga-käntära-bhüniinä  yena  cakrire 
citram  viräjamänena  tädricä  api  catravah.  23 
tarn  ekadä  'ästhäna-gatam  pratihäro  vyajijnapat : 
«deva,  Muktäiatä  näma  Nishädadbipa-kanyakä,  24 
9  pafijara-stham  samädäya  cukam,  dväri  vahih  sthitä, 
« Vlraprabhcna  'anugatä  bhräträ,  devara  didrikshate. »  25 
«pravicatv!»  iti  räjfiä  'ukte,  prattbära-nidecatah 
RhiUa-kanyä  nripasthäna-pränganara  praviveca  sä.  26 
tna  mänushi  'iyara,  divyastrt  kapi  nunam  asäv.U  iti 
sarve  'py  acintayans  tatra,  drishtvä  tad-rüpam  adbhutam,  27 
$k  ca  pranamya  räjanarn  evam  vyajfiapayat  tadä: 
«deva,  'ayam  <^ästraganjakhya9  caturveda-dharah  cukah,  28 
t  kavih  krilsnäsu  vidyäsu  kalasu  ca  \icakshanah 
<  Maye<;varopayogitväd,  iha  'äntto  'dya,  grihyatäm!»  29 
ity  arpitas  tadä  'ädäya  pratihärena  kautokät 
ntto  'gre  nripater  ekam  cjikah  clokam  papAtha  $>ah:  ao 
«  rajan!  yuktam  idam,  sadaiva  yad  ayam  devasya  samdhukshyate 
n  dbümah  <;yäma-nnikho  dvishad-virabini-nihcväsa-vätodgamaiht 
«  etat  tv  adbhutam  eva,  yat  paribhaväd  vashp^mbu-pdra-plavair 
«äsam  prajvalati  'iha  dikshu  dacasu  präjyah  pratapanalah.»  si 
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evam  pathitvä  dhyäyanc  ca  ^uko  'vädfr  puna?  ca  sah: 
«kirn  prameyam  kutah  cästrad  bravtmy,  ädicyatäm!»  iti.  31 
tato  'tivismite  räjfii,  mantri  tasya  'abravid  idam: 
«<jahke,  ^äpäc  <;nki-bhiltah  pürvarshih  ko  fpy  ayam,  prabho!  33 
«j Atismaro  dharma-vacät  purä  'adbitatn  smaraty  atah. » 
ity  ukto  mantrinä  räja*  sa  cukam  pricchati  sma  sah:  34 
«kautukam,  bhadra,  me;  brühi  sva-vrittäntam !  kva  janma  te? 
« ^ukatve  ^astra-vijnänain  kutah?  ko  vä  bhavän?»  iti.  35 
tatah  sa  väshpam  utsrijya  vadati  sma  cukah  ^anaih: 
«aväcyam  api,  deva,  'etac;  9rinu,  vacmi  tvad-äjuayä:  —  36 

Himavad-nikafe,  räjann,  asty  eko  rohini-taruh 
amnaya  iva  dig-vyäpi-bhüri-^äkha^rita-dvijah.  37 
tasminn  ekah  samam  (jukyä  $ukas  tasthau  kritalayah; 
tasmäd  esho  'haui  utpannas  tasyäm  dushkarma-yogatah.  38 
jätasyaiva  ca  me  mäta  911kl  sä  pancatäm  gatä, 
tätas  tu  vriddhah  pakshantah  kshiptvä  vardhayati  sma  mam.  39 
nikata^tha-cukanita-bhukta-cesha-phaläni  ca 
a^nan,  mahyam  ca  vitarann,  atha  tatra  'ästa  mat-pita.  40 

ekadä  tatra  bhüry-abbidhmäta-gocringa-nädini 
akhetakaya  samagäd  Bhilla-senä  bhayamkari,  41 
vitrasta-krishnasärängi-dhüli-vyäkulitan^uka, 
sambhramodvellac-camari-bälaiigha-camara-bhramä.  42 
vidruta-vyäkulä  'iva  'abhüt  sahasä  sä  mahatavi, 
Pulinda-vrinde  vividha-pränt-ghätäya  dhävati.  43 
Kritänta-kriditam  kritvä  dinam  äkheta-bhümishu, 
ägäc  ^avara-saioyam  tad  ättaih  picita-bharakaih.  44 
ekas  tu  vriddha-^avaras  tatra  'anäsäditamishah 
adräkshit  sa  tarum  säyam,  kshudhitas  tarn  upägaraat.  45 
äruhya  ca  sa  tatra  'ä9u,  9ukän  anyäm;  ca  pakshinah 
äkrishya  'äkrishya  nidebhyo  hatvä  hatvä  bhuvi  vyadhät.  46 
tathä  'äyäntaro  ca  nikatam  Yama-kimkara-samnibham 
tarn  drishtvd,  'aham  bhayäl  linah  9anaih  pakshantare  pituh.  47 
tävac  ca  'asmat-kuläyam  sa  präpya,  'äkrishyaiva  pätaki 
tätam  me  pidita-grivam  hatvä  taru-tale  'kshipat.  48 
aham  ca  tätena  samam  patitvä,  tasya  pakshateh 
nirgatya,  trina-parnantah  sabbayah  prävicam  canaih.  49 
atha  'avatirya  Bhillo  'sau  vahnau  bhrishtän  abhakshayat 
9iikän,  anyän  saraädäya  päpah  palliin  nijäm  agät.  50 

tatah  9anta-bhayo  duhkhäd  dirgbära  nitvä  nicäm  aham, 
prätar  bhüyishtham  udite  jagaccakshushi  bhäsvati,  51 
agaccham  paksha-samruddha-vasudhah  praskhalan  inuhuh 
trishartah  padma-sarasas  tiram  äsanna-vartioab.  52 
tatra  'apacyam  krita-snänam  aham  tat-saikata-sthitarn 
munim  Marici-nämänam  pürva-punyam  iva  'ätmanah.  53 
sa  in  am  drishtvä  samacvasya  mukha-kshiptoda-vindubhih, 
kritvä  patra-pute  'naishSd  äcramam  kripayä  munih.  54 
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tatra  drishtvä  kulapatir  mäip  Pulastyah  kila  'ahasat; 

teiut  ,an)a-inunibhih  prishto  dtvy a-cirUhtir  uväca  sah:  55 
uiiaarn  capa-cukam  drishtvä  duhkhena  hasitam  inayä; 
« vakshyaini  ca  etat-sainbaddham  katham  vo  vihitahnikah,  56 
rjatiin  yac-c,ravanad  e>ha  pra^-vrittim  ca  äinarishyuti. » 
ity  nktva  sa  Pulastvarshir  ahnikaya  'utthito  '  bhavat.  57 
kritahnika<*  ca  muuibhih  punar  abhyarthito  '  tra  sah 
niat ->ambaddham  katham  etain  inahamunir  avarnayat:  — -  56 

Asij  J  yntishprabho  naina  räja  Katnakare  pure, 
ä  ratnäkaram  urvim  yah  ra<;asa  Yirjita-<;asanah.  5> 
tasya  tivra-tapa« -tii.<h(a-Ctaui ipati-varodbhavah 
Harshavaty-ahhidh anayam  putro  clevyam  ajayata.  60 
svapne  mukha-pravishtani  yat  sonuun  devi  d.nlarca  sa, 
tena  Snmaprahharu  nama  cakre  sva-sutain  nripah.  61 
v.ivridhe        ca  tanvanah  prajanam  Jiayauotsavam 
röjaputro  * inritamayair  gimaih  Soinaprabliah  kramat.  6*2 

drishtvä  bhara-k»hamain  furam  yuvanain  prakriti-priyarn, 
\;m\araj\e  '  Mi tashiiVat  tain  prito  Jyolishprabhah  pita.  63 
l>ral>hakaral)!iidhäiia<\a  tatiayam  nij  a-m  antrinah 
«Ulan  IViyamkaram  nama  niantritve  ca  \isya  sad-gunaui.  64 
tatkalam  ambar.td  a<;\am  clivy am  adaya  Matalih 
a\atirnas,  tarn  abhyetva  Somaprabhain  abha-diata:  65 
\id\adharah  .sakha  (\tkras\a  'avatirno  bha\an  iha; 
'tena  ca  'Arucravä  narna  (,akrena  Tccaihrravah-sutah  »* 
imrv;i-.«nchcna  tc,  räjan,  prahitas  turagottainalr, 
'  atra  'adhinidhah  catrwnam  ajeyas  tvam  bhavislivasi.  )>  67 
ifv  uktva  vajiratnani  tau  daltv.i  Somaprabha\a  sah 
utta-piljah  kham  utpatya  yayau  Yäsava-särathih.  68 

lato  nitvaiva  divasam  tarn  utsava-manoramam, 
Sumaprabhas  tain  anyedyur  u\aca  pitarain  uripani :  69 
Jtata,  na  kshatriyasya  'esha  dharmo  yady  aji^ishuta, 

lad  äjnam  dehi  nie,  yavad  di^jayaya  vrajamy  aham. »  70 
lac  f-rutva  sa  pita  tushtas  «tatha!»  'iti  prat\ abhashatu , 
cakre  J> otishprabhas  tasya  yatra-sanividain  eva  ca.  7i 
tat  ah  pranamya  pitarain,  digjayaya  balaih  .«aha 
prayac  f\ikra-hayarudhah  public  Somaprabho  *hani.  7-2 
ji^aya  so  'c.varatticna  tena  dikshu  mahipatiu, 
ajahara  ca  ratnäni  tebhyo  durvara-vikramah.  73 
nainitain  s\ a-dhanns  tena  vidvishain  ca  cirah  satnain, 
unnatiin  tad  dhanuh  prapa,  na  tu  ta*t  <lvishatani  rirah.  74 

agacchan  krita-karyo  'tha  Hitnadri-nikate  pathi 
>atnniviihta-bala9  cakre  inrigayain  sa  \anantare.  75 
«laivat  .*adratna-khacitajn  tatra  'apa<;yat  sa  kinnaraiii, 
ahlivadhavac  ca  tarn  praptinn  tena  (,'akrena  vajina.  76 
?a  Kinnaro  giri  guhärn  pravi^ya  'adarcanain  yayau, 
Sumaprabhas  tu  tena  'arvena  'atidiiram  aniyata.  77 
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tävat  prakirya  käshthäsu  praka^am  tigmatejasi 
präpte  praticim  kakubham  samdhyä-samgama-kärinim,  78 
9räotah  kathamcid  ävritya  sa  dadar^a  mahat  sarab, 
tat-tire  tarn  ni^aip  netu-k&ma9  ca  'a^ad  avätarat.  79 
dattvä  trinodakam  tasmäy  ähritambuphalodakah 
vi<;ränta9  ca  'ekato  'kasmäd  a^rinod  gita-nihsvanam.  so 
gatva  tad-anusärena  kautukad  nätiduratah 
so  'pa^yac  (Jiva-lingagre  gäyantim  divy  a-kanyakäm ,  81 
«ka  'iyam  adbhuta-rtipä  syäd?»  iti  tarn  ca  savismayam; 
sapy  udärakritim  drishtvä  hritä  'evam  tarn  avocata:  82 
«kas  tvam?  kathara  imäm  bhümim  ekah  präpto  'si  durgamäm?» 
etac  9rutvä  sva-vrittäntam  uktva  papracrha  so  'pi  tarn:  83 
«tvam  me  kathaya:  ka  'asi  tvam?  vane  'smin  ka  ca  te  sthitih?» 
iti  tarn  prishta  van  tarn  ca  divya-kanyä  jagäda  sä:  84 
«jkautukam  ced,  mahäbhäga,  tad  vacmi,  9111111,  mat-kathäm!» 
ity  uktvä  sä  lasad-väshpa-pürä  vaktuip  pracakrame:  —  85 

Asti  'iha  Kaiicanäbhakhyaiji  Himadreh  katake  puram; 
Padmakutabhidhäno  *sti  tatra  Vidyädhar^varah.  86 
tasya  Hemaprabhä-devyäm  Tajfiah  putradhika-priyäm 
Manorathaprabham  näma  viddbi  mam  tanayäm  imam.  87 
sä  'aham  vidyä-prabhävena  sakbibhih  samam  ä9rayam 
dvlpäni  kula9ailän9  ca  vanäoy  upavanäni  ca;  88 
kriditvä  pratyaham  ca  'evam  ähära-samaye  pituh 
ägacchämi  sva-bhavanam  väsara-praharais  tribhih.  89 

ekadä  'aham  iha  präptä  viharanti  saras-ta(e 
muniputrakam  adräksham  savayasyam  iha  sthitam.  90 
tad-rüpa-9obhayä  'äkrishtä  dütyä  'iva  'aham  tarn  abbyagäm, 
so  'pi  säkütayä  drishtyaiva  'akarot  svägatam  mama.  91 
tato,  roama  'upavishtäyäh ,  sakht  juätobhaya^aya, 
«kas  tvam?  briihi,  mahäbhäga!»  'ity  apricchat  tad-vayasyakara.  « 
sa  ca  'abravit  tad-vayasyo:  «natidiira  itah,  sakhi, 
«nivasaty  ^ramapade  munir  Didbitimän  iti.  93 
«sa  brahmacärt  sarasi  snätum  atra  kadäcana 
«ägato  dadri9e  devyä  tatkälagatayä  (Jriyä.  94 
«sä  tarn  9arirena  'apräpyam  pra<;äntaip  manasaiva  yat 
«sakämä  cakame,  tena  pntram  sampräpa  mänasam.  95 
«  « tvad-dai^anäd  mama  'utpannah  putro  'yam  pratigrihyatäm ! »» 
«iti  nitvaiva  taj-jätam  sä  Didhitimatah  sutam,  96 
«bälakam  rauoaye  tasmai  samarpya  (Jrts  tiro  dadhe. 
«so  'py  anäyäsa-labdham  tarn  pntram  hrishto  'grahtd  miinih  97 
«Ra9mimaa  iti  nämnä  ca  kritvä  samvardbya  ca  kramät, 
«upaniya  samam  vidyäh  sarväh  snehäd  a9ikshayat.  98 
«tam  Ka9mimantam  jänitam  etam  munikumärakam 
«(^riyah  sutam,  mayä  säkam  viharantam  iha  'ägatam. »  99 
ity  uktä  tad-vayasyena  prishtä  tenapi  mat-sakht 
sä  sanämanvayam  sarvam  mad-uktam  tad  avarnayat.  100 
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tato  'nyonyanvaya-jfiänäd  nitaräm  anurägtnau 
maniputrah  sa  ca  'aham  ca  yavat  tatra  sthitäv  ubhau,  101 
tavad  etya  dviüyä  mäm  sva-grihäd  avadat  sakhi: 
auttishthal  'ähära-bhümau  tväm  pita,  mugdbe,  pratikshate. »  102 
tac  crutvä,  « (jighram  eshyämi ! »  'ity  uktvä,  'avasthäpya  ca  'atra  tarn 
muniputram,  gatabhüvam  bhitya  'aham  pitur  antikam.  10s 
tatra  kintcit  kritabara  yävac  ca  'aham  viuirgata, 
tavad  ädya  sakbi  sä  mäm  ägatya  svairam  abravit:  104 
«ägato  muniputrasya  tasya  'iha  sa  sakbä,  sakhi, 
«sthitac,  ca  präiigana-dväri  satvarac.  ca  mama  'avadat:  105 
a «  Manorathaprabha-pär<jvam  ahaip  Racjmimatä  'adhunä 
««preshito,  vyoma-gamatiim  vidyäm  dattvaiva  paitrikim;  106 
« « prane^varim  vinä  täqi  hi  inadanena  sa  daran  am 
aedacäm  nito  na  ^aknoti  p  ran  an  dhärayitum  kshanam. »»  107 
tac  crutvaiva  'asmi  nirgatya  tena  ytiktä  'agra-yäyinä 
munipatraka-mitrena  sakhyä  ca  'aham  iha  'ägatä.  108 
präptä  ca  tarn  iha  'adräksham  muniputram  vinä  maya 
candrodgamenaiva  samam  vritta-pränodgamamritam.  109 
tato  'ham  tad-viyogartä  nindanti  tanum  ätmanah 
praveshtnm  aiccham  analam  grihitva  tat-kalevaram.  110 
tavad  divo  'vatlryaiva  tejah-punjakritih  pumän, 
adaya  tac-5ariram  tad,  utpatya  gaganam  gatah.  111 

atba  'aham  kevalaiva  'agnau  patitum  yävad  udyatä, 
tavad  occarati  sma  'evam  gaganäd  iha  bhärati:  m 
■Manorathe,  mä  'evam  kritbä!  bhüyo  bhavishyati 
«etena  muniputrena  tava  kälena  samgamah.»  iu 
etac  crutvä  parävritya  maranät,  tat-pratikshini 
«tüitasmi  'ibaiva  baddha^ä  (,amkararcana-tatparä.  ju 
rnuniputra-suhrit  so  'pi  gato  me  kvapy  adarcanam.  — 

iti  täm  vädinim  Vidyädharim  Somaprabho  'bhyadhät:  115 
«sthitisy  ekäkini  tarhi  katham?  sapi  sakbi  kva  te?» 
etac  crutvä  tarn  äha  sma  sä  Vidyädhara-kanyakä:  116 
«Sinhavikrama  ity  asti  nämnä  Vidyädbare^varah, 
«tasya  'ananya-saroä  ca  'asti  tanayä  Makarandikä;  in 
«sa  me  sakhi  präna-samä  kanyä  mad-duhkha-duhkhita. 
«tayä  sakhi  presbitabhiid  värtäm  jnätum  iba  'adya  me;  118 
«tato  mayapi  tat-sakhyä  samam  sä  prahitä  nijä 
«sakhi  tad-antikam:  tena  sthitasmy  ekaiva  samprati. »  iio 
evam  vadantf  gaganäd  avatirnäm  tadaiva  täm 
$va-sakhira  darcayämäsa  tasmai  Somaprabhäya  sä.  wo 
tarn  atha  'ukta-sakhi-värtäm  parna-^ayyäm  akärayat 
Somaprabbasya,  tad-väha.syapi  ghasam  adäpayat.  121 

tato  nitvä  n'^äm  sarve  tatra  te  prätar  utthitäh 
vyomoo  'vatirnam  dadricur  Vidyädharam  upägatam.  122 
sa  ca  Vidyädbaro  Devajayo  nama  kritanatih 
Manorathaprabbäm  evam  upavi^ya  jagäda  täm:  m 
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«Manorathaprabhe,  räjä  vakti  tväm  SinhaTikramah: 
««yävat  tava  na  uishpanno  varas,  tävad  na  mat-sutä  m 
««viväham  icchati  snehät  tvat-sakhi  Makarandikä. 
«octad  etäm  bodhaya  'ägatya,  yena  'udvähe  pravartate. »  »  125 
etac  9rutvä  sakhi-snehät  täm  Vidyädhara-kanyakäm 
gantum  pravrittäm  vakti  sma  raja  Soinaprabho  'tha  sah:  126 
«drashtum  Vaidyädharam  lokam,  anagbe,  kautukam  maina; 
atat  tatra  naya  mära!  a^o  datta-ghäso  'tra  tishthatu.»  127 
tac  9rutva  sä  «tathä!»  'ity  uktvä,  vyomnä  sadyah  sakhi-yutä 
tena  Devajayotsangaropitena  samam  yayau.  128 

präptä  tatra  kritatitbyä  Makarandikayä  tayä, 
drishtvä  Somaprabham,  ako  'yam?»  ity  apricchyata.  1» 
tayä  'ukta-tad-udantä  ca  tatah  sä  Makarandikä 
Somaprabhena  tena  'abhüt  sadyo  '  pahrita-mänasä.  130 
so  'pi  täm  manasä,  präpya  lakshmim  riipavatim  iva, 
«sa  tu  kah  sukriti,  yo  'syä  varah  syäd?»  ity  acintayat.  131 

tatah  svairain  kathaläpe  tarn  aha  Makarandikäm 
Manorathaprabhä:  «candi,  kasmäd  na  'udväham  icchasi?»  132 
tac  <;rutvä  sapy  avocat  täm:  «tvayä  'anangikrite  vare, 
«katham  viväham  iccheyam?  tvam  9ariradhikä  bi  me. »  133 
evam  tayä  sapranayam  Makarandikayä  'udite, 
Manorathaprabhä  'avädid:  «vrito,  mugdhe,  mayä  varah;  134 
atat-samgama-pratikshä  bi  tishthämi»,  'ity  udite  tayä, 
«karomi  tarhi  tad-väkyam»,  ity  äha  Makarandikä.  135 
Manorathaprabhä  sä  'atha  jnäta-cittä  jagäda  täm: 
« sakhi,  Somaprabhah  prithvirn  bhräntvä  präpto  'tithis  tava.  136 
atad  asya  'atithi-satkärah  kartavyah,  sundari,  tvayä.» 
ity  äkarnyaiva  jagade  Makarandikayä  tayä:  137 
aä  ^ariräd  mayä  sarvam  idara  etasya  sätppratain 
«  arghapätii-kritaip ;  kämam  svikarotu,  yadi  'icchati.»  138 
evam  tayä  'ukte,  tat-prttim  kramäd  avedya  tat-pituh, 
Manorathaprabhä  cakre  tayor  udväba-niccayam.  139 

tatah  Somaprabho  labdha-dhritis  tushto  jagäda  täm: 
a  tvad-ä^ramam  aham  yämi  sämpratam,  tatra  jätu  me  140 
«cinvänam  padavim  sainyam  ägacched  man  try-adhishthi  tarn, 
«inäm  apräpya  'ahita-^ankitac  ca  gacched  parähmukham.  141 
«tad  gatvä  sainya-vrittäntam  buddhvä  'ägatya  tatah  punah, 
ani^itya  parineshyämi  cubhe  'hni  Makarandikäm.»  142 
tac  9rutvä  sä  «tathä!»  'ity  uktvä,  tarn  anaishid  nijam  a9ramaiu 
Manorathaprabhä  Devajayähkaropitam  punah.  143 

tävat  Priyamkaro  mantri  tasya  Somaprabhasya  sah 
vicinväna9      padavim  tatraiva  'ägät  sasainikah.  144 
militäya  tatas  tasmai  prahrishto  nija-mantrine 
Somaprabhah  sva-vrittäntam  yävat  .sarvam  sa  «jansati,  146 
tävat  tasya  'äyayau  dütah,  «9ighram  ägamyatära!»  iti 
lekhe  likhitvä  samdecam  ädäya  pitur  antikät.  146 
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tena  sainyam  samädäya,  sacivanumatena  sah 
pitr-äjuäm  anatikräman  jagäraa  nagaram  nijam.  147 
ctätain  drisbtvä  'aham  eshyärai  naciräd»,  ity  uväca  ca 
Manorathaprabhäm  täm  ca  tarn  ca  Devajayam  vrajan.  148 

so  'tha  Devajayo  gatvä  tat  sarvam  Makarandikäm 
tathaiva  'abodhayat;  tena  jajne  sä  virahaturä.  149 
na  'udyäne  sä  ratirp  lebhe,  na  gite,  na  sakhijane, 
(jakänära  api  cucräva  na  vinodavalir  girah,  150 
aa  'ähäram  api  sä  bheje,  kä  kathä  mandanadike? 
prayatnair  bodhyamänapi  pitribhyäm  na  'agrahid  dhritim. 
ntsrijya  visinf-patra-c.ayanam  ca  'acirena  sä, 
immädini  'iva  babhräma  pitror  udvega-väbini*  152 
vadä  na  pratipede  sä  samäcväsayatos  tayoh 
vacas,  tadä  tau  kupitau  pitarau  capatah  sma  täm:  153 
u  Nishäda-madhye  nihcrike  kamcit  kalam  patishyasi 
üaoenaiva  <;arirena  sva-jäti-smriti-varjitä.»  154 
iti  captapi  pitribhyäm  sä  Nishäda-bhavanam  gatä, 
Xishäda-kanyä  samvrittä  tadaiva  Makarandikä.  155 

sa  ca  'anutapya  tac-cokät  tat-pitä  Sinhavikramah 
Yidyädharecvarah  patnyä  saha  pancatvam  äyayau.  156 
sa  ca  Yidyädharendro  'bhüt  präg  rishih  sarva-cästra-vit, 
kenapi  praktanapunya-cesheoa  cukatäm  gatah;  157 
tathaiva  tasya  bhäryä  ca  sä  jätä  'aranya-cükart. 
so  *yam  cukah  purä  'adhltam  vetti  caiva  tapo-balät.  — 

«atha  karina-gatim  citram  drishtvä   asya  hasitam  mayä. 
«etäm  räja-sadasy  uktvä  kathäin  ca  'esha  vimokshyate.  159 
aSomaprabhac,  ca  täm  asya  sutäm  Dyilcara-janniani 
«präpsyaty  eva  nishäditvain  ägatäm  Makarandikäm.  160 
<r  Manorathaprabhä  tarn  ca  jätam  samprati  bhilmipam 
«Racmimantam  munisutam  tadaiva  patim  äpsyati.  161 
■  Somaprabho  'pi  pitaram  drishtvä,  gatvä  tad-äcrame 
asämpratarp  sa  priyä-präptyai  (^arvam  äradhayan  sthitah.» 

ity  äkhyäya  katham  tatra  Pulastyo  vyaramad  munib, 
aham  ca  jätim  asmärsham  harsha^oka-pariplntali.  163 
tato  yena  'aham  abhavam  nitas  tat-kripaya  'äcramam 
sa  Marici-munis  tatra  gribitvä  mäm  avardhayat.  164 

Kjata-paksbaC;  ca  pak*hitva-sulabhac  cäpaläd  aham 
itas  tatah  paribhrämyan,  vidyaccaryam  pradarcayan,  165 
Nishäda-haste  patitah  kramät  praptas  tvad-antikam. 
idänim  ca  mama  kshinam  diiähkritam  pakshi-yoni-jam.  — 

iti  sadasi  kathäm  udirya  tasmin 
tidushi  ^nkc  virate  vicitra-väci, 

sapadi  sa  Suniano  mahibhrid  asit 
pramada-tarangita-vismitantarätmä.  167 

atrantarc  tarn  paritushya  (^ambhuh 
i^apne  ca  Somaprabham  ädideca: 
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«utthishtha,  räjan!  Sumano-nripasya 
«pä^vaip  vraja,  präpsyasi  tatra  käntäm.  [68 
a  Muktälatakhyä  pitri-<;apato  ht 
«bhütvä  Nishädi  Makarandikakhyä, 
«ädäya  tarn  svam  pitaram  gata  'asya 
«räjno  'ntikam  sä  9ukatäm  avaptam;  m 
«  smarisbyati  tväm  tu  vilokya  jätim 
«Vaidyädbarim  sä  vinivritta^äpä. 
aanyonya-vijnäoa-vivriddha-harsba- 
«9obbi  bhavishyaty  atha  saipgamo  väm.»  170 

iti  bhümipatim  nigadya  tarn, 
Giri^ah  svj^rama-gäm  tathaiva  täm 

aparäm  sa  Manoratbaprabhäm 
bhagavän  bhakta-kripälur  abrav it:  m 
«yo  Ra^mimän  muuisuto  'bhimato  varas  (e, 
«jätah  sa  sarpprati  punah  Sumano-'  bhidhänab ; 
«tat  tatra  gaccba,  tarn  aväpnuhi!  sa  sva-jätim 
«sadyah  smarishyati,  <;ubhe,  tava  da^anena.» 

evam  te  Somaprabha- 
Vidvädharakanyake  prithag  vibhunä 

svapn&dishte  nripates 
tasya  sadah  Suraanasas  tadä  yayatuh.  173 
Somaprabham  tatra  ca  tarn  vilokya 
samsmritya  jätiip  Makarandikä  sväm, 
divyam  prapadyaiva  nijam  vapus  taj, 
jagräha  kanthe  cira-9äpa-muktä.  174 
so  *pi  prasädäd  Girijäpates  täm 
saippräpya  Vidyädhararäja-putrim , 
Somaprabhah  säkriti-divya-bhoga- 
lakshmim  iva  'äclisbya  kriti  babhdva.  175 
sa  c$pi  drishtvaiva  Manorathaprabham , 
smrita-sva-jätih  Sumano-mahipatih , 
pravi9ya  purväm  nabhasa9  cyutam  tanuip, 
munindra-putra^  ca  babbüva  Ra9mimäo.  m 
tayä  ca  samgamya  punah  sva-käntayä 
cirotsukah  sa  prayayau  svam  ä^ramam; 
yayau  sa  Somaprabha-bhüpatiQ  ca,  täm 
priyäm  samädäya  nijäm,  nijam  puram.  177 
9uko  'pi  muktvaiva  sa  vaihagim  tanum 
jagäma  dhäma  sva-tapobhir  arjitam. 


«iti  'iha  dürantarito  'pi  dehinäm 
«bhavaty  ava9yam  vihitah  samägaraah.»  its 
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iti  Naravähanadatto 
nija-saciväd  Gomukbäd  nicamya  katbäm 

adbhuta-vicitra-ruciram 
(,aktiya^ah-sotaukas  tutosha  tadä.  179 


Tarahga  60. 


Tato  Vidyädhari-yugma-kathäm  äkhyäya  Gomukhah, 
Naravahanadattaiji  tarn  uväca  sacivagranih :  i 
•  kecid,  deva,  sahante  'tra  lokatraya-hitaishinah 
usämanyä  api  kämader  ävegaip  krita-buddhayab:  2 


Tatbä  ca  (^tiravarmäkbyo  babhitva  kulaputrakah 
rajaah  Kuladbarakbyasya  sevakah  khyäta-paurushah.  s 
saipgrämäd  agato  jätu  pravisbto  *  cankitam,  grihe 
bhäryäip  svenaiva  mitrena  dadarca  svaira-samgatäm.  4 
dnsb{va  niyamya  sa  krodham  cintayämäsa  dhairyatah: 
«kirn  mitra-drohena  'etena  pacunä  nibatena  me,  5 
tduc^ärinyä  'anayä  väpi  papayä  nigrihitayä? 
akiip  karomy  ahain  apy  etam  ätmänaip  päpa-bhäginam  ?  * 
ity  alocya  parityajya  täv  ubhäv  apy  uväca  sab: 
«  haoyam  abam  tain  yuvayor,  yam  pacjeyam  punah  punal 
«na  'ägantavyam  ito  bhüyo  mama  darcana-gocaraml» 
ity  uktvä  tena  moktao  tau  yayatub  kvapi  düratab;  8 
«a  tv  anyaqs  pariniya  'abhuc  ^uravarma  'atra  nirvritab. 


«evam,  deva,  jita-krodho  na  duhkhasya  'aspadi-bhavet. 
« krita-prajna^  ca  vipadä,  deva,  jätu  na  bädbyate, 
«tiraccam  api  bi  prajnä  creyaae,  na  paräkramab.  10 
c  tatbä  ca  crinv  imäip  sinha-vrbhabhadi-gatäm  kathäin: 


Ä«t  ko  'pi  banikputro  dbanavän  nagare  kvacit.  u 
tasya  'ekadä  banijyartham  gacchato  Mathuräm  purim, 
bhara-vodha  dhuraip  karshan  bharena  yuga-bbangatab  12 
giri-praaravanodbhiita-kardamc  skhalitab  pathi 
Samjivakakbyo  vrisbabhah  papäta  'angair  vicürnitaih.  is 
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drishtvä  'abhighäta-n'^ceshtara  aaiddhotthäpana-^ramah 
nirä^as  tarn  cirät  tyaktvä  banikputro  jagäma  sah.  14 
sa  ca  Samjivako  daivat  samä^vasto  vrisbah  canaih 
utthaya  ^asyän  sa  inriduo  asnan  prakritim  äptavän.  15 
gatva  ca  Yamuna-tire  haritani  trinäui  sah 
khädan  svaccbanda-cärf  san  pushtaügo  balavän  abbut.  16 
#  vyacarat  pina-kakudo  mädyan  Hara-vrishopamah 
cringotpätita-valmikah  sa  ca  tatra  'unnadan  muhuh.  17 

tatkaJam  ca  'abhavat  tatra  nätiddre  vanantare 
sinhah  Pingalako  näma  vikramakränta-känanah.  18 
mrigarajasya  tasya  'ästäm  mantrinau  jambukäv  ubhau, 
eko  Damanako  näma,  tathä  Karatako  'parab.  19 
sa  sinho  jatu  toyartham  ägacchan  Yamunä-tatara 
tasya  'äräd  nädam  acraushit  Samjivaka-kakudmatah.  20 
9rutvä  ca  'acrutapürvaqi  tain  tad-nädam  diksbn  miirchitam, 
sa  sinho  'cintayat:  okasya  vata  nädo  'yam  idricah?  21 
anilnam  atra  inahat  sattvam  kirpcit  tisb|haty;  apaimi  tat, 
«tad  hi  drishtvaiva  mäm  hanyäd,  vanad  vapi  praväsayet. »  22 
iti  so  'ptta-paniya  eva  gatva  vanam  drutam, 
bhitah  sinho  nigühya  'ästd  akaram  anuyäyishu.  23 

atha  präjno  Damanakah  sa  mantri  tasya  jambukab 
tarn  avocat  Karatakam  dvitiyam  mantrinam  rahah :  24 
a  asmat-svämi  payah  pätum  gato;  'pitvaiva  tat  kathain 
«ägatas  tvaritaro,  bbadra?  prashtavyo  ftra  Vsha  käranam. »  25 
tatah  Karatako  Nädid:  uvyäparo  'smäkam  esha  kaht 
«crutas  tvayä  na  vrittantah  kirn  kilotpatinab  kapehjfj»  —  26 

Nagare  kvapi  kenapi  banija  devatägribam 
kartum  prärabdham  abhavad  bhüri-sambhrita-därukam.  27 
tatra  karmakaräh  käshtham  krakacordhvardha-pätitara 
dattvä  antah  klJam  yantra-stbaqi  sthapayitva  griham  yayuh.  28 
tävad  ägatya  tatra  'eko  vänara^  capalotplutah 
ktla-vyasta-vibhage  'pi  käshthe  tasminn  upävi9at.  29 
nädy-antare,  mukhe  mrityor  iva,  tatra  'upavicya  ca, 
kllam  utpätayämäsa  hastäbhyäm  nishprayojanam.  30 
nipatya  'utkhäta-kilena  saha  käshthena  tena  ca 
tad-bhäga-dvaya-samghatta-piditaügo  mamära  sah.  —  31 

aevam  na  yasya  yat  karma,  sa  tat  karma  kurvan  vina9yati. 
«tasmät  kirn  mrigarajasya  vijnätena  'a9ayena  nah?»  32 
etat  Karatakäc  crutvä  dhiro  Damanako  'braut: 
«antarbbiiya  prabhoh  präpyo  vi^eshah  sarvatbä  budhaih.  33 
«ko  hi  näma  nu  kurvita  kevalodara-piiranam?» 
evam  Damanakena  'ukte,  sädhuh  Karatako  'bravlt:  34 
«svecchayä  'atipraveco  yo,  na  dharmah  sevakasya  sah.» 
iti  ca  'uktah  Karafakcna  'idam  Damanako  'bhyadhät:  35 
«mä  'evam!  ätmanurüpam  hi  phalam  sarvo  *pi  vänchati, 
«9va  tushyaty  asthi-mätrena ,  kecari  dhävati  dvipe. »  36 
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etac  9rutvft  Karatako  'vädid:  «evain  krite,  yadi 

<v  kupyati  pratyuta  svami,  tad  vicesha-phalam  kutah?  37 

«ativa  karkacah  stabdha  hinsra-jantiibhir  avritäh 

aduräsadäc  ca  vishamä  ic,varah  parvatä  iva.»  38 

tato  Damanako  'vädlt:  «satyam  etad;  budhas  tu  yah, 

«  svabhävanupravecena  svikaroti  canaih  prabhum.»  39 

o  evaip  kurv ! »  iti  tena  \iktas  tatah  Karatakeoa  sah 
yayau  Dainanakas  ta.sya  sirihasya  svamino  *  ntikam.  40 
pranipatya  'upavishtac  ca  sinhain  Piiigalakain  sa  tarn 
jvAininani  krita-satkaram  ksbanäd  evani  vyajijnapat:  41 
«aham  kramagatas  tavad,  deva,  bhrityo  hitas  tava; 
v  hitah  paro  *pi  svikäryo,  hcyah  svo  *py  ahitah  puliah.  4*2 
v  kritva  'anyato  *pi  inulyena  märjarah  posliyate  hitah, 
«  ahito  hanyate  yatnad  griha-jäto  *pi  mu-diakah.  43 
c^rotavyain  ca  hitaishibhyo  bhrityebhyo  bhutim  icchata, 
<i  aprishtair  a pi  vaktavyam  tai^  ca  kale  bitam  prabhoh.  44 
« tad  vicvasishi  ced,  dcva,  na  kupyasi,  na  nihinishe, 
«pricchuini  tad  aham  kimcid,  na  ca  'udvegam  karoshi  cet. »  45 
e\ain  Dainaiiakcna  'uktah  sinhah  Pingalako  '  bravit : 
*i       asarho  '  si  bhakto  '  si,  tad  nihcaukam  tvaya  'ucyatäm ! »  46 

iti  Pirigalakena  'ukte,  ' vadad  Damanako  '  tha  sah: 
«deva,  päiiiya-panartham  trishit o  gatavän  asi;  47 
«tad  apita-jalah  kirn  tvam  ägato  vimanä  iva?» 
etat  tad-vacanam  crutva  sa  mrigendro  vyacintayat :  48 
o  lakshito  'smy  amuna;  tat  kirn  bhaktasya  \isya  niguhyate?» 
ity  älocya  'abrav  it  tarn  sa:  «rrinu,  gopyam  ua  te  *  sti  aie :  49 
« jafapäna-gatena  *atra  nädo  'pürvah  cruto  mayä, 
«  sa  ca  'asmad-adhikasya  'ugro  jane  sattvasya  kasyäcit,  50 
«bhavyain  cabdannnipcna  prayena  praninä  yatah; 
«prajäpater  vicitro  hi  präni-sargo  'dhikadhikah.  51 
«tcna  ca  *iha  pravishtena  na  carirain  na  ine  vaiiam ; 
«tasmad  ito  mayä  'anyatra  gantavyam  kanane  kvacit.»  5*2 

iti-vädinam  aha  sina  sinhain  Damanako  *tha  tarn: 
o  curali  sann  iyata,  deva,  kirn  vanain  tyaktuni  iccbasi?  53 
tjalena  bhajyate  setuh,  snehah  karnajapena  tu, 
aarak«hancna  mantram  ca,  cabda-matrena  katarah.  54 
«yantradi-<;abdas  te  te  hi  bhavanty  eva  bhayamkaräh 
«paramärtham  avijnaya;  na  bhetavyam  atah,  prabho!  55 
«tatha  ca  bhcri-gomayu -katha  'ivam  criiyatam  tvaya:  — 

Ko  'pi  kvapi  vanoddec.e  gomayur  abhavat  purä.  56 
sa  bhaksbyarth!  bhraman  vritta-yuddhäm  pnipya  bhuvam,  dhvanim 
gambhirara  ekatah  «jrutva,  bbito  drishtim  tato  dadau.  57 
tatra  'adrishtacaräm  bhenm  apacyat  patita-stbiläm. 
« kini  idri<;i>  'yam  prani  syat  ko  'py  evamrüpa-9abda-krit?i>  96  , 
iti  samcintayan  drishtva  nihspandam  tarn,  upagatah 
yävat  pacyati.  tavat  sa  «na  'ayam  präni»  'ity  abudhyata.  W 
Abhandl.  d.  DMG.    IV,  5.  ä 
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vAta-vellac-9ara-8tambha-hata-canna-putodbhavam 

cabdam  nirupya  tasyäin  ca,  sa  goinäyur  jahau  bhayam.  60 

«syät  kimcid  bhakshyam  atra  'antar? »  ity  utpätya  sa  pushkaram 

pravic,ya  vikshate  yävat,  kevale  däru-carmani.  —  61 

atad,  deva,  cabda-tnätrena  kirn  bibhyati  bhavädricäh? 
«manyasc  yadi,  tat  tatra  tad  vijfiätum  vrajämy  ahani.»  ©2 
ity  ucivan  Damanako,  «gaccha,  caknosbi  cedi>,  iti 
gaditas  tena  sinhena,  sa  yayau  Yamunä-tatam.  63 

tatra  cabd$nusärena  yävat  svairam  sa  gacchati, 
tävat  trinäui  khädantaip  vrohabham  tarn  dadarc^a  sah.  64 
iipctya  ca  'antikam  tasya,  kritvä  tena  ca  samstavain, 
gatva  tasmai  sa  sinhäya  yathä-vastu  c><;ansa  tat.  65 
«  mahokshah  sa  tvayä  drishtah  saipstavai;  ca  krito  yadi, 
«tad  iha  'anaya  tarn  yuktyä,  yavat  pacjämi  kidric,ah.»  66 
ity  iiktva  sa  prahrishtas  tarn  süihah  Pihgalakas  tatah 
vrishasya  prähinot  tasya  pärcvam  Damanakam  punah.  67 
oehy!  äbvayati  tushtas  tväm  asmat-svämi  uorigädhipah*,» 
iti  gatvä  Damanakena  'uktah  sa  vrishabho  bbayät  68 
yadä  na  pratipede  tat,  tada  gatva  punar  vanam 
taip  nija-sväminaip  siübaip  tasya  'abhayam  adäpayat.  69 
etya  'abhayena  ca  'äcväsya  tatah  Samjivakam  sa  tarn, 
vrishabhaip  tarn  Damanako  'naishit  kecarino  'ntikatn.  TD 
sa  ca  'ägatam  tarn  pranatarp  drishtvä  sinhah  krttadarah 
uväcaiva:  «'iha  tishtha  tvam  inat-pärcve  nirbhayo  'dhunäl*  71 
«tatbä!»  'iti  tena  tatra-sthena  'ahritah  sa  tatbä  kramät 
nkshnä,  yathä  'anya-vimukhas  tad-vac.o  'bhüt  sa  kecari.  7* 

tato  Damanako  'vädit  khinnah  Karatakarn  rahah: 
«pacja!  Samjivaka-hritah  svämi  na  'avain  avekshate.  73 
«eka  eva  'ämisham  bhuiikte,  na  bhägam  nau  prayacchati; 
« miidha-biiddhih  prabhuc.  ca  'ayam  nkshnä  'anena  cjkshyate.  74 
«krito  inayaiva  dosho  'yaip,  yad  etaip  vrisham  anayam; 
«tat  tatba  'ahaip  karisbyämi,  yathä  'ukshä  'ayaip  vinaükshyati,  75 
« asthäna-vyasanäc  ca  'esha  nivartsyati  yathä  prabhuh.» 
etad  Damanakäc  crutvä  'avocat  Karatako  'tha  sah:  76 
«sakhe,  na  kartuin  adhunä  ^akshyaty  etad  bhavän  api. » 
tato  Damanako  'vädic:  «cakshyämi  prajfiayä  dhruvam.  77 
«na  sa  c,aknoti  kirn ,  yasya  prajnä  na  'äpadi  hiyate? 
« tathä  ca  makarasya  'etäip  vaka-hantnh  katbäip  crinu :  —  78 

Asit  ko  'pi  vakah  pürvam  matsyadhye  sarasi  kvacit; 
matsyäs  tatra  paläyanta  tasya  drisbti-patbäd  bhayät.  79 
apräpnuvanc.  ca  mithyä  tan  sa  matsyän  abravid  vakah: 
«iha  'ägato  matsya-ghäti  purushah  ko  'pi  jälavän,  80 
« sa  jälena  'aciräd  yushmän  grihitvä  nihanishyati ; 
^tat  korudhvarp  mama  vaco,  vi^vaso  vo  *  ati  ced  raayi:  81 
« asty  ekante  s&rah  svaccham,  ajfiätam  iba  dhtvaraih 
«etat;  tatra  niväsartharp  nitvä  'ekaikam  kshipämi  vah.»  82 
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tac  ^nitvä  sabhayair  üce  matsyais  tair  jada-buddhibhih: 
«  ev  arp  kurushva!  vi^vastä  vayarp  tvayy  akhiJa»,  iti.  83 
tato  vakas  tan  ekaikam  roatsyän  nitva,  gilä-tale 
vinyaaya  bhakshayämasa  sa  bahün  vipralambhakah.  84 

drishtvä  minän  nayantam  tarn  makaras  tat-saro-gatah 
eko  vakam  tarn  papraccha:  «nayasi  kva  timin?»  iti.  85 
tatas  tarn  sa  tad  eva  'äha  vako,  matsyän  uväca  yat; 
tena  bhlto  jhasho  'vocat  sa,  amäm  api  naya!»  'iti  tarn.  8G 
so  *pi  tad-mänsa-gandhandha-buddhir  ädäya  tarn  vakah 
utpatya  präpayati  tad  yävad  badhya-^ilatalam ,  87 
tävat  taj-jagdba-minasthi-^akalany  atra  vikshya  sah, 
tain  budhyate  sma  makaro  vakam  vi^vasi-bbakshakam.  88 
tatah  ^Uatala-nyasta-mätras  tasya  sa  tatkshanam 
vakasya  makaro  dhimäj'19  cakarta  'avihvalah  ^irah.  89 
gatvä  ca  9esha-matsyänäm  yathävat  sa  (ja^aösa  tat, 
te  capy  abbinanandus  tarn  tushtäh  prana-pradAyinam.  —  90 

a  prajnä  näraa  balam ,  tasmäd  nishprajnasya  balena  kirn  ? 
«etäm  ca  sinha-9a9ayoh  kath&m  atra  'aparäm  $nnu:  —  91 

Abhüt  kvapt  vane  sinha  ekavlro  'paräjitah, 
sa  ca  yam  yam  dadar^a  'atra  sattvam,  tarn  tarn  nyapätayat.  92 
tatah  so  'bhyarthitah  sarvaih  sambhüya  'atra  mrigadibhih 
sammantrya  ca  samam  tatra  jagade  mrigaräd  asau:  93 
«sanao  no  yngapad  hatva  svartha-hänim  karoshi  kirn? 
«ähäräya  tava  'ekaikam  preshayämo  dine  dine.»  94 
iti  tad-vacanam  sinhah  sa  atathä!»  'ity  anvamanyata. 
tatah  präninatn  ekaikam  tasmay  anvaham  acjnate  95 
•  «••••••••••••••• 

ekadä  ca^akasya  'agäd  vara  ekasya  tat-krite.  96 
sa  sarvaih  preshito  gacchan  ca9o  dhimän  acintayat: 
«sa  dhiro,  yo  na  sammoham  äpat-käle  'pi  gacchati;  97 
«upastbite  'pi  mrityau  tu  yuktim  tävat  karomy  aham. » 
ity  älocya  sa  tarn  sinham  vilarobya  9a<;ako  'bhyagät.  98 
ägatam  tu  vilambena  ke^ari  uijagada  sah: 
«are!  velä  vyatikräntä  mama  'ähäre  katham  tvayä?  99 
ebadhad  abbyadhikam  kirn  vä  kartavyam  te  maya,  <jatba?» 
ity  tiktavantam  tarn  sinham  prahvah  sa  9acako  'bravit:  loo 
«na  me,  deva,  'aparädho  'yam;  sva-va^o  na  'aham  adya,  yat 
«märge  vidhärya  sinhena  dvitlyena  'ujjhita^  cirät.»  101 
tac  crutvä  'äsphälya  längtilam  sinhah  krodh$runekshanah 
so  'bravit:  ako  dvittyo  'sau  sinho?  me  da^yatäm  tvayä!»  loa 
«ägatya  dricyatam,  deva!»  'ity  uktvä  so  'pi  ninäya  tarn 
atathä!»  'ity  anvägatam  sinham  düram  küpantikaip  9a9ah.  103 
«iha  'antas  tarn  sthitam  pa9ya!»  'ity  uktas  tatra  ca  tena  sah 
9a9akena,  krudhä  garjan  sinho  'ntah  küpam  aikshata.  104 
drishtvä  svacche  ca  toye  svam  pratibimbam,  ni9amya  ca 
sva-garjita-pratiravam ,  matvä  tatra  'atigarjinam  105 

8* 
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pratisinham,  sa  kopena  tad-badhäya  mrigädhipah 
atmanaiD  akshipat  kiipe  müdho  'traiva  vyapädi  ca.  106 
c»9ah  8a  prajnayä  'uttirya  mrityor  uttärya  ca  'akbilän 
mrigän,  gatvä  tad  äkhyäya  sva-vrittam  täa  anandayat.  —  107 

« evam  prajnaiva  paramam  balain,  na  tu  paräkramah, 
« yat-prabhävena  nihatah  ca^akenapi  ke^ari  106 
«tad  aham  sädhayämy  eva  prajnayä  svatn  abhipsitam.» 
evam  Damanakena  'ukte,  tushnim  Karatako  'bhavat.  109 

tato  Damanaku  gatvä  tasya  Piiigalakasya  sah 
sinhasya  sva-prabhor  äsid  antike  durmanä  iva.  no 
prishta9  ca  käranam  tena,  tarn  uväca  janäntikam: 
«buddhvä  na  yujyate  tushnim  sthätum,  deva!  vadämy  atah.  Hl 
«aniyukto  'pi  ca  bniyäd,  yadi  'icchet  svämino  hitam. 
«tad  vihäya  'anyathä-buddhim  mad-vijnaptim  imärn  crinu!  112 
«esha  Samjivakoksbä  tväm  batvä  räjyam  cikirshati, 
«mantrinä  hi  satä  'auena  tvam  bbirur  iti  niccitah.  Iis 
«tväm  jighänsur  dbunoty  esha  cringa-yugmam  nijayudham. 
««nirbhayä  jivatba  sukham  mayi  rajni  trinacane;  114 
((dtad  eva  hanmo  yukty&  'amtim  mrigendram  mänsa-bhojanam»»; 
«äcväsya  'upajapaty  evam  präninac  ca  vane  vane.  115 
«tad  etam  cintaya  vrisham!  nasty,  asmin  sati,  carma  te.» 
evam  Damanakena  'uktah  sa  tarn  Pingalako  'bhyadhät:  116 
«balivardo  varäko  'yam  kirn  kuryät  trinabhug  maraa? 
«  dattabhayam  kathara  hanyäm  etam  ca  caranagatam?»  in 

etac  9rutvä  Damanakah  präha:  «m&  sma  'evam  ädica! 
«yas  tulyah  kriyate  räjuä,  na  tadvac  crih  prasarpati.  118 
«dvayor  datta-padä  sä  ca  tayor  ucchritayoc  Calä 
«na  (jaknoti  ciram  sthätum,  dhruvam  ekam  vimuncati.  119 
«prabhuc.  ca  yo  hitam  dveshfi,  sevate  ca  'ahitara  sadä, 
«sa  varjaniyo  vidvadbhir,  vaidyair  dushtäturo  yathä.  120 
aapriyasya  prathamatah  parinäme  hitasya  ca 
«vaktä  crotä  ca  yatra  syät,  tatra  (Jrlh  kurute  padam.  m 
«na  ^finoti  satära  mantram,  asatäm  ca  crinoti  yah, 
«acirena  sa  sanipräpya  vipadam  paritapyate.  122 
«tad  asminn  ukshni  kah  snehas  tava,  deva?  kim  asya  vä 
«drubyato  'bhayadänaip  tac?  9aranägatatä  ca  ka?  123 
«kimca  'etasya  bhavat-pär^ve  nitya-saipnihitasya  goh, 
«deva,  kitäh  prajäyante  te  tad-mütra-purishayoh,  124 
«te  ca  vi^anti  mattebba-dantaghäta-vranavrite 
«  ^arire  bhavatah ;  kirn  na  vritah  syäd  yuktito  badhah  ?  m 
«durjana^  cet  svayam  dosho,  vipa^cid  na  karoti  tat, 
«utpatsyate  sa  tat-sangäd:  atra  ca  9rüyatäm  kathä:  —  126 

Rajuah  kasyapi  9ayane  ciram  äsid  alakshitä 
yiikä  kuta<jcid  ägatya  nämnä  Mandavisarpini.  127 
akasmät  tatra  ca  'upetya  kuto  'pi  pavaneritah 
viveca  cayanlyam  tat  Tittibbo  näma  matkunah.  128 
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«  mad-niväsam  imam  kasmäd  ägatas  tvam?  vraja  'anyatah!» 

iti  Mandavisarpinyä  sa  drishtvä  jagade  tayä.  159 

«  apitapürvam  päsyämi  rajasrik;  tat  prasida  me 

«dehi  'iba  vastum!»  iti  täin  avadit  so  'pi  Tittibhah.  130 

talo  'nnrodhäd  aha  sma  sä  tarn:  «yady  evam,  ässva  tat! 

«kirn  tv  asya  rajfio  na  'akäle  dan9o  deyas  tvayä,  sakhe!  isi 

«  deyo  'sya  dancah  snptasya  rati-saktasya  vä  laghu.» 

tac  crutvä  Tittibhah  so  'tra  atatha!»  'ity  uktvä  vyatishtbata.  m 

naktam  cayyä-sthitam  tarn  ca  nripam  äcu  dadanca  sah, 

uttasthau  ca  tato  räjä,  «hä  dashto  'smi!»  'iti  sa  bruvan.  lss 

tatah  paläyite  t  asm  ins  tva  ritain  matknne  <;athe, 

vicitya  räja-bhrityaih  sä  labdhä  ynkä  vyapätyata.  —  154 

«evam  Tittibha-samparkäd  nashtä  Mandavisarpim; 
u  tat  Samjivaka-sangas  te  na  cjväya  bhavishyati.  136 
«na  me  pratyeshi  cet,  tat  tvam  svayaip  drakshyasy  npägatam 
«cjro  dbtinänam  darpena  cringayoh  ^lila-cataynh. »  136 

ity  uktvä  vikritim  tena  nito  Damanakena  sah 
sinhah  Pingalakac.  cakre  badhyam  Samjivakam  hridi.  137 
labdhva  lasya  'äcayam  svairam  kshanäd  Damanakas  tatah 
tasya  Samjtvakasya  'agät  sa  vishanna  iva  'antikam.  138 
«kim  idfig  asi?  kirn,  mitra,  carfre  ku^alam  tava?» 
iti  prishtac  ca  tena  'atra  vrishena  sa  jagäda  tarn:  139 
«kirn  sevakasya  kucalam?  kac.  ca  räjnäm  sadä  priyah? 
«ko  'rthi  na  läghavam  yätah?  kah  kälasya  na  gocarah?»  140 
ity  uktavantara  papraccha  tarn  sa  Samjtvakah  punah: 
«kirn  ndvigna  iva  'evam  tvam,  vayasya,  'adya?  'ucyatäml»  iti.  ui 
tato  Damanako  'vädic:  «crinu,  prityä  bravimi  te: 
«mrigarajo  viruddho  'sau  "jä'tah  Pihgalako  'dya  te;  142 
«nirapeksho  'sthira-sneho  hatvä  tväm  bhoktum  icchati, 
«hiusram  paricchadam  ca  'asya  pacyämi  prerakam  tathä.»  143 

vaco  Damanakasya  'etat  sa  pürva-pratyayäd  rijuh 
satyaip  vicintya,  vrishabho  vimanä  nijagäda  tarn:  144 
cdhik!  sevä-pratipanno  'pi  kshudrah  ksbudra-parigrahah 
«prabhur  vairatyam  eva  'eti;  tatbä  ca  'imäm  kathum  crinu:  —  145 

Asid  Madotkato  näma  sinhah  kvapi  vanantare, 
trayas  tasya  'anuga9  ca  'äsan  dvipi-väyasa-jambukäh.  146 
sa  sihho  'tra  vane  'dräkshid  adrishtacaram  ekadä 
karabbam  särtha-vibhrashtam  pravishtam  häsanakritim.  147 
«ko  'yam  präni?»  'iti  sa9carye  vadaty  asmin  mrigädhipe, 
«ushtro  'yam»,  iti  vakti  sma  decajna<;  ca  'atra  väyasah.  148 
tato  dattabhayas  tena  sihhena  'änäyya  kautukät 
ushtrah  so  'nucari-kritya  sv antike  sthäpito  'bhavat.  149 

ekadä  vranitgsvasthah  sa  sinho  gaja-yuddhatah 
apaväsän  bahürn;  cakre  svastbais  taih  sahito  'nugaih.  wo 
tatah  kläntah  sa  bhakshyarthain  bhraman  sinho,  'naväpya  tat, 
«kira  käryain?»  ity  apriccbat  tan,  ushtram  muktvä, 'anugau  rahah.  151 
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te  tarn  ücuh:  cprabho,  väcyam  asmäbhir  yiiktam  äpadi: 

«ushtrena  säkam  kirn  sakhyam?  kirn  na  'asäv  eva  bhakshyate?  132 

« trinkt  ca  'ayam  asmäkam  bhakshya  eva  'ämisha^iiiäru ; 

« bahünam  ämishasya  'arthe  kiraca  'ekas  tyajyate  na  kim  ?  153 

« « dattabhayam  katham  hanmi?»»  'ity  ucyate  prabhunä  yadi, 

«däpayämah  sva-väcä  tad  yuktyä  tanum  amuqi  vayam.»  im 

ity  ukte  tair,  anujfiätas  tena  sinhena  v ayasah, 
vidhäya  samvidam,  gatvä  karabham  tarn  abhäshata:  156 
«esha  svämt  kshudhakränto  'py  asmän  vakti  na  kiipcaoa; 
atad  asya  'ätma-pradänoktyä  priyam  kurmo  yathä  vayam,  156 
«tathä  tvam  api  kurvithä,  yena  'asau  prtyate  tvayi. » 
ity  ukto  väyasena  'ush{rah  sädhus  tat  pratyapadyata ,  167 
upäyayau  ca  tarn  sinham  saha  käkena  tena  sah. 
tatah  kako  'bravid:  «deva,  svayattain  bhunkshva  mäm  imam!»  126 
«kirn  tvaya  svalpa-kayena?»  'ity  ukte  sinhena,  jambukah, 
«mäm  bhunkshva!»  'ity  avadat,  tarn  ca  sa  tatbaiva  niräkarot.  159 
dvipt  tato  'bravid:  «bhunkshva  mäm,  deva!»  'iti  tarn  apy  asau 
na  abhuhkta  harir;  ushtro  'tha  babhashe:  «bhunkshva  mäm!»  iti.  160 
väkchalena  sa  tenaiva  hatvä  kritva  ca  khandacah, 
ushfras  tair  bhakshitah  sadyah  sasinhair  väyas^dibhih.  —  161 

«evam  kenapi  picunena  'esha  Piügalako  raayi 
«prcrito  'karanam  raja;  pramänain  adhunä  vidhih.  m 
«  gridhro  'pi  hi  varam  raja  sevyo  hansa-paricchadah , 
«na  gridhra-pariväras  tu  hauso  'pi,  kimuta  'aparah. »  163 
etat  Samjivakäc  9rutvä  'avädid  Dainauako  'nrijuh: 
«dhairyena  sadhyate  sarvam;  9finu,  vaciny  atra  te  katham: —  164 

Ko  'py  äsit  tltibhah  pakshi  sabhäryo  varidhes  täte, 
dhritagarbbä  satt  bhäryä  titibhi  ca  jagada  tarn:  166 
«ehi!  kvapy  anyato  yävah,  prasutayain  mayi  'iha  hi 
«hared  apatyam  ambhodbih  kadäcid  ayaua  ürmina.  9  166 
etad  bhäryä-vacah  crutvä  titibhah  sa  jagada  tarn: 
«na  caknoti  mayä  säkam  virodhaip  kartum  ambudhih. »  167 
tac  9rutvä  ti(ibhi  präha:  «mä  'evam!  kä  te  tulä  'abdbiua? 
«  bitopade^o  'uush^heyo,  vina^ah  präpyate  'nyathä:  —  1G6 

Tathä  ca  Kainbugrivakbyah  kiirinah  kvapi  sarasy  abhüt; 
tasya  'ästäm  suhridau  hansau  nämuä  Vikata-Samkatau.  169 
ekadä  'avagraha-kshina-jale  sarasi,  tatra  tau 
hansav  anyat  saro  gantu-kämau  kurmo  jagäda  sah:  170 
«yuväm  yatra  'udyatati  gantura,  nayatam  tatra  mäm  api!» 
tac  9rutva  täv  ubhau  haiisau  kiirmam  tarn  mitram  ücatuh:  ni 
«saro  durad  daviyas  tad,  yatra  'äväm  gantum  udyatau; 
u  tatra  agantum  tava  'iccba  cet,  käryam  asmad-vacas  tvayä:  172 
«  asmad-dhritäm  grihitvaiva  dantair  yashtim,  divi  vrajan 
«niräläpo  ' vatish{hethä,  bhrasbto  vyäpatsyase  'nyatha.»  173 
«tathä!»  'iti  tena  dantatta-yashtinä  saha  tau  nabhah 
kürmena  'utpetatur  hansau  präutayor  ätta-yashtikau.  174 
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kramäc  ca  tat-saro-'bhyarnaip  praptau  tan  kurma-harinau 

dadricus  tad-adho-varti-nagaracrayino  janäh.  175 

•Aim  etad  ntyate  citram  hansäbhyäm?»  iti  tair  janaih 

krivainanam  kalakalam  sa  ktirmac;  capaio  'crinot.  176 

«kutah  kalakalo  'dhastad?»  iti  vakträd  vihaya  tain 

yashtioi  sa  pricchan  hansau  tau,  bhrashto  jaghne  janair  bhuvi.  — 

« evarn  buddhi-cyuto  nacyet  kunno  yashti-cyuto  yathä. » 
ittham  taya  'uktash  titibhyä  titibhah  sa  jagäda  tarn:  178 
«satyam  etat,  priye!  kirptu  tvam  apy  etani  kathani  crinu:  — 
Nady-anta-sthe  hrade  'bbtlvan  kvapi  matsyah  purä  trayah, 
Anagatavidhätä  'ekah,  Pratyutpannamatis  tat ha, 
tritiyo  Yadbhavishyac,  ca,  trayac  ca  sahacarinah.  180 
te  däränam  vaco  jatn  tena  margena  gacchatam, 
«aho!  a>min  hrade  matsyah  santi!»  'iti  kila  ciirrnvuh.  181 
teoa  'acahkya  badhain  dacair,  nadi-srotah  pra\icya  sah 
Anagatavidhätä  'atha  buddhimän  anyato  yayau.  l»i 
Pratyutpannamatis  tv  asit  sa  tatraiva  'avikampitah, 
eaham  pratividhäsyämi,  bliayam  ced  apated»,  iti.  183 
)-yad  me  bhavishyati! »  'ity  äsid  Yadbhavishyas  tu  tatra  sah. 
atha  Vigatya  'akshipan  jälain  tatra  te  dhivarä  hrade.  194 
jalntkshiptas  tu  taih  sadyah  Pratyutpannamatih  sudhih, 
kritva  nihspandam  ätinänam  tishthati  sma  mrito  yatha.  (85 
isvayam  mrito  'yain»,  iti  teshv  aghnatsu  timighätishu, 
patitvä  sa  nadi-srotasy  agacchad  dnitam  anyatah.  M 
Yadbhavishyas  tu  jalantar  udvartana-vivartane 
kurvan,  grihitvä  uihato  niaiida-buddhih  sa  dhivaraih.  —  187 

afasinät  pratividhäsye  'harn,  na  yäsyäiny  auibudher  bhayät; 
ity  uktvä  titibho  bhäryäin,  tatraiva  Visit  sva-nidakc;  188 
tatra  acraushid  vacas  tasya  sähamkäram  mahodadhih. 
^asaic.  ca  prasütä  sa  tad-bhäryä  tatra  titibhi.  im 
jahara  sa  tato  'ndaiii  tasya  jaladhir  lirminä, 
1  pa^yAmi  titibho  'yam  me  kirn  kuryäd»,  iti  katttukät.  tJO 
"j»ra|»tam  tad  etad  \ya<;in;un,  yad  mayä  Yiktam  abhiit  lava», 
ity  aha  rudati  sa  tani  titibhi  fitibham  patiin.  vn 
tatah  *a  titibho  dhiras  tani  sva-bharyäm  abhushata: 

J»'<';\a,  'ilia  kiiu  karomy  asya  papasya  jaladhcr  aham!» 
ity  uktva  pakshinah  sarsan  samghatya  'ukta-paräbhavah . 
{?<>tva  taih  saha  cakranda  <;aranatp  (Jarudam  prabhmti.  193 
"abdhina  'amlApaliärena  vayain  ,  natlic  sati  tvayi. 
«anäthavat  paräbtnitä»,  ity  ucus  tarn  ca  te  khaguh.  iw 
tatah  kruddhena  Tärkshyenu  vijnapto  Harir  ambudhiui 
^'neyastrena  suinroshya  tifibbAndüiiy  ädapayat.  —  iw 
Masinäd  atyakta-dhairyena  bha\vam  äpadi  dhitnatä. 
"  upasthitam  idauiiu  tu  yuddham  Piugalakcna  te.  l% 
,ryadaiva  'utkshipta-languhu;  caturl>hi<j  caranaih  samaiii 
«uUbasyati  sa,  te  vidyah  prajihirshum  tadaiva  tum.  L'J7 
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« sajjoddhüta-<;irä  bhütvä  cringäbhyäm  udare  ca  tarn 
«hatvä,  'abhipatitam  kuryäh  kirnantra-nikarara  ripuin.»  196 
evam  uktvä  Damanakah  Samjivaka-vrisham  sa  tarn, 
gatvä  Karatakaya  'ubhau  siddba-bhedau  «^ansa  tau.  199 

tatah  Samjivakah  präyäc  ^anaih  Piügalakantikam 
jijnasur  ingitakärai9  cittam  tasya  mrigaprabboh.  200 
dada^a  \itkshipta-längülam  ytiyutsum  tarn  samaüghrikaiu 
sinham,  sinho  'py  apa$yat  tarn  9ankoddhüta-sva-mastakam.  201 
tatah  präharad  utpatya  sa  siüho  '  smin  vrishe  nakhaih, 
vrisho  'pi  tasmin  9ringäbhyäm:  prävarti^hta  'ähavas  tayoh.  502 
tac  ca  clrisbtvä  Damanakam  sädhuh  Karatako  'bravit: 
ckim  svartha-siddhyai  vyasanaip  prabhor  utpäditam  tvayä?  203 
«saippat  prajanutäpena,  raaitri  ^ätbyena,  kamint 
«pärushyena  Vihritä,  mitra,  na  cira-sthäyini  bbavet.  204 
ctalam  vä  bahu  yo  brüte  hita-väk'yavamäninah, 
«sa  tasmäl  labhate  dosham,  kapeh  Süciinukho  yathä:  —  205 

Pürvam  äsan  vane  kvapi  vänarä  yütha-cärinah*, 
te  9ite  jatu  khadyotam  drishtvä  'aguir  iti  meuire.  206 
tasmin9  ca  trina-parnäni  vinyasya  'angam  atäpayan, 
ekas  tu  teshäm  khadyotam  adhamat  tarn  mtikhauilaih.  207 

■  j  •  •  • 

tad  drishtva  tatra  tarn  präba  paksbi  Sücimukhabhidhah : 
•  na  'esho  'gnir,  esba  kbadyoto;  mä  k^ain  anubhür!»  iti.  20? 
tac  9rutvapy  anivrittam  tarn  pakshi  so  'bhyetya  vrikshatah 
nyavärayad  yad  nirbandhät,  kapis  tena  cukopa  sah,  209 
kshiptayä  9ilayä  tani  ca  Sücimukham  acürnayat.  — 

«tasmäd  na  tasya  vaktavyam,  yah  kuryad  na  hitarp  vacah.  210 
aatah  kirn  vacmi?  doshäya  bhedas  tavat  kritas  tvayä; 
«dushtayä  kriyate  yac  ca  buddhyä,  tad  na  9ubham  bhavet:  —  211 

Tathä  ca  'abhavatäm  pürvam  bhrätarau  dvau  baniksutau 
Dharmabuddhis  tathä  Dusbtabuddhih  kvacana  pattane.  212 
t&v  arthartham  pitur  gehäd  gatvä  de9antaram  saba 
katbamcit  svarna-diiiära-sahasra-dvayaui  äpatuh.  213 
tad  grihitvä  sva-nagaram  punar  äjaginatu9  ca  tau, 
vriksha-müle  ca  dinärän  bhütale  tan  nicakhnatuh.  214 
9atam  ekarp  grihitvä  ca  dinäränäm,  vibbajya  ca 
parasparam  samancena  tasthatuh  pitri-ve^mani.  215 

ekadä  Dushtibuddhis  ca  gatvä  taru-talät  tatah 
eka  eva  'agrahit  svairam  dinärän*  tan  asad-dvayi.  216 
uiäsa-mätrc  tarn  ca  Dharmabuddhim  uväca  sah: 
«ehy,  ärya!  vibhajävas  tan  dinärän-,  asti  me  vyayah.»  217 
tac  9rutvä  Dharmabuddhis  tarn  gatvä  bhümim  c tathä!»  'iti  sah, 
cakhäna  tenaiva  samam,  dinärän  yatra  tän  nyadhät.  218 
sampräptä  na  yadä  te  ca  dinäräh  kbätakät  tatah, 
tadä  sa  Dushtabuddhis  tarn  Dharmabuddhim  9atho  'bravit:  219 
«nitäs  te  bhavatä;  lad  me  svam  ardham  dfyatäm!»  iti. 
011a  te  nitä  raayä,  nitäs  tvayä»,  'ity  aha  sma  tarn  ca  sah.  220 
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evaip  pravritte  kalahe,  so  'cmana  'atadayac  ^irah 
Dushtabuddhi,  rajakulam  Dharmabuddhim  ninäya  ca.  221 
tatra  'ukta-svasva-pakshau  täv  anäsädita-nirnayaih 
sthäpitav  ä  divya-chedam  ubbau  räjädbikäribhih.  222 
«\asya  inüle  nyadhiyanta  dinäräs  te  vanajpateh, 

säksbl  vakti,  yad  nitas  te  'raunä  Dharmabuddhinä; »  223 
ity  aväca  'atha  tan  Dushtabuddhi  räjadhikärinah ; 

prakshyamas  tarhi  tarn  prätar»,  ity  ücus  te  *pi  vismitah.  224 
tatas  tair  Dharmabuddhiv  ca  Dushtabii(Ulhi(j  ca  täv  ubhau 
datta-pratibhuvau  muktau  vibhinnau  jagmatur  griham.  225 

Dushtabuddhi*  tu  vastu  'uktvä,  dattartham  pitaram  rahah, 
a  bhava  me  vriksba-garbhantah  sthitvä  säkshi!»  'ity  abhäshata.  226 

vadham!»  ity  uktavantam  ca  nitva  mahati  kotare 
nive^ya  tarn  tarau  tatra  rätrau,  sa  griham  äyayau.  227 
j» rata 9  ca  rajädhikritaih  «aha  tau  bhratarau  tarum 
gatva  papracchatuh :  okas  tan  dinärän  nitavän?»  iti.  228 
adinäran  Dharmabuddhis  tän  nitavan»,  iti  sa  sphutam 
tad-vriksha-kotarantah-sthas  tato  'bhashata  tat-pilä.  229 
tad  asambhävyam  äkarnya,  «nicxitam  Dushtabuddhinä 
■  atra  'antah  sthäpitah  ko  'pi»,  'ity  uktvä  'adhikritaktuj  ca  te  230 
taru-garbhe  dadur  dhüinam,  yena  'adhmatah  sa  nihsaran 
nipatya  'adho  gatah  kshinäyäip  Dushtabuddhi-pitä  mritah.  231 
tad  drishtvä  vastu  buddhvä  ca  rajädhikritaih  sa  taih 
dapito  Dushtabuddbis  tan  dinäran  Dbarmabuddhaye.  232 
uikntta-basta-jihva^  ca  taih  sa  nirv&sitas  tatah 
Dushtabuddhir,  yathärthakhyo  Dharmabuddhir;  ca  mänitah.  —  233 

cevara  anyäyyayä  buddhyä  kritam  karma  'a^ubhavaham, 
«tasmat  tad  nyäyyayä  kuryäd,  vakena  'aheh  kritam  yathä:  —  234 

Purvam  vakasya  kasyapi  jätam  jätam  abhakshayat 
bhujago  'patyam  ägatya;  sa  samtepe  vakas  tatah.  235 
udropadecat  tena  'atha  vakena  nakulalayät 
arubya  'ahi-vilara  yävat  raatsya-mänsam  vyakiryata.  236 
oirgatya  nakulas  tac  ca  kbädans  tad-anusäratah 
drUhtva  vilam  pravishtas,  tarn  säpatyam  abadbid  ahim.  —  237 
«evarn  bhavaty  upäyena  käryara;  anyac  ca  me  <;rinu :  — 
Äsit  ko  'pi  tulä-r;cshah  pitryarthät  präg  baniksutah.  238 
ayah-pala-sahasrena  gb atitarn  tarn  tu! am  ca  sah 
kasyapi  banijo  haste  nyasya  de^antaram  yayau.  239 
agatar;  ca  tato  yävat  tasmad  märgayitum  tuläm, 
takhubhir  bhakshita  sa»,  'iti  tavat  tarn  so  'bravid  banik.  240 
«satyam  susvadu  yal  loham,  tena  jagdbam  tad  äkhubhih», 
iti  so  'pi  tarn  äha  sina  vahih  9<>can  hasan  hridi.  241 
pr&rthayamäsa  ca  tato  banijo  'smät  sa  bhojanam, 
so  'pi  saiptushya  tat  tasmai  pradatum  pratyapadyata.  242 
tatah  sa  siba-kritvä  'asya  banijah  pntrain  arbhakam 
snätnm  baniksutah  präyäd  dattamalaka-pätrakam.  243 
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snätvä  'arbhakaru  nikshipya  guptam  kväpi  suhrid-grihe , 
eka  eva  'ayayau  tasya  sa  dhtmän  banijo  griham.  244 
«arbhakah  kva  sa?»  ity  eva  pricchantara  banijaip  ca  tarn, 
«9>enena  so  'rbhako  nitah  khad  nipatya»,  'ity  uväca  sah.  245 
«chädito  me  tvaya  putra»,  iti  kruddhena  tena  ca 
nitah  sa  banija,  rajakule  'py  äha  sma  tat  tathä.  246 
« asambhävyam  idaip;  9yeno  nayet  katbam  iva  'arbhakam?» 
iti  sabbyai9  ca  tatra  'ukto  banikputro  jagäda  sah:  247 
«miishakair  bhakshitä  iaubi  de9e  yatra  mahä-tnlä, 
«tatra  dvipam  api  cjeno  nayet,  kirn  punar  arbhakam.»  248 
tac  crutvä  kautukät  prishta-vrittäiitas,  tasya  däpitä 
sabbyais  tulä  sä,  tenapi  sa  äniya  'arpito  'rbhakah.  —  249 

aity  upäyena  ghatayanty  abhishtarn  buddhi^alinah , 
«tvaya  tu  sähasenaiva  satndeham  präpitah  prabhuh.»  200 
etat  Karatakäc  9rutvä  'avädid  Damanako  basan: 
«ma  'evaip!  kim  uksha-yuddhe  'sti  sinhasya  jaya-sam9ayah?  251 
«  mattebha-da9anaghata-gbaDa-vrana-vibhiishanah 
«kva  kecart?  kva  dänta9  ca  pratoda-kshata-vigrahah  t »  252 
ity-adi  jalpato  yävaj  jambukau  tau  parasparam, 
tavat  Saipjivaka-vrisham  yuddhe  Pingalako  'badbit.  253 
tasmin  bäte,  sa  kila  Piii^alakasya  tasya 
pa^ve  samam  Karatakena  mrigädhipasya 
tasthau  tato  Damanako  raudita9  ciräya, 
mantritvatn  apratihataip  samaväpya  bhüyah.  254 

iti  Naravähanadatto 
nitimatim  buddhi-vibhava-sampannam 

mantri-varäd  Gomukhatah 
9rutvä  citräin  katbaip,  jabarsha  bhi^am.  255 
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Tatah  <Jaktiya9ah-sotkam  Gomukhah  sa  vinodayau 
Naravähanadattain  tarn  mantri  punar  abhashata:  1 
«9rutä  präjna-katha ,  deva,  tvayä;  mtigdba-kathäm  crinu : 


Mtigdha-biiddhir  abhiit  ka9cid  adhyasya  banijah  sutah.  2 
jagätna  sa  banijyayai  Kataha-dvipam  ekadä, 
bbanda-madhyc  ca  tasya  'abhild  mahän  aguru-samcayah.  3 
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Tikritapara-bhäiidasya  Da  tatra  'aguru  tasya  tat 
ka^cij  jagräha,  tad-väsi  jano  vetti  na  tatra  tat.  4 
kashthikebhyas  tato  'ngärän  drishtvapi  krinato  janan, 

kälaguru  dagdhvä  tad  angärän  akaroj  jadah.  5 
vikriya  'aügära-mülyena  tac  ca,  'ägatya  tato  griham 
tad  eva  kaucalain  cansan  sa  yayau  loka-häsyatam.  6 


«  kathito  'gurudäby  esha,  9ruyatäm  tilakarshikah : 


Babhiiva  kaccid  grämino  bhuta-präyah  krishibalah.  7 
sa  kadäcit  tilän  bbrishtvä,  bhuktva  svadun  avetya  tan, 
bhrishtan  eva  'avapad  bhtirins  tadncotpatti-vaöchaya.  8 
bhrishteshu  tesbv  ajäteshu,  nashtartham  taip  jauo  'nasal. 


« tilakärshika  ukto  '«au,  jale  'gni-kshepakam  crinu:  9 


Manda-buddhir  abhut  ka9cit  pumän;  0191  sa  ca  'ekadä 
prabhäte  devatä-pujäm  karishyann  ity  acintayat:  10 
«  upayuktau  mama  snäna-dhüpady-arthara  jalanalau ; 
«  sthäpayämi  tad  ekastbau  tau,  cjghram  präpnuyäm  yathä.»  11 
ity  alocya  'ambu  kumbhantah  kshiptva  'agnim  samvive9a  sah. 
\>  rata 9  ca  vikshate  yävad,  gato  'gnir,  nashtam  ambu  ca.  12 
aiigara -maline  toye  drishte,  tasya  'abhavad  miikbam 
tädrig  eva,  sahäsasya  lokasya  'äsit  punah  smitarn.  13 


«crutas  tvaya  'agnikumbhäkhyo,  nasikäropanam  9rinu: 


Babhüva  kaccit  purusho  milrkho  mudha-matih  kvacit.  u 
sa  bbaryam  cipita-ghränäm  giirum  ca  'uttunga-näsikam 
drishtva,  tasya  prasuptasya  nasain  chittvä  'agrahid  guroh.  15 
gatva  ca  nasikäm  chittvä  bhäryäyas,  tarn  aropayat 
guru-nasam  mukhe  tasyä,  na  ca  tatra  'äruroha  sä.  16 
e\am  bhäryä-gurii  tena  chinna-näsäv  ubhau  kritau. 


fadhunä  vana-väsi  ca  pa^upalo  nicamyatam:  17 


Pacupälo  mabä-müdhah  ko  'py  asid  dbanavän  vane. 
tasya  dhürtah  samä^rit^a  mitral  ve  bahavo  'milan.  18 
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te  tarn  jagadur:  aädhyasya  suta  nagara-väsinah 
«tvat-krite  yäcitä  'asinäbhih,  s&  ca  piträ  prati^uta.»  19 
tac  ^rutvä  sa  dadau  tushtas  tebhyo  'rtharp,  tain  ca  te  punah, 
«vivähas  tava  sarapanna»,  ity  ücur  divasair  gataih.  20 
tatah  sa  sutaräm  tusbtas  tebhyo  bhüri  dhanarn  dadau. 
dinai9  ca  taqi  vadanti  sina,  «suto  jätas  tava»,  'iti  te.  21 
nananda  tena,  sarvam  ca  mudhas  tebhyah  samarpya  ca, 
«putrarn  pratyutsuko  'smi»,  'iti  prarodic  ca  'apare  'hani.  22 
rudanc  ca  'ädatta  lokasya  häsarn  dhiirtaih  sa  vancitah 
pa9iibhya  iva  sarpkränta-jadimä  pn^upalakah.  23 


«pacupalah  9ruto,  deva!  9pnv  alamkära-lainbakam : 


Grarayah  ka9cit  khanan  bhümiip  präpa  'alamkaranam  mahat,  24 
rätrau  räjakuläc  caurair  nitva  tatra  nive<;itani. 
tad  gribitva  sa  tatraiva  bhäryäm  tena  vyabhüshayat:  25 
babandba  mekhaläm  imirdhni,  häram  ca  jaghanasthale, 
nüpurau  karayos  tasyäh,  karnayor  api  kankanau.  26 
basadbbih  khyäpitam  lokair  buddhvä,  raja  jabara  tat 
tasmat  svabbaranaip ,  tarp  tu  pacu-präyam  oiumoca  sah.  27 


«ukto  'lamkarant,  deva!  9finu,  vacmy  atra  tülikam: 


Murkhah  ka<;cit  pumans  tüla-vikrayaya  'apanarp  yayau.  28 
«  acuddham»  iti  tat  tasya  na  jagräha  'atra  ka^cana. 
tavad  dadar^a  tatra  'agnau  hema  nishtapta-9odhitarn  29 
svarnakärena  vikritain  grihitatn  grahakena  ca. 
tad  drishtvapi ,  sa  tat  tulam  icchan  9odhayiKini  jadah  30 
agnau  cikshepa,  dagdhe  *pi  tasininl  loko  jahäsa  tarn. 


«cruto  'yaip  tüliko,  deva!  kharjüri-chedakam  9rinu:  si 


Kecid  mürkbah  sain&huya  uyayojyanta  'adhikaribhih 
gramyä  räjakuladishtam  kbarjuraiiayanam  prati.  3*2 
te  drishtvä  'ekäm  sukha-grähyäm  kharjura-patitain  svatah 
kharjiiriin,  tatra  kharjiirih  sarva  gräme  svakc  'chirian.  33 
pätitas  ta9  ca  kalita^esha-kharjura-samcayah 
utthapya  aropayamä<ur,  na  ca  'eshärp  sidbyati  sma  tat.  34 
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tatac,  ca  'änita-kbaijurä  adritaropanena  te 
kharjiiri-chedanam  buddhva  rajua  pratyuta  danditäh.  35 


«uktah  kharjüra-haso  'yam,  nidhy-alokanaip  ucyate: 


Nidhäna-dargi  kenäpi  ko  'py  Ajahre  mahibhujä.  36 
«  mä  gät  kvapi  palayya  'ayain!»  iti  räja-kiimantrina 
netre  tasya  'udapätyetam  nidhäna-sthäna-dar^iiiah.  37 
bhü-laksbanäny  apacjantam  gatäv  apy  agatau  samain 
andbaip  drishtva  ca  tad,  mantri  jadah  sa  jabase  janaih.  38 


« nidhänälokanam  ^rutvä,  (jrüyatäip  lavanäcanain: 


Babbüva  gahvaro  gräma-väsi  ko  'pi  jadah  pumän.  39 
sa  mitrena  grihani  jatu  nito  nagara-väsinä 
bhojito  lavana-sviulüny  annäiü  vyafijanäni  ca.  40 
«kena  *iyam  svaduta  'annader?»  ily  apricchat  sa  gahvarah. 
«prädhänyal  lavanena»,  'iti  tena  'üce  suhrida  tadä.  41 
«tad  eva  tarhi  bhoktavyam»,  ity  uktvä,  lavanasya  sah 
pisbtasya  mushtim  ädäya  prakshipya  'abhakshayad  mukhe,  4t 
tac  cürnaip  tasya  durbuddher  oshthau  c^nacrüni  ca  'alipat; 
hasatas  tu  janasya,  'a»ya  mukhaip  dbavalataip  yayau.  43 


«lavanagi  cruto,  deva,  tvayä;  go-dohakaip  crinu: 


Gramyah  kaccid  abbüd  mugdho;  gaur  eka  tasya  ca  'abhavat,  44 
sa  ca  tasya  'anvabaip  dbenuh  payah-pala-catam  dadau. 
kadacic  ca  'abhavat  tasya  pratyäsannah  kila  'utsavah.  45 
«ekaväraip  grahishyämi  payo  'syäh  präjyaui  utsave», 
iti  mdrkhah  sa  naiva  'etäip  masa-raätraip  dudoha  gäm.  46 
praptotsavac,  ca  yävat  taip  dogdhi,  tävat  payo  'khilam 
tat  tasyac.  chinoam,  acchinnam  lokasya  hasitaip  tv  abhut.  47 


«  cruto  go-dohako  mürkhah;  crüyetam  aparav  iman: 


Khalatis  tamra-kunabhabha-^iräh  kaecit  pumän  abhut.  48 
vriksha-mülopavishtani  tarn  tarunah  kaccid  aikshata 
ägato  'tra  kapitthani  grihttva  kshudhitah  patha.  49 
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sa  kapitthena  tat  tasya  kridayä  'atädayac  cjrah; 
khalatih  so  'pi  tat  sehe,  na  tasya  'uväca  kimcana.  so 
tato  'nyaih  kramacah  sarvaih  sa  kapittbair  atädayat 
cjras  tasya,  sa  ca  'atishthat  tushnim  rakte  sravaty  api.  51 
so  'pi  nishphala-tarunya-kshata-krMä-vicilrnitaih 
vinä  kapitthaih  kshut-klänto  yayau  mürkha-yuvä  tatah.  52 
«kapitthaih  svädubhih  sehe  kirn  na  ghätän?»  iti  bruvan 
sa  khalväto  galad-rakta-cjrä  mürkho  yayau  griham.  53 
murkha-sämräjya-baddheoa  pattena  'iva  vritam  c/irah 
raktena  tasya  tad  drishtvä,  hasati  sma  na  tatra  kah?  54 


«evaip,  deva,  'upahäsyatva/n  loke  gacchanty  abuddhayah, 
«labhante  na  'artba-samsiddhim ;  püjyante  tu  subuddhayah. »  55 
iti  Gomukhatah  crutvä  mngdha-bäsa-kathä  imäh, 
Naravähanadattah  sarautthaya  vyadhita  'ähnikam.  55 
ni<jagame  punas  tena  niyuktac.  ca  'utsnkena  sah 
Gomukhah  kathayämäsa  präjna-nishthäm  kathäm  imäm:  57 


Abhüt  kväpi  vanoddece  mahän  cälmali-pädapah; 
uvasa  Laghupäti  'iti  käkas  tatra  kritalayah.  58 
sa  kadäcit  sva-nlda-stho  dadar^a  'atra  taror  adhah 
jala-hastam  salagudam  raudrara  purusham  agatain.  59 
tatah  sa  vlkshate  yävat  käkas,  tavad  vitatya  sah 
jälam  bhuvi,  vikirya  'atra  vrihh'19,  channo  'bhavat  p  11  man  60 

tävac  ca  Citragrivakhyah  pärävata-patir  bhraman 
tatra  'äjagäma  nabhasä  pärävata-catair  vritah.  61 
sa  vrihi-prakaram  drishtvä  jale  'tra  'ähära-lipsayä 
patitah  päca-nikarair  baddho  'bhiit  saparicchadah.  62 
tad  drishtvä  ca  'anugan  sarvänc.  Citragrivo  jagada  »ah: 
«grihitvä  cancubhir  jälam,  kham  utpatata  vegatah!»  63 
tatas  «tathä!»  'iti  te  jälam  ädäya  'utpatya  vegatah, 
kapota  nabhasä  gantum  bhitäh  pärebhire  'khiläh,  64 
so  'py  utthäya  'lirdhva-drig  vigno  lubdhakah  samnyavartata. 
nirbhayo  'tha  jagada  'etänc^  Citragrivo  'nuyäyinah:  65 
«  mad-mitrasya  Hiranyasya  miishakasya  'antikam  dnitam 
«vrajämah;  sa  imän  päcän  chittvä  'asmän  raocayishyati.»  66 
ity  uktvä  so  'nugaih  sä  kam  gatvä  tair  jäla-karshibhih, 
mtishakasya  vila-dväram  gatvä  'äkäcäd  avätarat.  67 
abho  bho!  Hiranya,  niryähi!  Citragrivo  'ham  ägatah», 
ity  äjuhäva  tarn  tatra  müshakam  sa  kapota-rät.  68 
sa  cratvä  dvära-märgena  drishtvä  tarn  ca  'ägatam  tathä 
subridam,  niryayäv  äkhus  tasmäc  cata-mukhäd  vilät.  69 
upetya  prishtvä  vrittäntam,  sambhramät  so  'pi  milshakah 
pärävata-pateh  päcän  sänagasya  'acchinat  suhrit.  70 
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chinna-pä^am  tarn  amantrya  mushakam  vacanaih  priyaih, 
Citragrtvah  kham  utpatya  yayau  so  'nucaraih  saha.  n 

anvägatah  sa  käko  'tra  Laghupati  vilokya  tat, 
Tila-pravishtaip  tarn,  dväram  agatya,  'uvaca  mushakam:  75 

<  Laghupati  *iti  kako  *ham;  drish^va  tvam  roitra-vatsalam 

<  mitratväya  vrinomi  'idrig-vipad-uddhanuia-ksbamam. »  73 
tac  crutva  'abhyantaräd  drishtva  mushakas  tarn  sa  väyasam 
jagada:  «gaccha!  ka  maitri  bhakshya-bhakshakayor?»  iti.  74 
tatah  sa  väyaso  'vadic:  crc,äntam!  bbukte  mama  tvayi 
«triptih  kshanam  syäd,  mitre  tu  9a9vaj  jlvita-rakshanam. »  75 
ity-ady  uktva  sac,apatham  kritva  'äc,väsam  ca,  tena  sah 
nirgatena  'akarot  sakhyam  akhuna  saha  väyasah.  76 

sa  mänsa-pecir  anaishld  akhuh  cäli-kanany  api; 

ekatra  saha  bhunjanau  tastbatus  täv  ubhau  sukham.  77 

ekadä  ca  sa  kakas  tarn  mitrarp  müshakaui  abravit : 
aito  vidüre,  mitra,  'asti  vaoa-madbya-gatä  nadi,  78 
«Usyam  Mantharako  nama  kürmac,  ca  'asti  suhrid  mama; 
«tad-artham  yämi  tat  sthanam  supräpyamisha-bhojanam.  79 
tkricchrät  prapya  iha  Viharo,  nityam  vyadha-bhayam  ca  me.» 
ity  uktavantarp  kakam  tarn  inushako  1  pi  jagada  sah:  80 
»sabaiva  tarin  vatsyavo;  naya  tatraiva  mani  api! 
«mamapy  asti  'iha  nirvedo,  vakshye  tatraiva  tarn  ca  te.»  81 
iti-vadinam  adäya  caficva  tarn  sa  Hiranyakam, 
Dabhaaa  Laghupati  tad  yayau  vananadi-tatam.  82 
militvä  saha  kürraena  tatra  Mautharakena  ca 
kritatithyena  mitrena  sa  tasthau  müshakanvitah.  83 
kaüiajilare  ca  kürmäya  tasmai  svagama-karanain 
Hiranya-sakhya-vrittäiita-y  utain  kakah  9a<;ahsa  sah.  84 
tatah  sa  künnas  tarn  kritva  mitram  vasasa-samstutam , 
de<;a-ninasa-nirveda-lietum  papraccha  inüshakam.  85 
lato  Hiranyah  sa  tayor  ubhayoh  kaka-kürmayoh 
e'nvator  nija-vrittanta-katham  etam  avamayat:  —  86 

Aham  maha-vile  tatra  nagarasanna-vartini 
>a*an,  räjakuläd  häram  äniya  'asthapayam  niqi ;  87 
*ln<;yamäiicna  harena  tena  jatanjasam  ca  mäm 
>amartham  anuaharane  müshakah  paryavärnyan.  88 
atrantare  ca  tatra  aslt  kaijcid  asmad-\ilautike 
parivrad  mathikäm  kritva  nana-bhiksbanna-vrittikah.  89 
«  bbukta-cesham  bhikshannani  naktnrn  sthapayati  sma  tat 
^hiksbä-hhanda-stham  alanghya-<;ankau  pratar-jighatsaya.  ga 
>uptasya  'atra  ca  tasya  'aham,  vilena  'antah  pravicja,  tat 
dattordhva-jhampo  nili^csham  anaisharn  pratiy amini.  91 

kadacit  tatra  tasya  agat  suhrit  pravrajako  '  parah, 
bbuktottaram  samam  tena  katham  ratrau  sa  ca  akarot.  ga 
tävad  netum  pravritte  'nnarp  mayi,  jarjarakena  sah 
pravrad  avadayad  datta-karnas  tad  bhandakam  mubuh.  ga 
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«kathäm  ächidya  kirn  idam  karoshi?»  *iti  sa  tena  ca 

ägantunä  parivräjä  prishtah  pravrät  tarn  abbyadhät:  94 

«iba  me  mushakah  ^atrur  utpanno  'yara,  sadaiva  yah 

«api  düra-stham  utplutya  nayaty  annam  ito  raaraa.  95 

«tarn  träsayämi  calayan  jarjarena  'anna-bhäjanam. » 

ity  uktavantam  pravräjam  parivrät  so  'paro  'bravit:  96 

alobho  näma  'esha  jantünäm  doshäya;  'atra  kathäm  ^rinu:  — 

Tirthäny  abara  bhraman  präpam  ekara  nagaram  ekadä,  97 
tatra  ca  'ekasya  viprasya  niväsäya  'avi^am  griham. 
sthite  mayi  sa  vipra9  ca  vadati  sma  sva-gehinhn :  98 
akricarän  brähmana-krite  parvany  adya  pacer!»  iti. 
«kutas  te  nirdhana*ya  'etad?»  ity  avocac  ca  sapi  tarn.  99 
tatah  sa  vipro  '  vädit  täm:  apriye,  kärye  'pi  sarncaye, 
ana  'atisamcaya-dbih  karyä;  crinu  ca  'atra  kathäm  imära:  —  100 

Vane  kvapi  kritakhe{o  vyädho  yantrita-säyakah 
ädhaya  mänsam  dhanushi  prädhävat  c,ükaram  prati.  101 
tenaiva  kanda-viddhena  ca  hatah  potra-vikshatah 
sa  vyapadyata.  tac  ca  'atra  düräd  aikshata  jainbukah.  102 
sa  ca  'ägatya  kshudbarto  'pi  ciktrshuh  samcayäya  tat 
kroda-vyädhamisbät  kimcid  na  cakhäda  'atibhüyasah.  103 
bhoktum  pravavrite  yat  tu  gatvä,  dhanushi  yat  stbitam, 
tatkshanam  ca  \iccalad-yantra-<;ara-viddho  mamära  sah.  —  104 

«tad  na  'atisamcayah  kärya»,  iti  tena  dvijena  sä 
bhäryä  'uktä  pratipadya  'etat,  tilän  präkshipad  ätape.  mk 
pravishtäyäm  griham  tasyäm,  prä^ya  9vä  tan  adüshayat; 
tato  na  kricarän  etän  kaccid  mülyadinä  'agrahit  —  106 

«tad  evara  na  'upabhogäya  lobhah,  klecäya  kevalam;» 
ity  uktvä  punar  äha  sma  pravräd  ägantuko  'tba  sah:  107 
«khanitram  asti  cet,  tad  me  dtyatäm,  yävad  adya  vah 
«yuktyä  nivärayämy  etam  müshakottham  upadravam.»  108 
tac  9rutvä  tad-niväst  sa  pravrät  tasmai  khanitrakam 
dadäv,  aham  ca  channa-sthas  tad  drishtvä  prävic^m  vilam.  109 
tatas  tena  khanitrena  pravräd  ägantuko  *tha  sah 
mat-samcära-vilam  vikshya,  prärebhe  khanitum  ^athah.  uo 
kramäc  ca  tävad  akhanat,  paläyana-pare  mayi, 
yävat  tarn  präpa  tatra-stham  h&ram  me  ca  'anya-samcayam.  Iii 
«tejasä  tena  tasya  'abhüd  äkhos  tad  tädri9am  balam», 
ity  äha  sthäyinam  tarn  ca  pravräjam  mayi  crinvati.  112 
nitva  ca  tad  me  'sarvasvam ,  häram  mürdhni  nidhäya  ca, 
ägantu-sthäyinau  hrishtau  pravräjau  svapata<;  ca  tau.  m 
prasuptayos  tatas  tarn  ca  hartum  mäm  punar  ägatam  ( 
prabudbya  'atädayad  yashtyä  pravrät  sthayt  sa  mürdhani.  114 
tena  'aham  vranito  daiv&d  na  rarito  vilam  ävi^am, 
bhüya9  ca  ^aktir  na  'abhüd  me  tad-ann&harana-plave.  115 
artho  hi  yauvanam  punsäm,  tad  abhäväc  ca  värddhakam, 
tena  'asya  'ojo  balam  rüpam  utsäha9  cäpi  htyate.  116 
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atha  'atma-mätra-bharane  yatnavantam  aveksbya  raäm 
parityajya,  gatah  sarvah  sa  mushaka-paricchadah.  in 
avrittikam  prabhum  bhrityä,  apusbpam  bhramaras  tarum, 
ajalam  ca  saro  hansä  muucanty  api  ciroshitäh.  —  HB 

«ittham  tatra  cirodvignah  suhridam  Laghupätinam 
cpräpya  'etam,  kacchapa-^reshtha,  tvat-pär9vam  aham  agatah.»  inj 
evaip  Hiranyakena  'ukte,  kürmo  Mantharako  'bhyadhat: 
«sv am  eva  sthänam  etat  tej  tad  mä,  raitra,  'adhritim  krithäh!  wo 
«gunino  na  vide90  *  sti,  na  samtushtasya  ca  'asukham, 
«dhirasya  ca  vipad  nasti,  Da  'asädhyam  vyavasäyiuah. »  m 
iti  tasmin  vadaty  eva  kürrae,  Citränga-samjnakah 
dürato  vyadha-vitrasto  mrigas  tad  vanam  äyayau.  122 
tarn  drishtva  tasya  drishtva  ca  pa<;cäd  vyädbam  anägatam, 
ä9väaiteaa  tenaiva  sakhyaip  kürmadayo  vyadhuh.  12s 
nyavasans  te  tatas  tatra  käka-kürma-mriga-'äkhavah 
parasparopacarena  sukhitah  suhridah  samam.  124 

ekadä  kväpi  Citrängam  ciräyantam  tarn  ikshitum 
aruhya  tarum,  aikshish(a  Laghupäti  sa  tad  vanam.  125 
dadar^a  ca  nadi-tire  kalapä^ena  samyatam 
Citrängam;  avaruhya  'etad  avadac  ca  'äkhu-kürmnyoh.  126 
tatah  sammantrya,  cancva  tarn  grihitvä  'äkhum  Hiranyakam, 
Citrangasya  'antikam  tasya  Laghupati  ninäyä  tain.  \n 
Hiranyaka^  ca  tarn  baddha-vidhuram  müshak o  mrigam 
kshanäd  amuucad  ä9vasya  da9ana-chinna-pä9akam.  128 
tavad  Mantharako  '  bhyetya  nadi-madhyena  kacchapah 
amroha  ta(am  tesham  nikatam  sa  suhrit-priyah.  129 
tatkshanam  sa  kuto  'py  etya  lubdhakah  päca-däyakah, 
vidruteshu  mrigadyeshu,  labdhvä  tarn  kürmam  agrahit.  iso 
kshiptvä  ca  jälikantas  tarn,  yavad  nashta-mrigakulah 
sa  yäti,  tavad  drishtva  'etad  dirghadricvakbu-vakyatah  131 
mrigo  gatvä  tato  düre  patitva  'äsid  mrito  yathä, 
käkas  tu  mürdhni  tasya  'asic  cakshush!  pätayann  iva.  132 
tad  drishtva  sa  grihitam  tarn  vyädho  matvä  mrigam  roritain 
gantum  pravavrite,  nadyäs  täte  kürmam  nidhaya  tarn.  13s 
yantant  drishtva  tarn,  abhyetya  müshakas  tasya  jälikäui 
kürmasya  so  'cchinat;  tena  mukto  nadyäm  papäta  sah.  134 
mrigo  'pi  nikati-bhütam  vyadham  vikshya  vikacchapain 
utthäya  sa  paläyya  'agät,  käko  *py  arüdhavans  tarum.  i3ö 
etya  vyädho  'tha  kürmam  tarn  bandha-cheda-palayitam, 
«aprapyo  bhaya-vibhrashta»,  evam  90cann  agäd  griham.  136 

tato  milauti  sma  'ekatra  hrishtäh  kürmadayo  'tra  te, 
mrigas  tu  pritiman  evam  kürm&dlns  trin  uvaca  sah:  137 
upunyavan  asmi,  yat  präpta  bhavantah  suhrido  mama, 
«pranau  upekshya  yair  evam  mrityor  adya  'aham  uddhritah.»  138 
AbhandL  d.  DMG.   IV,  5.  9 
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evam  pracansatä  tena  mrigena  saha  tatra  te 
anyonya-priti-sukbitäh  käka-künnadayo  'vasan.  139 


«prajnayä  sädhayanty  evam  tiryanco  *pi  samihitam, 
«pränair  api  na  muncanti  te  fpy  evam  mitram  äpadi.  14o 
«evam  ca  preyasf  mitreshv  äsaktir;  na  'anganäsu  täm 
t  irshy a<;ray atväc  ^ansanti;  tathä  ca  cruyatam  katbä:  141 


Nagare  kväpi  ko  'py  äsid  irshyävän  purushah,  prabho! 
babhüva  tasya  bhäryä  ca  vallabhä  rüpa9alini.  142 
av'^vasto  na  tarn  jätu  mnmoca  'ekäkinim  ca  sah, 
tasya  bi  cila-vibhrancam  citrastbebhyo  'py  a9ankata.  143 
kenapy  avacya-käryena  kadäcit  sa  pumän  atha 
sahaiva  'ädäya  tarn  hhäryäm  pratasthe  vishayantaram.  144 
märge  sa  Bhilläm  atavira  agre  drishtvä  ca,  tad-bhayat 
sthäpayitvä  grihe  grämya-vriddha-viprasya  tarn  yayau.  145 
tatra  sthitä  ca  sä  drishtvä  Bhilläns  tena  'ägatän  pathä, 
ekena  yünä  Bhillena  saha  drishtvä  yayau  tatah.  146 
tena  yuktä  ca  tat-patniin  yathä-kämam  cacara  sä 
utkräntershyälu-patikä,  bhagna-setur  iva  'äpagä.  147 

tävat  sa  tat-patih  kritvä  käryam,  ägatya  tarn  dvijam 
grämyam  yayäce  bbäryäm  täm;  so  'pi  vipro  jagäda  tarn:  148 
«na  jäne  'ham,  kva  yätä  sä;  jänämy  etävad  eva  tu: 
aBhillä  iba  'ägatä  äsahs,  taih  sä  nitä  bbavishyati.  149 
«sä  pallt  nikate  ca  7iba;  tatra  tvam  vraja  satvaram! 
«tatah  präpsyasi  täm  bhäryäm,  anyathä  mä  matim  krithäh!»  wo 
ity  uktas  tena  sa  rudan  nindan  buddhi-viparyayam, 
jagäma  Bhilla-palJim  täm,  bhäryäm  ca  'atra  dadar^a  sah.  151 
sapi  drishtvä  tarn  abhyetya  bhitä  päpä  tarn  abravit : , 
«na  me  dosho;  'ham  änitä  Bhillena  Iba  baläd»,  iti.  152 
«äyähi!  tatra  gacchävo,  yävat  kaccid  na  pacjati»; 
iti  bruvänam  rägandham  tarn  uväca  patim  ca  sä:  153 
«tasya  'ägamana-velä  'iyam  Bhillasya  'äkheta-gäminah, 
«ägata9  ca  'anudhävyaiva  hanyät  tväm  mäm  ca  sa  dhruvam.  1>* 
«tat  pravi9ya  guhäm  etäm  pracchannas  tishtha  saraprati! 
«rätrau  tu  suptam  hatvä  tarn  yäsyävo  nirbhayäv  itah.»  155 
evam  tayä  'uktah  <;athayä  pravicya  "ästd  guhäm  sa  täm; 
ko  'vaka^o  vivekasya  hridi  kämandha-cetasah  ?  155 

sä  'atha  kustri  guhantah-stham  änitam  vyasanena  tarn 
Bhilläya  'adar^ayat  tasmäy  ägatäya  dinätyaye.  157 
sa  ca  nishkrishya  tarn  Bhillah  krüra-karmä  paräkram! 
prätar  Devy-upahärartham  babandha  sudridham  tarau.  158 
bbuktvä  ca,  pa<;yatas  tasya,  rätrau  tad-bhäryayä  saha 
samam  äsevya  suratam  sukham  sushväpa  tad-yutah.  159 
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tarn  drUhtvä  saptam  trshyäluh  sa  pumäns  taru-samyatah 
Candiip  stutibbir  abhyarcya  yayau  caranam  ärtitah.  i60 
sä  ^ävir-bhiiya  varam  tasmai  tarn  dadau,  yena  tasya  sah 
tat-kbadgenaWa  BhUlasya  srasta-bandho  'cchinac  cjrah.  161 
oehi!  'idanlm  hatah  päpo  mayä  'ayam»,  iti  so  *tha  tarn 
prabodhya  bhäryäm  vakti  sma,  sapy  uttaslhau  suduhkhitiL  102 
grihitvä  tasya  ca  ciro  Bhillasya  'aiakshitam ,  nicj 
tatah  pratasthe  kustri  sä  patyä  tena  sahaiva  ca.  163 
prätac,  ca  nagaram  präpya  darcayanti  ciro  'tra  tat, 
«bhartä  hato  mama  'anena!»  cakranda  'äkramya  tarp  patim. 
tatah  sa  nitas  tad-yukto  räjagre  pitraraksbibhih; 
prishtas  tatra  yathä-vrittam  irshyälus  tad  avarnayat.  165 
rajä  'atha  tattvam  anvishya,  chedayäinäsa  kustriyah 
tasyäh  karnau  ca  näsäm  ca,  tat-patiip  ca  mumoca  tarn.  166 
sa  muktah  sva-griham  präyät  kustri-sneha-grahnjjhitah. 


o  evam  bi  kurute,  deva,  yosbid  irshyä-niy  antrilä ,  167 
«  «jikshay  aty  anya-purushasaipgain  irshyaiva  hi  striyah ; 
« tad  irshyäm  apraka^yaiva  raksbyä  näri  subuddhiiiä.  168 
« rahasyaqi  ca  oa  vaktavyaip  vanitäsu  yathä  tathä 
«pumsbena  'icchatä  ksbemam,  atra  ca  cruyatäm  kathä:  169 


Nägah  ka^cit  paläyya  'äsit  kutracid  ganikä-grihe , 
mänushaip  rüpam  ästhäya  Vainateya-bhayad  bhuvi.  ito 
ganikä  ca  'agrahid  bhätim  sa  hasti-cata-pancakain , 
sva-prabhäväc  ca  tat  tasyai  sa  Nägah  pratyaham  dadau.  ni 
tkuto  'nvaham  iyantas  te  varana?  bnihi,  ko  bhavän?» 
iti  nirbandhatah  sa  'atha  tain  papraccba  viläsini.  1?2 
«mü  vocah  kasyacit!  Tarkshya-bhayad  evam  iha  sthitah 
«Nägo  'ham»,  iti  vakti  sma  so  *pi  täip  mära-mohitah.  173 
sä  tad  rabasi  kuttinyai  c,acansa  ganikä  tatah. 

atba  Tärkshyo  jagac  cinvann  atra  'ägät  purushakritih.  174 
upetya  kuttiniip  täip  ca  jagäda:  a  tvat-suta-grihe 
«aham  adya  vasämy,  ärye!  bhatir  me  grihyatami»  iti.  17.'* 
«iba  Nägah  sthito  nityam  ibha-panca^atim  dadat; 
*tat  kirn  ekaha-bhätyä?»  'iti  kuttiny  api  jagäda  tarn.  I7C> 
tatah  sa  Garudo  Nägam  tatra  sthitam  avetya  tain, 
Mveca  'atithi-rüpena  tad  väravanitä-grihain.  177 
tatra  präsäda-prisbtba-sthaip  Nagaip  tain  avalokya  sah, 
praka^ya  'ätmänam  utpatya  jaghäua  ca  jaghäsa  ca.  178 


9* 


132 
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«ato  na  kathayet  präjno  rahasyam  strishv  anargalam ; » 
ity  uktvä  Gomukho  mugdha-kathäm  piinar  avarnayat:  179 


Tämra-kiimbbopama-cjräh  ko  'py  ästt  khalatih  pumän, 
sa  ca  mürkho  'rthavänl  loke  lajjate  sma  kacair  vinä.  wo 
atha  dhürtas  tarn  ägatya  ko  'py  uväca  'upajivakah: 
«eko  'sti  vaidyo,  yo  vetti  kecotpädanam  aushadham.»  m 
etac  crotvä  tarn  aha  sma:  «tarn  anayasi  ced  mama, 
«tato  'ham  tava  däsyärai  dhatiam  vaidyasya  tasya  ca.»  18? 
evam  uktavatas  tasya  dhanaip  bhuktvä  cirena  sah, 
mugdhäya  'änltavän  ekam  dhürto  dhürta-cikitsakam.  185 
npajivya  ciram  so  *pi  khalvätam  tarn,  bhishak  c,irah, 
apäsya  veshtanam,  yuktyä  mugdhäya  'asmäy  adarcayat.  184 
tad  drish^vapy  avimarcah  sau  vatdyam  ke<;artham  aushadham 
tarn  yayäce  sa  jada-dhis;  tato  vaidyo  'bravit  sa  tarn:  i85 
«khalvätah  svayam  anyasya  janayeyam  katham  kacän? 
aiti  te,  mürkha,  viloma  darcjtam  sva-$iro  mayä;  186 
«tathapi  tvam  na  vetsy  eva,  dhig!»  ity  uktvä  yayan  bhisbak. 


«iti,  deva,  sadä  dhurtäh  kridanti  jada-buddbibhih.  187 
«evam  crutah  keca-mugdhas ,  taila-mugdho  nicamyatäm: 


Mugdho  'bhüt  purushah  kaccid  bhrityah  cUhtasya  kasyacit.  168 
sa  tena  sväminä  tailam  änetum  banijo  'ntikam 
preshito  jätu,  tat  tasmät  pätre  tailam  upädade.  im 
taila-pätram  grihttvä  tad,  ägacchaiu;  ca  'atra  kenacit 
ike  mitrena:  araksha  *idam  taila-pätram  I  sravaty  adhah.o  i<jo 
tac  cnitvä  vikshitum  adbah  pätram  tat  paryavartayat 
sa  müdhas,  tena  tat  tailam  sanam  tasya  'apatad  bhuvi.  191 
tad  buddhvä  loka-h&syo  'sau  nirastah  sväminä  grihät. 


«tasmät  sva-buddhir  umgdhasya  varam,  na  tv  anucasanam.  19? 
« taila-mugdhah  cnitas,  tävad  asthi-mugdho  nicamyatäm: 


Abhud  miirkhah  pumän  kaccid,  bhäryä  'abhüt  tasya  ca  'a^ali.  iy3 
sä  tasminn  ekadä  patyau  käryäd  decantaram  gate, 
datta-kartavya-cjkshäm  sväm  äptäm  karmakarim  grihe  194 
ananya-däsim  samsthäpya,  nirgatya  'ekäntatas  tatah  - 
yayäv  upapater  geham  nirargala-sukhecchayä.  195 
atha  'ägatam  tat-patim  sä  datta-cjkshä  'acru-gadgadam 
karmakary  avadad:  «bhäryä  mritä  dagdhä  ca  sä  tava  »  1% 
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Uy  uktvä  sä  cmac.änatn  ca  nttvä  tasmäy  ada^ayat 
asthiny  anya-citä-sthäni ;  täny  ädäya  rudanc;  ca  sah,  iy7 
kritodako  'tha  tirtheshu  prakshipya  'asthini  täni  ca, 
prävartata  sa  bhäryäyäs  tasyäh  cräddha-vidhau  jadah.  m 
sad-vjpra  ity  upänltain  karmakaryä  tayaiva  ca 
tarn  eva  bhäryopapatim  9räddha-vipram  cakara  sah.  m 
tena  'upapatinä  säkain  tad-bhäryä  'abhyetya  tatra  sa 
udära-vecä  bhunkte  sma  mish(ännain  masi  mäsi  tat  200 

sati-dharma-prabhävena  bharya  te  paralokatah 
«pacya  'ägatya  samam  bhunkte  brähmanena  svayam,  prabho!»  -m 
iti  karmakari  sä  tarn  avocat  tat-patim  yathä, 
tathaiva  pratipcde  tat  sarvam  miirkha-9iromanih.  202 


«vancyante  helayaiva  'evam  kustribhih  sarala^ayah. 
«cruto  'sthi-mugdha^,  candäla-kanyakä  ^rilyataip  tvayä:  203 


Abhud  rupavati  käpi  mugdha  candäla-kanyakä. 
sarvabhauma-vara-präptau  sainkalpam  hridi  sa  'akarot.  204 
sä  jätu  drisbtva  räjäiiam  nagara-bhrama-nirgatam 
sarvottamani  bhartri-buddher  anuyätum  pracakrame.  206 
tärad  agät  pathä  tena  munis;  tasya  pranamya  sah 
padau  gajavarüdhah  san  raja  sva-bhavanam  yayau.  206 
tad  drishtvä  räjato  'py  etain  vicintya  munim  uttamam, 
candala-kanyä  räjänain  muktvä  sa  munim  anvagät  207 
munih  so  'pi  vrajan  drishtvä  «junyam  agre  (^ivalayam, 
nyasta-januh  kshitau  tatra  (^ivara  natvä  yayau  tatah.  21» 
tad  vikshya  sä  'antyajä  matvä  muner  apy  uttamam  (Jivatn, 
bhartri-buddhyä  munim  tyaktvä  devam  tatraiva  ^i^riye.  2W 
bhanäc  ca  'atra  pravi$ya  9vä,  devasya  'äruhya  pfyhikäm, 
janghäm  utkshipya,  j&ter  yat  sadricam  tasya,  tad  vyadhat.  210 
tad  vilokya  'antyajä  matvä  deväc  (jvänain  tarn  uttamam, 
yäntani  tarn  eva  'anvagät  sä  tyaktva  devam  patjcchayä.  211 
9>a  ca  agatyaiva  candäla-griham,  paricitasya  sah 
canclala-yunah  pranayäl  lulotha  'ekasya  pädayoh.  212 
tad  älokya  'uttamam  matvä  cuna^  candäla-putrakam, 
sva-jäti-tnshtä  vavre  sä  tarn  eva  patim  antyajä.  *is 


«evam  krita-padäd  d&re  patanti  sva-pade  jadäh. 
«evam  ca  mürkha-räjänam  saipkshepena  (jrinushva  tarn:  214 


Mürkhah  ka9cid  abhüd  räjä  kripanah  ko^avän  api. 
ekadä  jagaduc,  ca  'evain  mantrinas  tarn  cubhaishinah :  215 
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«dänam  harati,  deva,  'iha  durgatim  päralaukikim ; 
«tad  debi  danain!  äyünshi  bhanguräni  dhanani  ca.»  216 
tac  9rutva  sa  nripo  'vädid:  a  danain  däsyämy  aham  tatah, 
«durgatim  präptam  ätmänam  mrito  drakshyämi  ced  iha.»  217 
tata9  ca  'antar  hasantas  te  tüshnlm  äsata  mantrinah. 


«evam  na  'ujjhati  müdho  'rthän,  yävad  artbaih  sa  na  'ujjhitah.  21s 
«  räja-bhautab  ^ruto,  deva,  madhye  mitra-dvayam  crina: 


Babhüva  Candräpidäkhyah  Känyaknbje  mabipatih.  219 
tasya  'abhavac  ca  Dhavalamukbakhyah  ko  'pi  sevakah, 
vabir  bbuktva  ca  pitvä  ca  sadaiva  prävicad  griham.  220 
«  bhukta-pitah  kuto  nityam  äyasi?»  *iti  ca  bhäryayä 
prishtah  sa  jätu  Dhavalamukhas  täm  eva  'abravft:  221 
« suhrit-par<jvad  aham  9a9vad  bhuktvä  pitvä  ca,  sundari, 
« sadaiva  'äyämi,  yena  'asti  loke  mitra-dvayam  mama.  222 
«  Kalyänavarma-nämä  'eko  bhojanady-upakara-krit, 
« dvitiyo  Virababn^  ca  pränair  apy  upakära-krit. »  223 
evam  9rutvaiva  Dhavalaraukho  'sau  bhäryayä  tayä 
iice:  «mitra-dvayam  tad  me  bhavata  dar^yatäml»  iti.  224 

tato  yayau  sa  tad-yuktas  tasya  Kalyänavarmanah 
griham;  so  'pi  mabarhats  tarn  upacärair  upäcarat.  22/) 
anyedyuh  sa  yayau  Virabähor  bhäryä-yuto  'ntikam; 
sa  ca  dyuta-stbitah  kritvä  svägatam  tarn  visrish(avän.  220 
tato  '  bravit  sä  Dhavalamukham  bharyä  sakautuka: 
« Kalyänavarmä  mahatim  satkrityäm  akarot  tava;  227 
«kritam  svägata-mätram  tu  bhavatä  Vlrabähunä. 
«tad,  äryapntra,  mitram  tarn  manyase  'bhyadhikam  katbam?»  22s 
tac  9rutvä  so  'bravtd:  cgaccha,  inithyä  tau  bruhy  nbbau  kramät: 
«aräjä  nah  kupito  'kasmäd»»,  iti  jnäsyasy  atba  svayam.»  229 
ity  uktä  tena  gatvaiva  sä  «tathä!»  'iti  tathaiva  tat 
Kalyänavarmano  'vocat;  sa  9rutvä  ca  jagäda  täm:  230 
«bhavaty!  aham  banikputro;  bruhi,  räjnah  karomi  kim?» 
ity  uktä  tena  s&  präyäd  Vtrabähor  atba  'antikam;  23i 
tasmai  tathaiva  sä  'acansad  räja-kopam  sva-bhartari. 
sa  9rutvaiva  'äyayau  dhävan  grihltvä  khadga-carmani.  m 
«inantribhir  väritah  kopäd  räjä  'asau,  tad  vraja!»  'iti  tarn 
Virabäbum  ca  Dhavalamukho  'tha  prähinod  griham.  233 
«evam  tad  antarara,  tanvi,  mitrayor  etayor  mama;» 
iti  bhäryä  'atha  Dbavalamukhena  'uktä  tutosha  sä.  234 


«ity  any ad  upacärena  mitram,  anyat  tu  satyatah; 
«tulye  'pi  snigdhatä-yoge,  tailam  taiJam  ghritara  gbritam.»  236 
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ity  akhyäya  katbäm  etain  roantii  mugdha-katha-kramät 
Naravahanadattaya  Gomukho  'kathayat  puoah:  236 


Ka^ad  mugdho  'dbvagas  Urtvä  kriccbrät  trishnäturo  'taviui, 
nadirn  präpyapi  na  papau,  vikshämcakre  paraip  jalam.  237 
k  trishito  'pi  pibasy  ambhah  kirp  na?»  'ity  ukto  'pi  kenacit, 
a  iyat  kathain  pibani?»  'iti  manda-buddhir  uvaca  tarn,  238 
«  kirn  dandayati  räja  tvarn,  sarvaip  pitain  na  cet  tvayä?» 
iü  tcna  'upabasito  'py  ambu  miidhah  sa  na  'apibat.  239 


a  evaip  na  caknuvanti  *iha  yad  yat  kartura  ace^hatah, 
« yathä-cakti  na  tasya  'ahsain  api  kurvanty  abuddbayah.  240 
jala-bhaute  crute,  deva,  crüyatärp  putra-gbäty  ayain: 


Bahu-putro  daridrac.  ca  mürkhah  kaccid  abbiit  pumati.  241 
sa  ekasmin  mrite  putre  dvitiyam  abadbit  svayam, 
akathaip  balo  'yam  ekäki  pathi  dure  vrajcd?»  iti.  242 
tatah  sa  nindyo  häsya?  ca  decäd  nirvasito  janaih. 


«evaip  pacuc  ca  uiurkbac  ca  nirviveka-mati  samau.  243 
«crutas  tvaya  putra-ghätl,  bhratri-bhautam  imaip  crinu: 


Jana-madhye  kathab  kurvan  ko  'py  äsit  kväpi  niugdba-dhili.  -Mi 
sa  bhavyaip  purushain  dürad  drisbtvä  mürkho  'bravid  idaip: 
«esha  nie  bhavaü  bbrätä,  riktbain  asya  baramy  atah;  245 
«aham  tu  kaccid  na  'etasya,  tcna  na  etad-rinarn  maina.» 
iiy  uktavan  sa  müdbo  'tra  pashanän  apy  abasayat.  246 


«  cvaui  inüdbasya  inudhatvam  svarthändhasya  'aticitratä. 
«  blirätri-bbaiite  ernte,  deva,  brahmacari-sutam  crinu:  247 


kaccit  pitri-gunäkbyäna-pravritta-sakhi-inadbya-gah 
umgdhah  sva-pitur  utkarahaip  varnayann  evara  abbyadhät:  248 
«a  balyad  brahmacari  me  pita,  na  'anyo  'sti  tat-samah. » 
tac  crutvä,  «tvam  kuto  jata?»  iti  tatn  subrido  'bruvan.  249 
umanaso  'haip  sutas  tasya»,  'ity  evam  punar  api  bruvan 
viceshato  vibasitab  sa  tair  jada-ciromanih.  200 
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«anyarudham  vadanty  evam  asambaddham  jada^ayab. 
«  brahmacäri-sutam  9rutva,  ^rdyatäm  ganako  *py  ayara:  251 


'  Babhüva  näma  ganakah  ka^dd  vijfmna-varjitah; 
sa  bharya-putra-sahitah  sva-de^ad  vritty-abhavatah  252 
gatva  de9&ntarain  caiva,  mithya  vijnanam  atmanah 
kritaka-pratyayena  'artha-püjäm  präptum  adar^ayat:  2.r>3 
parishvajya  sutam  balam  sa  tarn  sarva-jan&gratah 
ruroda,  prishta9  ca  janair  evam  päpo  jagada  sah:  254 
«bhütam  bhavyam  bhavishyac  ca  jäoe  fham;  tad  ayam  99uh 
«vipatsyate  me  divase  saptame,  tena  rodimi.»  256 
ity  uktvä  tatra  vismapya  lokarp,  prapte  'hni  saptame, 
pratyüsha  eva  suptam  sa  vyäpaditav&n  sutam.  256 
drishtvä  'atha  tarn  mritam  balam,  samjata-pratyayair  janaih 
püjito  dhanam  äsädya,  sva-de9am  svairam  ayayau.  257 


«ity  artha-lobhad  mithyaiva  vijimna-khyäpanecchavah 
«mürkhah  putram  api  ghnanti,  na  rajyet  tesha  buddhimän.  259 
«ayam  ca  9rüyat&m  mürkhah  krodhanah  purushah,  prabho: 


Va^iih-sthitasya  kasyäpi  punsah  kuträpi  9rinvatah  259 
abhyantare  gunan  ka9cic  9a9ansa  svajanagratah. 
tadä  ca  'eko  'bravit  tatra:  «satyam  sa  gunav&n,  sakhe!  260 
«kimtu  dvau  tasya  doshau  stah,  sähasl  krodhana9  ca  yat.»  * 
iti-vädinam  eva  'etam  vahir-vtfrti  nicamya  sah  261 
pumän  pravi9ya  sabasä,  vasasä  'aveshtayad  gale. 
«re  jalma!  sähasara  kirn  me,  krodhah  ka?  ca  maya  kritah?»  Wi 
ity  uvaca  ca  sakshepam  puman  krodhagnina  jvalan. 
tato  hasantas  tatra  'anye  tarn  ücuh:  «kirn  bravtty  asau?  263 
«pratyaksha-da^ita-krodha-sähaso  'pi  bhavan»,  iti. 


«evam  sva-dosbah  prakato  'py  ajftair,  deva,  na  budhyate.  2M 
«idantm  9rüyatam  mugdhah  kanya-vardhayita  nripah: 


Raja  'abhüt  ko  *pi;  kanya  'ekä  surüpa  'ajani  tasya  ca.  265 
sa  vardhayitu-kämas  tarn  atisnehena  sarvaram 
vaidyän  antya  nripatih  prlti-purvam  abhashata:  266 
« sad-aushadha-prayogam  tarn  kaipcit  kuruta,  yena  me 
«sutA  *esha  vardhate  ftghram,  sad-bbartre  ca  pradiyate.p  267 
tac  9mtva  te  'bruvan  vaidyä  upajivayitum  jadam: 
i'asty  aushadhain,  ito  ddrät  tat  tu  decad  aväpyate.  268 
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«aoayäma?  ca  yavat  tat,  tavad,  deva,  sota  tava 
aadri^ya  sthapaniyä  'esha;  vidhaoaip  tatra  hi  idri^am.»  2W 
ity  oktva  sthapayamasu^  channäm  te  tarn  nripatmajatn, 
samvatsarän  atra  bahün  aushadha-pr&pti^ansinah.  270 
yauvanaatbäm  ca  tarn  praptäm,  anshadhena  pravardbitäm 
bravänä,  da^ayämäsuh  sutäqi  tasmai  mabibhrite.  271 
so  *pi  tän  pürayäm&sa  vaidyans  tushto  dhanoccayaih. 


«iti  vyäjäj  jada-dbiyo  dhürtair  bhujyanta  i^varah.  m 
cayam  ca  'akarnyat&m  ardha-panopärjita-panditah : 


Abhüd  nagara-vasy  ekah  pumän  prajfiäbbimänavän.  273 
graraa-vas!  ca  tasya  'ekah  pumän  samvatsaravadhi 
bhritako  vritty-asamtoshäd  apricchya  sva-griham  yayau.  274 
gate  tasmin9  ca  papraccha  bbäryäm:  t  tan  vi,  gatah  sa  mä 
«tvattah  kiqicid  grihitva?»  'iti,  sapy  « ardha-panam »  abhyadbät.  275 
lato  da^a  panan  kritv&  pätheyam,  sa  nadi-tate 
gatva  sva-bhritakat  tasmät  tarn  ardha-panam  anayat  276 
tac  ca  'artha-kancalam  <jansan  sa  yayau  loka-häsyatam. 


«  evam  babu  kshapayati  svalpasya  'arthe  dhanäudha-dhih.  277 
«atha  Idänim  abhijnäna-kartä,  ca  9rüyatäm,  prabbo: 


Kasyacid  yänapätrena  mürkhasya  vrajato  'rabudhau  278 
rajatam  bhäjanam  hastäd  apatat  taj-jalantare. 
sa  tatra  murkho  'bhijnanam  ävartadikam  agrahft,  279 
«agaccbann  uddharishy&mi  tad  ito  'bdhi-talad»,  iti. 
param  prapya  'arobudbes  tlrno  drish|va  'ävartadi,  varini  280 
mamajja  bhäjanam  präptum  abhijnäna-dhiya  mohoh; 
prisbta9  ca  'oktacayah  so  'nyair  upähasyata  dbik-kritah.  281 


«evam  ca  9finuta  'idänim  pratimänsa-pradam  nripam: 


Mugdhah  ko  'pi  nripo  *pa9yat  präsäd&d  dvav  adho  narau  282 


 283 

tayor  ckena  ca  hritam  mänsam  drishtvä  mahänase, 
panca  mänsa-paläny  angat  tasya  hartur  vyakartayat.  284 
utkritta-mänsam  krandantam  drishtva  tarp  patitam  bhuvi 
jatanukampo  räja  'asau  pratihäram  samädicat:  285 
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«chinne  paficapali-mänse  na  'asya  «jämyati  sä  vyathä; 

«tad  ato  'py  adhikam  märisam  amushmai  diyataml»  iü.  286 

«kim  jlvati  cirac-chinno  dattair  uta  cirah-cataih 

atasyapi,  deva?»  'ity  uktvä  sa  kshattä  gatvä  'ahasad  vahih,  «7 

tarn  samäc^asya  vaidyebhyah  kritta-märisam  santarpayat. 


«evam  mudha-prabhur  vetti  nigraham  näpy  anugrabam.  288 
aiyam  ca  'äkarnyatäqi  mandä  stri  putrantara-käiiksbini : 


Eka-putrim  striyam  kaipcid  anya-puträbhikankshaya  289 
pricchantim  abra\it  käcit  päsbandi  kshudra-täpasi: 
«yo  'yaip  putro  '  sti  te  bälas,  tarn  batvä  devata-baiih  290 
«kriyate  cet,  tato  'nyas  te  niccitani  jäyate  sutah.» 
evam  tayä  'uktä  yävat  sä  tat  tathä  kartuni  icchati,  291 
tävad  buddhvä  hita  'anyä  stri  vriddhä  tarn  avadad  rahah: 
ahansi,  päpe,  sutaip  jätam,  ajataip  praptum  icchasi!  292 
oyadi  so  fpi  na  jätas  te,  tatas  tvam  kirn  karisbyasi? » 
ity  a vary ata  sä  päpäd  äryayä  vriddhayä  tayä.  293 


a  evam  patanty  akäryesbu  (^äkini-saipgatäh  striyah , 
« vriddbopadecena  tu  tä  rakshyante  krita-yantranäh.  294 
«ayara  äinalakaneta,  deva,  'idäniin  nicamyatäm: 


Kasyäpy  abhüd  grihasthasya  bhrityah  ka9cana  mugdha-dbib.  2tf« 
samädicad  grihasthas  tarn  bbrityam  ämalaka-priyah: 
«gaccha,  arämät  sumadhuräny  änaya  'ämalakäni  me!»  296 
ekaikam  da<;ana-cbedena  'äsvädya  'änitavän  jadah; 
«äsvädya  madhuräny  ctäny  unitäni,  'ikshatäm  prabhuh!»  197 
so  'bravit;  so  fpi  täny  ardbocchishtäny  äiokya  kutsayä 
jabau  gribapatis  tena  bhrityena  'abuddhiua  samain.  29s 


«nishprajno  näcayaty  evani  prabbor  arthara  atha  'ätmauab. 
aantarä  ca  *atra  crinuta  bhrätri-dvaya-kathäm  imäip:  299 


Bräbnianau  bhrätaräv  ästäm  pure  Pätaliputrake , 
Yajüasoma  iü  jyeshthah,  Kirtisomo  'sya  ca  anujah.  300 
pitryant  ca  'abhüd  dbanara  bhüri  tayor  brähmana-putrayoh. 
Kirtisomo  nijam  bhägam  vyäparadyair  avardhayat,  301 
Yajnasomas  tu  bhuiijäno  dadac  c$py  anayat  ksbayam. 
tatah  sa  nirdhani-bhüto  nijam  bhäryäm  abhäshata:  302 
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opriye,  dhanädhyo  bhütvä  'aham  idantm  nirdhanah  katham 

tvasämi  madhye  bandhünära?  tad  vide9ajp  ^rayävahe.»  303 

«pätheyena  vinä  kutra  yäva?»  ity  udite  tayä, 

uirbandhaip  sa  yadä  cakre,  tadä  bhäryä  tarn  aha  sä:  304 

«  ava^yam  yadi  gantavyam ,  tad  gatvä  Kirtisomatah 

«mrigayasva  dhanam  kimcit  pätheyam  anujäd!»  iti.  305 

tato  gatvä  'anujam  yävat  pätheyam  tarn  sa  märgati, 

tä?at  tad-annjah  so  'tra  jagade  bhäryayä  svayä:  306 

c  kshapita-sva-dhanaya  'asmai  vayam  dadmah  kutah  kiyat? 

«ya  cva  hi  daridrah  syät,  sa  eva  'asmän  bhajishyati.»  307 

<;rutvä  'etat  Kirtisomo  'sau  bhratri-snehanvito  'pi  san 

na  'aicchad  dätum  kirn  apy  asmai;  kashtä  kustrishu  vaijyata!  sos 

Yajüasomas  tatas  tushnim  gatvä  patnyai  nivedya  tat, 
tayä  saha  prasthitavän  devaika-^aranas  tatab.  909 
gacchan  präpto  '{avim  daiväd  nigirno  'jagarena  sah, 
tad-bhäryä  ca  tad  älokya  cakranda  patitä  bhuvi.  310 
«kim  äkrandasi,  bhadre,  tvam?»  iti  mänusha-bhashayä 
sä  tena  'ajagarena  'uktä  brähmani  nijagäda  tarn:  311 
•  na  krandäini  katham,  yasmäd,  mahä-sattva,  tvayä  mama 
tdohkhitäyä  vide9e  'dya,  ha!  bhikshä-bhäjanam  hritam?»  312 
tac  crutvä  'ajagaro  vakträd  udgirya  'asyai  dadaa  mahat 
svarna-pätram,  «grihäna  'idam  bhikshä-bhändam!»  iti  bruvan.  313 
«ko,  mahäbhäga,  bhikshäm  me  däsyaty  asrnin  striyä?»  iti 
uktas  tayä  sad-brähmanyä  jagäda  'ajagara9  ca  sah:  314 
«oa  däsyaty  arthito  yo  'tra  bhikshäm  te,  tasya  tatkshanam 
«fatadhä  yäsyati  ^irah;  satyam  etad  vaco  mama.»  315 
tac  crutvä  brähmani  sä  tarn  uväca  'ajagaram  satl: 
*vady  evam,  tat  tvam  eva'atra  bhartri-bhikshäm  prayaccha  me!»  316 
ity  ukta-mätre  brähmanyä  satyä,  so  'jagaro  mukhät 
ujjagära  'akshatam  Yajfiasomam  jivantam  eva  tarn,  sn 
tarn  udgiryaiva,  sapadi  divyah  so  'jagarah  pumän, 
paritushtac.  ca  tau  brisbtau  dampati  nijagäda  sah:  318 
uaham  Käucanavegakhyo  Vidyädhara-mahipatih. 
«so  'ham  Gautama-eapena  präpam  äjagartm  gatim.  319 
« sädhvi-samväda-paryantah  sa  ca  9äpo  mama  'abhavat.» 
ity  uktvä  hema-pätram  ca  ratnair  apürya  tatkshanam,  320 
Vidyädhare^varo  brishtah  kham  utpatya  jagäma  sah; 
tau  ca  'äyayatur  ädäya  ratnaughara  dampati  griham.  321 
tatra  'ästa  Yajnasomo  'säv  akshayapta-dhanah  sukham. 


o  sattvänurüpam  sarvasya  dhätä  sarvam  prayacchati.  322 
«crüyatäm  näpi tasya  'artho,  itiugdho  'tra  ca  pumän  ayam: 


Karnätah  ko  'pi  bhüpam  svara  rane  cauryäd  atoshayat  323 


Digitized  by  Google 


Kathä  sarit  sdgara.    X,  62. 


sa  prasanno  nripas  tasmäy  abhishtam  dattavan  varam; 
tasyaiva  näpitaqi  vavre  napunsaka-nibho  bhatah.  s->4 


«sarva9  citta-pramänena  sad  asad  va  'abhiväiichati. 
«  nakimcid-margaiiara  ca  'im am  immugdhara  crinuta  'adhunä : 


Ka9cit  pathi  vrajan  murkhah  ^akata-sthena  kenacit 
üce:  «samam  kurushva  'etac  ^akatara  me  manag!»  iti.  326 
«samam  karomi  cet,  tad  me  kirn  dadasi?»  'iti-vädiuam , 
ana  kiracit  te  dadämi»,  'iti  9aka£  nijagäda  laui.  327 
tatah  sa  murkhah  9akatam  samam  kritvaiva  tasya  tat, 
«tad  me  na-kimcid  dehi!»  'iti  tarn  yayäce,  sa  ca  'ahasat  3» 


«iti,  deva,  sadaiva  hasya-bhavam 
« paribhävam  ca  janasya  nindyatam  ca 

« vipad-äspadatam  ca  yanti  müdhä 
«iha,  sautas  tu  bhavauti  pujaniyäh.»  329 
evam  sa  Gomukha-mukhokta-kathä-vinodam 
etam  nicamya  sacivai  rajanau  saraetah, 
vi^ränti-hctum  akhilasya  jagat-trayasya 
nidräm  iyaya  Naraväbanadatta-devah.  330 


Tarahga  62. 


Tatah  pratah  samutthaya,  pitur  Vatsecvarasya  sah 
Naravähanadatto  'tra  vatsalasya  'antikam  yayau.  1 
tatra  Padmavati-devi-bhratari  sva-grihät  tatah 
ägate  Magadhe^asya  tanaye  Sirihavarmani,  2 
tat-svagatakatha-pra9mvpravädair  väsare  gate, 
Naravähanadattah  svara  bhuktva  mandiram  ayayau.  3 
tatra  (^aktiyacah-sotkam  tarn  vinodayitum  m$\ 
tatah  sa  Gomukho  dhimän  imäm  akathayat  kathäm:  4 


Babhüva  kväpi  sacchäyo  mahan  nyagrodha-pädapah , 
9akunta-9abdaih  pathikän  vi9rämäya  ahvayann  iva.  5 
tatra  'asid  Meghavarnakhyah  kaka-räjah  kritalayah; 
tasya  'Avamarda-näma  'abhüd  ulükadhipati  ripuh.  6 
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sa  tasya  käka-rajasya  tatra  raträv  uluka-rät 

etya  kakän  babün  hatvti  kritra  paribhavam  yayau.  7 

prätah  sa  käka-räjo  'tra  sabhäjya  'uväca  mantrinah 

UcIdlvy-Adlvi-Samdivi-PradiYi-Ctrajivinah :  8 

a  sa  tatruh  paribhüya  'asraanl,  labdha-laksho  bali  punah 

aäpated  iha;  tat  tatra  pratikäro  nirupyatäm!»  9 

tac  crutvä  *abhashata  'Uddivi:  u  ca  trau  balavati,  prabho, 

«  anya-dec,acrayah  karyas,  tasyaiva  *anunayo    thavä. »  10 

crutva  'etad  Adivy  äba  sma:  «sadyo  na  bhayam  apy  adah; 

paracayam  sva-caktim  ca  vikshya  kurmo  yatbä-kshamam. »  lt 
tato  jagäda  Samdivi:  «maranam,  deva,  cobhanam, 
t<  na  tu  pranamanam  catror,  videcc  vapi  jivanam.  12 
ayoddhavyam  tena  sä  kam  no  gatvä  'avacena  catrunä. 
Kraja  sahäyavän  «jürah  sotsäho  jayati  dvishah.»  13 
atha  Pradivi  vakti  sma:  «na  jayyah  sa  bali  rane, 
«  samdbim  kr/itvä  tu  hantavyah  sampraptc  'vasare  punah.»  14 
Cirajivi  tato  Sädit:  akah  samdhir?  düta  eva  kah? 
«äsrishti  vairam  kakanäm  ulükais:  tatra  ko  vrajet?  15 
« niantra-sädhyam  idam,  mantro  mülam  räjyasya  ca  'ucyate. » 
rrutva  etat  käka-räjas  tarn  so  'bravic  Cirajivinam :  16 
«vriddhas  tvam;  vetsi  cet,  tad  me  bruhi  tvam,  kena  hctnna 
jkäkolükasya  vairitvam?  mantram  vakshyasy  atah  parani.»  17 
tac  crutva  kaka-räjam  tarn  Cirajivi  jagäda  sah: 
>äg-dosho  'yain;  (jruta  kirn  na  gardabhakhyäyikä  tvayä?  —  18 
Kcnapi  rajakena  etya  gardabhah  pushtaye  kricah 
para-sasyeshu  muktu  'bhüd,  ächädya  dvipi-carmanä.  iy 
sa  täni  khadan  «  dvipi »  'iti  janais  träsäd  na  väritah. 
<:kena  dadricje  jätu  kärshakeua  dhanur-bhritä.  20 
sa  tarn  a  dvipi »  'iti  manvanah,  kubji-bhüya  bhayanatah 
karobalaveshtita-tanur  gautum  pravavrite  tatah.  21 
tarn  ca  drisbtva  tatha  y antarn,  «kharo  'yam»  iti  cintayan, 
kbaras  tarn  sva-rutcna  'uccair  vyäharat  sasya-poshitah.  22 
tac  crutva  gardabham  matva,  tarn  upetya  sa  karsbakah 
abadbic  ^ara-ghatena  krita-vairam  svaya  girä.  —  23 
« evam  väg-doshato  'smäkam  uhikaih  saha  vairita:  — 
Purvam  hy  aräjaka  asan  kadäcid  api  pak.shinah.  24 
te  sambbüya  'ärabhante  sma  pakshiräjabhishecanam 
sarve  kartum  ulukasya  dhaukita-cbatra-cämaraui.  25 
tavac  ca  gaganayätas  tad  drisbtva  vayaso  '  bravit: 
1  re  müdhah !  santi  no  hansa-kokiladya  na  kirn  khagäh,  K> 
•ryena  kriira-dricant  papain  imam  apriya-darc.anam 
;  dbhishirlcatha  räjye  '  smin?  dbig  ulükam  amaiigalam!  427 
rajä  prabbavavan  karyo,  yasya  nämaiva  siddhi-krit; 
tatha  eil  ertnuta,  atra  'etäm  katbam  vo  varnayamy  aham:  —  2^ 
Asti  Candrasaro  nama  mahad  bhüri-jalam  sarah; 
CMhlU^  Ut-O«  'p>  «vAsa  ^„h.  i 
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tatra  'avagraha-ctishke  'nya-nipäne  gajayuthapah 
Caturdantabhidhäno  'inbhah  pätum  agät  kadäcana.  30 
tasya  yüthena  9acakä  gähamäntna  tatra  te 
(^iltmukhasya  bahavah  c^a-rajasya  cürnttäh.  si 
tato  gaja-patau  tasmin  gate,  so  'tra  ^iümukhah 
duhkhito  Vijayam  nama  ^a^aip  präha  'anya-samnidhau:  35 
«labdhasvädo  gajendro  'yam  punah  punar  iha  'eshyati, 
«  nit^eshayishyaty  asmäm;  ca;  tad  upayo  'tra  ciotyatam!  33 
«gaccha  tasya  'antikam!  pacya  yuktih  kapy  asti  te,  na  vä! 
«tvarp  hi  karyam  upäyam  ca  vetsi,  vaktum  ca  ynktimän.  34 
ayatra  yatra  gatas  tvam  hi,  tatra  tatra  abhavac  9ubham.i> 
iti  sa  preshitas  tena  prttas  tatra  yayau  ^aoaih.  35 

marganusärät  präptam  ca  värane,ndram  dadar9a  tarn; 
«yathä  tatha  ca  yuktah  syät  samgamo  balinä»,  Mti  sah  36 
9890  'dri-9ikhararü<luo  (Klimans  tarn  avadad  gajam: 
«aham  devasya  Candrasya  dütas,  tvam  ca  'evam  äha  sah:  37 
««9itam  Candrasaro  nama  nivaso  'sti  saro  raama; 
aa  tatra  'äsate  9a9äs,  tesbam  räjä  'aham,  te  ca  me  priyah:  38 
« a  ata  eva  'asmi  (^itan^uh  (^91  ca  *iti  gatah  pratham. 
a«tat  saro  nä^itara,  te  ca  9a9akä  me  hatas  tvaya.  39 
ottbhüyah  kartäsi  ced  evam,  mattah  präpnoshi  tat-phalam.»» 
ctad  dhürtac  <;m;kc  9rutvä  gajendrah  so  'bravid  bhayat:  40 
«na  'evam  karisbye  bhiiyo  'ham,  mänyo  me  bhagavän  t^aci.» 
«tad,  ehi,  da^ayämas  te  yävat  tarn  prarthaye,  sakhe!»  41 
ity  ücivän  sa  nagend ram  aniya  saraso  'ntare 
tatra  tasmai  93939  candram  pratibimbam  adar9ayat.  42 
tad  drishtvä  dürato  natvä  bhayat  kampa-sainäkulah 
vanam  dvipendrah  sa  yayau,  bhüyas  tatra  ca  na  'äyayau.  43 
pratyaksham  tac  ca  drbh(vä  sa  9a9a-räjah  ^ilimukhah, 
sammänya  tarn  9acam  dütam,  avasat  tatra  nirbhayah.  —  44 

ity  uktvä  väyaso  bhuyah  pakshinas  tan  abhäshata: 
«evam  prabhuh,  sva-nämnaiva  yasya  kaccid  na  bädhate.  45 
«tad  uluko  divandho  'yam  kshudro  räjyain  kuto  'rhati? 
«kshudra9  ca  syäd  av^väsyas,  tatra  ca  'etäm  kathäm  9rinu:  —  4  . 

Kadäcit  kvapi  vrikshe  'ham  avasam,  tatra  cs\py  adhah 
paksbi  Kapiöjalo  näma  vasati  sma  krit^layah.  47 
sa  kadacid  gatah  kvapi  yavad  na  divasän  bahün 
äyäti,  tävat  tad-nidam  tarn  etya  9a9ako  'vasat.  48 
dinaih  Kapifijalo  'tra  'ägat;  tato  'sya  9a9akasya  ca, 
«nido  me,  tava  na!»  'ity  evam  viväda  udabhüd  dvayoh.  49 
nirnetaram  tatah  sabhyam  anvesh(um  prasthitäv  ubhau; 
täv  aham  kautukäd  drashtum  anvagaccham  alakshitah.  so 
gatva  stokam,  saras-tire  '  hinsa-dhrita-mrishä-vratam 
dhyAnardha-nnlita-dricam  märjärain  täv  apacyatam.  31 
« ctam  cva  na  pricchämah  kirn  nyayyam  iha  dhärmikam?» 
ity  uktvä  tau  vidalam  tarn  upetya  'evam  avocatäm:  ftt 
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«9pnu  nau,  bhagavan,  nyäyyam,  tapasvt  tvam  bi  dhärmiknh.» 

$rutvä  'etad  alpayä  väcä  vidälas  tau  jagäda  sah:  53 

10a  ^rinonii  tapah-kshämo  duräd,  äyäta  me  'ntikam! 

adharino  hy  asamyag  nirntto  nihanty  ubhay a-lokayoh. »  54 

ity  uktvä  'a^väsya  tav  agram  äniya,  sa  vidälakah 

ubhäv  apy  abadhit  kshudrah  s&kam  ca^aka-pinjalau.  —  55 

atad  evam  nasti  vi^väaah  kshudra-karmani  durjane; 
«tasmäd  ulüko  raja  'ayam  na  kartavyo  'tidurjanah.»  56 
ity  uktah  pakshinas  tena  väyasena,  atatha!»  'iti  te 
abhishekam  ulükasya  nivärya,  'itas  tato  yayuh.  5i 
«  adya-prabhriti  yuyam  ca  vayam  ca  'anyonya^atravah ; 
«smara!  yämi»;  'ity  ulukas  tarn  kakam  uktvä  krudbä  yayau.  58 
kako  'pi  yuktam  uktam  tu  matvä,  vigno  '  bhavat  kshanam; 
väg-mätrotpäditasahya-vairah  ko  na  'anutapyate?  —  59 

«evam  väiF-dosha-sainbhütain  vairam  nah  kaucikaih  saha.» 
ity  uktvä  käka-räjam  tarn  Cirajivy  avadat  punah:  fo 
«  bahavo  balinas  te  ca  jetum  ^akyä  na  kau^käh; 
«bahavo  'pi  jayanti  'iha,  9rinu  ca  'atra  nidar^anam:  —  61 

Chägam  kritam  grihitvä  'anse  grämät  ko  'pi  vrajan  dvijah 
bahubhir  dadri^e  märge  dluirtai9  chägam  jihirshubhih.  62 
eka^  ca  tebbya  ägatya  tarn  uväca  sasambhramam : 
«brahman,  katbam  ayam  skandhe  grihitah  9vä  tvayä?  tyaja!»  63 
tac  9rutyä  tarn  anädritya  sa  dvijah  präkramad  yadä, 
tato  'nyau  dväv  upetya  'agre  tadvad  eva  tarn  ücatuh.  64 
tatah  sasaipcayo  yävad  yäti  chägam  nirüpayan, 
tavad  anye  trayo  'bhyetya  tarn  evam  avadan  (jatbah:  65 
ukatham  yajuopavitam  ca  9vänam  ca  vahase  samam? 
«nünam  vyädbo  na  vipras  tvam,  harisy  anena  9unä  mrigän.»  66 
tac  9rutvä  sa  dvijo  dadbyau:  «nünam  bhütena  kenacit 
ubhrämito  'bam  dri^ain  hatvä;  sarve  pa^yanti  kirn  mrishä?»  67 
iti  viprah  sa  tarn  tyaktvä  chägam,  snätvä  yayau  griham, 
dhürtä9  ca  nitvä  tarn  ajara  yatheccham  samabhakshayan.  —  68 

ity  uktvä  Cirajivi  tarn  väyas^varara  abravit: 
atad  evam,  deva,  bahavo  balavanta9  ca  durjayäh.  69 
«tasmäd  bali-virodhe  'smin  yad  aham  vacmi,  tat  kuru! 
« kimcil-luncita-paksham  mäm  kritvä  'asyaiva  taror  adhah,  70 
«yuyam  girim  imam  yäta,  kritärtho  yävad  emy  aham.» 
tac  9rutvä,  tarn  «tathä!»  'ity  atra  krudbä  'iva  'ulluiicita-chadain  71 
kritvä  'adhas,  tarn  girim  präyät  käka-räjah  sa  sänugah; 
Cirajivi  tu  tatra  'äsit  patitvä  sva-taros  tale.  72 

tatas  tatra  'äyayau  rätrau  sänugah  sa  ulüka-rät 
AvamarcJo,  na  ca  'apa^yat  tatra  'ekam  api  väyasam.  73 
tävat  sa  Cirajivy  atra  mandam  mandam  virauty  adhah; 
9rutvä  ca  'ulüka-räjas  tarn  avatirya  dadarca  sah.  74 
<tkas  tvara?  kirn  evam-bhüto  'si?»  'ity  apricchat  tarn  savismayah. 
tatah  sa  Cirajivi  tarn  rnjä  'iva  'alpa-svaro  'vadat:  75 
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«CirajM  'ity  aham  tasya  sacivo  vayasa-prabhoh ; 

«sa  ca  dätum  avaskandam  aicchat  te  mantri-sammatam.  76 

«tatas  tad-mantrino  'nyäns  tan  nirbhartsya  'aham  tarn  abruvara: 

««yadi  pricchasi  mäm  mantram,  yadi  ca  'aham  matas  tava,  77 

««tad  na  käryo  balavatä  ka^ikendrena  vigrahah; 

««käryas  tv  anunayas  tasya,  nitim  ced  anumanyase.»»  78 

«9rutva  'etac,  «  «  9atru-paksho  'yamlDD  iti  krodhät  prahritya  me 

«sa  kakah  svaih  samam  mitrair  mürkho  'vasthäm  imäm  vyadhät  ?) 

«kshiptvä  ca  mäm  taru-tale,  kvapi  sänucaro  gatah. » 

ity  uktvä  Cirajivi  5a  cvasann  äsid  adho-mukhah.  80 

ulüka-räja?  ca  tatah  sa  papraccha  sva-mantrinah : 

«kirn  etasya  vidhätavyam  asmäbhi9  Cirajivinah?»  81 

tac  9rutvä  Diptanayano  näma  mantri  jagäda  tarn: 

«arakshyo  rakshyate  cauro  'py  upakäri  'iti  sajjjanaih:  —  82 

Tathä  hi  pürvam  kvapy  äsid  banik  kaccit;  sa  kam  api 
vriddho  'py  artha-prabhävena  parinioye  banik-sutäm.  83 
sä  tasya  cayane  nityam  jaräto  'bhut  paränmukbi, 
vyatita-pushpa-kaJä  'atra  bhraroari  'iva  taror  vane.  84 
ekada  ca  'ävi9ac  cauro  n'^i  9ayyä-stbayos  tayoh; 
tarn  drish|vä  sa  parävritya  tarn  ä9lishyat  patim  bhayät«  85 
tarn  abhyudayam  äccaryam  matva  yävad  nirikshatc 
di9as  tatra  banik,  tävat  kone  cauram  dadarca  tarn.  86 
aupakäry  asi  me,  tat  tväm  na  bhrityair  ghätayämy  aham;» 
ity  uktvä  so  'tha  cauram  tarn  rakshitvä  prähinod  banik«  —  87 

a  evam  rakshyo  '  yam  asmäkam  Cirajlvy  upakärakah ; » 
ity  uktvä  Diptanayano  mantri  tüshnim  babhüva  sah.  88 
tato  'nyam  Vakranäsakhyam  mantrinam  kausikecvarah 
sa  pricchati  sma:  «kirn  käryam?  samyag  vaktu  bhavänl»  iti.  89 
Vakranäsas  tato  'vädid:  arakshyo  'yam  para-marma-vit ; 
«  asmäkam  etayor  vairara  creyase  svämi-mantrinoh.  90 
«  uidarcana-kathäm ,  deva,  9rüyatäm.  atra  vacmi  te:  — 

Ka9cit  pratigrahena  dve  gävau  präpa  dvijottamah.  91 
tasya  drishtvä  'atha  cauras  te  gävan  netum  amantrayat; 
tatkälam  Räkshasah  ko  'pi  tarn  aicchat  khäditum  dvijam.  92 
tad-artham  n\t}\  gacchantau  daivät  tau  caura-Räkshasau 
inilitvä  'anyonyam  uktarthau  tatra  prayayatuh  samam.  93 
«aham  dhenü  barämy  ädau;  tvad-grihtto  hy  ayam  dvijah 
«supto  yadi  prabuddhas,  tad  hareyam  go-yugam  katham?»  94 
«mä  'evam!  barämy  aham  pürvam  vipram;  no  ced,  vrithä  mama 
«bhaved  go-khura~9abdena  prabuddhe  'smin  pari^amah ; »  95 
iti  pravi9ya  tad  vipra-sadanara  caura-Räkshasau 
yävat  tau  kalahäyete,  tävat  präbodhi  sa  dvijah.  96 
utthäya  'ätta-kripäne  ca  tasmin  Rakshoghna-jäpini 
brähmane  jagmatu9  caura-Räkshasau  dvau  paläyitau.  —  97 

«evam  tayor  yathä  bhedo  hitäya  'abhüd  dvijarrmanah , 
«tatbä  bhedo  hito  'smäkam  käkendra-Cirajivinoh.»  96 
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ity  ukte  Vakranäsena,  kaucikendrah  sva-mantrinam 

tarn  sa  Prakärakarnakhyain  apricchat;  so  'yy  uväca  tarn:  99 

«  Cirajivy  anakampyo  'yam  apannah  caranagatah; 

«  <jaranägata-hetoh  prak  sva-inärisäny  adadac  (Jivih.ß  100 

Prakarakarnäc  crutvä  'etat,  sacivam  Kruralocanam 

uluka-rajah  papraccha;  so  'pi  tadvad  abhäshata.  101 

tato  Raktäksha-nämänam  sacivam  kaucjk^varah 
lathaiva  paripapraccha;  so    pi  prajno  *  bravid  idam:  102 
«rajann,  apanayeoa  'etair  mantribhir  näc,ito  bhavän; 
o  pratiyante  na  nitiinäh  kritävadyasya  vairinah.  103 
a  murkho  drishta-vyaliko   pi  vyaja-santvena  tushyati:  — 

Tathä  hi  taksha  ko   py  äsid;  bharyä  abhiit  tasya  tu  priyä.  104 
täm  ca  'anya-purushasaktäm  takshä  buddhvä  'anya-lokatah , 
tattvarp  jijnasamänas  tarn  bharyam  avadad  ekada:  100 
«priye,  rajajnayä  duram  sva-vyäparaya  yainy  aham, 
«tat  tvaya  mama  saktv-ädipäthcyain  diyatäm!»  iti.  106 
u  tathä!»  'iti  datta-pätheyas  taya  nirgatya  gehatah, 
sacishyo  guptam  ägatya  tatraiva  praviveca  sah;  107 
tad-adrishtas  tu  khatvayäm  tasthau  cishya-yutas  tale. 
sapy  atha  'änäyayat  tain  svam  tad-bhäryä  para-purusham.  loe 
tcna  säkam  ca  khatvayäm  ramamänä,  patim  padä 
sprishtvä  katharacit  tarn,  papa  mcoe  tatra-stham  eva  tarn,  im 
k«hanäc  ca  'upapatis  tatra  vyäkulah  pricchati  sma  tarn : 
«brühi,  priye,  kim  adhikah  priyo  'ham  tava,  kim  patih?»  110 
tac  9rutvä  küta-ku^ala  tarn  jaram  nijagäda  sa: 
«priyo  mama  patis,  tasya  krite  pränäris  tyajamy  aham.  111 
üidam  tu  cäpalam  strinäm  sahajam  kriyate  na  kim? 
«amedhyam  api  bhakshyam  syäd,  na  asäm  syur  yadi  nasikäh.»  m 

etat  tasyä  vacah  crutvä  kulatäyäh  sa  kritrimam, 
tushtah  cayyä-talät  taksha  nirgatya  9ishyam  abhyadhät:  113 
odrisbtam  t\ayä;  'atra  säkshi  tvam,  mama  bhakta  'iyam  idric.1 
«amum  eva  acritä  käntam ;  tad  etam  mürdhny  aham  vabe.»  im 
ity  uktva  sahasä  'utkshipya  khatvä-sthäv  eva  täv  ubhau, 
sa^ishyah  sa  jado  jäyä-taj-järau  cjrasä  'avahat.  —  115 

«evam  pratyaksha-drishte  'pi  doshe  kapata-säntvatah 
«mürkhas  tushyati  häsyatvam  nirviveka^  ca  gacchati.  116 
«tad  esha  Cirajivi  te  rakshyo  na  ari-parigrahah, 
«upeksbito  hy  ayam  devam  hanyad  roga  iva  drutam. »  in 
iti  Raktäkshatah  9rutvä,  kau<;ikendro  ' bravit  sa  tarn: 
u  kurvann  asmad-hitam  sädhuh  präpto  'vasthäm  im  am  ayam.  118 
«tat  katham  syäd  na  samrakshyah?  kim  kuryäd  ekakac.  ca  nah?» 
iti  tat  sa  niräcakre  mantri-väkyam  ulüka-rät,  119 
äcväsayämäsa  ca  tarn  väyasam  Cirajtvinam. 

tatah  sa  Cirajivi  tarn  ulukec,am  vyajijnapat:  120 
«kim  mama  'etad-avasthasya  jivitena  prayojanam? 
«tad  me  dapaya  käshthäni,  yävad  agnim  vicamy  aham,  in 
Abhandl.  d.  DMG.    IV,  5.  10 
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« ulüka-yonim  ca  varam  prarthaye  'harn  hutäcanat 

«kartum  väyasa-rajasya  tasya  vaira-pratikriyam. »  im 

ity  uktavantam  vihasan  Raktäksho  'tra  jagäda  tarn: 

u  asmat-prabhoh  prasädät  ivaip  svastha  eva,  kirn  agninä?  ms 

w  na  ca  tvam  kaucjko  bhävi,  yavat  käkatvam  asti  tc; 

«yädrico  yah  krito  dliatra  bhavet,  tädrica  eva  sah:  —  124 

Tathä  ca  präg  muoih  kaccic  cyena-hastäc  cyutäin  9ic.m11 
uiiishikäm  präpya  kripa>a  kanyam  cakre  tapo-balät.  m 
vardhitam  ä<;rame  täm  ca  sa  drishtvä  präpta-yauvanäm 
munir  balavate  dätuin  kchaun,  ädityani  ähvayat.  iü6 
«baline  ditsitäm  etäm  kaoyaiu  parinayasva  me!» 
ily  uväca  sa  ca  'risbis  tarn;  lataa  tarn  so  'bravid  ravih:  1*7 
«matto  'pj  balavan  meghah,  sa  ntam  sthagayati  ksbanät.» 
tac  ^rtitvä  visrijya  'arkam,  megham  ähütavaa  inunih.  i*2B 
tarn  tathaiva  ca  so  'vädit;  tenapy  evam  avädi  sah: 
«matto  *pi  balavan  vayur,  yo  nikshipati  diksbu  mäm.»  v& 
ity  ukte  tena  ca  inunir  väyuin  ähvayati  sma  tarn; 
sa  tathaiva  ca  tena  \iktas,  tarn  evam  avadad  raarut:  130 
«raayapi  ye  na  cälyaate,  mattas  te  balino  'drayah.» 
crutvä  'etad  ekam  cailendram  ähvayad  muni-sattamah.  m 
tathaiva  yavat  taip  vakti,  tävat  so  4drir  jagada  tarn: 
«müshakä  balino  matto,  ye  me,  chidräni  kurvate.*  iä 

iti  kramena  pratyukto  daivatair  jaänibhih  sa  taih, 
maharshir  ajuhäva  'ekam  müshakara  vaua-sambhavam.  133 
«kanyam  vaha  'etäm!»  ity  uktas  tena  'uvaca  sa  mushakah: 
«katham  pravekshyati  vilam  inama  'eshä?  dicyatam!»  iti.  134 
«pürvavad  mashikaiva  'astuU  varam  ity  atha  sa  bruvan, 
munis  tarn  müshikam  kritva  tasmai  präyacchad  akhave.  —  i& 

«evam  sudüram  gatvapi  yo  yädrik,  t adrig  eva  sah; 
«tad  uluko  na  jatu  tvam,  Cirajhin,  bhavishyasi. »  136 
ity  uktac.  Cirajivi  sa  Raktakshena  vyacintayat: 
«nitijiiasya  na  ca  'etasya  rajuä  'anena  kritam  vacah!  U7 
« ceshä  murkhä  ime  sarve,  tat  karyam  siddham  eva  ine.» 
iti  samcintayantam  tarn  ädaya  Cirajivinam,  138 
avicaryaiva  Raktäksha-vakyam  tadbala-garvitah, 
ulüka-räjah  sa  yayav  Avamardo  uijam  padam.  139 
Cirajivi  ca  tad-datta-mahsady-acana-poshrtah 
tat-pär9va-stho  'cirenaiva  varhi  *iva  'abhut  supakshatih.  140 

ekada  tarn  ulukendram  avadad:  «deva,  yämy  aham, 
«acvasya  käka-räjam  tarn  änayäini  svam  äspadam,  Hl 
«yena  rätran  nipatya  'adya  yushmabhih  sa  nihanyatc, 
aaham  bhanjämi  ca  'etasya  tvat-prasädasya  nisbkritim.  14» 
«yüyam  trinadyair  ächadya  dväram,  nida-guhantare 
«diva  tad-äpäta-bhayat  sarve  tishtbantn  rakshitäh.»  143 
ity  uktvä  trina-parnadi-cbanna-dvara-guhagaman 
kritva  'uliikan,  yayau  parcvam  Cirajivi  nija-prabhoh ,  144 
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tad-yuktac,  ca  'äyayav  äUa-\ahni-d?pta-citolmuka£      i  . 
cancväh  pralambitaikaika-käshthikaty  saua  vayasaih.  146 
ägatyaiva  divandhänäui  teshäip  channam  trinudibhih 
ulükänäm  guhä-dväram  jvälayämäsa  vahninä.  146 
präkshipat  tadvad  ekaikas  tadänim  tä^  ca  käshthikäh, 
samidbya  'agniin  dadäha  'atra  tan  ulukan  saräjakan.  147 
vinä<;ya  catnin  käkendras  tad-yukto  4ha  tutosha  sah, 
samam  käka-kulena  'ägäd  nijam  nyagrodha-pädapam.  148 

tatra  'äkhyäya  dvishad-madhye  väsa-vrittäntam  ätmanah, 
käkendram  Meghavarnam  tarn  Cirajivy  abravid  idam:  149 
«Raktäksha  eva  sad-mantri  tasya  'abhiit  tvad-ripoh,  prabho! 
atasyaiva  'akurvatä  vakyam  madandhena  'asmy  upekshitah.  150 
«yad  asya  'akäranam  matvä  vacanam  na  'akaroc  cathah, 
«atah  so  'panayi  mürkho  mayä  vicvasya  vancitah,  151 
«  vyäjanuvrityä  vi^äsya  mandüka  ahinä  yatha:  — 

Vriddbah  kaccit  sukhaip  präptuin  asaktah  purushacraye  152 
bhekän  ahih  saras-tire  tasmiris  tasthau  viniccalah. 
tathä  sthitara  ca  tarn  bhekäh  papracchur  düra-vartinah :  153 
«brühi,  kirn  pdrvavad  na  'asraän  acnäty  adya  bhavan  iha?» 
iti  prishtas  tadä  bbekais  sa  taih  proväca  pannagah:  154 
«mayä  brähmana-putrasya  mandukara  anudhävatä 
«bhrantyä  dashto  vata  'aügushthah;  sa  ca  pancatvatn  äyayaü;  156 
«tat-piträ  ca  'asmi  ^äpena  bhekänäm  väbani-kritah. 
«tad  yushmän  katbam  acnämi?  pratyuta  'aham  vabämi  vah.»  156 

tac  9rutvä  tatra  bhekäuäm  räjä  väha-samutsukah 
jalad  uttirya  tat-prishtham  arohad  gata-bhir  nitida.  157 
tatas  tarn  vähana-sukhair  ävarjya  sacivair  yutam, 
kritvä  'avasannain  ätmänain,  uväca  sa  sakaitavah :  158 
tahärena  vinä,  deva,  na  gantum  aham  utsahe; 
•  tad  me  dehy  a<;anam!  bhrityo  hy  avrittir  vartate  katham?»  159 
tac  crutvä  bheka-raias  tarn  avocad  vähana-privah : 
«käriccit  parimitäris  tarhi  bhunkshva  me  'nucaräu!»  iti.  1G0 
tatah  kramat  sa  mandukän  ahih  sveccham  abhakshayat, 
tad-vähanabhimänandhah  sehe  bheka-patih  sa  tat.  —  161 
cevam  madhya-pravisbtena  mürkhah  präjnena  vaficyate. 
imayapy  aniipravicjra  'evarp,  deva,  tvad-ripavo  hatäh.  162 
utasmäd  niti-vidä  rajua  bhavitavyain  kritätmanä, 
«yatheccham  bhujyate  bbrityair  hanyate  ca  parair  jadah.  163 
«crir  iyaip  ca  sadä,  deva,  dyuta-lilä  'iva  sacchalä, 
oari-vici  'iva  capala,  madirä  iva  vimobini;  164 
tsä  dhirasya  sumantrasya  rajno  nirvyasanasya  ca 
«viceshajnasya  soUäha  päca-baddha  'iva  tishtbati.  165 
«tad  idänim  avahitas  tvam  vidvad-vacane  stbitah 
«mhatarati-*nkhitah  cädbi  rajyam  akantakam !  »  166 
ity  nkto  inantrinä  Meghavarnah  sa  Cirajivina 
sammänya  tarn  kakaräjac,  cakre  räjyara  tatbaiva  tat  167 
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ity  uktvä  Gomukho  bhüyo  Vatse<ja-sutam  abhyadlmt: 
atad  evani  prajnayä  räjyam  tiryagbhir  api  bhiijyatc;  168 
«nishprajnäs  tv  avasidanti  lokopahäsitäh  sadä: 


Tathä  ca  jada-dhir  bhrityo  babhuva  'ädhyasya  kasyacit.  iw 
so  'jänann  api  tasya  'aiige  «jänämi»  'ity  abhimänatah 
sphärain  dadau,  maurkhya-balät  prabhos  tvacam  apätayat.  170 
tatas  tena  parityaktah  sväminä  'avasasäda  sah. 


«  ajanano  hathät  kurvan  präjiiaipmäni  \ina9yati.  17t 
.(  idam  ca  crüyatara  anyad : 


Mälave  bhrätaräv  ubhau 
vipräv  abhütäm;  advaidharp  tayoh  pitryain  abhud  dhanam.  17? 
vibhajyamäne  ca  'arthe  'sminn,  ünadhika-vivadinau 
stheyi-krita  upädhyäya9  chändasas  tav  abhäsbata:  m 
«vastu  vastu  same  dve  dve  ardhe  kritvä  vibhajyatäm 
«yuväbhyäip,  yena  väin  na  syäd  ünadhika-kritah  kalih. »  174 
tac  9rutva  ve^ma^ayyadi-bhändani  sarvain  pa9tiny  api, 
ekam  ekain  dvidhä  kritvä,  müdhau  vibhajatah  sma  tau.  175 
ekä  däsi  tayor  äsit,  s*pi  täbhyäm  dvidhä  kritä. 
tad  buddhvä  danditau  räjiiä  sarvasvani  täv  ubhäv  api.  176 


«dvau  lokau  nä9ayanty  evam  murkha  milrkhopadecatah ; 
«tasmäd  mürkhän  na  seveta  präjnah,  seveta  panditan.  m 
«asamtosho  'pi  doshäya,  tathä  ca  'idara  ni9amyatäm : 


Asan  pravräjakäh  kecid  bhikshä-samtosha-pivaräh.  178 
tän  drishtvä  purushäh  kecid  anyonyaip  suhrido  'bruvan: 
«ahoi  bbiksha^ino  'py  ete  pinäh  pravräjakä!»  iti.  179 
ekas  teshu  tato  'vädit:  «kaut »kam  darcayämi  vah; 
«ahaip  kricj-karomy  etän  bhunjäoän  api  pürvavat.»  180 
ity  uktvä  sa  nimantrya  'etän  kranial  pravräjakän  grihe 
ekaham  bhojayämäsa  shadrasahäram  uttamam.  181 
te  'tha  milrkhäs  tad-äsvädam  sniaranto,  bhaiksha-bhojanam 
na  tathä  'abhiläshanti  sma,  tena  durbalatäm  yayuh.  182 

tatah  pradarcja  suhridäm  drishtvä  tat-sarnnidhau  ca  tän 
pravräjakäns  tad-ähära-däyi  sa  purusho  'bravlt:  183 
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m  tada  bhaikähena  samttuhtä  hrishta-pushtä  iine  'bhavan, 
«adhunä  tad-asamtoaha  duhkhäd  durbalatäm  gatah.  184 
«  tasmät  pr&juah  sukham  vanchan  sarptoshe  sthapayed  manah , 
«  loka-dvaye  fpy  asamtosho  duhsahacränta-diihkba-dah. »  185 
iti  tena  'anucUhtäs  te  snhrido  dushkrittUpadam 
asaiptosham  jahuh;  kasya  sat-samgo  na  bhavec  cubhah?  186 


«ayam  «uvarna-mugdha?  ca,  deva,  'idanim  ui<janiy atam : 


Puman  ka$cij  jalaip  patuip  tadagam  agamad  yuvä.  187 
sa  jadö  naukaha-sthasya  svarna-cudasya  pakshinah 
suvarna-varnam  tatra  arabhasy  apacjrat  pratibirabakam.  188 
suvarnam  iti  matvä  tad  grahitum  pravive9a  tarn 
tadagam,  oa  ca  tat  präpa  drisbta-na*htam  cale  jale.  169 
änihya  'äruhya  ca  jale  sa  tat  pac,yan,  pravicja  tat 
punah  punas  tadägantar  jighriluhur,  na  'apa  kiipcana.  190 
piträ  'atha  svena  drishfo  'tha  prisb^o  ninye  griham  jadah, 
adrishfva  pratimäm  toye  khagam  vidrävya  bodbitah.  191 


a  nirvimanjä  mrisha-jnanair  muhyanty  cvam  abuddhayah, 
«upabäsyäh  parcsham  ca  svesham  9<>cya  bhavanti  ca.  192 
«ayam  ca  'anyo  raahä-raürkha-vrittAnto  'tra  nicamyatäm : 


Kasyapy  ushfro  'vaaanno  'bhüd  bhärena  banijo  'dhvani.  193 
«a  bhrityän  abravit:  «kamcid  ustyram  gatva  'anyam  änaye 
«kritva  'aham,  yo  '«ya  karabhasya  'ardham  bbärad  ito  baret.  194 
«  meghagamc  yatha  vastra-pet&sv  etasu  na  spieet 
«ambba^  carmani,  yuahmäbhis  tatha  karyam  iha  sthitaih.»  195 
ity  ushtra-parcve  'vaathäpya  bhrityäris  tasmins  tato  gate 
banijy,  akasraad  unnamya  prarebhe  varshitum  ghanah.  195 
«tatba  karyaip,  yatha  na  'ambhah  peta-carma  hi  aamspricet, 
«iti  nah  svämina  proktam*,  ity  alocya  'atha  te  jadah  197 
kiisbtva  vasträni  petäbhyas,  tais  te  tany  abhyaveshtayan 
carmäni;  tena  vastrani  vinecus  tena  varinä.  198 

«pa'pah!  kim  adbbih?  sakalo  vaatraugbo  na^ito  'mbhaaä!» 
ity  agato  'tha  sa  banik  kruddho  bhrityän  abhäshata.  199 
«tvayaiva  'adishtam  udakat  peta-carraäbbirakshanam ; 
«dosha*  tatra  ca  ko  'umäkaui?»  iti  te  'pi  tarn  abhyadhuh.  200 
«carmasv  ärdreshu  na^yanti  vastrani ,  'iti  maya  'uditam; 
«vastranära  eva  rakshartham  uktam  vo,  na  tu  cannanam:«  »1 
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ity  uktva  ca  'anya-karabha-nyasta-bhäro  banik  tatah 

sa  gatva  sva-griham,  bhrityän  sarvasvam  tan  adandayat.  20? 


«evain  ajiiana-hridayä  raurkhäh  kritva  viparyayam 
«  ghnanti  svartham  parartham  ca,  tadrig  dadati  ca  'uttaram.  20s 
«ayam  ca  'apiipaka-mugdhah  satnkshepetia  nicamyatam : 


Krinäti  sma  'adhvagah  kaccit  pancna  'ashtav  apupakän;  204 
teshäm  ca  yävat  shad  bhuiikte,  tavad  mene  na  triptat  äm,' 
saptamena  'atha  bhuktcna  triptis  tasya  'udapadyata.  200 
tatac,  cakranda  sa  jado :  «mushito  *sm\\  na  kirn  maya 
acsha  eva  'ädito  bhukto  'pupo,  ycna  'asmi  tarpitah?  206 
«n^itäh  kirn  vrithaiva  'anye  maya  haste  na  kim  kritah?» 
iti  90can  kramät  triptim  ajnanäd  jahasc  janaih.  207 


«  

«   208 


Ka<jcid  daso  hi  banijä  mürkhah  kenapy  abhanyata: 
«rakshes  tvam  vipam-dväram,  kshanam  geham  \i9amy  aha  in.»  709 
ity  uktavati  yäte  'sinin  baniji,  dvara-pattakam 
vipanito  grihitvä  'aiise  daso  drasbtuui  agad  natam;  *2io 
agacchan9  ca  tato  drishtvä  banija  tena  bhartsitah, 
«tvad-uktam  rakshitam  dväram  maya  'idam»,  iti  so  'bravit.  «I 

— *  — 

« ity  anarthäya  ^abdaika-paro  tätparya-vij  jadah. 
aevam  ca  mahisha-mugdham  apürvam  crinuta  'adhunä:  212 


Kasyacid  mahishah  kaiccid  gramyair  gramasya  vähyatah 
nitvä  vata-tale  chätva  väte  vyäpadya  bhakshitah.  m 
tena  gatva  'atha  vijnapto  mahisha-svämina  nripah 
grämyän  anayayamasa  sa  tan  mahisha-bhakshakän.  2H 
tat-samaksham  sa  rajagre  mahisha-svämy  abhäshata: 
« tadäga-nikate ,  deva,  nttvä  vata-taror  adhah  «5 
«ebhir  me  mahisho  hatva  bhakshitah  pa9yato  jadaih.» 
tac  ^rutva  'anyeshn  eko  vriddha-mürkho  'bravid  idam:  216 
«tadäga  eva  nftsty  asmin  grame  na  ca  vatah  kvacit; 
«mithya  vakty  esha;  mahishah  kva  hato  bhakshito  *sya  va?B 
9rutvä  'etad  mahisha-svämi  so  'bravtd:  «nästi  kirn  vatah 
«tadagac;  ca  sa  pürvasyäm  di^i  grämasya  tasya  vah?  «8 
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«  ashtamyäm  ca  sa  yushmäbhir  bhakshito  mahisho  4tra  mc. » 

ity  uktas  tena  sa  punar  vriddha-miirkho  'bravid  idam:  2l'J 

«  pürvä  dig  eva  nasty  asinad-gr&me  napy  ashtaml  tithih. » 

etac  $rutvä  hasan  räjä  tarn  aha  'utsahayan  jadam:  220 

«  tvam  satya-vadi,  na  'asatyam  kimcid  vadasi,  tad  mama 

«  satyam  brüht,  sa  yushmäbhih  kirn  bhuktu  mahisho  na  vä?  »  ?>\ 

etac  crutvä  jado  'vädid:  «rarite  pitari  vatsaraih  ' 

«tribhir  jäto  'smi,  tenaiva  cjkshito  fsmy  ukti-pätavam ;  222 

«tad  asatyain,  mahäräja,  na  kadäcid  vadämy  ahain: 

«bbukto  *sya  mahisho  'smäbhir;  anyad  vakti  mrisha  by  asau.»  223 

riutva  'etat  sänugo  häsam  rajä-  roddhum  sa  na  'a<;akat, 

niryätya  mahisham  tasya,  täiic,  ca  grämyäu  adandayat.  224 


«ity  aguhyain  nigtihaute,  guhyam  prakatayanti  ca 
«  maurkhyabhimänena  'ädatum  mürkhäh  pratyayam  atmatü.»  225 

•  ■      •  i        '     ■  : 

■    ■  ' 

Kameid  daridratn  gribtnt  candi  mürkham  abhashata: 
«pratar  pitri-griham  yasyämy,  utsave  'smi  nimautritä.  -ar» 
«tat  tvaya  'utpala-mala  'eka  na  'anita  cet  knto  'pi  me, 
«tad  na  bbarya  'asmi  te,  napi  bbarta  mama  Jmavän»,  iti.  227 
tatas  tad-artham  rätrau  sa  rajakiya-saro  yayau* 
tat-pravishtac,  ca,  «ko  *si?»  'iti  drishtvd  'apricehyata  rakshibhih.  »ih 
«cakrähvo  'smi»,  'iti  ca  vadan  baddhva  nitah,  präge  sa  taih 
rajagre  pricebyamanac,  ca  cakravaka-rutaui  vyadhät.  tt) 
tatah  sa  räjnä  kathitah  svayaju  prishto  'nuhandhatah 
mürkhah  kathÜa-vrittanto  mukto  dtpo  dayälunä.  230 


Kaccic  ca  inudha-dlrir  vaidyah  kenäpy  uot  dvijanmana: 
«kakudatn  mama  putrasya  kubjasya  'abhyantaram  naya!»  2:11 
t'tac  ^rutva  'abravid  vaidyo :  «  da$a  dehi  panan  mama ; 
«dadämi  te  dacaganän,  sädhayämi  na  ced  idam.*  1232 
cvain  kritva  panam,  tasmad  grihitva  tan  panan  dvijat, 
sa  tarn  svedadibhih  kubjam  arujat  kevalam  bhishak;  233 
na  ca  'a$akat  spashtayitnm ,  dadau  dacagunan  panan; 
ko  hi  kubjam  riju-kartum  caknuyad  iba  manusbam?  2» 


«  hasaya  'evam  acakyärtha-pratTjnäna-vikatthanam , 
«tad  idricair  mddba-märgaüS  sameareta  na  boddhimau.»  2% 

iti  bhadra-mukhat  sa  Gomnkhakhyät 
saciväd  mugdha-kathäm  nicamya  rätrau, 

Naravahanadatta-rajaputrah 
umatir  nitimate  tutosba  tasmai.  216 
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abhajac  ca  sa  tat-kathä-vinodac 
9akanaih  <Jaktiya9ah-samutsuko  *pi, 

<jayan!yam  upägato,  'tha  nidräin 
savayobhih  sahito  nijair  vayasyaih.  237 


Tarahga  63. 


Tatah  prätah  prabuddhas  tarn  sa  (^aktiya^asam  priyäm 
Naraväbanadatto  'tra  dhyayan  vyäkulatäm  yayau;  i 
tad-vivahavadhes  9esham  mäsasya  yuga-samnibharo 
manväoo,  na  ratim  lebhc  navodhotkena  cetasa.  2 
tad  buddhva  Gomukha-mukhät,  snehat  tasya  pita  'antikara 
Vatsarajah  sva-sacivan  prähinot  sa-Vasantakän.  3 
tad-gauravatta-dhairye  ca  tasuiin  VaUe^aratmaje, 
vidagdho  Goroukho  maniri  Vasantakam  uväca  tarn:  4 
«yuvaraja-manas-tusbti-karim,  ärya  Vasantaka, 
«Ticiträm  käipcid  akhyahi  kathära  abhinavaml»  iti.  5 
tato  Vasantako  dhiman  kathäm  vaktum  pracakrame: 


Mälave  (Jndharo  näma  prakhyato  'bhud  dvijottamah.  g 
utpadyete  sma  tasya  dvau  sadrifau  yamajau  sutau, 
jyeshtho  Ya9odbaro  näma»  tasya  Lakshnridbaro  'nujah.  7 
yauvana-sthau  ca  tau  vidyä-praptaye  bhratarav  ubbau 
de9antaram  pratasthäte  sahitau  pitri-samjnayä.  8 
kramät  pathi  vrajantau  ca  präpatas  tau  mahatavim 
ajaläm  ataruchayäm  samtapta-sikatä-citam.  9 
tayä  yäntau  pariklantau  samtapena  trishä  ca  tau 
ekarp  saphalaqi  sachäyam  säyam  sampr&patus  tarum.  10 
müle  tasya  taro9  ca  'ekärp  väpiqi  pritbag  apa9yatäm 
9itala-8vaccha-saliläiTi  kamalamoda-väsitäm.  n 
tasyäm  snätva,  kritabärau  pita-^Uambu-nirvritau, 
9iläpattopavbbtau  ca  kshanam  vi9ramyatah  sma  tau.  n 
astamgate  ravau  samdhyäm  upasya,  pr$ninam  bhayät 
netum  ni9äm  bbrätarau  tarn  täv  äruruhatus  tarum.  13 

ni9amukhe  ca  tatra  'adho  väpyas  tasya  jalantarat 
udgacchanti  sma  purusha  bahavah  pa9yatos  tayoh.  14 
teshäm  ca  'acodbayat  kaccid  bbumioi,  tarn  ka9cid  alipat, 
ka<;cic  ca  tatra  piishpam  panca-varnäny  aväkirat,  15 
ka9cit  kanaka-paryankam  ämya  'atra  nya^ayat, 
ka9cit  tastära  tasmin9  ca  tulikäm  pracchadottaram,  16 
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kecit  pushpängarägädi  pänam  ähäram  uttamam 
äniya  sthäpayämäsur  ekadece  taros  tale.  17 
tatra  väpi-taiät  täsmäd  rüpena  jita-Manmathah 
udagät  purushah  khadgi  divyabharana-bhiishitah.  18 
tasmiiis  tatra  äsanasine  kjipta-mälyaoulepanäh 
sarve  parijaaäs  tasyäm  vapyäm  eva  mamajjire.  19 

atha  'ujjagära  sa  mukhäd  ekäm  bhavyakritim  priyäm 
vinita-ve^m  majigalya-malabbarana-dharinim,  20 
dvitiyäip  ca  'atirüpadhyäm  sadvastrabharanojjvaläm ; 
te  ca  bhärye  ubhe  tasya,  pacrimä  vallabhä  punah.  11 
tato  'tra  ratna-päträni  nyasya,  pätra-dvaye  tayoh 
bhartuh  sapatnyäc  ca  'ähäram  ca  'upänayat  sati.  « 
tayor  bhuktavatoh,  säpi  bubhuje;  so  'tha  tat-patih 
paryanka-cayanani  bbeje  tayä  säkam  dvittyayä.  23 
anubhüya  rati-kridä-sukham  nidräm  jagäma  sah, 
ädya  ca  bhäryä  sä  tasya  päda-samvähanam  vyadhät.  24 
dvitiyä  sapy  anidraiva  tasya  'abhüc  cayane  priyä. 

drtshtva  'etat  tau  vipra-sutau  taru-sthäv  ücatur  mithah:  » 
«ko  'yam  syäd?  avattrya  'etat  päda-samvähikäm  imäm 
tetasya  kila  pncchävah;  sarve  hy  avikritä  am!.»  26 
avatirya  'atha  tau  yävad  ädyäm  täm  upasarpatah, 
Yacodharam  tayos  tavad  dvitiyä  sä  dadarca  tarn,  n 
utthäya  cayanät  patyuh  suptasya  'nddäma-cäpalä, 
tarn  apetya  sunipatp  sä,  cmäm  bhajasva!»  }ity  abhäshata.  28 
«päpe!  tvain  para-därä  me,  tava  'aham  para-pürushah; 
etat  kirn  evam  bravbhi?»  'iti  tena  'uktä  sä  'abravtt  puoah:  w 
« tvadri(janarn  (jatena  'ab am  samgatä;  kim  bhayam  tava? 
«na  cet  pratyeshi,  paeya  'etad  anguliya-catam  mama!  30 
« ekaikam  aüguliyam  hi  hritam  ekaikato  mayä. » 
tty  uktvä  svaitealät  tasmäy  anguliyäny  adarcayat.  si 
tato  Yacodharo  'vädit:  «  samgacchasva  catena  vä 
«lakshena  vä,  mama  tvam  tu  mätä;  na  'aham  tatha-vidhah. »  s? 
evam  niräkritä  tena  sä  prabodhya  patim  krudhä, 
Yacodharam  tarn  samdareya,  jagäda  mdati  cathä:  33 
aanena  päpmanä,  supte  tvayy,  aham  dhvansitä  balät. » 
tac  crutvaiva  sa  uttasthau  khadgam  äkrishya  tat-patih.  34 

atha  'ädyä  sä  sati  bhäryä  tarn  grihltvaiva  pädayoh 
abravld:  «mä  krithä  mitbyä  päpam!  crinu  vaco  mama:  35 
tanayä  päpayä  drish^vä  tvat-pärcvotthitayä  hathät 
tarthito  'yam,  vaco  na  'asyäh  sädhus  tat  pratyapadyata.  36 
««mätä  mama  tvam»»,  ity  uktvä  yad  anena  niräkritä, 
«präbodhayad  amarshä  tväm  badhäya  'etasya  kopatah.  17 
«anayä  mat-samaksham  ca  rätrishv  iha  tarau  sthitäh 
« brita/igultyakä  bhuktäh  cata-samkhyäh ,  prabho,  'dhvagäh.  38 
«dvcsha-sambhävaiia-bhayäd  mayä  na  'uktam  tu  jätu  te, 
«adya  tvat-päpa-bhityä  'evam  aväcyam  aham  abruvam.  39 
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«vasträiicale  'nguliyäni  pacja  'asyäh,  pratyayo  oa  cet. 
«na  ca  'esha  me  sati-dharmo ,  yad  bbartary  anritam  vacah;  40 
« satitva-pratyayäya  'imam  prabhävai*  pacja  me,  prabho!» 
ity  uktvä  bhasma  cakre  sä  tarum  tarn  krodha-vlkshitam,  41 
prasäda-drishtam  ca  punas  tarn  pürvabhyadhikam  vyadhät. 
tad  drishtvä  sa  ciräd  bharta  tushtas  täm  upagüdhavän.  42 
niräsa  ca  dvitiyäm  täm,  chittvä  näsäin,  kugehinim, 
anguliyäni  sampräpya  tad-vasträntät  sa  tat-patih.  43 

ksharaayämäsa  kila,  tarn  drishtvä  'adhyayana-pathakam, 
Ya^odharam  bhrätri-yutam ,  sanirvedo  ja  gada  ca:  44 
«bhärye  hridi  nidhäya  'ete  raksbämi  'irshyä-vacät  sadä, 
«tath^py  esbä  na  <jakitä  päpä  'ek&  rakshitum  mayä.  45 
«vidyutam  kah  sthiri-kuryätf  ko  rakshec  capaläip  striyam? 
«sädhvi  yadi  param  svena  cHena  'ekena  rakshyate,  46 
«tad  rakshitä  sä  bhartäram  rakshyam  nbhaya-lokatah ; 
«yathä  'anayä  $äpa-vara-kshamayä  'adya  'asmi  rakshitah.  47 
a  etat-prasädät  kulatä-samgaroo  'pagato  maina, 
«na  ca  'upanatam  atyugram  sad-vipra-badha-pätakam. »  48 
ity  uktvä  sa  tarn  apräkshtd  upavecja  Yac^odharam: 
«ägatau  sthah  kutah?  kutra  vrajathah?  kathyatäm!»  iti.  49 
tato  Yac^odharas  tasmai  sva-vrittäntam  nivedya  sah, 
vic^äsam  präpya  papraccha  tarn  apy  evam  kutübalät:  50 
«na  rahasyam,  raahäbhäga,  yadi,  tad  bruhi  me  'dhunä, 
«kas  tvam?  idrica-bhoge  *pi  kirn  ca  te  jalaväsitä?  » #5i 
tac  c/utvä,  «cruyatäm!  vacmi»,  'ity  uktvä  sa  punishas  tada 
jala-väst  sva-vrittäntam  evam  vaktum  pracakrame:  5* 

« Himavad-dakshino  decah  Käcmirakhyo  *sti,  yam  vidhih 
« svarga-kautühalam  hartum  martyänäm  iva  nirmame;  53 
«  yatra  vismritya  Kailäsa-^vetadvJpa-sukba-sthitim , 
« svayambhuvau  sthäna-catäny  adbyäsäte  Hara-'Acyutau ;  54 
« Yitastä-jala-püto  yah  ^ura-vidvajjanakulah 
« ajeyac,  chala-doshänäm  dvishatäm  balinäm  api :  55 
«tatra  'aham  Bhava^armakbyo  gräma-väsi  kila  'abhavam 
« dvijäti-putrah  sämänyo  dvi-bhäryah  pürva-janmani.  56 
« so  '  ham  kadäcit  samjäta-samstavo  bhikshubhih  saba 
« uposhanakhyaro  ntyamam  tac-^astroktam  grilritavän.  57 
a  tasmin  samäpta-präye  ca  niyame ,  $ayane  mama 
«päpä  hathäd  npefya  'ekä  bhäryä  suptavatt  kila.  56 
« turye  tu  yäme,  vismritya  tad-vrata-nisbevanam , 
«nidrä-mohät  tayä  säkam  ratam  sevitavän  ah  am.  59 
« tanmatra-khandite  tasmin  vrate,  'bam  jala-pürushah 
« iha  'adya  jätas ,  te  dve  ca  bbärye  jäte  ihapi  me ,  60 
«ekä  sä  kulatä  päpä,  dvitlyä  'iyam  pativratä. 
« khanditasyapi  tasya  'Idrik  prabhävo  niyamasya  me,  61 
«jätim  smarämi  yad,  yac  ca  rätrau  bhogd  mama  'Jdrtyäh. 
«yadi  na  'akhandayisbyam  tarn,  idam  syäd  me  na  janma  tat.»  M 
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ity  äkhyäya  sva-vrittäntäm ,  atithi  täv  apujayat 

sa  mishta-bhojanair  divya-vastrai^  ca  bhrätaräv  ubhau.  63 

tato  'sya  sa  sati  bhäryä  pürva-vrittam  avetya  tat, 
vinyasya  jämmi  bhümäv,  indum  pacyanty  abhäshata:  64 
abho  lokapäläh!  satyaip  ced  aham  sädhv!  pativratä, 
«tad  ambu-väsa-mukto  'dya  svargatn  yätv  esha  nie  patih?»  65 
ity  uktavatyäm  eva  'asyäm,  khäd  vimänam  avätarat; 
tad-ärüdhau  ca  tan  svargam  dainpati  saha  jagmatuh.  66 
asädhyam  satya-sädhvinäm  kim  asti  hi  jagattraye? 

tau  ca  viprau  tad  älokya  vismayam  yayatuh  param.  67 
mtvä  ca  rätri^esham^tam,  prabhäte  sa  Ya^odharah 
Lakshm!dhara9  ca  viprau  tau  bhratarau  prasthitau  tatah.  68 
säyam  ca  nirjanaranye  vriksha-mülam  aväpatuh, 
jala-prepsil  ca  tasmät  tau  vrikshäc  9U9ruvatur  giram:  69 
«he  viprau!  tishthatam  tävad!  aham  adya  karomi  väm 
«  snänanna-pänair  ätithyam,  griham  me  hy  agatau  yuväm.»  to 
ity  uktvä  vyaramad  vik  ca;  jajne  tatra  'ambu-väpikä , 
avatasthe  ca  tat-ttre  vicitram  p&na-bhojanam.  71 
«kirn  etad?»  iti  sa9caryau  tatas  tau  dvija-putrakau 
snätva  väpyäm  yathä-kämam  ähärady  atra  cakratuh.  72 
tatah  samdhyäm  upasya,  'etau  yavat  taru-tale  sthitau, 
tävac  ca  kanta-purushas  taros  tasmäd  avätarat.  73 
sa  ca  'abhiväditas  täbhyäm  vibita-svägatah  kramät 
upavishto  dvijätibhyäm ,  «ko  bhavän?»  ity  apricchyata.  74 

tatah  sa  purusho  'vädit:  «purä  'aham  durgato  dvijah 
« abhüvam ;  tasya  me  jätä  daiväc  9ramana-samgatih.  75 
«kurv ans  tad-upadishtam  ca  jätu  vratam  uposhanam, 
«9athena  sayam  kenapi  bhojito  'smi  balat  punah.  76 
«tena  'aham  khanditat  tasmäd  vratäj  jatö  'smi  Guhyakah; 
«piirnam  yady  akarishyam,  tad  abhavishyam  surö  divi.  77 
«evam  mayä  'uktah  svodanto;  yuv&m  kathayatam  tu  me, 
akuto  yuväm?  kim  etäm  ca  pravishtau  stho  raarnsthalim ? »  78 
tac  9rutvä  so  'bravit  tasmai  sva-vrittäntam  Ya9odharah. 

tatas  tau  brähmanau  Yakshah  punar  evam  abhäshata:  79 
«yady  evam,  tad  aham  vidyäh  sva-prabhäväd  dadämi  väm; 
« krita-vidyau  griham  yätara!  videca-bhramanena  kim?»  80 
ity  uktvä  sa  dadau  täbhyäm  vidyäs,  tan  ca  tadaiva  täh 
tat-prabhäväj  jagrihatuh;  so  'tha  Yaksho  jagäda  tau:  81 
«ekäm  idänim  yäce  'harn  bhavadbhyära  guru-dakshinäm ; 
«yuväbhyäm  mat-krite  käryam  vratam  etad  uposhanam:  82 
asatyabhibhäshanani,  brahmacaryam ,  deva-pradakshinam , 
«bhojanaro  bhikshu-veläyäm ,  manasah  satnyamah ,  kshamä:  83 
« cka-rätram  vidhaya  'etad  arpaniyam  phalam  mayi, 
cpurna-vrata-phalam  ycna  divyatvam  präpnuyäm  aham.»  84 
ity  ücivän  vinamräbhyam  täbhyäm  Yakshas  atathä!»  'iti  sah 
vipräbhyäm  pratipannftrthas  tatraiva  'antardadhe  tarau.  85 
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tau  ca  'aprayäsa-siddharthau  prabrisbtau  bhrätaräv  ubbau 
ratrim  nttva  parävritya  svam  eva  'äjagmatur  griham.  86 
tatra  ?äkhyäya  sva-vrittantam ,  änandya  pitarau  nijau, 
uposhana-vratam  tat  tau  Yaksha-punyäya  cakratuh.  87 
atha  'etya  sa  gurur  Yaksho  vimana-stho  jagäda  tau: 
«  yushmat-prasädäd  devatvam  präpto  'smy  uttirya  yakshatäm.  88 
«tad  atmartham  idam  käryam  yuväbhyäm  api  tad  vratam, 
« bhavita  yena  devatvam  dehänte  yuvayor  iti.  89 
«  akshinarthav  idänim  ca  varäd  mama  bhavisbyatha. » 
ity  uktvä  sa  vimänena  Kämacäri  yayau  divam.  90 
tato  Ya9odharo  Lakshmidhara^  ca  bhrätaräv  ubhau 
kritvä  vratam  tat  praptartha-vidyav  ästäm  yathä-sukhani.  91 


«evam  dharma-pravrittaDam ,  ctlain  kriccbre  'py  arouncatäm , 
«devata  api  rakshantyah  kurvanti  'ishtartha-sädhanam.»  92 
ittham  Vasantakakhyata-kathadbhuta-vinoditah 
Vats^vara-sutah ,  prepsuh  sa  <Jaktiya<jasaip  priyäm,  93 
ähära-samaye  pitra  samähdtas  tad-antikam 
Naravähanadatto  *tha  yayau  sva-sacivaih  saha.  94 

atha  'anurüpam  bhuktvä  ca  tatra,  s&yam  sva-mandirani 
vayasyaih  sa  nijaih  sakam  äyayau  Gomukbadibhib.  95 
tatra  tarn  Gomukho  bhüyo  vinodayitum  abravtt: 
et  cnlyatam !  imam  anyaiji  vo,  deva,  'akhyämi  kathä-kramara :  yö 


Äsld  Valtmukho  näma  paribhrashtah  sva-yuthatah 
udumbara-vane  tire  varidher  vanare^varah.  97 
tasya  bhaksbayato  hastäc  cyutam  ekam  udumbaram 
jaghäsa  9i9iimäro  'tra  värirä9i-jala9rayah.  98 
tat-phalasväda-hrishta9  ca  sa  praeakre  kalam  ravam , 
yad-rasät  sa  bahüny  asmai  pbaläni  kapir  akshipat.  99 
tathaiva  ca  kshipan  nityam  pbaläni  sa,  tathaiva  ca 
9i9iiraäro  rutam  cakre;  jajne  sakhyam  tatas  tayoh.  100 
tena  'anvaham  tafa-sthasya  jala-stha  nikate  kapeh 
9i9umäro  dinam  nitvä,  sa  säyain  sva-griham  yayau.  101 

jilätartbä  tasya  bhäryä  ca  sadä  viraha-dam  divä 
kapi -sakhyam  anicebanti  niändya-vyäjam  ac,icriyat.  vn 
«brühi,  priye  kirn  asvästhyam  tava?  kena  ca  cämyati?» 
ity  artas  tarn  sa  papraccha  9i9umärah  priyäm  rauhuh.  loa 
nirbandha-prisbtapi  yada  na  sa  prativaco  dadau, 
rahasya-jnä  sakhi  tasyäs  tada  tarn  pratyabhäshata :  104 
«yady  api  tvam  na  kurushe,  na  'icchaty  esha,  tathapy  abam 
«bravimi;  vibudhah  khedam  janänäm  nihnute  katham?  105 
«sa  tadrig  asyä  bhäryäyäs  tava  'utpanno  mahä-gadah, 
« vinä  vauara-hritpadma-yüsham  na  9amam  eti  yah. »  106 
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ity  uktah  sa  priyä-sakhyä  91900^0  vyacintayat: 

«kashtam!  vänara-hritpadmam  kutah  sampräpnuyäm  aham?  107 

asakhyuh  karomi  ced  droham  kapes,  tat  kirn  mama  'ucitam? 

«sädhyä  kirn  athavä  bhäryä  pränebhyo  'py  adhika-priyä?»  108 

ily  alocya  sa  täm  bhäryäm  ^i^umäro  jagäda  sah: 

ctarhy  änayämy  akhandam  te  kapim;  kirn  düyase,  priye?»  109 

ity  uktvä  sa  yayau  tasya  mitrasya  nikatam  kapeh; 
kathä-prasangam  utpädya  tarn  evam  avadat  kapim:  110 
«adyapi  na,  sakhe,  drishtam  griham  bhäryä  ca  me  tvayä; 
<t  tad  ehi ,  tatra  gacchävo  vi^rämäya  'ekam  apy  ahah.  Iii 
abhujyate  yatra  na  'anyonyam  griham  etya  nirargalam, 
« pradarcjante  na  därä9  ca,  kaitavam  tatra  sauhridam. »  111 
iti  pratärya,  jaladhäv  avatärya  'avalambya  ca 
vänaram  9i9umäras  tarn,  gantum  pravavnte  'tra  sah.  11s 
gacchantam  tarn  sa  drishtvä  ca  vänara<;  cakitakulam, 
«sakhe,  'nyädi^am  adya  tväm  pa9yami»,  ^ti  sa  prishtavän.  IM 
nirbandhena  'atha  pricchantam  matvä  hasta-sthitam  ca  tarn, 
plavangamam  jagäda  'evam  9i9umäro  jadä^ayah:  115 
«asvasthä  me  sthitä  bhäryä,  sä  ca  pathyopayogi  mära 
«yäcate  kapi-britpadmam :  tena  'adya  vimanäh  sthitah.»  U6 
9rutvä  'etat  sa  vacas  tasya  kapih  präjno  vyacintayat: 
«hantal  'etad-artham  änttah  päpena  'aham  iha  'amunä.  117 
«aho!  strt-vyasanakränto  mitra-drohe  'yam  udyatah! 
«kirn  vä  dantaih  sva-mänsäni  bhdta-grasto  na  khädati?»  118 
ittham  samcintya  tarn  präha  c^umäram  sa  vänarah: 
«yady  evam,  tat  tvayä  'etad  me  kirn  na'uktam  prathamam,  sakhe?  119 
«ägamishyämy  ädäya  svam  hridayam  tvat-priyä-krite, 
c  vasodumbara-vrikshe  hi  tad  idänim  mama  sthitam.»  110 
tac  9rutvä  ^umäras  tarn  ärto  mürkho  'bravid  idam: 
«tarhy  etad  änaya,  'ehi,  tvam  udumbara-taror! »  iti.  121 
aninäya  'ambudhes  tirara  c^umärah  punah  sa  tarn; 
tatra  tena  \Antakena  'iva  muktah  sa  ca  kapis  tatarn  122 
utplutya,  'äruhya  vrikshagram,  9i9umäram  uväca  tarn: 
«gaccha,  re  mürkha!  hridayam  dehäd  bhavati  kirn  prithak?  123 
«mayä  'evam  mocito  by  ätmä,  na  ca  'atra  'eshyämy  aham  punah. 
»kirn  atra  na  91-utä,  mürkha,  gardabhakhyäyikä  tvayä?  —  124 

Asid  gomäyu-sacivah  sinhah  ko  fpi  vane  kvacit. 

 125 

sa  jnätvä  'äkhetakä-yätena  'atra  bhüpena  kenacit 

ahato  hetibhir  jivan  katbam  apy  avi9ad  guham.  126 

tatra  stbitam,  gate  tasmin  räjily,  anähära-nihsahah 

uccheshamisha-vrittih  san  gomäyuh  sacivo  'bhyadhät:  127 

«nirgatya  kiin  yathä-9akti  na  'ähäram  cinushe,  prabho, 

•  sidaty  eva  sariram  te  saroam  parijanena  yat?»  128 

ity  uktah  sa  9figälena  tena  sinho  jagäda  tarn: 

«$akhe,  na  'aham  vranakräntah  9aknomi  bhramitam  vahih.  129 
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«kharasya  karna-hridayam  bhakshyam  präpnomi  ced  aham, 
tttad  me  vranäni  rohaati  prakriti-stho  bhavämi  ca.  130 
atad  änaya  kuto  'pi  tvarp  gatvä  gardabbam  &9U  me!» 
ity  uktas  tena  gomayuh  sa  ttathä!»  'iti  yayau  tatah.  131 

bhraman  janäntike  labdhvä  rajakasya  sa  gardabham, 
prityaiva  'upetya  vakü  sma:  adurbalah  kirn  bhavän?»  iti.  m 
« kriri-bhüto  'srai  rajakasya  'asya  bhäram  vahan  sadä;» 
ity  uktavantam  ca  kharaip  tarn  uväca  sa  jambukah :  133 
«iha  kiip  vahasi  kle^am?  ehil  tvära  präpayämy  aham 
«vanam  svarga-sukhaip,  yatra  kharibhih  saha  vardhase.»  134 
tac  ^rutvä  sa  «tathä!»  'ity  uktvä  gardabbo  bhoga-lolupah 
vanam  sidbasya  tasya  'agät  tena  gomäyunä  saha.  135 
tarn  ca  drisbtvaiva,  tasya  'etya  prish{hato  gardabbasya  sah 
sinho  dadau  kar$ghätam  präna-vaikalyu-durbalah.  136 
sa  tena  vikshatas  trastah  paläyya  sahasä  kharah 
agacchad  na  ca  tarn,  sinho  *py  apatad  vihvalakulah.  137 
sii'ihas  tv  asiddha-käryah  sväm  tvaritam  prävicad  guhäm; 
tatah  sa  jambuko  mantri  sopälambhain  abhäshata:  138 
«na  hato  gardabho  *py  esha  varäkac.  cet  tvayä,  prabbo, 
«  harinadi-badhe  kä  tad  värtä  tava  bhavishyati?»  139 
tac  crutva  so  'bravit  sinho:  «yathä  vetsi,  tathä  punah 
«tarn  änaya  kharaip  tävat;  sajjo  bbütvä  nihanmy  aham.»  140 

iti  sa  preshitas  tena  punah  sirihena  jambukah 
gatvä  kbaram  avadad:  «vidrutah  kirn  bhavän?»  iti.  141 
«aham  sattvena  kenapi  tädito  *tra»,  'iti-vädinam 
tarn  ca  bhüyah  sa  gouiäyur  vihasya  kbaram  abravit:  142 
«mithyaiva  vibhramo  drisbtas  tvayä;  na  tv  atra  tädricam 
asattvam  asti,  sukhaip  hy  atra  vasainy  aham  api  'idricah.  143 
atad  ehy  eva,  inayä  säkain  tad  nibodba  sukham  vanam!» 
iti  tad-vacasä  müdhas  tatra  'ägät  sa  kharah  punah.  144 
ägatam  tarn  ca  drisbtvaiva,  sa  nirgatya  gubä-mukbät 
nipatya  prisbthe  nyavadhid  mrigärir  däritaip  nakbaih.  145 
nishkritya  gardabbam  taip  ca,  stbäpayitvä  ca  raksbakam 
tasya  tarn  jambukam,  <,Tantah  sirihah  snätum  jagäma  sah.  146 

tatkälam  jambukas  tasya  sa  mäyävi  kharasya  tat 
bhakshayämäsa  hridayara  karnau  capy  ätma-triptaye.  147 
snätvä  'ägatas  tathä-bhütam  tarn  drisbtvaiva  kharam  harih, 
ttkva  karnau  hridayaro  ca  'asya?»  'ity  apricchat  tarn  ca  jambukam.  H8 
jambukah  so  'py  avädit  tarn:  «  akarna-hridayah,  prabhn, 
«präg  eva 'äsit;  katbaip  gatvapy  ägacched  anyathä  hy  ayam?»  w 
tac  ^rutvä  sa  tathaiva  etam  matvä,  kecary  abhakshayat 
tad-mänsam,  anyat  tac-ceshara  jambuko  'pi  cakhäda  saji.  —  iso 

ity  äkhyäya  kapir  bhüyah  ^i^uraäram  uväca  tarn: 
«tad  na  'atra  'eshyämy  aham;  bhüyah  karisbyämi  kharäyitaro?»  151 
evam  tasmät  kapeh  grutvä  ^uinaro  yayau  griham, 
mohäd  asiddham  bhäryartham  ^ocan  mitraip  ca  häritara.  u/2 
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tat-sakhyä  'apagamäc  ca  asya  bharyi  prakritim  yayau, 
kapih  so  'py  ambudbes  tire  cacara  ca  yathä-snkham.  153 


«tad  evam  vicvased  naiva  buddhimän  duijane  jane; 
«  durjane  krishnasarpe  ca  kuto  vicvasatah  sukham?»  154 
ity  äkhyäya  kathäm  mantrl  Gomukhah  puuar  eva  sah 
Naraväbanadattam  tarn  nijagäda  vinodayan:  1» 
«  9finv  idämm  kramad  anyän  upahäsyän  iman  jadän! 
« tatra  'iraam  crinu  gändharva-paritosha-kritam  jadam :  1S6 


Kaccid .  gändharvikena  'adhyo  gita-vadyena  tosbitah 
bhändägärikam  ähilya  tat-samaksham  abhashata:  157 
«  dehi  gändbarvikäya  'asmai  dve  sahasre  panän!»  iti. 
«evam  karomi»,  'ity  uktvä  ca  sa  bhämiagariko  yayau.  158 
gändharviko  'tba  gatva  tan  panaris  tasmäd  ayäcata, 
na  ca  'asmai  sthita-samvit  tau  panän  bhändäriko  dadau.  159 
atha  'ädhyas  tena  vijnaptas  tat-krite  vainikena  sah 
uväca:  akim  tvayä  dattam,  ycna  pratidadämi  te?  160 
u  vina-vadena  me  kshipram  tvaya  cruti-sukham  kritain, 
« tatbaiva  dana-vakyena  kritam  kshipram  raayijpi  te.»  161 
tac  «jrutvä  vihatafo  'pi  hasitvä  vainiko  yayau. 


«kinäcoktya  'anayä  kirn  na  häso  grävno  'pi  jayate?  m 
«  bhauta-cjsbya-dvayam  ca  'idam,  deva,  'idämm  nicamyatäm: 


Gurob  kasyäpy  abhutäm  dvau  cishyäv  anyonya-matsarau ;  163 
tayor  eko  guros  tasya  dakshinam  pädara  anvaham 
abhyanjan  kshälayämäsa,  vämam  pädam  tathä  'itarati.  ka 
dakshinabhyanjake  jätu  gram  am  sampresbite,  guruh 
abbyailjya-väina-pädam  tain  dvitiyam  cjshyam  abbyadhat:  166 
tttvam  eva  dakshinam  pädam  abbyailjya  ksbalaya  'adya  me!» 
crutvä  'etad  raurkha-cbhyo  'sau  gurum  svairam  abbashata:  166 
« pratipaksbasya  sainbandhi  na  pädo  'bhyaujya  esha  ine.» 
evam  uktavatac,  ca  'asya  nirbandham  so  'karod  gurub.  167 
tato  vipaksbah  sac-cuhyäd  roshäd  ädäya  tasya  tarn 
gurob  cjshyah  sa  caranam  baläd  gadhac  ca  bhagnavan.  168 
niuktakrande  gurau  tasmin,  ku^ishyo  'nyaih  pravicya  sab 
tädyamänah  sacokena  guruna  tena  mocitah.  169 

anyedyuh  so  'parah  c^shyah  präpto  grämäd,  vilokya  tarn 
anghri-pidäm  gurob,  prishta-vrittäntah  prajvalan  krtidbä,  170 
a  oa  'aham  bbanajmi  kirn  pädam  tasya  sarabandhinam  dvishah?» 
ity  akrishya  dviUyanghrim  guros  tasya  babhanja  sah.  171 
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tato  'tra  tädyamäno  'nyair  api  bhagnobhayäughrinä 

gurunä  tena  knpayä  duhcishyah  so  'py  amucyata.  in 

sarva-de^opahäsyau  tau  ^ishyau  dvau  yayatus  tatah, 

guni9  ca  sva-kshamä-cjaghyah  svasthah  so  'py  abhavat  kramät.  173 


aevam  anyonya-vidvesho  murkhah  parijanah,  prabho, 
«svämino  'rtham  nihanty  eva,  na  ca  'atma-hitam  a^nute.  174 
«ayam  ca  dvi^irah-uarpa-vrittanto  'py  avadhäryatäm : 


Kasyapy  aber  dvc  9irast  abhütäm  agra-pucchayoh ;  175 
paucchaip  ^iras  tv  abhüd  andham,  cakshushmat  prakritam  punah. 
aaham  mukhyam!»  «aham  mukbyam!»  ity  asid  ägrahas  tayoh;  176 
sarpas  tu  prakritenaiva  mukhena  vicacara  sah. 
ekadä  'asya  9irah  paucchaip  inarge  käsbthara  avapa  tat,  177 
veshtayitvä  dridham  tac  ca  sarpasya  'a$ya  'arudhad  gatün. 
tatas  tad  balavad  mene  sa  sarpo  'gra-^iro-jayi.  178 


 179 

tenaiva  ca  'andhena  tatah  sva-mukhcna  bhramano  ahih 
avate  'gni-paribhrashto  märgadrishter  so  'dahyata.  180 


«evam  gunasya  ye  'Ipasya  bahavo  'bhyantaram  viduh, 
«tc  hina-guna-saiigena  müdhä  yanti  paräbhavam.  181 
<umara  ca  ^rinuta  'idäniip  bhauta-tandula-bbakshakam: 


Agat  ka9cit  puman  murkhah  prathamam  9>ä9uram  griham.  1« 
sa  tatra  tandulan  9va<;rvä  päkartöam  sthäpitan  sitan 
drishtvä,  bhakshayitum  teshäm  mushtim  prakshipad  anane.  183 
tatkshanad  ägatäyam  ca  9vacrväm,  murkhah  sa  tandulan 
na  ^akat  tän  nigiritura  na  capy  udgiritum  hriya.  184 
utpfnocchüna-galara  ca  niralapam  avekshya  tarn 
tad-roga-9ankayä  'ähüya  tac-9vacruh  patim  änayat.  185 
so  'py  alokya  'aninaya  'a^u  vaidyam,  vaidyo  'py  apajayat 
9opha-9anki  tan  um  tasya  müdhasya  'äkramya  mastakam.  186 
niryayur  loka-häsyena  samam  tasya  ca  tanduläh. 


«ity  akäryam  karoty  ajno,  na  ca  jänäti  gühitom.  187 


Kecic  ca  därakä  raürkhä  drishta-doha  gavadishu, 
gardabham  präpya  samrudbya  dogdhum  ärebhire  javät.  188 
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kaccid  dudoha,  kacric  ca  kshira-kundam  adhärayat, 
nhamprathamika  teshäm  payah  pätum  avartata;  m 
oa  ca  te  lebhire  kshiram  kurvanto  'pi  paricramam. 


«avastuni  krita-kleco  hy  eti  mürkho  '  vah&syatam.  190 


Kacdc  ca,  deva,  mürkho  'bhüd  vipra-putrah ;  pita  ca  tarn 
sayam  jagäda:  «gantavyo  gramah,  patra,  tvayä  präge!»  191 
crutvä  Ity  aprishtvä  käryam  tarn  pitaram,  prätar  eva  sah 
gaUä  vrithaiva  tarn  gramam,  sayam  agat  krita-cramah.  192 
«gramam  gatvä  'aham  äyata»,  ity  aha  pitaram  ca  sah. 
fgatc  tvayi  na  kirn  siddhara!»  iti  ca  'aha  sa  tat-pita.  193 


«tad  eti  nirabhipräya-ceshtito  loka-häsyatäm 
«mürkho,  'nubhavati  klecam,  na  käryam  kurutc  punah.»  194 
ity  äkarnya  kathäm  pradhäna-saciväc  cikshävatim  Gomnkbäd, 
ätmänara  ca  nivedya  (^aktiyacasah  sampräpti-baddha-spriham , 
bhüyishtham  ca  gatäm  avetya  rajanim,  Vatsecvarasya  'atmajo 
nkJrä-miidrila-locanah  sa  cayanam  bheje  vayasyair  yutah.  iy. 


Tarahga  64. 


Tato  'nyedyuh  punar  naktam  nija-väsagrihe  sthitain 
Naravähanadattam  tarn  dayita-prapti-sotsukam  l 
Vatsecvara-sutam  man  tri  tad-niyogAt  sa  Gomukhah 
vinodayan  kathäs  tasya  kramäd  evam  avarnayat:  •> 


ßabhüva  Deva<jarmäkhyo  brähmano  nagare  kvacit, 
tasya  'asid  Yajnadatta  'iti  gehini  sadric^nvayä.  3 
tlhritagarbhä  ca  sa  tasya  kälena  sushuve  sutam, 
«laridro  'pi  sa  tarn  mene  nidbim  labdham  iva  dvijah.  4 
suti-kale  ca  sä  tasya  bharya  snätum  agäd  nadtm, 
Devacarmä  sa  tasthau  tu  grihe  rakshan  sutam  cicum.  5 
Uvaci  ähvayikä  tasya  räjantahpurato  drutam 
cetika  brahmanasya  'agät  svastiväcnna-jivinah.  6 

Abhandl.  d.  DMG.   IV,  5.  11 
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tatah  sa  dakshinä-lobhäd  nakulam  rakshakain  9190h 
sthäpayitvä  yayau  gelie  ciram  äbälya-vardhitam.  7 
tasinin  gate,  'tra  'akasmäc  ca  9190s  tasya  'antikagatam 
sarpam  älokya,  nakulah  svämi-bbaktyä  jagbäna  tarn.  8 
atba  tarn  Deva9armänatn  ägatam  vikshya  dtlratah 
sarpa^ra-lipto  nakulo  hrishto  'sya  niragät  purah.  9 
sa  Deva^armä  tad-riipam  tarn  drishtvaiva  ^manä  'abadhit, 
a  dhruvam  sa  bälah  putro  me  bato  'ncna»,  *iti  sambhrainät.  10 
pravi9ya  ca  'antar,  drishtvä  tarn  bhujagam  naktdahatam 
jivantam  ca  sthitam  bälam,  brähmanah  so  'nvatapyata.  11 
«avicärya  'upakäri  san  nakulah  kiin  hatas  tvaya?» 
ity  upälabhata  'äyätä  bhärylpi  tad  avetya  tarn.  12 


atasmad  na  buddhimän  kuryät  sahasä,  deva,  kiipcana; 
ö  sabasa  ceshtamäno  'pi  hanyate  lokayor  dvayoh.  13 
«knrvan^  ca  'avidhinä  karma  virodha-phalam  a9nnte: 


Tathä  ca  väyuna  'äkränta-dehah  ko  'py  abhavat  pumän.  14 
vasty-artham  aushadham  dattvä  babhäshe  jätu  tarn  bhishak: 
dtvam  pesbaya  'etat  sva-griham  gatvä,  yävad  upaimy  ahara.*>  15 
evam  uktva  tato  vaidyo  yävac  cirayati  kshanam, 
tävat  tad  aushadham  pishtam  sa  murkho  värinä  papau.  16 
utpanna-vy&padam  tena  tarn  ägatya  bhishak  tatah 
sa  dattva  vamanam  kricchräd  mrita-kalpara  ajtvayat.  17 
«  vasty-aushadham  gude,  mürkha,  diyate,  na  tu  piyate; 
«abain  pratikshitah  kirn  na?»  'ity  upälabhyata  tena  sah.  18 


«iti  'ishtam  apy  anishtäya  jayate  'vidhina  kritaro; 
«tasmäd  na  vidhim  utsrijya  präjnah  kurvita  kiipcana.  19 
«  aprekshä-pürva-kär?  ca  nindyate  'vadya-krit  kshanät: 


Tathä  ca  kutracit  ka9cij  jada-buddhir  abhüt  pumän.  20 
tasya  de(;antaram  jätu  gacchato  'nvägata^  sutah, 
atavyäm  vä*ite  särthe,  viveca  vihar&n  vanam.  21 
pätito  markataih  so  'tra  kncchraj  jtrann  upetya  tarn 
rikshanabhijfiah  pitaram  pricchantam  avadaj  jadah:  22 
avane  'smi  pätitah  kai9cil  lomacaih  phala-bhakshibhih. » 
tac  9rutvä  krodna-krisht*sis  tat-pitä  tad  vanam  yayao.  28 
drishtvä  phaläny  ädadänän  jatiläns  tatra  täpasän 
so  'bhyadhävat,  «suto  'mibhih  kshato  me  lomasair!»  iti.  24 
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«rikshais  te  pätitab  putro  mad-drisbtair ;  m&  badbir  munin!» 
ity  aväryata  pänthena  tad-badhät  so  'tha  kcnacit.  25 
tatah  sa  daiväd  iittirnah  pätakät  särtbam  ägamat. 


«tad  na  jätucid  aprekshä-pürva-käri  bhaved  budhah;  26 
akim  anyat  sarvatbä  bhävyam  jantunä  krita-buddhinä, 
c  lokopabasitäh  cacvat  sfdanty  eva  hy  abuddhayah:  27 


Tathä  ca  nirdhanah  kaccit  präptavän,  adhvani  vrajan, 
särthavähasya  kasyapi  cyutäm  hema-bbritära  dritim.  28 
sa  mudhas  tarn  grihitvaiva  na  jagäma  'anyat  o  'pi  ca, 
sthitvä  tatraiva  samkhyätum  ärebhe  hema  tac  ca  tat.  29 
tavat  smritva  hayanidhah  pratyägatya  sa  satvaram 
särthaväbo  'tra  drishtvä  'asya  hema-bbasträm  jahära  tarn,  so 
tatah  sa  drishta-nashtarthah  cocan  präyäd  adho-mukhah. 


aprapto  *py  arthah  kshanäd  eva  häryate  manda-buddhibhih :  :;t 


Kaccic  ca  pärvanam  condram  didrikshuh  kenacij  jadah, 
«  anguly-abhimukhain  pacya!»  'ity  üce  drishta-naveiidumt.  32 
5a  hitvä  gaganam  tasyaiva  'auguhm  täm  vilokayan 
tasthau,  na  ca  'indum  adräkshid,  adräkshid  basato  janän.  33 


«prajnayä  kriyate  'sädbyam,  tatbä  ca  crüyatäm  katha: 


Käcid  grämäntaram  näri  gantmn  pravartata  'ekaka.  34 
pathi  sä  ca  jighrikshantam  akasmäd  etya  vänaram 
vancayanü  muhnr  vriksham  samcritA  paryavartata.  35 
sa  tarn  tasyäs  tarum  tnüdho  bhujäbhyäm  kapir  ävrinot , 
»apy  asya  bähü  hastäbbyäm  tatraiva  'apidayat  tarau.  3f» 
tavac  ca,  t  asm  in  nihspande  jäta-krodhe  ca  vänare, 
pathä  tena  'ägatara  kamcid  äbhiram  stri  jagäda  sä:  37 
«mahäbhäga,  grihäna  'imarp  kshanam  bähvoh  plavangamam , 
«yävad  vastram  ca  vcnim  ca  visrastäm  samvrinomy  aham.»  se 
«evarp  karomi,  bhajase  yadi  mann»,  iti  tena  sä 
uktä  'anumene  tüvat  tat;  so  'tha  tarn  kapiin  agrahtt.  39 
tato  *sya  kshurikäm  krishtvä  sä  str?,  hatvä  ca  tarn  kapiin, 
«fkäntatn  ebi!»  'ity  nktvä  tarn  abhiram  duram  anayat.  40 
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militeshv  atha  päntheshu,  tarn  vihayaiva  taih  saha 
su  jagärna  'ipsitarji  grämarp  prajüä-raksbita-viplavä.  41 


« ittharp  prajnaiva  näina  'iha  pradhänaip  loka-vartanam ; 
«jivaty  artha-daridro  *pi,  dhi-daridro  na  jivati.  42 
«idäuirp  crinu,  deva,  'etärn  viciträm  adbhutärp  kathum: 


Ghata-Karpara-nämänau  caurav  ästaip  pure  kvacit.  43 
tayoh  sa  Karparo  jatn,  vahir  nyasya  Gbatatp,  ni^i 
sarpdhirp  bbittvä  nripasutä-väsavecroa  pravishtavän.  44 
tatra  kone  sthitarp  tain  sa  vinidrä  räjakanyakä 
drishtvaiva,  sadyah  sarpjäta-kämä  svairam  upahvayat.  45 
rantvä  ca  tena  sakam  sä,  dattvä  ca  'artbarp  tarn  abrav it  : 
«däsyäiny  anyat  prabhutarp  te,  punar  eshyasi  ced»,  iti.  45 
tato  nirgatya  vrittäntarp  äkhyäya,  arlham  samarpya  ca, 
vyasrijat  präpya  räjarthaqi  Ghataip  geham  sa  Karparah.  47 
svayam  tadaiva  tu  punar  viveca  'antahpuraip  sa  tat; 
äkrishtah  käma-lobbäbbyäm  apäyarp  ko  bi  pa<;yat't?  48 
tatra  'esha  surata-cräntah  päna-mattas  tayä  saha 
räjaputryä  samarp  supto  na  viveda  gatärp  nieam.  49 
prätah  pravishtair  labdhvä  sa  baddhva  'antahpura-rakshibhih 
räjiie  niveditah,  so  'pi  krudhä  tasya  'adicad  badham.  50 
yävat  sa  niyate  badhyabhuvarp,  tävat  sakbä  *asya  sah 
räträv  anägatasya  'ägäd  anveshturp  padavirp  Ghatah.  51 
tam  ägatarp  sa  drishtvä  'atha  Ghatarp,  Karparakah  puriah, 
a  hritva  räjasutärp  raksher!»  ity  äba  sma  sva-sarnjnayä.  5*2 
Ghatena  'aimikriteccbo  'tha  saminayaiva  sa  Karparah 
nitvä  ullambya  tarau  kshiprarn  badhakair  ava$o  hatah.  53 

tato  gatvä  Ghato  gehaui  anu^ocan,  nicägame 
bhittvä  surungärp  prävikshat  sa  tad  räjasutä-gribam.  54 
tatra  'ekakärp  sarpyamitäip  drishtvä,  'upetya  jagäda  tarn: 
« tvat-krite  'dya  hatasya  'ahani  Karparasya  sakhä  Ghatah.  55 
«  apanetuin  itas  tvärp  ca  tat-snehad  ahaui  ägatah. 
«tad  ehi,  yävad  na  'anishtam  kiipcit  te  kurute  pitä.»  y, 
ity  uktä  tena  sä  hrishta  räjaputri  atatba!»  'iti  tat 
pratipede,  sa  ca  'etasyä  bandhanäni  nyavärayal.  57 
tatas  tayä  samaip  sadyah  sarnarpita-carirayä 
nirgatya,  sa  yayau  caurah  sva-niketarp  suruügayä.  58 

prätac  ca  khäta-durlakshya-suruhgena  nijaip  sutäm 
kenapy  apahritärp  buddhvä,  sa  räjä  sauiacintayat:  59 
«dhruvarp  tasya  'asti  päpasya  nigribitasya  bändhavah 
«kaccit  sähasiko,  yena  hritä  'evaiu  sä  sutä  rnama. »  00 
iti  narp ein tya  nripatih  sa  Karpara-kalevaram 
rakshiturp  sthäpayämäsa ,  sva-bbrityän  abravic  ca  tan:  61 
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«  yah  ^ocann  imam  ägacchet  kartum  dahadikam,  sa  vah 
« avashtabhyas ;  tato  lapsye  päpäm  täm  kula-dtishikäm. »  c-> 
iti  räiita  samadbhtä  rakshino  'tra  «tathä!»  'iti  te 
rakshantas  tasthur  auicam  tat  Karpara-kalevaram.  63 

tat  so  'nvishya  Ghato  buddhvä  räjaputrim  uvaca  tarn: 
«priye,  bandhuh  sakbä  yo  *bhüt  paramah  Karparo  mama,  64 
«  yat-prasädäd  mayä  präptä  tvam  sa-sadratna-samcayä, 
« SDebanrinyam  akritva  ca  tasya,  me  nasti  nirvritih.  65 
«tat  tarn  gatvä  'anucocämi  prekshamanah  sva-yuktitah, 
«  kramäc  ca  sariskaromy  agnati  tirthe  'sya  'asthini  nikshipe.  60 
ibbayara  mä  bhilc  ca  te!  na  'ahara  abuddbih  Karparo  yathä.» 
ity  uktva  tim,  tadaiva  'abhilt  sa  mahävrata-veca-bhrit ,  67 
sadadhy  odanam  ädäya  karpare,  Karparantikam 
margagata  iva  'tipägac;  cakre  'tra  skhalitam  ca  sah,  68 
ntpätya  hastäd  bhanktvä  ca  tarn  sa-dadhy-anna-karparain, 
«ha  karpara  'amrita-bhrita ! »  'ity-ädi  tat  tac  cucoca  sah,  m 
rakshino  menire  tarn  ca  bhikshabhändanucocinam. 
kshanäc  ca  griham  ägatya  rajaptitryai  c^icarisa  tat.  70 

anyedyuc  ca  badhil-ve<;am  bhrityam  kritvä  'ekam  agratah, 
aoyam  dbfita-sadhattura-bhakshya-bhandain  ca  prishthatah,  71 
svayam  ca  matta-grämina-veco  bhütvä,  dinätyaye 
praskhalan  nikatam  teshäm  agät  Karpara-rakshinäm.  72 
«kas  tvam?  ka  'iyam  ca  te,  bhrätah?  kva  yasi?»  'iti  ca  tatra  taih 
prishtah,  sa  dhürtas  tan  evam  uvaca  skhalitaksharam:  79 
grämyo  'hara,  eshä  bharya  me;  yämi  'itah  cväcurarn  griham, 
« bbak^hya-kauc.alikä  ca  'iyain  anitä  tat-krite  maya.  74 
«sambhäshanena  yüyam  ine  samjatäh  suhrido  'dhuna, 
"tad  ardham  tatra  neshyami  bhakshyän&m,  ardham  astu  vah.»  76 
ity  uktva  bhakshyam  ekaikam  sa  dadau  teshu  rakshishu, 
te  hasanto  grihitvaiva  bhunjate  sma  'akhila  api.  76 
teoa  rakshishu  dhattura-mohiteshv  eshu,  so  'gnisät 
ni^i  cakre  Ghato  deham  Karparasya  'ähatendhanah.  77 

gate  tasmins,  tatah  prätar  buddhvä  räjä  nivärya  tan 
vimiirihän,  sthäpayamäsa  rakshino  'nyän  uvaca  ca:  78 
trakshyany  asthiny  api  'idänim  yas  täny  ädatuin  esbyati, 
«sa  yiishm&bhir  grahttavyo,  bhakshyam  kimcic  ca  na  'anyatah.»  79 
iti  räjnä  'uditäs  te  ca  savadhana  diva-nicam 
tatra  'äsan  rakshinas;  tarn  ca  vrittäntam  bubudhe  Ghatah.  » 
tatah  sa  Candikä-datta-moha-maotra-prabhäva-vit 
mitram  pravrajakam  kimcic  cakära  'acvasa-ketanam.  8t 
tatra  gatvä  samam  tena  pravrajä  mantra-jäpinä, 
rakshino  mohayitvä  tän,  Karparasthini  so  'grahit.  82 
kshiptvä  ca  täni  Gangäyäm,  etya  'akhyaya  yathä-kritam 
rajaputrya  samam  tasthau  sukham  pravräjakanvitah.  83 

rajäpi  so  '  sthi-haranam  buddhvä  tad  rakshi-mnhanam, 
ä  suta-haranat  sarvam  mene  tad  yogi-ce^htitam.  84 
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«yeua  'idaip  yoginä  'akäri  tanayä-haran^di  me, 
«dadämi  tasmai  räjy$rdham,  abhivyaktii{i  sa  yati  cet.»  85 
iti  räjä  sva-nagare  däpayämäsa  ghoshanäm. 
tarn  ^rutvä  ca  'aicchad  ätmanam  Gha{o  da^ayitum  tadä.  86 
«mä  'evain  krithä!  na  käryo  '«min  vicväsa9  chadma-gbätiui 
«räjfii!»  'ity  aväryata  tayä  räjaputryä  tata^  ca  sah.  87 
tatra  'udbheda-bhayät  tena  säkam  pravrajakena  sah 
Ghato  de^antaram  präyäd  räjapntryä  tayä  yutah.  88 

märge  ca  räjaputri  sä  pravräjam  tarn  rabo  'bravit: 
aekena  dhvaiisitä,  'anyena  bhrari9ita*my  amunä  padät;  m 
«tac  caurah  sa  mrito;  na  'ayain  Gha{o,  me  tvaqi  bahu-priyah. » 
ity  nktvä  tena  samgamya  sä  ni^ithe  'badhid  Ghatain.  90 
tatas  tena  samam  yänti  päpä  pravrajakena  sä 
Dhanadevabhidhänena  samjagme  banijä  pathi.  91 
«ko  'yam  kapäli?  tvam  preyän  raama»,  'ity  uktvä  yayau  samam 
banijä  tena,  sanisuptaip  sä  pravräjam  vihäya  tarn.  92 
pravräjaka9  ca  8a  prätah  prabuddbah  samacintayat: 
«na  sneho  'sti  na  däksbinyam  strisbv,  aho,  cäpaläd  rite!  93 
«yad  vi^väsyapi  mäm  päpä  britarthapi  paläyitä, 
«saisha  läbho  'thavä,  yad  na  bato  'smi  Ghafavat  tayä.»  94 
ity  älocya  nijam  decam  yayau  pravräjako  'tha  saji. 

banijä  saba  tad-de(;am  präpa  räjasutapi  sä.  95 
« pravecayämi  sabasä  bandhakim  kirn  iinäm  griham?» 
iti  sva-dc9am  präpta9  ca  Dhanadevo  vicintayan  96 
banik,  tatra  kila  'ekasyä  vriddhäyä  ve^ma  yoshitah 
pravive9a  tayä  sakaip  räjaputryä  dinätyaye.  97 
tatra  naktatn  sa  vriddhäm  tära  papraccba  'aparijänatim : 
«Dhanadeva-banig-geha-värtära,  amba,  'iba  vetsi  kiin?»  98 
tac  cmtvä  sä  'abravid  vriddhä:  akä  värtä?  yatra  tatra  sä 
«purisä  nava-navenaiva  tad-bhäryä  ramate  sadä.  9y 
«carmapedä  gaväkshena  rajjvä  tatra  bi  lambyate; 
«naktam  \i9ati  yas  tasyäm,  sa  eva  'antah  prave<;yate,  100 
anisbkälyate  tathaiva  'atra  pa^cimayaip  punar  ni9i; 
«päna-mattä  'ava9ä  naiva  vicärayati  kimcana.  101 
«eshä  ca  tat-sthitih  kbyätim  nagare  'tra  'akhile  gatä, 
abahu-käla-gato  'dyapi  na  ca  'äyäti  sa  tat-patih.  102 

etad  vriddhä-vacah  crutvä  Dbanadevas  tadaiva  sah 
yuktyä  nirgatya  tatra  'agät  säntarduhkhah  sasaq^ayah.  103 
drishfvä  ca  tatra  däsibhih  pedäm  rajjvä  'avalambitäm 
vive9a  sa,  tatas  täbhir  utkshipya  'antar  aniyata.  im 
pravishtah  sa  tayä  'äJingya  9ayyäip  ninye  madandhayä 
avijnAtah  sva-gehinyä  ha{hät  kshiva-salilayä.  105 
riransä  tasya  yävac  ca  nasti  tad-dosha-da^inah, 
tävac  ca  mada-doshena  nidräip  tad-gebini  yayau.  106 
oi^änte  ca  sa  däsibhih  satvaram  rajju-pedayä 
gaväkshena  vahih  kshiptah  khiuno  banig  acintayat:  107 
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«alam  me  griha-mohena !  grihe  näryo  hi  baudhanain; 
«täsäm  eva  'idrici  värta,  tasmäc  creyo  vanam  param.o  ioe 
iti  nic,citya  samtyajya  sa  tarn  räjasutäm  api, 
Dhanadevab  pravavrite  gaotuip  dürarp  vauäntaram.  109 
gacchatas  tasya  raärge  *  tba  milito  mit  rat  am  agat 
l)rabmano  Rudrasomakhyah  praväsäd  ägatac,  cirät.  110 
sa  tena  'ukta-sva-vrittäntah  sva-bhäryacjaukito  dvijah 
tenaiva  banija  sakam  säyam  svara  grämam  äsadat.  111 

tatra  sva-bhavanopänte  gopaip  drishtvä  nadi-tate 
mädyantam  iva  gäyantaip  Darmana  priccbati  sma  nah :  112 
«gopa,  te  taruni  käcit  kaccid  asty  anurägini, 
«yena  'evam  gäyasi  inadäd,  manyamäoas  trinam  jagat?»  113 
tac  crutvä  so  'basad  gopo:  «gopyaip  vastu  kiyad  niayä; 
«  cira-viproshitasya  'iha  Rudrasoma-dvijanjnanah  114 
« grämadhipasya  taninim  abaip  bhäryam  sadä  bhaje; 
«pravecayati  tad-dasi  stri-vecam  tad-grihe  'tra  mam.»  115 
etad  gopälakac  crutvä,  manyum  antar  nigrihya  ca, 
tattvam  jijüäsamänas  taip  Rudrasomo  jagada  sab:  116 
«yady  evam  atithi-snehah,  sva-vecain  dehy  amum  mama, 
«yävat  tvam  iva  tatra  *adya  yämy  aham;  kautukaip  bi  me.»  117 
«evam  kuru,  grihäna  'imam  madiyam  käla-kainbalam 

lagudam  ca!  'ässva  caiva  'iha,  tad-däsi  yavad  eti  sä.  118 
«mad-buddhyä  ca  tayä  'ähüya  svairam  dattanganambarah 
«naktam  tatra  vraja,  'aham  ca  vicrämyämi  nicäm  imäm.»  iw 
evam  uktavatas  tasmad  gopal  laguda-kambaJau 
gribitva,  Rudrasomo  'tra  tad-ve^ena  sa  tnsthivao.  120 
gopac,  ca  banija  säkam  Dbanadevena  tena  sah 
düre  tatra  manäk  tasthau;  däsi  sä  ca  'ayayau  tatah.  1*21 
sa  tarn  tamasi  tushnikam  etya  stri-vaatra-gnnthitam, 
«ehÜD  *ity  uktvä  tato  Rudrasomaip  gopa-dbiyä  'anayat.  122 
sa  ca  nitah  sva-bhäryäm  tarn  drish(vä  gopäla-buddhitah 
utthäyaiva  kritark-sham ,  Rudrasomo  vyacintayat:  123 
0  5aipoikrish|e  Dikrisb^e  ca  kashtam  rajyanti  kustriyah, 
«papa  'anuraktä  yad  iyam  gope  'py  äsanna-vartini ! »  J24 
iti  dhyäyan  misham  kritvä  tadaiva  'aspbutayä  girä 
nirgatyaiva,  viraktatmä  Dhanadevantikam  yayau.  125 
ukta-sva-griha-vrittänto  batiijam  tarn  uväca  sah: 
«tvayä  saba  'aham  apy  emi  vanam ;  yätu  grihaip  kshayam!»  126 
ity  ücivän  Rudrasomo  Dhanadeva-banik  cä  sah 
vanam  prati  pratasthäte  tadaiva  saba  tau  tatah.  127 

amilac  ca  tayor  märge  Dhanadeva-suhric  (Jaci. 
Uthä-prasangät  tau  tasmai  sva-vrittäotam  cacansatuh.  128 
»  tac  crutvä  (Jacj  'irshyäluc.  ciräd  decantarlgatah 
*äcahko  'bhüt  sva-gcbinyäro  nyastäyäm  api  bhugrihe.  129 
prakrämaric.  ca  samaip  tabhyäm  säyam  sa  svagrihantikaiu 
(.atf  präpa,  grihatilbyam  tayoh  kartum  iycsha  ca.  m 
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tävac  ca  durgandha-vaham  kushtha^irna-karängbrikain 

tatra  'apa9yat  sacnngäram  gäyantam  purusham  sthitaro.  131 

vismayäc  ca  tarn  apräkshid:  «idi^ah  ko  bhaväo?»  iti. 

«Kämadevo  *ham  eva  'asmi»,  'iti  kushthi  so  fpi  jagäda  tain.  in 

«kä  bhräntih!  Kämadevatvam  nipa-^obhaiva  vakti  tet» 

ity  uktah  (^inä  bhüyah  so  'vädic:  o9finu ,  vacroi  te:  133 

ttiha  dhürtah  <Ja9i  näma  dattaika-paricärikäm 

« bhäryäm  nikshipya  bhilgehe  sershyo  de^antaram  gatah.  134 

« tad-bhäryayä  vidbi-va^äd  iha  drishtasya  me  tayä 

uarpitah  sadya  eva  'ätmä  madanäkrishta-cittayä.  135 

«tayä  samam  ca  satatam  rätrau  räträv  aham  rame, 

aprishthe  grihitvä  tad-däsi  prave<jayati  tatra  mäm.  136 

«tad  brilhi,  kint  na  Kämo  'ham?  präptih  kasya  'anya-yosbitam? 

«ya^  citrakära-dhärinyä  bhäryäyäh  (^acinah  priyah.»  137 

etat  kushthi- vacah  <jrutvä  ^91,  nirgbäta-duhsaham 

duhkhain  nigiihya,  jijnäsur  uicxayam  tarn  uväca  sab:  138 

«satyam  bbavasi  Kämas  tvam!  tad,  deva,  tvä  'aham  arthaye: 

«tvattah  9rutäyäm  utpannam  tasyam  kautühalam  roama;  139 

a  tad  adyaiva  ni9äm  tatra  tvad-ve9ena  vrajamy  aham. 

«prasida!  'anvaha-labhye  'rthe  tava  'adya  kiyati  kshatih. »  140 

ity  uktah  (^ioä  tena  sa  kushthi  tarn  abhäshata: 

«evam  astu!  grihäna  'imam  raad-ve^am,  dehi  me  nijam!  141 

«tishtha  'aham  iva  samveshtya  päni-pädam  ca  väsasä, 

«yävad  äyäti  sä  tasyä  däsi  tamasi  jrimbhite.  142 

«mad-buddhyä  ca  tayä  prishtbe  grihito  'ham  iva  vraja, 

«aham  hi  päda-vaikalyäd  gacchäray  atra  tatbä  sadä.»  143 

ity  uktah  kushthinä  so  'tha  <>9i  tad-ve9am  ästhitah 

tatra  'äsit,  tat-sahäyau  tau  kushthi  ca  'äsann  adüratah.  144 

atha  'ägatya  tayä  kushthi- ve90  drishtvä  sa  tad-dhiyä, 
«ehi!»  'ity  uktvä,  (^91  bhäryä-däsyä  prishtbe  'dhyaropyata.  145 
ninye  ca  naktam  sa  tayä  sva-bhäryäyäs  tato  'ntikam 
kushthi-jära-pratikshinyäs  tasyäs  tad  bhügrihantaram.  146 
tatra  'andhakäre  ^ocantim  ahga-sparcena  täm  dhruvam 
sva-bhäryäm  eva  ni9citya,  sa  vairägyam  agäc  (^91.  147 
tatas  tasyäm  prasuptäy  am  nirgatya  'adrishta  eva  sah , 
jagäraa  Dhanadevasya  Rudrasomasya  ca  'antikam.  148 
akhyäya  ca  sva-vrittäntam  tayoh,  khinno  jagäda  sah: 
«hä  dhig!  nimnabhiyäyinyo  lolä  driräd  maooramäh  149 
«sukshobhyä  na  striyab  <;akyäh  pätum  ^vabhrapaga  iva, 
« yad  eshä  bhügriha-sthapi  bhäryä  me  kushthi nam  gatä.  150 
«tad  mamäpi  vanam  9reyo;  dhig  grihän!»  iti  ca  bruvan 
sama-duhkha-banig-vipra-yntas  täm  anayad  ni<;äm.  161 

prätas  trayo  *pi  sahitäh  prasthitäs  te  vanam  prati; 
saväpika-talam  präpur  dioänte  pathi  pädapam.  152 
bhukta-pitä9  ca  te  rätrau  tatra  'äruhya  taran  sthitäh 
aparyan  päntham  ägatya  suptam  ekam  taror  adhah.  153 
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kshanäc  ca  dadricur  väpi-inadhyäd  aparam  udgatam 
purusbaip  vadanodginia-sastrika-cayamyakam.  im 
upabhujya  striyain  täiu  sa  sushväpa  9ayamyake, 
stri  ca  drishtvaiva  saipjagme  pänthena  'utthäya  tena  sä.  155 
0  kau  yuväm?»  iti  ptishtä  ca  ratante  tena  sa  'abravit: 
«Näga  esho,  'ham  etasya  bhäryä  Myaip  Nägakanyakä.  156 
«mä  bhüd  bhayam  ca  te!  yasmät  pantbanaip  navatir  maya 
«  navadhikä  'upabhuktaiva,  püritaip  tu  9atarn  tvayä.»  157 
e>am  vadantim  taiu  tarn  ca  pänthaip  daivät  prabudhya  sah 
Nägo  drishtvä,  raukhäj  jvatäm  rauktvä,  bhasmi-cakära  tau.  158 

«na  cakyä  rakshitum  yatra  deh&ntar  nihitä  api 
ustriyas,  tatra  grihe  täsäm  kä  värtä?  dhig  dbig  cva  tAhl»  159 
iti,  Näge  gatc  capi,  bruvantas  tc  trayo  nic.äm 
£ac>prabhfitayo  nitvä  nirvritäh  prayayur  vanam.  160 
tasmin  maitry-ädy-avikala-caturbhävanabhyäsa-9äntai<; 
cittaih  samyag-niyata-manasah ,  sarva-bhüteshu  saumyäb, 
präptäh  siddhim  nirupama-par$nanda-bhümau  samädhau, 
jagmur  moksbaip  kshayita-tamasas  te  trayo  'pi  kramena.  161 

tä  yoshitas  ta  teshärn 
nija-päpa-vipäka-janita-kashta-da^ah 

aciräd  eva  vinashtä 
dushtä  loka-dvaya-bhrashtah.  m 


«evam  nioba-prabhavo 
« rägo  na  strishu  kasya  duhkhäya? 

a  täsv  eva  viveka-bhritäm 
«bhavati  virägas  tu  mokshäya.»  163 

iti  Gonmkhatah  kathä-vinodam 
saciväc  (Jaktiyac^h-samägamotkah 

punar  eva  sa  Vatsaräja-putrag 
ciram  äkarnya,  sa  nirjagama  nidräm.  164 


Taranga  65. 


Atba  'anyedyuh  punar  imäm  ni$i  prägvad  vinodayan 
Naravähanadattäya  Gomukho  'kathayat  katham:  1 


Babhuva  nagare  kvapi  bodhisattvarisa-sainbhavah 
kasy&py  ädbyasya  banijas  tanayo  mrita-mätrikah.  t 
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anya-jäyä-prasaktena  piträ  tat-preritena  sah 

nirasto,  vana-väsäya  sabhäryo  niragäd  grihät  s 

so  'nujaip  tu  sahayätaip  tadvat  pitra  nirakritam 

a9anta-cittam  utsrijya,  so  'nyenaiva  pathä  yayau.  4 

prakräman9  ca  kramät  präpto  nis-toya-trina-pädapäin 

patbeya-hina9  candäri^u-taptäip  maru-maba(avim.  6 

tasyäin  vrajan  sa  sapt|hani  bhäryäin  kläntäm  kshudhä-trbhä 

ajivayat  sva-mansa^raih,  papau  tauy  äharac  ca  sa.  6 

ashtarae  'hni  sarid-vici-väcälain  girikänanam 

präpa  sapbala-sacchäya-pädapaip  snigdha-cadbalam.  7 

tatra  sambhävya  bhäryäin  tani  «jrantarp  milla-pbalambubhih, 

avätarad  girinadiip  snätuip  kallola-raälinün.  8 

tasyära  dadar9a  ca  chinna-hasta-päda-catushtayam 

hriyamänam  jalaughena  purushaip  träna-kähkshinam.  9 

bahupavasa-klanto  'pi  taip  vigähya  nadiip,  tatah 

ujjahära  kripälus  taip  mahä~sattvah  sa  purusham.  10 

«kena  'idam  te  kritam,  bhrätar?»  iti  karunikeoa  ca 

tena  'äropya  sthalaip,  prishtah  sa  rundah  purusho  'bhyadhät: 

« nikritta-basta-carano  nadyäip  kshipto  'srai  ^atrubhih 

«ditsubhih  kle^a-maranaip ,  tvayä  'abaip  tu  'uddhritas  tatah.» 

evam  uktavatas  tasya  sa  baddhvä  vrana-pattikäm 

dattvä  'ähäraip,  mahä-sattvah  snänadi  vyadbita  'ätmauah.  u 

tato  müla-phalahäro  bhäryä-yukto  'tra  kanane 

sa  tasthau  bodhisattva^o  banik-putras  tapa^  caran.  14 

ekadä  phala-mularthani  gate  tasmin,  sraaratura 
tad-bbäryä  tena  rundena  reme  rüdha-vranena  sä.  15 
tat-saktä  tena  saipmantrya  bhartus  tasya  badhaisbim 
yuktyä  cakära  sä  'anyedyur  mändyaip  du^cärüii  nirishä.  16 
9\abhre  duravatäre  'tra  sthitäqi  dustara-nünnage 
dar^ayitvä  'oshadhiip,  päpä  patiip  sä  tarn  abhäshata:  17 
«jivämy  ahaip,  tvayä  'eshä  ced  raama  'änitä  mahaushadbih; 
«jäne  hy  etäm  iha-sthäm  me  svapne  vakti  sma  devatä.»  18 
tac  ^rutvä  sa  «tathä!»  'ity  eva  9vabbre  tatra  'oshadher  krite 
trina-veshtitayä  rajjvä  'avätarat  taru-baddhayä.  19 
avatirnasya  rajjuip  tu  cikshepa  'unmucya  tasya  sä; 
tatah  sa  patito  nadyäip  tayä  jähre  mabatighayä.  20 
düräd  daviyo  nitvä  ca  tayä  sukrita-rakshitah 
nadyä,  kasyapi  nagarasya  'äsanne  so  'rpitas  täte.  21 
tatah  sa  sthalaro  äruhya,  cintayan  stri-viceshtitam 
jalavagabana-klänto  vi^a^räma  taros  tale.  in 

ta*rain  käle  ca  nagare  räjä  tatra  mrito  'bhavat; 
mrite  räjani  ca  'anädir  de9e  tatra  'idri<ji  sthitih,  23 
yad  mangala-gajah  paurair  bhrämyainänah  karena  yara 
äropayati  prisbthe  sve,  so  'tra  räjye  'bhishicyatc.  24 
sa  dhairya-tush$o  dhätä  'iva  bhraman  präpto  'ntikaip  gajab, 
utkshipya  'äropayämäsa  sva-prishthc  taip  banik-sutatn.  25 
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tatah  sa  nagaram  nltvä  räjye  prakritibhih  kshanät 
banik-suto  'bhisbikto  'bhiid  bodhisattvanca-sambhavah.  26 
sa  räjyam  präpya  kaninä-muditä-kshäntibhih  saha 
aransta,  na  tu  rämäbhih  stribhi9  cäpala-vrittibhih.  27 

tad-bhäryä  sapi  nih^ahka,  manvänä  tarn  nadi-hritam, 
babhräma  'itas  tato  järam  rundam  pruhthe  'dhiropya  tarn.  28 
«  vairi-krittanghri-hasto  'yam  bbartä  me,  'ham  pativratä; 
«bhiksbitvä  jivayämy  etam,  tad  bbikshäm  roe  prayacchata ! »  2i) 
iti  sa  bhikshamänä  ca  grame  grame  pure  pure, 
räjya-sthasya  'ätmano  bhartur  nagaram  präpa  tasya  tat.  30 
tathaiva  bhikshainänä  'atra  räjtias  tasya  kramena  sä, 
«pativratä»  'ity  arcyamänä  pauraih,  9rutipatham  yayau.  si 
aoäyayat  sa  räjä  ca  tarn  prishth^rudha-rundakäm, 
ttvam  sä  pativrata?»  'ity  ärät  parijnäya  ca  prish^aväu.  32 
«sä  'abam  pativratä,  deva!»  'ity  aparijnäya  s$pi  tarn 
bhartäram  abravit  päpä  räja^ri-tejasä  vritam.  33 
tatah  sa  bodhisattvanco  hasan  räjä  jagäda  täm: 
adrisbtam  pativratätvara  te  phalena  'idam  mayaiva  ca!  34 
t  sva-rakta-märisam  dattvapi  svikartum  9akitä  na  yä 
«3 vena  'avilupta-hastena  bharträ  mänusha-räkshasi,  35 
<sä  sadä  rakta-mänsäni  haranti  vata  me  katham 
«rundena  vikalen|pi  svikritya  vabani-kritä?  36 
«kimsvid  üdhah  sa  bhartä,  yo  nadyäm  kshiptas  tvayä  'anaghah? 
«karmanä  tena  vahase  rundam  etam  bibharshi  ca.»  37 
itv  udghätita-vrittam  tarn  parijnäya  patim  tatah, 
bhayät  sä  mürchitä  'iva  'abhül  likhitä  'iva  mritä  'iva  ca.  38 

«kirn  etad?  briihi,  deva!»  'iti  so  'tba  räjä  sakautukaih 
(irisbto  'mätyair  yathä-vrittam  tebhyah  sarvam  avarnayat.  39 
tato  bbartri-druham  buddhvä  täm  kritta-karna-näsikäin 

•  •  *         ♦  • 

kritvä  'ankam  mantrino  decät  sarundam  niravasayan.  40 
chinna-näsikaya  rundam,  bodhisattvam  nripa^riyä 
yuktara:  sadj^am  samyogam  tadä  vidhir  adar9ayat.  41 


«evam  duravadhäryaiva  gati9  cittasya  yoshitäm 
«savairasya  'avicärasya  nicaikabhiraukhasya  ca.  42 
« evam  ca  *atyakta-9ilänäm  sasattvänäm  jita-krudhäin 
«tushtyaiva  'acintitä  eva  svayam  äyänti  sampadah.»  43 
ity  äkbyäya  kathäm  mantri  Gomukhah  punar  eva  sah 
Naravähanadattäya  kathäm  etäm  avarnayat:  44 


Ko  *py  äsid  bodhisattv$n9o  vane  kv£pi  kritotajah 
kaninaikardra-hridayo  mahä-sattvas  tapa9  caran.  46 
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.  sa  tatra  jantun  äpannän  pilaris  ca  samuddbaran 
aparäric;  ca  jalai  ratnaih  sva-prabhäväd  atarpayat.  46 

ekadä  'anyopakärärtham  bhrämyan  so  'tra  'atavim,  bbuvi 
mahäntarp  küpam  adräkshit,  tad-anta^  ca  dadau  dricam.  47 
tävac  ca  stri  tad-antah-sthä  tarn  drishtvä  \iccair  abhäshata: 
«bho  mahatmann!  aham  uäri,  sirihah,  svarna-^ikhah  khagah,  48 
«bhujaga9  ca:  'iti  catvärah  küpe  ftra  rajanau  vayain 
otpatitäs;  tad  uru-kle9äd  uddhara  'asmän!  kripäm  kuru?»  49 
tac  ^rutvä  sa  jagäda  'etäm  striyam:  «yuyam  trayo  yadi 
tttamasä  'andhä  nipatitäh,  khago  *tra  patitah  kathain?»  50 
«tathaiva  'esbo  'pi  patito  vyädha-jälena  samyatah», 
iti  sapi  mahä-sattvam  tarn  näri  pratyabhäshata.  51 
tatas  tan  sa  tapah-siddbyä  yävad  uddhartum  icchati, 
tavac  ca<;äka  na  'uddhartum,  siddhis  tasya  tv  abiyata.  52 
«päpä  'iyara  stri  dhruvam,  siddhir  etat-sambhasbanäd  bt  me 
«nashtä;  tatas  tv  atra  tävad  yuktim  anyäm  karomy  aham;»  53 
iti  samcintya  rajjvä  täris  trina-vesbtitayä  'akhilän 
ujjah^ra  mahä-sattvah  sa  kupät  kurvatah  stutim.  54 
savismayac.  ca  papraccha  sinha-pakshi-bhujangamän : 
ttvyakta  vag  vah  katham,  kidrig  vrittänta^  ca?  'ucyatäm!»  iti. 
tatah  siriho  'bravid:  « vyakta-väco  jäti-smarä  vayam 
« anyonya-bädhakä^  ca,  'asmad-vrittäntam  ca  kramäc  91-inu!»  L6 
ity  uktva  sa  sva-vrittäntam  siiiho  vaktum  pracakrame:  — 

Asti  Vaidürya^ririgakhyam  Tushärädrau  purottainam;  57 
Padraave^abhidhäuo  'sti  tatra  Vidyädhare^varah , 
Vajravegabhidhäna^  ca  putras  ta*ya  'udapadyata.  58 
sa  Vajravego  'hamkäri  virodham  yena  kenacit 
säkam  ^aurya-madäc  cakre  loke  Vaidyädhare  vasan.  •» 
nishedhatah  pitus  tasya  yadä  na  'aganayad  vacah, 
tadä  pitä  tarn  a^apad:  «  martya-Ioke  pata!»  'iti  sah.  60 
tato  nashta-mado  bhrasbta-vidyah  9äpa-hato  rudan 
Vajravegah  sa  pitaram  «jäpantam  tarn  ayäcata.  61 
tatah  sa  tat-pitä  Padinavego  dhyätvä  'abravit  kshanät: 
« bhuvi  vipra-suto  bhütvä  kritvapy  evam  inadam  punah ,  6*2 
«pituh  9apät  tatah  siiiho  bhütvä  küpc  patishyasi, 
«  mahä-sattva9  ca  kripayä  ka^cit  tväm  uddharishyati;  63 
«tasya  pratyupakäram  ca  vidbäya  *äpadi,  mokshyase 
« 9^päd  asmäd»,  iti  pitä  ^äpantam  tasya  tarn  vyadhäf.  64 

atha  'iha  Vajravego  'sau  viprasya  'ajani  Mälave 
Harighoshabhidhänasya.Devaghoshabhidhah  sutah.  65 
sa  tatrapy  akarod  vairara  bahubbih  (jaurya-darpatah; 
« bahubbir  mä  krithä  vairam ! »  iti  tarn  ca  'avadat  pitä.  66 
akurvänam  vacas  tasya  9aptavän  sa  pitä  krudhä: 
«  9auryabhimäni  durbuddhih  sirihas  tvam  bhava  sämpratam!»  67 
evam  tasya  pituh  9äpäd  Devaghoshah  puna9  ca  sah 
Vidyädharavatärah  san  siiiho  jäto  'tra  känane.  —  68 
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«tarn  imam  viddhi  mäm  siriham !  so  'ham  daiväd  bhraman  0191 
tküpe  'dya  patito  'musbmin,  mahä-sattva,  'uddhritas  tvayä.  69 
«tad  yämi  tävad;  äpac  ca  yada  syät  kapi  te,  tadä 
«mäm  smarer!  upakäram  te  kritvä  mokshye  sva-cäpatah ; »  70 
ity  udirya  gate  siiihe,  bodhisattvena  tena  sah 
pnshtah  suvarna-ciilo  'tha  pakshi  svodantam  abhyadhät:  —  71 

Asti  Vidyädharadhico  Vajradaiishtro  Himäcale. 
tasya  devyäm  ajäyanta  panca  kaoyä  nirantaräh.  T2 
tatah  sa  tapasä  'ärädhya  Hararp,  saippräptavän  sutam 
räjä  Rajatadaiishtrakhyaip  jivitäd  adhika-priyam.  73 
sa  tena  piträ  bälo  'pi  vidyäh  snehena  lambhitah, 
vriddbim  Rajatadansbtro  'tra  bandhu-netrotsavo  yayau.  74 

ekadä  bhaginiip  jyeshthärp  nämnä  Somaprabhäm  ca  sah 
Gauryäh  purah  pinjarikam  vädayantim  avaikshata.  75 
« dehi  piiijarikaip  mabyarp!  vädayämy  aham  apy  adah;» 
ity  ayäcata  tarn  so  'tha  balatvad  anubandhatah.  76 
sä  tad  na  'adäd  yada  tasmai,  tadä  cäpalatah  svayam 
tasyis  tat  so  'pahrityaiva  pakshi  'iva  'udapatad  nabhah.  77 
sä  'atha  svasä  tarn  acapad:  «yad  me  pinjarikam  hathät 
ehritvä  'uddino  'si,  tat  pakshi  svarna-culo  bhavishyasi. »  76 
tac  crutvä  päda-patitena  'etya  sä  tena  yäcitä 
svasä  Rajatadanshtrena ,  tasya  capantam  abravit:  79 
«pakshi  bhütvä  'andha-küpe  tvam  yada,  müdha,  patishyasi, 
« uddharishyati  kaccic  ca  tatas  tväqi  karunä-parah ,  80 
•  tasya  kritvä  'upakäräncam ,  capam  etara  tarishyasi.» 
ity  tiktah  sa  tayä  bhrätä  svarna-culah  kbago  'janu  —  81 

«sa  esha  svarna-ciilo  'haqi  pakshi,  bhrashto  'vate  uicj 
uba  'uddhrito  'dya  bhavatä;  tad  idänirn  vrajämy  aham.  82 
uäpadi  tvaip  smarer  mäip  ca,  tava  kritvä  hy  upakriyäm 
xcäpäd  mokshye  'harn»,  ity  uktvä  so  'pi  pakshi  yayau  tatah.  83 
tatah  sa  bodhisattvena  tena  prishto  bhujangamah 
svodantam  kathayämäsa  tasmäy  atra  mahatmane:  84 

«Purä  munikumäro  'ham  abhüvara  Kacyapacrame. 
tabbavat  tatra  ca  'eko  me  vayasyo  muni-putrakah.  85 
«ekadä  ca  'avatirne  'smin  sarab  snätura  vayasyake, 
«tata-sthito  'ham  adräksham  tri -phanam  sarpam  ägatam.  86 
«tena  bhishayiturp  taip  ca  vayasyaqi  Darmana  mayä 
« tat-sammukham  tarnte  sa  baddho  mantra-baläd  ahih.  87 
«kshanät  snätvä  tatam  präpto  mad-vayasyo  vilokya  sah 
«acaiikitam  inahahiip  tarn,  trasto  mohara  upägamat.  88 
«dräd  äcväsitah  so  'tha  mayä,  dbyänäd  avetya  tat 
«mat-kritam  träsanam,  kopäc  capati  sma  sakhapi  mäm:  89 
««gaccha!  'idrig  eva  tri-phanah  sarpo  bhava  mahän!»»  iti. 
tanunito  'tha  capantam  risbi-putrah  sa  me  'bhyadhät:  90 
ö«  sarpi-bh  Utarp  cyutam  köpe  yo  'sau  tväm  uddharishyati, 
«•« tasya  'upakritya  'avasare,  cäpa-mukto  bhavishyasi.»»  91 
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«ity  uktvaiva  gate  tasrainn,  esho  'ham  sarpatäm  gatah, 
«uddhrito  *smi  tvayä  ca  'adya  küpät;  tad  yämi  samprati.  92 
«smrita9  ca  'etya  'upakäram  te  kritvä  moksbyc  sva-^apatah. » 
ity  uktvä  bhujage  yäte,  »tri  vrittäntam  avarnayat:  93 

«Aham  kshatriya-putrasya  bhäryä  räjopasevinah 
«9Ürasya  tyägino  yd  na  9  cäru-rupasya  mäninah.  94 
«krito  'nya-purushasango  mayä  tad  api  päpayä; 
«tad  vijnaya  sa  bbartä  rae  nigrahäya  'akarod  matim.  95 
«  sakhi-mukhäc  ca  tad  buddhvä,  tadaiva  'aham  paläyitä, 
arätrau  vanam  pravishtä  'idam,  kupa-bhrashtä  'uddhritä  tvayä.  % 
«  tvat-prasädäd  idänim  ca  gatvä  jivämi  kutracit. 
«bhüyät  tad  me  dinam,  yatra  kuryäm  te  pratyupakriyäm ! »  97 

ity  uktvä  bodhisattvam  tarn,  kulatä  nikatam  tatah 
Gotravardhana-samjnasya  räjuah  sä  nagaram  yayau.  98 
tasya  samgatim  utpädya,  parivärajanaih  saba 
tastbau  räjamahädevyä  dasibhäva^rayena  sä.  99 
tasya  pi  bodbisattvasya  tasyäh  sambhäshanät  striyah 
na  'ävir  äsid  vane  nashta-siddher  mitla-phaladikam.  100 
tatah  kshut-trishnayä  klautah  präk  sa  sinhara  asmarat; 
smritagatah  sa  ca  'etasya  vyadhät  vrittim  mrigamishaih.  101 
kamcit  kälam  ca  tad-mänsaih  prakritistham  vidbäya  tarn, 
ke9ari  so  'bravit:  «ksbfaah  sa  $äpo  me;  vrajämy  ah  am.»  102 
ity  uktvä  sirihatäm  muktvä,  bhiHvä  Yidvädbarac  ca  sah 
jagäma  tad-antijnätas ,  tarn  ämantrya,  nijam  padam.  103 

tatah  sa  bodhisattvari<jo  '  vritti-glänah  punah  khagam 
sasmära  svarna-cülam  tarn,  upägät  so  'pi  tat-smritah.  104 
äveditartis  tena  'asau  gatvä  'äniya  kshanät  khagah 
ratnabharana-sampürnäm  dadau  tasmai  karandikäm,  105 
uväca  ca:  «'etena  'arthena  vrittih  syäc  (jäsvati  tava, 
«mama  jäta9  ca  (jäpaotah;  svasti  te!  sädbayämy  abam. »  106 
ity  uktvä  so  'pi  bhütvaiva  Vidyädhara-kumärakah , 
sva-Iokam  nabhasä  gatvä,  präpa  räjyam  nijät  pituh.  107 

so  'pi  ratnäni  vikretum  bodhisattvah  paribbraman 
tat  präpa  nagaram,  yatra  sä  stri  küpoddhritä  sthitä.  108 
tatra  'ekasyä9  ca  vriddhäyä  brähmanyä  vijane  grihe 
nidhäya  täny  äbharanäny,  äpanam  yävad  eti  sah,  109 
tävad  dadar9a  täm  eva  vane  küpät  samuddbritäm 
striyaro  sammukham  äyäntiqi;  sapi  stri  pa9yati  sma  tarn.  110 
sambhäshanadike  'nyonyam  ante,  sä  stn  yathä-kramam 
sväm  räjamahishi-pä^va-sthitim  tasinai  nyavedayat.  Iii 
so  'pi  prishta-sva-vrittäntas  tayä,  tasyai  9a9arisa  täm 
ratnalamkarana-präptim  svarna-cülät  khagäd  rijnh,  112 
nitvä  ca  'äbharanam  tasyai  vriddhä-ve9many  ada^ayat; 
sä  ca  gatvä  9athä  räjnyai  sva-sväminyai  9a9ari$a  tat.  113 
tasy&9  ca  räjnyä  gehäntah  svarna-cdleoa  pakshinä 
nitam  chalena  patyantyä  eva  'äbharana-bhändakam,  m 
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tac  ca  sä  sva-puram  präptam  rajni  tasyä  mukhät  striyah 
boddhvä  vidita-vedyäyä,  räjänam  tarn  ▼yajijiiapat.  115 
räjapi  bodimatvaip  tarn,  darcitam  kustriyä  tayä, 
anäyayat  säbharanaro  bhrityair  baddhvä  grihät  tatah.  116 
paripricchya  ca  vnttantaip,  satyara  matvä  ca  tad-vacah, 
sthäpayämäsa  baddham  tarn,  gribitvä  'äbharanäny  api.  117 

bandha-trasto  'tra  sasmära  bodhisattvo  bhujangamam 
rishiputnWatäram  tarn,  upatasthe  ca  so  'pi  tarn.  118 
drishtva  ca  tarn,  sa  prishtarthah  sarpah  sädhum  abhäshata: 
agatvä  'aham  vesh^ayamy  etam  ä  mürdhantam  mahipatim,  119 
«na  ca  muncaray  amum,  yävad  ägatya  'ukto  'srai  na  tvayä; 
a«mokshyämy  aham  nripam  sarpad»»,  iti  tvam  ca  vader  iha.  1*20 
«tvayy  ägate,  tvad-vacasä  mokshyamy  aham  ato  nripam, 
« mad-muktac  ca  'esha  räjä  te  sva-rAjyardham  pradäsyati. »  121 
ity  uktvä  tarn  sa  gatvaiva  pariveshtitavän  ahih 
rajanam,  ästa  ca  'etasya  mdrdhni  kritva  phana-trayam.  122 
«ha  ha  dashto  'hinä  räjä!»  'ity  akrandati  jane  'tha  sah 
bodhisattvo   bravid:  «rakshyämy  aham  nripam  aher»,  iti.  11a 
cratavadbhic.  ca  tad-väkyam  vijiiaptah  so  'nujivibhih, 
änäyya  bodhisattvarp  tarn  sarpakränto  'bravid  nripah:  124 
«yadi  mäm  mocayasy  asmät  sarpat,  tat  te  dadämy  aham 
« räjy  ardham ;  antarasthac  ca  tava  'ete  mantrino  'tra  me.»  m 
tac  crutvä  «vädham!»  ity  ukte  mantribhih,  sa  jagäda  tarn 
bhujagam  bodhisattvarico :  crounca  räjänam  äcv!»  iti.  126 
Utas  tena  'ahinä  mukto  räjyardham  nripatir  dadan 
sa  tasmai  bodhisattväya,  so  *pt  svastho  'bhavat  kshanat.  m 
sarpac,  ca  kshina-cäpah  san  bhütva  muni-kumärakah , 
sadasy  äkhyäta-vrittänto  jagäma  nijam  äcramam.  1® 


«evam  ntccitam  abhyeti  cubham  eva  cubhätmanäm, 
«evain  ca  'atikramo  näma  Üecäya  mahatäm  api.  129 
« avicväs&spadam  caiva  strinäm  spricati  na  'äcayam 
« pränadänopakäro  'pi;  kirn  täsäm  anyad  ucyate?»  130 
ity  akhyaya  kathäm  Vatsaraja-putram  sa  Gomukhah 
u?äca:  «kathayamy  etah  panar  mugdha-kathah,  9pnu:  131 


Babhüva  cramanah  ka<jcid  vihare  kväpi  mtldha-dbih. 
sa  rathyäyäm  bhraman  jatu  9unä  jänuny  adacyata.  132 
cva-dashtah  sa  viharam  svam  upägatya  yyacintayat: 
««kirn  vrittam  januni  tava?«»  'ity  ekaikah  prakshyati  1ha  mäm;  13s 
* pratyayayishyämy  evam  ca  kiyato  'ham  kiyac  ciram! 
*tad  upayam  karomy  atra  sarvan  bodhayitura  sakrit.»  134 
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ity  älocya  samärubya  sa  vihäropari  drutara, 
grihitvä  granthi-inucalam  mudho  bbikshur  avädayat.  135 
« akäranam  akäle  'pi  kirn  grantbim  vädayasi?»  fiti  tarn 
$riitvä  'äcxaryena  niilitäh  papraccbur  atba  bhikshavah.  136 
acunä  me  bhakshitam  jänu;  lad  ekaikasya  pricchatah 
«bniyäm  vah  kiyad,  ity  evam  yüyam  sainghatitä  mayä.  137 
ctad  budhyadhvam  samam  sarve,  jänu  me  pa<jyata!»  'iti  sab 
bhikshiln  pratyabravid  etän  9va-dashtam  jänu  da^ayan.  138 
tatah  pä^vopapidam  te  samagrä  bhikshavo  'hasan, 
«kiyanmätre  krito  'nena  samrambho  'yam  kiyän!»  iti.  139 


«äkhyätah  ^ramano  mürkhash,  takka-mürkho  nicainvatam : 


Kadaryab  ko  *py  abhüt  kv§pi  mürkhash  takko  mahä-dhanah.  u< 
sabhäryah  sa  sadä  bbunkte  saktün    lavana-varjitän , 
anyasya  'annasya  bubudhe  naiva  svädam  sa  jätucit  ul 
ekadä  prerito  dhäträ  sa  bhäryäm  abravid  nijäm: 
a  kshirinim  prati  jätä  me  ^raddhä,  täm  adya  me  paca!»  142 
«tathä!»  'iti  tasya  bhäryä  sä  papäca  kshirinim  tadä, 
tasthau  ca  'abhyantare  guptam  sa  takkah  9ayanam  9ritah,  143 
«drisbtvä  prähunakah  ka9cid  atra  me  mä  sma  bhud!»  iti. 

tävat  tasya  suhrid  dhürtasb  {akkas  tatra  'eka  äyayau.  144 
« kva  te  bhartä? »  'iti  papraccha  sa  ca  täm  tasya  gehinim. 
sapy  adattottarä  tasya  präv^ad  bhartur  antikam.  145 
ukbyäta-mitragamanah  so  *pi  supto  jagäda  täm: 
«tipavi9ya  'iha  rudati  pädäv  ädäya  tishfha  me!  146 
««bhartä  me  mrita»»,  ity  evam  vade9  ca  subridam  mama; 
«tato  gate  'sminn,  äväbhyäm  bhoktavyä  kshirini  sukbam. »  14? 
ity  uktä  tena  yävat  sä  pravrittä  roditum  tadä, 
tävat  pravi9ya  so  'pricchat,  «kirn  etad?»  iti  täm  suhrit.  148 
a bhartä  mrito  me,  pa9ya!»  'iti  tayä  'uktah  sa  vyacintayat: 
«kva  pacanti  mayä  drishtä  sukbitä  kshirinim  iyam?  149 
«kva  'adhunaiva  vipanno  'yam  etad -bhartä  vinä  rujara? 
«nünam  mäm  prähunam  drisbtvä  kr\tam  äbhyäm  idam  rarishä.  1» 
«tad  mayä  naiva  gantavyam»,  ity  älocya  *upavi9ya  sah 
dhürto,  ahä  mitra!  hä  mitral»  'ity  äkrandans  tatra  tasthivän.  tt! 
9rutakrandäh  pravicya  'atha  bändhavä  mritavat  sthitam 
9inacänam  bhauta-fakkam  tarn  netum  äsan  samudyatäh.  im 
«uttishtha!  bändhavair  yävad  etair  nitvä  na  dahyase», 
ity  upän9v  avadat  karnamule  bhäryä  tadä  ca  tarn.  163 
«mä  'evam!  9atho  'yam  fakko  me  kshirinim  bhoktum  icchati. 
«na  'iittisbthärai  tad,  etasrainn  agate  'harn  mrito  yadi;  im 
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apränebhyo  'py  artha-drishtir  hi  madri^änäip  gariyasi;» 
iti  pratyabravid  bhäryäm  upän9v  eva  sa  täm  jadah.  156 
tatas  tena  kumitrena  nitvä  taih  svajanai9  ca  sah 
ilahyamäno  'pi  r»9ceshto  dadau  na  *ä  maranäd  vacah.  156 
evam  sa  miidho  vijahau  pränän,  na  tn  kshirinirn  punah, 
kle^arjitam  ca  bubhuje  tasya  'anyair  helayä  dhanam.  157 


Q^rutah  kadaryah,  crilyantäm  ami  märjära-bhautakäh: 


Ujjayüiyäm  upädhyäyo  mugdhah  ko  'py  abhavad  mathe.  158 
tatra  nidrä  na  tasya  'abhüd  müshakopadraväd  ni^i. 
tat-khinnas  tac  ca  subride  sa  kasmajcid  avarnayat.  159 
«märjärah  sthäpaniyas  te,  so  ftra  kbädati  müshakän», 
iti  so  'pi  suhrid  vipras  tarn  upädhyäyam  abhyadhät.  160 
a  märjärah  kidp9ah?  kva  'äste?  na  sa  drishta-caro  mayä», 
ity  uktavaty  upädhyäye,  tarn  suhrit  so  'bravit  punah:  161 
«käcare  locane  tasya,  varnah  kapila-dhüsarah , 
«prishthe  ca  roir^am  canna,  rathyäsv  a{ati  ca  'iha  sah.  m 
«tad  ebhis  tvam  abhijnänair  anvisbya  'änäyaya  ^u  tarn, 
«mitra,  märjäram!»  ity  uktvä  tat-suhrit  sa  yayau  griham.  163 
tatah  9ishyän  upädhyäyah  sa  jagäda  jado  nijän: 
«abhijnänäni  yushmäbhih  9rutäny  eva  sthitair  iha;  im 
«tad  anvishyata  ratbyäsu  märjäram  tarn  iha  kvacit!» 
■  tathä ! »  'iti  te  gatäh  9'ishyäs  tatra  bhremur  itas  tatah ,  166 
tathapi  na  tu  tair  drishto  märjärah  sa  kadäcana. 

atha  'ekam  te  vatum  rathyä-mukhäd  aikshanta  nirgatam,  166 
käcaram  netra-yugalam,  varnam  dhusara-pingalam, 
prishthopari  paridadhänam  ca  romacam  harinajinam.  16? 
drishtvä  tarn,  «saisha  märjärah  präpto  'smäbhir  yathä  9rutah!» 
ity  avashtabhya  tarn  ninyur  upädhyäyäntikam  ca  te.  166 
upädhyäyo  'pi  mitroktair  yuktam  märjära-lakshanaih 
drishtvä  tarn,  sthäpayämäsa  rätrau  tatra  mathantare.  169 
«märjäro  niinam  asmi»,  'iti  mene  so  'pi  vatnr  jadah, 
märjärakhyäm  kritäin  9finvann  ätroanas  tair  abuddhibhih ;  170 

ca  bhauto  vatuh  cishyas  tasya  viprasya,  yena  tat 
upädhyäyasya  tasya  'uktam  maitryäd  märjära-lakshanam.  ni 

prätah  so  'tra  'ägato  vipro  vatum  antar  vilokya  tarn, 

•  iha  kena  'ayam  äntta?»  iti  bhautän  uväca  tan.  172 

•  9rutopalakähanas  tvatto  märjäro  'smäbhir  eva  sah 
tänita»,  ity  upädhyäyo  bhauta~9ishyä9  ca  te  'vadan.  17s 
tato  vihasya  so  'vädid  vipro:  «müdhah  kva  mänusbah? 
«kva  ca  tiryak  sa  märjära9  catushpät  pucchavän  api?»  174 
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tac  9rutvä  tarn  vatum  muktvä  te  'bruvan  manda-bnddhayah : 
«tarhy  anvishya  'änayamas  tarn  mArjaram  tadricam  pnnah.»  175 
evam  uktavato  mudhän  janas  tatra  jahäsa  tan. 


«  ajnata  näma  kasya  'iha  na  'upahäsäya  jäyate?  Kf. 
« märjära-bhautäh  kathitäh,  crriyantäm  apare  'py  ami: 


Äsid  bahmiam  mugdhänäm  mukhyo  mngdho  mathe  kvacit.  1:7 
sa  kenacid  väcyamänäd  dharmacasträt  kadäcana 
tadäga-kartur  acraushid  amutra  sumahat  phalam.  178 
tatah  sa  dhana-sampürno  vipulam  väri-puritam 
tadagam  kärayamäsa  natidüre  raathad  nijat.  179 

ekadä  sa  tadagam  tarn  drashtum  raugdhagramr  gatah 
kenapy  utpätitäny  asya  pulinäny  avalokayat.  ieo 
tathaiva  'ägatya  so  'nyedyur  utkh&ta-tatam  anyatah 
drishtvä  tasya  tadägasya,  sodvegah  samacintayat :  181 
«  prätah  prabhätäd  ärabhya  sthäsyämi  'ihaiva  väsaram  y 
adrakshyämi  kah  karoty  etad»,  ity  Alocya,  tatah  präge  192 
anyedyur  yavad  etya  'aste  tatra,  tävad  dadarca  sah 
divo  'vatirya  criiigäbhyäm  khanantam  vrishabham  ta(am.  183 
«divyo  vrisho  'yam;  tat  kirn  na  divam  yami  saha  'amuna?» 
ity  upetya  vrishasya  'asya  hastäbhyäm  pucchara  agrahit.  184 
tatah  pucchagra-lagnara  tarn  bhautam  utksbipya  vegatah 
kshanad  ninäya  Kailasam  sva-dhäma  bhagavän  vrishah.  iar> 
tatra  divyäni  bhakshyani  modakadiny  aväpya  sah 
bhuiijäno,  nyavasad  bhauto  dinant  katicit  sukham.  186 
gatagatäni  kurvänam  sa  tarn  drisbtva  maha-vrisbam , 
acintayata  bhautänam  mukhyo  daivena  mohitah:  187 
agacchämi  vrisha-pucchagra-lagnah,  pacyämi  bundhavän, 
«kathayitva  'adbhutam  idam  tathaiva  'eshyamy  aham  punah. »  m 
iti  samkalpya  vrishabhasya  'ekada  'upetya  tasya  sah 
älambya  gacchatah  puccham,  agäd  bhauto  bhuvas  taJam.  189 

tatah  präpte  mathe,  bhautair  anyair  äcjishya  tat-sthitaih , 
«kva  gato  *si?»  'iti  prishtas  tarn  vrittäntam,  tac  cacansa  sah.  i,j 
tatah  sarve  crutaccaryä  bhautas  te  prarthayanta  tarn: 
«prasida!  naya  tatra  'asmän  api!  bhojaya  modakan!»  191 
tac  <;rutvä  sa  «tathä!»  'ity  etan,  yuktim  uktva,  'apare  dine 
tadägopäntam  anayat;  sa  ca  tatra  'ayayau  vrishah.  19? 
jagräha  tasya  lärignlam  mukhyah  päni-dvayeoa  sah, 
tasyäpy  agrihnäc  caranav  anyas,  tasy&pi  ca  'itarah.  193 
ity  anyonyanghri-lagnais  tair  bhautair  yävac  ca  crinkhalä 
racita,  sa  vrishas  tävad  utpapäta  javäd  nabhah.  194 
yäte  tasmirfc  ca  vrishabhe  längülalambi-bhautake, 
mukhya-bhautam  tarn  aprakshid  eko  bhauto  'tha  daivatah :  1« 
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«craddhäm  äkhyähi  nas  tävad,  yathesh^-sulabha  divi 
« kiyat-pramänä  bbavatä  modakä  bhakshitä  iti?»  196 
tato  bhrashtanusamdhäno  vnsha-puccham  vimucya  tarn, 
padma-kocau  karau  kritvä  saip^ishtau  bhauta-näyakah,  197 
«iyat-praraänä»,  ity  äcu  yävat  tan  prativakti  sah, 
tävat  so  'nye  ca  te  sarve  khäd  nipatya  vipedire,  198 
vrishah  präyac  ca  Kailäsam,  jano  drishtvä  jahäsa  ca. 


« doshäya  nirvimarshaiva  bhauta-pracaottara-kriyä.  199 
«  crutä  dyu-gämino  bhautäh ,  9riiyatäm  aparo  '  py  ayain : 


Kaccid  bbauto  visasmära  märgam  grämäntaram  vrajan.  200 
«taror  nadi-tata-sthasya  gaccba  'asya  'upari  vartmanä!» 
ity  ucyate  sma  panthänam  paripricchan  janai9  ca  sah.  201 
tatas  tasya  taroh  prishtham  gatva  'anidhah  sa  imidha-dhih, 
« etat-prishthena  me  pantha  upadishto  janair»,  iti.  202 
tat-prishthe  sarpatac  ca  'asya  bhärät  paryanta-vartini 
rakhä  nanäma,  yatnena  papäta  'älambya  na  'esha  tam.  203 

tarn  älambya  sthito  yävat,  tävat  tena  'äyayau  pathä 
ärohena  'uparisthena  nadyäm  pita-jalah  kari.  204 
tarn  drishtvä  taru-cäkhagra-Iambi  bhautah  sa  dina-väk: 
amahatman,  mäqi  grihäna!»  'iti  hastyäroham  uvaca  tam.  206 
hastyäroha^  ca  bhautam  tam  avatärayitum  taroh 
pädayor  agrahid  dväbhyära  pänibhyäm  u]jhitankncah.  206 
tävac  ca  nirgatya,  gate  gaje,  bhautasya  tasya  sah 
lalainbe  pädayor  hastipako  vrikshagra-lambinah.  207 
tatah  sa  tvarayä  bhauto  hastyäroham  tam  abbyadhät: 
ayadi  jänäsi,  tac  ^lghram  yat  kimcid  giyatäm  tvaya,  208 
«ito  *vatärayej  jätu  yac  crutvä  'ägatya  nau  janah; 
upatitäv  anyathä  'adbastäd  harcd  äväm  iyam  nadi.»  209 
ity  nktah  sa  gajärohas  tena  manju  tathä  jagau, 
yathä  sa  eva  bhauto  'tra  paritosham  agät  param.  210 
sädhu-vädam  ca  sa  dadad,  vismrity-ujjbita-pädapah 
dätum  prävartata  'ubhäbhyäm  hastäbhyäm  chotikäm  jadah.  211 
tatkshanam  ca  nipatyaiva  sahastyäroha  eva  sah 
nadyäm  vipede;  mürkhair  hi  sangah  kasya  'asti  cramane?  *m 


ity  äkhyäya  kathäm,  bhüyo  Vatse^vara-sutäya  sah 
Gomukhah  kathayämäsa  Hiranyäksha-kathäm  imära:  213 


Asti  'iha  Himavat-kuksbau  decah  prithvi-<jiromanih 
Kacmira  iti,  vidyänäm  dharmasya  ca  niketanam.  214 

12* 
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tatra  'adhishthänam  abhavad  Hiranyapura-nämakam, 
Kanakäksha  iti  khyätas  tasmin  rajä  babhüva  ca.  215 
tasya  Ratnaprabhä-devyäh  (^ankararädhanodbhavah 
putro  Hiranyäksha  iti  kshmäpater  udapadyata.  216 

sa  jätu  gulikä-kridäni  kurvan,  gulikayä  chalät 
täpasim  räjatanayo  märgayätäm  atädayat.  «7 
sä  täpasi  jita-krodhä  räjaputram  vihasya  tarn 
yog^vari  Hiranyäksham  iiväca  vikritananä:  «8 
« sva-yauvanadikair  idrig  darpa9  cet  tava,  täm  yadi 
«  Mrigänkalekhäm  äpnoshi  bhäryäm,  tat  kidrico  bhavet?»  219 
tac  ^rutvä  kshamayitvä  tarn  räjaputrah  sa  prishtavän: 
«kä  'eshä  Mrigänkalekh^khyä?  bhagavaty,  ucyatäm!»  iti.  220 
tatas  tarn  sä  'abrav id:  ttasti  (Ja^itejä  iti  vrutah 
«  Vidyädharendro  Himavaty  acalendre  mahä-ya^äh.  »1 
«Mrigankalekhä  tasya  'eshä  tanayä  varakanyakä 
«rüpena  Dyucarendränäm  ni^äsu  'unnidraka-pradä.  222 
«sä  ca  'anurüpä  bhäryä  te,  tasyäs  tvam  ucitah  patih.» 
ity  uktah  siddha-täpasyä  Hiranyäksho  jagäda  tarn:  223 
«katham,  bhagavati,  präpyä  mayä  sä?  tarbi  kathyatäm ! » 
tac  ^rutvä  sä  Hiranyäksham  tarn  yogecvary  abhäshata:  224 
«gatvä  'aham  tvat-kathakhyänäd  upalapsye  tad-ä^ayam, 
«ägatya  ca  'aham  eva  tväin  neshyämy  atah  param.  225 
«iha  'asti  yo  *mare9akhyo  devas,  tat-ketane  tvayä 
«prätah  präpyasmi,  nityam  hi  tam  arcitum  upairay  aham.»  226 

ity  uktvä  nabhasä  präyät  täpasi  sä  sva-siddhitah 
tasyä  Mrigänkalekhäyä  nikatam  Tuhinäcatam.  227 
tatra  tasyai  Hiranyäksha-giinän  yuktyä  cac,ansa  sä 
tathä,  yathä  divya-kanyä  sä  'atyutkä  'evam  uväca  tarn:  228 
«täd^am  ced  na  bhartäram  präpnuyäm,  bhagavaty,  aham, 
atad  nishphalena  kirn  käryam  amtinä  jivttena  nie?»  m 
ity  ärudha-smar4ve9ä  nitvä  tat-kathayä  dinam 
Mrigänkalekhä  täpasyä  saha  'uväsa  tayä  ni9äm.  '230 

tävat  so  *pi  Hiranyäkshas  tac-cintä-nita-väsarah 
suptah  kathamcij,  jagade  Gauryä  svapne  ni9äkshaye:  231 
«Vidyädharah  san  präptas  tvam  ranni-^äpena  martyatäm, 
atäpasyäh  kara-sam»parcäd  etasyä  mokshyase  tatah,  232 
«Mrigänkalekhäm  ca  tatas  täm  ä9U  parineshyasi ; 
*    «tac  cintä  na  'atra  käryä  te!  purva-bhäryä  hi  sä  tava.»  233 
ity  ädi^yaiva  sä  devi  tiro  'bhüt  tasya;  so  'pi  ca 
prabudhya  prätar  utthäya  cakre  snänadi-mangalam.  234 
tato  '  mare^varasya  'agram  gatvä  tasthau  pranamya  tam, 
yatra  samketakam  tasya  täpasyä  'abhihitam  tayä.  235 

atrantare  ca  katham  apy  ätta-nidräm  sva-mandire 
Mrigänkalekhäm  api  täm  Gauri  svapne  samädirat:  236 
« kshina-9äpam  Hiranyäksham,  jätam  Vidyädharam  punah 
» kara-spar9ena  täpasyäh,  patim  präpsyasy;  alam  9iicä!»  237 
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ity  uktvä  'antarhitäyäm  ca  devyäin,  p rät  ah  prabudhya  sä 
Mrigäiikalekhä  täpasyai  tasyai  svapnam  9ac,arisa  tam.  238 
sä  tac  ^rutvaiva  ca  'agatya  bhulokam  siddha- täpasi , 
sthitam  kshetre  'marefasya  Hiranyaksham  tam  abhyadhät:  239 
«ehi  Vaidyädharam  lokaip,  putra!»  'ity  uktvä  karena  sä 
pranatam  tam  samädäya  bähäv  udapatad  nabhah.  240 

tävac  ca  Hiranyäksho  bhütvä  Vidyädharecvarah, 
smritvä  ^äpa-ksbayäj  jätim,  täpasim  tarn  abhäshata:  241 
«Himädrau  Vajrakutakhye  pure  jänihi  mäm  imam 
«  Vidyädharänäm  räjänam  nämnapy  Amritatejasam.  242 
«so  *ham  ullanghana-krodhäc  9apam  präpya  muneh  purä, 
0  martya-lokam  upägaccham ,  tvat-kara-sparcanavadbira.  243 
a<japtasya  me  tada  bhäryä  yä  duhkhäd  ajabat  taoum, 
«sa  'esha  Mrigäiikalekhä  'adya  jätä  pürva-priyä  mama.  244 
aidanim  ca  tvayä  särdhaip  gatvä  präpsyämi  tarn  aham; 
n  tvat-kara-sparca-putasya  9äntah  ^äpo  *py  asau  hi  me.»  245 
iti  bruvans  tayä  säkara  täpasyä  gaganena  sah 
jagäma  'Amritatejäs  tam  Himädrim  Dyucaradhipah.  246 
Mrigäükalekham  udyana-sthitara  tatra  dadar9a  sah, 
sapy  apa^yat  tam  äyäntam  täpasyä  'äveditam  tayä.  247 
citram!  ^ruti-patheoa  'ädau  pravi^ya  'anyonya-mäuasaiu 
anirgatyapy  avi^atäm  drishti-märgena  tau  punah.  248 

«  viväha-siddhaye  pitre  tvayä  'idam  kathy  atäni ! »  iti 
üce  Mrigäiikalekhä  'atra  täpasyä  praudhayä  tayä.  249 
tato  lajjä-nata-uiukbi  sä  gatvä  pitaram  nijarn 
sakhi-mukhena  tat  sarvam  bodhayämäsa  tatkshanam.  200 
so  fpi  svapne  '  mbikadishtas  tat-pitä  Khecare^varah 
tam  aoaishit  sva-bhavaoam  sammäiiya  'Amritatejasam.  251 
dadau  Mrigänkalekhäm  ca  tasmai  täm  sa  yathä-vidhi ; 
kritodväha<j  ca  sa  Vajrakütam  tat  prayayau  puram.  252 
tatra  so  'mritatejah  svam  räjyam  präpya  sabhäryakam, 
änitam  siddha- täpasyä  martyatvät  pitaram  nijam  253 
Kanakäksham  samabhyarcya  bhogaih  präpayya  ca  bhütalam, 
Mrigärikalekhayä  säkam  sväm  riddhim  bubhuje  ciram.  254 


w  iti  pürva-karma-niyatain 
•  bhavitavyam  jagati  yasya  jantor  yat, 

fttad  ayatnena  sa  puratah 
«patitam  präpuoty  asädbyam  api.»  255 

evam  Gomukha-kathitäm 
<^aktiya9asy  utsuko  nicamya  kathäm, 

9ayane  n'191  Naravähana* 
datto  nidräm  asau  bheje.  256 
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Tarahga  66. 


Tato  'nyedyuh  punar  naktam  vinodärtham  sa  Gomnkhah 
Naravähanadattäya  kathäm  etäm  avarnayat:  i 


Dhane^varabhidhe  (JJaive  siddba-kshetre  purä  'avasat 
upasyamano  bahubhih  ^ishyaih  ko  *pi  mahä-munih.  2 
so  'bravij  jatu  ^ishyän  svän:  «yushmasn  yadi  kenacit 
«apiirvam  ikshitam  kirocic  (jrutam  vä,  tad  nivedyatam!»  3 
ity  ukte  tena  muninä,  ^isbya  eko  jagäda  tarn: 
«maya  ^rutam  apürvaip  yat,  tad  äkhyämi,  nicamyatain:  —  4 

Vijayakhyam  inahä-kshetram  KaQimreshv  asti  (^ämbhavam; 
tatra  pravräjakah  ka<^cid  asid  vidyabhimänavän.  5 
«jayi  sarvatra  bhüyäsaml»  ity  ä<jarisan  pranaroya  sah 
(^ambhuip,  pratasthe  vadäya  pravrät  Pätaliptitrakam.  c 
gacchai'19  ca  märge  'tikräuian  vanäni  sarito  girin, 
präpya  'atavim  pari^ränto  vi^a^rama  taros  talc,  7 
kshanäc  ca  väpi-c^ire  tatra  düradhva-dhusaram 
dadar^a  dhärmikam  danda-kundikä-hastam  ägatam.  8 
«kutas  tvam?  kutra  yasi?»  'iti  nishanno  'tra  ca  tena  sah 
pravräjakena  prishtah  sann  ity  abhashata  dharmikah:  *) 
«ägato  'ham,  sakhe,  vidyä-ksheträt  Pätaliputrakät; 
«Ka9miran  yami  tatratyän  jetura  vädena  panditan.»  io 
^rutvä  'etad  dhärrnika-vacah  sa  parivräd  acintayat, 
wiha  'eko  na  jito  fyam  ced  maya  Pätalipiitratah,  u 
atat  tatra  gatvä  jeshyärai  katham  anyan  babun  abam?» 

ity  älocya  sa  tarn  pravräd  äkshipya  'aha  sma  dhärmikam:  i* 
((viparitam  idam  kirn  te,  vada  dhärmika!  ceshtitam? 
«kva  dhärmiko  mumukshus  tvam?  kva  vada-vyasanaturah?  13 
« vädabhimäna-bandhena  sarnsäräd  moksbam  iccbasi? 
«9amayasy  agninä  'ushmänam,  9itam  barisi  himena  ca,  14 
a  uttitirshasi  pashana-näv-ärildho  mahodadhim, 
«vatena  jvalitara  vabnim  nirvapayitura  ihase.  w 
«brähmam  ^ilam  kshama  näma,  kshätram  äpanna-rakshanam, 
« mumukshu-cilam  ca  camah,  kalaho  räkshasam  smritam.  16 
«tasmäc  (jäntena  cittena  bhavitavyam  mumukshuna 
(i  nirasta-dvandva-duhkhena  samsära-kle9a-bhirunä.  17 
aatah  (jama-kuthareria  chindhi  'imam  bhava-pAdapam  1 
«hetuvädabhimänambu-sekam  tasya  ca  mä  sma  däh!»  18 
ity  ukto  dhärmikas  tena  paritushtah  pranamya  tarn, 
«gurur  bhava  mama!»  *ity  uktvä  jagama  sa  yathagatain.  19 
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pravräd  hasan  sthito  'traiva  taru-mule,  tad-antarät 
Yakshasya  aläpam  acrinot  krldato  bhäryayä  saha.  20 
karnani  dadäti  yävac  ca  pravrät,  tävad  atra  sah 
Yakshah  pushpa-srajä  bhäryäm  narmanä  tarn  atädayat.  21 
tävac  ca  mrita-kalpain  sä  kritva  'ätmänain  cathä  mrishä 
tasthau,  tat-parivärac.  ca  muktakrando.  jhatity  abhüt.  •>> 
ciräc  ca  'ägata-jiva  'iva  sä  dri$äv  udanulayat. 
«kirn  tvayä  drishtanT?«  iti  tarn  Yaksho  'präkshit  tatah  patih.  23 
atha  mithyaiva  sä  'avocat:  «tvayä  'aham  mälayä  yadä 
aabhyähatä,  tadä  'apacjram  krishnam  purusham  ägatam  24 
« pä^a-hastam  jvalad-netram  prän^um  urdhva-cüroruham 
a  bhayäoakaqi  nija-chäyä-malinikrita-dinmukham.  25 
ateoa  Ditä  'ahain  abhavam  dushtena  Yama-sadanam, 
« tyäjitasmi  ca  tatratyais  taq»  nivärya  'adhikäribhih.»  26 
evaip  tayä  'ukte  Yakshinyä,  hasao  Yaksho  jagäda  täm: 
i'  aho !  vinä  'indrajäJena  strinam  ceshtä  na  vidyate.  27 
«  ko  mrityuh  kusumaghätäd?  ävrittih  kä  Yamalayät? 
«müdhe,  Pä^aliputra-stri-vrittäuto  'nukritas  tvayä:  —  28 

Tasrain  hi  nagare  räjä  yo  '  sti  Sinhäksha-nämakah , 
tad-bhäryä-mantri-seoäni-purohita-bhishag-badhüh  29 
saha  'ädäya,  trayodacjäin  ^uklapakshe  kadäcana 
sanäthiknta-tad-de^äm  agäd  drashtum  Sarasvatim.  30 
tatra  tad-märga-müitaih  sarväh  kubjandha-pangubhih 
vyädhitair  ity  ayäcyanta  bhupäla-pramukhanganäh :  31 
«  rogataranaip  dinänäm  aushadhatn  nah  prayacchata, 
«yena  mncyämahe  rogät!  kuruta  'ärtanukarapanam !  32 
«  samudra-lahari-lolo  vidvut-sphurita-bhaügurah 
«jivaloko  hy  ayain  yätrady-utsava-kshana-sundarah.  33 
«tad  asäre  *tra  saipsäre  säram  dineshu  yä  dayä, 
«kripaneshu  ca  yad  dänain,  gunavän  ko  na  jivati?  34 
aädhyasya  kiip  ca  dänena?  sukhitasyapy  acanena  kiui? 
«kiip  cacäiikena  chäloh?  kiip  ghanena  himaganie?  35 
« tad  etän  uddbarata  nah  kripanän  äraayApadah!» 

ity  uktä  vyädhitais  tais  tä  uripabhäryadayo  'briivan;  36 
«stijhthv  upapannarp  jalpanti  kripanä  vyädbitä  ime, 
« sarvasvenapy  ato  'smäbhih  käryain  eshäip  cikitsitam.»  37 
evam  anyonyam  älapya,  Devim  abhyarcya,  yoshitah 
vyadhitans  tan  sva-bhavanäny  äninyus  täh  prithak  prithak,  38 
sva-bhartrin  prerya  teshäin  ca  Mahädevyä  mahaushadhaih 
cikitsäm  kärayämäsur,  na  'uttasthuc,  ca  tad-antikät.  39 
sahaväsäc  ca  tair  eva  sahgam  udbhiita-manmathäh 
tathä  yayus  täh,  saipsärani  tanmayaip  dadricjir  yathä.  40 
«kvä  rogino  'mi  kripanä?  bhartärah  kva  nripadayah?» 
iti  na  vyamricat  täsäip  raanmath^ndhikritam  manah.  41 

tatac,  ca  tä  asaipbhävya-rogi-sanibhoga-sanibhavaih 
nakha-danta-kshatair  ynktäh  patayo  dadri^ur  nijäh.  42 
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te  ca  bhupäla-mantri-senäpatimukhädayah 

tad  äcakhyuh  sasamdehäh  parasparam  ayantritäh.  43 

tato  räjä  'abravid  anyän:  «yüyam  tishthata  samprati; 

«aham  adya  nijäm  bhäryam  tävat  pricchämi  yuktitah.»  44 

ity  uktvä  tan  visrijyaiva,  gatva  väsagriham  ca  sah, 

pradarcita-sneha-bhayo  bhäryam  papraccha  tarn  nripah:  45 

«dashtah  kena  'adharo  'yam  te?  ksbatau  kena  nakhaih  stanau? 

«satyam  äkhyäsi  ced,  atti  creyas  te,  na  'anyathä  punah.»  46 

ity  uktä  tena  räjna  sä  räjni  kritakam  abhyadhät: 
«aväcyam  apy  adhanyä  'aham  vacmy  äccaryam  idam,  crinu:  47 
« citra-bhitter  ito  rätrau  pumäric,  cakra-gadä-dharah 
«nirgatyaiva  'upabhunkte  mäm,  prätac.  ca  'atraiva  liyate.  46 
«yad-aügam  candra-süryäbhyäm  api  drishtam  na  jätu  me, 
tttatra  'idrig  etya  kriyate  tena  'avasthä,  sthite  tvayi.»  49 
etat  tasyäh  saduhkhäyä  evam  $rutvä  vaco  nripah 
pratyeti  sma,  tathä  mürkbo  mäyäm  äcankya  Vaishnavim.  50 
ca<jarisa  mantry-ädibhyac,  ca  tebhyas,  te  *pi  tathä  jadäh 
matvä  'Acyuta-bhuktäh  sva-bhäryäs  tdshnim  kila  'abhavan.  —  51 

«ity  asädhyaika-vacanäc,  catnrah  kustriyah  ca{häh 
«vancayante  jada-matin,  na  'aham  mürkhas  tu  tädricah. »  m 
iti  Yaks  ho  bruvan  bhäjryäm  sa  viJakshi-cakära  tarn; 
tac  ca  pravräjako  1  $raushit  sarvam  tani-tale  sthitah.  53 
tatah  kritanjalir  Yaksham  tarn  sa  pravräd  vyajijnapat: 
n  bhagavann ,  ä^rama-präptas  tava  'aham  c,aranagatah.  m 
«tat  kshamasva  'aparädham  me,  tvad-vaco  yad  mayä  c,rutam. » 
ity  uktvä  satya-vacanät  tasya  Yakshas  tutosha  sah.  55 
« Sarvastbänagavätakhyo  Yakshas,  tusbtas  tava  'asmi  ca; 
«grihäna  varam!»  ity  üce  pravräd  Yakshena  tena  sah.  56 
«manyum  asyäm  sva-bhäryäyäm  mä  krithä!  esha  eva  me 
avaro  *stv!»  iti  tarn  aha  sma  sa  pravräd  api  Guhyakam.  5? 
tatah  sa  Yaksho  'vädit  tarn!  tushto  'smi  sutaräm  tava; 
etad  esha  te  varo  datto  mayä,  'anyah  prärthjatäml»  iti. 
tatah  pravräjako  'vädit:  «tarhy  ayam  me  'paro  varah: 
«adya  prabhriti  putrara  mäm  jänitam  dampati  yuväm!»  59 
crutvä  'etat  sa  sabhäryo  'pi  pratyakshi-bhüya  tatkshanam 
Yakshas  tarn  abravid:  avädham,  putra,  putras  tvam  ävayoh!  60 
« asmat-prasädäd  na  ca  te  bhavisbyati  vipat  kvacit, 
«viväde  kalahe  dyute  vijayi  ca  bhavishyasi. »  61 
ity  uktvä  'antarhitam  Yaksham  tarn  pranamya,  'ativähya  ca 
rätrim  atra,  'äyayau  pravrät  sa  tat  Pätaliputrakam.  62 

tatra  dvähstha-mukhena  'antah  pravrä(  Sinhäksha-bhübhritah 
Kagmiragatam  ätmänam  äkhyäti  sma  sa  vädinam.  63 
anujnäta-prave^aq  ca  tena  'ästhäne  mahibhujä, 
pravicja  'atra  sthitän  vädäya  'äcikshepa  sa  panditän.  64 
jitvä  vädena  tän  Yaksha-vara-mähätmyato  'khilän, 
rijagre  sa  punas  teshäm  cakära  'äkshepam  idricam:  65 


Digitized  by  Google 


KathA  sarit  sdgara.    X,  66. 


« citra-bhitter  vinirgatya  gadä-cakra-dbarah  puniän, 

« dashtädharaushthim  da^anaih  kshata-stana-tatäm  nakhaih  66 

tkritva,  'upabhujya  ratrau  mäm,  tad-bhittäv  eva  liyate: 

aetat  kirn?  iti  vah  pricchämy;  uttaram  nie  ftra  diyatämiü  67 

etac  ^rutvä  na  tasya  'atra  budhäb  prativaco  dadub, 

paramärtham  ajänänä  anyonyanana-dar^inah.  68 

tato  räja  sa  Sinhäkshab  svayam  eva  tarn  abhyadhät: 

oyad  etad  uktam  bhavatä,  tad  vyäcakshva  tvam  eva  nah!»  69 

etac  crutva  sa  räjne  'smai  pravrä{  svairam  c,acansa  tat 

tad-bhäryä-vyäja-caritam ,  Yakshäd  a^ravi  tena  yat.  70 

«na  tat  kuryäd  abhishvaiigam  päpa-jnapty-eka-hetave 

«>tribhih  kadäcana  janas  tarn»,  ity  üce  nripara  ca  sab.  71 

tiuhtas  tasmai  nijam  räjyam  räja  dätum  iyesha  sab; 

«a  tu  sva-de^aika-ratah  pravräf  tad  na  'agrahid  yadä,  n 

tadä  sammänayämäsa  räjä  ratnotkarena  tarn. 

ätta-ratnab  sa  Kaijmirän  pravrät  svam  decam  ägamat.  73 

tatra  Yaksha-prasädena  sa  nirdainyah  sukbam  sthitah.  — 

ity  äkhyäya  sa  ^ishyas  tarn  mahämunim  abhäshata:  74 
oaham  pravräjakät  tasmäd  evam  tac  9rutavän»,  iti. 
tatah  sa  vismitah  sanya-9ishya9  ciram  abhüd  munih.  75 


ity  uktvä  Gomukho  bhilyo  Vatse^ätraajam  abravit: 
*evam  etäni  kustrinäm  ceshtitäni  ca  vedbasab  76 
«viciträm*  sadä,  deva,  lokasya  caritäni  ca; 
«ijam  ca  ^rüyatäm  anyä  näry  ekäda<;a-märikä :  77 


Grama-vasi  pumän  äsit  ku(umbi  ko  '  pi  Malave. 
tasya  'udapädi  dubitä  dvitri-putra-kaniyasi.  78 
tasyäm  ca  jäta-mäträyäm ,  bhäryä  tasya  vyapadyata; 
tato  'Ipair  divasais  tasya  putra  eko  vyapädi  ca.  79 
tasniin  vipanne,  bhrätä  'asya  vrisha^riiigahato  mritah. 
so  'tha  kanyärp  kutumbi  sväm  namnä  cakre  Trimarikäm,  60 
«trayo  'nayä  'alakshanayä  jätayä  märitä»,  iti. 

kälena  yauvana-sthäm  täm  pitus  tasmäd  ayäcata  81 
Trimarikäm  ädbya-putrab  ka9cit  tad-gräma-sambhavah , 
pitä  ca  tasmai  prädät  tarn  sa  yathävat  kritotsavab.  82 
teoa  bharträ  sah»  'ararista  kälam  kam  api  tatra  sä; 
aciräc  ca  tatas  tasyäh  sa  bhartä  pancatäm  agät.  83 
tiivasair  eva  sä  'anyam  ca  capalä  patim  agrahit; 
so  *py  alpenaiva  kälena  vipattim  präpa  tat-patih.  84 
tatab  sä  yauvanonmattä  tritiyam  patim  ädade; 
w  *pi  tasyä  vipanno  'bbüt  pati-ghnyäh  patir  anyavat. 
evam  kramena  patayo  da9a  tasyä  vipedire, 
tato  bäsyena  sä  nämnä  papratbe  Da9amärikä.  86 
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atba  'anya-bhartri-svikärät  piträ  hriteua  väritä, 

sä  varjyamänä  ca  janais  tasthau  tasya  pitur  grthe.  87 

ekadä  ca  vive9a  'atra  päntho  bhavyakntir  yuvä 
eka-rätri-niväsartham  tat-piträ  'anumato  'tithih.  88 
taip  drishtvä  tad-gata-manäh  sä  'abhavad  Dacamärika, 
päntho  'pi  taruntra  drishtvä  so  'bhut  tad-abhiläshukah.  89 
tatah  sä  mära-mushita-trapä  pitarara  abhyadhät: 
«imam  ekam  aham,  täta,  vrinomi  pathikam  patim;  90 
avipatsyatc  ced  esho  'pi,  grahishyämi  tato  vratam.» 
evam,  9finvati  pänthe,  tarn  bruvatim  sa  pitä  'abravit:  91 
((Dia,  putri!  lajjä  mahati,  da9a  te  patayo  mritah; 
«tad,  etasminn  api  mrite,  hasishyati  taräin  janah.»  92 
tac  9rutvaiva  trapäm  tyaktvä  pathiko  'pi  jagäda  sah: 
«na  'aham  mriye,  da^a  mritah  kramäd  bhäryä  mamapi  hi.  93 
«samäv  äväm,  capämy  atra  päda-spar^ena  Dhurjateh.» 
ity  ukte  tena  pänthena,  na  'acitriyata  tatra  kah?  94 
buddhvä  ca  militair  grämyair  dattanumatayä  tayä 
Da9amärikayä  so  'tha  pathiko  jagrihe  patih.  95 
tena  säkam  ca  yävat  sa  kälam  kam  api  tishthati, 
tävac  9ita-jvarakräntah  so  'pi  tasyäh  kshayam  yayau.  96 
tatah  sä  häsini  grävnäm  apy  Ekäda9amärikä 
vignä  Gangä-tatam  gatvä  pravrajyäm  eva  «ji^riye.  97 


ity  uktvä  hasitam,  Vatsaraja-putram  sa  Gomukhah 
bhuyo  '  bravit:  «kathäm  anyäm  9finv  imäm  dänta-jivinah :  98 


Pumän  ka9cid  daridro  'bhüd  gräme  kvapi  kutumbavän; 
eka  eva  balivardas  tasyaiva  'abhüd  grihe  dbanam.  99 
sa  nihsattvo,  ' canAbhävät  sidaty  api  kutumbake, 
sopaväso  'pi  tarn  däntam  vyakrinita  na  lobhatah.  loo 
gatvä  tu  Vindhyaväsinyäh  purato,  darbha-samstare 
patitvä,  sa  tapa9  cakre  nirähäro  *  rtha-kämyayä.  101 
«uttishtha!  'eko  balivardah  sarvathä  dbanam  asti  te, 
«atas  tarn  eva  vikriya  jivisbyasi  sadä  sukham;»  102 
ity  ädishtas  tayä  svapne  devyä  prätah  prabudhya  sah 
utthäya,  päranam  kiincit  kritvä,  sva-griham  äyayau.  10s 
etyapy  adhiro  vikretuip  na  'ukshänara  tarn  ca<;aka  sah, 
«vikrite  'sminn  aham  nihsvo  naiva  varteya  jätv»,  iti.  104 

atha  tarn  kathita-svapnam  devy-äde9a-prasaiigatah 
upaväsa-kn^arp  kaccid  uväca  stimatih  suhrit:  106 
««cka  eva  'asti  däntas  te;  tarn  tvam  viknya  sarvadä 
«« jivisbyasi »»,  'iti  devyä  'uktam  tat  kritam,  müdha,  na  tvaya?  K»> 
«lad  viknya  'etam  ukshänam, %nirvähaya  kufumbakam! 
alato  bhavishyaty  anyas  te,  tata9  ca  'anyas,  tato  'parah.  107 
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ity  uktas  tena  mitrena  gräminah  sa  tatha  'akarot. 
ekaikam  ädäya  'ukshänam  jijiva  satatam  sukbi.  loe 


«evam  phalati  sarvasya  vidhih  sattvanusäratah ; 
«tat  susattvo  bbavet,  sattva-hinam  na  vrinvate  ^riyah.  109 
«;rina  ca  'etäm  kathäm  anyäm  dhürtasya  'alika-maotrinah : 


Asit  prithvipatir  näma  nagare  Dakshinäpathe.  110 
tad-räshtre  ko  'py  abhüd  dhürtah  para-vancana-jivikah. 
sa  ca  'ekadä  mahecchatväd  asamtusb(o  vyacintayat:  in 
«dhürtatvena  'idr'^ä  kirn  me,  yad  ähäradi-mätra-krit^ 
«präpyate  mahati  yena  cris,  tädrig  na  karomi  kirn?»  112 
ity  älocya  banig-ve<jana  atyudäram  vidhäya  sah, 
upäsarpat  pratihäram  gatvä  dväram  mahipateh.  us 
tad-mukhena  pravi^ya  'antah  präbhritam  ca  'upaniya  sah, 
«ekänte  me  'sti  vijnaptir»,  iti  vyajfiäpayad  nripam.  114 
rajnapi  ve9a-bhräntena  präbhritavarjitena  ca 
«tatha!»  'iti  racitaikäntas ,  tarn  evam  sa  vyajijnapat:  115 
adine  dine  raaya  säkam  ästhäne  sarva-samnidhau 
abhütvä  'ekänte  kathäläpam  kshanam  ekam,  prabho,  kuru!  U6 
utävatä  'aham  pratidinam  dinära-^ata-pancakam 
«dadämy,  upäyanam  devasya  'arthaye  na  tu  kimcana.»  in 
tac  9rutvä  'acintayad  räjä:  «ko  doshah?  kim  ayam  matna 
«grihitvä  yäti?  dinärän  dadäti  pratyuta  'anvahain.  118 
umahatä  banijä  säkam  kathäläpena  kä  trapä?» 
iti  sampratipadya  1etad  räjä  tasya  tatha.  'akarot.  119 
so  'pi  tasmai  dadau  räjne  dinäräns  tän  yathä  'uditän, 
loka9  ca  tam  mabämantri-pade  präptam  amanyata.  1% 

ekasmin^  ca  dine  dhürtah,  muhuh  pacyan  niyoginah 
>äkütam  mukham  ekasya,  cakre  räjnä  Samara  kathäm.  121 
nirgata9       vams  tena  mukhalokana-käranam 
etya  'adhikärinä  prishtah,  sa  svairam  tarn  rorishä  'avadat:  122 
^«de9o  me  lunthito  'nena»»,  'ity  evam  te  knpito  nripah; 
«roayä'ata*  te  mukham  dnshtam,  9amayishyämy  aham  ca  tarn.»  123 
ity  uktas  tena  so  '  lika-mantrinä  sabhayo  griham 
agatya  'adhikritah  svarna-sahasram  tasya  dattavän.  124 
anyedyu9  ca  samam  räjnä  kathäm  kritvä  tathaiva  sah, 
uirgatya  dhürto  'vädit  tarn  niyoginam  upägatam:  125 
^  vukti-y  uktair  mayä  väkyais  tava  räjä  prasäditah ; 

dhiro  bhava!  'adhunä  'aham  te  sarva-chidreshu  rakshakah.»  lif* 
iti  svikritya  tarn  yuktyä  visasarja  ca;  so  *pi  tam 
atlhikäri  sadä  tais  tair  upacärair  upäcarat.  127 

evam  kramena  sarvebbyo  niyogibhyah  sa  buddhimäu 
rjjabhyo  räjaputrebhyah  sevakebhyac  ca  yuktibhih  128 
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bahvibhir  ädadäno  'rthän,  arjayämäsa  sarvatah 

panca  kotth  stivarnasya ,  kurvan  rajna  samaip  kathäh.  129 

tato  rahasi  räjänaip  dhürta-raantri  jagäda  sah: 

adeva,  dattvapi  nityarp  te  dinära-9ata-pancakam,  130 

a  tvat-prasädäd  raayä  präptäh  panca  käncana-kotayah. 

«tat  prasida,  grihäna  'etat  svaip  svarnam!  aham  atra  kah?»  131 

ity  uktvä  sva-kritaip  räjnah  kapataip  taqi  nyavedayat; 

räjapi  kricchratas  tasya  jagräha  'ardhaip  tato  dhanät.  132 

tushta9  ca  sthäpayämäsa  mahämantri-pade  sa  tarn, 

so  *pi  präpya  triyani  dhürto  janaip  bhogair  amänayat.  im 


«evam  präpnoti  mahatah  präjno  'rthäu  na  'atipäpatah, 
«  kupakhänakavat  präpte  phale  doshaip  nihanti  ca.»  134 
ity  uktvä  Gomukhah  präha  Vatsaräja-sutaip  punah: 
«ekäm  idänim'  udväha-sotsukah  crinv  imäm  kathäm:  135 


Babhüva  durmadaräti-karindra-kula-kecari 
Ratnäkarakhye  nagare  nämnä  Buddhiprabho  nripah.  136 
Ratnarekhabhidhänäyäin  räjuyäm  tasya  'udapadyata 
kanyä  Hemaprabhä  näma  sarva-lokaika-sundari.  137 
sä  ca  Vidyädhari  ^apäd  avatirnä  yadä,  tada 
nabho-vihära-sanskära-madäc  cikrida  dolayä.  138 
päta-bhityä  nishiddhapi  sä  tato  na  cacäla  yat, 
tat  tasyäh  sa  pitä  räjä  capetarp  kupito  dadau.  139 
tävatä  sä  'avamänena  räjaputri  vanaishini 
vihära-vyapadecjena  jagäma  'upavanam  vahih.  140 
päna-matteshu  bhrityeshu,  saipcaranti  ca  sä  tatah 
pravi^ya  vriksha-gahanaip  teshäip  drishti-pathäd  yayau.  14 1 
gatvä  ca  'ekäkini  diiraip  vanarp,  viracitotajä 
phala-müla^ini  tasthau  Hararädhana-tatparä.  142 

tat-pitapi  sa  räjä  täip  buddhvä  kvapi  tato  gatäm 
anviyesha,  na  ca  präpa,  mahad  duhkham  uväha  ca.  143 
cirät  kiipcit  tanübhüta-duhkha9  cittaip  viuodayan 
Buddhiprabhah  sa  niragäd  mrigayäyai  mahipatih.  144 
bhramang  ca  daivät  tat  präpa  sudüraip  sa  vanantaram, 
tapasyanti  sutä  sä  'asya  yatra  Hemaprabhä  sthitä.  145 
titajaqn  tatra  drishtvä  sa  räjä  'abhyetya  tad-antare 
a<;aükitaip  tapah-kshämäip  tärp  dadarca  nijärp  sutäm.  146 
sapi  drishtvä  tarn,  utthäya  pädayoh  sahasä  'agrahit, 
älingya  sa  pitä  täip  ca  s^rur  ahkc  nyavc(;ayat.  147 
tau  ca  anyonyarp  ciräd  drishtvä  tathä  rurudatus  tatah , 
uda9ravo  yathä  tatra  vane  'bhiivau  inrigä  api.  148 
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tatah  9anaih  san^väjya  räjä  'avocat  sa  täm  sutäm: 

«tyaktvä  rajacriyam ,  putri,  kirn  idam  vihitam  tvayä?  149 

«tad  ehi  janam-pärcvam !  vana-väsam  imaip  tyaja!» 

ity  ücivänsam  janakam  sä  tarn  Hemaprabhä  'abhyadhät:  150 

«devena  'evam  niyuktasmi;  (jaktis,  täta,  mama  'atra  kä? 

«aa  ca  'eshyämi  griham  bhoktum,  na  tyajämi  tapah-sukham.»  isi 

iti  bruvänä  sä  tasmäd  n'^cayäd  na  cacäla  yat, 

tad  räjä  'akärayat  tasyä  vane  tatraiva  mandirain.  m 

gatvä  ca  räjadhänfm  sväm  preshayämäsa  so  'nvaham 

ta^yä  atithi-piljartham  pakvannäni  dbanäni  ca.  153 

sä  ca  Hemaprabhä  tatra  dhanai  ratnai9  ca  taih  sadä 

pujayaaty  atithin  äsit,  phala-müla^ini  svayam.  im 

ekadä  ca  'äyayau  tasyä  räjaputryäs  taru  äcramam 
pravräjikä  'ekä  bhrämyanti  kauinära-brahinacarini.  156 
sä  tayä  'abhyarcitä  Hemaprabhayä  sva-kathautare 
pravrajyä-käranam  prish(ä  bala-pravräjika  'abravit:  l.% 
«  samvähayanti  caranäv  aham  kanyä  sati  pituh, 
«  sidat-karayugä  'abhuvam  nidrakulita-locanä.  157 
«»kirn  nidräsi?»»  'iti  pädena  tatah  piträ  'aham  ähatä, 
ttad-manyanä  pravrajitä  nirgatyaiva  'asmi  tad-grihät. »  im 
iti  pravräjikäm  uktavatim  Hemaprabhä  'atha  sä 
^amäna-ctta-sampritä  täm  vanaväsa-sakhim  vyadhät  159 

ekadä  täm  avocat  sä  prätah  pravräjikäm  sakhim: 
«sakhi,  svapne  'dya  jäne  'ham  uttirnä  vipuläm  nadim.  100 
«äriidhasmi  tatah  9vetam  gajaip,  tad  anu  parvatam, 
«tatra  'ä<;rame  mayä  drishto  bhagavän  Ambikäpatih.  igi 
«tad-agre  präpya  vinäm  ca  gäyanty  aham  avädayam. 
«tato  'dräksham  ca  purusham  divyakäram  upägatam.  162 
«tarn  drishtvä  ca  tvayä  säkam  aham  utpatitä  nabhah: 
«iyad  drishtvä  prabuddhasmi,  vyatikräntä  ca  yämini.»  163 
etac  ^rutvaiva  täm  Hemaprabhäm  äha  sma  sä  sakhi: 
«^äpavatirnä  kapi  tvam  divyä,  kalyäni,  ni^citam;  164 
« pratyäsannam  ca  ^äpantam  tava  svapno  vadaty  asau.» 
^rutvä  *etad  abhyanandat  sä  räjaputri  sakhi-vncah.  165 

tato  bhuyishtham  udite  jagad-dipe  dinäkare 
äyayau  turagarudho  räjaputro  'tra  ka^cana.  166 
sa  täm  Hemaprabhäm  drishtvä  täpasi-ve9a-dhärinim 
jäta-pritir  upägatya  vavande  mnkta-vähanah.  167 
>api  tarn  racitatithyä  kritasana-parigraham 
samjäta-pranayä  'apräkshid:  «malmt man,  ko  bhavän?*  iti.  168 
rajapatro  'tha  so  'vädid:  «mahäbhäge,  mahipatih 
«  Pratapasena  ity  asti  9iibha-nämänukirtanah.  169 
« sa  tapyamänah  putrartham  Harasya  'ärädhane  tapah , 
«tena  'ädi9yata  devena  prädurbhüya  prasädinä:  170 
«  «  Vidy  ädhara  vatäras  te  putra  eko  bhavishyati, 
««sa  ca  9äpa-kshaye  lokam  nijam  eva  prapatsyate.  171 
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««dvitiyas  tu  suto  bhävi  vanca-räjya-dbaras  tava.»» 

aity  uktah  (^ambhunä  'utthäya  hrishta<;  cakre  sa  paranam.  vn 

«kälena  jätas  tasya  'eko  Lakshmisen§bhidhah  sutah, 

« <^ürasenabhidhäna9  ca  dvitiyo  nripateh  kramat  175 

atvam  imam  mäm  vijänibi  Lakshmisenam ,  varänane, 

«änitam  iha  vät^vena  'äkrishya  'äkheta-nirgatam. »  174 

ity  uktä  tena  sapy  uktvä  svodantam  tasya  pricchatah, 
sadyo  Hemaprabhä  jätim  smritvä  hrishtä  jagäda  tarn:  175 
«tvayi  drishte,  mayä  jätir  vidyäbhih  sahasä  smritä, 
«särdham  sakhyä  'anayä  ^apa-cyatä  Vidyädhari  by  aham.  176 
«tvaip  ca  Vidyädharah  capa-cyutah  sva-aacivanvitab ; 
«bhartä  me  tvam  ca,  raat-sakhyä  asyäs  tvat-saciva?  ca  sah.  177 
«kshinac,  ca  sasakhikäyäh  sa  9äpo  mama  sämpratam. 
«Ioke  Vaidyädhare  bhüyah  sarveshätn  nah  samägamah. »  178 
ity  uktva  divya-rtipatvam  präpya  sakhyä  samam  tayä 
Hemaprabhä  kham  utpatya  sä  sva-lokam  agät  tada.  179 

Laksbmisenac,  ca  yävat  sa  sä^caryo  'tra  sthitah  kshaiiat, 
tävat  sa  sacivas  tasya  cinvänq  märgam  ayayau.  180 
tasmai  sa  räjaputra^  ca  sakhye  yävad  braviti  tat, 
tävad  Buddbiprabho  'py  agät  sa  räjä  sva-sutotsukah.  181 
so  'drishtvaiva  sutäm  drishtvä  Lakshmisenam  ca,  prisbtavän 
tasyäh  pravrittim;  so  'py  asmai  yathä-vrittam  ^a^ansa  tat.  18! 
tato  Buddhiprabhe  vigne,  Laksbmisenah  samantrikah 
smritvä  ^äpa-kshayäj  jätim  svarlokam  nabhasä  yayau.  183 
präpya  Hemaprabhäm  bhäryäm,  ägatya  ca  tayä  saba, 
Buddhiprabhara  tarn  ämantrya  vyasrijat  sa  nijam  puram.  184 
gatvä  ca  präpta-bhäryena  tena  sakhyä  Samara  tatah, 
pitre  Pratäpasenäya  sva-vrittäntam  avarnayat.  185 
tena  dattam  krama-präptam  räjyam  dattvä  'anujanmane 
(^ürasenäya,  sa  yayau  Vaidyädharam  puram  nijam.  186 
tatra  \idyadharai9varya-sukham  Hemaprabhä-yutah 
Lakshmisenah  sa  bhuükte  sma  sakhyä  tena  Witac.  ciram.  187 


ittham  kathä  nigaditäh  kila  Gomukhena 
crinvan  kramät,  sa  Naravähanadatta-devah 
äsannavarti-nava-^aktiyaco-viväha- 
sotko  'pi  täip  kshanam  iva  kshanadäm  ninäya.  188 
cvaqi  vinodya  ca  dinäni  sa  räja-putrah, 
präpte  viväha-divase,  pitur  antika-stbah 
Vatse^arasya ,  sahasä  nabhaso  'vatirnam 
Vaidyädharani  tapana-dipti  balam  dadarca.  189 
tad-madhye  ca,  svaka-duhitaram  ditsitäm  täm  grihltvä, 
prityä  präptam  Sphatikaya9asam  vikshya  Vidyädbarendram , 
pratyudgamya,  «^vacjura»  iti  tarn  püjayäinäsa  harshäd, 
Vats^ena  prathama-vihitatithyam ,  arghyadinä  sah.  190 
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50  'py  avedya  yathartbam  Ambaracaradhicah  ksbanat  kalpila* 
<;esha-svocita-divya-vaibhava-vidhih ,  siddbi-prabhävät  tatah 
ratnaugha-paripüritäya  vidhivad  Vatse9a-puträya  tarn 
tasmai  svam  vitatära  (^aktiya^asam  purva-pradishtam  sutain.  191 

sa  ca  Naraväbanadatto, 
bharyära  Vidyädharendra-tanayäm  tarn 

sampräpya  (^aktiya^asam , 
padma  iva  'arka-dyutim,  vyarucat.  192 

Sphatikaya^asy  atha  yäte, 
Kau^tmbyam  puri  sa  Vatsaräja-sutah 

(^ktiyaco-vadanambuja- 
saktekshana-shatpadas  tadä  tasthau.  193 
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Velä. 


Tarahga  67. 


Namata  ^esha-vighnaugha-väranam  Väranänaoani 
käranam  sarva-siddhinäm  duritarnava-taranam !  1 


Evam  sa  (^aktiyacasam  präpya,  'anyah  pratbamac  ca  tah 
Ratnaprabhadyä,  devim  ca  mukhyäm  Madanamancukam ,  ? 
atishthad  viharan  Vatsa-yuvaräjah  suhrid-yiitah 
Naravähanadatto  'tha  Kaucambyam  pitri-parcva-gah.  3 

ekadä  ca  tarn  udyana-gatam  decatitar&gatau 
bhratarau  räjaputrau  dvav  akasm&d  abhynpeyatuh.  4 
kritatitbyam  pranatayo«  tayor  eko  'bravic  ca  tarn: 
a  Vai9akh|khye  pure  rajnah  puträv  avain  dvimatrikati.  * 
«nämnä  Ruciradevo  'bam  dvitiyac.  ca  *esba  Potrakah. 
«javini  hastini  me  'sti,  turagau  dvav  amusbya  tu.  6 
t  tad-nünittam  samutpanno  vivädac.  ca  'ävayor  dvayoh: 
«aham  javadhikäm  vacmi  bastinim,  tiiragav  ayam.  7 
«aham  yadi  jitas,  tad  me  panah  saiva  karenukä; 
«ayam  yadi  jito  va  syad,  tad  acvav  aaya  tan  panah.  8 
tteshatn  j.tvaataram  jnätum  kshamo  na  'anyas  tvaya  vina, 
«tad  asmad-griham  ägatya  tat-pariksham  kuru,  prabho!  9 
«prasida!  tvam  bi  sairartha-prärthanä-kalpapädapah, 
«aväm  ca  'abhyagatau  diirad  ctad-artharp  tava  'arthinan.»  io 

evam  Ruciradevena  so  'rthito  'cva-vaca-rasat 
aaurodhäc  ca  Vatseca-sunus  tat  pratyapadyata.  11 
tad-upanUa-v&täcva-ratharudhas  tathaiva  sah 
pratasthe,  prapa  Vaic&kha-puram  tabhyäm  samam  ca  tat.  « 
«ko  *yam  syät?  kimsvid  apräpta-Ratih  Kämo  navodbhavah? 
«kim  va  dvittya9  candro  *yain  akalaiiko  divä-carah?  13 

13* 
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« utavä  purushäkäro  dhäträ  Kärnasya  nirruitah 
a  taruni-hridayäkända-samulonmulanah  carah?»  14 
ity  unmadakulotpakshma-locanabhir  vilokya  sah 
varnyanianah  pura-stribhis  tad  vive9a  purottamam.  15 
9fingäraikamayani  tatra  yuvaräjo  dadar^a  sah 
pürvaih  krita-pratisbthasya  Kämadevasya  maodiram.  16 
tasminn  atipriti-padara  pravi^ya,  pranipatya  tarn 
Kämadevam,  sa  vi^ramya  kshanam  adhva-klamam  jahau.  17 
tatas  tad  devatägarabhyarnavarti  vivefa  sah 
pritya  Ruciradevasya  mandirarn  tat-puraskritah.  18 
vara-väji-gajakirnaip  tad-ägamana-sotsavam 
üijita-9ri  sa  tat  pa9yan  reroe  Vatseijvaratmajah.  19 

tais  tai  Ruciradevena  satkaraih  satkrito  *tha  sah, 
tatra  tad-bhaginiin  kanyaqn  dadarca  'atyadbhutakritiin.  20 
tad-rüpa-9obhakrisb(ena  cakshushä  mänasena  ca 
na  so  *pa9yat  pravasam  vä  virahaip  svajanena  vä.  21 
sapi  drish^yaiva  nilabja-mälayä  'iva  praphuUayä 
prema-nikshiptayä  tasya  cakaraiva  svayaipvaram.  21 
tato  JayendrascnakhyAm  täip  sa  dadhyau  tathä,  yatha 
äsatäm  11191  näryo  'nya  na  nidrapi  jahära  tarn.  23 

anyedyuh  Potrakanitana  api  väta-samam  jave 
tad  a9varatna-yugalaip  väha-vidyä-rahasya-vit  24 
svayaip  Ruciradevo  'yaip,  tarn  äruhya  karenukäm, 
tad-vegena  jigäyaiva  javadhäna-balena  sah.  25 
tato  Ruciradevena  väjiratna-yuge  jite, 
yavat  sa  Vatseca-suto  vi9aty  abhyantaraip  tatah,  26 
tävat  tasya  pituh  pär9väd  dilto  'ntikam  tipayayau. 
sa  drishtvä  pädayor  diitas  tarn  pranamya  'abravid  idam:  r? 
«iha  prayätaip  buddhvä  tväip  parivarat  pita  tava, 
«räjä  maip  prahinot  tväip  praty,  evam  ädi^ati  sma  ca:  28 
«aiyad  dürani  anavedya  yato  *»y  udyänatah  katham? 
««adhritir  nas;  tad  äyahi  mukta-vyäsanga-satvarah! »»  29 
iti  91-iiivan  pitur  dütät,  priya-praptiqa  ca  cintayan, 
Naravähanadatto  'bhut  sa  dolarüdha-manasah.  so 

tävat  kshanäc  ca  tatra  'ekah  särthaväho  'tiharshulah 
durad  eva  namann  etya  yuvarajaip  nunäva  tarn:  31 
«jaya,  vira  jayäpushpa-kodanda  kusuro§yudha ! 
«bhävi-Vidyädharadhi9a-cakravartin  jaya,  prabho!  32 
abälo  na  kim  manohäri,  vardbamano  na  kini  dvishäm 
«  viträsa-käri  drisbto  'si,  deva?  tasmäd  asanicayam  33 
«aciräd  Acyuta-gunaqi  tväni  drakshyanty  eva  devatah 
« akrämantani  kramena  dyäip,  kurvantain  Bali-nirjayam. »  34 
ity-ädi  stutavän  stotrair,  yuvaräjena  satkritah 
prishta9  ca  'akathayat  so  'smai  sva-vrittantam  mahä-banik:  35 
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Asti  Lampä  'iti  nagari  prithivi-raaulimaJika. 
tasyäm  Kusumasärakhyo  banig  ädhyo  mahän  abhiit.  36 
tasya  dharmaika-vasateh  (^ankararädhanarjitah 
esho  'ham  Candrasärakhyah  putro,  Vatse9a-nandana!  37 
so  'ham  mitraih  samam  jätu  devayäträm  avekshitum 
gatas,  tatra  'aparän  ädhyän  adräksham  da<lato  '  rtbishu.  38 
tato  dhanarjanecchä  me  pradäna-craddhayä  'abhüt 
asamtushtasya  bahvyapi  pitr-np&rjitayä  cHya1.  39 
teaa  dvipantaram  gantum  aham  ambudhi-vartmanä 
anidhavän  pravahanam  nänä-ratna-prapüritara.  40 
da i vena  *iva  'anukiilena  väyuiiä  preritam  ca  tat 
alpair  eva  dinaih  präpa  tarn  dvipam  vahanam  inama.  4i 
tatra  'apratitam  udrikta-ratna-vyavahritani  ca  mam 
buddhvä,  räjä  'artha-lobhena  baddhvä  kärägrihe  nyadhat.  ¥t 
tasmtn  grihe  dushkritibhih  krandadbhih  kshut-trtd-arditaih 
pretair  iva  sthito  yävad  aham  niraya-saipnibhe,  43 
tävad  asmat-kulabbijüas  tad-niväsi  mahä-banik 
Mabidharakhyo  räjänam  mat-krite  tarn  vyajijnapat:  44 
«  Lampä-niväsroo ,  dcva,  putra  esha  banikpateh; 
«nirdoabaaya  tad  etasya  bandhanady  aya9askaram.  *  45 
ity-ädi  bodhitas  tena,  sa  mäin  unmocya  bandhanät, 
änäyya  ca  'antikam,  raja  sadaram  samamänayat.  46 
tato  räja-pras&dena  tad-mitropäcrayena  ca 
tatra  'äsara  mabatah  kurvan  vyavahärin  ahaip  sukhi.  47 

ekada  'atra  madhudyäna-y&träy&m  drishtavän  abam 
banijah  (^ikharakhyasya  tanayäm  varakanyakäm.  48 
tayä  Kandarpa-darpabdhi-iaharyä  'iva  'ähritas  tatah, 
jnätvaiva  tat-pitus  tasmäd  aham  yäcitaväa;  ca  tarn.  49 
sa  ca  kshanam  vicintya  'ante  tat-pitä  mam  abhäshata: 
«säkshäd  na  yujyate  datum  esha  me;  *sty  atra  käranam.  60 
« tad  etam  Sinhaladvipam  aham  mätamahantikam 
«prahinomy;  npayacchasva  gatvä  'enam  artithäm  punah!  51 
«samde^yapi  tat  ha  tatra,  yatha  tat  tava  setsyati.» 
ity  uktva  mam  sa  sammänya  (^ikbaro  vyasrijad  griham.  5*2 
anyedyuc,  ca  sa  tarn  kanyäm  aropya  saparicchadäm 
yanapatre  '  bdhi-märgena  prähinot  Sinhalän  prati.  53 

atha  yävad  aham  tatra  gantum  icchämi  sotsukah, 
tävad  vidyud-nipätogrä  värtä  tatra  'udabhüd  iyam :  54 
«(^ikharasya  satä  yena  yätä  pravahanena ,  tat 
cbhagnam  abdhaa,  na  ca  'eko  'pi  tata  uttirnavän»,  iti.  55 
tad-värtä-vatyayä  bbagna-dbairyah  pravahanakulah 
abam  sadyo  niralambe  nyapatam  coka-s&gare.  56 
vriddhair  ä9väsyamäna9  ca  vittam  ä^äbhir  akshipam; 
akärsham  niccayam  j  na  tum  tad-dvipagamane  matira.  57 
atha  räja-priyo  fpy  arthais  tais  tair  upacito  'pi  san 
äruhya  'ambunidhau  potam  gantum  ärabdhavän  aham.  58 


Digitized  by  Google 


198  Kathd  sarit  sägara.    XI,  67. 

gacchato  'tha  mahä-cabdä  rouncan  dbäracaravalih 
udatishthad  mama  'akasmäd  ghoro  värida-taskarah.  » 
tad-väyunä  viruddhena  yidhinä  'iva  baiiyasä 
utkshipya  nikshipya  mtihnr  bhagnam  me  vahanam  tatah.  60 
magne  'mbudbau  parijane  dhane  ca,  vidhi-yogatah 
ekam  präpi  mahat  käshtham  patitena  sata  mayä.  61 
tena  prasäritena  *iva  dhäträ  sapadi  bähunä 
canair  vata-va^d  abdheh  pulinam  praptavän  aham.  6« 
tatra  'adhirubya  duhkharto  nindan  daivam,  acankitam 
svarna-lecam  aham  präpam  tatopänta-cyuta-sthitam.  65 
tad  vikriya  *atra  nikate  grame  kritvä  'acanadikam 
krita-vastrayugo  'tyäksham  abdhi->gÄha-klamairi  manäk.  64 

tato  dicam  ajanäno  dayitä-virahi  bbraman 
drishtavän  asmi  sikatä-(^ivalinga-bhritäm  bhuvam.  65 
vicarad-munikanyäyäm  tasyäm  ca  'adräksham  ekatah 
kanyäip  lingarcana-vyagräm  vanave^e  *pi  «jobhimm.  60 
«ahoi  priyä-susadrici  kapy  eshä;  saiva  kim  bhavett 
«kuto  vä  'e tatra,  tadrim^i  bhägadheyäni  yad  mama?»  67 
iti  roäm  cintayantam  ca,  «saiva  'iyam!»  iti  daksbinam 
locanam  vadati  sma  'Wa  sähladam  prasphurad  muhiih.  68 
«tanvi,  präsäda-vasarha  tvam  aranye  'tra  kä?  vadal» 
iti  prishtä  tat  ah  sä  ca  mayä  na  'äha  sma  kimcana.  69 
muni-cäpa-bhayena  'atha  latä-gtilmantaracritah 
sthitavän  asmi,  täm  pacyann  avitriptena  cakshushä.  TD 
kritarcanä  sä  ca  muhuh  sasnebam  parivrityä  mam 
pacyanti,  vimi^anti  'iva  kimcit,  prayat  tatah  canaih.  71 
gatäyäm  drikpathät  tasyäm,  tamo-  ndhäh  pacyato  dicah 
ni<;ä-cakrähva-sadri<;i  kapy  avasthä  mama  'abbavat.  n 

kshanäc  ca  'acankitäyätäm ,  tejasä  'arka-prabhä-nibbäm, 
sutäm  Matangasya  immer  äbalya-brahmacarinim  73 
Yamunakhyäm ,  tapah-kshäraa-rarträm ,  divya'-cakshnshain, 
säkshäd  dhrittm  iva,  'apacyam  aham  karyäna-darcanäm.  74 
sä  mäm  avadad:  cälambya,  Candrasära,  dhritim,  crinu! 
a  Qikharakhyo  baoig  yo  'säv  asti  dvipAntare  mahän,  75 
asa,  rüpavatyäm  jätäyäm  kanyäyäm,  suhridä  kila 
a  Jinarakshita-samjAena  juäninä  'avädi  bbikshimä:  76 
««svayam  tvayä  na  deyä  ^iyam  kanyä,  'eshä  hy  anya-mätrika. 
««doshah  syät  te  svayam-dänc,  vihitam  tädT/icam  hitam.*»  77 
« ity  ukto  bbikshnnä  so  'tha  täm  pradeyäm  sirram  banik 
« tad-mätämaha-hastena  dätum  aicchat  tvad-arthitam.  78 
«atah  sä  Sinhaladvipara  tena  mätämahantikam 
«piträ  visrishtä,  vahane  bhagne,  nyapatad  ambudbai».  79 
«äyur-balena  ca  'Aniya  daivena  'iva  mahorrmnä 
« vela-tate  samutksbipya  nikshiptä  sä  banik-sittä.  80 
atävat  pitä  me  bhagavan  Matanga-munir  ambudhaii 
« sa^shyah  siratnm  äyäto  mrita-kalpäm  dadar<;a  täm.  81 
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«sa  dayälub  sainäcväsya  tarn  svam  äcramani  anayat, 
««Yamune,  tava  pälyä  'iyam»*,  iti  ca  nyastavän  mayi.  az . 
««velä-tafäd  iyam  präptä  mayä»»,  'iti  sa  mahä-munih 
«näuinä  tarn  akarod  Velaq»  baiam  munijana-priyäm.  83 
« tat-snehena  ca  cittaip  iije  '  patya~sneha~kripämayah 
«  brahmacarya-nirasto  'pi  ha!  samsäro  1  dya  bädttate.  64 
«  apanigrahanäm  tarn  ca  nava-yauvana-cobhinim 
« düyate,  Candrasära,  'idaip  darcam  darcam  raano  mama.  85 
«sa  ca  prägjanma-bhäryä  te;  buddbvä  ca  tvam  iha  'agatam  ■ 
«  pranidhänäd  abam,  ptitra,  sarapräpiä  'esbä  tava  'antikam.  86 
atad  ägaccha!  'upayacchasva  Velam  tarn  asraad-arpitäm! 
ukleco  'nubhütah  säphalyam  bhajatäm  yuvayor  ayam!»  87 

ity  anandya  girä  'anabhra-vrishtyä  'iva,  nayati  sma  sa 
Yamunä  mäm  bhagavati  Matangasya  'äcramam  pituh.  88 
vijnaptac.  ca  tayä  tatra  täm  Mataiiga-munih  sa  me 
dadau  Veläm  mano-räjya-saqipattim  iva  rripinim.  w 
tatas  tayä  samam  tatra  Velayä  'abam  sukha-sthitah 
ekadä  tad-yuto  'kärsham  jalakelim,  saro-'mbhasi.  90 
apacjatä  sa-Velenapy  avelam  kahtpatä  jalam 
siktah  snäna-pravritto  ftra  sa  Matanga-raunir  mayä.  91 
sa  tena  kupitah  9apam  sabfaacye  mayy  apätayat: 
«viyogo  bhavitä,  päpau,  dampatyor  yuvayor!»  iti.  n 
tatas  tayä  dina-girä  Velayä  päda~lagnayä 
prärthitah,  sa  rounir  dhyätvä  cäp$ntara  nau  samädicat:  93' 
«jetä  karenu-vegena  yo  '  cvaratna-yugam  bali, 
a  Naravähanadattam  tarn  bhävi-Vidyädharecvaram.  94 
<i Candrasära,  yadä  drakshyasy  äräd  Vatsec  var^tmajam , 
« samgarisyase  tadä  (jäpa-pracamäd  bhäryayä  tayä.»  96 
ity  uktvä  sa  Matangarsbih,  kritvä  snänadikäm  kriyäm, 
darcanäya  Harcr  vyomnä  (^vetadvipam  gato  'bhavat.  96 

« Vidyädbarena  pädagräd  yah  präpto  Dhürjatcb  purä, 
«tasmäd  mayä  ca  bälatväd  ätto  ya9  cyuta-padapah,  97 
«so  'yam  sadratna-nicito  datto  väm  adhunä  mayä;» 
ity  uktvä  mäm  sabbäryam  sä  tatraiva  Yamun^py  agät.  96 
atha  'abam  präpta-dayito  nirvinno  vana-väsatah 
viyoga-bhiter  abhavam  svam  decara  prati  sotsukab.  99 
tatah  pravrittac.  ca  'ägantum  abam  präpya  'ambudhes  tatam, 
labdbe  banik-pravabane  bhäryäm  äropayam  purah;  100 
svayam  ca  'äroribum  icchämi  vävat.  tävat  samiranab 
muni-cäpa-suhrit  potam  tad  düram  aharad  maina.  101 
potena  hrita-bhäryasya  moho  'pi  vinipälya  me 
labdha-chidra  iva  'ahärshic  cetanäm  vihvalatmanah.  102 
tato  'tra  täpasah  kaccid  ägato  viksbya  mürchitam, 
kripayä  mäm  samäcväsya  nitavän  äcramam  canaib.  103 
prishtvä  ca  'atra  yathävrittam ,  matvä  9<\pa- vijriinbhitain , 
buduhvä  ca  sävadhim  <;äpam,  dhriti-bandham  vyadhät  sa  mc.  104 
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tato  'bdhau  bhagna-vahangttiriiain  präpya  banigvaram 
sakhäyam,  milito  'bhüvam  anvishyari«  täm  priyäm  punab.  106 
cäpa-kshayacayä  datta-hastalambac  ca,  durgamän 
täns  tan  ullahghayan  decäo  divasänc  ca  bahün  aham,  106 
kramäc  ca  Vaicäkha-puram  sampräpya  'idam,  cruto  raayä 
tvam  Vatsecvara-sadvarica-muktämanir  iba  'agatab.  107 
drohte  'tha  düräd  hastinyä  vijitacva-yogc  tvayi, 
ujjhitah  sa  mayä  cäpa-bhäro  laghv-antarätmanä.  H» 
kshanäc  ca  sammukhayätäm  adräksham  iha  täm  priyäm 
Veläm,  banigbhir  änitäm  tena  potena  sadhubbib.  109 
tatas  tayä  'aham  Yamunä-pratta-sadratna-hastayä 
militas  tvat-prasädena  tirna-^äpa-maharnavah.  110 
atah  pranantnm  tväm  asmi,  Vatsaräja-snta,  'ägatah; 
nirvrito  yämi  ca  'idämm  sva-decam  dayitä-yutah.  111 


iti  subaniji  tasminn  ätma-vrittäntam  uktvä 
gatavati  racitarthe  Candrasäre  pranamya, 
abhavad  adhika-namro-  Vatsaräjatmaje  'smin 
sa  kila  Ruciradevo  drishta-mähätmya-hrish$ah.  11* 
pradac  ca  täm  sva-bhaginün  upacäravrittim 
älambya  yuktim  anuräga-hritäya  tasmai 
präg  ditsitäm  susadricim  sa  Jayendrasenäm 
sadyah  karena-turagottama-yugma-yuktam.  m 

sa  ca  täm  ädäya  badhüm 
sacva-vacäm,  Ruciradevam  ämantrya, 

Nara\  ähanadattah  sväm 
Kau9ämbim  äyayan  nagarim.  iu 

tasyäm  ästa  ca  viharan 
nandita-Vatsecvaras,  tayä  sahitah, 

anyäbhic.  ca  sa  sukhito 
devibhir  Madanamancukadyäbhir.  115 
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Avyäd  vo  vighna-vidhvarisa-kirtistambhara  iva  'utkshipan 
karam  Ganapatih  kridan  Iasad-bhrüigaksharavalim.  1 
aragam  api  rägadhyam  racanä-caturaro  param 
Haram  nava-nava<;carya-sarga-citrakaram  numah.  2 
jitam  Sniara-9arair  yeshu,  paushpeshv  api  patatsv  iha, 
vajradiny  api  jäyante  kupthitäny  eva  tad-bhritätn.  3 


Evam  Vatse<;vara-sutas  täm  tarn  bhäryäm  aväpya  sah 
Xaravähanadatto  *  tra  Kauc/ämbyäm  avatasthivän.  4 
babu-bhäryo  'pi  täm  ädyäm  devim  Madanamarrcukam 
pranebbyah  so  'dhikäm  mene,  Rukminfm  iva  Mädhavah.  .*> 

ekadä  tu  11191  svapne  nabba?a  'ägatya  divyayä 
kayapi  kanyayä  'ätmänam  hriyamänam  dadar^a  sah.  6 
prabuddhac,  ca  mahä-^aila-sänau  sacchäya-pädapc 
apacjat  stbitam  ätmänam  tärksbyaratna-c.ilä-tale.  7 
tarn  ca  kanyäm  sva-pärc,va-sthäm  nicj  dyotita-känanäm 
ikshate  sma  Smarasya  'iva  vi^va-sammohananshadhtm.  « 
vjanayä  'aham  iha  'änita»,  iti  matvft  ca  vtkshya  ca 
lajjä-vilambitecchäm  tarn,  kritvä  ca  'alika-snptakam,  9 
prabpann  iva  jijnäsur  evam  dhtirto  *tha  so  'bravit: 
Ava  tvam?  älinga  mäm!  ehi,  priye  Madanamaficuke ! »  10 
tac  91-utvaiva  tad-udvätät  smritvä  nirvrida-yantranam, 
rupam  tad  dayitayäl  sa  tasyah  kritva,  'alilinga  tarn.  U 
tatah  sa  netrc  pronmilya,  drisbtvä  tarn  sva-priyakritim, 
aho  vijtianam!»  ity  uktvä  kanthe  jagräha  sasmitah.  n 
*a  atha  hitvä  trapäm,  rripam  svam  pradarcja,  jagäda  taut 
'äryaputra,  grihäna  'imäm  inäm  idaiiim  svayamvaram ! »  n 
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evam  uktavatira  tarn  ca  parininye  sa  kanyakäm 
Naravähanadatto  'tra  gändharva-vidhinä  tadä.  14 
nttva  ca  tatra  täm  rätrim  yathävat  sa  tayä  saha, 
prätas  täm  dayitäm  yuktyä  kula-jijnäsayä  'abbyadhät:  15 
«priye,  9rinu!  kathära  etäm  apürväin  kathayämi  te: 


Brahmasiddhir  iti  kvapi  munir  äsit  tapovane,  16 
tasya  'ä^rama-samipe  ca  yoga-siddhasya  sad-muneh 
abhüc  crigäli  jarati  guhäyäm  vihttaspadä.  u 
tarn  durdine  nirähäräm  bhakshyartham  jätu  nirgatätn 
vacä-vicjesha-sonmädo  hantam  ägäd  vana-dvipah.  18 
tad  drishtva  sa  munir  jnäni  kripälus  tarn  ^rigalikaui 
varena  karinim  cakre  'nugrahaya  'ubhayos  tayoh.  19 
tat  ah  sa  hasti  täm  drishtvä  karenum  9^nta-vaikritah , 
anurakto  'bhavat  tasyarp;  sapi  mrityor  amucyata.  20 

tato  bbramans  tayä  särdham,  sa  gajo  jätu  tat-krite 
prävicat  padmam  änetum  9arat-pankakulam  sarah.  21 
mamajja  tatra  pankantar,  na  cacäka  ca  ceshtitnm, 
tastbau  kulisa-nirlüna-paksha-bhrashta  iva  'acalah.  22 
drishtvä  tatha  'avasannam  tarn  sä  crigäii-karenukä, 
tadaiva  'anyam*  samä^ritya  väranam  kvapy  agät  tatah.  » 
tävac  ca  purva-vi9Hshtä  karini  tasya  sä  nijä 
anvisbyanti  gajasya  'agät  tarn  prade9am  vidher  va9ät.  24 
sä  bhadra-jätir  drishtvaiva  grastam  pankena  tarn  patim, 
anusartum  sarah-pankam  tarn  eva  prävicat  tadä.  25 
tatkälam  sa  munir  Brabmasiddhis  tena  'ägato  patbä 
9isbya-yuktas  tad  älokya  babhüva  karunanvitah.  26 
uddhärayämäsa  ca  tau  vacä-nägau  mabä-tapäh 
c>hyair  varodbhüta-balaih  sarah-parikantarät  tatah.  27 
tatas  tasmin  munau  yäte,  dampati  tau  va9ä-gajau 
mrityor  viyogäc  ca  'uttirnau  yathä-kämam  vijabratub.  26 


«evam  uttama-janmänas  tiryaüco  'py  äpadi,  priye, 
«prabhum  na  'ujjhanti  mitram  vä,  tärayanti  tatah  punah.  w 
«  hina-jäty-udbhavä  ye  tu,  teshäin  spricati  na  'äcayam 
«  kadäcid  api  sattvam  vä  sneho  vä  caiicalatmanäm.»  30 
etad  Vatse^vara-sutäc  9rutvä  sä  divya-kanyakä 
tarn  nväca:  «'evam  eva  'etat,  san^ayo  na  'atra  vidyate;  31 
« abhipräya9  ca  vijuäto  mayä  'evam-vädiuas  tava , 
«tad  imäm  api  mattas  tvam,  äryaputra,  kathäm  9finu:  » 


güradattabhidhäno  'bhüt  Känyakubje  dvijottamah, 
mahipater  BäJiticakfter  uiänyo  gräma-9atP9varah.  M 
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bhäryä  Vasumati  näma  tasya  'äsit  patidevatä; 
tasyäm  sa  Vämadattakhyam  bhavyam  putram  ajijanat.  34 
sa  Vämadatto  nacirät  sarva-vidyäsu  9ikshitah, 
bhäryäm  (^iprabhäm  näma  parininye  pitri-priyah.  35 
kälena  pitari  svargam  bhäryayä  'anugate  gate, 
prävartata  sa  gärhastbye  'munayä  bhäryayä  saha.  36 
sä  ca  tasya  'abbavad  bhäryä  svecchä-cäriny  ajänatah, 
daivät  kutaccit  sampräptä  cäkini  siddhi-canvarä.  37 

ekadä  räja-sevartham  sthitas  tat-katake  ca  sah 
grihäd  etya  pitrivyena  nijena  jagade  rahah:  38 
«nashtam  asmat-kulam,  putra,  yato  bhäryä  mayä  tava 
«drishtä  mahishapälena  tvadiyenaiva  samgatä.»  39 
etat  jMtrivyäd  äkarnya,  katake  tarn  nivecya  ca, 
sa  Vämadattah  khadgaika-sokhah  sva-griham  äyayau.  40 
tatra  guptam  sthito  yävat,  pushparäme  pravicya  sah 
uaktam  ägät  sa  tatraiva  tävad  mahishapälakah.  41 
kshanäc  ca  tarn  upägät  sä  tatra  'upapatim  utsukä 
tad-bhäryä  vividhähära-hastä  mahishapälakam.  42 
tato  bhuktavatä  tena  säkam  sä  ^ayanam  yayau; 
tad  drishtvä  Vämadattas  tau  so.  fbhyadhävad  udäyudhah.  43 

;ih  päpati!  gacchathah  kva?»  'iti  vadatas  tasya  gehini 
sa  dnshtvä  'utthäya,  odhig  jälma!»  'ity  uktvä  dhülim  mukhe  nyadhät.  44 
tadä  sa  mämisho  'py  aeu  mahishah  sainapadyata 
Vämadattah,  smritis  tv  asya  tad-bhäve  na  vyalupyata.  45 
tato  mahisha-madhye  sä  nikshipya,  lagudaih  cathä 
lihäryä  mahishapälena  tädayämäsa  tena  tarn.  46 

tadaiva  tarn  ca  kasyapi  banijo  mahisharthinah 
vikrinite  sma  sä  krürä  tiryaktva-vivacjkritani.  47 
tena  'äropita-bhäro  'tha  mahishibhäva-piditah 
>a  Vamadatto  nito  'bhüd  grämam  Gangä-samipagam.  48 
« vicvastasya  grihe  bhäryä  sudurvrittapy  atarkitä, 
«kakshantara-pravishtä  'iva  bhujagi,  kasya  carmanc?»  49 
iti  tarn  cintayantam  ca  tatra  'udväshpam  suduhkhitam 
bhära-kle9asthi-9eshahgam  apacyat  kapi  yoginf.  50 
sä  buddln ä  jnänatah  sarvam  tad-vrittäntam  kripAkulä, 
mantra-toyena  siktvä  tarn  mahishatväd  amocayat.  61 
präpta-mänusha-rupäya  saiva,  nitvä  nijam  griham, 
tasmai  Käntimatim  näma  kanyä-duhitaram  dadau.  52 
«ebhir  ähatya  durbhäryäm  ädyäm  tarn  vadaväm  kuru!» 
ity  uktvä  pradadau  tasmai  sarshapän  abhimantritän.  53 
tatah  sa  täm  Käntimatim  bhäryäm  ädäya  mitanäm, 
sva-griham  Vämadattas  tad  äjagäma  sasarshapah.  54 
hatvä  mahisbapälam  tarn,  tatra  kirtvä  ca  sarshapaih 
vadaväm  ädya-bhäryam  täm  c,älä-baddhäm  vyadhatta  sah.  55 
dattvä  ca  pratyaham  tasyai  lagudaghäta-saptakain, 
sa  cakre  bhojanarp  baddha-pratijno  vaira-<;uddhaye.  56 
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evaip  tasya  sthitasya  'atra  Käntimatyä  Samara  puoah 
bhäryayä  Vämadattasya  ko  'py  ägäd  atithir  grihe.  57 
bhoktum  tasuiin  pravritte  'pi,  so  'bhuktvä  niryayau  drutatn 
Vämadattah  smrit$datta-kubhäryä-lagiulahatih.  56 
dattvä  ca  tasyai  vadavä-rupäyai  lagudahatih 
niyatäs  täh,  pravicja  'atra  bubhuje  jäta-nirvritih.  59 
tatah  so  *  tithir  vismitas  taip  papraccha  sakautukah: 
« tyaktahärah  kva  yäto  'bhüt  sambhramena  bbavan?»  iti.  eo 
tatah  sa  Vämadatto  'tra  tasmäy  atithaye  'bravit 
tarn  ä  mdlät  sva-vrittäntam ;  atha  so  'pi  tarn  abhyadhät:  6i 
adurgrahena  kim  eteoa?  pacütvam  te  britam  yayä, 
«täm  eva  arädhya  sva-cYacrüra  prakarsham  kaipcid  äharal» 
ity  ukto  'tithinä  tcna  VämadaUas  «tathä!»  'iti  tat 
craddhäya,  so  'tithim  prätah  satkritya  visasarja  tarn.  63 

atha  'akasmäd  grihayätäm  cvacrdip  täm  siddha-yogiaini 
anugraharthi  so  'bhyarcya  prarlhayämasa  yatnatah.  64 
sä  'atha  yogecvari  tasmai  sabhäryäya  yathä-vidhi 
kälasamkarshimm  vidyänx  diksha-püiram  upädicat.  66 
tatah  (^ri-parvataip  gatva  sa  vidyäm  tarn  asädhayat, 
sä  ca  siddhä  sati  säkshät  tasmai  khadgottamam  tladaiu  06 
präpta-khadgac,  ca  sampannah  sa  tayä  bhäryayä  saha 
Käntimatyä  kriti  Vämadatto  Vidyädharottamah.  67 
tato  Kajatakutakhye  9ringe  Malaya-bhubhritah 
kritam  pura-varam  tena  nija~siddhi-prabhävatah.  68 
tatra  Vidyädharagryasya  kälena  kauyakä  <;ubhä 
svasyäm  patnyäm  samutpanuä  nämnä  Laiitalocanä,  6v 
jäta-mätraiva  yä  Vidyädhara-sac-cakravartinah 
bhäryä  bhavitri  nirdiäh|ä  gagaaodbhiUayä  girä.  70 


«täm,  äryaputra,  mära  viddhi  viditärthäm  sva-vidyaya 
«anuraktära  tava  'änetrim  tasmio  sve  Malay?cale.»  71 

ity  äkhyäta-kuläm  täm 
buddhvä  Vidyädharim,  sa  bahn  mene 

Naravähanadatto  *tha 
priti-raanä  Lalitalocanäm  bhäryäm.  72 

ästa  ca  tatra  tayä  saha, 
samprati  tarn  ca  'asya  Vatsaräj$dyäh 

Ratnaprabhadi-vidyä- 
vibhaväd  vrittäntam  adbijagmuh.  79 
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Tatas  täm  niitanäm  präpya  käntäm  Lalitalocanäm , 
Naravähanadattah  sa  tasmin  Malaya-parvate  l 
inadhu-pravritti-subhage  vijahara  tayä  saha 
teshu  teshu  vananteshu  pusapita-druma-^obhishu.  2 
ekasmia9  ca  vaue  krulä-kusumavacaya-kramät 
tasyäm  priyäyäm  gabane  gatayäm  drishti-gocarät,  3 
«amsaran  sa  dadarca  'ekam  mahad  accba-jalam  sarah, 
satarakam  iva  'äkäcam  pusbpais  tira-taru-cyutaih.  4 
apusbpäny  uccinvati  yävad  na  mäm  abbyeti  sa  priyä, 
«tävat  snätvä  sarasy  asm  in  kshanam  äse  saras-tate»;  6 
iti  samcintya  sa  snätvä  krita-dev^rcano  'tra  ca 
5acandana-taru-chäyam  adhyäste  sma  cüä-talam.  6 

tatra-stho  räjahansinäm  drishtva  tat-sadri^ip  gatiin, 
<;rutvä  tad-nibham  äläpam  pikinäm  cüta-vallishu,  7 
\ilokya  harininäm  ca  tad-netrabhe  vilocanq, 
<iiira-sthäm  täm  sa  sasinära  priyaip  Madanamaficukäm.  8 
smritvaiva  'udbhuta-karnägni-samtaptag  ca  mumurcha  sah; 
tatkshanam  ca  'äyayaa  snätum  tatra  'eko  munipungavah.  9 
sa  Picaj"igajat<>  nama  tad-avastham  avekshya  tarn, 
asincat  sva-priyä-sparca-tulyais  candana-väribhih,  10 
tatah  prabuddham  pranatam  divya-driäbtifi  sa  tarn  munih 
u\,ica:  « pn tra,  präpnoshi  yathä  'ish$am,  dbairyam  äpnuhi! 
«tena  hi  präpyate  sarvain  ■  tat  ha  ca  'etya  inad~;i<;ratnain 
akathäm  Mrigäükadattiyäm  mattah  erinu,  na  cec  crutä.»  12 
ity  uktvä  sa  munih  snätvä  ninäya  nijam  a^raraam 
Naravabanadattam  tarn  cakre  ca  tvaraya  'ähnikam.  w 
kritvä  'ätithyam  phalais  tasya  tatra,  bbukta-phalah  svayam 
sa  Picangajato  vaktum  kathäm  tasmai  pracakrame:  14 


Atha  Mrigdr'Jcadatta-kathd. 

Asty  Ayodhyä  'iti  nagari  bhuvana-traya^rutä; 
tasyäm  Amaradattakhyah  pürvam  äsid  mahipatih.  15 
tasya  nityanuraktä  'ekä  pradiptatara-tejasah 
bhäryä,  vahner  iva  svähä,  babhuva  Surataprabhä.  16 
tasyäm  Mrigänkadattakhyah  sutas  tasya  'udapadyata, 
$va-kodanda  iva  'abhild  yah  koti-präpta-gunanatah.  17 

tasya  'abhavai'19  ca  sacivä  räjasünor  nijä  daca: 
Pracantla^aktih  sa-Sthulabähur,  Yikramake^ari,  18 
Üridhamusbtir,  Meghabalas,  tathä  Bhimaparäkramah, 
tathä  Vimalabuddhic.  ca,  Vyaghraaena-Gunäkarau,  19 
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Vicitrakatha-saipjna9  ca  da9amas;  te  ca  sat-kuläh 
sarve  yuvänah  9urä9  ca  präjfiäh  prabhu-hitaishinah.  20 
taih  samam  sa  sukhara  tUhthan  rajaputrah  pitur  grihe 
Mrigänkadattah  sadri^m  na  bhäryäm  tävad  äptavän.  21 

ekada  ca  rahasy  eko  mantri  Bhimaparäkramah 
tarn  aha:  »crdyataip,  deva,  rätrau  vrittam  maroa  'adya  yat:  9 
aahaip  präsäda-supto  'dya  praboddho  \ahkitam  ni$i 
«  vajrogra-nakharam  sinham  apacyam  abhidhävitam.  n 
«utthite  churikä-haste  mayi,  so  'tha  paläyitum 
«sinbah  prävartata,  'aham  ca  tarn  eva  'anvapatam  javat.  24 
«sa  ca  gatvä  nadi-päram  prasärya  rasanäm  mayi 
«äsld,  aham  ca  tarn  asya  dirghäm  chnrikayä  'acch i dam.  » 
«tayaiva  setu-prithvyä  ca  yävat  tirno  'smi  Um  nadim, 
«tävat  sa  sinhah  sumahän  sampanno  vikritah  pumän.  « 
aako  bhavän?»»  iti  prishta9  ca  mayä  sa  purusho  'bravtt: 
caVetälo  'harn;  tvayä,  vira,  sattvena  'asmi  toshttah. »»  27 
atac  crutvä  'aham  tarn  apräksham:  «eyady  evarp,  tat  tvaya  'ucyataro: 
««bhäryä  Mrigänkadattasya  kä  bhavisbyati  me  prabhoh?»»  28 
«etad  mad-vacanam  frutvä  sa  Vetalo  'bravit  tada: 
caasty  Ujjayinyäm  nripatih  Karmasena  iti  crutah.  19 
occtasya  *asti  tanayä  räjno  lävanya-nyakkritapsaräh, 
««nidhäna-bhumih  saundarya-sargasya  *iva  Prajapateh.  30 
aasä  (^ankavati  näma  bhäryä  tasya  bhavisbyati, 
« o  tvat-prabhus  tad-aväptyä  ca  prithvi-räjyam  karishyati.»»  it 
«ity  uktvä  sa  tiro  'bhüd  me  Vetälo;  'ham  tathaiva  ca 
«ägato  grihara;  ity  etad  ni9i  vrittam  mama,  prabho!»  w 

etad  Mrigäftkadatto  'sau  crutvä  Bhimaparäkramät, 
ähüya  crävayämäsa  tän  sarvän  nija-mantrinah,  39 
jagäda  ca  'etän:  «9rinuta,  svapne  drish^am  mayä  ca  yat! 
«jäne  maha^avim  kämcit  pravishtä  nikhilä  vayam.  34 
atatra  'adhva-trishitäh  kricchrät  präpya  toyam  ptpäsavab 
«ruddhäh  smah  säyudhaih  pnmbhis  tata  utthäya  pancabbib.  » 
«tän  hatvä  punar  icchämah  pätum  yävat  trishaturah, 
«tävad  na  tatra  punsas  tän  apacyäma,  na  taj  jalam.  36 
«tatah  kricchräm  da9äm  präptä9,  candrojjvalam  a<;ankitam 
« vrishabharüdham  äyäntam  aikshämahi  Mahe9varam.  37 
«so,  'smäsu  pranateshv,  akahno  dakshinäd  asrunah  kanam 
tbhümäv  apätayat;  so  'tra  samudrah  samapadyata.  38 
«tasmäd  muktavatfm  präptäm  cubhäin  baddhvä  mayä  gale, 
«pfto  raktanuliptena  nri-kapälena  so  'mbudhih.  39 
« tatkshanam  ca  prabuddho  'smi,  prayätä  ca  vibbävari.» 

evam  Mrigänkadattena  svapn^carye  nivedite,  40 
mantri  Vimalabuddhis  tarn,  nandatsv  anyesbv,  abhäsbata: 
«tvam,  deva,  dhanyo,  yasya  'evam  vihitänugraho  Harah.  41 
a  svapne  muktavali  labdhä  yat,  pita9  ca  tvayä  'ambudhih, 
«tac  (^acänkavatim  präpya  bhoktäsi  prithivfm  dhrnvam;  4t 
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tanyad  inanäk  tu  klecäya»;  'ity  evam  Vimalabuddhiuä 

ukte,  Mrigänkadattas  tan  uväca  sacivän  punah;  43 

«yatbä  phalam  ine  svapnasya  sakhä  Bhiraaparakramah 

«crutavän  iha  Vetälät,  tathä  yady  api  bhävi  tat,  44 

utathapi  Karmasenasya  baJa-durgabhimäninah 

« prajna-balad  mayä  präpyä  sä  (^acänkavati  sutä.  45 

« prajiia-balain  ca  sarveshu  uuikhyam  käryeshu  sädhanaui; 

c  tathä  ca,  crinuta!  'atra  'etäip  katbäip  vah  kathayämy  abain:  4* 


Bhadrabahur  abhiid  näiunä  Magadhcshu  mahipatib; 
tasya  'äsid  Manlraguptakhyo  niantri  biiddbimatäm  varah.  47 
sa  räjä  tarn  nijamätyaip  kadäcit  svairam  abravit: 
«Anangalilä  'iti  sutä  räjno  Väränasi-pateh  48 
uasti  yä  Dharmagopasya  jagat-tritaya-sundari, 
atära  artbito  '  pi  dveshäd  nie  na  sa  rajä  prayaccbati.  49 
«dantino  Bhadradantasya  prabhävät  sa  ca  durjayah; 
«na  'utsahe  jivituip  ca  'ahaip  tayä  tat-sutayä  vinä.  50 
atad  atra  nasty  upäyo  mc,  sakhe!  kirn  käryani?  ucyatäin!» 
iti  tena  'udite  räjiiä,  sa  inantri  nijagäda  tarn:  51 
«kim,  deva,  vikrainäd  eva  siddhir  asti,  na  buddhifah? 
«ttad  alaip  cintayäl  'ahaip  te  sva-buddhyä  sädhayämy  adah.»  5-2 

ity  uktvä  nripam,  anyedyuh  paiicasaptanuganvita^ 
mabävratika-vecah  san  mantri  Väränasiip  yayau.  53 
titra  tarn  qishya-vecäs  te,  «siddho  'yain!»  iti  sarvatah 
svanugäb  khyäpayäinäsur  bhakti-prahva-nulaj-janam.  54 
ekadä  ca  0191  bbrämyan  kärya-ytikty-upalabdhaye 
sänugah  sa  dadarca  'atra  dilräd  griba-vinirgatäm  55 
gribinim  hastipälusya  caukä-tvarita-gäminiin, 
uiyamänäm  tricaturaih  purusbaih  kvapi  säyudhaih.  56 
«dhruvam  vyutthäya  yätä  'iyam;  tat  pacjämah,  kva  gacchati.» 
iti  saipcintya  sa  svairam  sänugo  'nusasära  tarn.  57 
^atvä  pravishtä  sä  yatra,  tac  ca  gehaip  viduratah 
drishtvä,  niväsa-slhänam  svam  äjagäma  tadaiva  sah.  58 

prätac/ca  bastipälasya  britartham  tasya  täip  priyäm 
cinvänasya  'antikara  yuktyä  prähinod  bhrauiato  'nugän.  59 
te  taip  drishtvä  tad-apräpti-jagdha-visham  tadä 
nivärita-visbam  cakruh  kripayä  'iva  sva-vid>ayä.  60 
Jdgaccha  'asmad-guroh  pärcvaqi!  jnäni  sarvam  hi  vetti  sah;  0 
ity  uktvä  ca  tarn  äninyur  nikatam  tasya  mantrinah.  61 
*a  ca  hastipako  drish|vä  pädayoc.  ca  pranamya  tarn 
bbäryä-pravrittiip  papraccha  vratakalpopacobbitam.  62 
so  'pi  mantri  mrishä  dhyätvä,  säbhijnäuam  ca^ansa  tat 
^thänara  tasinai,  parair  nitä  purushair  yatra  sä  nicj.  63 
tatah  pranamya  tarn,  gatvä  sainam  nagara-rakshibhih 
5a  hastipäiakab  präpya  sthänaip  tat  paryavcshtayat.  64 

Abhandl.  d.  DMG.   IV,  5.  11 
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abadhit  purushäns  tanc  ca  päpan  därapahärinah, 
prapa  säbharanarn  tani  ca  sadhanam  nija-yoshitam«  6f> 

«Ivitiyc  'bni  ca  sa  prätar  etya  natvä  krita-stutih 
cakara  vyäja-siddhasya  tasya  'ähAra-nimantranam.  60 
griha-pravecanicchoc.  ca  naktabhojitva-vädinah 
pradoshe  hasticalayäm  tasya  'äbäram  akalpayat.  67 
so  'pi  mantra-balat  sarpam  vancaimdi-nivecitam 
guptaip  grihitvä,  gatvä  'atra  man  tri  bhuhkte  sma  sänugah.  68 
tato  gate  hastipule,  supteshv  anyeshu,  tatra  sah 
hastino  Bhadradantasya  vancanädyä  nivecya  tarn  w 
karne  suptasya  bhujagam,  ratrim  nitvaiva  tatra  tarn, 
yayau  sva-decam  Magadhän;  hasti  tena  vyapadi  ca.  To 

hatvä  tarn  Dbannagopasya  gajain  darpam  iva,  'ägate 
tasmin  mantri-väre,  räja  Bbadrabahur  nanarida  sah.  71 
tato  Väränasim  tasinai  Dharmagopaya,  yäcitum 
Anaiigalilain  kanyam  tarn,  du  tarn  ca  visasarja  sah.  7*2 
so  'pi  tarn  pradadau  tasmai  tad-gajabhava-durbalah; 
bhajanti  vaitasim  vrittim  rajanah  kala-vedinah.  73 


»tad  evain  prajnaya.  tasya  Mantraguptasya  mantrinali 
u  Anaiigalilain  Kam  prapa  Bhadrabahuh  sa  bhiipatih.  74 
«tasmad  mayapi  buddhya  sä  bharya  prapya*>,  'iti-vadinam 
Mrigänkadattam  sacivas  tarn  Vicitrakatho  'bhvadhat:  7r> 
« sarvam  setsyati  te  Harat  svapna-drishtad  anugrahat; 
«amogho  devatänäm  ca  prasädah  kirn  na  sädhayet?  76 
« tathä  ca  erinu  tatra  Vtäm  varnyamänam  mayä  katham : 


Asit  Taksha^ila-puryam  Bhadräksho  näma  bhiipatih.  77 
sa  putra-kämah  päd  man  am  Matena  'ashtabhir  eva  ca 
sitänäm  pujayämäsa  khadge  Lakshmmi  dine  dine.  78 
ekada  'arcayatas  tasya  räjfio  maunam  amtiucatah 
unam  ekam  abhik  padmam  daiväd  ganayato  dhiyA.  79 
sa  hritpadmam  vipätya  svam  dadau  devyai,  tatac.  ca  sa" 
tushtä  tasinai  dadau  sarvabhauma-putra-pradam  varam,  so 
kritvä  ca  'akshata-deham  tarn  nripam  präyad  adarcanam. 
atha  tasya  suto  räjfio  mahadevyam  ajayata.  81 
« hritpushkara-pradänena  jato  'yain»,  iti  tarn  ca  sah 
Pushkaräksham  nripac.  cakre  nämnä  putrarn  sulakshnnam.  »i 
kramäc  ca  yauvaita-präptam  tanayam  tarn  gunanvitam 
rajye  'bhishicya,  Bhadräkshah  sa  raja  cicrive  vanam.  83 

Pushkuräksho  'pi  samprapya  rajyam,  pratidinam  Hnram 
piijayann,  ekada  'abhyarcya  bharyam  tasmad  ayäcata.  84 
«sarvam  sampatsyate,  putra,  yathä  'abhilashitam  tava:» 
iti  cucrava  sa  girarn  gaganad  udgatam  tad;i.  P5 
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tatah  prabrishto  jätasthah  sa  tisbthan,  jätucid  nripah 
äkhetaka-vinodäya  jagäma  mrigakänanam.  86 
tatra  sambhoga-samsakta-bhujanga-mithunacane 
pravrittam  karabbam  drishtva  cokakränto  nyapätayat.  87 
>a  nipätita-mätrah  san  muktvä  täni  karabbas  tanura, 
bhütvä  Vidyädharah  pritah  Pushkaräkshain  tarn  abravit:  88 
«bhavan  kritopakäro  me;  tat  te  yad  vacmi,  tac  ^rinu:  — 

Rank u mali  'iti  nämnä  'asti,  räjan,  Vidyädharottamah.  89 
tarn  rüpa-lubdbä  tarunam  vavre  drishtva  'anurägini 
svayam  Tärävali  näma  Vidyädhara-varatmaja.  90 
tasyäh  pita  ca,  svecchätas  tayoh  krita-vivähayoh 
kopad,  apätayac  cäpam  kamcit  kalain  viyoga-dam.  91 
tatas  Tärävali-Rankumälinau  tau  vijahratuh 
dampati  prasarat-priti  täsu  täsu  sva-bhiunishu.  92 

kadäcit  tena  cäpena  mitbo  drishtipathäc  cyutau 
anyonya-viprayuktau  tau  jätau  kvapi  vanantare.  93 
tatas  Tärävali  sä  tarn  anvisbyanti  patim,  kramät 
pacciinabdher  agät  päre  vanam  siddharshi-sevitam.  94 
tatra  sä  'apacj&d  utphullam  ekara  jambu-mahätarum , 
ä<;väsayantam  prityä  fiva  roadhurair  bhramari-ravaih.  96 
upävjcac  ca  vi$räntyai,  bbringi-rilpam  vidhäya  sä, 
vriksbe  tasmins  tathä  'ekasmin  kusume  madhu-päyim.  96 
kshanäd  daivät  tarn  tatraiva  präptam  drishtva  cirät  patim, 
harsha-cyutena  viryena  siktam  pushpam  tayä  *äcu  tat.  97 
tvaktvä  bhringi-vapur,  gatvä  samgatä  'abhuc  ca  tena  sä, 
jyotsnä  'iva  ca<;inä,  bharträ  cinvatä  Raükumälinä.  98 

tatas  tena  satnam  tasyäm  gatäyäm  sva-niketanam, 
tad-virya-siktät  tatra  'abhuj  jambu-pushpät  tatah  pbalam.  99 
tasya  ca  'antah  phalasya  'atra  käla-yogena  kanyakä 
samabhud;  na  bi  divyänäm  viryam  bhajati  mogbatäm.  100 
kadäcit  phala-mülartham  Vijitäsv-abhidho  munih 
tatra  'ägäd,  apatat  tac  ca  pakvam  jambu-taroh  phalam.  101 
tasmät  patita-bbagnäc  ca  divyä  nirgatya  kanyakä, 
avandata  munes  tasya  caranau  vinayaoatä.  102. 
sa  divya-drishtir  drishtva  tarn,  buddbvä  tattvam,  savistnayah 
nitvä  'äcramam  svam,  Vinayavatiin  nämnä  'akarod  munih.  iu3 
tatra  kälena  sä  vriddhim  präpya  tasya  'äcrarae  muneh, 
drisbtä  Vinayavaty  eshä  nabhasä  gacchatä  mayä.  104 
tato  *ham  rüpa-garvena  madanena  ca  mohitah 
npetya  täm  anicchantim  hathäd  hartum  pravrittavän.  105 
tatkshanam  sa  munih  kruddhah  krandantyä  crävitas  tayä 
Vijitästir  upägatya,  cäpam  mabyam  adäd,  nripa:  106 
« rdpa-garvita-sarvanga!  ninditah  karabbo  bhava! 
« Pusbkaräkshäd  nripät  präpte  badhe,  cäpäd  vimokshyase;  10? 
abhartä  Vinayavatyäc.  ca  sa  eva  'asyä  bhavishyati. »  — 

«ity  aham  muninä  capto  jäto  'syäm  karabbo  bhuvi,  108 
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«jätac,  ca  so  'dya  cäpäntas  tvattas;  tat  paccimambudheh 
« pära-stham  tad  vanarp  gaccba  nämnä  Surabhimärutam.  im 
«bhäryäm  äpnuhi  täip  divyäm  rilpa-darpa-haräm  (^riyah.» 
ity  uktvä  Pushkaräksham  sa  divam  Vidyädharo  yayau.  110 

Pushkaraksho  'pi  gatvä  sväm  purim,  vinyasya  mantrishu 
räjyaip,  rätrau  tat  ah  präyäd  eko  'c^vam  adhiruhya  sah.  in 
gacchan  kramäc  ca  sampräpya  parcimahdhes  tat  am  nripah, 
«katham  tareyam  ambhodhim?»  iti  tatra  vyacintayat.  112 
tato  dadarca  tatra  'ekaip  sa  cunyam  Candikä-griham, 
pravicya  ca  tatah  snätvä  devim  tarn  prananäma  ca.  113 
kenapi  nihitäm  tatra  vinäm  ädäya  sädarah 
upavinayati  sma  'etam  devim  tatra  sva-gitakaih.  114 
upavinita-tushtä  ca  suptam  tatraiva  sä  11191 
Bhüta-grämena  tarn  svena  päram  abdher  anäyayat.  115 

tatah  prätah  prabuddho  'bdhes  tire  dadarca  sah 
vanantah  sthitain  ätmänam ,  na  tasminc  Candikä-grihe.  im 
utthäya  vismitac  ca  'atra  bhramann,  äcramam  aikshata 
pranamantam  iva  'ätithyät  phala-bhäranatair  drumaih,  in 
kurvänam  svägatam  iva  kvanitena  patatrinäm. 
pravicja  tatra  ca  'apacyat  sthitain  cishyair  vritam  m  11  nun.  118 
iipctya  ca  vavande  tarn  rishim  räjä  sa  pädayoh, 
so  'py  enam  vihitatithyo  juänavän  miinir  abravit:  119 
« Pushkaräksha  1  yad-artham  tvam  ägatah,  sä  kshanarn  gatä 
« idhraadi-hetor  Vinayavati;  tat  tishtba  samprati!  120 
(t  upayacchasva  täm  pörva-bhäryäm  adyaiva,  bhiipate!» 
ity  ukto  muninä  so  *pi  Pushkaraksho  vyacintayat:  1*21 
«dishtyä!  rounih  sa  eva  \iyam  Vijitäsus,  tad  eva  ca 
«vanam  etad;  dhruvam  devyä  tärito  'ham  mabärnavam.  1?» 
«citram  ca  purva-bhäryä  'eshä  mama  'uktä  muninä  'amunä.» 
ity  älocyaiva  hrishtas  taip  sa  papraccha  munim  tatah :  123 
«bhagavan,  pürva-bhäryä  'eshä  katham  me?  kathyatäm!»  iti. 
tato  jagäda  sa  rnunih:  «cjrüyatäip,  yadi  kautukam:  —  124 

Babhiiva  Dharmasenakhyas  Tämraliptväm  purä  banik, 
Vidyullekhä  'iti  nämnä  ca  bhäryä  tasya  'abhavac  cjibhä.  m 
sa  daiväd  mushitac;  cauraih  castraic.  ca  'abhyähato  banik 
muinürshur  niragäd  agniip  pravesh(um  bhäryayä  saha.  I2f. 
apacyatäm  akasraäc  ca  täv  ubbäv  api  dampati 
äkä^ena  'ägatam  hansa-mithunaip  rucirakriti.  m 
tatas  tad-gata-cittau  tau  pravicya  jvalanam  mrilati, 
räjahansau  samutpannau  punar  bhäryä-pati  ubhau.  128 

kadäcit  tau  ca  varshäsu  rätrau  kharjrira-pädape 
nida-sthitau,  tarn  umnülya  tarum,  vätyä  vyayuyujat.  129 
prätah  sa  hansas  täm  bansim  ein  van,  cante  prabhanjane, 
sarahsv  atha  diganteshu  na  kutaccid  aväptavän.  130 
tatas  tatkäla-samsevyam  hansänäm  Mänasam  sarah 
smarartah  sa  yayau,  hansyä  janitaco  'nyayä  pathi.  1SI 
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tntra  prapya  hansiip  sväm,  nitvä  ca  jaladägamam, 
giri-crüigam  jagäma  'ekam  vihartmp  sa  tayä  saha.  13*2 
tatra  tasya  batä  hansi  keuacil  lubdbakena  sä; 
lad  drishtvä  bhaya-cok$rtah  sahasä  prädravat  tatah,  133 
lubdhakena  hatäm  bausim  mritäm  ädäya;  viksbya  ca 
diiräd  märgagatän  kancat  purushun  säyudhän  bahiiii,  J34 
dm  tarn  churikaya  chinnais  täui  achadya  trinair  bhuvi 
hansiip  vyadbäd,  avilokya  'iinäip  hareyur  jätv  ami»,  iti.  135 
gateshu  teshu  purusheshu,  'upagamya  jighrikshatnh 
lubdhakasya,  'uddhata-trinä  hansi  sa,  tasya  pa9yatah,  13C 
tat-trinantar  nikrittäyä  mritasamjivanaushadheli 
raseoa  jivanam  prapya,  kbam  utpatya  tato  yayau.  137 

tavat  sa  hansas  tad-bhartä  gatvä  'ekasmin  saras-tate 
inudho  'patad  hansa-yüthe,  pa^yaas  täui  eva  unmanäb.  138 
tatkshanam  dhivarah  ko  'pi  ksbiptvä  jälam,  nibadbya  tau 
haiWin  sarvän,  upävikshad  ahärarthaip  kila  kshanät.  139 
tävac  ca  'ägatya  tatraiva  sä  hansi  ciuvati  patim, 
dada^a  jäla-baddhaip  taip,  dicac,  ca  'ärtä  vyalokayat.  140 
tatah  snätuip  pravrittena  kenapy  atra  saras-tate 
puosa  vastropari  nyastäm  apa^yad  ratua-kanthikäm.  141 
gatvä  ca,  ^apacyatas  tasya,  täip  grihitvaiva  kanthikam 
däsäya  darcayanti  sa  tasmai,  vyomnä  ^anair  yayau.  U'i 
däso  'pi  so  'nvadhävat  täm  drishtvä  cancv-ätta-kanthikäui 
hausira  grihita-lagudah ,  pakshi-jälam  vihäya  tat.  143 
bansi  ca  gatvä  ^ailagre  düre  sä  kanthikäip  nyadhät, 
dhivaro  'pi  sa  tal-lobhät  tatra  'ärodhum  pracakrame.  144 
tad  drishtvä,  sä  drutaip  gatvä  bansi  patyuh  samipagc 
baddhasya  vrikshe  saipsuptaip  kapiip  caucvä  'aksbny  atädayat.  I4ä 
sa  kapis  taditas  trastah  patitvä  \ipary  apätayat 
jälarn  tat;  tena  nirjagmur  hansah  sarve  'pi  te  tatah.  140 
atha  tau  saingatäv  ukta-sva-vrittäntau  parasparam 
bausau  bhäryä-pati  hiishtau  yathä-kämaip  vijahratuh.  147 
däsaip  taip  ca  'ägatam  präpta-kanthikam  pakshi-lobhatah 
lebhe   tra  sa  pumäi'19  cinvan,  hritä  sä  yasya  kanthikä.  148 
sa  bhiti-sücitasya  'asya  bastät  sampräpya  kanthikam, 
dasasva  dakshinam  pänim  puinäns  churikaya  'acchinat.  149 
tau  capi  jätti  hansau  dvau  cbattrikritya  'ekam  ainbiijaui, 
madbyäbna-käle  sarasah  prottbäya  vyomui  ceratuh.  tso 

kshanäc  ca  nadyäh  kasyä^cit  khagau  tau  tirain  apatuh 
muninä  'adhyäsitaip  kenapy  arcä-vyagrena  Dhürjateh.  151 
tatra  vyädhena  kcnapi  yäntau  tau  saha  dampati 
hatäv  ekena  yugapac  (jarena  bhuvi  petatuh.  isti 
ätapatrambujam  tac  ca  tadiyam  apatat  tadä, 
inuner  arcayatas  tasya,  (Jiva-hügasya  mürdhaui.  153 
tato  vyädhah  sa  drishtvä  tau,  bausam  svikritya,  hausikäm 
täm  dädau  munaye  tasmai;  so  'py  änarca  (^ivaip  tayä.  —  im 
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« tal  linga-mdrdhni  srastasya  tasya  'abjasya  prabhävatah 
«sa  Pushkaräksha-hansas  tvam  jato  räjanvaye  'dhunä.  155 
«  hansi  ca  sä  'eshä  Vinayavati  Vidyädharanvaye 
«jätä,  vi^eshato  hy  asyä  mänsair  abhyarcito  Harah.  156 
«ittham  tc  pürva-bhäryä  'asäv»,  ity  ukto  Vijitäsunä 
muninä  Pushkaräkshah  sa  räjä  taqi  punar  abrav  1t:  157 
«  katham  agni-pravecasya  tasya  'aghaugha-vighätinah 
« pakshi-yonäv  abhüj  janma,  bhagavan,  phalara  ävayoh?»  158 
ity  uktavantam  räjänaip  tarn  sa  pratyabravid  munih: 
«  yad-bhävitatmä  mriyate  jantus,  tad-rüpam  acnutc:  —  159 

Tathä  hy  Ujjayini-puryäm  naishthiki  brahmacarini 
Lavanyamanjan  näma  kumäri  brähmani  purä  160 
yuvänam  brähmanam  drishtvä  Kamalodaya-samjnakam , 
sahasä  tad-gata-sväntä,  dahyamänä  smaragninä,  161 
amuncanti  sva-niyamam ,  tad-bhoga-dhyäna-bhävitä , 
gatvä  Gandhavati-tiram,  tirthe  tatyäja  jivitam.  162 

tayä  bhävanayä  kimca  jätabhiid  bhoga-sangini 
nagaryäm  Ekalavyäyäm  vecyä  Rüpavati  'iti  sä.  163 
tirthavrata-prabhäväc  ca  saiva  jätismarä  sati, 
prasahgäc  Codakarnäya  jäpakäya  dvijanmane  K4 
sva-purvajanma-vrittänta-rahasyam  tad  avarnayat, 
japakarmaika-cittatve  kurvänä  'asya  'anucjäsanam;  165 
ante  ca  cuddha-samkalpä  yayau  vecjyapi  sad-gatim.  — 

«tad,  räjan,  yo  'tra  yac-cittas,  tanmayatvara  upaiti  sah;» 
evam  uktyä  sa  räjänam,  snänäya  visasarja  tarn 
munir  madhyähna-savanam  svayam  ca  niravartayat.  167 

räjä  sa  Pusbkaräksho  'pi  gato  vana-nadi-tatam 
taip  dadarca  'atra  Vinayavatim  pushpäni  cinvatim,  168 
bhäsamänäm  sva-vapushä  prabhätn  iva  vivasvatah 
adrishtapilrva-gahanam  pravishtäm  kautukäd  vanam.  169 
«kä  'iyam  syäd?»  iti  yävac  ca  cintayati  sotsukah, 
tävat  kathä-nishannä  sä  vicrambhäd  avadat  sakhim:  170 
«sakhi,  Vidyädharo  yo  mäm  hart  um  aicchat  purä,  sa  me 
aägatya  9apa-mukto  *dya  bhartri-präptim  iha  'uktavän.»  171 
tac  <;rutvä  pratyavocat  täm  sä  sakhi  rauni-kanyakäm: 
«asty  etad;  mayi  9rinvatyäm,  Munjakeijo  'dya  hi  präge  172 
«  ittham  ukto  nijah  <;ishyo  muninä  Vijitäsunä: 
«agaccha!  Tärävali-Rankumälinäv  änaya  drutam!  ro 
««kämam  Vinayavatyä  hi,  vatsa,  'iha  duhitus  tayoh 
et « räjna^  ca  Pushkaräkshasya  viväho  'dya  bhavishyati.»»  174 
«ity  ukto  gurunä  Munjakeco  yätas  « tathä!»  'iti  sah. 
«ata  eby!  ä^ramapadam  gacchävah,  sakhi,  samprati.»  175 

evam  tayä  'ukte,  Vinayavati  sä  'atha  tato  yayau, 
Pushkaräksha<j  ca  9U^räva  sa  tad  diiräd  alakshitah.  176 
jvalat-kämagni-samtäpäd  iva  nadyätn  nimajya  ca, 
jagäma  Vijitäsos  tarn  ä^amaip  sa  punar  nripah.  177 
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tatra  Taravali-Raiikumalinau  tau  sauiägatau 

auarcatus  tarn  pranatam,  parivavruc^  ca  tapaaäh.  itö 

tato  vedyäm  sva-tapobhir  bhäsitäyä  m  mahar.shina 

dvitiyeoa  ?iva  mürtena  vahnina  Vijitäsuiiä,  m 

tasraai  sa  rajfie  Vioayavatnn  täm  pratyapädayat 

Raukumäli,  dadau  ca  'asmai  rathain  divyaui  nalihar  caiam.  i*» 

« catuh-samudräin  prithivim  prarädhi  sauiaui  ctayä!» 

ity  etasmai  varam  ca  adäd  Vijitasur  mabä-muuih.  isi 

atha  'esba  tad-anujuayä  nava-badhüm  upädäya  täm, 
nripo  gagana-gaminam  tarn  adhimbya  divyarn  ratham, 
\ilaügbya  ca  payonidhim,  sapadi  Pushkaräkshas  tato 
jagama  nagariqi  nijäm  prakriti-netra-candrodayah.  182 

tatra  ca  jitva  prithivim, 
ratha-prabhäväd  aväpta-samräjyah 

aste  sma  Vinayavatya 
sabito  bhogan«;  ciräya  bhiuijänah.  183 


cittham  sudushkaram  api  sva-rasena  käryam 
«sidhyaty  anugrabavatisbv  iha  devatäsu ; 
« tat  svapna-drishta-Girijädayita-prasädät 
«setsyaty  abhishtain  acirena  tavapi,  deva!»  184 
etäm  nicamya  sa  vicitra-kathäm  aniätyäd, 
autsukyavän  adhigamäya  (^acaiikavatyah 
rajatmajah  sva-sacivaih  samam  Ujjayiiiyäm 
buddhiip  babandha  gauianaya  Mrigänkadattah.  m 


Taranga  70. 


Evam  Mrigäükadatto  'tra  Kartuaseua-nripätmajaiu 
tarn  (^acankavatiip  präptu-kamo  Vetäla-varnitäin,  1 
gantum  Ujjayiiiitn  giiptaip  sva-nagarya  vinirgamam 
roahävratika-vec^na  so  'mantrayata  inantribbih.  2 
adideca  ca  khatvänga-kapäladi-saraäliritau 
sa  räjapotrah  sacivain  svairaqa  Bhiinaparäkrainatn.  s 
tena  tac  ca  'ahritam  svasmin  gribe  cärad  abudbyata 
Mrigankadattasya  pitur  maatri  mnkbyo  (tra  bbüpateh.  4 
tatkälam  ca  'atra  so  'kasmat  saipcarao  barmya-pHsbthatali 
Mrigänkadattas  tämbüla-nisbthivana-rasam  jahati.  5 
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sa  ca  tasya  'apatad  mürdhni  daivät  tat-pitri-mantrinah 
adrishtasya  kila  'adhastät  tena  margena  gacchatah.  6 
buddhvä  Mrigänkadattena  muktam  nishthivanam  sa  tat, 
inantn  paribhava-krodhani  krita-snäno  hridi  nyadhät.  7 

atha  'atra  'Amaradattasya  räjuo  daiväd  visücikä 
Mrigäiikadatta-janakasya  'anyedyur  udapadyata.  8 
tatah  so  'vasaram  labdhva,  mantri  tain  vijane  nripam 
sahasodbhuta-rogartam  avocad  yäcitabhayah :  9 
«abhicarah,  prabho,  Bhimaparäkraina-grihe  tava 
«Mrigänkadattena  'ärabdhah  kartuip;  tena  'asi  piditah.  10 
«mayä  cära-mukhäj  jnätam,  pratyakshain  tac  ca  dricyate; 
« tad  niräkuru  decat  tarn ,  dehäd  vyädhim  iva ,  'ätmajam. »  u 
tac  crutvä  sa  sainudbhräntah  prähinot  tad-avekshane 
nijaip  senapatirn  Bhimaparäkrama-grihani  nripah.  12 
sa  ca  kecakalapadi  labdhva,  senäpatis  tatah 
äniva  tatkshanarp  tasmai  rajne  säkshäd  adarcayat.  13 
« räjya-lubdhah  sa  putro  me  drohi  nirväsyatam  itah 
« nagaryäh  sahito  *  mätyais  tvaya  'adyaiva  'avilambitam ; »  14 
ity  ädicat  sa  taip  kniddho  räjä  senäpatiin  tatah; 
äcvasto  vetti  kusritirp  prabhuh  ko  hi  sva-mantrinain?  15 
so  'tha  senäpatir  gatvä  rajadec^am  nivedya  tarn, 
Mrigankadattam  sämätyaip  nagaryä  nirakälayat.  16 

so  'py  upekshita-sampatti-hrishto  'rcita-Vinayakah 
Mrigänkadatto ,  manasä  pranamya  pitarau,  tatah  n 
Ayodhyato  vinirgatya  duram,  tan  sahayayinah 
Pracandacakti-pramukhän  uväca  da<;a  mantrinah:  18 
« (^aktirakshita-nämä  'asti  Kirätadhipatir  inahän, 
« sa  brabmacäri  vidyäsu,  sa  ca  bäla-suhrid  mama.  19 
«yuddha-vandikritena  präk  sa  bi  piträ  'ätma-muktaye 
«niyamäya  pratinidhis  tätasya  'iha  samarpyata.  20 
omrite  pitari  ca,  'udbhüta-gotrajah  sva-balena  sah 
« mad-vijnaptena  tätena  pitrye  räjye  'dhiropitah.  11 
«tat  tasya  nikataqi  tävad  gacchämas,  suhridas!  tatah 
«kramena  'Ujjayiniip  yämas  täip  (^acäükavatim  prati.»  22 

ity  uktaväns  «tathä!»  'ity  uktavadbhis  taih  sacivaih  saha 
prayayau  sa  tatah,  prapa  sayaip  ca  'ekäip  mahätavim.  23 
tasyäip  nir-vriksha-toyäyäip  kricchräd  ekain  aväpa  sah 
tiropänta-pranklhaika-c.ushka-pädapakaip  sarah.  24 
tasmin  särpdbyam  annshthäya  vidhiip,  pitva  jaläni  sah 
cräntah  sushväpa  sämätyas  tasya  c,ushka-taror  adhah.  25 
rätrau  ca  candra-cubhräyaip  prabuddhah  sa  dadarca  tarn 
fushka-vrikshain  dalaih  pusbpaih  phalaic.  ca  'äpriritaip  kramät.  26 
pakväni  ca  phaläny  asya  patanty  alokya,  tatksbanaip 
prabodhya  darcayämäsa  sacivebhyas  tad  adbhutam.  27 
tatas  tair  vismayavishtaih  kshudbitaih  saha  täni  sah 
phalani  tasya  susvadu-rasäni  bnbhuje  taroh.  28 


Digitized  by  Google 


Kuthd  sarit  $dgara.    XII,  70.  217 

bhuktavatsu  ca  teshv  atra  pacjatsv  eva  'akhileshu,  sah 
c,ushka-vrikshah  kshanäd  vipra-kumärah  samapadyata.  *>9 
prishto  Mrigäiikadattena  vismitena  'atha  so  'bravit: 

«Dämadhir  näma  ko  'py  äsid  Ayodhyäyäm  dvijottamah,  30 
t  tasya  'aham  (t'rut adhir  näma  putrah ;  sa  ca  mayä  saba 
«  durbhikshe  mrita-jätih  san  bhraman  präpad  imäin  bhuvam.  31 
« iha  kenapi  dattäni  präpya  paika  phaläni  sah 
« kshtit-kshämas  trini  nie  prädäd,  dve  ca  'asthäpayad  ätmane.  3) 
« tatah  snätum  saras-toyam  gate  lasmin ,  phaläny  aham 
«tani  'iha  bhuktvä  nihceshäny  akärsham  vyäja-suptakam.  33 
«so  '  tha  snätvä  'ägato  buddhvä,  chadmatah  käshthavat  sthitain 
« inäin  captavän:  ««bhava  'ihaiva  cushka-vrikshah  saras-tate!  34 
«arätrau  ca  te  pushpa-phalam  candravatyäm  bhavisbyati; 
•  <c  tarpayitvä  'atitbin  jätu  phalaih ,  cäpäd  vimokshyase. » »  35 
«iti  piträ  'abhicapto  'harn  sadyah  cushka-drumo  'bhavam; 
« yushmad-bhuktac.  ca  adya  ciräd  mukto  'smi  cäpatah.»  36 

ity-ukta-nija-vrittäntam  pricchantam  (^rutadhim  tatah 
Mrigäükadatto  'pi  sa  tarn  sva-vrittäntani  abodhayat.  37 
tatah  so  'bändhavo  nitäv  adhiti  Crutadhir  dvijah 
Mrigankadattäd  vrittavän  varam  tad-anuyäyitäm.  38 
tato  nitvä  nicäm,  prätas  tena  ^rutadhinä  saha 
Mngänkadattah  sa  tatah  pratasthe  sacivanvitah.  39 
gacchanc,  ca  sa  präpya  vanam  Karimandita-samjuakam , 
dadarca  purushän  panca  bhüri-kecän  duräkritin.  40 
upetya  pracrayät  te  ca  tarn  ücur  jäta-vismayam : 

«  Käci-puryaip  vayam  jätä  viprä  dhenilpajivinah.  41 
«te  Sagraha-plushta-trinät  tato  decäd  idam  vanam 
«ägatäh  smo  bahu-trinam  durbhtkshe  saha  dhenubhih.  42 
« iba  ca  präptam  asmäbhir  väpi-väri-rasäyanam 
« tira-rüdha-druma-bhra^yat-triphalä-nitya-bhävitam.  43 
«pibatäm  tat  sadä  'asmäkam  eshäm  kshira-bhujäm  satäm 
o  pauca  varsha-catäny  asmin  vyatitäny  ajane  vane.  44 
«tena  'idricä  vayam,  deva!  yuyam  ca  'atithayo  'dhunä 
«  asmäbhir  daivatah  präptäs ,  tad  eta  'asmäkam  äcramam !  »  45 

iti  tair  arthito  gatvä  sänugah  sa  tad-äcramam, 
Mrigänkadattah  kshira-bhoji  tad  anayad  dinam.  46 
prasthitac.  ca  tatah  prätar  anyäny  api  vilokayan 
kautukäni,  sa  sampräpa  Kiräta-vishayam  kramät.  47 
prähinoc  (^mtadhim  ca  'atra  svagamavedanäya  sah 
tarn  Kiräta-patim  mitram  (^aktirakshitakam  prati.  48 
so  'pi  buddhvä  Kiräteco  nirgatya  'agre  tarn  änatah 
Mrigänkadattam  sämätyam  puram  prävecayad  nijam.  49 
tatas  tena  'upacaritas  tasthau  tatra  sa  känccana 
Mrigänkadatto  divasän  uktagamana-käranah.  50 
sva-kärye  präpta-kälam  ca  sähäyye  (^aktirakshitam 
sthäpayitvä  'atra  sajjam  tarn  ämantrya  ca  nripätmajah,  51 
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prätishthata  sa  punyähe  punar  Ujjayinim  prati 
(^änkavatyä  hrita-dhir  ätmanä  dväda^as  tatah.  52 

gacchan9  ca  so  'taviip  präpya  ctinyäm,  taru-taJa-sthilain 
tapasvinam  dadar9a  'ekaip  bhasmajina-jatä-bhritam.  53 
a  nirä^ramapade  'ranye  kim  ekäki  'iha  tishtbasi, 
«bhagavann?»  ity  upägamya  sa  tarn  papraccha  sänugah.  54 
so  'tha  taip  tapaso  'vadid:  »aham  9isbyo  mahä-guroh 
«  (^uddhakirty-abhidbanasya  nänä-mantraugha-siddhiinän.  55 
«so  '  ham  kadapy  akaravaip  svasthave^am  prasangatah, 
a  9ubha-]aksbanam  äsadya  kamcit  kshatra-kumärakaui.  56 
«sa  kumärah  samävishtah  prisbto  naDa-vidhäoi  me 
«  siddhaushadbi-rasa-ksheträny  udirya,  'idara  atha  "abravit:  57 
««asti  'iha  uttara-dig-bhäge  kevalah  (jii^apä-tanih 
« « Vindhyatavyäm ,  adha9  ca  'asya  Nag^odra-bhavanaip  mahat.  :s 
««tac  ca  'ärdra-dhuli-praccbanna-jalaiji  sad  upalakshyate 
«  «  madhyähne  hansa-mithunaih '  kridadbhih  sämbuväsaraih.  59 
«atatra  Pärävataksho  *  sti  narana  Näga-varo  bali, 
««tasya  devasura-ranat  präptah  khadgo  'sty  anuttaraah  60 
« « Vaiduryakäntir  nämnä;  tarn  khadgam  präpnoti  yo  narah, 
««sa  Siddhadhipatir  bhütva  vicaraty  aparäjitah;  61 
««sa  ca  'asih  präpyate  viraih  sabäyair»»,  ity  udtrite 
«tena  'ävishtena,  tasya  'aham  atha  'akärsham  visarjanaio.  ft> 
«tato  1  nya-viraukhah  khadgam  prepsus  tarn  prithivim  aham 
«bhräntvä,  sahäyao  aprapya,  khinno  inartum  iha  'ägatah.»  63 

etad  Mrigäükadatto  'tra  9rutva  tasmat  sa  täpasät, 
«aham  sahäyah  säraätyas  tava»,  'iti  tarn  abhäshata.  64 
sa  ca  'abhinandya  tat,  teoa  sanugena  samam  yayau 
tasya  Nägasya  bhavanam  pada-lepena  t apasah.  65 
tatra  'abhijnäne  sampräpte,  mantra-baddhän  sudikshitan 
rätrau  Mrigänkadattadin  sthäpayitvä,  'abhimantritaih  66 
sarshapaih  prakati-kritya  kshiptais  tad  dhülito  jalam, 
sa  Näga-damanair  mantrair  hoinarp  kartum  pracakrame.  67 
vighnan9  ca  'utpäta-megha.din  mantra-caktyä  jigäya  sah. 
tato  'tra  niryayau  tasmäd  divyä  stri  9ia9apa-taroh.  68 
moha-mantram  pathanti  'iva  sä  ratnabharanaravaih , 
upetya  tarn  kshanäc  cakre  katäksha-kshata-maDasam.  69 
hrita-dhairyä  ca  sä  tasya  samäliiigya  ghaaa-stam 
bastäd  vismrita-mantrasya  homa-bhändain  apätayat.  70 
labdhantara9  ca  tatkälam  sa  Nägo  bhavanät  tatah 
Pärävatäkshah  kalpänta-ghanäghana  iva  'udagät.  71 
tarn  drishtvä  nayana-jvälä-ghoram  garjita-dämnain, 
sa  nashta-divyauäriko  hrit-sphotam  präpa  täpasah.  72 

tasmia  vinashje,  tasya  'atra  krita-sähäyakät  sa  tan 
Nägo  Mrigankadattadin  a9apac  9änta-vaikritah :  73 
«  yushinäbhir  etat-samyänat  kritarp  nishkäranarp  yatah, 
«viprayuktäs  tato  'nyonyam  karpcit  kälam  bhavishyatha. »  74 
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ity  uktvä  'antarhite  Nage,  sarve  te  tatra  tatkshanam 
dhväuta-ruddha-di^o  dhvasta-c^bda-^ravana-caktayah  75 
jaginur  Mrigaiikadattadyä  viprayuktä  yatas  tatah 
capa-prabhävät,  krocantnc,  cinvantac  ca  paraspuram.  76 
Mrigäiikadattat;  ca  tatah  sa,  gate  rätrt-vibhrame, 
bhrämyann  itas  tato  'tavyäm  tatra  äsit  sacivair  vinä.  77 

gateshv  evam  ca  mäseshu  dvitreshv,  atha  'atra  tasya  sah 
akasraac  (Jrutadhü*  vipro  vicinvan  präpad  antikarn.  78 
sa  päda-patitah  säcruh  (^rutadhis  tarn  kritadaram, 
sva-mantri-värtani  pricchantam ,  samäcvasya  'evam  abhyadhät :  79 
«na  drishtäs  te  mayä,  kim  tu  jane  yasyanti  te,  prabho, 
upurim  Ujjayinim,  saiva  gantavyä  vartate  hi  nah.»  60 
ity-ädy  uktavata  tena  preritas,  tad-yuto  'tha  sah 
Mrigankadattah  canakaih  präyäd  Ujjay iniin  prati.  81 

gacchan  stokaih  sa  divasair  märgena  'acankitagatam 
brishto  Viinalabuddhirn  ca  saippräpa  nija-mantrinam.  82 
tad-dar^anodväshpa-dricam  pranatam  parirabhya  sah 
npavecya  ca  papraccha  vartäm  itara-mantrinäm.  83 
tato  Vimalabuddhis  tarn  bhritya-priyam  uväca  sah: 
«na  jäne,  deva,  kas  teshu  kva  gato  Näga^äpatah ;  84 
«tvaip  tu  tän  präpsyasi,  'ity  etad  yathä  jane,  tathä  crinu:  — 

Tadä  'aham  Näga-cäpena  durakrishtah  paribhraman ,  85 
atavyah  pürva-dig-bhäge  kläntah  kenapi  sädhunä 
äcramam  präpito  'bhüvam  maharsher  Brahmadandinah.  85 
tatra  tena  fishinä  dattaih  phalambhobhir  gata-klamah, 
paryatann  äcramäd  diiräd  adraksham  vrihatim  guhäm.  87 
pravicja  kautuk.it  ,  tasyam  drishtva  'antar  mani-mandiram 
pravrittavan  aham  jalagaväkshais  tatra  vikshitum:  88 
tavat  sthitä  'antac.  cakram  stri  bhramayanti  sabhrthgakanv, 
bhringäs  te  'tha  'arrita  bhedena  'atra- st  hau  vrisha-gardabbau.  89 
täbhyäm  ca  muktau  kshirasrik-phenau  pitva,  yathacrayam 
dvaye  sitasite  bhütva,  jatas  te  jalakärakah.  90 
sva-vishtabhis  tatas  taic  ca  dvi-vidbair  dvi-vidhah  kritah 

•  *  •         •  • 

\<  •  ih  supushpaic  ca  visha-pushpaic,  ca  samgatäh.  91 
teshu  paceshu  te  sakta  jälakärä  yathä-sukham 
cveta-krishnobhaya-mukhena  'etya  dashtä  mahahinä.  92 
nänä-ghateshv  atha  kshiptas  tayä  näryä,  sainutthitah 
punas  tathaiva  tan  eva  päran  <;li>htv,i  y  atha  tat  ha  m.  93 
vishodvegäc  ca  tat-pushpa-jäla-stheshv  äratatsv  atha, 
anye  *pi  te  '  nya-jäla-sthäh  pravrittah  kranditum  tada.  94 
tac-cabda-bhagna-dhyänena  tatra-sthena  kripalunä 
kenapi  jalato  inukta  tato  jvälä  tapasvinä.  95 
tayä  nirdagdba-pä9äs  te  dandam  sushiram  vaidrumain 
pravicjaiva,  tad-ürdhva-sthe  lma  jyotishi  bhäsvare.  96 
tavat  kvapi  gata  sä  stri  sa-cakra-vrisha-gardabha. 

tad  drishtva  vismito  yävat  sthito  'harn  tatra  paryatan,  97 
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tävat  pushkarimra  hridyäm  apa^yaip,  bhniiga-näditaih , 
<iihapy  ägatya  vikshasva!»  'ity  ahvayantim  iva  'ambujaih.  ys 
tiropavishtas  tasyäs  ca  vikshe  yävad,  vanam  raahat 
jalantare,  vane  ca  'eko  lubdhakas;  tena  tatra  ca  w 
da^a-babur  aväpya  'ekah  sioha-poto  vivardhya  sah, 
anäyata  iti  krodhäd  vanät  tasmät  pravasitah.  100 
so  'pi  sinhah  samäkarnya  sinhyäh  <;abdara  vaoantare, 
tatra  gacchan  mahä-vätena  'avakirna-bhujah  kritah.  101 
tato  lambodarena  'etya  puusa  'äropita-bähtikah 
sampaditah,  sa  yätas  tad  vanam  ke9arini-krite.  102 
tatra  tasyäh  krite  kle^ara  anubhüya  vaoantare, 
präg  ättäm  präpya  tad-yuktah  sa  nijam  vanam  ägatah.  103 
sabbäryam  ägatara  tara  ca  drishtvaiva  ktda-inardanam, 
vanam  samarpya  tat  tasraai  lubdbakah  sa  tato  gatah.  104 

etad  apy  ahara  älokya,  gatvä  'a^ramapadam  tatah, 
ubhayam  tad  maha^caryam  avocara  Brahmadandine.  105 
so  'tba  prityä  trikalajiio  munir  mäm  evam  abhyadhät: 
adhanyo  'si,  dar^itam  sarvam  prasannena  'Icvarena  te.  106 
«yä  drishtä  stri  tvayä  tatra,  sä  mäyä;  bhramitara  ca  yat 
«tayä,  samsära-cakram  tad;  ye  bhringäs,  te  ca  jantavah.  107 
« vrisha-gardabha-nipau ,  tau  dharmadharmau  prithak  prithak: 
«91-itäs  tad-vänta-dugdhasrig-rüpe  sukrita-dushkrite.  106 
«  svasvi^rayotthe  samsevya,  bhutvä  ca  cveta-kalmasb.ih 
«dvi-vidhä  jälakärabhä,  vishtabhäd  nija-viryatah  m 
u  oirmäya  dvi-vidhän  eva  jäla-|>a<;an  sutadikän 
«  satpushpa-vishapusbpabha-sukha-duhkh^nushanginah.  110 
«yathä-svam  teshu  samsaktäh  kälena  'uraga-rüpinä 
a^ubb^ubhäbhyam  vaktrabhyäm  hatah,  putra,  yathocitam.  m 
«tato  ghataka-rüpäsu  näoä-yonishu  mäyayä 
ttstri-rüpayä  tayä  kshiptäs,  tathaiva  'utthäya  te  punah.  112 
«tulyäsu  patitäh  9veta-krishnäsv  äkritisbu  dvidhä 
«  putradi-jäla-pä^eshu  sukha-duhkhanubandhishu.  11s 
u  tatah  krishnä  nijair  jälair  baddhä  duhkha-visbarditäh 
«pravrittäh  kranditum  vignäh  9aranam  parame9varara.  114 
«tad  drishtvä  jäta-vairagyäs  te  9vetä  api  jantavah 
«prärabdhä  nija-jäla-sthäs  tarn  eva  'akranditum  vibhuni.  115 
tt  tatah  prabudhya  devena  tena  täpasa-rupinä 
«  jfiänagni-jvälayä  dagdha-pa<;äh  sarve  'pi  te  kritah.  116 
«tena  vidruma-sad-danda-rüpam  äditya-raandalam 
apravicya  tat,  tad-urdhva-stham  paramam  dhäraa  te  critah.  11 
« nashtä  ca  cakrakärena  samsärena  sahaiva  sa 
a  raäyä  vrisha-kharakära-dharmadharma-samanvitä.  118 
«evam  bhraraanti  sainsäre  9iikla-krishnäh  sva-karmabhih , 
et l9vararädhanäd  evam  vimucyante  ca  jantavah;  119 
» iti  te  moha-^änty-artham  icvarena  pradar9itara. 

ttväpi-jale  ca  drishtam  yad  bbavatä,  tad  idara  9rinu:  1» 
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«  Mrigankadatta-bhavy-artha-pradarcanam,  idarp  jale 

«  prati  bim  bam  iva  'utpadya,  kritam  bhagavatä  tava.  121 

«  sa  Iii  bala-mrigarati-pota-tnlyo,  bhujopamaih 

«  sacivair  dacabhir  yukto  vardhito,  vana-samnibhat  122 

«  dec,al  lubdhaka-tulyena  piträ  kopät  pravasitah; 

«  Avanti-de^Ad  udbhütam  kbyatim  anya-vanopamam  123 

«  (^a<jaiikavatyas  tat-siühyä  eva  ^rutvä  pradhAvitah; 

«  Näga  -capena  vatena  bhrashta-mantri-bhujah  kritah ,  m 

«  tato  Vinayakena  'atra  sa  lambodara-rApina 

u  sainpaditamatya-bhujah  prakriti-sthah  punah  kritah.  125 

«tato  gatvA  'anubhiiya  'atikle<;am,  praptam  tato  ' nyatah 

«tarn  (Ja^ankavati-sinhioi  adaya,  'atra  'agatac,  ca  sah.  126 

« tatac.  ca  nikatam  praptam  vidhütaräti-varanain 

«  Mrigankadatta-sinham  tarn  drishtva  bhAryA-samanvitam,  1*27 

«tat  sva-deca-vanam  tasmai  samarpya  sakalam  svatah 

«tat-pitä  lubdbaka-nibbah  sa  prayata*  tapo-vanam.  128 

«iti  sampannavad  bhävi  darcitam  vibhunA  tava; 

«tad  yushman  mantrino  bharyam  rajyam  ca  'Apsyati  vah  prabhuh.»  m 

ity  aham  muni-varena  bodhitas, 
tena  labdba-dbritir  AcramAt  tatah 
nirgato,  'tha  canakair  upavrajann 
adya,  deva,  militas  tvaya  saha.  —  130 

«tasmad  abhimatam  Apsyasi, 
«sacivan  labdhva  Pracandacakti-mukhAn , 

«  prasthAna-kAla-püjA 
prasaDiia-Vighne9varo  niyatam.»  tsi 

iti  sva-sacivat  kshanain  Vimalabuddhitah  so  'dbhutam 
ni^amya,  paritoshavAn  api  Mrigankadattah  punah, 
vicarya  saha  tena,  tain  apara-mantry-avAptyai  kramAd 
Avanti-nagarim  prati  vrajitavan  sva-karyAya  ca.  im 


Taraitga  71. 


Tatah  Qrtitadhi-yuktena  samain  VimalabuddhinA 
sa  (Jamaika  vati-hetor  gacchanu  Ujjayimm  prati,  l 
Mrigaiikadattah  samprapad  antarA  NarmadA-nadim 
vici-vellad-bhuja-latAm  vilasat-phena-pAndurAm,  i 
«dishtya  milad-amätyo  'yam  samvritta!»  iti  vikshya  tarn, 
harshAd  iva  pranrityantim  hasantim  capalacayam.  3 
tasyAm  snAnavatirne  ca  tasmin,  kaccid  tipAyayau 
tatra  Mayavatur  nama  snAtum  tyivara-bhiipatih.  4 
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tarn  snätam  sahasä  'utthäya  trayo  'tra  jalamänushah 

yugapaj  jagrihur  Bhillam  bhiti-nacjat-paricchadam.  ö 

tad  drishtvä  krishta-khadgo  'ntah  pravicya,  jalamänushän 

hatvä  Mrigänkadattas  tan,  Bhillendram  tarn  aroocayat.  6 

sa  tad-gräha-bhayäd  mukto  Bhilla-räjo  jalotthitah 

tarn  räjaputram  papraccha  patitvä  pädayos  tatah:  7 

«dhatra  ka5  tvam  iha  'änitah  präna-tränäya  me  'dhunä? 

«kasya  ca  'alamkrito  vancas  tvayä  sukritinah  pituh?  8 

«ko  vä  katäkshitah  punyair  deco,  yatra  gamishyasi?» 

ity  uktvä  (Jrutadheh  crutvä  tad-vrittäntam  aceshatah,  9 

sutaram  pränatal  tarn  sa  Qavarendro  'bravit  punah: 

« tarhy  aham  te  yathadishte  sahäyo  'tra  'abhivänchite  10 

«sakhya  Durgapicacena  Matanga-patinä  saha. 

«tat  p  rasa  dam  kurushva,  'ehi  grihän  bbrityasya  me,  prabho!»  n 

iti  sa  pranayais  tais  tair  vacobhih  prärtbya  tarn,  tatah 
Mrigarikadattam  pallirp  svatp  (^avarendro  ninäya  sah.  12 
upacarac  ca  tarn  tatra  yathävat  sa  sva-vibhiitibhih 
rajaputram,  aceshena  palli-lokena  püjitam.  13 
so  '  pi  Mätaiiga-räjo  'tra  sametya  'abhinananda  tarn 
däsi-bhüya  suhrit-präna-pradam  nyasta-cira  bhuvi.  u 
tato  Mayavatos  tasya  Bhillendrasya  'anurodhatah 
Mricänkadattas  tatraiva  tasthau  känccit  sa  väsaräu.  15 

ekada  ca,  sthite  tasmin,  dyütam  sa  (^avare^jvarah 
samam  nija-pratihärena  'ärebhe  Candaketuna.  16 
tavac  ca  'unnamya  megheshu  garjatsu,  griha-varhinah 
pranrittän  drashtum  uttastbau  sa  Mäyävatu-bhüpatih.  17 
tatah  sa  dyüta-rasikah  pratiharas  tarn  abhyadhät: 
«kirn  ebhih  prekshitai,  räjann,  asucjkshita-tändavaih?  18 
«  sa  mayilro  grihe  me  'sti,  nasti  yo  'nyatra  bhütale; 
«darcayämi  tarn  prätas  tubhyam,  tad-rasiko  'si  cet.»  19 
tac  crutvä,  »dar$amyo  me  sarvathä  sa  tvaya»,  'iti  ca 
nktvä  sa  tarn  pratihäram,  diua-krityam  vyadhäd  nripah.  20 
Mrigänkadatto  'py  äkarnya  sarvam  tat  tatra,  sänugah 
tathaiva  'utthäya  vidadhe  snänahäradikah  kriyah.  21 

tato  räträv  upetäyäm  andhe  tamasi  jrimbhite, 
kastimkanuliptango  vasäno  nila-väsasi  22 
sa  räjaputrah  svoddecad  dhiracaryartham  ekakah 
suptanugäd  vasagrihat  khadga-pänir  viniryayau.  23 
bhramanc,  ca  tatra  kenapi  punsä  märgagatena  sah 
apacyatä  dhvänta-vacäd  ansena  'anse  'bhyahanyata.  24 
tatah  so  'bhibbavät  kruddho  yuddhäya  'ahvayati  sma  tarn, 
sa  ca  'ähütah  puman  praudhas  tat-käiocitam  abhyadhät:  25 
«kirn  tamyasy  avicäryaiva?  vicarayasi  cet,  tatah 
«vacyo  ni^apatir,  yena  nica  'eshä  na  prakäc^tä;  26 
« dhätäväyenapiirnäsya  na  'adhikäro  'tra  nirmitah, 
«yena  vairäni  jayante  tamasi  'idri^y  akaranam.»  27 
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tac  crutvä,  «satyam!»  ity  uktvä,  tushto  nägarikoktitah 
Mrigänkadattah ,  «ko  *si?»  'iti  sa  tarn  papraccha  piirusham.  28 
«cauro  'harn»,  iti  tena  'uktah  punsä  so  'py  avadad  mrishä: 

<  hastam  änaya!  sa  brahmacäri  mama  bhavän»,  iti.  >9 
kritva  ca  sakhyam  jijiiäsuh  sa  tenaiva  saha  vrajan 
Mrigänkadattah  samprapa  jirna-ktipam  trinavritam.  ao 
tatra  tena  pravishtena  punsa  saha  surungayä 

gatvä,  Ma)  avatos  tasya  räjiio  'ntahpuram  äptavän.  31 
tatra  dipena  drishtvä  tarn  parijajne  sa  purusham 
yävat,  so  ftra  pratihärac.  Candaketur,  na  taskarah.  3*2 
pratihäras  tu  na  sa  tarn  mandalokaika-kona-garn 
parijajne  niveca-stham  räjastri-channa-kämukuh.  33 
räjabadhvä  ca  sa  tayä  präpta  eva  'anuraktayä 
utthäya  kanthe  jagrihe  Maiijumaty-abhidhänayä.  34 
upaveqya  ca  paryanke  sa  prisht'o  'bbüt  taya  tadä: 
«adyaiva  bbavatä  ko  'yam  iha  'änitah  pumän?»  iti.  35 
«subrid  mama  'ayaip,  vicvastä  bhava!»  'ity  ukta  ca  tena  sä 
|>ratibarena,  sodvegä  Maujumaty  evain  abravit:  36 
«kuto  nie  manda-bhägj^yä  virvaso,  yad  asau  nripah 
•unrityor  Mrigänkadattena  mukham  präpto  'pi  raksbitah?»  37 
tac  crutvä  sa  prutihäras  täm  avädid:  «alam  cucä! 
« nripam  Mrigäiikadattam  ca  hanisbyämy  acirät,  priye!»  36 
ity  tiktavatitain  tarn  daivät  sä  'abravit:  «kirn  vikatthase? 
«agbräto  '  bhud  yadä  grähair  nripo  'sau  Narmadambhasi,  39 

<  Mrigäiikadatta  eva  'ekas  tadä  tad-rakshanodyatah. 
«Kaya  kirn  na  hatas  tatra?  bhito  bi  tvam  paläyitah.  40 
>Uat  tiishnim  bhava,  mä  ka9cid  etac  croshyati  te  vacah, 
utato  Mrigänkadattät  tvam  cüräd  acjvam  äpsyasi.»  41 
evain  uktavatim  täm  sa  järah  kshattä  na  cakshame. 

«päpe!  Mrigänkadatte  tvam  baddha-bhävä  'adhunä  dbruvain;  4*» 

«tad  asya  'anubhava  'idanira  adbiksbepasya  me  phalam;» 

ity  uktvä  ca  sa  hantum  täm  uttasthau  säsidhenukah.  43 

tato  rabasya-dhärinyä  tatra  cetikayä  'ekayä 

dhävitvä  cburikä  tasya  'avashtabdbabbut  karena  sä.  44 

tävad  yayau  Maujumati  tato  nirgatya  sä  'anyatah, 

kshattä  ca  tasyäc,  cetyäs  täm  nikrittahgulikah  karät  45 

äk<hipya  churikäm,  präyät  sva-griham  sa  yathagatam 

Mrigäiikadatteua  samam  äkulo  vismitatmanä.  46 

«gacchämy  aham,  bhavän  präpto  grihän»,  iti  ca  tatra  tarn 
Mrigänkadattah  kshattäram  taraasy  aprakato  'bravit.  47 
«iha  nidräm  bbaja  kshipram,  paricränto  bhricam  by  asi», 
iti  so  'pi  pratibäro  räjaputram  tarn  abbyadhät.  48 
Utas  «tathäl»  'iti  tena  'ukte  tac-ceshtälokanaishinä, 

*  •  •  •  7 

kshattä  sva-bhrityam  atra  'ekam  samähüya  jagäda  sah:  49 
«sa  mayurah  sthito  yatra,  tatra  'enam  naya  väsakam 
l>"ru$ham  vi<;rämäya,  'asmai  cayamyam  prayaccha  ca!»  no 
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«tatha.'o  'iti  ca  sa  tad-bhrityas  tasmin  pravecayad  gribe 
nitvä  Mrigäiikadattam  tarn  datta-cayyam  sadipake.  51 

gate  tasmio  vahirdväram  baddhvä  crihkhalayä,  'atra  sah 
Mrigähkadatto  'pacjat  taip  mayiiram  paiijara-sthitam.  5*2 
«so  'yam  ukto  'miinä  kshatträ  $ikhi!»  'ity  älocya,  kautukät 
tasya  ca  'udghätayämäsa  mayürasya  sa  panjarara.  53 
mayurah  sa  ca  nirgatya,  nipunam  vikshya,  pädayoh 
Mrigäiikadattasya  muhur  nipapäta  lulotha  ca.  54 
luthatas  tasya  drishtvä  ca  kantha-baddham  sa  sütrakam 
rajaputro  inumoca  'a^u,  matvä  tarn  tena  piditam.  » 
sa  inukta-kantha-stitrac.  ca  mayuras,  tasya  pacjatah, 
saippanno  *  bhut  tadä  tasya  man  tri  Bhimaparäkramah.  56 
tato  Mrigankadattas  tarn  äcjishya  'utsukam  änatam, 
«sakhe,  kathaya!  kirn  tv  etad?»  iti  papraccba  vismayät.  57 
avocad  atba  samhrishtah  sa  taip  Bhimaparäkramah: 
acrinu,  deva!  sva-vrittäntam  a  raiilät  kathayämi  te:  —  56 

Tadä  'abam  Naga-c,äpena  vibhrash|o  bhavad-aiitikät 
bhramann  atavyäm,  sampräpam  ekam  ^älmali-pädapam.  w 
tasmin  nikhäta-rupäm  ca  Ganeca-pratimäm  abam 
drishtvä  pranamya,  tad-mule  paricränta  upävicam,  60 
acintayam  ca:  adhik!  sarvam  idam  päpam  mayä  kritam, 
a  rätri-Vetäla-vrittäntam  ävedya  svämine  tadä.  6t 
«tad  ihaiva  tyajämy  etam  ätinänam  aparadhinam.» 
ity  älocya  'atra  devagre  sthito  'bbüvam  abhojanah.  02 
gate  katipayahe  ca,  ko  *pi  tena  'ägatah  pathä 
vriddha-pänthas  taros  tasya  chäyäyäm  samupävicat.  GS 
«evam  mläna-mukhah,  putra,  kiip  sthito  'si  'iba  nirjane?» 
iti  drishtvä  ca  so  'pricchat  sädhur  mäm  anubandhatah.  64 
tato  mayä  sva-vrittänte  yathävad  vinivedite, 
sa  vriddha-pathikah  prityä  dhirayan  mäm  abhäshata:  65 
«ätmänaip  hansi  viro  'pi  katham  strivat?  striyo  *pi  vä 
«dhairyam  äpadi  na  'ujjbanti,  tathä  ca  'imäip  kathäm  c/inu:  C6 


Nagaryäm  Kocaläkhyäyäm  Vimaläkara  ity  abhiit 
räjä,  tasya  ca  putro  '  bhüt  Kamaläkara-samjuakah,  67 
yas  tejo-rüpa-dätritva-gunaih  cjäghyo  vinirmaine 
Dhäträ  'iva  Skanda-Kandarpa-Kalpadruma-jigishayä.  68 
tasya  'ekadä  kumärasya  dikshu  stutya*ya  vaudibhih 
gäthäm  ekäm  papätha  'eko  vandi  paricitah  purah:  69 

«  paduiasädana-sotsava- 
a  nänä-mukhara-dvijali-parigitam 

«kamalakaram  apräptä, 
«kva  ratim  haiisavali  labhatäm?»  70 
evam  muhuh  pa{han  prishtas  tena  vandi  jagäda  tarn 
sa  Manorathasiddhakhyah  kumäram  Kamaläkaram:  —  71 
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Deva,  bhrämyan  gato  'bhiivam  rajiio  'harn  Meghamäliuah 
nagarim  Vidi9äm  näma,  lilodyänabhuvam  (Jriyah.  72 
latra  Dardurakakhyasya  gitäcäryasya  ve^mani 
aham  äsam;  sa  ca  'evam  mäm  prasaugena  'ekadä  'abravit:  73 
«iha  Hänsävali  näma  duhitä  nripateh  purab 
« aavma-cjkshitam  prätah  sva-nrittam  danjayishyati. »  74 
tac  $rutvä  kautukäd  yuktyä  samam  tena  'apare  'hani 
aham  räjakulam  gatvä  prävi^am  raiiga-mandapam.  75 
tatra  'ähata-mahatodye  tarn  apa^yarp  sumadhyamäm 
Hansävalim  räjakanyäm  nrityantiin  pitur  agratah,  76  ' 
älola-ptishpabharanäm ,  päni-prenkhita-pallaväm , 
vaUim  iva  Smara-taror  yauvananila-ghürnitäm.  77 

tata$  ca  'acintayam  ahaip:  anaiva  'asyä  harini-dp<jah 
(tbhartä  'asti  kacjcid  yogyo   nyah  kumarat  Kamaläkarät.  78 
«tena  cet  tädr^ena  'iyam  yujyate  na  'idrici,  tatah 
«Kämasya  kimkrite  pushpakannukaropana-grahah?  79 
ctad  upäyam  karomy  atra  tävad»,  ity  anucintayan 
prekshanante  tato  räjakula-dväram  agam  aham.  80 
acitram  likhatu,  yo  f(ra  'asti  citrakrit  sadri^o  mayä!» 
abhilikbya  'iti  tatra  'aham  cirikära  udalambayam.  81 
apätitäyäm  anycna  tasyäm,  buddhvä  nripo  'tra  tat, 
ähuya  sva-sutä-väse  citrakritye  nyayunkta  mäm.  82 
tato  väsagrihe  tasyä  Hansävalyäh  sabhrityakah 
bhittau  mayä  'abhilikbitas  tvam,  deva  Kamaläkara!  83 

«spashtam  cet  khyäpayämy  etat,  tad  dhürtaip  vetti  uiäm  iyam; 
«tad  etara  räjatanayära  yuktya  'etad  bodhayämy  aham;»  84 
iti  samcintya,  suhridam  \i9vastam  krita-samvidam 
tatra  'ekam  aham  unmatta-rüpam  ramyam  akärayam.  85 
sa  unmatto  bhraman  gäyan  nrityan^  ca  alokya  düratah 
äniyata  kridanako  räjaputrair  nijantikam.  86 
tatah  kndä-va<jäd  drisb{vä  Hansavalyä  sva-väsakam 
prave^itah,  sa  sampacyan  mac-citram  tvat-stutim  vyadhät:  87 
adishtyä  drishto  'bja-9ankhanka-pänir  Lakshmi-viläsa~bhüh! 
«so  'yam  Harir  iva  'ananta-gunaughah  Kamaläkarah.»  88 
ity-ädi  nrityatas  tasmäd  räjakanya  ni^araya  sä, 
mäm  apricchat:  «kirn  äha  'ayam?  ka9  ca  'esha  likhitas  tvayä?»  89 
iti  täm  anubandhena  pricchantim  aham  uktavän: 
« drishta-pürvo  'munä  nünam  unmattena  'esha,  sundari,  90 
arajaputro,  mayä  yo  'yam  likhito  rüpa-gauravät. » 
ity  uktvä  tvam  mayä  tasyai  gunair  nämnä  ca  varnitah.  91 
tatah  sphurad-bhavat-prema-rasasekaplute  hridi 
sambhüto  'bhinavas  tasyä  Hansävalyäh  smara-drumah.  92 
atha  \tgatena  räjnä  'atra  piträ  tasyä  vilokya  sah 
nrityan  unmattako  *bam  ca  krodhäd  nishkälitau  tatah.  93 
tatah  prabhriti  ca  'utkä  sä  kshiyamänä  dine  dine 
krishnapakshendii-lekhä  'iva  yätä  lävanya-9cshatäm.  94 
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rnändya-vyajac  ca  päpa-ghnam  äcritya  'äyatanam  Hareh, 
vijanasevini  yuktyä  jätä  sä  'anujnayä  pituh.  95 
bhavac-cintä-vinidrä  ca  candra-candatapasaha 
sthita  nicä-väsarayor  atra  bbedam  ajänati.  96 
tatra  vätäyanoddecät  pravisbtam  mäm  vilokya  5a, 
ahuya  vastrabharanaih  sagauravam  apüjayat.  97 
piijito  nirgatac.  ca  'ah am  tad-datta~vasanancale 
g&thäm  apacjam  likbitäip  tvat-krite;  cr'mu  tarn  punah:  <« 

«  padmasädana-sotsava- 
a  naoa-mukhara-dvijali-parigitaui 

«  kamalakaram  apräptä, 
akva  ratim  hansavali  labhatäin?»  99 
väcayitvä  'ah am  etärn  ca  labdha-tac-citta-ni^cayah , 
t vad-bodhanartham  ägatya  tava  'enäm  purato  'patham.  wo 
idam  vastram  ca  tad,  yatra  gätba  'eshä  likhitä  tayä.  — 

iti  vandi-vacah  crutvä,  gäthäm  pravilukya  ca,  101 
sa  cjotrena  'uta  netrena  pravishtäm  Wa  täm  bridi 
tada  Hansävalim  dhyäyan  jaharsha  Kamaläkarah.  102 

tat-präpty-upäyam  yävac  ca  sa  cintayati  sotsukah, 
tävat  pitä  tarn  ahuya  räjä  daiväd  abbäshata:  105 
«alasäh,  putra,  räjäno  mantra-baddhä  iva  'uragäh 
Ynacjanty;  anye  tu  nashtä  apy  udayante  katham  puiiah? 
«tvayä  ca  drishtä  na  'adyapi  jigisbä  sukha-sanginä ; 
«tad  udyukto  bbava,  'älasyam  utsrijya!  mayi  tisbthati,  kä 
«vijayasva  'agrato  gatvä  tvam  Ahgadhipatim  ripum, 
uasmän  prati  krit$rambham  nija-decad  vinirgatam. »  lor. 
etat-pitri-vaco-hrishtah  pratipede  atatha!»  'iti  tat 
curah,  priyäm  prati  sa  täm  yiyastih  Kamaläkarah.  107 

tatah  piträ  samädishtaih  pratasthe  sa  balaih  saha, 
akarapayan  mahi-prishtham  hridayäni  ca  vidvisbam.  im 
atha  prayanakaih  kaiccit  prapya  'Angadhipatec.  camum, 
pratyavaskanda-bhugnena  saha  'aytidhyata  tena  sah.  109 
abdher  jalam  i?a  'Agastyas,  tejasvi  tasya  ca  dvishah 
balam  papau  sa,  jagräha  jivagräharn  ca  tarn  jnyi.  110 
prajighaya  ca  samyamya  pituh  pärcvam  amnm  ripum, 
pratihärasya  dhuryasya  haste  dattvä  'anupatrikäm.  111 
«  aham  anyän  ripun  jetum  itas,  täta,  gato  'dhunä», 
iti  kshattur  mukhena  'asmai  pitre  samdi<;ati  sma  sah.  n? 
tato  jayan  kramena  'anyän  nripän  upacito  balaih, 
sa  prapa  Vidicä-puryä  nikatam  Kamaläkarah.  11s 

tatra  sthitac.  ca  vyasrijat  sa  dtitam  Meghamäline 
räjne  Hansävali-pitre  yacitum  täm  tad-ätmajäm.  im 
so  *pi  dütäd  adusbtam  tarn  buddhva  kanyartham  ägatam, 
Meghamäli  nripah  pritya  tat-pärcvam  svayam  äyayau.  115 
krit&tithyo  'bravic  ca  'cnam  räjapntram  kritadarara: 
«svayam  paricramo  dtlta-sädhye  'rthe  kirn  kritas  tvayä?  1W 
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aroama  'abbivänchitam  hy  etat;  käranam  crinu  ca  'atra  yat: 
aetam  Hansävalim  bälye  'py  Acyutarcana-tatparam  117 
« tirisha-sukumärangim  drishtvä,  cintä  mama  'udabhut, 
« ldrig-gunäyäh  sadrico  varah  ko  'syä  bhaved  iti.  118 
napacjatac.  ca  sadricam  varam  asyäs  tato  mama 
« tac-cintayapi  vinidrasya  'udapädi  mahän  jvarah.  119 
« tat-pracäntyai  ca  sampujya  krita-vijnaptim  ärtitah 
«räträv  ishat-sanidram  mäm  Harih  svapne  samädicat:  120 
<«yat-krite,  putra,  jäto  '  yam  jvaras  te,  saiva  päninä 
(( Hansa v ali  tväm  spricatu!  tatah  camyati  te  jvarah;  121 
«« mat-pujä-pävanena  'eshä  yam  yam  hastena  sam8pric,et, 
««tasya  tasya  hy  asädhyo  *pi  jvaro  na$yed  asamcayam.  122 
« « etad-viväha-cintä  ca  na  käryä  bhavatä  punah, 
« <t  räjaputrah  patir  bhävi  yato  'syäh  Kamaläkarah.  123 
»akalam  tu  kam  cid  etasyä  manäk  kleco  bhavishyati. »» 
»iti  (Järngabhritä  'ädish^ah  prabuddho  'smi  ni^akshaye.  124 
(tato  Hansävali-basta-sparcäj  jato  'smi  vijvarah. 
«tad  evam  yuvayor  esha  samyogo  deva-nirmitah ;  12s 
«tat  te  Hansävali  dattä  mayä;»  'ity  uktvä  prakalpya  ca 
lagnam,  sa  rajadhanim  sväm  Meghamälf  nripo  yayao.  126 

tatra  'uktam  tena  tat  sarvam  crtitvä  Hansävali  rahah 
sakhim  aha  rahasya-jnam  nämnä  Kanakamanjarim:  m 
atvayä  'asau  dricjatäm  gatvä  räjaputrah  sa  eva  kim, 
«  citrakril-likbitena  'iha  yena  me  hridayam  hj-itam.  128 
a  tatah  kadäcid  anyasmai  sabaläya  'ägatäya  mäm 
«  dadyäd  tad-nämadheyäya  bbayäd  hi  präbhriti-kritäm.  >  129 
ity  uktvä  preshitä  svairam  tayä  Kanakamanjari. 

sakshasutrajina-jatam  täpasi-veca-dambaram  190 
vidhäya,  gatvä  katakara  rajaputrasya  tasya  sä, 
aveditä  parijanaih  pravi$yaiva ,  vilokya  tarn  m 
kamasya  'iva  jagaj-jaitra-mohanastradhidevatam, 
tad-rüpa-hrita-cittä  'abhüt  samädhi-sthä  Iva  tatkshanara.  132 
sotkä  ca  'acintayat:  asyät  me  samgamo  na  'ldri^ena  cet, 
<i  dhig  janma!  tarhi  y  uktam  tat  karishye  'tra  yad  astv»  iti. 
atha  'upasritya  dattacis  tasmai  manim  upänayat, 
uvaca  ca  'upavishtam  tarn  ätta-ratnam  kritadaram:  134 
«  mayä  'ayam  asakrid-drishta-pratyayo  manir  uttamah ; 
« dhäritena  'amanä  catroh  stambbyate  castram  uttamam.  135 
"  gunanurägäc  ca  mayä  tubhyam  esha  samarpitah, 
a  yathä  tava  'upayukto  'yam,  räjaputra,  tathä  na  me.»  136 
evam  uktavati  tena  vyähritä  räja-sünunä 
eka-bhikshä-vrata-vyäjät  sä  nishidhya  yayau  tatah.  137 

vimucya  täpasi-vecain ,  kritvä  'udvignam  iva  'änanam , 
Hansävalim  upagät  sä,  prish{ä  täm  ca  mrishä  'abravit:  138 
.« aväcyam  api  te  räja-rahasyam  vacmi  bhaktitah. 
«ito  mäm  täpasi-vecam  räjaputrasya  tasya  tarn  139 
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« gatäm  katakam  abhyetya  svairam  eko  'bhyadhäc  canaih: 

«a  bhagavaty,  api  jänäsi  bhiita-tantra-vidhi-kramam?i>»  140 

«tac  ^rutva  tarn  pratihäram  iva  drishtvä  'aham  abruvam: 

««susbtbti  jänärai;  kirn  näma  mama  'etat  kila  vastv?»»  iti.  ui 

atato  'ham  tena  tasyaiva  sakä<;am,  devi,  tatkshanam 

« räjaputrasya  Kamaläkarasya  'atra  prave<;itä.  142 

« sa  ca  drisbto  mayä  nauiro  bbütavishto  vishänavän 

« saniyamyamänah  pär<;vasthair  abaddbaushadhi-sanmanih.  143 

« racitalika-rakshä  ca  nirgatä  'ahani  tatah  ksbanät, 

««prätar  etya  'apanesbyämi  dosham  asya»»,  'iti  \ädim.  144 

«tato  '  cankita-drishtedrig-anishta  'atyartna-duhkbita 

«  agatasmi  tava  'äkhyätum;  prauaänam  tvam  atah  param. »  itf 

^nitvä  'etad  racitam  tasyä  vaco  nirghäta-därunam, 
rijvi  HansävaK  ksbipram  sammtihyaiva  jagäda  tarn:  140 
« gunavatyäm  sva-srishtäv  apy  anho;  dbig  matsaro  vidbeh! 
« indoh  kalanko  dosha^  ca  tasya,  yena  'esha  nirmitah.  147 
«vrita9  ca  sa  mayä  bbartä,  na  cakya?  ca  \ipalakshitwm ; 
«tasraäd  me  maranam  9reyo,  vane  vä  gamanarp  kvacit.  148 
«tad  atra,  vada,  kirn  käryam?»  ity  uktä  mugdbayä  tayä 
mäyini  täm  avädit  sä  punah  Kanakamanjan :  149 
«viväbe  vinidhaya  'ekäm  tvad-ve^am  iha  cetikäm, 
(cnirgatya  kvapi  yäsyävas,  tatkälam  vyäkule  jane.»  150 
tac  9rutvä  räjaputrl  sä  kusakhim  täm  abhäshata: 
((tvam  eva  tarhi  mad-vecara  kritvä  'ätmänam,  vivähava  im 
«tena  räjasutena!  'anyä  kä  mama  'äptä  bhavädri^?» 
ity  uktä  sä  tayä  päpä  'avocat  Kanakamanjari :  im 
«evam  karishye  yuktyä  'aham;  bhava  'äcvastä  yad  astu  me. 
« tatkälam  tu  yathä  vakshye,  kurvithäs  tvam  tathaiva  tat.»  va 
\iy  ä^väsyaiva  täm,  gatvä  'A^okakaryai  9a9ansa  sä 
vi^väsa-bhümaye  sakhyai  sva-rahasyam  ciklrsbitam.  154 
tayaiva  sahitä  täm  ca  täny  ahäuy  anvasevata 
Hansävalim  vimanasam  krita-kartavya-samvidam.  1% 

präpte  ca  'udväha-divase,  vare  säyam  upägate 
tasmin  gaj^va-pädäta-sabite  Kamaläkare,  156 
sarvasminn  utsava-vyagre  jane,  yuktyä  'anya-cetikäh 
nivärya,  väsakam  guptam  prasädhana-nibhäd  drutam  157 
Hansävalim  prave9yaiva,  kritvä  tad-ve9am  ätmanah, 
cakre  * 9okari-ve9äm  täm  sä  Kanakamanjari,  m 
Ä9okakaryä  ve9am  svam  sahacaryä  vidhäya  ca, 
präpte  ni<;ägame  Hansävalim  etäm  uväca  sä:  159 
«paccimena  vinirgatya  dvärena  'asyäh  puro  vahih, 
«kro9a-mätre  puräno  'sti  susbirah  9älmaU-drumab.  leo 
«gatvä  tasya  'antare  sthitvä,  pratikshasva  raad-ägamam; 
«krite  kärye  ca  tatra  'aham  tvam  upaisbyämi  ni^itam.»  ici 
ity  uktä  sä  tayä  vyäja-sakhyä  Hansävali  tadä 
niragät  tat-sakhi-ve9ä  «tathä!»  'ity  antahpuräd  my.  if* 
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präpac  ca,  janyäkirnena  puri-dvärena  tena  sä 
uirgatya  'alakshitä,  tasya  mülam  <^älinali-cakhinah. 
drishtvä  'andhakära-gahanam  tad-garbham  na  'ävi<;ac  ca  sä 
bibhyati,  tat-samipa-9tham  tv  äruroha  vata-drumam.  104 
tatra  Visit  pallava-channä  kusakhi-märga-darcmi, 
btibudhc  na  tu  tasyäs  tarn  kusritim  saralacayä.  165 

tävad  räjakule  tatra,  lagna-käle  ' bhyupasthile, 
daritÄ-Hansävali-vec.äm  sthitäm  Kanakamanjarim,  n« 
änäyya  'äropitäm  vedim  räjnä  täm,  Kamaläkarah 
tipayeme  sa  gaurangim,  nicj  kenapy  alakshitäm.  167 
kritodväho  grihttvä  ca  vyäja -Hansa  valim  drutam 
mäyä-Kanakamanjaryä  'Acokakaryä  'anvitäm  sa  täin,  169 
adyaiva  c.ubha-uaksbatra-vacät  sva-katakam  prati 
tena  pratyak-puridvära-märgena  prayayau  tatah.  16J 

gacchaiic,  ca  cälmali-taror  nikatam  präpa  tasya  sah, 
yasya  'antike  vipralabdhä  stbitä  Hahsävali  vate.  170 
präptam  ca  'atra  tarn  älüigya  trastä  'iva  Kamaläkaram 
kiita-Hansavali  sä  'äcu  tad-ärudhebha-prishtha-gä,  nt 
sambhramät  tena  prishtä  ca  kaitavät  sä9rur  abravit: 
« äryaptitra,  'adya  jäne  'harn  svapne  'smäc  c^älmali-driiinät  m 
«uirgatya  Räkshasi  'iva  stn  mäm  bhakshayitum  agrahit; 
«tatah  pradhävya  kenapi  brähmanena  'asmi  mocitä;  173 
« tenaiva  'äcväsya  ca  'uktä  'aham:  ««putry,  am  um  dähaycs  tarum! 
a «  eshä  'asraäd  niriyät  stn  cet ,  ksheptavyä  'atraiva  tat  punah ;  174 
a«evaro  civam  syäd»»,  ity  uktvä  dvije  tasinin  tirohite, 
■  prabuddhä  'aham,  smritam  ca  'etad  drishtvä  tarum  imam  mayä.  175 
«tena  bhitä  'aham»,  ity  uktas  tayä  sa  Kamaläkarah 
ädideca  Viru  bhrityän  sväi»  tayor  däbe  taru-striyoh.  176 
adhäkshus  te  ca  tarn  vriksham,  kuta-Haiisävali  ca  sä 
dagdhäm  Hansävalim  atra  mene  tasmäd  anirgatäm.  177 
tatas  tayä  sa  Kamaläkaro  nirvritayä  saha, 
satya-Hansävali  läbham  manvänah,  k  ata  kam  yayau.  178 
tato  *pi  tvaritam  yätah  prätah  sväm  Koraläm  purim, 
krita-käryatva-tushtcna  piträ  räjye  'bhyashicyata.  179 
vanam  pitari  yäte  ca,  so  'nucästi  sma  medinim, 
vyäja-Hansävalim  bhäryäm  bibhrat  Kanakamanjarim.  iflo 
sa  Manorathasiddhis  tu  düre  räjnkulad  abhiit 
vandi  tayä  parijriänäc  carira-bhaya-cankayä.  181 

sapi  Hansävali  tasyäm  rätrau  tatra  vate  stbitä, 
crutvä  drishtvä  ca  tat  sarvam,  « vancitasmi! »  'ity  abudhyata.  182 
acintayat  tu  tatkälam  prayäte  Kamaläkäre: 
«aho!  roama  'etayä  käntah  kusakhyä  chadmanä  hritah!  las 
«aho!  dagdhvaiva  mäm  asmäd  nirvritim  präptum  ipsati! 
«acreyase  na  vä  kasya  vicväso  durjane  jane?  184 
«tad  asya  mat-krite  dagdhasya  'ahgärarcishi  ^älmaleh 
«kshipämy  abhavyam  ätraänam,  bbavämy  asya  'anrinä  taroh.»  186 
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ity  älocya  'avaruhya  'atha  vatät  präna-vyayonmukhi 
jäta-buddhir  vidher  yogäd  ity  aotar  vimamar^a  sä:  186 
«kirn  tyajämi  vrithä  atmänam?  jtvanti  naciräd  aham 
a  manyu-pratikriyäm  tasyäh  karisbyämi  sakhi-druhah.  187 
atätasya  hi  tada  svapue  jvarakräntasya  (^aurinä, 
«tac-cäntirn  mat-kara-spar9ad  adicya,  'uktam  abhüd  idam :  188 
«  «  Harisä  vaK  patim  präpsyaty  ucitam  Kamaläkaram, 
«ttkalam  kam  api  tu  kle^o  bhavitä  'asyä  manag»»,  iti.  189 
«tad  gatvä  kvapi  pa9yämi  tavad»,  ity  avadhärya  sä 
Hansävali  tatah  prayäd  nirjanäm  atavim  prati.  190 

duram  gatäyäs  tasyac.  ca  kläntäyäh  praskhalad-gateh 
märga-prakatanäya  'iva  däyaya  sä  yayau  kshapä.  191 
tad-dar9ana-samudbhüta-knpave<ja-va<;äd  iva 
mumoca  dyaur  ava9yäya~väsbpavari-kanotkaram.  195 
tad-a9ru-märjanäya  'iva  prasärita-karo  ravih 
da^iti^ä-kritt^väsam  udagäd  guni-bändhavah.  193 
tatah  sä  kimcid  ucchvastä,  nirasta-jaua-darcaua 
utpathaih  krama9o  yänti,  ku9a-kantaka-vikshatä  194 
räjaputri  cirät  präpa  vanam  ekam,  vihangamaih 
gufijadbhir,  orita  ehi!»  'iti  vadadbhir  iva  räjitam.  195 
tatra  sä  prävi^ac  cräntä,  vijyamänä  'iva  sädaram 
väta-veüaJ-latä-jäla-tälavrintair  anokahaih.  196 
dadar9a  ca  vanain  sä  tad  madhu-sphitam  priyotsukä 
praphulla-sahakära-stha-kala-küjita-kokilam.  197 
vignä  ca  cintayämäsa:  «mäm  dabaty  atra  yady  api 
«  pushparenu-picango  'yam  MaJay auila-pävakah ,  196 
«tarubbyo  nipatanta9  ca  kusuma-prakarä  ime 
«nadatsv  alishu  nigbnanti  Käma-bänotkarä  iva:  199 
«tathapi  kusumair  ebhih  pujayaoti  Ramäpatira, 
«ihaiva  tävat  tishthämi  kshapayaoti  sva-dushkritam. »  Mo 
iti  samcintya,  väpishu  snänti  tasthau  phalÄcanä 
tatra  pujä-parä  (^aureh  prepsuh  sä  Kamahikaram.  201 

atrantare  Kc^alayarn  vidhi-yogaj  jvarena  sah 
cäturthakeoa  dirghena  jagrihe  Kamaläkarah.  202 
tad  drishtvä  tatra  sä  päpä  küta-Hansävali  tada 
bhityä  vyacintayac  cetasy  evara  Kanakamafijari:  203 
u  ekam  tävad  bhayam  me  'ntab  sadä  'A9okakari-kritam 
« mantra-bhedät ;  tad-upari  dvitiyam  idam  ägatam,  204 
« yad  asya  mat-prabhoh  pürvam  kathito  jvara-nä9anah 
« Hansävali-kara-spa^as  tat-piträ  jana-samnidhau;  205 
«tac  ca  'adhunä  jvarakränto  yadaiva  'esha  smarishyati, 
« atatprabhävä  naukshyami  tadaiva  'udghätitä  sati.  205 
atad  me  kayapi  yoginyä  yah  pürvam  jvaracefakah 
«prokto,  vidhivad  asya  'arthe  jvara-gbnara  sädhayämi  tarn.  207 
«tasyaiva  'agre  ca  hanmy  etäm  yuktyä  'Ä9okakarim,  yatah 
a  mänushaiigaih  krit^rgb^dih  sa  siddho  'biushta-krid  bbavet.  20s 
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«evaiii  räjno  jvare  nash(e  ^okakaryä  'anayä  saha, 

«  ubhe  bhaye  me  ^amyetani ;  na  pa9yäray  anyathä  civani.»  2uy 

ity  alocya,  'aviraddhain  yat,  tat  tasyai  sva-manishitam 
^a^ansa  'Aijokakaryai  sä  mäniishaghäta-varjitain.  210 
tato  dattanuinatayä  sambhäre  dhaukite  tayä, 
tad-dvitiyä  svayä  yuktyä  vahih  kritvä  paricchadam ,  21t 
dvarautarcna  nirgatya  goptam  antahpuräd  11191, 
yayau  <;ünyaika-lingam  sä  khadga-hastä  (^ivalayam.  212 
tatra  khadgahata-chaga-^onita-snäna-ranjitam , 
tad-anna-kalpitargham  ca,  tad-antra-srag-vivestyitain  213 
änarca  (^iva-lingam  sä  tad-hritpadmena  mürdhani; 
dhupam  dattvä  tad-akshibhyäm ,  tac-^iro  'smai  balim  dadau.  214 
tatas  tad~agra-vedyäm  ca  liptäyäm  rakta-candauaih , 
lilekha  gorocaoayä  kamalara  sä  'ashta-pallavam.  215 
tat-karnikayäin  sä  'ämrena  pishtena  racitam  jvarara 
bbasma-mushti-praharanaip  tri-pädaip  tri-mukhain  nyadhät.  216 
pallavesbu  nive9ya  'atra  pariväram  yathä-vidhi 
jvarasya,  uija-mantrena  tasya  'ähvänam  vyadhatta  sä.  217 
tatah  pilrvoktavat  sä  'asya  snäu^rghopahärikäm 
cikirshur  mäoushasya  'aiigaih,  präha  'A^okakariip  sma  tarn:  2t« 
«bhütale  nyasta-sarvaugara  devasya,  sakhi,  säippratam 
«kuru  pranäniaai!  cvaip  hi  ^reyas  tava  bhavishyati. »  219 
tatas  «taibä!»  'iti  dbaranau  pranatäyä  durä^ayä 
tasyäh  kadga-praharam  sä  dadau  Kauakamaiijari.  220 
tena  daiväd  rnauäk  skandhe  ksbatä  saträsa-samutthitä 
vidrutä  sä,  an uy antun  täip  drishtvä  Kanakamafijariiu,  22t 
t  träyadhvam  1 »  iti  cakranda  yadä  ^A^okakari  raubuh, 
tena  'abhyadhävan  nagarirakshino  *tra  'abhito-janäh.  222 
te  drishtvä  krishta-khadgäm  tarn  bhimäm  Kaiiakaraaujarim, 
uirita-kalpäip  vyadhuh  (^astra-prahärair  Käkshasi-dhiyä.  223 
buddbvä  'A^okakari-vakträd  y atbä-tatt vaip ,  tata^  ca  te 
dvc  te  räjakulaip  ninyuh  puraskritya  purädhipain.  224 
vijnaptas  tatra  tai  räjä  sainbhräntah  Kamaläkarah 
änäyayat  kubhäryäm  tarn  svantikam  täm  ca  tat-sakhim.  22/1 
tayo<j  ca  'änitayor,  bbityä  prahära-vyathayä  ca  sä 
tivrayä  'utkränta-jivä  abhut  sadyah  Kanakainanjari.  226 

tato  '«jokakarim  räjä  vranitani  täm  sa  tat-sakhiin, 
«kitu  idam?  nirbhayä  bruhil»  'ity  apricchad  atidurmanäh.  22? 
**  ca  tasmai  tad  ä  mülät  tatbä  sarvam  avarnayat, 
yathä  Kanakamaiijaryä  kritain  tad  vyäja-säbasam.  22a 
tato  'dhigata-tattvärthah  sa  räjä  Kamaläkarah 
cvam  cucoca  tatkälam  ätniänam  bbrica-duhkhitah :  229 
«vipralabdho  'smy  ahara  küta-tiansävalyä  vata  'ctayä, 
«mudheoa  yat  sva-hasteua  dagdhä  Haösävali  mayä!  230 
«sva-diisbkrita-phalam  tävat  päpayä  labdham  etayä, 
«Jfwl  räjamahishi  bhutvä  präptä  'esbä  badhain  idricain.  Ml 
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ükatham  tu  rüpa-mätrena  sammohya  'aham  ^i^ur  yatha 

«  hrita-ratnena  mushito  dattvä  kacam  kavedbasä?  232 

«jvara-<;aiityai  mayä  so  'pi  jiiapti-krid  vata  na  smritah 

« Hansävali-kara-sparcas  tat-pitur  Vishntinä  1uditah.»  233 

evam  sa  vilapan  smritvä  vyamri^at  Kamaläkarah: 

««Hansävali  patim  präp'syaty  eshä,  kle<jo  manäk  punah  234 

««bhavitä  *asyä»»,  iti  vaco  Vaishnavara  Megharaälinä 

«tat-piträ  'uktam  hi  me,  tac  ca  prasiddham  na  bfaaved  mrishä;  ?» 

«tasmät  kathamcid  anyatra  gatä  jivet  kadacana; 

«  stri-cittasya  'iva  daivasya  ko  vetti  gahaoäm  gatim?  '236 

a  tad  Manorathasiddbih  sa  vandi  nie  1  tra  gatih  punah  I » 

ity  älocya  sa  tarn  vandi-varam  änäyayad  nripah,  237 
abravic  ca:  akatham,  bhadra,  bhavan  naiva  'iha  dri^yate? 
«kva  manoratha-siddbir  vä  teshäip,  ye  dhdrta-vancitäh?»  238 
tac  ^rutvä  so  'vädid  vandi:  a  inantra-bheda-bhayahatä 
«eshaiva  'Acokakary  atra,  mahäräja,  mama  'uttaram.  239 
«na  ca  Hansävali-hetoh  karyä  te  'tra  vishäditä, 
«ädishtä  Harinaiva  'asyäh  kamcit  kälam  hi  duhsthitih.  240 
«tad-nityarädhanodyogäd  niyatara  tarn  sa  rakshati; 
aprabhavaty  eva  dharmo  hi,  na  'iha  drishtara  tatha  ca  kirn?  ?4i 
«tad  aham,  deva,  yasyami  tat-pravritty-upalabdhaye. » 
iti  tena  sa  vijnapto  vandinä  ksbitipo  'bhyadhät:  242 
«ätmanä  'aham  prayäsyämi  täm  anveshtum  tvayä  saba, 
«anyatha  naiva  me  cetah  kshanam  apy  avatishthate. »  243 

evam  uktvä  Tiniccitya,  Prajftädhyakhyasya  mantrinah 
haste  'nyedyur  nicikshepa  räjyam  sa  Kamaläkarah.  m 
väryamäno  'py  alam  tena,  nagaryäh  prayayau  tatah 
nirgatya  'alakshitah  säkam  sa  Manorathasiddhina.  245 
babhräma  ca  vicinvänah  kshetracrama-vanäni  sah 
anapekshita-dehartir,  gurvi  hy  äjnä  Manobhuvah.  246 
kramena  präpa  daivät  tat  känanam,  yatra  sä  sthitä 
Hansävali  tapasyanti,  sa-Manorathasiddbikah.  247 
tatra  apa9yac  ca  täm  müle  raktäcokasya ,  bhasvatah 
antyäm  iva  kaläm  indoh,  kshämäm  pändu-manoratnäm.  248 
uväca  vandinam  tarn  sa:  okä  'iyam  nihcabda-ni9ca]ä 
a  dhyäna-sthä  ?  devatä  kirn  syäd?  rupam  asyä  hy  amänusham.»  w 
tac  9rutvä  vikshya  so  *  vädid  vandi:  «dishtyä  'abhivardhase, 
«deva,  Hansävali-präptyä I  saiva  hy  eshä  'atra  tisbthati.»  250 
9rutvä  tat,  prekshya  tau,  tarn  ca  pratyabhijüaya  vandinam, 
cakranda  sä  navibhiita-duhkhä  Hansävali  tatah:  251 
«hä  täta!  hä  hatasmy,  äryaputra!  hä  Karaaläkara! 
«  hä  Manorathasiddhe  1  hä  viparita-nidhe  vidhe!»  252 
ity  evam  vilapan ti  sä  mumürcha  bhuvi,  so  'pi  täm 
9rutvä  drishfvä  'apatad  bbümau  duhkhartah  Kamaläkarah.  253 
ä9väsitau  tatas  tena  tau  Manorathasiddhina, 
ubhau  niccita-vijfiäta-paraspara-sunirrritau  254 
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fiprayogarnavottirnau  kämcid  randam  aväpatuh, 

anyonyain  ca  kramut  sarvam  svam  svam  vrittäntam  licatuh.  255 

tato  Hansa  valiin  tarn  sa  grihitvä,  Kamalakarah 
vandinä  sahitas  tena  yayau  svam  Kocaläm  purim.  256 
tatra  'ämaya-haram  tasyäh  pänim  vidhivad  agrabit, 
änäyite  tat-pitari  pratite  Meghamälini.  257 
tadä  tayä  samam  yukto  vicnddhobhaya-pakshayä 
Hansävalyä  'ativimalah  cucubhe  Kamalakarah.  258 
arahsta  ca  tayä  säkam  kriti  phalita-dhairyayä, 
cäsan  mahim,  aviyutah  sa  Manorathasiddhinä.  259 


«erara  äpady  asamtyakta-dhairyaih  sarvam  aväpyate; 
«tadvat  sa  mä  tanum  tyäkshir!  jivan  prapsyasi  tarn  prabhum.»  260 
ittham  sa  vriddha-pathikab  kathäm  äkhyaya,  deva,  rae 
nivarya  maranäd  mäm  ca,  yathä-kämam  yayau  tatah.  —  201 

ity  uktvä  tatra  rätrau  sa  Candaketu-grihe  tadä 
Mrigänkadattani  avadat  punar  Bhimaparäkramah :  —  262 

Atba  labdhopadecah  sans  tato  'tavyäs  tvad-äptaye 
gantum  tava  'abhilashitära  agam  Ujjayimm  aham.  263 
tatra  yushman  asamprapya ,  cräntah  kasyäccana  striyah 
datta-bhojana-mülyo  'harn  väsäya  prävicam  griham.  264 
tatra  tad-datta-cayanah  kshanam  suptah  cramäd  abam, 
prabudbya  yavat  pacyämi  kautukäd  nibhrita-sthitah,  266 
tavat  sa  stri  grihitvaiva  yava-mushtim,  grihantare 
samantäd  avapat  tatra  mantrena  sphuritadharä.  266 
tair  yavais  tatkshanam  jätaih  phalitaih  pakvatäm  gataih 
liinair  l>liri>htai<;  ca  pishtair  ca  saktavo  vihitäs  tava.  267 
tan  saktün  kärisya-pätryäm  sa  nid h Aya  'adbhih  samukshitän , 
pürvavasthara  griham  kritvä  snänäya  niragad  drutam.  268 

tatas  tarn  cäkinim  jnätvä,  svairam  utthäya  satvaram 
anyatra  saktti-bhände  tan  pätryäh  saktün  nyadbäm  aham;  269 
saktu-bhändät  tatac  ca  'anyän  saktün  uddhiitya  tavatah, 
tasyaiji  sthapitavän  asmi  patryam  rakshita-samkarah.  270 
tato  mayy  äcrite  bhüyah  cayanam,  stri  pravicya  sä 
utthäpya  mäm  adät  pätryäs  tän  saktün  bhojanäya  me,  271 
svayam  ca  bubhuje,  tasmäd  grihitvä  saktu-bhändatah, 
tan  siddha-saktün  ajnata-mat-krita-vyatyayä  sati.  272 
bhuktais  taih  saktubhic  chägi  samapadyata  sä  tadä. 
tato  nitvä  mayä  'ämarshäd  vikritä  caunikasya  sä.  273 

tatah  caunika-bhäryä  mäm  upetya  'avocata  krudhä: 
«mat-sakhi  vipralabdhä  'iyam  tvayä;  tal  lapsyase  phalam!»  274 
iti  tat-tarjito  gatvä  tato  guptam  vahih  pnrah 
cräntah  cayitavän  asmi  müle  nyagrodha-cäkhinah.  275 
tathä  bbütasya  me  tatra  tayä  caunika-bhäryayä 
ägatya  dushta-yoginyä  galc  'badhyata  sütrakam.  276 
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tasyäm  gatäyäm  päpäyäm,  prabuddho  'ham  ca  tatksbanam 
pacyämi  yävat,  prapto  'smi  mayüratvam  sthita-smritih.  277 

tato  dinäni  katicid  vigno  bhrämyann  itas  tatah 
jivan  9akunikeoa  ahara  grihito  'bhdvam  ekadä.  278 
sa  ca  'äniya  dadäti  sma  mäm  asmai  Candaketave 
Bkillaräja-pratihära-mukhyäya  prabhriti-kritam.  279 
pratihäro   py  ayam  prädät  sva-bhäryäyai  tadaiva  main, 
tayä  'aham  sthäpita?  ca  'asmin  mandape  kridaniyakah.  280 
adya  'iha  daivanitena  tvayä  me  kantha-sutrake 
niukte,  prapto  'smi  täip,  deva,  punah  svam  mänushakrilim.  —  -*i 

«tad  ito  mankshu  gacchävah,  pratihäro  hi  banty  asau 
« rätricaryä-sakhin  präyah  pratibheda-bhayät  sadä.  282 
«tvam  ca  'anito  'munä  rätricaryä-drashta  'adya;  tat,  prabho, 
«yogini-nirmitam  baddhvä  kanfhe  sütram  idain,  bhavän  283 
«  mayüri-bhiiya  niryätu  gaväkshena  'amunä  vahih; 
«tatah  prasärita-bhujah  sütram  kanthät  tava  'ucchrität  284 
«muktvä,  baddhvä  'ätmanab  kanthe,  tadvad  niryämy  abam  drutom: 
«tvayä  'atha  mukte  me  sutre,  bhavävah  prakriti-sthitau.  285 
«vahir  argaliteoa  'asti  dvärena  na  vinirgamah.» 

evara  uktavati  präjne  tasmin  Bhimaparäkrame,  286 
Mrigähkadattas  tad-yuktas  «tathäf»  *iti  niragät  tatah, 
jagäma  ca  sva-nilayam  sthitanya-sakhi-dvayam.  267 
tatra  sarve  *pi  te  'nyonya-kritsna-vrittänta-varnanaih 
ninyur  Mrigäiikadattadyäh  prahrishtäs  tarn  vibhavariin.  288 

prätar  Mrigaiikadattasya  pänjvam  tasya  Vtjagäma  sab 
Mäyäva{ur  Bhilla-räjas  tasyäm  pallyäm  adhi^varab.  289 
sa  prishta-rätri-saukhyas  tarn  räjaputram  vinodayan, 
«akshaih  kridäma,  ehi!»  'iti  Mäyävatur  abbäshata.  290 
tatas  tarn  sapratihäram  vikshya  Bhillam  samägatain, 
sakha  Mrigaiikadattasya  so  'tra  (^rutadhir  abravit:  291 
ttkim  akshair?  vismritam  kirn  vä?  dricyam  adya  bi  vartale 
«  pratihära-mayurasya  nrityam,  uktam  hya  eva  yat.»  292 
crutvä  'etac  ^rutadheh,  smritvä  kautukäc  ^avare^varah 
prähtnot  sa  pratihäram  mayüranayanäya  tarn.  293 
«katham  pramädäd  vismritya  na  sa  cauro  mayä  hatah, 
«säkshi  rätri-rahasyasya,  kshipto  'pi  9ikhi-vecmani?  294 
«tad  yämi  cigbram,  ubhayam  karomi»,  *iti  vicintayan 
smritvä  'udghätan  pratihärah  so  'py  agät  satvaram  griham.  295 

tatra  yävat  pravicyaiva  vikshate  ^ikhi-ve9mani , 
tävad  na  cauram  napy  atra  mayüram  sa  dadarca  tarn.  296 
atha  bbita-vishannah  sa  gatvä  svam  nripam  abravit : 
cc  11191  caurena  me  nltah  sa  mayürah,  prabho,  tatah.»  297 
0  prasiddhah  sa  mahä-cauro,  yena  varbi  hritah  sa  te  1 » 
iti  tatra  smita-mukhena  fukte  (^rutadhinä  tatah ,  298 
drishtvä  Mrigahkadattadin  hasato  'nyonya-dar^inah 
Mäyavatus  tän  ntrbandbät,  «kirn  etad?»  iti  prishtaväo.  2W 
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tatah  kshatträ  yathä  tena  rätrau  inelo,  yathä  ca  sah 
räjapatnyä  griharp  kämi  gatvä  ^astrakaiim  vyadhät,  300 
yathä  kshattri-griha-präptir,  yathä  Bhimaparäkramah 
mocito  'tra  mayuratväd,  oirgama^  ca  yatbä  tatah:  301 
tathä  Mrigänkadattah  svarp  kshattuh  sambandhinarn  ca  tarn 
vrit  tan  tarn  Qavarendräya  tasmai  sarvaro  <;acansa  sah.  at» 

tad  buddhvä,  kshurikä-parikshata-karäip  antahpure  cetikärn 
drishtvä  tarn,  atha  vikshya  kantha-racite  tasrnin  kshanam  sütraku 
bhüyo  Bhimaparäkramasya  «jikhitam,  9uddhanta  vidhvansinain 
kshattärarp  (Javare^varah  sapadi  tarp  Mäyävatuh  so  'badhit.  303 

täip  tv  avinitärp  räjfiirn, 
Mrigähkadattena  rakshitäm  badhatah, 

düra-sthitäm  cakära  sa 
Manjumatim  p  ari  hrita -spare  aui.  304 
tat-pujitah  sa  ca  tato  'tra  Pulinda-paUyäm 
äsid  dinäni  kila  täni  Mrigänkadattah 
baddhodyamo  *py  adhigamäya  (^änkavatyäh 
sampräpta-9esha-sakhi-sanigama-savyapekshah.  305 


Taranga  72. 


Evarp  Vimalabuddhy-ädi-yuto  yävat  sa  tishthati 
Mrigankadatto  Bhilladhipater  Mäyävator  grihe,  1 
tävat  tat-samnidhäv  etya  tarn  ätmiyac,  camüpatih 
ekadä  (^avaradhicam  sasamrambho  vyajijnapat:  2 
« tvad-äde<;äd  vicinvadbhir  Bhagavatyah  krite,  prabho, 
aupahäräya  purushah  präpto  'srnabhih  sa  tädrieah,  3 
«yena  'asmad-vira-yodhänäni  khanditam  9ata-pancakarn ; 
a  finita 9  ca  sa  bhüyishjha-prahära-viva^ikritah.»  4 
tac  crutvä  sa  Pulindendrah  senäpatim  uväca  tarn: 
« prave<jyatäm  ihaiva  *äcn  so,  'smäkam  darsyatäm!»  iti.  5 
tatah  prave9itas  tena  yävat  sarvaih  sa  dricyate 
9a5tra-kshatodyad-raktakto  rana-dhuli-kaiankitah,  6 
ganda-sindura-saipprikta-sravad-dänämbn-pankilah 
pä9air  viveshtito  ghürnan  matto  baddba  iva  dvipah,  7 
tävat  tarn  pratyabhijnäya  mantrinam  svarp  Gunäkaram 
Mrigankadatto  dhävitvä  kanthe  prarudito  'grabit.  8 
buddhvä  'atha  tat-sakhibbyas  tarp  sa  Bhillendro  Gunäkaram, 
prahvas  tarn  ä^väsitavän  päda-lagnam  nija-prabboh ,  9 
prave9ya  ca  griharp  snätam  tarn  baddha-vranapattakam 
upäcarad  bhishak-proktaih  sapathyaih  päna-bhojanaih.  10 
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tato  Mrigankadattas  tarn  samäcvastam  sva-mantrinam , 
«sakbe,  kathaya!  vrittäntah  kas  tava?»  'iti  sa  prishtaväti.  it 
atha  sarveshu  <jrinvatsu  sa  jagäda  Gunäkarah: 
«crüyatäm,  deva!  vrittantam  atmiyam  katbayämi  vah:  —  i* 

Tadä  Nägasya  capcna  bhavadbbyo  'harn  viyojitah 
na  kimcid  avidam  mohäd,  diiram  tarn  ata v im  bhraman.  u 
cirät  samprapta-buddhic,  ca  duhkhito  'harn  acintayam: 
«ahtf!  duhcjikshitasya  'esha  viläsah  ko  'pi  vedhasah.  u 
a  Mrigänkadattab  khidyeta  stbito  harmya-tale  'pi  yah, 
«so  'syam  atavyäm  samtapta-sikatayäm  katham  bhavet,  15 
«  katham  ca  te  vayasyäh  syur?»  ity  antar  vimrican  mithuh , 
daivät  sampräptavän  asmi  paryatan  Vindhyaväsinim.  t6 
tasyä  tipähritaneka-nänä-jivam  ahar-ni^am 
prävicam  bbavanam  devyah  Kritanta-sadanopamam.  u 
tatra  devim  pranamya,  'aham  apacjain  purusbaro  cavain 
kanthantar-gata-nistrinca-hastam  atmonahärinam.  18 
tarn  drishtvaiva  punar  duhkha-hetor  rne  tvad-viyoginah 
abhiid  atmopaharena  devim  toshayitum  matih.  19 
tat-khadgam  eva  dhavitvä  yavad  asmi  grihitavän, 
tävad  nivärayanti  'iva  düräd  väraka-karapinä  20 
cjrasä  samtipetyaiva  sakripa  kapi  täpasi 
nivärya  maranat,  prisbtvä  vrittantam  nijagäda  mäm:  21 
«ma  'evnm  krithäh!  punar  drishto  mritanam  api  samgamah, 
«kirn  punar  jivatäm,  putra!  tathä  ca  'etäm  katham  crinu:  22 


Ahicchaträ  'iti  n&mna  'asti  vikhyäta  nagari  bhuvi; 
tasyam  Udayatungakhyab  pnra  'abhud  rajakunjarah.  2a 
tasya  kshattä  ca  Kamalamatir  näma  mahän  abhüt, 
Vinitamatir  ity  äsit  tasyapy  asadricah  sutah,  24 
samahrita-gunenapi  prapi  tasya  na  tulyata 
sachidrena  mrinaJena  cäpena  kntilena  ca.  26 

sa  kadacit  sudha-dhauta-präsädopari  mancake 
stbito  dadarca  cftäncum  udgacchantam  nicämukhe,  26 
kama-kalpadrumotthena  pallavena  vinirmitam , 
rajanyäm  Väsava-dicjih  karnapüram  iva  'ujjvalam.  27 
kramät  tad-racmi-jälaic,  ca  jagad  vikshya  virajttam, 
sa  Vinitamatir  jata-brid-ulläso  vyacintayat :  28 
«aho!  candrikayä  märgah  sudhayä  'iva  'avabhasitäh 
«dricyante;  tad  amishv  eko  gatvä  na  viharämi  kirn?»  29 
iti  dhyatvaiva,  sa-dhanur-bano  nirgatya  parya{an 
kroca-matram  gato,  'kasmac  cucräva  rudita-dhvanim.  so 
gatvä  tad-anus&rena  dadarca  'ekäm  sa  kanyakäm 
divya-rupam  pramdatim  taru-müle  samac/itäm,  31 
papraccha  ca:  «cubhe,  kä  tvam?  kirn  ca  'ayarn  niyatc  tuläm 
«mukhendub  samaiasya  'indos  tvayä  'a^ru-malinikritah?»  $2 
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ity  uktä  tena  sä  'avocat:  «sutä  Näga-pater  aham 
«kanyä  Vijayavaty-äkhyä,  mahätman,  Gandhamälinah.  33 
«sa  me  pitä  ranäd  nashtah  capto  Väsukiaä  'ekada: 
««yäsyasi  tvam  ripoh,  päpa,  jitah  san  däsatäm»»,  iti.  34 
«tac-cäpät  sa  ca  Yakshena  Kälajihveoa  vairinä 
«jitvä  'ätmano  'nugah  pushpa-bhära-vähikritah  sadä.  36 
« tad-duhkbät  tat-krite  Gaurim  tapasa  'aham  atosbayam; 
o  pratyakshi-bhüya  ine  sa  ca  bhagavaty  evam  abravit:  36 
««vatse,  crinv :  asti  saraso  Mänasasya  'antare  mahat 
« «  sahasra-dala-vistirnam  sphatikam  divyam  ambujam,  37 
««yad  arka-kara-samsparca-kirna-tejo  virajate 
««(^eshasya  'iva  $iro  bbiiri-phanam  ratna^u-pmjaram.  38 
«atad  ekada  Vaicravano  drishtvä  snätvä  'atra  Mänase, 
« « jäta-craddho  'mbuje  tasmin  Harasya  'ärabhata  'arcanam.  39 1} 
««tatkälam  ca  'anugäs  tasya  Yakshäs  tatra  saro-'ntare 
« «  vijahruc.  cakra-hansadi-nipair  varicarocitaih.  40 
« « tatra  yushmad-ripos  tasya  Kälajihvasya  daivatah 
« « Vidyujjihva  iti  jyeshtho  bhräta  Yakshah  priyä-sakhah  41  B 
a  u  kridau9  cakrähva-rüpena  paksba-vikshepa-ghattanät 
««Kuverasya  karagra-stbam  argha-pätram  apätayat.  42 
«t  tatah  sa  Dhanadah  kruddbah  cäpena  'atraiva  Mänase 
««cakrähvam  eva  tarn  cakre  Vidyujjihvam  sabhäryakam.  43 
« « tathä-kritam  ca  samprityä  ratrau  ratrau  vinodayan 
0  u  krita-tat-preyasi-rüpo  virahaturam  agrajam,  44 
«  a  Kälajihvo  *dya  tatra  'aste  sa  divä  nija-rüpa-bhrit, 
a  a  däsi-kritena  tvat-piträ  sahito  Gandhainälinä.  45 
««tat  tatra  preryatäm,  putri,  pratihära-sutas  tvayä 
« *  Ähiccbatro  mahä-viro  Vinitamatir  udyami.  46 
««imam  acvam  ca  khadgaip  ca  grihäna!  'äbhyäm  vijitya  tarn 
««  Yaksham,  sa  hi  praviras  te  janakam  mocayisbyati.  47 
«  a  kbadgaratnasya  ca  'etasya  sväini  bhavati  yah  pumän, 
«asa  jitvä  nikhilän  catrün  räjä  bhavati  bhütale. »»  48 
« evam  uktvä  'acva-khadgau  me  devi  dattvä  tiro  '  bhavat. 
u  atha  tvat-preranäya  'adya  kramena  'aham  iha  'ägatä,  49 
« devi-prasäda-sahitam  viksbya  tväm  nirgatam  0191 
« yuktya  ca  'anitavaty  asmi,  samcrävya  rudita-dhvanim.  £0 
«tad  etat  sadhaya  'ish{am  me,  subhaga!»  *iti  taya  'artbitah 
sa  Vinitamatis  tasyah  pratipede  «tatha!»  'iti  tat.  51 

tato  gatvaiva  sä  Naga-kanyä,  tatksbanam  eva  tarn 
vajinam  javanam  cvetam  pindi-bhutam  iva  'aindavatn  52 
ra^mi-jalam  dig-auteshu  tamo  hartum  pradhävitam, 
tac  ca  virayalokinyä  vipreksbitam  iva  (Jriyä  53 
kbadgaratnam  upäniya  satara-gagana-chavi , 
tasmai  Viuitamataye  samarpayata  te  ubbe.  54 
so  'py  ätta-khadgas  turagam  tarn  äruhya  taya  saha, 
prastbito  'cva-prabhävena  tad  eva  prapa  M anasam  55 


Digitized  by  Google 


Kalhd  sarit  $Agara.    Xlf,  72. 


vätoddhiHambtijäkaram ,  cakraväkärta-kujitaih 
nishedhad  iva  «ma  roä!»  'iti  Kälajihvanukampayä.  56 
drishtvä  sa  tatra  Yakshänäm  va9e  tarn  Gandhamähnam, 
muktaye  tasya  tän  kshudrän  vyadrävayad  asi-kshatan.  57 
tad  drishtvä  sa  saro-madbyäd  mukta-cakränganä-vapuh 
Kalajihvah  samuttasthau  pravrid-megha  iva  'unnadan.  58 
pravritte  ca  1ahave,  vyomni  Kälajihvam  tarn  utplutam 
Vinitamatir  utplutya  sa^vah  ke9eshu  so  'grahit.  59 
chettura  icchati  yavac  ca  9irah  khadgena  tasya  sah, 
tävat  sa  kripanain  jalpan  Yakshas  tarn  (jaranam  yayau.  60 
dadau  ca  tasmai  muktah  sann  iti-ghnam  svahguliyakam, 
prahvo  roumoca  däsyäc  ca  Nägarn  taip  Gandhamälinara.  61 
Gandhamäli  ca  raudito  Vinitamataye  tada 
tasmai  sutäm  tarn  Vijayavatim  dattvä  grihan  agät.  62 
tatah  khadganguliy^va-kanyäratna-yutah  kriti 
sa  Vinitamatir,  jäte  prabbäte,  griham  äyayau.  63 
tatra  'abhinanditah  piträ  prisbta-vrittänta-toshinä, 
räjnä  ca  svena  tarn  Naga-kanyäm  sa  parinitavan.  64 

atha  ratnai9  caturbbis  tair  gunai9  ca  'upavrinhitam 
pitä  kadäcit  Kamalamatih  proväca  tarn  rahah:  65 
aiha  'asya  'Udayatungasya  suta  'eshÄ  yk  'asti  bhüpateh, 
«putra,  'Udayavati  nama  sarva-vidyasu  9ikshita, 
«tasyäm  panah  krito  'nena:  o«yo  viprah  kshatriyo  'pi  vä 
aavade  paräjayed  etäm,  tasmai  dadyäm  imam»»,  iti.  67 
«paräjitä9  ca  vädena  vädino  'nye  'nayä  'akhilah 
«jagad-ä9carya-rupena,  rüpena  *iva  'amaranganah.  68 
«tvam  ca  'eka-viras,  tvam  kshatravädi;  tüshnim  ca  tat  katham 
«sthito  *si?  vijayasva  'enäm  väde,  parinayasva  ca!»  69 
ity  uktas  tena  pitra  sa  Vinitamatir  abravit: 
«pe9alabhih  saha  stribhir  vädah  kas,  tata,  mädr'^äm?  70 
«tathapy  etam  tvad-ädc9am  karishyami»,  'ity  mlirite 
praudhena  tena,  sa  yayau  tat-pitä  kshitipäntikam.  71 
«räjaputrya  samam  vädah  prätar,  deva,  karishyate 
« Vinitamatina»,  'ity  atra  sa  tarn  bhüpam  vyajijnapat.  7*2 
bhüpena  pratipannartho  griham  etya  ca  stinave 
Vinitamataye  tasmai  tat  tatbaiva  9a9ansa  sah«  73 

tatah  pratah  svayam  tena  räjahahsena  samqritAm 
Vinitamatir  ägatya  vädi  vidvat-sabhabjinim  74 
bhäsvän  bhäsayäin&sa  lola-Iocana-shafpadaih , 
vilokyamäno  'bhimukhair  guni-vrindais  tad-ä<;ritaih.  75 
kshanantare  ca  'ayayau  sa  tatra  'Udayavati  canaih 
rajaputri  gunakrishtä  Kama^ya  'iva  dhanurlatä,  76 
9<>bhita  gunavadbhih  svai9  cäru-^abdair  vibhiishanaih 
tat-pürvapakshopakshepam  iva  kurvadbbir  aditah;  77 
nirdoshe  nirmalä  cet  syäd  indnlekha  'am bare,  tatah 
bhajet  samyam  nishannäyas  tasya  marakatasane.  78 
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cakre  'tha  pikvapaksham  sä  sphurad-dantancu-tantnshu 
gumphayanti  'iva  sucjakshna-pada-ratnamayim  srajam.  79 
tarn  avadyärtha-siddhäntam  sa  Vinitamatir  vyadhät, 
kshanäd  niruttari-kritya  suraukhim  täm  pade  pade.  eo 
tatah  sabhyaih  stute  tasmin,  sä  'ätmano  räjaputrikä 
paräjaye  *pi  sad-bhartri-läbhäj  jayam  amanyata.  81 
sa  capy  Udayatungo  'tha  räjä  brishto  'tra  täm  siitäm 
tasmai  Vinitamataye«  dadau  väda-panarjitära.  62 
tad-datta-ratna-purno  'tra  sa  Vinitamatis  tatah 
täbhyäm  Nägasutä-räjasutäbhyäm  saha  tasthivän.  83 

ekadä  jiyamäno  'nyair  dyüta-stbo  vyäkula^ayah 
nirbandhäd  brähmanena  'etya  sa  bhojanam  ayäcyata.  84 
tatah  sa  karne  bhrityasya  kathayitvä  krudbä-vritah 
vastrena  'ächädya  sikatä-pätram  asmäy  adäpayat;  85 
sa  tad  vipro  grihitvaiva  gurutvät  sahiranyakam 
matvä,  praharshäd  ekäntam  rijur  gatvä  'udapätayat.  8t» 
drishtvä  ca  bälukä-pürnam ,  utsärya  dharani-tale, 
« vipralabdho  'smi  tenal»  'iti  vishannah  sva-griham  yayau.  87 
Vinitamatir  apy  etad  avicinlya,  vimucya  tat 
dyütam,  tastbau  yathä-kämam  sva-griheshu  priyä-sakhah.  88 

yäti  käle  ca,  jarasä  vicHshyat-samdhi-vigrahah 
so  'bhüd  Udayatungo  'tra  räjä  räjya-bharakshamah.  89 
tato  jämätaram  räjye  Vinitamatim  eva  tarn 
so  'bhishicya,  yayau  Gaiigäm  aputro  deha-muktaye.  90 
präpta-räjya9  ca  nacirät  sa  Vinitamatis  tatah 
acva-khadga-prabhävena  jigäyäpi  dico  daca.  91 
ai-ghnasya  'anguliyasya  prabbäväd  asya  ca  'abbavat 
räshtraro  ni-roga-durbbiksham  räjno  Raghupater  iva.92 

ekadä  'abhyäyayau  tarn  ca  bbikshur  decantaräd  nripam 
Ratnacandrämatir  näma  vädi-dvirada-kecari.  93 
sa  ca  bbikshuh  kritatithyo  räjänam  tarn  guni-priyam 
prärtbayämäsa  vädartbam,  idric.am  ca  panam  jagau:  94 
<  tvayä  jitena,  räjendra,  grähyam  sugata-cäsanam, 
v(  mayä  jitena  cucnlshyä  vipräh  samtyajya  civaram.»  95 
etac  c/utvä  »tatbä!»  'ity  uktvä  vädam  tena  saba  'akarot 
>a  Vinitamati  räjä  bhikshunä  dina-saptakam;  96 
ashtame  tu  dine  bhikshus  tarn  jigäya  mahipatim, 
yena  'Udayavati-väde  mundamudgarikä  jitä.  97 
tatas  tena  'upadishtam  sa  bhikshunä  saugatam  nayam 
sattvopakära-pnny&dhyam  jäta-craddho  'grabid  nripah.  98 
bhikshiinäm  brähmanadinäm  sarveshäm  ca  cakära  sah 
vihära-sattra-vasatir  Jina-püjä-paräyanah.  99 

tad-abhyäsopacäntac.  ca  bhikshos  tasmäd  ayäcata 
sa  bodbisattva-caryäyäm  äjnäm  sarvopakärintm.  ioo 
so  'tha  bhikshus  tarn  äba  sma:  «räjan,  vigata-kalmashaih 
« bodhisattva-mahä-caryä  caritavyä  'iha.  na  'itaraih.  101 
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«tava  ca  'asroädri^air  lakshyam  sthulam  nasty  eva  kihisham, 

«kimtu  tvam  sukshmam,  anayä  yuktyä  'anvisbya,  <;amain  naya!»i« 

ity  uktvä  'upadi^at  tasinai  sa  bhikshuh  svapnamänavam; 

so  'pi  tena  nripah  svapnam  drishtva,  'asmai  prätar  abhyadhat:  k* 

aäcärya,  jäne  svapne  'dya  paralokain  aham  gatah; 

«tatra  kshudha  'arthitannaip  inaip  purushä  dandino  'bruvan:  im 

«abhinikshva  'etä  bhiiyasi,  räjann,  arjitäs  tapta-bälukäh , 

««yä  dattäh  kshudhitäya  präg  brähmanäya  'arthine  tvayä!  100 

aadattvä  da^a  svarna-kotih  päpäd  asmäd  vimokshyase.  • » 

«ity  ukto  dandahastais  taih  prabuddbo  'ham  ni^akshaye.»  K6 

evain  uktvä  tad-äjuayä  mülyara  dattvä  ca  ta  daca 
svarna-kotih,  puna9  cakre  sa  raja  svapnamänavam.  107 
drishtva  punac.  ca  sa  svapnam,  utthäya  'ushasy  avarnayat: 
«adyapi  dattam  svapne  taih  paratra  kshudhitasya  me  106 
« bälukä-bhojanam  puinbhih;  prish^as  te  ca  tato  mayä: 
««datte  'pi  däne,  bhokshyämi  kirn  imah  sikatä?»*  iti.  109 
«tatas  te  mäm  vadanti  sma:  «atad  danam  tava  nishpbalam, 
««tatra  'ekam  vipra-sambandhi  suvarnam  abbavad  yatah. »»  110 
«etac  crutvä  prabuddbo  'ham;»  iti  svapnam  udirya  sah, 
raja  präyacchad  arthibhyah  svarna-kotih  punar  da^a.  Iii 

cakre  tatac.  ca  bhüyo  'pi  ni^ayäip  svapnamänavam , 
drishtva  puna^  ca  sa  svapnam  utthäya  'ushasy  avarnayat:  112 
«adyapy,  aho,  taih  purushais  tad  eva  sikatacanam 
(cdattam  paratra  me  svapne,  prishtais  ca  'ukto  'sini  tair  idam:  iu 
««räjans,  tad  api  te  dänam  nishpbalam,  dasyubhir  yatah 
««a{avyäm  tava  de9e  'dya  musbitvä  nihato  dvijah.  iu 
««na  ca  rakshä  tvadiyä  'abhüd,  araksha  viphalam  tatah; 
«atad  tava  'adyatanam  danam  tad  dehi  dvigunaip  punah!»»  115 
«  9rutvaiva  'iha  prabuddho  'harn;»  ity  äkhyäya  sa  bhikshave 
gurave  nripatih  svapnam,  danam  tad  dvigunaip  dadau.  116 

tato  jagäda  tarn  bbikshum:  «äcärya,  katbam  idricah 
«bahu-chidro  'nupälyah  syäd  dharmo  jagati  roädri^aib?»  in 
tac  9rutva  so  'bravid  bbikshur:  «deva,  na  'etävatä  budhaih 
«dharmasya  rakshana-vidhau  karya  'anutsähini  matib.  118 
«dhiran  utsäha-sampannan  sva-dharmäd  avicälinah 
«devata  abhirakshanti,  pushnanty  eshäm  ca  vänchitam.  119 
«tatha  ca  'idam  bhagavato  Bodhisattvasya  jätakam 
«väräham  na  9rutam,  räjan,  yadi,  tac  9ruyatäm  tvayä:  —  120 

Purä  guhäyäm  Vindhyadräv  äsid  Buddhan^a-sambhavah 
varähah  ko  'pi  suhridä  markatena  samam  sudhih.  121 
sa  sarva-sattva-hita-krit  sakhyä  tena  yutah  sadä, 
atithin  püjayan,  kälam  ninäya  svocitaih  kramaih.  1« 
ckadä  ca  'udabhüt  tatra  durdinam  pailca  väsarän 
acchinna-dhärä-vicchinna-präni-samcära-därunam.  123 
pancame  *hni  varähasya  suptasya  sakaper  0191 
agät  tasya  guhä-dväram  siriho  bhäryä-sutanvitah.  124 
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sa  sirihas  tatra  bhäryäm  tarn  avädid:  cdnrdine  dhruvam 

«  marishyäino  'dya  dirghe  'sminn  apräpteh  präninah  kshudhä.»  m 

tac  c.rutvä  sa  'abravit  sinhi:  «sarve  tavat  kshudhä  vayam 

«na  bhavämas,  tad  ekära  mäm  bhuktvä  dvau  jivatam  yuväm!  126 

«tvam  hi  prabhur,  ayam  putrah  präna-sarvasvam  ävayor, 

«madricj  bhavitä  'anyä  te;  tad  mayaiva  'astu  väm  cham.»  m 

evam  anyonya-samläpam  jäyä-patyos  tayos  tada 
daivät  prabuddhah  cucräva  sa  varäho  mabacayah,  128 
hrishtac.  ca  'acintayad:  «dishtyä!  kva  nicä  'iyam?  kva  durdinam? 
«kva  ca  *idrig  atithi-präptir?  abo!  punyodayo  'dya  nie!  129 
«  tad-vighno  na  bhaved  yävat,  tavat  kshana-vinacinä 
akim  anena  na  dehena  tarpayäiny  atithin  amün?»  130 
ity  utthäya  sa  nirgatya,  varähah  snigdhayä  gira 
siriham  jagäda  tarn:  »bhadra,  ma  gamas  tvam  vishäditäm!  isi 
«  ayam  sa-suta-därasya  bhakshyah  präpto  by  aham  tava; 
«tad  bhunksha  mäm!»  iti  krodena  'ukte  tena,  sa  ke9ari  132 
brishtas  täm  abravid  bhäryäm :  « pürvam  bhunktäm  ayam  cjc^ih , 
« anantaram  abam  bhokshye,  bboksbyase  tvam  atah  param.»  133 
atatha!»  'ity  ukte  tayä,  pürvam  siriha-potena  bhaksbite 
krodasya  tasya  märise,  *tha  sinho  bhoktum  pracakrame.  134 
bbtinjanam  ca  tarn  aha  sma  mahä-sattvah  sa  <jukarah: 
« cighram  piba  'etad  raktam  me,  yävad  bhümau  na  liyate!  135 
«kuru  triptim  ca  mad-mänsaib,  ceshain  ac,nätu  te  priyä!» 
iti  jalpan  kramät  tena  sa  sinbena  'asthi-ceshatära  136 
nito  *pi  ciikarah  pränaih  sattva-stho  na  vyamucyata, 
tatra  tad-dhairya-paryantam  aveksbitum  iva  sthitaih.  137 
tävac  ca  sa  ksbudha-klantä  sinhi  tatra  vyapadyata; 
sasutah  kvapy  agät  sinhah;  ksbiyate  sma  ca  yämini.  138 

atrantare  prabuddhah  sa  sakhä  nirgatya  markatah, 
varaham  tarn  tathä-bhütam  drishtvä  papraccha  sambhramat:  139 
«kena  'avasthä  krita  'iyam  te?  brühi,  9aknoshi  cet,  sakhe!» 
tac  c/utvä  sa  yathä-vrittam  dhiro  'smai  cükaro  'bhyadhat.  140 
tato  rudan  sa  tarn  natvä  pädayoh  kapir  abravit: 
«tvam  devatariQo,  yena  'ätmä  tiryaktväd  mocito  'mutah.  Hl 
«tat  kamcid  abhiläsham  me  brühi,  samsädhayämi  te.» 
ity  uktas  tena  kapinä  varähah  sa  jagäda  tarn :  142 
« yo,  vayasya,  'abhiläsho  me,  duhsädhyo  vidhinapi  sah. 
«pacjato  me  mrita  yä  'iyam  kshudhä  sinhi  tapasvini,  143 
«eshä  samprapta-pürvangam  punar  mäm  präpta-jivitä 
9  bhuktvä  tripyatv:  iti,  sakhe,  ceto  hi  mama  vänchati.»  144 

iti  tarn  vädinam  krodain  pratyakshi-bhüya  päninä 
parämricya  vyadhäd  Dharmo  munindram  divya-vigraham,  145 
uväca  ca:  « mayaiva  'iyam  mäyä  sinhadi-rüpinä 
«kritabhüt,  tväm  parartbaika-baddha-kakshyam  jigishatä;  146 
atvayä  tv  akhanda-sattvena  pararthe  präna-däyinä, 
«vijitya  mäm  imam  Dharmam,  präptaiva  'adya  raunindratä.»  147 
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tac  rnitvft,  Dharmam  älokya  purah-stham,  so  'bravid  munih: 
«sakhyäv  asminn  asamtyakta-tiryaktve  markate  'dhunä,  148 
«na  raäm  prinäti,  bhagavan,  präptapy  eshä  munindratä.» 
^rutvä  'etat,  sa  munim  cakre  Dharmas  tarn  api  markatam;  149 
dhruvam  phaläya  mahate  mahadbhih  saha  samgamah. 
atha  Dharmas  tiro  'bhut,  sä  sirihi  ca  'antardadhe  mritä.  —  iso 

aevam  sattva-balatyakta-dharmotsähair  adurlabhäh 
«devatä-krita-sähäyyai,  räjan,  väiichita-siddhayah.»  151 
iti  bhikshor  vacah  grutvä,  sa  Vinitamatih  punah 
däna-^uro  nripar  cakre  rätrau  tarn  svapna-inänavam.  iw 
drishtvä  9a9arisa  ca  svapnam  prätas  tasinai  sa  bhikshave: 
«jäne  svapne  'dya  mäm  evaip  divyah  ko  'py  avadad  munih:  153 
««putra,  nishkilvisho  bodhisattva-caryäm  cara  'adhunä!»» 
«tac  crutvaiva  ca  tad-väkyam  prabtiddho  'smy  adya  nirvritah.»  im 
evam  nivedya  gurave  bhikshave  sa  mahipatih 
jagräha  täm  mahä-caryäm  Qubhe  4  hm  tad-anujnayä.  155 
tastbau  ca  kam  An  arthibhyo  varshann  aviratam  tatah, 
dhanam  ca  'asya  'akshayam  jajne,  dharma-miilä  hi  sampadah.  156 

atha  'ekadä  tarn  abhyetya  brähmano  'rthi  vyajijiiapat : 
«vipro  'ham,  deva,  västavyah  pure  Pätaliputrake.  157 
«tatra  'agni^äläm  ävritya  putro  'pi  brahmarakshasä 
«  ävrito  me,  na  ca  'etasminn  upäyah  kramate  mama.  158 
«ato  'rthi-kalpavriksbam  tväm  ägato  fsmi  'iha  yäcitum: 
«deby  etat  sarva-dosha-ghnam  aiigultyam  9*ivaya  me!»  ys» 
ity  arthitah  sa  viprena  tena  räjä  'anguliyakam 
Kälajihväd  aväptam  tat  tasmai  prädäd  avihvalah.  lfio 
ädäya  tad  gate  tasmin  vipre,  tasya  ca  bhüpateh 
bodhisattva-vrata-ya^o  dig-anteshv  api  paprathe.  161 

tatah  kadäcid  aparas  tasya  'ägäd  uttaräpathät 
ko  'pi  'Indukalaco  näma  rajaputro  'tithih  prabhoh.  162 
sa  krita-pra^rayas  tena  rajnä  jnätottamanvayah 
prishta-käma9  ca  dhirena  räjaputras  tarn  abravit:  163 
«tvam  tävad  arthi-särthasya  khyäta9  cintämanir  bhuvi, 
«pränänäm  api  te  hy  arthi  na  prayäti  paränmukhah ;  164 
«abam  ca  'äskandya  Kanakakala<;akhyena  räjyatah 
«bhräträ  nirväsitah  pitryäd,  arthitvät  tväm  upägatah:  165 
«tad  a9va-khadga-ratne  te,  ye  stas  te,  vira,  dehi  me, 
« yat-prabhävena  däyädam  jitvä  räjyam  aväpnuyäm.»  166 
tac  9rutvaiva  ^va-khadgau  tau  räjya-rakshä-mani  api 
dadau  räjasutäya  'asmai  sa  Vinitamatir  nripah,  167 
na  ca  tasya  'abhavat  ka^cid  vikalpo  dhira-cetasah , 
adho-mukheshu  muncatsu  nih<;vasan  api  mantrishu.  166 
so  'tha  praptarva-kfiadgah  san  gatvä  räjasutas  tatah, 
tat-prabhävena  jitvä  tarn  bhrätaram  räjyam  äptavän.  169 

tad-bhrätä  so  *pi  Kanakakalaro  rAjyatnr;  cyutah 
tasya  tarn  nagartm  ägäd  Vinitamati-bhilpateh.  170 
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itgni-praveraip  kartum  ca  duhkhäd  ärabhata  'atra  sah; 
tad  buddhvä  sa  nripo  'mätyän  Vinltamatir  abravit:  ni 
«esha  sädhur  imära  präpto  dacani  mad-aparädhatah , 
«tat  sva-räjya-pradänena  bhavämy  asya  'anrino  'dhunä.  m 
« pararthanupayuktena  kim  räjyena  'amunä  ca  me? 
«esha  eva  'anapatyasya  putro  rae  'stu  räjya-bhrit! »  173 
ity  uktvä,  'ähüya  Kanakakalacaya  sa  tad  dadau 
tasmai  sva-räjyam,  saciveshv  anicchatsv  api,  bhüpatih.  174 

datta-räjya^  ca  niragäd  nagaryäs  tatkshanam  tatah 
bhäryäbhyäm  sahito  dväbhyäm  nirvikalpena  cetasä.  175 
«hä  ha  dhig!  jagad-apyäyi  sampurno  '  mritadidhitih 
«jatac  ca,  'antaritar  ca  'etya  raeghena  'akända-patina !  176 
«pravritta9  ca  'esha  sarvacä-pürane  sarva-dehinäm, 
«  nita9  ca  vidhinä  kvapi  praja-kalpadrurao  nripah!»  177 
ity-ädy-äkranda-mukharas  tad  drishtvä  vihvaläs  tadä 
väshpämbu-sikta-vasudhäh  pauräs  tarn  anu  niryayuh.  178 
nivartya  ca  kathamcit  tan,  sabhäryo  'kampitas  tatah 
sa  Vinitamatih  präyäd  aranyam  praty  avahanah.  179 

k  r  1  Mi.it  präpa  'arka-samtapta-sikatam  nir-jala-drumam 
marubhiimim  sa,  vidhinä  srishtäm  dhairyam  iva  'ikshitttm.  180 
tad-ekadece  trishnärto  dürädhva-klama-viklavah 
nisbannah  sa  kshanam  jähre  sapatniko  '  pi  nidraya.  181 
prabuddho  vikshate  yavat,  tävat  tatra  dadarca  sah 
sva-sattvotkarsha-nishpannam  mahad  udyaaam  adbhutam,  182 
phullabja-^itala-svaccha-salilapürna-väpikaiii, 
nila-cädvala-samchannam ,  phala-bhäranata-drumam ,  183 
pracchäya-gata-su^lakshna-prithti-tunga-^lätalam, 
däna-prabhävena  'äkrishtam  tridiväd  iva  Nandanam.  184 
«svapnah  kim  nu?  bhraino  vä  'ayam?  devatanugraho  'tha  me?» 
iti  tad  vikshya  vikshya  'esha  yavac  citriyate  nripah,  185 
tavad  dyu-cärinä  hansa-dvandva-rüpena  kenacit 
Siddha-dvavena  gaganäd  iritäm  arrirmd  giram:  186 
crajan,  sva-sattva-mähätmye  tava  ko  'tra  'ativismayah? 
<itad  asmin  känane  sveccham  sadä-pushpa-phale  vasa!»  187 
iti  Siddha-vacah  crutvä,  nirvritas  tatra  kanane 
tapasyan  saha  patnibhyam  Vinitamatir  ästa  sah.  188 

ekadä  ca  dadarca  'arac  cilatala-gato  'tri  sah 
udbaudhanena  purusham  kam  apy  ätma-badhodyatam.  189 
drutam  gatva  priyair  väkyair  anumya  nivärya  ca 
maranät,  käranam  tatra  purusham  tarn  sa  prishtavän.  190 
tatah  sa  purusho  1  vädid:  «ämtilam,  9rinu,  vacmi  te: 
«  Naga^ura-sulo  oämnä  Somacuro  '  smi  somakah.  191 
«so  'ham  jataka-nirdishta-cauryas  tac-c.ästra-vedibhih, 
«tad-bhitya  'adhyäpitah  pitra  dharmacAstram  prayatnatah.  192 
«tad  ad  Ii  ity  api  caurye  *ham  pravritto  dushta-samgateh ; 
«kasya  präkkarma  kena  'iha  9akyate  kartum  anyatha?  193 
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(i  atba  'ekatlä  caura-madhyäd  grihitvä  porarakshibhih 
«  ^ulldhiropana-sthänaip  badhäya  präpito  '  bhavam.  194 
« tatkshanam  räja-sambandhi  bhagoaläno  mahä-dvipah 
u  matto  vyäpädayan  jantiins  tad  eva  sthänam  ägamat.  195 
«tat-träsäd  mäm  parityajya  kvapi  te  badbakä  gatab, 
a  ftham  ca  tumule  tasmin  paläyyaiva  tato  gatab.  196 
<t  badhäya  niyamänam  mäm  crutvaiva,  'utkränta-jivitam 
«pitaram  lokato  \rausbain  mäträ  me  'nugatam  tatah.  197 
«atha  <;okaturo  bhrämyan  khinoo  deha-vyayonmukbah 
« kramäd  idam  aham  prapto  vijaoam  käuanam  mabat.  196 
« iha  pravishta-mätram  inain  akasmad  datta-dar^ana 
«upetya  kapi  divya-stri  krit^väsä  'abhyabhäshata:  199 
««tvam  Vinitamateh,  putra,  räjarsher  iraam  a<;ramam 
a«präpto,  hatam  ca  te  päpani,  jiiänam  tasmäc  ca  lapsyase.»»  200 
«idam  uktvä  tiro  'bhiit  sä;  bhrämyam;  ca  'aham  anäpntivan 
«rajarshim  tarn,  cucä  atmänam  tyaktum  iccharis  tvayä  'ikshitah.»  »l 

ity  uktavantam  mtvä  tarn  Somacuram  nijotajam, 
avedya  'ätraänam,  atitbim  sa  räjarshir  apüjayat.  202 
kritahära<;  ca  tarn  prahvam  nana-dhanna-katbantarc 
nivärayishvann  ajüanät  sa  räjamunir  abravit:  203 
«ajüänam,  vatsa,  hätavyam,  viparyasta-dhiyäm  hi  tat 
«loka-dvaye  *pi  doshäya;  ^rinu  ca  'atra  'agama-(;rutim :  —  204 

Päncä'eshti  pura  Devabhiitir  näma  'abbavad  dvijab ; 
tasya  'äsid  ßhogadattakhyä  bhäryä  veda-vidah  sati.  205 
sä,  snänäya  gate  tasmin,  ^äkartbam  «jäka-vätikäm 
pravish{ä  dhävaka-kharam  khädantam  9a kam  aikshata.  206 
gribita-lagudä  tarn  ca  sä  'abbyadhävat,  kbara9  ca  sah 
paläyamäoah  patitah  9vabhre  bhagna-kburo  *bhavat.  207 
tad  buddhvä  so  *tra  tat-svämi,  krodhäd  ägatya  dhävakah 
lagudaih  päda-gbätai9  ca  brähmanim  täm  atädayat.  208 
tena  sä  'akända-vibhrashta-garbhä  'abhiid  garbhim  sati; 
tatah  sa  kharam  ädäya  dbävakah  sva-griham  yayau.  209 

snätvä  'ägato  *tha  tad-bharta  tad  buddhvä,  vikshya  täm  ca  sab 
bhäryärn,  viprah  purädhyaksham  gatvä  'udvigno  vyajijnapat.  210 
sa  Baläsura-nämänam  tadaiva  'äniya  dbävakam, 
9rutvä  tayor  dvayor  vädam,  mürkho  vivritavän  idam:  211 
0  khura-bhangät  kharasya  'asya  dbävakasya  vabatv  ayam 
« khara-bhäram  dvijo,  yävat  prakriti-stho  bhavet  kharah ;  212 
«dhävako  'py  ayam  etasya  bhäryäyäm  agrajanmanah 
«garbham  prajanayatv  anyam  asyäm  tad-garbhapätanät :  213 
«csho  'nayor  dvayor  danda»,  ity  ukte  tena,  sa  dvijah 
samtäpäd  bhakshita-vishah  sabbäryo  vijahäv  asün.  214 
tad  buddhvä  tatra  nibato  räjriä  duravadhärakah 
brahmahä  sa  purädbyakshas  tiryag-yonim  gata9  ciram.  —  215 

« ity  ajnäna-tama9-channäh  sva-doshonmärga-gäminah 
« apuraskrita-sac-9ästra-dipä  bhra^yanti  ni9citam.»  216 
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evam  uktvä  sa  räjarshir  npadeclrtbinam  punah 
Soraac/iram  vinetum  tarn  Vinitamatir  abhyadhät:  217 
uvatsa,  päramitartham  te  vacmi  tavat  kramäc,  ^rinu:  — 

Purvani  räjä  Kurukshetre  Malayaprabha  ity  abhiit.  218 
tarn  kadäcit  prajäbhyo  'rthain  durbhikshe  dadatam  nripam 
raantribhir  väritam  lobhäj,  jagäda  'Induprabhah  sutah:  219 
«upekshase  prajäs,  täta,  katham  durmatitrinäm  girä? 
«tvam  hi  kalpadrumas  täsäm,  tä^  ca  te  kämadhenavah. »  220 
nirbandbäd  iti  jalpantam  putrarp  mantri-vaco  nripah 
khedät  tarn  ao'bravid:  «vatsa,  kirn  me  'sti  dbanam  akshayam?  221 
«vinä  tena  praja-kalpapädapac  ced  bhavätny  aham, 
«tat  tvam  eva  kim  etäsäm  na  dhatse  kalpavrikshatäm?o  222 
etac  $rutvä  pitu9,  cakre  pratijnäm  sa  nripätmajah : 
«martavyam,  kalpavrikshatvam  sädhyam  vä  tapasä  mayä!»  223 

iti  ni^citya  sa  präyäd  mahä-sattvas  tapovanam; 
ärudha  eva  tasminc  ca,  sa  durbhiksho  nyavartata.  224 
tato  '  rthita-varas  tivra-tapas-tushtäd  Mahendratah 
svasminn  eva  sa  samjajne  oagare  kalpapadapah ,  225 
äkarsbann  iva  drira-sthän,  ähvayann  iva  ca  'arthinah 
prasäritäbhih  ^äkhabhir  dikshu  <;abdaic.  ca  paksbinam.  226 
dadau  ca  kam  an  arthibbyo  dusbpräpän  api  so  'nvaham, 
cakre  ca  tä  niräkänkshäh  prajäh  svarga-sthitä  iva.  227 

kälena  sa  Mabendras  tarn  uväca  'ägatya  lobhayan: 
«piirnah  paropakaras  te,  svargäya  'ägamyatäm ! »  iti.  228 
tatah  kalpadrumi-bhütas  tarn  sa  räjasuto  '  bhyadhät: 
«yatra  pusbpaih  pbalai  ramyair  apy  anya-taravo  'py  ami  229 
«pärarthyam  eva  satatam  bbajanti  svartha-nihsprihäh, 
«tatra  kalpatarur  bhütva  sva-sukhäya  katham  divara,  230 
«iyato  *sya  janasya  ^ä-chedara  kritvä,  vrajämy  aham?» 
ity  udaram  vacah  crutvä  tasya ,  (^akro  *  bravit  punah :  231 
«tarhi  prajapi  te  kritsna  svargam  äyätv  asav!»  iti. 
tatas  tarn  avadad  räjasunuh  kalpadrumo  'pi  sah:  232 
«tushto  'si  ced,  naya  svargam  prajä!  na  'artho  'sti  tena  me; 
«aham  paropakäraika-siddbyai  tapsye  tapo  inahat.»  233 
ity  uktavantam  tarn  stntvä  Sugatar^am  «tathä!»  'iti  tarn, 
ädaya  sa  prajäs  tushtah  Surendras  tridivam  yayau.  234 
so  *pi  tarn  tarutäm  tyaktvä,  räjaputrah  sva-rüpa-bhrit 
tapasä  'Induprabhah  präpa  vana-stho  bodhisattvatäm.  —  235 

«evam  syäd  däna-saktanäm  siddhir;  ity  uditä  mayä 
« däna-pärainitä  'eshä  te,  tjila-päramitäm  9rinu :  —  236 

Purä  cukänäm  räjä  'abhüd  Vindhyadrau  Sugatan^a-jah 
prägjanmabhyasta-^iladbyo  nämnä  Hemaprabho  va9?.  237 
tasya  jätismarasya  'äsid  api  dharmopade^inah 
rägi-mürkhah  pratihäro  nämnä  Cärumatih  9ukah.  238 
sa  jätu  pac/ma  bhäryäm  vyädhena  nihatäm  9ukim 
9ocann,  avasthäm  karunäm  tad-viyogaturo  yayau.  239 
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tatah  sa  9iika-räjas  tarn  yuktyä  $okad  nivärayan 

Hcmaprabho  hitäya  'evam  uväca  matiinän  mrishä :  240 

ana  sä  tava  mritä  bhäryä;  pä9äc  cakunikasya  sä 

« gatä  paläyya,  drish^ä  bi  jivanty  eva  mayä  'adhunä.  241 

«da^ayämy,  ehi,  tubbyam  täm»,  ity  uktvä  sa  ninäya  tarn 

räjä  Cärumatim  vyoma-märgena  'ekam  jalä^ayam.  24*2 

tatra  samdar9ya  tasyaiva  pratibimbarp  jalantare, 

tarn  abravid:  «iyam  sä  te  bhäryä!  pacja,  *iha  tishthati!»  243 

tac  9rutvä  viksbya  ca  'atra  'ätraa-pratibimbam,  sa  mudha-dhih 

hrishtah  pravi9ya  toye  täm  älilinga  cucumba'ca.  244 

apräpnnvan  priyä-spanjam ,  a9finvans  tad-vaca9  ca  sah, 

«sparcaläpau  priyä  kirn  me  na  dadäti?»  'ity  acintayat.  245 

kopa^aiiki  tato  gatvaiva  'ämya  'ämalakam  tatah,  * 

cätv-artham  dayitä-buddbyä  nyadbät  sve  pratibimbake.  246 

tad  magnotpatitam  käntä-pratikshiptam  avetya  ca, 

gatvä  sakhedo  räjänam  tarn  Hemaprabhara  abbyadhät:  247 

«deva,  bhäryä  na  sä  sparsam  äläpam  vä  dadäti  me, 

«kimca  'etayä  pratikshiptam  dattam  ämalakam  mayä.»  243 

etac  9rutvä  sa  räjä  tarn  «janaih  kricchräd  iva  'abravit: 
«na  yuktam  etad  vaktum  me,  vacmi  snehät  tathapi  te:  249 
«anyanuraktä  hy  adya  'eshä,  tvayi  pritim  katbam  bhajet? 
«darcayami  ca  te  säkshäd,  ehy,  atraiva  jalä9aye. »  250 
ity  uktvä  tatra  nitvä  tarn,  svam  tadiyam  ca  värini 
pratibimbe  ubhe  räjä  tasmai  9Üshte  hy  adarcayat.  201 
tad  drishtvaiva,  sa  täm  bhäryäm  mürkho  matvä  'anya-saingatäm, 
samnivritya  viraktas  tarn  svam  räjänam  vyajtjnapat:  252 
«deva,  tvad-upade9o  yad  mayä  mildhena  na  cnitah, 
«tasya  'esba  päkas;  tad  me  'tra  kartavyam  adhunä  *ädica!n  253 

iti  tarn  krita-vijnaptim  räjä  Hemaprabho  ftha  sah 
]abdhopade<;avasarah  pratibäram  abhäshata:  254 
« varam  hälahalam  bhuktam,  ahir  baddho  varam  gale, 
« na  punah  strishu  vi<jväso  mani-mantrady-agocarah.  255 
« kalaukayanti  sanmärga-jushah  paribhavanty  alam 
«vätyä  iva  'aticapaläh  striyo  bhüri-rajo-vritäh.  256 
«tat  täsu  na  prasaktavyam  dhira-sattvaih  subuddhibhih, 
« cilara  abhyasaniyam  tu  vitaräga-padaptaye. »  257 
iti  tena  'anucjsh^  ca  räjnä  Cärutnatih,  striyah 
parihritya,  babhuva  'urdhvaretä  Buddba-samah  kramät.  —  253 

«ity  anyän  api  «jiladhyäs  turayanti;  'iti  te  mayä 
« (jila-päramitä  proktä,  kshamä-päramitära  9rinu:  —  259 

Asic  (Jubhanayo  näma  Kedäradrau  mahä-munih 
sadä  Mandäkini-toya-snäyi  däntas  tapah-kri9ah.  260 
ni9i  tatra  'ekadä  pürva-nikhätam  bhuvi  käncanam 
anveshtum  äyayu9  caurä,  na  ca  präpuh  kuto  'pi  tat.  261 
tato  'tra  vijane  matvä  tena  tad  mnninä  hritam, 
pravicja  mathikäm  tasya,  cauräs  te  bruvate  sraa  tarn: 
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«are  dambha  muue!  munca  nitarp  nah  käikanam  kshiteh! 

acauranäm  apy  aho  cauras  tvam  asmäkam  upasthitah!»  263 

ity  äkshiptah  sa  taih  päpair  ahritartho  'mrishä  munih, 

«na  nitaip  tad  mayä,  kimcid  na  drisbtam  ca»,  'ity  abhäshata.  »264 

tatas  tair  lagudair  dushtais  tädito  *pi  sa  dasyubbih, 

yadä  tad  eva  vakti  sma  satyaväg  muni-sattamah ,  265 

tadä  te  cicchidus  tasya  akriiro  'yaim>  iti  taskaräh 

kramäd  bastau  ca  pädau  ca,  nayane  ca  'udapätayan.  266 

tathapy  ananya-vacanam  nirvikäram  avekshya  tarn, 

matvä  'anya-luptaip  svarnaip,  te  jagmur  caurä  yathagatam.  267 

prätac  ca  (Jekharajyotir  näma  räjä  'atra  tarn  munim 
paqyati  sma  tathä-bhutam  cjshyas  tad-darcanagatah.  268 
tatah  sa  guru-c,okartas  tarn  prishtva,  tad  avetya  ca, 
anvishya  'änäyayac  cauräns  tans  tatraiva  tadä  prabbuh.  269 
teshäm  badhe  pravrittam  ca  nripaip  tarn  so  'bravid  munih: 
«räjan,  yadi  nihansy  etäns,  tadä  'ätmänam  nibanmy  aham.  270 
«  castrena  'idam  k ritain  ced  me,  tad  e&häip  kä  'aparädhitä? 
a  tasya  vä  prerakä  hy  ete,  tarby  eteshäm  api  krudhäh,  271 
«täsäm  api  s varna-näcas ,  tasya  mat-purva-dushkritam , 
«tasyapi  svara  mama  'ajnänani,  tasmät  tad  apakäri«  me;  272 
«atas  tad  eva  me  ghätyam.  kimca  yady  apakäratah 
«badhyä  ete,  katham  na  'atra  rakshyäh  syur  upakäratah?  273 
«na  'ete  kuryur  idam  ced  me,  kshamäm  moksha-phaläm  abain 
«kasya  kuryäm?  tad  etair  me  purnaiva  'upakritih  kritä.»  274 
ity-ädibhih  sa  babubhir  vakyaih  ksbänti-paro  munih 
saipbodhya  tarn  nripaip,  caurän  nigrahät  tän  amocayat.  275 
tapasac,  ca  'asya  mähätmyät  tatkshanam  prägvad  akshatam 
cariram  abhavat  tasya,  siddhi9  ca  'ävir  abbüt  tadä.  —  276 

aevam  taranti  kshaminah  samsäram;  iti  varnitä 
« kshamä-päramitä  tubhyam,  dhairya-päramitäm  crinu:  —  277 

Äsid  Mälädharo  näma  pürvara  brähmanaputrakah. 
so  'pacjad  ekadä  Siddha-kumäram  vyoma-gäminam.  278 
tat-spardhayä  trinamayän  pakshän  äbadhya  pärcvayob, 
utplutya  'utplutya  gagane  gaty-abhyäsam  aqikshata.  279  t 
pratyaham  ca  tatbä  kurvan  pariqramam  apart hakara, 
dadriqe  sa  kumärena  kadäcid  vyoma-cärinä.  2?iü 
«  dhairya-y  uktah  paricräroyan  dushpräpe  'rthe  'pi  sodyamah 
abälo  *yam  anukampyo  me,  mama  by  esha  parigrahah ; »  281 
iti  saipcitya  tusbtena  nitvä  tena  sva-c,aktitah 
skandhcna,  dvijaputro  'säv  ätraano  'nucarah  kritah.  —  282 

a  itthaip  dhairyena  tushyanti  devatä  api ;  te  mayä 
«  dhairya-päramitä  proktä,  dhyäna-päramitäm  crinu:  —  283 

Asid  Vijayamäli  'iti  Karnäteshu  purä  banik, 
abhud  Malayamäli  'iti  roabarddhes  tasya  ca  'ätmajah.  284 
sa  tena  piträ  sahito  jätu  räjakulani  gatah, 
rajüas  tatra  yuvä  'apacjad  Indukecarinah  sutäm.  285 
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sä  tasya  'Induya9ä  näma  maravalli  'iva  mohini 

banikputrasya  drishtvaiva  vive9a  hridi  kanyakä.  296 

tatah  sa  grihani  ägatya,  vinidro  ni^i  pändurah, 

divä  samkucitas  tasthäv,  älambya  kumiida-vratam.  281 

täm  eva  ca  'anvaham  dhyäyann  ähäradi-paränmukhah, 

prisb^o   pi  svajanair  naiva  mukavat  kirn  cid  abbyadhät.  288 

atba  'ekänte  tathä-rilpam  tarn  äpto  virahataram 

suhrid  Mantharako  näma  räja-citrakaro  '  bravit :  289 

«sakhe,  kirn  bbitti-saktas  tvam  tishthasy  alikhito  yathä? 

« rilpaika-säro  na  'a^näsi  na  ^rinoshi  na  pa<;yasi.»  290 

iti  nirbandbatas  tasmai  nricchate  sa  bamksutah 

i  •  •  • 

sakbye  Malayamäli  svam  abhipräyam  ^a^ansa  tarn.  291 
«yuktä  na  te,  banikputra,  räjaputrim  prati  sprihä. 
«  haiiso  vänchatu  näma  'anya-saro- mbuja-mukha-ijriyam,  292 
«  hari-näbhi-hradambhoja-bhoga-lakshmyä  sa  kah  punah?» 
iti  bruvan  sa  ca  yadä  citrakrid  na  «ja^aka  tarn  293 
pratisheddhum ,  tadä  tasmai  täm  utkanthä-vinodinim 
kälativähäya  'älikhya  räjaputrim  pate  dadau.  294 
so  'pi  citra-sthitäm  präpya  pa<;yann  anunayan  spri^an 
äsid  Malayamäli  täm  bbtishayaric;  ca  baniksutah.  295 
«sä  'iyam  Induya^ä  räjaputri»,  *ity  evam  sa  bhävayan, 
kramät  tanmayatäm  präpya  tayä  'ävritya  'akarot  kriyäh.  296 
$anai$  ca  täm  älapantim  cumbanadi  ca  knrvatim 
tad-bhävanä-bhävitah  sann  apa<;yal  likhitäm  api.  297 
tatah  sa  bhävanä-siddha-käntä-sambhoga-susthitah 
tasthau  citrapa(a-sthaika-kritsna-saipsära-nirvritab.  298 
ekadä  'ädäya  tarn  citrapatam  caudrodaye  4ha  sah 
nirgatya  'udyänam  agamad  vihartum  priyayä  saha.  299 
tatra  'ekasya  taror  nulle  tarn  nive<;ya  patam  ca  sah, 
viprakrishtam  yayau  pushpäny  avacetum  priyä-krite.  300 
tatkälam  Vinajyotir  näma  'ambara-taläd  munih 
drishtvä  tarn  kripayä  mohäd  uddharisbyann  avätarat.  301 
so  'tra  citrapatasya  'ekadc^e  tasya  sva-^aktitah 
sajivam  sarpam  älikhya  kri<hnam  tasthäv  alakshitah.  302 
tävad  Malayamäli  ca  pushpäny  uccitya  tatra  sah 
ägatya  krishna-sarpam  tarn  pate  drishtvä  vyacintayat :  303 
«sarpah  kuto  'dhunä  'atra  'esha?  vidbinä  kirn  nu  nirmitah 
« nidhäna-bhütäm  rüpasya  rakshitum  sundarim  imäm?»  304 
iti  samcintya,  pushpais  täm  alamkritya  priyäm  pate, 
bhävanayä  'upanatäm  yävad  'älihgya  'etat  sa  pricchati,  305 
tävad  dadar^a  tasya  'atra  muner  mäyä-prabhävatah 
ctäm  krishnabinä  tena  dashtäm  vigata-cetanäm.  306 
tatah  sa  vismrita-pato  «hä  hä!»  'ity  uktvaiva  raohitah 
papäta  pata-samsiddba-Vidyädhara  iva  kshitau.  307 
kshanäc  ca  samjnäm  sampräpya,  vilapan  maranonmukhah 
utthäya,  'äruhya  vrikshagrät  tungäd  ätmänam  akshipat.  30* 
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patantam  eva  tasmäc  ca  pänibhyäm  sa  tarn  agrahit 
munindrah  prakati-bhüya  samäc^äsya  jagada  ca :  309 
«inüdha,  velsi  na  kiin,  yat  sä  rajaputri  sva-mandirc 
ustbitä,  citrapate  ca  'esha  nirjivä  citraputrikä?  310 
«tad  älingasi  kam?  kä  va  tasthau  dasbtä  mahähinä? 
«räginas  te  sva-samkalpa-bhävanä-bhrama  esha  kah?  311 
a  etädrig-dhyäna-därdhyena  tattvam  jijfiäsase  na  kirn, 
a  yena  'idric,anäiTi  duhkhänäm  na  punar  yäsi  pätratam?»  31*2 

ity  uktas  tena  miinina  jäta-moha-nic.ä-kshayah 
prabuddhah  sa  banikputrah  pranipatya  jagada  tarn:  313 
« tvat-prasädena,  bhagavann,  etain  tirno  'ham  apadam; 
«yatha.  tareyam  samsäram,  prasädam  me  tathä  kuru!»  314 
evam  so  'bbyarthito  bodhisattvo  Malayamälinä 
inunis  tasmai  sva-vijiianam  upadicja  tiro  dadhe.  315 
tato  Malayamäli  sa  vanam  gatvä  tapo-balät 
sahetu-heyopädeya-tattva-jno  'rhattvam  äptavän.  316 
agatya  ca  kripalus  tarn  Indukecarinam  prabhum 
cakre  jüänopadecena  sapauram  mukti-bhäginam.  —  317 

«ity  asatyam  api  dhyäna-balinäm  eti  satyatära. 
u  dhyana-parainitä  'esha  'ukta,  prajnä-päramitäm  srinu:  —  318 

Caurah  prak  Siiihaladvipe  Sinhavikrama  ity  abhüt 
ujanma-poshita-tanuh  parasvaih  sarvato  hritaih.  319 
vriddhi-bhütah  sa  kaJena  viramya  'evam  acintayat: 
«paratra  ko  'bhyupäyo  nie?  kam  tatra  (jaranam  <;raye?  320 
«yadi  vrajämi  caranam  (Jambhum  ^aurim  atha,  'atra  tat 
«ko  'harn  tayos,  yayor  deva  miinayo  'nye  ca  sevakäh?  3-21 
«tad  yo  likliati  jantuoäm  ckah  sukrita-dusbkrite, 
«tarn  C^tragtiptam  seve  'ham,  sa  rakshed  raäm  sva-yuktitah.  3« 
« käyastbo  Iii  karoty  eko  vyäpäram  Brahma-Rudrayoh : 
u  likhaty  utpurisayati  ca  kshanäd  vi^vam  kara-sthitam. »  323 
iti  saijicintya  tasyaiva  bhaktim  ärabhate  sma  sah, 
tarn  eva  'äuarca,  tat-prityai  vipran  nityam  abhojayat.  324 

evam  äcaratas  tasya  cittam  caurasya  vikshitum 
Citragupto  grihan  ägäd  ekada  'atithi-rüpa-bhrit.  325 
so  *tha  cauras  tarn  abhyarcya  bhojitam  datta-dakshinam 
uväca:  o«  Citraguptas  te  prito  1  stv»»,  ity  ucyataua!»  iti.  326 
tatah  sa  Citraguptas  tarn  avocad  brähmanäkritih: 
«inuktvä  Hari-Haradiris,  te  Citraguptena  kirn?  vadal»  327 
tac  cjutvä  so  *py  avadit  tarn  taskarah  Sinhavikramah : 
«kirn  tava  'ancna*  na  'artho  mc  tad-aoyair  devatair»,  iti.  328 
atha  sa  dvija-rüpi  tarn  Citragupto  'bravit  punah: 
«tarhi  me  yadi  bhäryam  sväm  dadäsy,  evam  vadami  tat.»  329 
crutvaiva  'etat  sa  hrishtas  tarn  avadit  Sinhavikramah: 
«  abhisht  i-devatä~prityai  bhärya  dattaiva  te  maya.»  330 
Citragupto  'tha  tac  9rutvä  pradarcya  'ätmänain  abravit: 
•  saisha  tushto  'smr,  tat  kirn  te  karavai?  katbyatäm!»  iti.  331 
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tato  hrishto  'bhyadhät  tain  sa  vi9eshät  Sinhavikramah : 
«bhagavan,  na  yathä  mrityur  bhaved  mama,  tathä  kuru!»  m 
tato  'bravic  Citragupto:  «  mrityuh  ^akyo  na  rakshitum; 
«tathapi  tävad  yuktim  te  karisbye,  tarn  ca  me  ^rinu:  333 
« yatah-prabhriti  nirdagdbah  Kälah  <^veta-nimittatah 
okupitena  l^varena,  'iha  punah  käryäc  ca  nirmitah,  334 
« tatah-prabhriti  yatraiva  (jveto  vasati,  tatra  sah 
«na  jantün  bädbate  *nyän  apy  äjtiayä  yantritah  prabhoh.  335 
«sa  ca  'adhunä  (Jveta-munih  päre  piirvambudheh  sthitah 
«Taranginim  näma  nadim  samuttirya  tapovane.  336 
«tatra  Mrityor  anäkramye  nitvä  tväip  sthäpayäray  ahara. 
«Taranginyä  idam  param  ägantavyam  na  ca  tvayä;  337 
«ägatam  vä  pramadat  tväm  Mrityur  bädbishyate  yadi, 
«tad  upäyam  karishyämi  paralokagatasya  te. »  338 

ity  uktvä  Citraguptas  tarn  prahrishtam  Sinhavikramam 
nitvä  (^veta^rame  tasmin  nidhäya,  'adarc.anam  yayau.  339 
tatah  kälena  tatra-stham  netum  tarn  Sinhavikramam 

•  •  •  • 

Kalas  tasyäs  Taranginyä  idam  param  upäyayau.  340 
tatra  sthito  dadar^a  'anyam  upäyam  na  yadä,  tadä 
sa  tasraai  prähinod  divyäm  striyam  ninnäya  mäyayä.  341 
sä  gatvä  'upetya  tarn  yuktyä  vaci-cakre  viläsini, 
mohayitvä  sva-lävanya-sampadä  Sinhavikramam.  342 

gateshv  ahahsu  sä  bandbu-didrikshä-vyapadec,atah 
satarangärp  taritum  täm  praviveca  Taranginim.  343 
vikshamäne  *nväg  äyäte  tira-sthc  Siiihavikraine, 
madhyenadi  ca  sä  cakre  pariskhalitam  ätmanah.  344 
oghena  hriyamänä  'iva  täram  cakranda  tatra  sä: 
«viksbase,  mriyamänäm  mäm,  äryaputra,  na  rakshasi?  34J 
« ^rigälavikramah  kirn  tvam,  na  punah  Sinhavikramah?» 
tac  9rutvaiva  'avatirno  *bhüt  sa  nadyäm  Sinhavikramah.  346 
sapi  stri  väri-vegena  niyamänä  'iva  tatra  tarn 
trätum  tarn  anugacchantam  tat-päram  anayat  kshanät.  347 
tatra  präptam  gala-kshipta-pä^ah  Kälas  tarn  agrahit; 
apäyo  raastaka-stho  hi  vishaya-grasta-cetasäm.  348 

tato  Yama-sabhäm  nitam  Kälena  'etam  pramädinam 
Citragupto  'bravid  drishtvä  präk-prasanno  janäntikam:  349 
««piirvam  kirn  nirayam  bhuhkshe,  kirn  vä  svargam?»»  iti  'iha  cet 
«pricchyase,  prärthayethäs  tat  svarga-väsam  äditah.  350 
«svarge  \asari9  ca  kurvithäh  punyam  tad<därdhya-siddhaye, 
«tatah  kuryäs  tapas  tatra  kricchram  päpapanuttaye.»  361 
ity  ukta9  Citraguptena  sa  svairam  Sinhavikramah 
vilaksho  'dhomukhi-bhütah  pratipede  a tathä!»  'iti  tat.  352 

kshanäc  ca  Dharmaräjo  '  tra  Citraguptam  abhäshata: 
«  kaccit  ko  *py  asya  punyanga<j  caurasya  'asty  atra,  kirn  na  vä?»  363 
.Citraguptas  tato  '  vädid:  «asty  asau  hy  atithi-priy ah , 
«prädäd  därän  api  sveshta-devatä-pritaye  'rtbine:  354 
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ctato  'sya  divasam  divyam  asti  svarga-gatih ,  prabho!» 
{rutva  'etad  Dharmaräjas  tarn  apricchat  Sirihavikramam :  355 
«re!  cjibhac^ibhayoh  piirvam  kirn  bhunkshe?  kathayatäm!»  i 
tatah  prärthitavän  piirvam  sa  «jiibbam  Sirihavikramah.  356 
teoa  'äjiiaya  Dbarmaräjasya  'ägatam  sa  vimänakam 
aruhya,  tridivam  präyäc  Citragupta-vacah  smaran.  357 

tatra  vyomasaritsnäna-japa-vrata-paräyaiiah 
dvitiyam  divasaip  prapa  sa  svarga-bhoga-oihsprihah.  358 
evam  kramena  ca  'äsädya  svargam  tlvra-tapo-balät, 
aradhya  (^ankaram,  prapa  jnänaip  nirdagdha-kalinashah.  359 
tato  'sya  näraka  dutä  na  9ekur  mukham  ikshitum, 
Citragupto  mamärja  'agham  bmlrje,  tüshnim  abbüd  Yamah. 

«ittbaip  cauro  'pi  sat-prajuä-balät  siddbim  avapa  sah 
«Sinbavikrama;  ity  eshä  prajna-päramitä  'uditä.  361 
«evam  ca  'aruhya  nau-tulyära  taranty  eva  bhavambudhim, 
«vatsa,  Btiddhokta-dänadi-shatka-päramitäm  budhäh.»  m 

iti  tasmin  vane  Somacüram  tasya  'anucäsatah 
bodhisattva-pada-sthasya  Vinitamati-bhübhritah,  363 
bhäskaras  ta\  nicamyaiva  prac,ämyan  dharma-decanäh 
samdhyä-rägatta-kashäyo  viveca  'astädri-kandaräm.  364 
tatah  samdhyam  upasthaya  yathävat,  tatra  tarn  nie/im 
sa  Vinitamati  raja  Somac^rac.  ca  ninyatuh.  365 
aoyedyuc,  ca  kraraät  tasmai  Somac^ilräya  (jasanam 
sa  Vinitamatir  boddhurp  sarahasyam  upädic^at.  366 
tatah  sa  Somacuras,  tarn  u  pasin  o  gurum,  vane 
tasthau  samadhi-nishtho  'tra  vriksha-miile  kritotajah.  367 
kramäc  ca  tau  samam  tatra  guru-cjshyäv  ubhav  api 
labdha-yoga-mahä-siddhi  param  bodhim  aväpatuh.  368 

atrantare  sa  Kanakakalaco  matsarad  nripah 
tena  'Indukalacena  'etya  tat-khadgacva-prabhävatah  369 
bhräträ  nirväsitas  tasmäd  apy  Ahicchatra-rajyataiw, 
yad  Vinitamatis  tasmai  tad-duhkhartäya  dattavän.  370 
sa  rajya-vicyuto  bhrämyan  dvitra-sva-sacivanvitah 
tad  Vinitamateh  prapa  daiväd  äcrama-känanam.  371 
tatra  yävat  sa  durvara-kshut-trisharto  'bhivänchati 
phala-rniilarabu ,  tävat  tad  mäyayä  'Indrena  känanam  372 
dagdhva  parävrittam  prägvat,  tarn  vaficayitum  icchatä 
Vinitamatim  etädrig-adhvagatithya-lobhatah.  373 
so  'py  akasmäd  inarü-bbütam  ätma^ramam  avekshya  tarn 
Vinitamatir  udbbränto  babhräraa  'itas  tatah  kshanam.  374 
dadarca  tarn  ca  Kanakakalacam  bhräntam  ägatam 
kshudhä  kantha-gata-pränam  atithim  sänugam  tatah.  375 
upetya  tädricara  tarn  ca  vrittantam  paripricchya  ca, 
atitheyah  krita-prajfio  bodhisattvo  jagäda  sah:  376 
«aranye  'smin  nirätithye  marubhümrtvam  ägate 
«  jivitopäyam  apy  etam  kshudhitanam  vadämi  vah:  377 
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«ito  'rdha-kro^a-mälre  *tra  patitvä  khätake  roritah 

«mrigas  tishthati;  tad-mänsaih  pränän  rakshata,  gacchata!»  379 

«tathä!»  'ity  ärte  'tithau  tatra  sämige  gantnm  udyate, 

sa  Vinitamatir  bodhisattvah  pürvam  tato  yayau.  379 

präpya  tat  khätakam,  kritvä  mriga-rupam  ca  yogatah 

nikshipya  tatra  ca  'ätmänam,  so  'rthi-hetor  jahäv  asiin.  3«u 

tatah  9anais  te  Kanakakala^adyäh  samäyayuh 

khätam  tad,  dadp9U9  ca  'atra  tarn  vipanna-sthitam  mrigam.  381 

uddhritya  tarn  atha,  'utpädya  jvalanam  tpna-kantakaifa, 

bhrishtvä  ca  tasya  mänsäni  te  nihceshäny  abhakshayan.  382 

tävac  ca  tasya  bbärye  dve  bodhisattvasya  vihvale 
pa9yantyäv  i^rama-dhvarisam ,  apa<;yantyau  ca  tarn  patim,  383 
gatva  nägasutä-räjasute  tasmai  tad  ucatuh 
Soma9iiräya  nividac  calitäya  samädbitah.  384 
so  'pi  tat  pranidhänena  vijnäya  guru-ceshtitam 
9a9ansa  guru-patnibhyäm  täbhyäm  duhkha-pradäyy  api.  335 
täbhyäm  eva  samam  ca  ^911  tat-khäta-nikatam  yayau, 
yatra  'atithibhyas  tena  'ätmä  datto  'sya  guriinä  tathä.  **8ö 
tatra  te  nägatanayä-räjaputryau  mrigakritim 
9rihgasthi-mätra-9esham  tarn  patim  drishtvä  'anvacocatäm.  387 
tac-9i*iiigasthini  ca  'ädäya,  sva9ramäd  däru-samcayam 
äniya,  >agni-prave9am  te  kurutah  sma  pativrate.  388 
tatas  tatra  sthitah  so  'pi  jnäta-vrittänta-dtihkhitah 
agni-prave9am  Kanakakala<;ah  sänugo  vyadhät.  389 

evam  gate,  Soma9uro  guru-duhkhasaho  'tra  sah 
darbha-samstaram  adhyästa  pränotkränti-vidhitsayä.  390 
tatkshanam  ca  tarn  ägatya  säkshäd  Indro  'bhyabhäshata: 
«mä  'evam  kritha!  mayä  hy  esha  gurus  tava  parikshitah.  301 
«astbi-bhasmav^esho  'pi  jivann  utthäpito  by  asau 
«siktvä  'amrita-varshena  sabhäryah  sätithir  mayä. »  392 
iti  'Indra-vacanam  9rutvä,  tarn  pranamya,  'utthito  mudä 
gatvä  sa  vikshate  yävat  Son^iirah,  sa  tad-guruh  393 
bodhisattvah  punar  jivan  Vinitamatir  utthitah 
bhäryäbhyäm  tai9  ca  Kanakakala^a-pramukhaih  saha.  394 
tatah  sa  tarn  sapatnikam  paralokagatam  gurum 
murdhnä  'avandata,  väk-pushpair  arcayac,  cakshushä  papau. 
bhakti-prahveshu  Kanakakala9adishu  teshu  ca, 
Brahma-Vishnu-mukhä  deväh  sarve  tatra  'äyayus  tatah.  396 
sattva-tushtä9  ca  te  tasmai  Vinitamataye  varän 
divyanubhävät  pärärthya-vritän  dattvä  tiro  dadhtih.  397 
so  'pi  tair  ukta-vrittäntair  Vinitamatir  anvitah 
Somaruradibhih  präyäd  divyam  anyat  tapovanam.  398 


«evam  milanti  'iha  punar  bhasmi-bhävam  gatä  api, 
«kirn  punas,  täta,  jivantah  svacchanda-gatayo  naräh.  399 


Digitized  by 


Kathd  sarit  sdgara.    XII,  73. 


«tad  alam  deham  utsrijya,  vatsa,  viro  hy  a3i;  vraja! 
a  bhävi  Mrigankadattena  tava  'avacyam  samägamah. »  400 
ity  etäm  vriddha-täpasyä  mukhäc  crutvä  kathäm  aham, 
jätastbah  khadga-hastas  täm  natvä  prasthitaväns  tat  ah.  401 
kramät  präpto  'tavim  etäm,  ebhir  labdho  'smi  daivatah 
upahäram  vicinvadbhih  (^avaraic  Candikä-krite.  402 
vasbtabhya  ca  'etair  ämtah,  prayuddbe  'harn  vranarditah, 
(Javaradhipater  asya  pärcvam  Mäyävator  iha.  403 
atra  labdho  mayä  dvitra-mantri-yukto  bhavän,  prabho, 
tvat-prasädäc  ca  jätä  me  nirvritih  sva-grihe  yathä.  —  404 

iti  tena  Gunäkarena  sakhyä 
nija-vrittäntam  udiritam  nicamya, 

(^avareca-griha-sthitah  sa  bheje 
paritosham  paramam  Mrigänkadattah.  405 

samavekshya  ca  tasya  sangare  täm 
vranitasya  'ucita-pathya-dehacaryäm , 

ahani  calati,  so  'parair  vayasyaih 
samam  utthäya  nijahnikam  cakära.  406 
äsic  ca  tatra  'atha  Gunäkaram  tarn 

•  * 

ullaiighayan  samprati  täny  ahäni, 
reshäu  sakhin  präptum  asau  (^acäiika? 
vaty-äptaye  ca  'Ujjayinim  yiyäsuh.  407 


Taranga  73. 


Tato  riidlia-vrana-svasthe  jäte  tasmin  Gunäkare, 
rubhe  'hani  tarn  äpricchya  suhridam  (^avaradhipam  I 
Midiiram  anvag  äyätam  käryäya  krita-samv idain 
sakhyä  Durgapicäcena  Mätanga-patinä  yutam  2 
Mäyävatuin  säuucaram,  sa  (^acäiikavati-kritc 
Mrigänkadattas  tat-pallyäh  präyäd  Ujjayimm  prati.  3 

gacchanc  ca  sa  (^rutadhinä  tathä  V  iinalabuddhinä 
Gunäkarena  ca  samam  saha-Bhimaparäkramah,  4 
ciovann  anyän  sakhins  tasyäm  Vindhyatavyäm ,  atha  'ekadä 
sämätyah  pathi  sushväpa  rätrau  kvapi  taros  tale.  5 
akasraäc  ca  prabuddhab  sau  yävad  utthäya  vikshate, 
tävad  dadarca  tatra  'ekara  supta-stham  uiänusham  param.  6 
vivrinoti  mukham  yävat  tasya,  tävat  sva-mantrinam 
pratyabhijnätavän  präptara  Vicitrakatham  atha  tarn.  7 
so  *pi  prabuddho  drishtvaiva  tarn  Vicitrakathah  prabbum 
Mrigänkadattam  sänandam  jagräha  pädayob.  8 
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tenapy  älingito  'kanda-dar^anotphulla-cakshusbä, 
tad-mantribhii;  ca  taih  sarvaih  prabuddhair  abhyanandyata.  9 
atba  'ukta-svasva-vrittäntaih  prishtas  tair  akhilaih  kramät, 
sa  Vicitrakatho  vaktum  sva-vrittäntam  pracakrame:  —  io 

Tadä  Pärävatäkshasya  ^apad  yushmäsv  itas  tatah 
vibhrashteshv,  aham  ekäki  in o hat  tatra  'ahhraroam  ciram.  11 
dura-bhränto  'paredyuc.  ca  nashta-samjno  'ham  aptaväo 
akasmäd  atavi-pränte  klänto  divyam  mahat  puram.  12 
tatra  divyah  pumän  eko  divya-näri-dvayanvitah 
mäm  a^vasitavän  drishtvä  soapitam  ^ltalair  jalaih.  13 
prave<;ya  ca  'antah  prädäd  me  yatnäd  divyam  sa  bhojanam, 
tato  ' bhunkta  svayara,  näryäv  abbunjätarp  tato  *pi  te.  14 
bhuktetaram  ca  tara  aham  vi<jränto  *tra  vyajijiiapam : 
«ko  bbavän?  kirn  ca  mäm  evam  mumürsbum  trätaväo  asi?  is 
« mayä  hy  ava9yam  tyaktavyam  cÄriram  sva-prabhum  vinä. » 
ity  uktvä  varnitas  tasmai  sva-vrittanto  'khilo  mayä.  16 
tata$  ca  sa  mahätmä  mäm  pritimän  evam  abravit: 
a  Yaksho  'ham,  ete  mad-bhärye,  tvam  ca  präpto  'dya  me  *tithih;i; 
«yathä-^akty  atitheh  prtjä  dharmo  hi  grihamedhinäm. 
-  «mayä  'arcito  'sy,  atah  kimca  pränän  kasmäd  mumukshasi  ?  18 
»viyogo  Näga-9äpena  kamcit  kälara  ayain  bi  vah; 
«ava^yam  ksbina-9äpänäm  yushmäkam  syät  samägamah.  19 
«nirduhkho  näma  ka9  ca  'atra  samsäre,  bhadra,  jäyate? 
«Yakshenapi  mayä  duhkham  yad  drishtam,  vacmi  tac,  crinu:  » 


Asty  asyä  vasudhä-badhvä  mauli-mandana-mälika 
Trigartä  näma  nagari  sumano-guna-gumphitä.  u 
tasyäm  dvija-yuvä  ko  *pi  Pavitradhara  ity  abbüt 
dhanair  daridrah,  svajanair  adaridrah  kuladibhih.  22 
sa  vasan  ^rimatäm  madhye  dvijo  mäni  vyacintayat: 
«eshäm  arthavatäm  madhye  vrittastho  fpi  na  bhämy  aham,  53 
«ekah  ?at-kävya-9abdänäm  iva  9abdo  nirarthakah; 
«inanasvi  ca  na  9aknomi  seväm  napi  pratigraham.  24 
«tad  gatvä  kvacid  ekänte  Yakshinim  sadhayämy  aham, 
aasti  mantropade9o  bi  tatra  me  guru-vaktratah. »  25 
iti  samkalpya,  vidbivad  gatvä  'aranyäya  Yakshinim 
bhäryätve  sädhayämäsa  sa  Pavitradharo  dvijah.  26 
siddhayä  ca  tayä  ytiktah  Saudäminy-abhidhänayä 
tasthau  gbora-himottirno  vitapi  'iva  madhu-9riyä.  27 

ekadä  tarn  sutotpattim  vinä  duhkhita-cetasam 
drishtvä  sä  Yakshini  bhäryä  Pavitradharara  abhyadbät:  26 
amä,  'äryaputra,  krithac;  cintäm!  sunur  utpatsyate  hi  nau, 
«imam  ca,  9rinu,  vrittäutam  atra  aham  kathayämi  te:  —  29 

Asti  dakshina-dig-pränte  prävrisho  janmabhür  iva 
pihitarka-ghana-9yämä  tamäla-vana-vithikä.  30 
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tasyam  Prithüdaro  näma  Yaksho  vasati  vicrutah, 
tasya  'aham  iyam  ekaiva  nämna  Saudämini  sutä.  31 
sä  snebaktena  piträ  'aham  niyamänä  kulädrishu 
teshu  teshu,  sadä  'akridara  divyopavana-bhümishu.  3t> 

ckadä  ca  saroam  sakhyä  kridaoti  Kapicabhruvä, 
adräksham  Attahäsakhyam  Kailäse  Yaksha-putrakam.  33 
so  'pi  mära  sakhi-madhya-stbo  drishtavän;  atha  tatkshanam 
jätäv  äväm  kila  'anyonya-rüpakrishta-vilocanau.  34 
(ad  drishtvä,  tulya-samyogam  avetya,  'ähüya  ca  'atra  tarn 
sadyo  'ttabäsam,  tätena  viväho  nau  viniccitah.  35 
sthäpite  lagna-divase,  täto  mäm  anayad  griham, 
A  ttahäso  'pi  muditah  samitrah  sa  grihän  agät.  36 

anyedyu9  ca  vishannä  'iva  Kapicabhrüh  sakhi  mama 
ägät  samipam,  prishtä  ca  kricchräd  evam  abhäshata:  37 
« anäkbyeyam  api  'idam  te  kathayämy  apriyam,  sakhi: 
«adya  'äyäntyä  mayä  drishtah  so  'ttahäso  varas  tava  38 
a  Citrasthaiakhye  Himavat-sänudyäne  tvad-utsukah. 
»  vinodayadbhih  sakhibhih  kridayä  Yaksharät  kritah,  39 
«  bhrätä  Diptacikhas  tasya  tat-putro  Nadaküvarah 
«kalpitas  taih,  svayaip  te  ca  tasya  säcivyam  äcrayan.  40 
« evam  krita-vinodam  tarn  vayasyais  tvat-priyam  tadä 
uvyomnä  yadricchayä  gacchann  apacyad  Nadaküvarah.  41 
«sa  tarn  ähüya  samkruddho  Dbanädhipa-suto  'capat: 
uabhrityo  bhütvä  prabbor  liläm  abhiväilchasi  yat,  tatah,  42 
uadurmate,  bhava  martyas  tvam!  ürdhvam  icchann  adho  vraja!»» 
«ity  uktas  tena  vignas  tarn  so  'ttahäso  vyajijnapat:  43 
« « autsukyam  nudatä,  deva,  mürkhena  'evam  mayä  kritam, 
««□a  'adhikärabhimänena;  tat  kshamäm  kuru  me,  prabho!»»  44 
«ity  ärtam  tad-vacah  crutvä,  pranidhänät  tathaiva  tat 
«buddhvä,  cäpanta-hetos  tarn  so  'hravid  Nadaküvarah:  45 
«ayasyäm  tvam  utsukas,  tasyam  Yakshinyäm  mänusho  bhavan 
«ajanayitvä  'anujam  Diptacikham  eva  tarn  ätmajara,  46 
««cäpäd  vimtiktah  sva-padam  tayä  patnyä  saha  'äpsyasi; 
«« bhrätä  tu  te  suto  bhütvä,  kritvä  räjyam  asau  bhuvi,  47 
u« cäpäd  mokshyata»»,  ity  ukte  tena  Vitteca-sünunä, 
«so  'ttahäsas  tiro  bhütah  kvapi  capa-prabhävatah.  48 
«tad  drishtvä  'aham  iha  'äyätä  pärcvara  te,  sakhi,  duhkhitä.» 
ity  uktä  'aham  tayä  sakhyä  duhkhät  käm  apy  agäm  dacäm.  49 
ätmänam  anucocya  'atha,  gatvä  pitror  nivedya  tat, 
anaisham  tarn  aham  kälam  punah-samgama-vänchayä.  —  50 
«so  'ttahäsas  tvam  utpannah  sä  ca  'aham  militäv  ubhau 
«adya  *iha  'äväm;  tad  evam  nau  janitaiva  'acirät  sutah.»  51 
evam  tayä  'ükto  jnäninyä  Saudäininyä  praharshavän 
abhüd  utpanna-putrasthah  sa  Pavitradharo  dvijah.  52 

kälena  tasya  Yakshinyäm  tasyam  sünur  ajäyata, 
griham  cittam  ca  jätena  tayor  yena  prakäcitam.  53 
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drishtvä  ca  tasya  putrasya  sa  Pavitradharo  mukham, 
sampede  so  'ttahäso  'tra  Yaksbo  divyakritih  kshanät,  64 
uväca  Yakshinim  ca  'etäm:  «priye,  capo  gatah  sa  nau, 
«jätah  saiva  'A  ttahäso  'harn;  ehi,  yävo  nijäin  gatim!»  55 

ity  uktavantam  tarn  bhäryä  sä  'avädic:  acjcnr  eva  te 
« bhrätä  cäpät  suti-bhutah  katharn  syäd,  iü  cintyatäm!»  56 
tac  «jrutvä  dhyänato  vikshya,  so  'ttahäso  jagäda  tarn: 
«Devadarcana  ity  asti  brähmano  'syärn  ptiri ,  priye!  57 
« paiicägnes  tasya  ca  'anyau  dväv  ailhikam  jvalatah  kshudhä 
ajatharä  'agiu  sabhäryasya  daridrasya  prajä-dhanaih.  58 
« dhana-putrarthinam  tarn  ca  tapasi  st hi tarn  ekadä 
u  ärädhayarrtam  bhagavän  Agnih  svapne  samadi*;at :  59 
««auraso  nasti  putras  te,  kritrimas  tu  bhavishyati, 
««tad-vacäd  eva  ca,  brahman,  däridryam  te  nivartsyati. »  60 
«ity  Agny-ädecato  \ipras  tat-pratiksho  ' dya  samsthitah ; 
« tasmai  cjc^rr  ayam  deyo,  bhavitavyarn  idam  hi  tat.»  61 
ity  uktvä  tarn  priyäm,  svarna-purna-kumbhopari  sthitam 
kritva  ca  tarn,  galabaddha-divya-ratna-srajam  ^icurn  62 
ksbiptvä  tasya  gribe  rätrau  prasuptasya  dvijanmanah 
sabhäryasya,  sabhäryah  svärn  so  'ttahaso  yayau  gatim.  63 

so  'pi  prabudhva  vipro  'tra  visphurad-ratna-bhäsuram 
apacyad  bäla-candrarn  tarn  sabhäryo  Devadarcanah.  64 
tikirn  ctad?»  iti  visrnitya,  heraa-kumbham  vilokya  tarn, 
sa  svapnadecam  Agneyam  sasmära  ca  nananda  ca.  66 
jagräha  balakam  tarn  sa  putrarn  vidhi-samarpitam 
dhanam  ca  tat,  prabhäte  ca  vidadhc  sa  mahotsavani.  66 
ekädace  ca  divase  tasya  putrasya  tatra  sah 
bälasya  svocitarn  näroa  (^rrdarcana  iti  vyadbät.  67 
tato  mahä-dhano  bhütva  tasthau  kratv-ädikäh  kriyäh 
kurvan  bhogar'rc  ca  bhunjänah  sa  vipro  Devadarcanah.  68 

so  'pi  (^rrdarcanas  tatra  vriddhirn.  präptah  pitur  grihe 
prakarsham  veda-vidyäsu  präpa  'astreshu  ca  viryaväu.  69 
kälena  yauvanasthasya  sa  pitä  Devadarcanah 
trrthayäträ-gatas  tasya  Prayage  pracamarn  yayau,  70 
tad  buddhvä  tasya  rnätapi  pravishtä  'agnim;  tatac.  ca  sah 
vyadhac  (^ridarcanah  90c ans  tayoh  «jästroditah  kriyäh.  71 
^anaic,  ca  sa  tanubhuta-c,oko  krita-parigrahah 
dyütakridä-prasakto  *bhüd  daivät  präjno  'py  abändhavah.  7? 
acirena  ca  kälena  tasya  kshinartba-sampadah 
tena  durvyasanena  'äsrd  bbojaue    pi  kadarthanä.  73 

ekadä  d\ütacäläyäni  nirähära-sthitam  try-aham, 
a<;aknuvantam  nirganturn  lajjayä  *anucitambaram,  74 
anyair  dattam  abhuujäuam,  duhkhitarn  kitavah  sakhä 
kaqcid  Mukharako  närna  tarn  (^ridarcanam  abhyadhät:  75 
akim  muhyasy?  idrig  eva  'idarn  dyuta-vyasana-pätakarn. 
« acri-katäksha-pätäh  kirn  akshä  na  viditäs  tava?  76 
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*  bähuprävaranam  cayyä  j>am;ava«;.  catvaram  griham 
abhäryä  'avidhvastatä :  dbäträ  kim  na  tavapi  nirmitam?  77 
ekim  tad  na  bhunkshe?  vidvän  apy  ätmänaip  kim  upekshase? 
«jivan  hi  dhiro  'bhimatara  kim  näma,  na  yad  äpnuyät?  78 
«tathä  ca  citräm  atra  'etäm  Bhünandana-kathäm  cj-inu:  — 

Ästi  *iha  abharanam  bhümeh  Ka9aiira  iti  roandalam,  79 
dricja-bhogam  vidhäya  'ekam  tridivam  sukritäm  krite, 
bhogya-bhogam  vidhätä  yad  dvitiyam  iva  nirmame;  80 
«aham  atra  'adhikä!»  «na,  'aham!»  ity  anyonyam  iva  *irshyayä 
prakrisbtabhyäm  er  itain  dväbhyäm  Sarasvatyä  (Jriyä  ca  yat;  81 
«  dharma-druhah  praveco  'tra  Kaier  mä  bhüd!»  iti  'iva  yat 
sva-deha-parivecena  rakshyate  Tuhinädrinä;  82 
«  devatirthamayäd  diiram  ito  yähi!»  'iti  kalmasham 
vici-hastair  nudanty  eva  bhüshitam  yad  Vitastayä;  83 
yasmin  sita-sudhä-dhautäs  tungäh  präsäda-panktayah 
kurvanty  asanna-Himavat-pada-cailavali-bhramam :  84 
tatra  varnacrama-guruh  prajanandana-candramäh 
abhüd  vidyagama-budho  nämnä  ßhünandano  nripah,  8ö 
nakha-räji-niyukteshu  vireje  yasya  vikramah 
kämini-kuca-yugmeshu  mandaleshu  ca  vidvishäm;  86 
yasya  nitimato  'py  äsan  prajäh  caevad  anitayah, 
Krishnaikasakta-cittasyäpy  akrishna-rata-mänasäh.  87 

sa  jatu  räjä  dvädacjäm  vidhivat  püjitacyutah 
svapne  käm  apy  upäyätäm  apacjad  Daitya-kanyakäm.  88 
taya  sampräpya  samyogam,  prabuddho  na  dadarc-a  tarn, 
vyaktam  dadarea  sambhoga-cihnam  ange  tu  vismitah.  89 
«na  'ayam  svapnah,  sphuto  hy  esha  sambhogas;  tarkayämy,  aham 
«vipralabdhas  taya  nünam  näryä  kim  api  divyayä.»  90 
ity  avetya  ca  tac-cittas  tathä  'abbüd  virahaturah, 
yatbä  sa  raja-käryäni  jahau  sarvany  api  kramät.  91 
apacyan  prapty-upäyara  ca  tasyäh,  so  'cintayad  nripah: 
«Hareh  prasädat  so  'bhüd  me  tathä  tat-samgama-kshanah;  92 
«ärädhayämi  tat-präptyai  gatvä  'ekänte  tarn  eva  tat, 
a  räjya-päcam  vimucya  'imam  hä!  tad-viraha-Dirasam.  i  95 
iti  samkalpya,  sambodhya  sacivän,  anujaya  sah 
Sunandanabhidhänäya  räjyam  Bhünandano  dadau.  94 

tyakta-räjyac,  ca  sa  yayau  päda-nyäsodbhavam  Hareh 
tirtham  Kramasaro  näma  Trivikrama-kritam  purä,  96 
yad  adbyäsitam  abhyarna-parvatagra-nive^ibhih 
cringakärais  tribhir  devair  Brahma-Vishnu-Mahecvaraih ;  96 
yena  Vishnu-padena  'anyä  Kacmireshu  Suräpagä 
srishtä  ca  'lkshuvati  näma  Vitastä-matsaräd  iva.  97 
tatra  'äsit  sa  tapah  kurvan  räjä  'anya-rasa-nihsprihah 
kl  am  van,  navya-rasakänksbi  nidägha  iva  cätakah.  98 
vyatita-dvädacabde  ca  tasmihs  tatra  tapah-sthite, 
ägat  tena  pathä  ko  'pi  tapasvi  jnäninäm  varah,  99 
Abhandl.  d.  DM6.   IV,  5.  17 
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pihgalagrajata^  cirn-väsah  c^shya-gananvitah , 

tat-tirtha-9aila-^ikhar«\d  avatirna  iva  fyvarah.  100 

sa  tarn  drishtvaiva  rajAnam  jäta-pritir  npetya  ca, 

prahvah  prishtvä  ca  vrittantam,  dhyatva  kshanam  iva  'abravit:  101 

«rajan,  sä  Daitya-kanyA  te  priyä  Patala-vAsini ; 

«tad  ä9vasihi!  tasyAs  tvam  antikam  prApayAmy  aham.  102 

«aham  hi  dAkshinAtyasya  Yajuh-samjnasya  yajvanah 

«putro  Bhürivasur  näma  brähmano  yoginAm  guruh.  103 

«so  'harn  samkramita-jnAnah  piträ,  Pätäla-cästratah 

«9ikshitvA  Hatake9Ana-mantra-tantra-vidhi-kramam,  104 

«gatvA  (^riparvate  'kArsham  TryambakarAdhanam  tapah; 

«tena  tushta9  ca  mAm  tatra  sAkshAd  ity  Adi9ac  (^ivah:  105 

a«gaccha!  Daityangana-yukto  bhuktva  bhogan  RasataJc, 
««mAm  upaishyasy;  npAyam  ca  tat-prAptyai,  9pnu,  vacmi  te:  106 
««»anti  bhuyabsi  PatAla-vivarAny  atra  bhütale, 
« « praka9am  tv  asti  Ka9mireshv  ekam  Maya-kritam  inahat,  107 
««yena  prave9ya  guptasu  DAnavodyAna-bhiirnishu 
««Usha  Bana-sutA  kantam  Aniruddham  vyanodayat;  108 
« « Pradyiimna9  ca  tadA  putram  rakshitum  tarn  vyadhatta  yat 
««prakatam  girin^ringena  prakalpya  dvAram  ekatah,  109 
«a  tad-dvara-rakshA-heto9  ca  yatra  DurgAip  nyave9ayat 
((aarAdbya  sa  -tuti  rataih  (^ArikA-nAma-dhArinim ,  110 
««yena  Pradyumna^ikharam  (^ArikAkiHam  ity  api 
« « nAma-dvayena  tat  tatra  sthAnam  adya  'abhidhiyate:  111 
«agaccha  tena  vilagryena  pravi9ya  'anucaraih  saha 
««PatAlam,  mat-prasadac  ca  siddbis  te  'tra  bbavishyati. » »  112 

«ity  nktva  'antarhite  deve,  tat-prasAda-prabhavatah 
« ntpannakhila-vijnanah  KarmiYAn  Agato  'smy  amün.  113 
« tad  asmAbhih  samam,  rajan,  (^Arikapitham  ehi  tat, 
«yAvad  ishtaiiganA-pa^vam  PatAlam  tvam  nayamy  aham.»  iu 
evam  nktavatA  tena  «tatha!»  'iti  sa  tapasvina 
samam  tac  (^ArikApitbam  yayau  Blumandano  nripah.  115 
tatra  snatvA  VitastAyAm,  arcayitva  Vinayakam, 
sanipujya  ^ArikAm  devim  digbandhadi-purahsarain,  116 
vidhivat  sarshapa-kshcpAd  varanugraha-9AlinA 
mahA-tapasvinA  tena  vivare  prakati-krite,  117 
pravi9ya  tenaiva  samam  sa9ishyena,  sa  bhupatih 
jagama  Patala-patham  panca  'ahAni  diva-ni9am.  us 

shashthe  'hni  sarve  'py  nttirya  GangAm  PAtAIa-vAhimm , 
bhuinan  rajatamayyAm  te  divyam  aikshanta  kananam,  119 
sthüla-praphulIa-sauvarna-kamalamoda-vAsitam, 
divya-pravala-karpura-candariagiiru>padapain.  1» 
tad-madhye  sumahabhogam  ratna-sopAna-sundaram 
sauvarna-bhitti  manikya-stambha-sarnbhara-bhAsnram  121 
candrakAntA9Ü&baddha-vi9alamala-sArakam 
prahrishtA  <la<lri<;uh  präncu  (^aivam  Ayatanam  ca  te.  122 
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tata$  ca  sa  tapasvi  tan  sva-^shyans  tarn  ca  bhüpatim 
Bhünandanam  jfiäni-varo  jata^vasän  abhäshata:  123 
«ayam  sa  devah  Pätala-nilayo  HAtake^arah 
agiyate  trishu  lokeshu;  tad  asau  pujyatäml»  iti.  124 
tatah  sarve  'pi  te  tais  taih  pushpaib  Pätäla-sambhavaih 
tad-Gaiigambhah-plutäh  (^ambhum  püjayamasur  atra  tarn.  125 
tat-püja-ksbana-vi^rantä  gatvA  präptis  tatac.  ca  te 
patat-pakva-phalam  divyam  ekam  jambn-mahadrumam.  1» 
tarn  preksbya  sa  tapasvi  tan  avocad:  «na  phaläni  vah 
abhakshyäny  etasya,  vighnam  hi  bbuktäny  etäni  kurvate.»  vn 
tac  crutvapi  cakhada  'ekas  tac-cishyas  tat-phalam  kshudhä, 
khäditvaiva  ca  sampede  nicceshtah  sthävarakritih.  128 

tatas  tad-dar^ana-träsa-parityakta-phala-sprihaih 
sa  tapasvi  saha  'anyais  taih  cishyair  Bhünandananvitah  129  » 
kroca-matram  atikramya,  hema-prakäram  ucchritam 
sadratna-racita-dväram  atra  'avasthitam  aikshata.  190 
tad-dvara-pär9vayor  lohamayaügav  ubbayor  ubhau 
praveca-rodhinau  meshan  drisbtvä  cringa-prahärinau,  131 
hatvä  sapadi  dandena  nyasta-mantrena  niürdhani, 
vidravayamäsa  sa  tau  kvapi  vajra-hatäv  iva.  132 
tatah  sa  tena  dvärena  tac-^shya^  ca  nripa<j  ca  sah 
pravi^ya  dadricur  divyän  hema-ratnamayän  grihan.  133 
dväri  dvari  ca  tesbam  te  dantadanshtrotkarotka^an 
grihita-loha-musalan  apacyan  dvära-rakshinah.  m 
tata9  ca  'npävican  sarve  tatra  'ekasya  taros  tale, 
sa  tapasvi  tu  dushta-ghntai  abadhnäd  yoga-dhäranam.  135 
tad-dbäranä-prabhavena  raudras  te  dvara-rakshakah 
sarve  'pi  sarva-dvärebhyah  paläyya  'ada^anam  yayuh.  136 

ksbanäc  ca  tebhyo  dvärebbyo  divyabharana-vasasah 
Daityakanya-parivara-väranäryo  viniryayuh.  137 
tah  prithak  pritbag  abhyetya  tan  sarvän  ä-tapasvinah 
pravecäya  'arthay&mäsur  yathä-svarp  svaraini-girä.  138 
«antah  pravishtair  ynshmabhir  na  'ullanghyain  sva-priyä-vacah ! » 
iti  tan  aparän  uktva,  sa  tapasvi  kriti  tatah  139 
katibhi^  ca  samam  täbhih  pravi^ya  vara  maadiram , 
ekäqi  prapa  'uttamäm  Daitya-kanyäm  bhogan^  ca  vänchitän.  mo 
anye  'py  ekaikaco  'nyäbbis  täbbis  te  divya-ve9masu 
prave9ita  yayur  Daityasiita-saipbhoga-pätratäm.  141 

räjä  Bhünandanah  so  'pi  nito  'bhild  ekayä  tadä 
pracrayanatayä  tatra  vahir  manimayam  griham;  1« 
parivära-varastrinäm  pratibimbaih  samantatah 
sajiva-citra-vinyasam  iva  yadratna-bhittishu;  143 
yat  su9lakshna-roahänilamaya-bhilbhäga-ninnitam 
divah  prishtham  iva  'ärudhaip  vimänaip  vijigishaya;  144 
madakula-lasad-ramaip  hridya-Pradyumna-vibhramara 
yad  Acyuta-prabhävadhyain  Vrishniuam  iva  ketanara;  145 
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vätatapäsaham  pnshpam  api  yatra  na  yoshitäm 

vapushah  sukumäratve  präpnuyäd  upamänatäm:  146 

tatra  pravishtah  so  'pacvad  divya-samgita-nädini 

räjä  präk  svapna-drishtäm  täm  käntäm  Asura-kanyakäm ,  147 

yasyäh  prakäcUe  käntyä  Patale  'rkadi-varjite, 

ratnady-äloka-nirmänam  punaruktam  Prajäpateh.  148 

täm  sa  pac^ann  anirväcya-rüpäm  harshacrunä,  nripah 
anyavalokana-malam  cakshushor  dhautavän  iva.  149 
sapi  tarn  vikshya  räjendram  khyäpyamänä  'ali-gitibhih 
bälä  Kumudini  näma  kam  api  pramadam  dadhau.  ISO 
utthäya  pänäv  ädaya,  «klecjto  *si  mayä«,  'iti  ca 
bruvati,  sädarä  sä  tain  upäve<jayad  äsane.  151 
kshana-mätram  ca  vicräntam  snätam  vastrady-alamkritam 
sä  ninäya  tarn  udyänam  äpänäya  'Asuranganä.  lös 
tatra  tira-tanillambi-cava-rakta-vasasav  aih 
pürnäyäh  sä  täte  väpyäs  tena  säkam  upävicat.  153 
tad-vasasava-pürnam  ca  pätram  tasmai  nripäya  sä 
dadau  pänäya,  sa  ca  tad  na  jagräha  jugupsitam.  im 
«na  te  ksheinam  bhaved  etad  asmat-pänam  nishedhatah  », 
iti  nirbandhatas  täm  ca  bruvänäm  so  'bravid  nripah:  155 
«apeyam  niccitam  naiva  päsyämy  etad,  yad  astv!»  iti; 
tatah  sä  tasya  tad  mürdhni  pätram  kshiptvä  'anyato  yayau.  156 
sa  ca  künita-netrasyo  räjä  'anyasyäm  jalantare 
tac-cetikäbhir  ädaya  dirghikäyäm  nicikshipe.  157 

ksbipta  eva  ca  tatkälam  tasmin  pürva-tapovane 
tirthe  Kramasarasy  eva  präptam  ätmänam  aikshata.  158 
pacyanc.  ca  sahimam  tatra  hasantara  iva  tarn  nag  am, 
vishanna-vismitodbhränto  vancitah  sa  vyacintayat:  159 
akva  tad  Daityasutodyänam?  kva  'ayam  Kramasaro-girih  ? 
«aho!  kirn  idam  äccaryam?  kirn  mäyä?  kirn  mati-bhramah  ?  160 
«kirn  anyad  vä?  dhruvam  tasyä  yad  mayä  ullanghitam  vacah 
« tapasvi-väkyam  crutvapi,  tasya  'idam  me  vijrimbhitam.  lfii 
ana  ca  tad  ninditam  pänam,  sä  mamaiva  parikshini, 
«murdhni  cyutena  pänena  divyam  eva  'asti  saurabham.  162 
«tat  sarvatbapy  abhavyänära  kritah  kleco  mabän  api, 
ana  phaläya  vidhis  teshu  tathä  vämo  hi  vartate.»  163 
ity  evam  cintayann  etya  bbringair  Bhünandano  'tra  sah 
aveshtyata  *Asurasutä-päna-siktanga-gandhatah.  164 
«kashtam!  istya-phalo  mä  bbuj,  jäto  '  nishta-phalas  tu  me 
«parikleco  'Ipa-sattvasya  Vetälotthäpanam  yathä;»  165 
iti  tair  dacyamänac.  ca  bhringaih,  sa  vimricans  tadä 
jätodvego  matim  cakre  deha-tyägäya  bhüpatih.  166 

tävac  ca  tena  margena  ko  'pi  daivät  samägatah 
muniputrah  kshitipatim  tathä-bhütam  dadarca  tarn.  167 
so  'bhyupetya  nivärya  'äcu  bhramarän  kariinardra-dhih, 
rishih  prisotvä  ca  vrittäntam,  nripam  etam  abhäshata:  m 
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«räjan,  yävad  ayam  dehas,  tävad  duhkha-kshayah  kutah? 
a  tad  anudvegatah  sädh yah  purushärthah  sadä  budhaih.  169 
«yävac  ca  na  'Acyuta-ltjäna-Virincisbv  ekatä-matih, 
« bhedopäsana-jäs  tavad  bhangurä  eva  siddhayah.  170 
«tad  abheda-dhiyä  dbyäyan  Brahma- Vishnu-Mahecvarän , 
«dhairyena  dvädaca  'anyäni  varshäni  'iha  tapah  kuru!  171 
c  tatah  präpsyasi  käntäm  tarn  ante  ca  siddhira  cäcvatim. 
a  dehas  tu  tävat  siddhas  te,  pacjal  'ayam  divya-saurabhah.  172 
c  samantram  ca  grihäna  'idain  mama  krishnamrigajinam , 
« kritavagunthano  yena  bhramarair  na  'iha  bädhyase. »  173 
ity  uktvä  'ajina-mantrau  sa  tasroai  dattvä  munir  yayau; 
«tathä!»  'ity  ätta-dhritih  so  '  pi  tirthe  tatra  'avasad  nripah.  174 

dvädacabdoshitam  tarn  ca  tapasä  'ärädhitecyaram 
bhüpam  Kumudini  Daitya-kanyä  sä  svayam  abhyagät.  175 
tayä  säkam  sa  Patalam  gatvä  dayitayä  ciram 
räjä  Bhünandano  bhogän  bhunjanah  siddhini  äptavän.  —  176 

<  ity  anudvega-cilä  ye  bhavyä  dhairyavalambanäh, 
« dura  -  bhrashtam  api  nijäm  bhümiin  sampräpnuvanti  te.  177 
«tvam  ced  bhävi-kalyänah,  (^ridarcana,  sulakshanah, 
«tad  ähärarn  vinä  'ätmänam  kirn  udvegäd  upekshase?»  178 
ity  ukto  dyiitacälantah  sakhyä  Mukharakena  sah 
tena  t^ridarcano  rätrau  nirähäro  jagäda  tarn:  179 
«yathä  'ättha  tvam,  kulinah  san  kimtv  asyäm  puri  lajjayä 
«nirgantum  na  vahih  $aknomi  Idi-ico  dyuta-durgatah.  180 
«tad  asyäm  eva  ced  rätrau  videca-gamunam  kvacit 
•  na  nishedhasi  me,  mitra,  tad  aha  nun  karomy  ahani.»  181 
tac  crutvaiva  «tathä!»  'ity  uktva  tasmai  Mukharako  'tha  sah 
äniya  bhojanam  prädät,  so  'pi  tad  bubhuje  tadä.  182 
bhuktvaiva  ca  sa  tenaiva  saha  (^ridarcanas  tatah 
präyät  snehanuyätena  sakhyä  decantaram  prati.  183 

gacchantam  ca  'atra  tarn  märge  Yakshau  daiväd  apacyatäm 
yadricchayä  gatau  vyomnä  jan au i  -janakau  nicj  184 
Saudäminy-Attahäsau  tau,  yäbhyäm  viprasya  vecmani 
sa  Devadarcanasya  'atra  jäta-mätro  nyadhfyata.  186 
tau  vijnäya  tarn  äpannam  dyüta-vyasana-nirdhanam 
videca-prasthitam  snehäd  adricjäv  ücatur  divah:  186  ' 
«bho  (,'ridarcana!  mäträ  te  Devadarcana-bhäryayä 
«bhümäv  äbharanäny  antah  sthäpitäni  sva-väsake;  187 
«täni  gatvä  grihitvä  tvam  niccitam  Mälavam  vraja, 
«ürjita-crir  hi  tatra  'asti  (Jrisena  iti  bhüpatih.  188 
«sa  ca  dyüta-vipat-klishtah  kumäratve  bhricam  yatah, 
«ata«  tena  kritah  sphitah  kitavänäm  raaha-mathah;  189 
«labhante  kitaväs  tatra  vasanto  '  bhishta-bhojanaip. 
«tad,  vatsa,  gaccha  tatra  tvam!  bhadram  tava  bhavishyati. »  iyo 

iti  väcam  divah  crutvä,  gatvä  (Jridarcano  griham 
bbuvah  khätät  saroitras  täny  ädatta  'äbharanäni  sah.  191 
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tato  brishtah  saraam  tena  sakhyä  Mukharakena  sah, 
devatanugrahara  matvä,  pratasthe  Mälavam  prati.  192 

gatva  ca  dilram  adhvänam  tayä  rätryä  dinena  ca 
säyam  sa  Bahusasyakhyam  grämam  tena  saha  'äptavän.  193 
cräntas  ca  tasya  grämasya  natidüre  suhrit-sakhah 
upävi^at  tadägasya  tire  vimala-päthasah.  m 
tatra  tasmin  kshanam  dhauta-päde  pitambhasi  sthite. 
kapy  ananya-samä  riipe  kanyä  toyartham  äyayau,  195 
nilotpala-savarnangalekhä  Ratir  iva  'ekakä 
Hara-dagdhasya  Käraasya  dhümena  cyämaK-kritä.  196 
sä  tarn  (^ridarcanam  drishtvä  prema-nirbharayä  d^ä 
upetya  darcana-pritam  savayasyam  abhäsbata :  197 
akutra  'agatau,  mabäbhägau,  yuväm  iha  vipattaye? 
«kirn  ajnänäj  jvalaty  agnau  patitau  sthah  pataiigavat  ?  »  193 
tac  cjutvä  'ayam  asainbhräntah  kanyäm  Mukharako  '  tra  tarn 
papraceha:  akä  tvam?  kirn  ca 'etat  tvay ä  'uktam  ?  kathyatäm!»  iti.  m 
tato  * bravit  sä:  « samkshcpäd  vacmy  etac,  crinatam  yuväm: 

«asty  agrahärah  sumahän  Sughosho  näma  vicnitah.  200 
«tatra  'abhüt  Padmagarbhakhyo  brähmano  vedavittamah , 
«  tasya  'uttauia-kulä  bhäryä  nämnä  (^acikalä  'abhavat.  201 
«tasyäni  ca  tasya  'apatye  dve  jäte  ästäm  sujanmanah, 
asuto  Mukharako  näma,  Padmishtbä  'iti  sutapy  aham.  202 
«sa  me  Mukharako  bhrätä  dyüta-vyasana-viplutah 
dbalo  'pi  nirgatya  grihät  kvapi  decantaram  gatah.  203 
«tena  ^okena  pailcatvam  präptäyäm  mama  mätari, 
amat-pitä  'ubhaya-duhkhartas  tyaktavän  sa  grihasthitim.  204 
«ekäki  ca  grihitvä  mäm,  tarn  gaveshayitum  sutam 
((bhrämyann  itas  tatah  präpad  imam  grämam  vidher  va^ät.  206 
«iha  ca  'asti  raahäu  gräme  caura9  caura-camupatih 
«Vasubhütir  iti  khyäto  brähmano  näma-mätratah.  2O6 
«tena  'iha  präpya  päpena  sabbrityena  pitur  mama 
«tasya  pränäh  suvarnam  ca  carirantargatam  hritain.  207 
«aham  ca  tena  nitvaiva  griham  vandi-kritä  sati, 
« Subhuti-nämne  puträya  pradätum  parikalpitä.  208 
«sa  ca  'asya  putro  mushitum  särtham  kvapi  gatah  sthitah, 
«na  'äyäty  adyapi;  mat-punyaih  pramänam  me  'dhunä  vidbih.  2to 
«tad  esha  cauro  drishtvä  väm  kuryäd  atyähitam  dhruvam; 
«vimucyethe  yathä  'etasmäd,  upäyam  kurutam  tathä.»  210 

evam  uktavatim  jäta-pratyabhijiias  tadaiva  täm 
kanyäm  kanthe  samälambya  rudan  Mukharako  'bhyadhät:  211 
«hä  Padmishthe!  sa  esho  'ham  bhrätä  Mukharakas  tava, 
« bandhu-drohi,  bhaginike,  mandabhägyo  hato  'smi  hä!»  212 
tac  crutvä  sapi  Padmishtbä  vignä  drishte  'graje  tathä 
kripayaiva  'akhilair  duhkhaih  parivavre  javäd  iva.  213 
tatas  tau  pitaräv  ärtyä  90cantau  bhrätaräv  ubhau 
(^rida^anah  samä9väsya  kälocitam  abhäshata:  214 
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«cokasya  'avasaro  na  'ayam,  raksbyo  hy  atmaiva  sämpratam, 
«tyaktvapy  artham,  tatah  käryä  caurasya  'asya  pratikriyä.»  215 
evam  (^ridar^aneua  'ukte,  duhkham  samhritya  dhairyatah, 
kartavya-samvidam  cakrus  te  trayo  'pi  parasparam.  210 

tatah  (Jridarsano  uiändyam  vidhäya  asid  nipatya  sah 
tire  tasya  tadägasya  krifah  piirvair  abhojanaih,  217 
pädau  tasya  grihiträ  tu  tasthau  Mukharako  rudau, 
Padmishthä  ca  yayau  tasya  pärcvam  caurapater  drutam,  218 
abravic  ca-.  «tadägante  roaudah  ko  'py  ägatah  sthitah 
«panthas,  tasya  dvitiyac.  ca  tatra  'aste  paricärakah.»  219 
tac  crutvaiva  sa  cauro  'tra  bhrityänc.  caurän  visrishtavan ; 
te  gatvä  tau  tathä-rupau  drishtvä,  Mukharakam  tayoh  220 
apricchan:  a tasya  kirn,  bhadra,  krite  rodishi  yad  bbricain?» 
etac  crutvä  kritartis  taue,  caurän  Mukharako  'bravit:  221 
« agrajo  brähmano  'yain  nie  tirthayaträ-praväsitah 
<t  rogakräntah  canair  bhrämyann  iha  prapto  'dya  mat-sakhah.  222 
apräpta  eva  ca  ni9ceshti-bhuto  mäm  ayain  uktaväu: 
««uttishtha,  vatsa,  mc  darbha-samstaram  satvaram  kurul  223 
<i  a  brähmanam  kamcid  asuiac  ca  grämäd  guninam  änaya! 
«atasmai  dadämi  sarvasvam,  na  'adya  jivamy  aham  nicj.»»  224 
0 ity  ukto  'harn  auena  'iha  videce,  'stamgate  ravau, 
u  kartavya-mudho  duhkharto  rodanam  C/iranam  <;ritah.  225 
«tad  yüyam  brähmanam  kamcid  asya  'änayata  jivatah, 
ayävad  dadäty  ayam  tasmai  sva-hastena  yad  asti  nau.  226 
«esha  hy  adya  dhruvam  ratrau  na  bhavishyaty,  aham  ca  tat 
«  duhkham  sodhum  na  9akshyärai,  c^vah  pravekshyämi  pävakam.  227 
«tad  asmad-arthanäm  etam  kurudhvam,  yat  kripalavah 
« militä  yüyam  asinäkam  iha  'akärana-bäudhaväh. »  228 

tac  <jrutvä  jäta-karuna<;  caurä  gatva  tathaiva  tat 
uktfä  tarn  Vasubhütim  te  sväminam  punar  abruvan:  229 
«tad  ägaccha!  grihäna  tvam  svayam  tasmät  prayacchatah 
d  pratigrahena  viprät  tad  dhanam,  grähyam  nipatya  yat.»  23u 
ity  ukto  Vasubhutis  tair  avadid:  «esha  kah  kramah? 
»anipatya  duanadanam  asmakam  anayah  parah,  231 
«kurvita  ni<jcitam  dosham  hrita-svo  hy  anipätitah.» 
ity  uktavantara  tarn  papara  bhrityäh  pratyücur  atra  te :  232 
«ka  'iyam  cankä?  kva  haranam?  kva  mumürshor  pratigrahah? 
«tpratar  vä  tau  hanishyämo  dvijau,  jivishyato  yadi.  233 
uanyatha  tu  vrithä-brahmahatya-papena  kirn  pbalam?» 
crutvä  'etat,  pratipede  sa  Vasubhutis  atathä!»  'iti  tat,  -234 
agät  pratigrahartham  ca  naktam  (^ridar^anantikam*, 
(,Tidar9ano  'py  avacchadya  kimcit,  kimcid  dadau  ca  sah  235 
matr-abbaranam  etasmai,  kritvä  grastaksharam  giram. 
tatah  kritartha^  cauro  'sau  sänugo  'pi  grihän  yayau.  236 

atha  supteshu  cauresbu  ratrau  (Jrida^anasya  sa 
Padmishtha  'upäyayau  tasya  par<jvam  Mukharakasya  ca.  237 
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tatas  trayo  'pi  te  turnam  mantrayitvä  yayus  tatah 
pathä  caura-vihinena  MäJavam  prati  tarn  punah.  238 
tayä  rätryä  ca  te  düram  gatvä,  präpur  mahatavim 
nityarp  kantakitäm,  bhramyat-kpshnaaaramrigekshanani,  539 
9ushyat-tanu-latäm,  tära-cira-citkära-nädinim , 
unnadad-vyäghra-siühadi-pränibhyo  bibhyatim  iva.  240 
tasyäm  ca  gacchatäm  teshäm,  kle^am  drishtvä  'akhilam  dinain, 
kripayä  'iva  'upasambritya  bhäsam  astam  yaya«  ravih.  241 

tatah  cräntäh  kshudhartäs  te  vriksha-mülam  upä^ritah 
pradoshe  fgner  iva  jväläm  dadricus  tatra  ddratah.  242 
«grämo  'yam  atra  jatu  syät?  tad  gatvä  'älokayäray  aham;» 
Üy  uktvä  'anusaran  jväläm  so  'tha  (Jndar^ano  yayau.  243 
präpto  'tra  vikshate  yävat,  tävad  ratnamayam  griham 
sa  dadar^a  mahat,  täin  ca  tasya  jväläm  iva  prabhäm.  244 
tad-antar  divya-rdpäm  ca  Yakshinim  bahubbir  vritäm 
viparitanghribhir  Yakshair  äke  kara-vilocanaih.  245 
vividham  ca  'anna-pänam  tair  ähritam  tatra  vikshya  sab, 
upetya  'atithi-bhägam  tarn  viro  'yäcata  Yakshinim.  246 
sattva-tushtä  ca  sä  tasmai  yatharthitam  adäpayat 
annam  ätma-tritiyaSya  samtriptyai  tasya  väri  ca.  247 
tad  grihitvä  tad-ädishta~Yaksha-skandh$dhiropitam 
äyayau  sa  tayoh  pär^vam  Padmishthä-svavayasyayoh.  248 
visrijya  Yaksham,  bubbuje  täbhyära  saha  ca  tatra  sah 
tad  annam  vividham  divyam,  papau  citaccham  ambu  ca.  249 

tatah  sattva-prabhävadhyam  devan^am  tarn  avetya  sah, 
ätmano  dhanyatäm  vänchahs  tushto  Mukharako  'bhyadhät: 
«tvam  tävat  ko  'pi  devan^ah,  Padmish|hä  'iyam  ca  mat-svasä 
« lokaika-sundari :  tat  te  dattä  'eshä  'adya  mayä  'ucitä. »  251 
tac  frutvä  suhridam  tarn  sänandah  (Jridanjano  'bravit: 
«mayä  'abhinanditam  idam  tvad-väkyam  pürva-kähkshitam ,  252 
«etäm  tu  parineshyämi  sthänam  präpya  yathä-vidhi. » 
ity  ücivän  sa  tau  ca  'ubhau  hrishtas  täm  anayad  nicam.  253 

präta9  ca  prastbitäh  sarve  tatah  präpuh  kramena  te 
nagaram  Mälavendrasya  tasya  (Jrisena-bhüpateh.  254 
tatra  pravivi9us  te  'tha  sadyah  (jrantagatä  griham 
vi9ränti-hetoh  kasyä<;cid  vriddhäyä  dvija-yoshitah.  255 
tatra  tai^  ca  prasangokta-nija-vrittänta-nämabhih 
vignä  'iva  drishtä  prishtä  sä  vriddhä  yoshid  uväca  tan:  256 

caham  Ya^asvati  näma  räjasevopajivinah 
abbäryä  Satyavratakhyasya  viprasya  'iha  'amalanvayä.  257 
amrite  bhartary,  aputräyäs  tasyä  me  vrittaye  'munä 
«taj-jivana-caturbhägo  räjnä  datto  dayälunä.  258 
«adya  ca  'esha  mahä-punyo  vi^va-vyayakaro  'pi  san 
«grihito  räja^a^abhrid  vaidy$sädhyena  yakshmanä.  259 
«manträ9  ca  'oshadhaya9  ca  }*sm*a  kramante  naiva  tad-vidam, 
aekena  tu  pratijnätam  asya  'agre  mantra-vädina :  260 
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««yadi  virah  sahäyo  me  tädrig  bhavati  ko  'pi,  tat 

a « Vetala-sadhanena  'aham  rujam  hanyäm  imäm  dhruvam.»»  261 

«tato  hate  'pi  patahe  yada  prapto  na  tad^ah 

«virah  ko  'pi,  tadä  räja  sacivän  evam  ädi^at:  262 

« « kitavänäm  krite  yo  'yara  iba  khyäto  mahä-mathah, 

«uagantuko  'tra  kitavo  vira^  cintyah  sa  ka^cana.  263 

«akitavä  nirapekshä  hi  dära-bandhujanojjhitäh 

««nirbhayä  vriksha-müladi-9äyino  yogino  yathä. »»  264 

u  iti  räjnä  samädishtair  mantribhis  tad-mathädhipah 

«tathaiva  'ukto  vicinute  viram  ägantukam  sadä.  %5 

<i  yüyara  ca  kitavas ;  tvam  ca  tasmin  karmani  cet  kshamah , 

«tad  nayämy  aham  eva  'adya  tvam,  (^ridar^ana,  tarn  matham.  266 

«satkäram  präpnuyäs  tvam  ca  räjato,  mama  ca  tvayä 

akritä  bhaved  upakritir,  duhkham  pränantakrid  hi  me. »  267 

evam  uktavatim  tarn  ca  vriddhäm  (^ridarcano  1  bravit: 
«vädham!  cakto  'smi  tat  karturn,  tat  turnam  naya  mäm  matham!»  208 
etac  crutvä  sa-Padmishtham  sä  tarn  Mukharakanvitam 
nitvä  vriddhä  mathe  tatra  ma(hädhipatim  abhyadhat:  269 
«  brähmano  dyutakäro  'yam  räjarthe  mantra-vädinah 
«tasya  sähäyake  (jakto  viro  de^ntaragatah. »  270 
tac  9rutvä  mathapah  prishtvä  tarn  a  tathä ! »  'ity  eva  vädinam 
(^ridarcauam  sa  satkritya,  ninäya  ^u  nripantikam.  271 

tatra  ca  'äveditas  tena,  räjäoam  sa  dadarca  tarn 
(^rida^anah  pändu-krisarp  (ja^aükam  iva  pärvanam.  272 
rajapi  pranatam  bhavyara  tipavishtam  vilokya  tarn 
äkara-tushtah  (Jriseno  jät^vaso  jagäda  sah:  273 
«tvad-yatnäd  esha  me  rogah  ^antim  eshyati  m^citam, 
aetat  tvad-dar9ana-dhvasta-pidä  vakti  hi  me  tanuh.  274 
«tat  kurushva  'atra  sähäyyaml»  ity  ukte  tena  bhübhujä, 
adeva,  kirn  näraa  vastv  etad?»  iti  (^rida^ano  'bravit.  275 
atha  'anäyya  sa  tarn  räjä  mantra- vädinam  abhyadhat: 
«ayam  virah  sahäyas  te;  yat  tvayä  'uktam,  kurushva  tat  1 »  276 
tac  9rutvä  mantra -vädi  tarn  (Jridarcanam  uväca  sah: 
« Vetälahväna-sähäyye  samartho,  bhadra,  ced  asi,  277 
«tat  tvam  krishna-caturda9yäm  adyaiva  'asyära  ni^ägamc 
«iha  9ma9änam  ägaccher  antikam  mama  siddhaye. »  278 
ity  uktvä  sa  tato  'yäsit  tapasvi  mantra-sädhakah , 
(^ridarsano  'py  agacchat  tarn  matham  ämantrya  bhüpatini.  279 

tatra  Padmishtbayä  särdham  bhuktvä  Mukharakena  ca, 
ekah  kripäna-bhrid  rätrau  <;noa(;änam  taj  jagäma  sah  2bo 
bhüri-Bhutakulam  cunyam  a9ivam  uinadac-^vam 
gäclhandhakäram ,  älokam  kam  apy  upacitam  dadhat.  281 
tatra  'äspade  viruddhänäm  bhräntvä  viro  dadarca  sah 
(^ridar^ano  madhyabhäga-sthitam  tarn  mantra-sädhakam,  282 
bhasmanulipta-sarvaiigam  ilhrita-ke9opa  vitakam 
preta-vastra-kritoshiusham  samvitasita-väsakam.  283 
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upetya  'ävedit&tma  ca  sa  tarn  (^ridarcanas  tatah 
äbaddha-kaksbyah  papraccha:  «brühi,  kiip  karaväni  te?»  •»* 
«gaccha,  'ardba-kroca-mätre  * sti  paccimäyam  ito  dici 
«  citagni-täpa-nirdagdba-pallavah  cmcapä-taruh ;  285 
«tasya  sthitah  cavo  mtile,  tarn  akshatain  iha  'änaya!» 
iti  so  'pi  tarn  aha  sma  sädhako  hrishta-mänasah.  286 

tatas  atathä!»  'iti  sa  gatas  tatra  (Jridarcano  drutam, 
anyena  niyamänam  tarn  kenapi  cavam  aikshata.  287 
dhävitvä  tasya  ca  skandbäc  cakarsha  tarn  amuncatah, 
amuuca!  dähyam  kva  me  mitram  nayasy  etam?»  iti  bruvan. 
tatah  so  'pi  dvitiyo  'tra  tarn  (Jridarcanam  abravit: 
«na  mokshyämi,  mama  hy  esha  mitram;  ko  'sya  bhavan?»  iti.  2» 
evam  tayor  ubhayatah  skandhayoh  karshatoh,  cavah 
Vetälanupravishtah  sann  amuncad  bhairavam  ravam.  290 
tena  trasto  dvitiyah  sa  hrit-sphotena  vyapadyata; 
(^ridarcanac.  cacäla  'atha  grihitvaiva  tarn  cavam.  »1 
tävac  ca  fatra  dvitiyah  sa  inrito  'py  uttbäya  pürushah 
Vetäladhishtbito  rundhanc.  tarn  (^ridarcanam  uktavan:  292 
«tishtha!  skandharpitam  kritvä  mitram  me,  mä  sma  gä!»  iti. 
tatah  sa  Bhütavishtam  tarn  matvä  (Jridarcano  'bbyadbät:  293 
«kirn  pramänam  tava  'etasya  mitratve?  mitram  esha  me.» 
täc  ^rutvä  so  '  paro  'vädit:  «pramänam  ayam  eva  nau. »  294 
<^ridarc.anas  tato  'vocad:  a  mitram  svam  tarhi  vaktv  asau!» 
tatas  tat-skandha-varti  sau  sa-Vetälah  9avo  'bravit:  295 
«  aham  evam  bruve :  mahyam  ähäram  yah  prayacchati 
« kshudhitäya ,  sa  me  mitram,  sveccham  nayatu  inam  ca  sah.»  ?A> 
etac  crutvä  sa-Vetälo  dvitiyah  so  ' vadac  cavah: 
«mama  nasty;  asya  ced  asti,  tad  ähäram  dadatti  te!»  297 
tac  crutvä,  a'aham  dadämi!»  'iti  vadan  yavat  tarn  eva  sah 
(^ridarcano  nijansa-stha-Vetälahära-siddhaye  293 
hanti  khadgena,  tävat  sa  hanyamänah  sva-siddhitah 
antardadhe  dvitiyo* 'tra  sa-Vetälah  cavas  tadä.  299 

atha  (^ridarcanam  tarn  sa  Vetalo  'nsa-sthito  'bravit: 
«  pratipannam  idänim  me  bhojanam  diyatam ! »  iti.  300 
tato  yadä  na  lebhe  'nyad  mänsam  (^ridarcano  'tra  sah 
bhojanäya,  tadä  tasmai  svam  ntkritya  'asinä  dadau.  301 
tena  tushtah  sa  Vetälas  tarn  evam  avadat  tadä: 
«prito  'smi  te,  maha-sattva!  dehas  te  'stv  ayam  akshatah!  302 
«naya  mäm  adhunä!  käryam  tavaiva  'idam  hi  setsyati; 
«sa  sadhakas  tapasvi  tu  svalpa-sattvo  vinahkshyati. »  303 
ity  uktas  tena,  bhutvaiva  sa  svasthaügas,  tadaiva  tarn 
nitvä  Qrida^anas  tasmai  sädhakäya  samarpayat.  304 
sa  ca  'abhinandya  sampüjya  rakta-mälyanulepanaih, 
narästhi-cürna-likbite  kona-nyasta^a-kumbhake  305 
raahätaila-jvalad-dipe  mandale  vipulantare 
•  Vetälam  tarn  tadä  'uttanam  ätta-preta-tanum  vyadhät.  306 
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vakshahsthalopavishta9  ca  tasya  'äsya-kuhare  *tha  sah 
narästhi-sruk-sruva-karo  homam  kartuip  pracakrame.  307 
kshanäc  ca  tasya  VetaJasya  'asyäj  jvälä  "udabhut  tathä, 
yathä  sa  sädhakaa  träsäd  utthäya  'apäsarat  tatah.  308 
sattva-cyutam  ca  tarn  srasta-sruk-sravam  paridhävya  sah 
Vetälo  vyätta-vadanah  sängopängäm  nigirnavän.  309 

tad  drishtva  khadgam  udyamya  yävac  ^ridar^anah  sa  tarn 
abhidhävati,  tävat  sa  Vetälas  tarn  abhäshata:  aio 
abho  Qridar^ana!  dhairyena  tushto  'smy  evam-vidbena  te; 
atat  sarshapän  grthana  tvam  imäu  mad-uiukha-sambhavän !  au 
a  ebhih  (jiro-nibaddhaii;  ca  päni-sthaic.  ca  'esba  bhiipatih 
«  nivritta-yakshraa-doshartis  sadya  eva  bhavishyati;  312 
*  tvam  ca  'acirena  sarvasyah  prithvyä  räjä  bhavishyasi. » 
iti  tad-vacanam  ^rutva  tarn  sa  (Jridar^ano  '  bhyadhät :  313 
« sädhakena  vinä  'etena  tatra  yäsyämy  aha  in  katham? 
« €  anena  sa  hatah  svartha-lobhäd  » » ,  iti  vaded  nripah. »  314 
cvam  (^ndar^anena  'ukto  Vetalah  sa  jagada  tarn : 
a  vacmi  te  pratyayam ,  yena  9uddhis  tava  bhavishyati :  315 
« im  am  mritam  mad-uigirnain  iha  'asyaiva  ^avasya  hi 
« uilaram  pätayitvä  tvam  antah-stham  dar9ayishyasi. »  316 
ity  uktvä  sa  yayau  kvapi  Vetälo  'rpita-sarshapah, 
nirgatyaiva  9avät  tasmac;  (javah  so  'py  apatad  bhuvi.  317 

svikritya  sarshapän,  so  *pi  gatvä  Cridarcanas  tatah 
sahäyadhyushite  tasmiu  mathe  rätrim  ninäya  tarn.  318 
präge  räjfio  '  ntikum  gatvä,  rätri-vrittam  nivedya  tat, 
inantribhyo  'da^ayad  nitvä  sädhakam  tarn  9avodarc.  31J 
tato  babandha  räjuas  tan  pänau  inurdhui  ca  sarshapän, 
tena  so  'bhüd  nripo  nashta-ni^esha-vyädhi-nirvritah.  320 
atba  tushtah  sa  nripatih  (Jrisenah  präna-däyiiiaui 
anapatyah  sutatvena  tarn  (^ridar^anam  agrahit,  321 
abhyashincac  ca  tarn  viram  yauvaräjye  tadaiva  sah; 
uptam  sukrita-vijam  hi  sukshetreshu  niahä-phartauj.  322 

tatah  (^ridar9anah  9riinän  upayeme  sa  tatra  tarn 
Padmishthäm  prirva-sevartham  Lakshmim  iva  samägatäm.  3?. 
tayä  samam  ca  bhunjano  bhogän  Mukharakena  ca 
tad-bhräträ,  so  'tha  tatra  'äsit  prithviin  viro  'nupälayan.  ;/24 

ckadä  jaladhes  tirät  präpya  ratua-Viuäyakam 
Upendra^aktir  äniya  dadau  tasmai  inahä-banik.  326 
tarn  anarghyam  samälokya,  yuvaräjah  sa  bhaktitah 
tatra  pratishthäpitavän  vibhavena  'atibhiiyusä.  326 
dadau  gräma-sahasram  ca  nitya-bliogäya  tatra  sah, 
yätrotsavam  ca  vidadhe  militakhiJa-Mälavam.  827 
nritta-väditra-gitai^  ca  tatra  säti9ayair  ni^i 
paritushto  Ganän  evam  ädide^a  Gane9-varah:  328 
« mat-prasädäd  ayam  bhävi  sanirät  (^ridar^auo  bhuvi; 
t\ad  iha  'aaty  aparäaibhodhau  llausadvipam  iti  9rutam.  ajj 
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«dvipe  tatra  'asti  ca  kshraäbhrid  Anangodaya-samjnitah, 

a  Anangamanjari  'ity  asti  striratnam  tasya  ca  'ätmajä.  3» 

amad-bhaktä  sa  ca  kanyä  mäm  arcitvä  yacate  sada: 

«  «  sarva-prithvfcvaram  dehi  patim  me,  bhagavann!»»  iti.  531 

aatah  (^ridar^anena  'etäm  patyä  saroyojayaroy  abara, 

«ubhayor  etayor  evam  dattam  bhakti-phalam  bhavet.  33*» 

atasmäc  (^ridarcanas  tatra  nitvä  yushmäbhir,  etayoh 

a  anyonya-darcanam  yuktyä  sampädya,  'äniyatäm  dbruvam!  333 

asamyogas  tu  9anaih  samyak-kramena  bhavita  tayoh, 

aadyaiva  tu  sa  nasty  eva,  bhavitavyam  hi  tat  tathä.  334 

«kimca  'evam  banijo  'py  asya  pratimä-präpakasya  me 

« Upendracakter  asty  eva  vihita  praty upakriyä. »  336 

evam  Ganecena  'ädishta  Ganä  rätrau  tadaiva  tarn 
suptam  (Jrida^anam  ninyur  Haosadvipam  sva-siddhitah.  336 
tatra  ca  'Anaiigamanjaryas  tarn  pravecyaiWa  väsake, 
suptäyäh  (jayane  tasya  rajaputrya  nyave9ayan.  337 
prabuddhah  da  kshanät  tatra  jvalad-ratna-pradipake 
dyotamäna-vitänadi-nanänarghya-maha-manau  33s 
räjavartopala-^yäma-tale  sad-väsave<;mani 
puryank^ayane  dhauta-sita-pattottara-chade  339 
9ayanam  amritasyanda-sundara-prasara-dyutim , 
sarvatah  prasphurat-tära-täravali-raanorame  340 
gagane  dhava)ambhoda-9akalotsanga-vartinim 
9arac~9a9abbrito  mürtim  iva,  'änanda-karim  dp9oh  341 
(^ridarcanas  täm  sahasä  dadarca  'Anahgamaiijarim. 
brishta-vismita-vibhranta«;  cintayämasa  tatkshanam:  342 
«kva  suptah,  kva  prabuddbo  fsmi?  kirn  idam?  kä  'iyam  angana? 
«svapno  dhruvam  asau,  so  'pi  varam  astv  ayam  idr'^ah;  343 
«prabodhya  tad  imäm  tävat  pa^yämi»,  'iti  vivicya  sah 
nudati  sma  canair  anse  päninä  'Anangamaiijarim.  344 
säpi  tasya  kara-spa^äd  indor  iva  kumudvati 
vyälola-netra-bhramarä  prabodham  prapa  tatkshanam.  345 
drishtvä  ca  tarn  kshanam  dadhyau:  «ko  'yam  divyakritir  bhavet? 
« dushprave<;e  pravishto  'tra  devo  nünam  asäv»,  iti.  346 
utthäya  ca  'etam  papraccba  sambhrama-pracrayakulä : 
«kas  tvam?  kasmät  katham  ca  'iha  pravishto  'sy?  ucyatam ! »  iti.  347 
tatah  (^rida^anena  'ukte  svodante,  sapy  avocata 
tat-prishtä  sundari  tasmai  de9a-naroanvayän  nijän.  348 
sotkäv  anyonya-samtyakta-svapna-bhranti  tata9  ca  tau 
bhüshanänäm  vinimayam  cakratur  ni9cayaptaye.  349 

atha  'ubhav  api  gändharva-vivähotsuka-cetasau 
te  Gana  mohayitvä  tau  ninyur  nidra-va9am  tada.  350 
jäta-nidram  grihitvä  ca  tarn  tu  (^ridar^anam  tatah, 
sva-griham  präpayamäsus  te  daivaprapta-vänchttain.  351 
tatra  'apagata-nidrah  sa  dhämni  <^)ridar9ano  nije 
sthitah,  stry-äbharanair  ynktain  drishtvä  'atmänam  vyacintayat:  3# 
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«ahoi  kirn  etat?  kva  nu  sä  Hansadvipe^varatmajä? 

u  kva  tad  väsagriham  divyam?  kva  'aham  punar  ibaiva  tu?  353 

«na  ca  svapnah  sa;  yat  pänau  tadiyabharanäni  me 

«tishthanty  etäni,  tad  nilnara  viläsah  ko  'py  ayam  vidhch. » 

ity-ädi  cintayan  patnyä  prishtah  supta-prabuddhayä 

Padmishthayä  dhiryamänah  sädhvyä,  täm  so  'nayad  nicära.  356 

prätac.  ca  sarvarp  räjne  'pi  (^nsenäya  tad  abrav it 

Anahgamanjari-nama-cihnitabharananvitah.  356 

räjapi  tat-priyaishi  sa  Haiisadvipam  gaveshayan 

margam  dattvapi  pa{aham  na  'upalebhc  kutaccana.  357 

tatah  (^ridarcanas  tatra  sa  vinä  'Anahgamanjarim 

asit  smara-jvarakräntah  sarva-bhoga-paränmukbah.  356 

na  'ähäram  craddadhe  'pacyann  ähäram  tad-alamkritih, 

sväpam  jabäv  apacyans  tu  sväpam  tad-mukba-pankajam.  359  , 

atrantare  ca  sä  tatra  Hansadvipe  nripatmajä 
ttirya-cabdaih  prabubudbe  prabhäte  'nangamaujari.  300 
smritvä  tad  rätri-vrittam  sä,  drisbtvä  ca  Viani  kri  täm  tan  um 
(^ridar^analamkaranaic.  cintäm  autsukyato  yayau:  361 
«  svapna-bhränti-harair  datta-preraabhir  durlabhe  jane 
«  ebhir  abharanair  nitäsmy  aho  iivita-samcayam ! »  362 
ity-ädi  cintayantim  tarn  punishabharanair  yutäm 
pita  'Anangodayo  'kasmät  pravicya  'atra  vyalokayat  363 
väsasä  'ächäditaugim  ca  lajjayä  'avanatäm  tatah 
papraccba  'utsaugam  äropya  täip  sa  räjä  'ativatsalah :  364 
«kirn  ayaip,  putri,  pum-vecah?  kirn  trapä  ca  'idri^i?  vada! 
amä  krithä  mayy  avi^äsam,  baddhäh  pränä  hi  me  tvayi.»  366 
ity-adibhih  priyalapais  tena  mandikrita-trapä 
piträ,  ^anais  tarn  vrittäntam  kritsnam  tasmai  <;a<;ansa  sä.  366 

tatah  so  'syäh  pitä  räjä  tad  amänusha-gocaram 
indrajälam  iva  'avetya,  yayau  kartavya-samcayam.  367 
gatvaiva  tac  ca  papraccba  supritam  siddha-yoginam 
mahävrata-dharam  Brahmas omam  näma  tapasvinam.  368 
sa  vikshya  pranidhänena  nripam  tarn  täpaso  'bhyadhät: 
«Mälavät  satyam  äninye  Ganaih  (^ridarcano  nripah;  369 
«Ganecyarah  prasanno  hi  tvat-putryäs  tasya  ca  'ubhayoh. 
«  tat-prasädäc  ca  räjä  sa  särvabbaumo  bbavishyati.  370 
«tac  cjäghaniyo  duhitus  tava  bhartä  sa  tädricah.» 
ity  ukto  jnäninä  tena  prahvo  räjä  jagäda  tarn:  371 
«kva  Mälavah?  kva,  bbagavan,  Hansadv  ipo  mahän  ayam? 
«panthä  durgac.  ca,  käryam  ca  na  'idam  kälantara-kshamam.  372 
«tat  prasäda-paro  nityam  tvam  eva  'atra  gatir  mama.» 

iti  räjnä  sa  vijnaptas  tapasvi  bbakta-vatsalah ,  373 
«esho  'hara  sädhayämy  etad»,  ity  uktvä  'antardadhe  tatah, 
kshanäc  ca  Mälavam  präpa  purara  ^risena-bhubhritah.  374 
tatra  tasmin  pravicyaiva  (,'ridarcana-vinirmite 
devägäre  Ganädhicam  pranamya  'upaviveca  sah.  375 
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«namo  'stu  tubhyam  nakshatra-mälä-mandita-mtlrdhane 

«Sumeru-^ikhar^bhaya  kalyänamaya-mürtaye  1  376 

«  naumi  nrityotsavotkshipta-saralabhramliham  tava 

« karam  tribhuvanägära-dhärana-stambha-samnibham.  377 

«nidhänam  sarva-siddhinäm,  Vighnäntaka,  namämy  abam 

« prithulodara-kumbham  te  pannagabharanam  vapuh;»  378 

iti  tatra  sa  yävac  ca  Ganecam  stauti  täpasah, 

tävat  tat-pratimanetuh  putras  tasya  banikpateh  379 

Upendra9akter  uddäma-cironmäda-vi^rinkhalah 

bhrämyan  Mahendracjakty-äkhyo  vive<;a  'atraiva*  daivatah.  360 

abhyadhävad  grahitum  ca  tarn  eva  sa  tapasvinam , 

tatah  sa  päninä  tatra  tapasvi  tarn  atädayat.  381 

sa  tena  nyasta-mantrena  päninä  tasya  täditah 

cäntoumädas  tadaiva  'abhtit  svastha-buddhir  banik-sutah.  y*i 

9  •  •  •  • 

jäta-lajjac,  ca  sa  tato  nirgatyaiva  digambarah 
hastachädita-kaupino  jagäma  sva-griham  prati.  383 
tatkalam  lokato  buddhvä,  sametya  'änanda-nirbharah 
Upendra^aktih  sa  pitä  tarn  anaishid  nijam  gribam.  384 
tatra  tarn  snapayitvä  ca  kritvä  vastrady-alaipkritam , 
tad-yuktas  tapasam  tarn  sa  Brahmasomam  upäyayau.  38f> 
upauayac  ca  bahv  asmai  dhanam  putra-pradäyine , 
sa  tu  tad  naiva  jagräha  täpaso  divya-siddhi-bhrit.  386 

atrantare  ca  tad  buddhvä,  tarn  npägät  tapasvinam 
(^rida^anänvito  bhaktyä  (Jnsena-nripatir)  svayam.  387 
pranipatya  stutira  kritva,  tarn  sa  rajä  vyajijnapat: 
asampannä  banijas  tävat  putra-svästbyäd  upakriyä  388 
a  yusbmad-ägamanäd  asya;  tad  mamapi  tathä  kurti, 
ayatbä  (^rida^anasya  'asya  mat-silnoh  kucalarji  bhavet. »  so» 
iti  tena  'arthito  räjnä  täpasah  so  'bravid  hasan: 
aräjan,  kirn  asya  caurasya  karomy  aham  abhipsitam,  390 
«yo  räjaputryä  hridayam  mushitvä  'äbharanäni  ca 
aräträv  Änahgamanjaryä  Hansadvipäd  iha  'ägatah?  391 
«tathapi  tvad-vacah  kAryam  mayä;»  'ity  uktvä  prakoshthatah 
(Jridarcanam  tarn  ädäya  täpaso  'ntardadhe  'tha  sah.  392 
sa  präpya  Hansadvipam  ca  räjno  '  nahgodayasya  tarn 
prävecayad  räjadbänim  tat-sntabharanair  yutam.  393 
so  'py  abhyauandat  tarn  räjä  präptam  (^ridar^anam  tadä, 
hrishtah  purvam  tarn  abhyarcya  päda-namras  tapasvinam.  394 
dadau  ca  täm  sutäm  tasraai  punyahe  '  nangamanjarim 
<^ridan;anäya  ratnaugha-mälinim  vasudhäm  iva.  395 
tayä  badhvä  sametam  ca  tarn  sa  jämätaram  punah 
Mälavam  präpayämäsa  c,aktyä  tasya  tapasvinah.  396 
tatra  präpta£  ca  sa  tatah  käntä-dvitaya-samgatah 
^ridar^anah  sukham  tasthau  hrishta-räjabhinanditah.  397 

kälena  tasmin  (^nsene  räjni  lokantaram  gatc, 
tad-räjyam  präpya,  prithivim  kritsnäm  viro  jigäya  sah.  398 
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samäsädita-säinräjyah  sa  tayor  bhäryayor  dvayoh 
Padmishthä-'Anangamanjaryos  tanayau  dvuv  ajijanat;  399 
ekam  tayoh  Padmasenain  nämnä  sa  kritavän  nripah, 
Anaiigasenam  aparaip;  vriddhirn  tau  ca  atra  nitavän.  400 

yäti  kale  ca  devibbyäm  saha  so  'bhyantare  sthitah 
(^ridarcano  'crinod  räjä  viprasya  'äkranditam  vahih.  401 
pravecja  tarn  ca  papraccha  vipram  äkranda-karanam ; 
tatah  sa  da^itodvego  vipras  tarn  idara  abravit:  402 
«yo  'bhüd  dipta-^ikho  'gnir,  so  'ttahäsa-mucä  'adhunä 
« sa-jyotir-dhüma-lekho  'pi  kälameghena  näcjtah.»  403 
ity  uktvä  drishta-nashto  'bhüd  brahmanah  so  *tra  tatkshanam. 
akim  etad  uktam  eteua?  kva  gata9  ca?»  'iti  visraayat  404 
yävat  sa  räjä  brüte  ca,  tavad  devyäv  a^ankitam 
dhära<jruna  rudantyau  te  tasya  paücatvam  äpatuh.  405 

tad  drishtvä  'a9ani-patogram  sahasä  sa  mahipatih, 
«  ha  hä!  kirn  idaui?»  ity  ärtya  vilapann  apatad  bhuvi.  406 
pat itain  ca  tarn  ädäya  pä^vagä  nitiyur  anyatah, 
devyoc,  ca  vahni-sanskäram  nitvä  Mukharako  vyadhät.  407 
labdha-samjno  ' nurocya  'atha  bhärye  te  suciram  nripah, 
tayor  nirvartayamasa  sa  snehäd  aurdhvadehikam.  408 
väsbpa-durdina-baddhandhakäram  nitva  ca  väsaram, 
dvabhyam  vibhajya  puträbhyäm  prithvi-rajyam  dadau  dvidhä.  409 
tato  nirgatya  nagarät,  prakritir  anupätinih 
nivartya,  jäta-vairägyah  ^i^riye  tapase  vanam.  410 

phala-mülacanas  tatra  vasan,  jätu  yadricchayä 
bhraman  so  'ntikam  ekasya  präpa  nyagrodha-<;akhinah.  411 
tatra  prAptam  akasmat  tarn,  nirgatyaiva  taros,  tatah 
licatur  divya-rüpe  dve  phala-müla-kare  striyau:  412 
uräjann,  ehi!  grihana  'etany  adya  phala-muläoi  nau!» 
tac  9rutvä  so  'bravid:  abrütam  tavad  me,  ke  yuväm?»  iti.  413 
tatas  te  divya-näryau  tarn  ücatus :  « tarhi  nau  griham 
«ehi!  pravi^ya  tatra  'etad  vakshyävas  te  yathätatham. »  414 
tac  crutvä  sa  «tatha!»  'ity  uktvä,  täbhyäm  (^ridar^anah  saha 
pravishto  'tra  dadana  'antar  divyam  hemamayani  purum.  415 
v  i<  räntas  tatra  divyäni  bhuktavahc  ca  phalani  sah 
näribhyäm  jagade  tabhyära:  «idanim,  nripate,  crinu:  —  416 

Asit  Kamaiagarbhakhyah  Pratishthane  purä  dvijah; 
tasya  'abhütam  ca  bharye  dve,  ekä  Pathya,  'Abala  'apara.  417 
jarakräntäc.  ca  kalena  te  bharyä-patayas  trayah 
paryante  vivi9ur  vahnim  saha  'anyonyanuraginah.  418 
a  bharyäpatitvam  sarvasmiu  bhüyaj  janmani  nah,  prabho!» 
iti  prarthyata  tasmin9  ca  käle  tair  analad  Harah.  419 
tatah  Kamalagarbho  'sau  Yaksha-yonäv  ajayata 
Pradiptakshasya  Yakshasya  putro  Dipta9ikhabhidhah  420 
kaniyän  Atfahäsasya  bhrata  tivra-tapo-balat. 
tad  bhärye  api  te  Pathya-'Abale  Yaksha-pateh  sute  42t 
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Dhümaketv-abhidhänasya  jajäte  Yaksha-kanyake , 
Jyotirlekhabhidhänä  'eka,  Dbdmalekhä  'iti  ca  'aparä.  4a 

kälena  ca  bbaginyau  te  kanyake  präpta-yauyane 
bhartr-artham  tapase  gatvä  'aranye  'toshayatäm  Haram.  4S3 
sa  tusbto  darcanatn  dattvä  devas  te  dve  samadicat: 
csamam  eva  pravicya  'agniin,  yuvabhväm  pürva-janmani  4?4 
«yena  säkam  vritaqi  bharyäpatitvam  sarva-janma$u, 
«sa  värn  Yaksho  'tfahasasya  bhrätä  Diptacikhabhidbah  426 
ajätah;  sa  svämi-capena  punar  martyatvam  ägatah 
«jätah  (Jridarcano  näma;  tad  yuväm  api  gacchatam!  4% 
«bhavetam  raartyaloke  'sya  bhärye;  cäpa-kshaye  punah 
«yüyam  ca  bbäryä-patayo  Yaksbäh  sarve  bhavisbyatba. »  427 
iti  Gauripater  väkyäd  ubbe  te  Yaksha-kanyake 
Padmishthä-'Anangamanjaryav  ajäyetäm  bhuvas  tale.  428 
(^ridarcanasya  bhäryätvam  präpte  satyau  ca  te  cirät 
etya  tena  'At^abäsena  yuktyä  brabmana-rüpina  4W 
clishtoktyä  smarite  daiväj  jätim  nämany  udiryatä; 
tena  te  täm  tanum  tyaktva  Yakshinitvam  upägate.  —  430 

ate  därans  tvam  ime  viddhi,  bhavan  Diptacikhac.  ca  sah;» 
ity  ukta  eva  tabhyäm  täip  jätiip  (^ridarcano  smaran  431 
saippannac  ca  tatah  sadyo  Yaksho  Diptacikbo  'tra  sah, 
präptac.  ca  täbhyäm  bhäryabhyäip  samyogam  vidhivat  punah.  43? 

atad  imam  viddhi  mam  Yaksham,  Vicitrakatha!  te  ime 
« Jyotirlekham  tathä  Dhümalekhäm  jänihi  me  priye!  433 
«tad  evam  mädricäm  devavan<jajänäm  api  'idricam 
« sukba-duhkham  bhavet  kamaip;  manushanaip  tu  ka  kathä?  43* 
uyushmäkam  ca  'acirad,  vatsa,  bbavishyati  samägamah 
«bhartra  Mrigärikadattena;  mä  vis  ha  dam  atah  krithäh!  436 
u  aharp  ca  Tiha  tava  'ätithya-hetor  ästhäm,  idain  hi  nie 
u  b  hau  mam  dhäma;  tad  ässva  'iha!  karishye  'bhiraatam  tava.  436 
«tato  yasyämi  Kailäsarn  sva-dhäraa;»  'iti  nijäm  kathäm 
uktvä  sa  Yaksho  mam  tatra  kamcit  kälara  upäcarat.  437 
adya  yushman  iha  präptan  jnätvä  ratrau,  sa  sanmatih 
suptänam  madhye  suptam  aniya  mam  vyadhät.  438 
tato  drishto  fsmi  yushmäbhir,  yüyam  präptä  may§pi  ca.  — 

a  ity  esha  yushmad-vicjeshe  vritt&nto,  deva,  inämakah.»  439 

iti  nija-saciväd  nicamya  tasmäd 
nici  sa  Vicitrakathäd  yathartha-nämnah , 

sukbam  abhajad  ativa  rajaputrah 
samam  aparath  sacivair  Mrigänkadattah.  440 
niivä  'atra  ratrim  atavi-bbuvi,  Naga-cäpa- 
vicleshitamilita-cesha-sakhin  vicinvan , 
abhy-Ujjayiny  udacalac  ca  (^acankavatyä 
labhäya  so  'rpita-matih  saba  tair  vayasyaih.  441 
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Tatas  taih  sacivair  yuktah  kramäc  (Jrutadhi-paficaniaili 
Mrigäiikadattas  tasyäm  sa  gacchan  Vindhyajavi-bhuvi,  i 
sampräpa  saphala-snigdha-taru-chayä-manoramam 
ekaip  känanam  acchaccha-svädu-vita-jal^ayani.  2 
tatra  snatah  sasacivo  bhukta-nänä-phala^  ca  sah 
ekade9e  latä-channe  samalapam  iva  'a<jrinot.  3 
gatva  dadäti  yävac  ca  drisbtiqi  tatra  lat$ntare, 
tävad  dadar$a  tatra  'antar  mahäntaqi  vara-väranam  4 
ä^väsayantarp  purushaip  pathi  c^antam  acakshusham 
karena  'upahritais  toyaih  phalaih  karnanilais  tathä;  5 
q  kaccit  kimcit  sama^vasto  bhavan?»  iti  ca  taip  muhuh 
sädhu-mänushavat  prityä  vadantaip  vyaktaya  girä.  6 
tarp  drishtva  sa  sakbin  praba  rajaputrah  savismayah: 
«pa9jata!  kva  gajo  vanyah,  kva  'acaro  mänushocttah  ?  7 
«ava<jyam  ko  'py  ayaip  hetoh  kuto  'py  evam  iha  sthitah. 
«ayaip  Pracanda9akte9  ca  sakhyuh  stisadri^ah  pumäo,  8 
«kiratv  andha  esha;  tat  kshiprarn  pacyäma»,  iti  tan  sakbin 
uktvä,  Mrigänkadatto  *tra  tastbau  91-invann  alakshitah.  9 

tävat  sa  taip  samä<;vastam  andhani  papraccha  väranah: 
«kas  tvani?  katham  iha  'äyato  'sy  andbah  san?  kathyatäml»  iti.  10 
tatah  so  'pi  jagäda  'etani  pumän  andho  gajottamam : 
«asti  'iha  'Amaradattakhyo  räja  'Ayodhya-puri-patih ;  11 
a  Mrigaükadatta  ity  asti  tasya  'uttaroa-giinah  sutah; 
atasya  Pracandacakty-akhyo  bbrityo  'haqi  pubha-janmanah.  1* 
asa  rajaputrah  kenapi  karanena  sva-decatah 
«piträ  nirvasito  'smäbhih  sahäyair  da9abhir  yutah.  n 
ate  (^ankavati-hetor  vayam  Ujjayiniip  tatah 
«prasthita  Näga-<;apena  sarvc  'tavyani  viyojitah.  M 
aaham  ca  'andhatvam  äyätas  tac-cjlpena,  paribhramaa 
«iha  prapto  yathälabdba-phala-milla-jala^anah.  ib 
« ^vabhradi-pata-nä^anair  mrityur  ishtatamo  'pi  me 
«  anubhävayatä  kle<;ani  na  datto  vata  vedhasä!  16 
«jane  tv  adya  yathä  9antam  kshud-duhkhaqi  tvat-prasadatah , 
«tatba  'ändbyam  api  ine  cAmyet  kirn  api,  tvaqi  bi  daivatam.»  1? 

ity  ukte  tena,  saipjäta-ni9cayo  harsha-9<>kayoh 
Mrigaakadatto  madbya-sthah  sacivans  tan  abhasbata:  18 
« Pracanda^aktir  eva  'ayain  kashtam  etam  da<;äip  gatah. 
ana  ca  'esha  sainbhavayitutn  yuktn  nas  tvaraya  'adhunä;  » 

Abhandl.  d.  DMG.   IV,  5.  18 
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«  netropakaram  asya  'esha  dvipah  kurvita  jatucit, 

aasinän  drishtvä  tv  asau  nacjet;  drashtavyo  *tas  tad  atra  nah.»  % 

ity  uktvä  sänugah  crinvans  tasthau  räjasuto  'tra  sah. 

Pracandacaktic.  ca  tatah  tarn  sa  papraccha  väranam:  21 
aidänim  brühi  vrittäntam,  mahätman,  mama:  ko  bhavän? 
«kä  'esha  te  gajatä  väk  ca  samadasyapi  nirraada?»  m 
tad  äkarnya  sa  nihcvasya  gajendras  tarn  abhäshata: 
«cnnv,  iraam  nija-vrittantam  a  mülat  kathayämi  te:  a 


Nagaryäm  Ekalavyayäin  pura  (Jrutadharabhidhah 
räjä  'abhut,  tasya  ca  'abhütäm  sutau  dvau  bharyayor  dvayoh.  3* 
tayoh  (^iladbaram  nama  jyeshtbam,  las  min  divam  gate, 
räjyät  Satyadharo  näma  kaniyän  niraväsayat.  v> 
so  *tha  (^üadharo  gatva  tena  'amarshena  (^ankaram 
arädhya,  tapasä  tushtät  tasmad  varam  ayacata:  36 
«bhuyäsam,  deva,  Gandharvo,  yena  'ambara-caro  bhavan 
«taip  Satyadhara-däyädam  hanyam  eva  'avahelayäl»  t7 
tac  crutva  bhagavän  evam  (^arabhur  ädicati  sma  tarn: 
«etat  te  bhavi,  kimtv  adya  sa  catrus  te  mritah  svayara.  18 
«janishyate  ca  Radhayam  panar  Ugrabhatasya  sah 
«nripasya  putrah  Samarabhato  naina  pitri-priyah.  29 
«tvam  ca  Bbimabhato  nama  tasya  dvaimäturo  'grajah 
«bhratä  janisbyase,  tarn  ca  hatvä  rajyam  karishyasi.  30 
«sämarshena  tvaya  ca  'etad  yatas  taptam  tapas,  tatah 
«muni-^äpät  pada-bhrashfo  vanyo  hasti  bhavishyasi  31 
«jatisinaro  vyakta-väk  ca;  bhavan  acvasayishyati 
«yadä  'avasannam  atithim,  sva-vrittäntam  ca  vakshyati,  32 
<itada  gajatväd  nirmukto  Gandharvas  tvam  bhavishyasi, 
«upakarac.  ca  tasyapi  bhavishyaty  atithes  tadä.»  ss 
ity  ädicja  tiro-bhüte  Qarve,  (^iladbaro  '  tra  iah 
drishtvä  cira-tapah-kshinam  Gangayäm  tanum  aksbipat.  34 

atrantare  kathä-samdhau  pürvoddisbfasya  bhüpateh 
tasya  'ügrabhata-samjnasya,  Radhayäm  puri  tulyayä  35 
Manoramakhyaya  devya  samam  nivasatah  stikham, 
parcjvam  decäntarad  ägäl  Läsako  nama  nartakah.  36 
sa  ca  natya-prayogam  tarn  räjne  tasmäy  adarcayat, 
Daityänam  Harina  yatra  hritam  stri-rdpinä  'amritam.  37 
tatra  ca  'Amritika-bhüroau  nrityantim  nartakasya  sah 
dadarca  tanayam  tasya  näranä  Läsavatfm  nripah.  38 
tasyah  sa  rtipam  drishtvaiva  vi^va-kshobhita-Danavam 
saty&mritäya  iva  tad,  raja  käma-vacam  yayau.  39 
nrittante  ca  dbanam  bhuri  tat-pitre  pravitfrya  sah 
prävecayat  tarn  tatkalam  kanyäm  antahpnram  svakam.  40 
Utas  tayä  sa  nartakya  vihitodvähayä  saha 
Läsavatya  nripas  tasthau  tad-mukhasakta-locana{i.  41 


Digitized  by  Google 


Kathd  sarit  sdgara.    XII,  74. 


ekadä  sa  Yajuhsvämi-samjiiam  präha  purohitam: 
a  putro  n$sti  'iba  me,  tat  tvam  putreshtim  mama  kurv!»  iti.  4-> 
tatas  «tatha!»  'iti  vidbivat  tarn  ishtim  tasya  bhupateh 
purobitab  sa  vidadhe  vidvadbhir  bräbmanaih  saha*  43 
pracayad  mantra-piitain  ca  tarn  devim  tam  Maaoramäm 
bhägam  agryam  caror  jyesbtbäm  sa,  pürvarädbitas  tayä;  44 
c.esham  tasyai  dvitfyasyai  Läsavatyai  dadau  ca  sah. 
tatac,  ca  tau  tayoh  (,  iladhara-Satyadharäv  ubhaii  45 
ubhayor  udare  räjnyob  pürvoktau  sambabhuvatuh. 
präpte  ca  samaye  tatra  devi  tasya  mabipateh  46 
Manoramä  prasüte  sma  putram  kalyäna-lakshanam. 
aesha  Bhimabba|o  nama  jatah  khyäta-yacä  nripah;»  47 
ity  uccacara  tatkalam  suspashta  bbarati  divafa. 
tato  'nyedyuh  prasushuve  «api  Läsavati  sutam.  48 
pita  ca  tarn  sa  Samarabhatam  naraoa  'akarod  nripab. 
atha  tau  krita-sauskarav  avardbettm  kramäc  cicd.  49 
jyeshtbo  Bhimabbatas  tarn  tu  kanish^ham  ajayad  gunaih, 
tat-samgharshcna  ca  'anyonyam  tayor  vairam  avardhata.  so 

ekadä  bähunä  bähuyuddba-kelau  samatsarah 
banti  sma  kantbe  Sauiarabhato  Bhiuiabhatam  hathat.  51 

•  •  •  •      •  • 

tato  Bhimabhatah  krodbäd  bbujäbbyäm  pariveshtya  tam, 
nyadhäd  utkshipya  Samarabhatam  ca  jhatiti  kshitau.  w 
sa  tena  'abhihato  gädbam  sarva-dvarair  asrig  vamao, 
samuttbapya  'antikam  mätur  nito  'bhud  nija-sevakaih.  59 
sa  tam  drisbtvä  ca  buddhva  ca  vrittantam,  sneha-kätarä 
tasya  mürdhani  mürdbänam  äsajya  prärudad  bhricam.  54 
tävad  räjna  pravisbtcna  tad  drisbtvä  'äkula-cetasä, 
akim  etad?»  iti  prishta  sa  Läsavaty  evam  abravit:  55 
« iyam  Bhimabbatena  'asya  kritä  'avastha  sutasya  me; 
asadä  ca  'abhibhavaty  enam,  na  ca  'aham,  dera,  vacmi  te;  50 
« idain  drish|vä  tu  janc  'ham:  tavaiva  syäc  ^ivam  katham 
«tasminn  evam-vidhe  putre?  vicarayatu  va  bbavan.»  57 
evaqi  tayä  'uktah  priyayä  sa  tam  Ugrabhato  nripah 
kruddho  Bbimabbatam  svatma-samnikarshäd  nyavärayat.  58 
hrita-vrittim  ca  kritva  'enam,  rajaputra-catam  vyadhät 
rakshartbara  tasya  Samarabhatasya  saparicchadam.  59 
svädhinam  ca  'akarot  tasya  bhändägaram  kaniyasah, 
tarn  tu  Bhimabhatam  jyesb|bam  sarva-haram  apäkarot.  60 

tato  mata  tam  ahtiya  sä  vakti  sma  Manoramä: 
« nartaki-räginä  tavat  piträ  tvam  parivarjitah ;  61 
1  tad  mätamaba-calam  tvam  gaccha  Patafiputrakam ! 
«tatra  mätamahah  svam  te  räjyam  dasyaty  aputrakah.  62 
«iha  tvam  ca  'eaba  Samarabhajo  hanyad  ripur  ball.» 
iti  matur  vacah  crutvä  tarn  sa  Bhimabhato  'bravit:  63 
«kshatriyah  san  na  decam  svam  tyaksbyämi  klivavad  bhayät. 
«dbira  bhava,  'amba!  kah  9akto  varäko  mäm  prabadbitum  ?  »  64 
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ity  uktavantam  tarn  roätä  sä  'abravit:  etarhi  bhüyasah 
«sahäyan  kuru  rakshartham  inadiyais  tvam  dhanair!»  iti.  CS 
tato  Bhimabhato  'vädid:  aetad,  amba,  na  ^obhate; 
«evam  bi  satyaip  tätasya  prätipakshyam  kritam  bbavet.  66 
«tad  me  tvad-i^ishaiva  syät  kalyänam;  nirvritä  bhava!» 
ity  äQvasya  sa  tarn  Bhimabhato  niragamat  tatah.  67 

tavac  ca  tatra  buddhvä  tat,  pauräh  sarve  'py  acintayan: 
aanaucityam  param  räjiiä  kritam  Bhimabhatasya  tul  68 
anaiva  'asya  räjyara  Samarabhato  hartum  pragalbbate; 
«tad  esha  pürva-seväyäh  kalo  Bhimabhatasya  nah.»  69 
iti  ni^citya  guptam  te  paurä  Bhimabhatam  dhanaih 
tathä  'aprinan,  yathä  so  'tra  tasthau  bhrityaih  samam  sukhi.  70 
kanishthah  sa  tu  tasya  'äsid  badham  eva  nirüpayan, 
pituh  paricchada-kritah  parikalpya  tad  a^ayam.  71 

tavac  ca  ^aiikhadattakhyo  viprah  9Üro  yuva  dhani 
dvayor  vayasyah  Samarabha(am  etya  tarn  abravit:  72 
«bhräträ  vairam  na  yuktam  tel  na  'esha  dharmo,  na  ca  tvayä 
«jyäyän  sa  bädhitum  cakyah,  syäd  akirtih  param  tava.»  73 
iti  bruvann  adhikshipya  sa  tena  nirabhartsyata; 
hitopade90  milrkhasya  kopäyaiva,  na  cantaye.  74 
tatas  tat-kopato  gatvä  dhiras  tad-vijigisbayä 
^ankhadatto  vyadhad  eka-sakhyam  Bhimabhatena  sah.  75 

atha  'atra  Manidattakhyah  ko  fpi  de9äntaragatah 
änitavän  a9varatnam  ekam  atyuttamam  banik  76 
9a9ähka-dhavalain ,  9uddha-9aiikhadi-9ravya-nisvanam , 
dugdhäbdher  iva  kallola-jälam  ucchalad-utthitam,  77 
rocamanaih  samäyuktam,  cüdämany-angadadibhih 
Gandharva-kuia-sambhüti-samsiddhair  iva  bhüshitam.  Tb 
äkhyätam  (^ahkhadattena  tarn  ca  gatvä  hayottamam 
krlnäti  sma  dhanair  Bhimabhatas  tasmäd  banigvarät.  79 
tatkshanara  ca  'atra  Samarabhato  buddhvä  tad,  etya  sah 
mülyena  dvigunena  'a9vam  banijo  märgati  sma  tarn.  80 
paratantri-kritam  tarn  ca  tasmai  na  'adäd  banig  yadä, 
tadä  so  *9vam  baläd  netum  tarn  prävartata  matsarät.  81 
tena  'ubhayos  tayo  räjaputrayoh ,  ^astra-pänishu 
bhrityeshu  dhäviteshv  atra,  samabbüd  yuddham  uddhatam.  8t 
tatra  Bhimabhatocranda-dordanda-nihatanugah', 
tyaktvä  hayam,  sa  Samarabhato  'bhajyata  tad-bhayät.  83 
bhajyamänam  ca  dhävitvä,  ke9eshv  äkrishya  prishthatah, 
nihanti  C^ankhadattas  tarn  yävad  manyu-bharakulah,  84 
tävad  Bhimabhatah  pa9cäd  upetya  'enara  nyavärayat, 
«ästäm  samprati!  tätasya  duhkham  evam  bhaved»,  iti.  85 
tatah  sa  (^ankhadattena  mukto,  raktam  vranair  vaman, 
trastah  paläyya  Samarabhatah  pärcvaiu  agät  pituh.  86 

tato  'tra  svikrit^vam  tarn  viram  Bhimabhatam  kshanät 
upetya  brähmanah  ka^cid  nitvä  vijanam  abravit:  87 
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«mätä  Manoramä  de  vi,  Yajuhsvämi  purohitah, 

« pi tri -man tri  ca  Sumatis  tvam  idain  bruvate  'dhunä:  8S 

aajänämi  yadrico,  vatsa,  räja  tvayi  viceshatah, 

««asmin  vyatikare  vritte,  catrutäm  eva  te  gatah.  89 

««tad  ätmänam  ca  dhamiam  ca  yacac,  ca  yadi  rakshasi, 

«cäyatim  yadi  jänasi,  yady  asm. in  manyase  hitan,  90 

««tad  arko  'stamgato  yävad,  itas  tavad  alakshitah 

ccntrgatya  sämpratam  siddhyai  mätämaha-griham  vraja!»»  91 

«iti  samdishtavadbhi?  ca  sadratna-svarna-püritam 

«tair  idarn  preshitam  bhändam,  raad-hastena  ca  grihyatäm!» 

etat  tasmäd  dvijäc  crutvä  sa  «tathä!»  'ity  abhinandya  ca, 

sudhis  tat  svarna-sadratna-bhandam  Bhimabhato  'grahit.  93 

dattvä  ca  pratisamdecam  anurüpam ,  visrijya  tarn 

viprarn,  kripäna -pänis  tarn  ärudho  'bhüt  turahgamam.  94 

grihita-hema-ratnena  dvitiyacvadhirohinä 

sahitah  (^ankhadattena  so  'tha  prasthitaväns  tatah.  95 

duram  vyatitya  ca  'adhvänam  nicithe  sa  nripätraajah 
prapad  Bhimabhato  marga-madhye  cara-vanam  inahat.  % 
tatra  'anavaratam  tasya  savayasyasya  gacchatah, 
t'tad-vaji-khiira-kshiinna-cara-cabda-prabodhitarn  97 
utthäya  sinha-mithuuam  udgarjat  potakaih  saha 
apätayat  tau  turagau  nakhair  udarayor  adhah.  98 
sadvitiyac.  ca  tän  sinhän  sarvän  virah  sa  tatksbanam 
khadga-prahära-ltinangän  akarod  gata-jivitaii.  99 
samitro  'py  avaruhya  'atha  turagau  yavad  ikshate, 
tavad  vigalitantrau  tau  bhümäv  apatat  am  ubhau.  100 
tad  drishtvä  sa  vishannas  tarn  Cahkhadattam  abhäshata: 

sakhe,  viruddhät  svajanäd  vayam  yatnät  paläyitäh;  101 
«brühi,  yatna-catenapi  kva  paläyamahe  vidheh, 
«yena  'ihapi  hat  ah  smo  '  dya  vaha-matrasahishnunä?  102 
«yat-krite  vihito  deca-tyägah,  so  'pi  hayo  mritah; 
atad  asmäbhih  katham  padbhyam  gamyä  'iyam  atavi  nicj ?  >  1 
ity  uktas  tena  sa  suhric  Cankhadattas  tarn  abravit: 
«na  'etad  navam,  jayati  yat  paurusham  vidhuro  vidhih;  104 
«nisarga  eva  tasya  'ayam,  dhairyena  tu  sa  jiyate; 
aväto  'drer  iva  kirn  kuryäd  dhirasya  'akampitasya  sah?  105  ' 
«tad  ehy!  ärüdha-dhairyacvau  vrajävo  *tra!»  'iti  vadina 
(^ankhadattena  sa  samam  prayäd  Bhimabhatas  tatah.  106 

vyatikräntasya  canakaih  käntäram  atha  tasya  tat 
cara-pätita-pädasya  carvari  paryahfyata.  107 
udite  tu  jagad-dipe  bhänau  naica-tamo-mushi , 
märgabjini-sarojeshu  madhura-kvanitalishu,  108 
«dishtya  sinhadi-samkirnäm  tirno  'yam  atavim  imam!» 
jalpatsv  iva  'utphulla-mukheshv  anyonyam  avalokya,  tat  109 
krame  na  gacchann  utajaih  samakirnam  tapasvinäm 
pulinaip  Jahnukanyayäh  präpat  sa  savayasyakab.  uo 
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tatra  <Järva-9iro-yäsa-lagna-<andrämritair  iva 
taj-jalaih  svädubhih  pitaih  snäto  vicrämyati  sma  sah.  in 
vyädhäd  märgagatät  krkair  bhrishtaic,  ca  harinamishaih 
^ankhadattopanitaih  sa  deha-vrittira  vyadbatta  sab.  m 
uttaritum  acakyäm  ca  purnam  älokya  Jähnavim, 
tarahga-hastair  asakrid  varayantim  iva  'ucchritaih,  m 
tasyäh  külena  sa  tato  gatvä,  brähmana-putrakara 
svädhyäyasaktara  adräkshid  vijanasthotajangane.  114 
upetya  tarn  apricchac  ca:  ckas  tvam?  kim  iha  nirjane 
«ekäky  eva  karoshi?»  'iti;  tatah  so  'py  enam  abhyadhat:  m 

«  aham  Väi^Basi-vasa-^rikanthakhya-dvijanmaDab 
« Nilakantbibhidhah  ptitrab;  krita-sanskära-paddbatih  116 
aso  'harp  gurukuladhita-vidye  bälo  nijam  griham 
aupaimi  yävat,  tävad  me  vinashtäh  sarva-bändhaväh.  117 
otena  'anätho  'rtha-hmas  ca  gärhasthyasiddhi-dututhitah 
anirvinno  'ham  iha  'ägatya  tapas  tivram  acicriyam.  us 
«tatah  svapne  'bravtd  devi  Gangä,  dattvä  phalaoi  me: 
««etäni  khädans  tisb(ba  'iha,  yävat  präpsyasi  vänchitam.»»  11« 
aetac  crutvä  prabudhyaiva  gatvä  snätvä,  nicäkshaye 
«präpam  phaläni  Gangayam  ägatäni  jalantare,  120 
«täny  äniya  'amrita-sväduny  u$aje  'ham  ca  bhuktavän; 
« evam  täny  anvaham  präpya  tapas y  aham  iha  sthitah. »  121 

iti  tena  'udite,  (^ankbadattam  Bhimabhato  'bravit: 
a  asmai  gärhasthya-paryäptam  dadämi  gunine  dhanam.»  122 
tac  crutvä  craddhita-vacäs  tena,  räjasuto  'tha  sab 
mäträ  nisrishtam  tad  dravyam  adät  tasmai  dvijaamane;  123 
alupta-sattra-kocanäm  ina  hat  tvam  mahatatn  hi  kim, 
akarnitam  parasya  'ärtim  na  cec  cbindanti  tatkshanam?  124 

kritärthi-kritya  tarn  vipram,  tato  gatvä  sa  sarvatah 
cinvann  uttaranopäyam  Gahgaya  na  'äptavän  yadä,  125 
tadä  Bhimabhato  mürdhni  nibaddhasi-vibhiisbanah 
Cankhadatta-yuto  dorbhyam  tarit  um  tarn  avätarat.  126 
madhyabhäge  ca  vary-ogha-dürikrita-vayasyakab 
kathaipcit  tirnavän  päram  hriyamanah  sa  vicibhih.  127 
päram  präptasya,  mitram  tarn  (Jankhadattam  apacyatah, 
auvishyatac.  ca  'anutafam  tasya,  'astam  agamad  ravih.  128 
tato  nirä90,  «hä  mitral»  'ity  äkrandaon  atiduhkhitah , 
Gangayam  ksheptom  ätraänam  udyato  'bhud  nicagame.  1» 
cjivitam  me  sakhä,  devi  Jähnavy,  apahritas  tvayä; 
«tac  cünyam  deham  apy  etam  tvam  gribäna  'adhunä  manta!» 
ity  uktvä  yävad  ätmänam  ksheptum  iccbati  tatra  sah, 
tävad  ävir  abhüt  säkshäd  Gaügä  tasya  'ambn-raadbyatah.  ist 
abravit  tivra-samvega-tushta  sä  tarn  ca  tatkshanam: 
«mä,  putra,  sähasam  kärshih!  sa  te  jivan  sakhä  stbitah,  132 
«acirena  ca  samyogas  tava  tena  bhavishyati. 
«  pratilomanu)om$khyäm  vidyäm  ca  'ctäm  gribäna  me!  U3 
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aadricyah  syät  parasya  'etäm  anulomäm  pathan  narah, 
« pratilomam  pathan  kuryäd  ishta-rupa-prakäcanam.  134 
«  eUt-prabhäva  vidya  'iyam,  vatsa,  saptaksharonmita, 
a  etat-pras&dat  tvam  ca  'asyam  prithvyäm  räja  bhavishyasi. »  135 
ity  uktva  datta-vidyä  sä  tiro  'bbüt  tasya  Jahnavi; 
jätastbah  sakhi-labhadau  maranät  so  'py  npäramat.  196 
raitra-präpty-unmukho  nitva  kricchrat  padma  hra  kshapam, 
prätar  Bhimabhatas  tarn  sa  cinvan  prasthitavans  tatah.  is? 

atha  'anveshtum  kramäd  etam  (Jankhadattam  paribbraman, 
decam  sa  Läta-vishayam  kadäcit  präpad  ekakah,  lss 
yatra  'asamkfrna-varno  'pi  janac.  citrojjvala-stbitih, 
nilayo  'pi  kalanäm  yo  na  doshäkara-<jabda-bhak.  199 
tatra  'antar  n agare  derakulaväsan  vilokayan 
bhrantva,  sa  dytitakäranam  ekara  salam  avaptavan.  140 
tatra  pravicja  ca  'apacjat  kitavan  aksha-devinah , 
katikarpata-matraika-vasaDän  api  peealaib  141 
Tibhaktaih  pivaraic.  ca  'angair  bhoga-vyayäma-sücakaih 
qansato  gudham  aicvaryam  arth$rthacrita-tat-kalam.  1« 
kritaläpaic,  ca  taih  sakam  dyütam  arabhate  sma  sah, 
«ayam  säbharano  'smäkam  bhakshya»,  ity  atta-bnddhibhih.  HS 
tatas  tena  hritam  teshäm  jitvä  'akshahr  akhilam  dhanam, 
dhtlrtair  yad  vancayitra  'anyans  tair  abhilt  samuparjitam.  144 

härit&rtharic.  ca  kitavan  sva-grihän  gantum  udyatän  . 
dvärarpita-bhujo  ruddhva  sa  tän  Bhimabhato  '  bhyadhät:  146 
u kva  gacchatha?  'idain  grihnita  dhanam!  kirn  amuna  mama? 
ttmayä  'etad  deyam  ishtebhyo,  yilyam  ca  'ishfa  na  kirn  mama?  146 
«bhavadbhih  sadri^an  isb|än  sakhin  präpto  'smy  aham  kntah?» 
iti  tasmin  vadaty  eva,  teshv  agrihnatsu  ca  hriyä,  147 
Akshakshapanako  näma  tatra  'ekah  kitavo  'bravit: 
a tad-dyuta-paribhasha  'esha,  ha ri tarn  yad  na  diyate;  148 
«tathapy  esha  suhrid  bhutva  yady  asmabhyam  prayacchati 
tsvecchaya  jitam  apy  artham,  tad  grihnimo  vayam  na  kirn?»  149 
tac  srutvä  te  'bruvann  anye;  «sakhyam  ced  esha  casvatam 
«tadricam  kurute  'smäbhis,  tad  etad  upapadyate.»  150 
evara  uktavatas  tan  sa  matva  virans,  atathä!»  'iti  taih 
vyadhäd  Bhimahhatah  sakhyam,  adät  tebbyac.  ca  tad  dhanam.  151 
tad-arthitac.  ca  taih  sakam  udyane  sakutumbakaih 
gatva,  bbojana-panadyair  vyaharat  tad-upabritaih.  16? 
tato  'kshakshapanak&dyais  taih  prishtas,  tebhyo  'bravid  nijara 
sa  Tanca-nama-vrittantam,  apricchac  ca  tathaiva  tan.  159 
atha  'evam  Akshakshapanas  tasmai  svodantam  abhyadbät:  — 

(Jivadattabhidhäno  'bbud  brabmano  Hastinapure-,  164 
tasya  'aham  Vasudattakhyo  mahadhanavatah  sutah. 
bäiye  maya  ca  'astra-vidya  veda-vidya?  ca  cikshitafi.  196 
tatON  vivahah  pitra  me  sadricäd  vihitah  kulat. 
mata  tn  me  raahä-randri  diiräradhya  'atikopan*.  156 
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tayä  ca  'udvejito  'tyartham,  drishtvä  mäm  saparigraham, 
pita  me  sva-grihaqi  tyaktvä  sa  gatah  kvapy  atarkitah.  157 
tad  drishtvä,  sabhayo  'rabäyäc,  citta-graha-vidhäv  aham 
yatnäd  niyuktavan  bbäryäip;  sapi  bhita  tatba  'akarot.  las 
ambä  tu  tasyä  na  'atushyat  kathamcit  kalahodyatä, 
tushnimsthänam  avajnänam,  dainyaläpam  ca  kaitavam,  169 
pratyäyanam  vivadam  ca  manyamänä  duracaya; 
ko  hi  tyäjayitum  cakto  vahneh  sväm  dahanatinatäm?  i60 
tatah  tasya  viruddhais  taic.  ceshtitaih  sä  mama  acirät 
khinnä  bhäryapi  nirgatya  na  jäne  kva  gatä  grihät.  161 

atha  'udvigno  grihans  tyaktu-mana  api,  baläd  abam 
militvä  bandhubhih  päpair  viväham  kärito  'param.  16-2 
sapi  bhäryä  mama  taya  tatba  samtäpitä  navä, 
udbadhya  päcena  'ätmänam  vyäpäditavaü  yathä.  163 
tato  'ham  sutarära  kbinno  videcam  gantum  udyatah, 
nivärayadbhyo  baadubbyo  'varnayam  mätri-dushtatäm.  164 
pitri-pravasam>dau  me  karanantara-vädtnäm 
teshäm  yat  pratyayo  na  'abhut,  tad  yiiktya  däru-putrika.  its 
kärayitvä  mayä  'ekänte  parinitä  mrisba  puoab, 
äntya  stbäpita  ca  'antar  grihe  'nyatra  'arpit^rgale ;  166 
rakshikä  'ckä  kritä  ca  'asya  näri  karmakari-nibbä. 
«mayä  'esba  nutana  bhäryä  sthäpitaiva  prithag  gribe.  167 
atvam  ca  'abam  ca  'adhnnä  'atraiva  sva-grihe  prithag  äsvahe, 
«na  gantavyam  tvayä  tatra,  na  'ägantavyam  itas  taya.  163 
cäradhanam  tava  'apraudhä  na  sa  vetti  hi  samprati;» 
ity  ambäm  abruvam  ca  'aham,  anvamanyata  sapi  tat.  169 

tato  dinesbu  gacchatsu  yadä  tarn  kapata-snushäm 
na  kathamcid  api  präpad  sargale  '  ntar  grihe  sthitäm,  170 
tadä  'ac,matiä  sä  murdhänam  ähatya  svayam  ekadä, 
täram  äkrandati  sma  'ambä  raktaktä  sva-grihangane.  171 
crutvä  Vikrandam  pravisb^ena  mayä  sarvaic.  ca  bändbavaih 
drishtvä,  «kirn  etad?  brühi!»  'iti  prishtä  säsüyam  abhyadhät:  172 
« idrici  snushayä  'ägatya  vinä  betoh  kritä  mama 
«avasthä;  tad  idäoim  me  maranenaiva  nishkritib. »  173 
tac  crutvaiva  sakopäs  te  tarn  saha  'ädaya  bändhaväh 
tatra  'agacchan  mayä  säkain,  yatra  sä  däru-putrikä.  174 
apäsya  'argalam  udghätya  dväram  yävad  vicanti  te, 
tävat  käsh(hamayim  närim  apacjans  tatra  kevaläm.  175 
tato  vidambit^tra&nam  hasanto  'mbäm  vilakshitäm, 
utpanna-pratyayä  yäta  bändhaväs  te  yathagatam.  176 

aham  ca  tyakta-tad-deco  bhrämyann  imam  aväptavän 
pradecam,  iba  ca  dyütacaläm  daivat  kila  'ävicaui.  177 
tatra  'evam  aham  adräksham  panca  'etän  divyato  janän: 
imam  Camlabhujanglkhyam ,  etam  Päcupatam  tathä,  178 
aminp  ^ma<jänavetälam,  imam  Kälavaräjakam, 
^äriprastaram  etam  ca:  crträns  tulya-paräkramän.  179 
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etaih  samaqi  ca  dyütena  tatra  kriditavän  aham, 

adasah  syäd  vijito  jetur»,  iti  baddhvä  panam  mithah.  iso 

tato  dyütena  vijitä  mama  däsyam  ime  gatäh, 

aham  gunair  jitas  tv  eshäm  däsatäm  ägatah  svayam.  m 

ebhih  samam  ca  vasatah  sva-duhkham  vismritam  mama.  — 

a  namnä  'avasthocitena  'atra  viddhy  Akshakshapanam  ca  mäm.  182 
«ity  aham  satknlotpannair  iha  'evam  gühitatmabhih 
«ebhih  saha  sthitah  punyais,  tvam  ca  'adya  milito  'tra  nah.  les 
«tad  idanim  t?am  asmäkam  prabbuh,  präg  eva  ca  'etayä 
«buddhyä  tava  'ättam  asmäbhis  tad  dhanam  guna-rägibbih.»  184 

ity  Akshaksbapanena  'ukte  sva-vrittänte,  kramena  te 
sarve  Bhfmabhatäya  'anye  'py  udantän  svän  avarnayan.  185 
tato  'rthartham  upättabhih  kaläbhi9  chäditatmanah 
praviräus  tän  sakhin  matvä,  kritvä  'anyä  vividhäh  kathah,  186 
nitvä  vihärena  dinam,  drishtvä  Paurandarim  di9am 
udbhäsamäna-9itän9U-tUakalamkritananäm ,  187 
agäd  Bhimabbatas  tasmäd  udyänät  »a  nripätmajah 
Akshakshapanakadyais  taih  shadbhih  saha  tad-äspadam.  188 

taih  samam  tishthata9  ca  'atra  tasya,  prävrid  atha  'ägamat 
9ansanti  'iva  suhrit-präptim  prahrishta-ghana-garjitaih.  189 
tadä  ca  "atra  Vipa<;akhyä  nadi  mattä  samudra-gä 
pratipa-vähini  jätä  sägaraughena  püritä,  190 
samäpürya  mahä-väri-pürena  pulinam  ca  tat, 
ogha-pra<;äntaiva  'ambhodhi-sanimukhä  'iva  jagäma  sä.  191 
tasmin  käle  'tra  ca  'äniya  kshiptas  tena  'ogha-värinä 
mahä-matsyo  gariyastväd  vyäsakto  'bhüd  nadi-tate.  192 
drish^vä  ca  tarn  pradhävyaiva  nihantura  vividhayudhaih 
tatratyäh  pätayämäsur  janäs  tasya  'udaram  timeh.  193 
pätitäd  niragäc  ca  'atra  tasmäj  jivan  yuvä  dvijah; 
tad-dar<;anadbhutät  tatra  lokah  kolähalam  vyadhät.  194 
tac  9rutvä  saha  mitrais  tair  gato  Bhimabhato  'tra  sah 
apa9yac  (^ankhadattam  tarn  mitram  matsyäd  via irga tarn.  195 
samäcjisbya  dhävitvä  ca  'asincad  dhära^rubhih  sa  tarn, 
minodara-däri-väsa-visram  prakshälayann  iva.  196 
so  'pi  tad-vipad-uttirnah  präpya  tarn  parirabhya  ca 
subridam,  (^ankhadatto  'gäd  utsaväd  utsavam  tadä.  19? 
tato  Bhimabhatcna  'atra  tena  prishtah  sa  kautukät, 
(^ankhadattah  sva-vrittäntam  samkshepäd  evara  abravit:  198 

atadä  Gangonni-vegena  hritas  tvad-drishtf-gocarät , 
aa^ankitarp  nigirno  'smi  matsyena  'atimahiyasä.  199 
« tasya  'odara-mahä-vetma  pravishto  'harn  tata9  ciram 
«atishtham,  kshurikotkrittara  tad-märisara  bhakshayan  kshudhä.  W) 
«  adya  so  'yam  iha  'äniya  dhäträ  kshiptah  kathamcana 
«  matsyo  hato  janair  ebhih,  kriahtac.  ca  'asya  'udaräd  aham.  201 
«drishto  mayä  tvam  arka9  ca,  prakäcani  me  gatä  dicah. 
«  esha  mc,  mitra,  vrittänto;  vedmi  na  'aham  atah  param.»  202 
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ity  uktah  (^ankhadattena  tena  Bhimabhatac  ca  sah 
anye  ca  sarve  tatra-sthä  vismayäd  evam  abruvan:  wa 
akva  Gangäyäm  nigiranam  raatsyena?  'abdhau  kva  tad-gatih? 
«kva  ca  tad  vartmana  tena  Vipä<;äyäm  nivecanam?  201 
akva  badhas  tasya?  tasmäc  ca  jivatah  kva  'asya  nirgamah? 
«aho  vidher  acintyaiva  gatir  adbhuta-karmanah ! »  206 
ity-ädi  taih  saha  vadann  Akshakshapanakädibbih, 
anayac  (^aükhadattam  sa  dhänia  Bhimabba^o  nijam.  206 
tatra  ca  'upäcarat  snäna-vastradyais  taip  sa  sotsavah, 
tenaiva  vapushä  jätam  iva  matsy odarät  punah.  -207 

tatas  tena  samam  dece  tasmin  Bhimabhate  stbite, 
ägäd  yätrotsavas  tatra  Nägaräjasya  Väsukeh.  206 
tad-darcanäya  sa  präyäd  räjaputrah  suhrid-vritah 
milad-mahä-janatn  tasya  Näga-mukhyasya  ketanam.  *>09 
tatra  pranamya  tad-mihti-präsäde  mälyadhämabhih 
bhrite  bhogi-ganakäraih  Pätalodara-samnibhe,  210 
gatvä  dakshinato  'pacyad  mahäntam  tasya  sa  hradam, 
phana-ratna-prabhä-ponjair  iva  raktambujaic.  citam,  211 
vishagni-dhüma-pa^alair  iva  nilotpalair  vritam, 
bbritam  väta-patat-pushpair  arcadbhir  iva  pädapaih.  212 
a^eshyah  samudro  'mudrasya  paro   sya  pratibhäti  me 
« anauya-härya-^nkasya  hrita-C^rikah  sa  (^anrinä;»  213 
iti  yävac  ca  tarn  clrisbtva  sa  cintayati  vis  mit  ah, 
tävat  snänartham  äyätäm  adräkshit  tatra  kanyakam,  214 
räjno  Lätecvarasya  'atra  Candrädityasya  putrikäm 
jätam  Kuvalayavatyäm  nämnä  Hansävalim  cnbbäm,  215 
augair  apahnuto  'py  anyair  yasya  divyannkäribhih 
cakshushä  capalena  'ukto  martyabbävo  nimeshatah.  216 
sä  pushpa-pecala-vapuh-koti-präpta-spharad-gunä 
mushti-grähyena  madhyena  Mänmathi  'iva  dhanurlatä,  217 
drishtvaiva  tiryak  valitair  api  locana-säyakaih 
amohayad  Bhimabhatam  hridi  nirbhidya  tarn  tadä.  218 
so  *pi  tasyäh  pravicja  'iva  tiryag-nayana- vartmana 
hrit-kocam,  aharad  dhairyam  jagat-sanndarya-taskarah.  219 
tato  gupta-visrishtapta-daksha-ceti-mukhena  sä 
anvishyati  sma  mitrebhyas  tasya  nämaspadadikam.  220 
atha  'ägät  sä  parijanair  niyamänä  sva-mandiram 
snätä  nivartita-mukhi  muhus  tad-gatayä  dricä.  221 
tato  Bhimabhatah  so  'pi  svaväsam  sakhibhih  saha 
pratyägät  priyä-prema-päc.abandha-skhalad-gatih.  272 

tatra  tasmai  kshanäd  dütim  täm  cetim  räjakänyakä 
Hansävali  sä  vyasrijad,  dattvä  samde^am  ipsitara.  223 
sä  'abhyupetya  tarn  äha  sma  ceti  Bhimabhatam  rahah: 
«deva,  Hansävali  räja-sutä  tväm  annnäthati.  224 
0  hriyamänam  smaraughena  drishtvä  pranaymam  janam 
« imam,  dnitam  anugatya,  na  yuktä  tc  U^a-sthatä. »  2» 
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iti  sampräpya  dütito  dayitä-vacanämritam , 

labdha-jivita-hrishtas  tarn  so  'tha  Bhimabhato  'bravit:  226 

aogha-stbo,  na  tata-stbo  'ham,  vctti  na  kim  priyä? 

«tad-vacas  tu  karishyämi  kämam  labdhavalambanah.  227 

«etya  sambbävayishyämi  naktam  antahpure  *dya  Um, 

« vidyä-channam  vicantam  ca  na  hi  drakshyati  ko  'pi  mära.»  «8 

ity  uktä  tena  ceti  sä  tushtä  gatvä  ^acansa  tat 

Hansa valyai;  tatab  sapi  tastbau  tat-samgamonmukhi.  229 

so  'pi  pradoshe  prat harne  divyabharana-raanditah, 
Gangä-vitirna-vidyäyä  änuloroyena  pätbatab  *3o 
adri9yi-bhüya,  gatvä  tat  tasyä  antahpurottamam 
saniavicad  Bbimabhatab,  präg  vivikti-kritani  tayä.  23i 
rati-priti-kare  tatra  käläguru-sugandbini 
da  ^ärdhavanta-vinyasta-pushpa-prakara-cobhite  232 
Kamodyäna-nibbe  käntäm  tarn  vahad-divya-saurabhäm 
so  *pa9yad,  Gänga-sadvidyä-valli-prasava-samnibbäm.  233 
prätilomyena  vidyäm  ca  tarn  pathitvä,  sa  dri9yatäm 
sahasä  subhagas  tasyä  räjaputryä  gato  'bhavat.  234 
sa  tarn  drishtvaiva  sananda-pulakotkampa-sädhvasäm 
ranat-svabharanatodyeshv  anrityad  iva  tatkshanam.  235 
äste  ca  kanyakä  bhäva-lajjayä  valitananä, 
kartavyam  iva  prichhanti  hridayam  tat-pravritti-krit.  236 
«mugdhe,  prakacitasyapi  hriyä  kim  cetaso  'dhunä? 
« niguhate  na  tad  vastu,  katham  esba  tu  gnhyate  237 
«pulako   ngeshu?  kirn  ca  'etad  vidalat-samdbi  kaneukam?» 
ity-ädibhir  vacobbis  täm  anyai9  ca  pranaya-kramaih  238 
vidbäya  sumukhim  mukta-lajjära  Bhimabhato  'tha  sab 
gändharvodväha-vidbinä  bhäryäm  Hansävalim  vyadhät  239 
nitvä  ca  tat-sainam  rätrim  tad-mukhabjali-lilayä , 
kricchrät  täm,  «naktam  esbyämi»'ity  ämantrya, 'ägät  svam  äspadam.  240 

täin  ca  Hansävalim  tatra  pravishtäh  sva-mabattaräh 
prätar  antahpure  'dräkshur  yuktäm  sambhoga-lakshanaih,  241 
lulitalaka-kecäntäm ,  ärdra-danta-nakha-kshatäm , 
säkshät  Smara-cara-9reni-vrana-vyäkulitäm  iva.  242 
gatvä  ca  räjne  tat-pitre  te  cacansus  tathaiva  tat, 
so  'pi  tatra  vyadfaäd  guptam  naktam  cärän  avekshitnm.  243 
so  'tha  Bhimabhato  mitraih  saha  tac  ceshjayä  dinam 
nitvä,  pradoshe  bhuyas  tat  priyantahpuram  ägamat  244 
alaksbita-pravishtara  tarn  tatra  vidyä-prabhävatah 
drisbtvä,  vibhävya  siddham  ca,  cäräs  te  niryayus  tatab;  245 
gatvä  ca  räjne  jagaduh,  so  'pi  tan  evam  ädi9at: 
«adrisyo  yah  pravisb^o  ftra  sugitpte  na  sa  mänushah.  246 
«tat  tarn  änayata  'ihaiva,  yävat  pacyämi,  kirn  nv  idaro. 
«  bruta  ca  'aparusham  yüyam  evam  mad-vacanena  tarn:  247 
««prakatam  prärtbitä  mattah  kim  na  mat-tanayä  tvayä? 
««rabasyam  kim  kritam?  tvädrig  gunavän  bi  varah  kutah?»»  248 
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ity  uktvä  preshitä  räjiiä  gatvä  caras  tathaiva  te 
dvara-stha  eva  tad-väkyam  ahur  Bhimabhatäya  tat  249 
so  'pi,  tjnäto  'smi  räjna!»  'iti  buddhvapy  abhyantara-stbitah 
sudhiro  räjaputras  tan  prasahya  pratyabhäshata :  2» 
amad-väkyäd  brüta  räjanam:  ««prätar  ästhänam  etya  te 
««tattvam  avedayishyämi,  rätrir  andhä  hi  samprati.»»  2M 
tac  crutvä  tair  gatais  tadvad  uktas  tiishnim  abhüd  nripah. 

prätar  Bbimabhatah  so  'tha  tato  'yäsit  sakhin  prati.  252 
taic  ca  s&kam  kritoddäma-veco  viraih  sa  saptabhih 
ästhänam  agamat  tasya  Candrädityasya  bhüpateh.  253 
tat-tejo-dhairya-saundarya-darcinä  tena  satkrite 
nijocitasanasine  tasmin  Bhimabhate,  dvijah  254 
sa  tat-sakhä  (^ankhadatto  räjanam  tarn  abhäshata: 
«räjann,  Ugrabhatasya  'ayam  räjno  Rädhä-pateh  sutah,  255 
a  atarkya-vidya-mähatmyäd  duratikrama-vikramah , 
anämna  Bhimabhato  yushmat-suta-hetor  iha  'ägatah.»  256 
tac  crutvä  ratri-vrittantam  sraaran,  yogyam  avekshya  tarn, 
ahanta  dhanyäh  sma!»  ity  uktvä,  räja  craddhitaväris  tatah,  257 
prädac  ca  racitodväha-vibhava-prakriyo  'tha  täm 
sutam  Hansävalim  Bhimabhatäya  vibhavottaräm.  256 
tato  Bhimabhato  bhuri-hasty-acva-gräma-Iäbhavän 
Hansävalyä  ca  Lakshmyä  ca  saha  'asit  tatra  nirvritah.  259 
dinaic  ca  tasmai  cvacuro  Läta-räjyam  samarpya  tat, 
Candrädityah  sa  vriddhah  sann  aputrah  prävrajad  van  am.  260 
atha  Bbimabhatah  präpya  tad  rajyam  acishat  kriti 
samyak  taih  saptabhir  viraih  (^ankhadattadibhih  saha.  261 

gatesbv  atha  dineshv  atra  cärebhyo  jätu  so  'crtnot 
Prayägam  etya  pitaram  mritam  Ugrabhatam  nripam,  262 
abhishiktam  ca  tenaiva  Rädhä-räjye  mumürshatä 
putram  kanishtham  Samarabhatam  tarn  nartaki-sutam.  263 
tato  'nucocya  pitaram,  kritvä  tasya  'aurdhvadehikam, 
tasmai  sa  dutam  Samarabhataya  prahinod  nripah.  264 
« tata-sinhäsane ,  miirkha  nartaki-putra,  kä  tava 
ayogyata?  mama  tat  svam  hi,  Lä|a-rajye  'tra  saty  api;  265 
«atas  tvaya  'adhirodhavyam  na  tasminn»,  iti  tasya  ca 
samdisbtavan  sa  lekhena  däyädasya  'apakärinah.  266 
sa  ca  duto  drutam  gatvä  lekham  tasmai  samarpayat 
äveditatmä  Samarabhataya  'astbana-vartine.  267 
so  'pi  tarn  tadricam  Bhimabhata-nämänka-mudritam 
vacayitvaiva  Samarabhatah  kruddho  '  bhyabhäshata :  268 
«ayogya  iti  piträ  yo  decäd  nirvasitah  purä, 
«tasya  'eshk  durvinitasya  ynkta  mithyabhimänita!  269 
«sinhäyate  crigalo  'pi  sva-guhägriha-susthitah, 
«sinhasya  darcanam  präpto  jnäyate  sa  tu  tadricah.»  270 
ity-ady  udgarjya,  lekhena  samdicya  ca  tathaiva  tat, 
so  'pi  Bhimabhatäya  svam  prati  du  tarn  visrishtavän.  271 


Digitized  by  Google 


Katlid  sarit  sdgara.    XII,  74. 


285 


pratidüto  'pi  gatva  sa  Latadececvaräya  tarn 
tasroai  Bhimabhataya  'adäl  lekham  kshattri-niveditah.  272 
so  'tha  Bhimabhatas,  tasmin  lekhe  tatra  'anuvacite, 
muktattahäso  däyada-pratidütam  tarn  abhyadhät:  273 
agaccha,  re  düta!  mad-väkyäd  brühi  tarn  nartaki-sutam : 
aaacva-grahe  (^ankhadattäd  rakshito  'si  maya  tada,  274 
uubälas  täta-priya9  ca  'iti;  ksharaishye  na  'adhunä  punah. 
a « niccitam  tvam  praheshyämi  vatsalasya  'antikam  pituh.  275 
««sajjo  bhava!  dinair  eva  jänihi  präptam  atra  mäm!»» 
ity  uktva  preshya  diitam  tarn,  yäträm  Bhimabhato  vyadhat.  276 
tasmin  gajadrim  arüdhe  räjendäv  udayojjvale, 
ksbubbyann  udacalad  baddba-nädah  sainya-mahambudbih ;  277 
saraäpüryanta  ca  'asamkhyair  upasamkhyair  upasthitaih 
sämantai  räjaputraic  ca  prasthitaih  sabalair  dicah;  278 
sakampa  sampatad-bhuri-gaja-väji-javahata 
bbarad  vidalana-träsäd  iva  rauti  sma  medini.  279 
evam  Bhimabhato  gatva  sa  Rädhabhyarnam  äptavan, 
kurvan  sena-rajo-rä^i-mushitarka-prabham  nabhab.  280 

tavac  ca  so  'pi  Samarabhato  buddhvä  nripo  'kshami, 
samuahya  senayä  tasya  niragäd  yoddbum  agratah.  281 
müatah  sma  ca  tau  sainya-jaladhi  pürva-paccimau , 
prävartata  ca  curänära  ähava-pralayo  mahän.  282 
sacabda-khadga-sampäta-janmä  tatra  'analo  nabhah 
kupyat-Kritänta-dantagra-dalanottha  iva  'ävrinot.  -283 
vahanti  sma  ca  näracas  tikshnagrayatapakshmaläh 
viravaloki-uakastn-locaDapäta-vibhramäh.  284 
tato  renu-vitana  sa  sainya-nirghosha-väditä 
nrityat-kabandhä  vyarucat  samgrämangana-rangabhuh.  2&ö 
karanka-vahioi  ca  'atra  pramanä  munda-mälini 
aha  rat  kalaratri  'iva  jautu-cakram  asrig-nadi.  286 

kshanäc  ca  (^ankhadattena  tena  'Akshakshapanena  ca 
taic,  ca  Candabhujangadyair  bahuyuddha-vicäradaih  287 
samam  mahä-balaih  cürair,  durmadair  dviradair  iva, 
sa  tad  Bhimabhato  'bhäiikshit  para-sainyam  dhanurdharah.  288 
bhagne  ca  sainye,  Samarabbatah  so  'tha  ratha-sthitah 
pradhävya  'ärabhata  kruddho  ranabdhau  mandaräyitum.  289 
tato  Bhimabhatas  tasya  värana-stho  '  bhipatya  sah 
dhaauc  chittvä  'abadhid  bänaic  caturo  'pi  ratbe  hayan.  290 
viratho  'py  atha  dhävitvä  tomarena  gajottamam 
hanti  sma  kumbhe  Samarabhato  Bhimabha{asya  sah,  291 
sa  ca  tat-tomara-hato  gajas  tasya  'apatad  bhuvi; 
tatas  tau  virathau  dväv  apy  abhütam  päda-cärinau.  292 
gTihita-carma-khadgau  ca  padati  eva  tau  tadä 
dvandvayuddhena  nripati  ayudhyetam  amarshanau.  293 
vidyä-vacAd  adricjatvam  kritva  cakto  'pi  tad-badhe, 
dharroapekshi  na  tarn  catrum  tathä  Bhimabhato  'badhit;  294 
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prasahya  yudhyamanas  tu  tasya  mürdhanam  acchinat 
khadgena  khadgayuddha-jno  nartaki-tanayasya  sah.  2V5 

hate  ca  tasmin  Samarabha{e  saha  sva-sainikaih, 
pradatte  sädhu-väde  ca  gaganat  Siddha-caranaih,  2» 
gate  samäptim  samgrame,  vandi-mägadha-samstutah 
lUdha-punm  Bhimabha^ah  prävicat  sakhibhih  saha.  297 
cira-pravasopayäto  hataris  tatra  mätaram 
sa  Räma  iva  KamjaJyam  darcanotkam  anandayat.  298 
paurabhinanditac  ca  'alamkrite  sinhäsane  pituh 
upavi<;at  tat-sacivaih  püjyamäno  guna-priyaih.  299 
sammänya  prakritih  kritsnäs  tata<j  ca  vitatotsavah, 
cubhe  'hni  Qankhadattäya  Lata-rajyam  sa  dattavän.  300 
tarn  preshya  Läta-vishayam  tad-de9aja-balanvitam , 
tebhyo  'kshakshapanadibhyo  dadau  gramän  vasüni  ca.  aoi 
tair  yukto  'tha  sa  tatra  'äsit,  pra9asat  paitrikara  padam, 
Latendra-sutayä  dcvyä  Hansävalyä  taya  saha.  302 
kramäc  ca  jitvä  prithivim,  ähritya  nripa-kanyakah, 
tat-sambhogaika-sakto  'bhut  so  'tha  ßhimabhato  nripah.  303 
mantrishu  nyasta-bhärac.  ca  kridann  antahpurath  saha, 
abhyantaräd  na  niragat  pänadi-vyasanena  sah.  304 

atha  'ekadä  munir  drashtum  tarn  Uttanko  yadricchayä 
pürva-<^arva-samäde9a-päka-käla  iva  'ägamat.  305 
dvaram  präpte  munau  ca  'asmin,  dvahstheshv  ävedayatsu  sah 
räja  räga-madai^varya-darpandho  na  kila  'a^inot  306 
tatah  kruddho  munih  so  'smai  räjue  capam  adad  imara: 
amadandha!  rajyäd  bbrash^as  tvam  vanyo  hasti  bhavishyasi !  9  307 
tac  c/utva  sa  bhayäd  bhrashta-mado  nirgatya  bhüpatih, 
dinaih  präsädayad  väkyair  munim  tarn  carananatah;  308 
tatah  sa  cänta-kopah  san  maharshis  tarn  abhäshata: 
«bhavishyasi  dvipas  tävad,  räjan!  na  syät  tad  anyathä;  309 
«kimtu  Pracandacakty-akhyam  Naga-cipavasaditam 
« Mrigankadatta-sacivam  cakshur-vaikalyam  ägatam  310 
«sama^väsya  'atithi-bhütarp,  yada  tasmai  pravakshyasi 
«sva-vrittantam,  tada  'etasmad  raokshaip  präpsyasi  <;äpatah,  311 
«tac  ca  präg  Girtcadishtaip  Gandbarvatvam  avapsyasi; 
«sa  ca  'atithis  te  cakshushmän  eva  sampatsyate  tada.»  312 
ity  uktvaiva  munih  präyäd  Uttanko  sa  yathagatam, 
so  'pi  ßhimabhato  hasti  sampanno  rajya-vicyutah.  313 


«tarn  im  am  mara  gaji-bhütam  viddhi  Bhimabhatam ,  sakhe! 
«3a  ca  Pracanda^aktis  tvam;  jäne  cäpanta  esha  me.»  314 
evam  uktvä  gajakäram  tyaktvä,  ßhimabhato  'tra  sah 
tatksbanam  divya-vibhavo  Gandharvah  samapadyata.  316 
Pracanda^akti9  ca  'utpanna-locanalokanotsavah 
tatkäiam  eva  aamjajne,  pa$yan  Gandharvam  atra  tarn.  316 
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tavac  ca  valli-jal^ntaji  athitah  cratva  tayoh  kathäm, 
sahito  'nyaih  sa  sacivaih  sudndhotpanna-niccayah,  317 
Mrigärikadattah  kälajnah  pradh&vya  rabhasäd  drutam 
Pracandacaktim  jagraba  tarn  kanthe  nija-mantrinam.  318 
so  'py  akanda-sudhä-varsha-siktaiiga  iva  vtkshya  tarn, 
Pracandacaktih  sabasä  pädayor  agrahit  prabbum.  319 

tata?  tau  cira-victishta-samcUshtau  bhri^a-duhkhitau 
sa  Bbimabhatagandbarvo  rudantau  paryasäntvayat  $20 
Mrigankadatto  'pi  sa  taip  Gandharvam.  pranato  'bravit: 
«yad  asmäbbir  ayam  labdbah  sakhä,  yac  ca  'amuna  punah  321 
« cakshushmatvam  avaptam,  tat  tvad-mähatmyad;  namo  'stu  te!» 
$rutvä  'etat  so  'pi  Gandbarvo  rajaputram  uväca  tarn:  322 
«acirät  sacivän  ceshän  labdbva  kritsnän,  avapsyasi 
«t&m  (^a^ankavatirp  bbäryäip  sämräjyara  ca  mabitale.  323 
«tad  adhairyam  na  käryam  tel  kalyänin,  sadhayämy  aham, 
«tadä  ca  samnidhasye  te,  yadä  tvam  mam  sruarishyasi. »  324 
iti  sa  vigata-c;apah  präpta-kalyäna-toshah 
prakatita-sakhibbävo  rajaputram  tarn  uktvä, 
prasabbam  udapatad  dyäm  c&ru-keyüra-hära- 
kvanita-mukharita^o  'nanya-Gandharva  dhuryah.  326 

so   pi  Pracandacaktim 
präpya,  vane  tatra  raantribhih  sabitah 

anayad  Mrigankadatto 
jata-dbritir  nripasutas  tad-ahab.  320 


Taranga  75. 


Jitara  Vighnajitä,  yasya  pushpa-vrishtir  iva  'ambarät 
taravali  karaghäta-cyutä  patati  nrityatah.  1 


Tato  'tirahya  tarn  ratrim,  prabhate  kananat  Utah 
Pracandacakti-pramukhaih  pritisthaih  sacivaih  saha  2 
sa  (Jacinkavati-betoh  punar  Ujjayinim  prati' 
Mrigahkadattah  prayayau  cinvan  ceshan  sva-mantrinah.  3 

gacchata  dadrice  tena  märge  Vikramakecari 
raantri  ponsa  'ativikritena  'uhyamano  nabhas-tale.  4 
darcjate  ca  'aoya-niantribhyo  yavat  tena  sa  sambhramät, 
tavat  sa  man  tri  gaganat  tat-samipe  'vatirnavan.  5 
avaruhya  ca  tasya  'äcu  punsah  skandbäd,  upetya  sah 
Mrigäakadattam  jagraba  padayoh  sacru-locanah.  6 
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tena  'äflishtac.  ca  hrishtena  tathä  tad-maotribhih  kramät, 
visasarja  pumänsam  tarn,  csmrito  'bhyeshyasi  mäm»,  iti.  7 
tato  Mrigäakadattcna  kautakäd  upavi^ya  sah 
prishtah,  «vodantam  äcakbyau  vanc  Vikramakeijari :  —  8 

Tada  bhavadbhyo  vibhrashto  Näga-capät  paribhraman, 
bahüny  ahäni  cinväoo  yushmän,  aham  aciotayam:  9 
agacchämy  Ujjayinim,  tatra  gantavyam  tair  dhrutam  yatah.o 
evam  ni9citya  ca  präyäin  aham  täm  nagarim  prati.  io 
kramät  tad-nikate  präpya  grämaip  Brahmasthalabhidham , 
▼äpi-tate  'harn  ekasmin  vriksha-mnla  upävitam.  u 
tatra  'etya  »arpa-dan^arto  vriddho  mäm  brähtnano  'bravit: 
cita  uttishtha,  mä,  putra,  madiyäm  gatim  äpsyasi!  12 
aiha  'asti  hi  mahän  sarpo,  yena  dashto  rujarditah 
«tudyato  'syäm  mahä-väpyäm  esho  'harn  deham  tijjhitum.»  is 
ity  uktavantam  kripayä  deha-tyägäd  nivärya  tarn, 
tatra  'akärsham  aham  vipram  nirvisham  visha-vidyayä.  14 

tatah  sa  viprah  säkütam  udantam  kritsnam  adarat 
prishtvä  mam,  pritimän  evam  viditartho  1  bhyabhäshata :  15 
apranä-s  tvayä  'adya  me  prattas;  tat,  pravira,  grihäna  nie 
« Vetäla-sädbanam  mantram  imam,  präptam  mayä  pituh.  16 
«tvädri^m  upayukto  'yam  siddbi-kritsnatva-^alinam, 
«mädricah  punar  eteoa  kliväh  kirn  näraa  kurvate?»  n 
ity  uktas  tena,  tarn  aham  pratyavocam  dvijottamam : 
dMrigänkadatta-viyuto  Vetälaih  kirn  karomy  aham?»  ie 
tac  crutva  sa  vihasya  'evam  vipro  mäm  punar  abbyadhät: 
akim  na  jänäsy,  abbishtam  yad  Vetälät  sarvam  äpyate?  19 
u  api  Vidyadharai^varyam  Vetälasya  prasädatah 
akim  Trivikramasenena  na  präptam  bhübhujä  purä?  20 
u  tathä  ca  kathayämy  etäm  tadiyäm  te  kathäm,  9rinu: 


Atha  Vetdla-pancaoinfatikd. 
(Vetdla  1.) 

Pratishthän&bhidhäno  *sti  de9o  Godävari-tate.  21 
tatra  Vikramasenasya  pntrah  (^akra-paräkramah 
präk  Trivikramasenakhyah  kbyäta-kirtir  abhüdnripah.  22 
tasya  pratyaham  ästhäna-gatasya  'upetya  bhüpateh 
sevartham  Kshäntifilakhyo  bhikshuh  phalam  upänayat.  n 
so  fpi  räjä  tad  ädäya  phalam  äsanna-vartinah 
haste  dadau  pratidinam  kocägäradhikärinah.  24 

ittharo  gateshu  varsheshu  dacasv,  atra  kila  'ekadä 
dattvä  räjiie  phalam  tasmin  bhikshäv  ästhänato  gate,  25 
sa  räjä  tat  phalam  pradät  pravishtäya  'atra  daivatah 
kndä-markata-potäya  hasta-bhrashiäya  rakshinäm.  « 
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5a  markafas  tad  a^äti  yävat,  tävat  pbalät  tatah 
vibhinna-madhyäd  niragäd  anarghyarp  ratnam  uttamam.  27 
tad  drishtvä  'ädäya,  papraccha  tarn  bhändägärikam  nripah: 
«  bhikshupanitäni  mayä  yäni  nityam  phaläni  te  28 
«haste  dattäni,  tani  kva  sthäpitäni  gada  tvayä?» 
tac  crutvä  tarn  sa  sabhayah  ko^ädbyaksho  vyajijfiapat:  29 
«kshiptäni  tany  anudghätya  mayä  ganje  gaväkshatah; 
ayady  adi<;asi,  tad,  deva,  tarn  udghätya  gaveshaye.»  30 
ity  ücivän  anumato  rajna  gatvä  kshanena  sah 
kocadhyaLshah  samägatya  prabhum  vyajnapayat  puriah:  31 
«  9irnani  ca  'atra  pa^yami  ko9e  täni  phaläny  aham , 
« ratna-ra^iip  tu  pa^yami  ra^mi-jvälakularp,  yibho!»  32 

tac  crutvä  tan  raanin  dattvä  tushto  'smai  ko9arakshine, 
räjä  'anyedytir  apricchat  sa  bhikshuip  prägvat  tarn  ägatam:  33 
ubhiksho,  dhana-vyayena  'evam  sevase  mäip  kim  anvaham? 
«na  ldänim  te  grahishyänii  pbalam,  yävad  na  vakshyasi.»  34 
ity  uktavantaip  räjänam  bhiksbus  tarn  vijane  'bravit: 
«  vira-säcivya-säpeksham  mantra-sädhanam  asti  me;  35 
«tatra,  virendra,  sähäyyam  kriyamänam  tvayä  'arthaye. » 
tac  ^rutvä,  pratipede  tat  atathä!»  'ity  asya  sa  bhupatih.  3f» 
tatah  sa  ^raraanas  tushto  nripam  punar  uväca  tarn : 
n  tarhi  krbhna-caturda^yäm  ägäminyäm  nicagame  37 
o  ito  mahä-<;ma9anante  vafasya  'adhah  sthitasya  nie 
a  Agantavyam  tvayä,  deva,  pratipälayato  'ntikam.»  38 
«vädham!  evam  karishyämi»,  'ity  ukte  tena  uiahibbritä, 
5a  Kshänt^ilah  9ramano  hrishtah  sva-nilayatn  yayau.  39 

atha  'atah  sa  mahä-sattvah ,  präpya  krishna-caturdacim, 
prärthanätn  pratipannantäm  bhikshos  tasya  nripah  smaran,  40 
pradoshe  irila-vasana-samälamkrita-9ekharah 
niryayau  räjadhänitah  khadga-pänir  alakshitah.  41 
yayau  ca  ghora-nivida-dhväuta-vräta-malimasam , 
citanalngra-tapana-jvälä-däruna-dar9anam ,  42 
älakshyanara-kahkäla-kapälasthi-vi9ankatam, 
hri-h)  at-samnihitottala-Bhüta- Vetala-ceshtitam ,  43 
Bhairavasya  'aparam  rüpam  iva  gambhira-bhishanam , 
sphuijad-mahä^ivarävam  cmatänani  tad  avihvalah.  44 
vicitya  ca  \itra  tani  präpya  bhikshuip  vata-taror  adhah 
knrvänam  roandaia-nyäsam,  upasritya  jagäda  sah:  45 
«  esho  *bam  ägato,  bhiksho!  brühi,  kirn  karaväni  te?» 

tac  9rutvä  sa  nripam  drishtvä,  hrishto  bhikshur  uväca  tain:  4*. 
arajan,  kritah  prasäda9  cet,  tad  ito  dakshinä-inukham 
«  gatvä  viduram  ekäki  vidyate  <;ii'i(;apä-tanih.  47 
«tasminn  ullambita-mritah  ko  'py  ekah  purushah  sthitah; 
«tarn  iba  anaya  gatvä  tvam!  sänäthyam  kuru,  vira,  me!»  48 
tac  9111t vaiva,  «tathäl»  'ity  uktvä  sa  räjä  satya-samgarah , 
dakshinäm  di9ain  älambya,  pravirah  prayayau  tatah.  49 

Abhandi.  d.  DMG.   IV,  5.  19 
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atra  dipta-citäloka-lakshitcna  pathä  ca  sah 
gatvä  tamasi  tarn  präpa  kathamcic  ^incapä-tarum.  'jo 
tasya  skandhc  citä-dhüma-dagdhasya  kravya-gandhiiiah 
so  'pacjal  lambamaiiani  tarn  Bhütasya  'iva  ^avain  taroh.  51 
äruhya  ca  'atra  bhiimau  tarn  chinna-rajjum  apätayat, 
pätitah  so  '  pi  ca  'akasmäc  cakranda  vyathito  yathä.  5*2 
tato  'varuhya  kripayä  jivacanki  sa  tasya  yat 
räjä  'angam  prämrishat,  tcna  so  'ttahäsaip  vyadhäc  cavah.  M 
tatah  sa  raja  inatvä  tain  Vetäladhishthitam  tadä, 
«kirn  hasasy?  ehi,  gacchäva!»  iti  yävad  akatnpitah  54 
vakti,  tavad  na  bhiimau  sa-Vetälam  cavam  aikshata; 
aikshata  'atraiva  vriksbe  tu  lambamänaip  sthitam  ptinah.  5S 
tato  'dhiruhya  bhüyo  'pi  tarn  avatärayat  tatah; 
vajräd  api  hi  viranatn  citta-ratnam  akhanditam.  56 
aropya  ca  sa-Vetälam  skandhe  maunena  tarn  cavam, 
sa  Trivikramaseno  'tha  räjä  gantum  pracakrame.  57 
yäntam  ca  tarn  c,avantah-stho  Vetälo  'nsa-sthito  'bravit: 
«räjann,  adhva-vinodäya  kathäm  äkhyämi  te,  crinu:  58 


Asti  Varanasi  nama  Puräri-vasatih  puri,  " 
sthali  'iva  Kailäsa-girer  yä  punya-jana-sevitä;  50 
bhuri-väri-bhritä  cacrad  upakantha-nivecmi 
harayashtir  iva  'abhat i  yasyah  Svargataraiigini.  co 
pratäpanala-nirdagdha-vipaksha-kula-känanah 
tasyam  Pratapamuki^to  uatna  raja  'abhavat  pura.  61 
tasya  'abhüd  Vajramukutas  tanayo,  rupa-caiiryaynh 
akarod  darpa-dalanam  Smarasya  'arijanasya  ca.  &i 
rajaputrasya  tasya  'atra  mautriputro  mahä-matih 
äsid  Buddhicarirakhyah  c,arirabhyadhikah  sakhä.  63 

tena  sakhyä  saha  kridan  sa  kadäcid  nripätmajah 
jagäma  düram  adbvänam  mrigayatiprasangatah.  64 
c^uiya-cri-cämarani  'iva  sinhänäm  mastakäni  sah 
chiudan  vara,h  sajäläni,  vive<ja  'ekam  mahä-vanam.  65 
tatra  sthäne  Smarasya  Mva  pathat-koktla-Vandini 
dattopakäre  tarubhir  manjari-cala-cämaraih,  66 
so  'nvito  mantriputrena  tena  'apacjat  saro  maliat 
vicitra-kamaiotpatti-dhäma  'ambudhim  iva  'aparam.  67 
tasmii'x;  ca  deva-sarasi  snänartham  kacid  ägata 
tena  divyakritih  kanyä  dadrice  saparicchadä,  68 
pürayanti  'iva  lävanya-nirjharena  saro-varam, 
drishti-pätaih  srijanti  'iva  tatra  'utpala-vanam  navam.  69 
pratyädicanti  'iva  mukhena  'ambujam  nirjitendunä 
sa  jahära  manas  tasya  rajaputrasya  tatkshanam.  70 
so  'py  aharshit  tatha  tasya  yuvä  drishtvä  vilocane, 
yathä  na  'aikshata  sä  kanyä  lajjjäm  sväm  apy  alamkritim.  71 
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(atah  pacyati  tasmin,  asä  kä  'iyaip  syäd?»  iti  sänuge, 
samjiiäm  sva-decady  äkhyätum  viläsa-chadmanä  'akarot:  ?> 
karoti  sina  'utpalam  karne  grihitvä  pushpa-cekharät , 
ciram  ca  danta-racanäm  cakära,  'ädäya  ca  vyadbät  73 
padmatii  cjrasi,  säkutam  hridaye  ca  'ädadhe  karam. 
rajaputrac,  ca  tasyäs  tarn  samjnäm  na  jnätaväns  tadä,  74 
mantriputras  tu  bubudhe  sa  sakhä  tasya  buddhimän. 
kshanac  ca  sä  yayau  kanyä  myamänä  'anugais  tatah;  75 
prupya  ca  sva-griham,  tasthau  paryahke  'ngam  nidhäya  sa, 
cittam  tu  nija-samjiiarthara  asthat  tasmin  nripätmaje.  76 

so  *pi  räjasuto  bhrash|a-vidyo  Vidyädharo  yatha 
gatvä  sva-nagarim,  kricchräm  präpa  'avasthäm  tayä  vinä.  77 
sakhyä  ca  mantriputrena  tena  prishtas  tadä  rahah 
causatä  tarn  adushpräpäm,  tyakta-dhairyo  jagada  sah:  78 
«yasyä  na  nama,  na  grämo,  na  'anvayo  va  'avabudhyate, 
ff  sa.  katham  präpyatc?  tad  mätn  äcväsayasi  kirn  mrishä?»  79 
ity  ukto  räjaputrena  mantriputras  tarn  abhyadhät: 
1  kiiri  na  drishtam  tvaya,  yad  yat  samjnayä  sucitam  tayä?  80 
« nyastam  yad  utpalam  karne,  tena  'evam  te  tayä  'uditam: 
i!  <x  Karnotpalasya  rashtre  '  ham  nivasämi  mahibhritah, »»  81 
« kritä  yad  danta-racanä,  tava  'etat  kathitam  taya: 
««tatra  jänihi  mäm  dantaghätakasya  sutäm!»»  iti.  82 
« « Padmavati»»  'iti  nama  'uktam  tayä  'uttansita-padmayä. 
afitvayi  pränä!»»  iti  proktam  hridayarpita-hastayä.  83 
<x  Kalingade^e  hy  asty  atra  khyätah  Karnotpalo  nripah; 
«tasya  prasäda-vitto  'sti  mahän  yo  dantaghätakah,  84 
« Samgrämavardhanakhyasya  tasyapy  asti  jagat-traye 
fratnam  Padmävati  nama  kanyä  pränadhika-priyä.  85 
«  etac  ca  lokato,  deva,  yathävad  viditam  mama; 
«  ato  jiiätä  mayä  samjnä  tasyä  deqadi-cansini.  »  86 

ity  ukto  mantriputrena  tena  räjasuto  'tha  sah, 
tutosha  tasmai  sudhiye  labdhopäyo  jaharsha  ca.  87 
sainmantrya  ca  samain  tena,  sa  tad-ytiktah  sva-mandirät 
priyarthi  mrigayä-vyäjät  punas  tarn  agamat  dicjam.  88 
ardha-märge  ca  vätac^a-vega-vancita-sainikah 
tarn  mantriputraika-yutah  Kaliiiga-vishayam  yayau.  89 
tatra  tau  präpya  nagaram  Karnotpala-mahipateh, 
anvishya  drishtvä  bhavanam  dantaghätasya  tasya  ca,  9u 
tnd-adüre  ca  väsärtham  ekasyä  vriddha-yoshitah 
griham  prävicatäm  räjaputra-mantrisutäv  ubhau.  91 
dattambu-yavasau  vähau  gupte  'vasthäpya  ca  'atra  sah, 
räjaputre  sthite,  vriddhäm  mantriputro  jagada  tarn:  92 
*  kaccid  vetsy,  amba,  Samgrämavardhanam  dantaghätakam? » 
tac  crutvä  sä  jarad-yoshit  sacraddhä  tarn  abhäshata:  93 
«  vedmy  eva;  dhätri  tasya  'asmi,  sthäpitä  tena  ca  'adhunä 
t  Padmävatyäh  sva-duhituh  parcve  jyeshthatarä  'ity  aham.  94 
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«kimtv  aham  na  saclä  tatra  gacchämy  upahritambarä, 
«kuputrah  kitavo  vastram  drishtvä  hi  harate  inama.»  95 
evam  uktavatim  hrishtah  svottariyadi-dänatah 
samtoshya,  so  *tra  vriddhäm  tarn  mantriputro  'bravit  punah:  95 
«mätä  tvam;  tad  vadämas  te  guptam  yat,  tat  kurushva  nah! 
«  dantaghäta-sutäm  etain  gatvä  Padmävatim  \ada:  97 
««so  'tra  Vigato  räjaputro,  drishto  yah  sarasi  tvayä; 
««tena  ca  'iha  tava  'akhyatum  preshitä  pranayäd  aham.»»  98 

tac  crutva  sä  «tathä!»  *ity  uktvä  vriddhä  dana-vacikntä 
gatva  Padmävati-pänjvam,  äjagäma  ksbanantarc.  99 
prishtä  jagada  tau  räjasuta-mantrisutau  ca  sä: 
«yushmad-ägamanam  tasyä  gatva  guptam  mayä  'uditam.  100 
«tayä  crutva  ca  nirbhartsya  pänibhyäm  aham  ähatä 
«dväbhyäm  karpura-Iiptäbhyäm  ubhayor  gandayor  mukhe.  loi 
«tatah  paribbavodvignä  rudanty  aham  iha  'ägatä. 
«etäs  tad-anguli-mudräh ,  putrau,  me  pacyatam  mukhe!»  102 

evam  tayä  'ukte,  nairäcya-vishannam  tarn  nripätmajam 
jagada  sa  mahä-präjuo  mantriputro  janantikam:  10s 
« mä  gä  vishädam !  rakshantyä  mantram  nirbhartsya  yat  tayä 
«  karpiira-cubhrä  vaktre  'syäh  svjngulyo  daca  pätitäh,  104 
utad  etad  uktam:  ««pakshe  '  smin  <jukle  candravatir  imäh 
««rätrir  daca  pratikshadhvam  samgamanucitä  iti!»»  100 

ity  ä<;väsya  sa  tarn  räjaputram  mantrisutas,  tatah 
vikriya  guptam  hasta-stham  käncanam  kimcid  äpane,  los 
vriddhayä  sädhayämäsa  maharham  bhojanam  tayä; 
tatas  tau  bubhujätc  dvau  tat  tayä  saha  vriddhayä.  107 
evam  nitvä  daca  'ahäni,  jijiiäsartham  punah  sa  tarn 
Padinävaty-antikam  vriddhäm  mantriputro  visrishtavän.  106 
sapi  mishtänna-pänadi-lubdh,ä  tad-anurodhatah 
gatva  väsagriham  tasyä  bhüyo,  'bhyetya  jagäda  tau:  109 
((ito  gatvä  'adya  tüshnim  apy  aham  tatra  sthitä  tayä, 
(t  yushmat-kathaparädham  tarn  udgirantyä  svayam,  punah  110 
u  säiaktakäbhis  tisribhih  karangulibhir  ähatä 
tturasy  asminn;  atha  *eshä  'abain  iha  'äyätä  tad-ankitä. »  111 

tac  crutvä  räjaputrani  tarn  svairam  mantrisuto  'bra>it: 
«mä  kärshir  anyathä  caiikära!  asyä  hi  hridaye  tayä  112 
«  sälaktakanguli-mudrä-trayam  vinyasya  yuktitah , 
««rajasvalä  nicäs  tisrah  sthitä  'aham»«,  iti  siicitam  »  Iis 

evam  uktvä  nripasutam  mantriputras,  try-ahe  gate, 
Padmävatyai  punas  tasyai  vriddhäm  täm  prajighäya  sah.  114 
sä  gatä  mandiram  tasyäs,  tayä  sammänya  bhojitä 
prityä  pänadi-liläbhir  dinam  ca  'atra  vinoditä.  115 
säyam  ca  yävat  sä  vriddhä  griham  ägantum  icchati, 
udabhüd  bhaya-krit  tävat  tatra  kolähalo  vahih.  116 
«hä  hä!  bhrashto  'yam  älänäj,  janän  matbnan,  pradhävati 
«matta-hasti»,  'iti  lokasya  tatra  'äkrando  'tha  ^i^ruve.  in 
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Latah  Padmävati  sä  täin  vriddhäm  cvam  abhäshata: 

u  spashtena  hasti-ruddhena  gantum  yuktain  na  te  pathä;  118 

a  tat  pithikäm  samäropya  baddhalambaua-rajjukäm 

«  brihad-gaväkshena  'anena  tvam  atra  prakshipamahe  U9 

a  i^rihodyane,  tato  vriksham  äruhya,  'amuiji  vilanghya  ca 

u  prakäram,  avarüdhä  'anya-vrikshena  sva-griham  vraja!»  120 

ity    uktva  sa  gavaksbena  kshepayäinäsa  tatra  tarn 

\  riilclhain  cetibhir  udyäne  rajju-pithikayä  tatah.  121 

sa  'atba  gatva  yathokteua  pathä,  sarvam  c,acansa  tat 

yathavad  rajaputraya  tasmai  mantrisutäya  ca.  122 

tatah  sa  mantriputras  tarn  räjaputram  abhäshata  : 

u  siddham  tava  'isbtam,  raärgo  hi  yuktya  darcjtas  taya.  123 

u  tad  gaccha  'adyaiva  tatra  tvam,  pradoshe  '  sminn  upägate ; 

«  eteuaiva  pathä  ta<yah  priyaya  maudiram  vica!»  124 

ity  uktas  tena  tad-yukto  rajaputro  yayau  sa  tat 
udyäuam  vriddhayä  'uktena  teua  präkära-vartmanä.  125 
tatra  *apa<;\ac  ca  rajjtuu  tain  lainbamänäm  sapithikäm, 
märgouniukhibhic.  cetibhir  uparishtäd  adhishthitäui,  120 
aruclhas  tain  ca  drishtvaiva  däsibhis  täbhir  äcu  sah 
rajjva  'utkshipto  gavaksbena  praviveca  priyantikaui.  127 
tasmin  prasishte,  sa  yayau  inantriputrah  svam  äspadam. 

rajaputras  tu  tarn  Padmävatim  tatra  dadarca  sah  128 
piirnamritäncu-vadanäm  prasarat-känti-candrikäm 
krishnapaksha-bhayäd  guptam  sthitäm  räkä-nicäm  iva.  120 
sapi  drishtva  tarn  utthäya  cirautsukyocitais  tatah 
kanthagrahadibhis  tais  taih  praudhä  'äcärair  ainänayat.  130  * 
tatas  tayä  sa  gäudharva-vidhinä  'udiidhayä  saba 
guptam  räjasutas  tasthau  pürnecchas  tatra  kantaya.  131 
sthitva  ca  'ahäni  katicid  rätrau  tam  avadat  priyäm: 
«sakha  inaraa  sahayäto  mautriputra  iha  sthitah,  132 
•<  sa  ca  'atra  tishthaty  ekäki  tvaj-jyeshthatarikä-grihe. 
«gatva  sambhävya  tain,  tanvi,  punar  eshyämi  te  'ntikam.»  133 
tac  v'rutvä,  tarn  avocat  sa  dhurtä  Padmävati  priyam : 
«  hauta  'aryaputra!  pricchämi:  tah  samjuä  mat-kritas  tvayä  134 
•  jnatah  kirn?  kimu  vä  tena  sakhyä  uiantrisutena  te?» 
cvam  uktavatim  etain  rajaputro  jagada  sab:  135 
«na  j fi.it a in  tad  mayä  kimcij,  juatva  sarvam  tu  tena  me 
« äkhyätain  mantriputrena  divya-prajuana-^älina.  »  136 
etac  crutvä  vicintyaiva  bbämiui  sa  jagada  tam: 
u  tarby  ayuktam  kritam,  yad  nie  cirät  sa  katbitas  tvaya.  137 
«sa  ine  bhrätä,  sakha  yas  te;  tasya  ca  prathamam  mayä 
<<  tämbiiladi-sainäcärah  kartavyu  hi  sada  bbaset. »  138 
ity  uktavatya  'anumatas  taya,  purva-pathcna  sah 
rajaputro  1  ntikam  sakhyus  tasya  'agac  ca  tato  niei.  139 
(jacaüsa  ca  kathä-madhye  tat  tasmai,  yat  tad-äc,rayam 
$amjnä-vijuäna-kathanam  kritam  tena  priyantike;  140 
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mantriputras  tu  so  'yuktam  iti  na  craddadhe  'sya  tat. 
tävac  ca  sä  tayos  tatra  vibhätabhud  vibhävari.  141 

atha  'etayor  vidbau  sämdtne  nirvritte  kurvatoh  kathäh, 
ägät  pakvänna-tämbiila-hastä  Padmävati-sakbi.  142 
sä  mantriputram  kucalam  prishtvä,  dattopacärikä 
nishcddhum  räjaputrasya  bhojanam  tatra  yuktitah,  143 
kathantarc  sväniiiiim  sväin  bhojauadau  tad-ägamam 
pratikshamänäm  avcdya,  kshanäd  guptam  tato  yayau.  144 
tatas  tarn  mantriputrah  sa  räjaputram  abhäshata: 
«kautukam,  pacya  deva,  'ekam  darcayämy  adhunä  tava. »  145 
ity  uktvä  bhakshyam  etat  sa  pakväonam  dattaväiis  tatab 
särameyäya,  sa  ca  tat  khäditvaiva  vyapadyata.  146 
tad  drishtvä,  a  kirn  idam  citram?»  iti  räjasuto  'tra  sah 
papraccha  mantriputram  tarn,  sa  ca  'eiiam  pratyabhäshata:  U7 
a  samjnä-jnänena  dhiirtam  mäm  viditvä,  hantu-kämayä 
«tayä  vishannam  prahitam  mama  tvad-anuraktayä ,  143 
««na  'asmin  sati  mad-ekägro  räjaputro  bbavcd  ayam, 
«  «  etad-va<;ac,  ca  muktvä  mäm  nagarim  sväm  vrajed»»,  iti.  149 
«tad  munca  inanyum  etasyam!  bandhu-tyägän  mahatmanah 
«kuryäs  tvam,  harane  yuktim  vakshyäiny  älocayämy  ahanj.»  ia» 

ity  uktavantam  tarn  inaiitrisutam  räjasuto  'tra  sah, 
«satyam  Buddhicariras  tvam»,  iti  yävat  pracansati,  151 
acaükitam  vahis  tävad  duhkhakula-janaravuh, 
«ha  dhig!  räjnah  suto  bälo  vipanna!»  iti  cucruve.  m 
tad-äkarnana-hrishto  'tha  mantriputro  nripätinajam 
jagädar  «hanta!  gaccha  'adya  Padmävatyä  griham  nicj !  153 
«tatra  täm  päyayes  tavad,  yävat  päna-madena  sä 
«nihsamjiiä  nashta-ceshtä  ca  gatajivä  'iva  jäyate.  154 
«tatas  tasyäh  sanidräyäh  ctilena  'ankam  kati-tate 
«dattvä  'agni-taptena,  'ädäya  tad-äbharana-samcayam ,  156 
«  Agaccbes  tvam  gaväkshena  nijju-lamba-vinirgatah ; 
« tat  ah  param  yatbä  bhadram  bhavej ,  jnäsyämy  aham  tathä.»  Vjö 
ity  uktvä  kärayitvä  ca  kroda-bäla-iiibhacrikain 
maiitriputro  dadau  tasmai  triculam  räjnsiiiiave.  157 
räjaputrah  sa  haste  tat  kritvä  kutila-karkacam 
kälävasa-dridham  cittam  iva  käntä-vavasvayoh,  158 
«tathä!»  *iti  pürvavad  räträv  agät  Padmävati-griham ; 
avicäryam  prabhunärn  hi  <;ucer  vakyam  sva-mantrinah.  169 
tatra  tarn  madya-ni<;ceslifäm  culena  jaghane  'nkitäm 
hrilalainkaranäm  kritvä,  tasya  'ägät  sakhyur  antikam,  160 
dari  itäbharanas  tasmai  cacansa  ca  yathä  kritam; 
tatah  sa  mantriputro  'pi  siddham  mene  mauishitam.  161 

prätar  gatvä  rinacänc  ca  so  '  bhiit  täpasa-veca-bhrit 
svairaui,  räjasutam  lani  ca  vidadhc  cishya-rtipinam,  1»>2 
abravit  tain  ca:  «gaccha  'ckäm  ito  'hunkaranäd  iinäni 
«muktävalim  samädäya  tvam  vikretum  iva  apane,  163 
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«bahu  uiulyam  vade9  ca  'asyä,  yena  'etäm  naiva  ka^caua 
« grihiiiyäd,  bhrämyamänäm  ca  sarvah  ko  'pi  vilokayet.  164 
ttigurunä  mama  vikretum  iyam  dattä»»,  'ity  anakulah 
«bruya9  ca,  yadi  grihmyur  atra  tväm  purarakshinah.»  165 

iti  sa  preshitas  tena  gatva  räjasutas  tadä 
atishthad  äpane  bhrämyan,  vyaktam  inuktävalim  dadhat.  166 
tathu-bhiitac,  ca  jagrihe  sa  drishtvä  purarakshibhih 
dantaghäta-sutä-mosha-jnapte9  caura-gaveshibhih.  167 
nioye  ca  nagarädhyaksha-nikatam  taih  sa  tatkshanam, 
sa  ca  tarn  täpasakäram  drishtvä  papraccha  saotvatah:  168 
« kuto  limktavali  'iyam  te,  bbagavaun,  iba  häritä? 
<i  dantaghätaka-kanyayä  britatn  hy  abharanain  11191.»  169 
tue  9rutva  räjaputras  tarn  so  *vädit  täpasakritih : 
«gurtinä  mama  dattä  'iyain;  etya  'asau  pricehyatäm ! »  iti.  170 

tata9  ca  'iipetya  tarn  natvä  papraccha  nagarädhipah : 
uinuktävali  'iyam,  bhagavan,  kutas  te  9ishya-hasta-gä?»  ni 
9rutva  'etad,  vijanam  kritvä,  sa  dhürtas  tarn  abhäshata: 
aaham  tapasvi  bhrämyämi  sadä  'aranyeshv  itas  tatah.  i?2 
aso  *ham  daivad  iha  praptah,  ^maejäne  'tra  sthito  n'^i 
uapa9yam  yogini-cakram  samägatam  itas  tatah.  173 
utad-madhye  ca  'eka^ä  'aniya  yoginyä  räjaputrakah 
« udghätita-hridambhojo  Bhairaväya  niveditah.  174 
upana-inatta  ca  sa  hartum  japato  me  'kshamälikäui 
«prävartata  mahä-mäyä,  vikäräu  kurvati  mukbe.  175 
« atipravrittä  ca  maya  kruddbena  jaghana-sthalc 
uaukitä  sa  tri<,ülena  mantra-prajvaliti^rinä ,  176 
«hrita  muktävali  ca  'iyam  tasyäh  kanthäd  maya  tadä. 
«sa  'eshä  'adya  täpasanarhä  vikreyä  mama  vartate. »  177 
etac  9rutvä  purädhyaksho  gatva  bhupam  vyajijnapat; 
bhüpo  *py  äkarnya  tat,  tarn  ca  buddbvä  tad-maiiktikävalim , 
prekshana-preshitayäta-vriddhapta-vanita-inukhät 
crutva  ca  dfi^ya-^ulaiikain  jaghane  satyam  eva  tarn,  1?J 
«grastah  suto  me  däkioyä  tayä»  'utpanna-vii^cayah, 
»vayam  tasya  'antikam  gatvä  mantriputra-tapasvmah,  iao 
prisbtvä  ca  nigrahaip  tasyah  Padmävatyäh,  sa  tad-girä 
pitribhyäm  9ocyaroänäyäh  puräd  nirväsanam  vyadhät.  181 
nirväsitä  'atavi-sthä  sa  nagnapi  na  jahau  tanuui, 
upäyam  mantriputrena  tarn  sambhävya  tathä-kritam.  lffi 
dinante  tarn  ca  ^ocantim  aevanidhäv  upeyatuh 
tyakta-tapasa-ve9au  tau  mantriputra-uripätmajau.  183 
ä«;\äsya  'äropya  turage,  sva-rashtrara  ninyatu9  ca  täm. 
tatra  tasthau  tayä  särdham  räjaputrah  sa  nirvritah.  184 
dantagbätas  tv  anmyc  täm  kravyädbhir  bhakshitäm  sutäm 
matvä  vyapädi  9okena,  bhäryä  ca  auujagäma  tarn.  185 
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ity  äkhyäya  sa  bhüyas  tarn  Vetalo  nripam  abravit: 
«tarn  rae  'tra  samcayam  chinddhi:  dampatyor  etayor  badhat  isf» 
« mantriputrasya  kirn  päpam?  räjaputrasya  kirn  cu  vä? 
«Padmävatyäh  kioi  athavä?  tvam  hi  buddhimatäm  varah.  18" 
«jänänac.  ca  na  ced,  räjan,  mama  tattvam  vadishyasi, 
« tad  esha  catadhä  mürdhä  niccitam  te  sphutishyati. »  lte 

ity  uktavantam  Vetälam  vijänan  capa-bhititah 
sa  Trivikrauiaseuas  tarn  evam  pratyabravid  nripah :  189 
«yoge<jvara,  kirn  ajfieyam?  etad  na  'eshäin  hi  pätakam 
«trayänäm  api,  räjnas  tu  papam  Karnot  palasya  tat.»  190 
Vetalo  *py  aha:  «räjnah  kirn?  te  hi  tat-käranäs  trayah. 
«käkäh  kirn  aparädhyanti,  hansair  jagdheshu  c.älishu?»  191 
räja  tato  'bravid:  «evam  na  dushyanti  trayo   pi  te: 
amantrisünor  hi  tat  tävat  prabhu-käryam  apätakain;  192 
«  Padraävati-räjaputrau  tau  hi  Käma-caragninä 
«samtaptäv  avicärajnäv  ado.sbau  svartham  udyatau.  193 
aKarnotpalas  tu  räjä  sa  niti<;ästreshv  ac.ikshitah, 
«cäraih  prajäsv  ananvishyans  tattva-cuddhim  nijäsv  api,  194 
«ajänan  dhürta-caritäni ,  'ingitady-avicakshanah, 
«tathä  tad  nirvicäram  yac  cakre,  tena  sa  päpabhäk. »  195 

ity  äkarnya,  vimukta-maunam  udite  samyak  nripena  'uttare, 
skaudhät  tasya  sa  därdhyam  akalayitum  mäyä-balät  tatkshanar 
Vetalo  nri-kalevarantara-gatah  kvapy  apratarkyo  yayau; 
nishkampah  sa  ca  bhupatih  punar  ainum  präptura  vyadhäd  niccayam.  l.« 


Taranga  76.    (Vetdla  2.) 


Tato  'tra  punar  änetum  tarn  Vetälam  agäd  nripah 
sa  Trivikrauiaseuas  tac-cmcapä-pädapantikam.  l 
präpto  'tra  vikshate  yavac  citaloka-va<;äd  nic/i, 
tävad  dadarca  tarn  bhüuiau  küjantam  patitam  cavam.  2 
atha  tarn  mrita-deha-stham  Vetälam  sa  mahipatih 
äropya  skandham,  änetum  tushniin  pravavrite  javät.  3 
tatah  s&andhät  sa  Vetalo  bhüyas  tarn  nripam  abravit: 
«räjan,  mahaty  anucite  klece  'smin  patito  bhavän;  4 
«  atas  tava  vinodäya  kathayämi  kathäm ,  crinu : 


Asty  agrahärah  Käliudi-tate  Brahmasthaläbhidhah.  5 
Agnisväiui  'iti  tatra  'äsid  brähmano  veda-päragah ; 
tasya  'atirüpä  Mandäravati  'ity  ajani  kauyakä,  6 
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yäm  nirmAya  navänargha-lavanyAm  niyatam  vidhih, 
s\argastri-purva-nirm  Anain  nijam  eva  'ajugupsata.  7 
tasyam  ca  yauvana-sthayam  äyayuh  Kanyaknbjatah 
sama-sarva-gunäs  tatra  trayo  brähmana-putrakah.  8 
teshärn  ca  'atmartham  ekaikas  tat-pitns  tära  ayäcata, 
anicchao  danam  anyasmai  tasyäh  prana-vyayad  api.  9 
tat-pita  sa  tu  tad-madhyäd  na  'ekasmay  api  tarn  dadan 
bhito  'nyayor  badhat;  tena  tasthau  kanyaiva  sa  tatah.  10 
te  ca  trayo  'pi  tad-vaktra-candraikasakta-drishtayah , 
cakora-vratam  älambya,  tatraiva  'asan  diva-ni(jam.  n 

atha  'akasmät  samutpanna-dahajvara-va^ena  sä 
jagätna  Mandäravati  kumäri  kila  pancatam.  12 
tatas  tarn  vipra-puträs  te  parasum  ^oka-viklaväh 
knta-prasädhanäm  nitva  9ina<;anam  cakrur  agnisat.  13 
ekac;  ca  teshain  tatraiva  vidbäya  inatbikani  tatah, 
krita-tad-bhasina-^ayyah  sann  ästa  yacita-bhaiksha-bhuk ;  14 
dvitiyo  'sthiny  upädäya  tasya,  Bhagirathim  yayau; 
tritiyas  tapaso  bhutvä  bhrantuin  de9antaräny  agät.  15 

sa  bhrainyans  tapasah  präpya  grämam  Vakrolakabhidham, 
tatra  'atithih  sau  kasyapi  viprasya  prävi^ad  grihain.  16 
tat-püjitah  sa  yävac  ca  bhoktuni  tatra  pracakrame, 
tavad  ekah  ^i^us  tatra  pravritto  'bhüt  praroditnui.  17 
sa  santvyainaoo  'pi  yadä  na  vyaraosit,  tada  kmdhä 
bäbvor  ädaya  grihim  jvalaty  agnau  tarn  akshipat;  18 
k<hipta  eva  sa  wridv-ango  bbasinibhävam  avaptavAn. 
tad  drishtva  jata-romaiicah  so  'bravit  tapaso    tithih:  19 
«hä  dhik  kashtaml  pravishto  'sini  brahmarakshasa-vecjnani; 
«tad  murtam  kilvishara  idam  na  bhokshye  'nnam  iha  'adhuna.»  20 
evam  vadautam  tarn  so  'tra  grihasthah  praha:  apa9ya  ine 
«caktiin  pathita-siddhasya  niantrasya  nirita-jivanini ! »  21 
ity  uktva  'ädaya  tad-mantra-pustikain  anuväcya  ca, 
tatra  bhasmani  cikshepa  sa  dhülim  abhimantritain.  22 
tena  'udatisbthat  tad-rüpa  eva  jivan  sa  bälakah. 
tatah  sa  nirvritas  tatra  bhuktavän  vipra-tapasah.  23 
grihastho  'pi  sa  tain  nägadante  'vasthapya  pustikam, 
bhuktva  ca,  cayanam  bbejc  ratrau  tatraiva  ( ad- v Utah.  24 
supte  grihapatau  tasmin,  svairam  utthaya  ^ankitah 
sa  priyä-jivanarthi  taip  pu>tikam  tapaso  'grahit.  25 

grihitvaiva  ca  nirgatya  tato,  rätri-divain  vrajan 
krauiAc  9ma9änam  samprapa,  yatra  dagdba  'asya  sa  privä.  26 
dadar<;a  ca  'atra  tatkalam  tain  dvitiyam  upAgatam, 
yah  sa  Gaiigambhasi  ksheptum  tad-asthini  gato  'bhavat.  27 
tatra-sthaip  samasädya  ca  tasya  bhasmani  <-A)inam 
uibaddha-mathikain  tatra,  dvAv  apy  etäv  uvaca  sah:  28 
u  mathika  'apasyatam  esbä,  yävad  utthApayämi  tarn 
«jivantiip  bhasmatah  käntäin  mantra-9aktyä  kayapy  aham.»  tj 
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iti  lau  prerya  nirbandhäd,  nirlothya  mathikäm  ca  sah, 
udghätya  täpasu  viprah  pustikäm  täm  aväcayat,  30 
abhiinantrya  ca  uiautrena  dhiilim  bhasinauy  aväkshipat, 
udutishthac  ca  jivanti  sä  Madirävati  tatah;  31 
vahnim  pravicja  nishkäntam  vapuh  pürvadhika-dytiti 
tadä  babhära  sä  kauyä  käficanena  'iva  nirmitam.  32 

tadrigim  täm  punarjätäm  te  drishtvaiva  smaraturäh, 
präptu-käuiäs  trayo  'py  evam  anyonyam  kalaham  vyadhuh;  33 
eko  1  bravid:  aiyain  bhäryä  inama  mantra-balarjitä! » 
u  tirtha-prabhäva-jä  bhäryä  niauia  'iyam!»  iti  ca  'aparah.  34 
« rakshitvä  bhasma  tapasä  jivitä  'iyaiji  mayä  'iha  yat, 
« tad  eshä  mama  bhäryä!»  'iti  tritiyo  '  tra  jagäda  sah.  35 


«viväda-nirnayc  teshäm  tvam  tävad  ine,  mahipate, 
aniccavam  bruhi:  kasya  'eshä  kanyä  bhäryä  'upapadyate?  b(, 
«  vidalishyati  miirdhä  te,  yadi  jänan  na  vakshyasi.» 

iti  Vetälatah  cnitvä,  tarn  sa  räjä  'evam  abhyadhät:  37 
«yah  klc<;am  anubbuyapi  mantrena  'etäm  ajijivat, 
apitä  sa  tasyäs  tat-kärya-karanäd,  na  puuah  patih.  38 
«yac  ca  'asthini  ninäya  *a>yä  Gaiigayäm,  sa  suto  matah. 
«yas  tu  tad-bhasma-cayyas  täm  ärlishya  'äsit  tapac,  caran  3y 
« cmacäna  eva  tat-prityä,  bhartä  tasyäh  sa  ucyate, 
«kritam  tad-anunipam  In  tena  gädhauuräginä. »  40 

evam  nripät  Trivikraraa* 
senäc  cnitvaiva  mukta-maunät  sah, 

tasya  skandhäd  agamad 
Vetälo  'tarkitah  sva-padain.  41 
räjä  'atha  bhikshv-arlha-samudyatas  tain 
ptäptum  sa  hhuyo  'pi  manu  babandha; 
pränatyaye  'pi  pratipaimam  arthain 
tishthanty  anirvähya  na  dhira-sattväh.  4> 


Tarahf/a  77.    (Vetdla  3.) 


Atha  bhuyo  'pi  Vetälam  änetum  nripa-sattamah 
sa  Trivikramasenas  tarn  upägäc  cjinjapä-tarum.  l 
tatra-sthain  etain  sampräpya  mrita-deha-gatain  punah 
skandhc  grihitvaiva,  'ägantum  tüshniui  pravavrite  tatah.  2 
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prayäutam  ca  tarn  aha  sina  sa  Vetalo  'sya  prishtha-gah : 
ucitram  na  'udvijase,  räjau,  11*191  kurvan  gamagamam!  3 
«tad  akhedäya  bhiiyas  te  varnayami  katham,  9finu: 


Asti  Pätaliputräkhyam  khyätam  bhümandale  puram.  4 
tatra  'äsid  nripatih  pürvam  nämnä  Vikramake^ari, 
gunanäm  iva  ratnänäm  a^rayam  yam  vyadhäd  vidhih.  5 
tasya  (japavatirno  'bhiid  divya-vijiiänavän  ^ukah 
Vidagdbacudämanir  ity  äkhyayä  sarva-9ästra-vit.  6 
tena  'upadishtäm  sadri9im  räjaputrim  nripätmajah 
Mägadhim  upaycme  sa  bhäryäm  Candraprabhabhidhäm.  7 
tasya  api  talhä-bhutä  jfiäna-vijtiäna^älini 
^arikä  Soinikä  näma  räjaputryäh  kila  'abhavat.  8 
te  ca  "eka-panjara-sthe  dve  tatra  'ästäm  ^uka-^ärike 
sevamäne  sva-vijnäuair  darapati  tau  nija-prabhil.  9 

ekada  sabhihtshas  tarn  cärikäm  so  '  bravic  cukah: 
u  eka-9ayyasanahäram ,  subhage ,  bhaja  mäm ! »  iti.  10 
ana  'aham  purusha-samsargain  icchämi,  purtishä  yatah 
«dushtäh  kritaghnä»,  iti  sä  carikä  pratyuväca  tarn.  11 
&  na  dushtäh  purushä,  dushtä  nt^ansa-hridayäh  striyah», 
iti  bhüyab  9ukcna  \ikte,  vivädo  'tra  'alagat  tayoh.  12 
krita-däsatva-bhäryätva-panau  tau  9akuni  mithah 
ni9cayäya  *atha  satyam  tarn  räjaputram  upeyatuh.  13 
sa  viväda-padam  9rutvä  tayor,  ästhäna-gah  pituh, 
«katham  kritaghnäh  purusha?  brühi!»  'ity  aha  sina  9arikain.  14 
tatah  sä  «g-inuta!»  'ity  uktvä,  nija-paksha-prasiddhaye 
pum-dosha-khyäpinim  etäm  9arikä  'akathayat  katham:  —  15 

Asti  Kämandaki  näma  nagari  bhuvi  vi9rutä. 
Arthadattabhidhäno  'bhild  banik  tasyäm  mahä-dhanah.  16 
Dhanadattabhidhäua9  ca  putras  tasya  'udapadyata. 
pitary  uparate,  so  *pi  babhuva  'ucchrinkhalo  yuvä.  17 
dyütadi-sange  tlhiirtäc.  ca  militäs  tarn  apätayan; 
kämam  vyasana-vrikshasya  miilam  durjana-samgatih.  18 
aciräd  vyasana-kshina-dhano  daurgatya-lajjayä 
so  'tha  tyaktvä  sva-de9am  tarn  bhräntum  decantaräny  agät.  19 

gacchauc,  ca  Candanapuram  nama  sthäuam  aväpya  sah, 
\i\c9a  bhojanarthi  sann  ekasya  banijo  griham.  20 
sa  banik  sukumäram  tarn  drishtvä,  prishtvä  'anvayadikam, 
jnätvä  kulinam,  satkritya  svi-cakre  daiva-yogatah,  21 
dadau  ca  sadhanäm  tasinai  uämnä  Ratnävalim  sutäm. 
tatah  sa  ühanadatto  *tra  tasthau  9va9iira-ve9inani.  22 

dineshv  cva  ca  yätcshu  sukha-vismrita-durgatih, 
sva-de9am  gautu-käino  '  bhiit  präptartho  vyasanotsukah.  23 
tato  'numänya  katham  apy  ava9ani  9va9iiram  9athah 
tarn  duhitr-eka-sarntänam ,  grihitva  tarn  alanikritäm  24 
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bhäryäm  Ratnävaliip  yuktain  ekayä  vriddhayä  striyä, 
sa  ätuianä  tritiyah  san  de9at  prasthitaväiis  tatah.  25 
kramät  präpya  'atavun  diiräin,  iiklva  taskara-jäm  bhiyaui, 
grihitvä  'äbharanam  tasyä  bhäryäyäh  svi-cakära  sah.  26 
dr^yatäin  dyiita-ve^adi-kashta-vyasana-sangiuam 
bridayam  ha  kritaghnänäm  punsaip  nistrii^a-karkayara!  27 
so  'tha  papo  'rtha-hetos  tarn  bhäryäm  gunavatim  api 
hantum  9>abhre  niciksliepa  tayä  vriddba-striyä  yutäm.  28 
kshiptvaiva  ca  gate  tasmin,  sa  'atha  vriddha  vyapadyata, 
tad-bhäryä  tu  latä-gulma-vilagnä  na  vyapädi  sä.  29 
uttasthau  ca  tatah  cvabhrät  krocanti  karunam  canaih, 
älambya  trina-gulraadi  sa^eshatvät  kila  'äyushah.  30 
äyayau  vikshatangi  ca  prishtvä  inärgam  pade  pade 
yathä-gatenaiva  pathä  kricchrät  tat  sadanam  pituh.  31 
tatra  'akasmät  tatha-bhiitä  prishtä  sasambhramain 
mäträ  piträ  ca  ruditä  sädhvi  sä  'evam  abhäshata:  32 
«mushitäh  sinah  pathi  stenair,  nito  baddhvä  ca  ine  patih, 
«vriddha  mritä,  nipatya  'api  9vabhre  na  'aham  mritä  punah.  33 
«atha  'ägatena  kenapi  pathikena  kripäluna 

«uddhritä  'aham  tatah  9vabhrät  präptasmi  'iha  ca  daivatuh.»  34 
evam  uktavati  piträ  mäträ  ca  'äcväsitä  tatah, 
bhartri-cittaiva  sä  tasthau  tatra  Ratnävali  sati.  35 

yäti  käle  ca  tad-bhartä  sa  sva-de<;a-gatah  punah 
dyüta-kshayita-tad-vitto  Dhanadatto  vyacintayat:  36 
«änayätni  punar  gatvä  märgitvä  9\a9uräd  dhanam; 

grilie  sthitä  ine  tvat-putn »»,  'ity  abhidhäsye  ca  tatra  tarn.»  37 
evam  sa  hridaye  dhyätvä  präyäc  9va9iira-ve9ma  tat, 
präptain  ca  tatra  tain  diirät  sva-bhäryä  pa9yati  sma  sä,  38 
dhävitvä  ca  'apatat  tasya  sä  päpasyapi  pädayoh; 
dushte  'pi  patyau  sädhvinäm  na  'anyathä-vritti  mänasam.  39 
bhitäya  ca  tatas  tasinai  tad  a<;esham  nyavedayat, 
yad  mrishä-caurapätadi  pitroh  präg  varnitain  tayä.  40 
tatas  tayä  sainam  tatra  nirbhayah  9vä9iire  grihe 
pravishtah,  9\a9uräbhyäin  sa  harshäd  drishtvä  'abbyanandyata.  41 
«dishtyä  jivann  ayam  makta«;  caurair!»  iti  mahotsavah 
teua  tac>9va9urena  'atha  cakre  milita-bandhunä.  42 
tatah  sa  Dhanadatto  '  tra  bhunjänah  9\ä<;urim  vriyam, 
Uatnävalyä  tayä  säkam  äsit  patnyä  yathä-sukham.  43 

ekadä  tatra  rätrau  ca  sa  nri<;ansa9  cakära  yat, 
kathoparodhata9  9antam  aväcyam  api  kathyate:  44 
hatvä  'anka-suptäm  bhäryäm  tarn,  tad-äbharana-samcayam 
apahritya,  tatah  präyät  sa  sva-de9am  alakshitab.  —  45 

«idm-äh  purushäh  päpä»,  iti  carikayä  'udite, 
«tvam  idänim  vada!»  'ity  äba  räjaputras  tadä  9ukam.  46 
tato  jagäda  sa  9iiko:  adeva,  duhsaha-säbasäh 
«striyo  dii9caritäh  päpäs,  tathä  ca  9niyatäin  kathä:  —  47 
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Asti  Harshavati  näma  nagari;  tatra  ca  'abhavat 
agranir  Dharmadattakhyo  bahu-koticvaro  banik.  40 
Vasudhattabhidhänä  ca  rüpe  'nanya-samä  sutä 
habhiiva  tasya  banijah  pranebhyo  'py  adbika-priyä.  49 
sä  ca  tena  samänaya  dhana-yauvana-cäline 
datta  varänganä-netra-cakoramj-itaracmaye,  so 
nämnä  Samtidradattäya  banikputräya  sädhave, 
nagaryäm  ärya-jushtayäm  Tämraliptyäm  niväsine.  51 

kadäcit  sä,  sva-deca-sthe  patyau,  svasya  pitnr  grihe 
sthitä  baniksutä  dürät  kamcit  purusham  aikshata.  52 
tarn  ytivanam  sukäntarn  sä  capalä  Mära-mohitä 
giiptatn  sakhi-mtikhena  anitam  bheje  pracchanna-kämukam. 
tatah  prabhriti  tenaiva  saha  tatra  tadä  rahah 
rätrau  räträv  aransta  'asau  tad-ekasakta-mänasä.  54 

ekadä  ca  sa  kaumärah  patis  tasyäh  sva-decatah 
äjagäina  'atra  tat-pitroh  pramoda  iva  miirtimän.  55 
sotsavc  ca  dine  tasmin  sä  naktam  krita-mandanä 
mäträ  'anupreshitä  bheje  cayyä-sthä  na  tarn  palim.  56 
prärthitä  tena  ca  'alika-suptam  cakre  '  nya-mänasä , 
päna-matto  'dhva-khinna9  ca  so  *pi  jähre  'tha  nidrayä.  57 
tävac  ca  snpte  sarvasmin  bhukta-pite  jane  canaih, 
sarndhim  bhittvä  viveca  'atra  canro  väsagrihantare.  58 
tatkälam  tarn  apac.yanti  sapy  utthäya  baniksutä, 
sva-iära-krita-samketä  nibhritam  niragät  tatah.  59 
tad  älnkya  sa  caaro  '  tra  vighniteccho  vyacintayat: 
a  yeshäm  arthe  pravishto  'harn,  tair  eva  'äbharanair  vrita  60 
«ni^ithe  nirgatä  'eshä;  tad  vikshe  'hain,  sä  kva  gacchati.» 
ity  äkalayya  nirgatya  sa  cauras  täm  baniksutäm  61 
Vasudattäm  anuyayau  datta- drishfir  alakshitah. 

sapi  pushpadi-hastä  'eka-sasatpketa-sakhi-yutä  62 
gatvä,  vähyam  pravishtabhild  udyänam  nätidüragani. 
tatra  'apacjac  ca  tarn  vrikshe  lambamänam  sva-kämukam  63 
sarpketakagatarp,  rätrau  labdhvä  nagararakshibhih 
ullambitam  caura-biiddbyä,  päca-kanthain  mritam  sthitam.  r* 
tatah  sä  vihvalodbhräntä,  «hä  hatasmi!»  'iti  vädini 
papäta  bhümau,  kripanam  vilapanti  ruroda  ca.  65 
avatärya  'atha  vrikshät,  tarn  gatasuip  nija-kämukam 
upavecja  'angarägena  pushpaic.  ca  'alaipcakära  sä.  6fi 
samälingya  ca  nihsaipjnam  räga-cokandha-mänasä, 
unnamayya  mukham  yävat  tasya  'ärtä  paricumbati,  67 
tävac  ca  tasyäh  sahasä  nirjivah  parapürushah 
Vetälanupravishtah  san  danta'n;  ciccheda  nasikäm.  68 
tena  sä  vihvalä  tasmät  savyathä  'apasritapy,  «aho! 
«kimsvid  jived?»  iti  hatä  punar  etya  tarn  aikshata.  69 
drisbtvä  ca  vita-Vetälaip  nicceshtam  mritara  eva  tarn, 
sa  bbitä  paribhütä  ca  cacäla  rudati  canaib.  70 
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tävac  channah  sthitah  so  'tha  caurah  sarvani  vyalokayat 
acintayac  ca:  «kirn  idam  päpayä  kritam  etayä?  71 
aaho  vata!  \19ayah  strinäm  bhishano  ghana-täraasah 
« andhakupa  iva  'agädhah  pätäya  gahanah  param.  72 
«tad  idanim  iyam  kirn  nu  kuryäd?»  iti  vicintya  sah, 
kautukad  dürata9  cauro  bhüyo  'py  anusasara  tarn.  73 

sapi  gatva  pravi(;yaiva  tat-supta-sthita-bhartrikain 
griham  tada  svakam,  proccaih  prarudaty  evain  abrav  it:  74 
ö  paritrayadhvam!  etena  mama  dusbtena  nasika 
achinna  niraparadhäyä  bhartri-rüpena  catrunä.»  75 
<jrutva  'ctam  muhur  akrandam  tasyäh,  Sarve  sasambhramam 
udatishthan  prabndbya  'atra  patih  parijanah  pitä.  76 
etya  'atha  tat-pita  drishtva  täm  ardra-chinna-näsikam, 
kruddhas  tarn  bandhayämasa  a  bharyä-drohi»  'iti  tat  patim.  77 
sa  tu  naiva  'abravit  kiincid  badhyamäno  'pi  nuikavat, 
viparyasteshu  crinvatsu  sarvesbu  ^a^uradishu.  78 

tato  jnatvaiva  tac  caure  tasminn  apasrite  laghu, 
kolähalena  tasyäm  ca  vyatitäyäm  kramad  nicj,  79 
sa  ninye  banija  tena  ^va^urena  baniksutah 
rajantikam  tayä  säkam  bharyaya  chinna-nasayä.  80 
raja  ca  krita-vijnaptih :  «sva-dära-drohy  asav  »  iti, 
tasya  'adi^ad  baniksunor  badham  nyakkrita-tad-vacäh.  81 
tato  badhyabhuvam  tasrain  myamane  sadindimam , 
upagamya  sa  cauro  ftra  babhä$he  räjapurushan :  82 
« nishkaranam  na  badhyo  'yani;  yathä-vrittam  tu  vedmy  ahain; 
«mam  prapayata  rajagram,  yavat  sarvani  vadainy  adab. »  83 
ity  ucivan  sa  nitas  tair  nripasya  'agrain  vritabhayah, 
ä  müläd  rätri-vrittantam  caurah  sarvani  nyavedayat,  84 
abravic  ca:  «na  ced,  deva,  mad-väci  pratyayas  tava, 
«tat  sa  nasä  mukhc  tasya  c^avasya  'adyapi  vikshyatäm. »  a*> 
tac  cxutva,  vikshituni  bhrityan  preshya,  satyam  avetya  tat, 
sa  räja  tarn  banikptitram  muktavän  badha-nigrabät.  86 
tain  ca  karnav  api  chittvä  diishtam  decad  nirastavän 
tad-bharyaip,  9va9uram  ca  'asya  tarn  sarvasvam  adandayat;  87 
cauram  ca  tarn  purädhyaksham  tushta9  cakre  sa  bhupatih.  — 

aevam  striyo  bhavanty  eva  nisarga-vishamäh  9athah;»  88 
ity  uktavän  eva  9uko  bhutva  Citrarathabhidhah 
kshinendra-9apo  Gandharvo  divya-rupo  divam  yayau.  89 
9«irika'  sapi  tatkälam  bhutva  svahstri  Tilottamä 
tatbaiva  kshina-tac-9apa  jagäma  sahasa  divam.  90 
vivada9  capy  anirnitah  sabhäyäm  so  'bhavat  tayoh. 


ity  akhyaya  katharn,  bhüyas  tarn  Vetälo  'bravid  nripam  :  91 
«tad  bhavän  vaktu:  kirn  päpäh  purushäh?  kirn  uta  striyah? 
«  ajalpato  janatas  tc  9iro  yäsyati  khandac;ah. »  92 
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etad  nicamya  vacanam 
Vctälasya  'ansa-vartinas  tasya, 

sa  jagada  bhiipatis  tarn: 
«yogic^vara!  yoshitah  pApAh;  93 

apurushah  ko  'pi  hi  tadrik 
« kvapi  kadacid  bhaved  durAcArah, 

«  prAyah  sarvatra  sada 
«  striyas  tu  tAdrig-vidha  eva.»  94 

ity  uktavato  nripateh 
pragvat  skandhAt  sa  tasya  VetAlah 

nashto  *  bhiH ,  sa  ca  raja 
jngrAha  punas  tad-anayane  yatnam.  95 


Taranga  78.    (Vetäla  4.) 


Tato  gatvA  punas  tasya  nikatam  cjnc,apA-flaroh 
5a  Trivikramaseno  'tra  c,ma<;Anam  nic;i  bhupatih,  1 
labdhvA  muktAttahAsaui  taip  VetAlarn  nri-<;arira-gam 
nishknmpah  skandham  Aropya,  tiishmm  udacalat  tatah.  »2 
calantam  ca  tarn  ansa-stho  VetAlah  so  '  bravit  punah : 
«rajan,  kubhikshor  etasva  krite  ko  'yam  tava  «jramah?  3 
«ayase  nishphale  'mushmin  viveko  vata  nasti  te! 
« tad  imam  <;rinu  mattas  tvam  kathArp  pathi  vinodimm :  4 


Asti  (^obhAvati  nAma  satyakhyA  nagari  bhuvi; 
tasyAm  sa  tyidrakakhyo  'bhild  bhupatih  prAjya-vikramah ,  5 
ja$ya  jajvAla  jayinah  pratapa-jvalano  'nicjam 
vandikritari-vanitA-dhiita-cAmara-marutaih;  6 
alupta-dharmacarana-sphitA  manye  vasumdharA 
rajni  yasmin  visasmAra  RAmadui  api  bhupatin.  7 

tarn  kadAcid  mahipAlain  priva  -c/iram  upAyayau 
sevartham  MAIavAd  eko  namna  Yiravaro  dvijah,  8 
yasya  Dharmavati  nAma  bhAryA,  Satyavarah  sutah, 
kanya  Viravati  ca:  'iti  trayam  griha-paricchadah;  9 
sevA-paricchadac,  ca  'anyat  trayam :  katyAm  kripAnikA, 
karc  karatalA  'ckatra,  cAru-carma  paratra  ca.  10 
tavad-matra-panvaro  dmara-cata -paficakam 
pratyaham  prArthayAmAsa  rAjnas  tasmAt  sa  vrittaye.  Ii 
rajapi  sa  tarn  akara-sficitodara-paurusham 
vikshya  ca,  'asmai  dadau  vrittim  (^udrakas  taip  yathepsitAm. 
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«aJpe  parikare  *py  ebhir  iyadbhir  svarnarupakaih 
«kirn  esha  vyasanam  pushnäty,  atha  kimcana  sad-vyayam ? »  13 
ity  anveshtum  samacaram  kautukät  sa  inabipatih 
pracchannän  sthapayämäsa  carans  tasya  1atra  prishthatah.  u 
sa  ca  Viravarah  pratah  kyitvä  bhupasya  darcanam, 
sthitvä  ca  tasya  madhyahnam  sinhadvare  dhritayudhah,  15 
gatva  sva-vritti-labhyänäm  dinaranam  <,atam  grihe 
bhojanartham  sva-bhäryaya  haste  pradat  kila  'anvaham,  ifi 
vastrangaräga-tämbwlam  krinati  sma  catena  ca, 
^atam  snatvä  ca  püjarthaip  vyadhad  Vishnoh  (^ivasya  ca,  t7 
viprebhyah  kripanebhya$  ca  dadau  danam  cata-dvayam: 
evam  vibheje  pancapi  täni  nityarn  catany  asau.  18 
tatah  kritva  'agnikaryadi,  bhuktvä,  gatva  'ekako  nic/i 
sinhadvare  punas  tasthau  panau  karataläm  dadhat.  19 
evam  satata-saccaryam  tasya  Viravarasya  sah 
raja  cära-mukhäc  cjutvä,  tutosha  hridi  (jidrakah,  20 
nivärayamäsa  ca  taric;  carans  tasya  'anumarga-gan , 
inene  vic,esha-püjarham  purushaticayam  ca  tarn.  21 

atha  yateshu  divaseshv  avahelavalanghite 
grishme  Viravarena  'atra  snpracandarka-tejasi,  52 
tad  irshyata  iva  'uddhüta-vidynt-karatalam  dadhat 
dharapahari  ninadann  äjagäma  ghanägamah.  23 
tada  ca  ghora-ineghaughe  pravarshati  divä-nicam, 
sinhadvare  tathaiva  'asit  so  'tra  Viravaro  '  calah.  24 
tarn  ca  drishtvä  divä  raja  präsadagrät  sa  (Jiidrakah, 
ni<;i  bhiiyas  tad  ärohaj  jijoasus  tasya  tain  sthitim,  25 
jagäd:»  ca  tatah:  «ko  '  tra  sinhadvare  sthito  'sti  bhoh?» 
tac  <;rutva,  c'aham  sthito  'tra!»  'iti  so  'pi  Viravaro  'bravit.  26 
«aho  sudridha-sattvo  'yam  bhakto  Viravaro  mayi! 
«tad  esha  prapaniyo  me  'vacyam  eva  mahat  padaro;»  27 
iti  samcintya  nripatih,  prasadad  avatirya  sah, 
(^üdrakah  9ayanain  bheje  pravicja  'antahpuram  tatah.  29 

anyedyuc,  ca  bhricain  meghe  dharäsärena  varshati, 
pradoshe  gnpta-bhavane  kale  tamasi  jrimbhite,  29 
pnnah  sa  raja  jijuäsuh  prasadam  adhirnhya  tarn, 
a sinhadvare  sthitah  ko  'tra?»  'ity  ekaki  vyaharat  sphidam.  3u 
«ahain  sthita!»  iti  prokte  punar  Viravarena  ca, 
yavad  vismayate  so  'tra  rajä  tad-virya-darcanät,  31 
tavad  vidilre  cucräva  sahasa  rudatim  striyam 
vishada-vikalam  eka-praläpa-karuna-svanäro.  32 
«na  me  rashtre  parabhüto,  na  daridro,  na  dnhkhitah 
«  kaccid  asti;  tad  esha  ka  rodity  ekakini  nicj*»  33 
iti  ca  'acintayac  crutva  sa  jäta-karuno  nripah, 
ädideca  ca  tain  Viravaram  ekam  adhah  sthitam:  34 
«bho  Viravara,  crinv!  esha  «Iure  stri  kapi  roditi. 
«ka  'asau?  roditi  kirp  ca?  'iti  tvayä  gatva  nirupyatäm!»  35 
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tac  ^rutvä  sa  «tathä!»  'ity  uktvä,  gantum  Viravaras  tatah 
prävartata  nibaddhasidhonuh  karatalä-karah.  36 
nava-mcghandhakärarn  taj-jvalad-vidynd-vilocanam 
sthüla-dhärä-9ilä-varshi  Raksho  jivam  ajiganat.  3t 
prasthitam  vikshya  tädri9yäm  tasyäm  rätraii  tarn  okakairf, 
kaninä-kätitukavishto  räjä  präsäda-prishthatah  38 
avatirya,  grihitasir  ckäW  tasya  prishthatah 
so  *pi  pratasthe  tatraiva  (Jüdrako  'nupalakshitah.  3-j 

sa  ca  Viravaro  gatvä  ruditanusriti-kriyah 
vabir  nagaryäh  prapa  'ekam  saras,  tatra  dadar^a  ca,  40 
aha  cura!  hä  kripalo!  hä  tyägin!  cünyä  tvayä  katham 
avatsyämi?»  'ity-ädi  rudatnp  täm  striyam  väri-madhya-gäm.  41 
«ka  tvam?  rodishi  kirn  ca  'evam?»  ity  anvak-präpta-bhiipatih 
paryapricchata  säccaryas;  tatah  s$py  enam  abhyadhät:  42 
abbo  Viravarai  jänfhi,  vatsa,  mäfn  Prithivim  imäm! 
a  tasya  inama  'adhunä  räjä  (Jüdrako  dhärmikah  patih.  43 
« tritiye  ca  dine  tasya  rajfio  mrityur  bhavishyati; 
a  tädri^aip  ca  (latirp  präpsyämy  aham  anyatamaYp  kutäh?  44 
« atas  tarn  anucocami  duhkhitä  'ätinänam  eva  ca. » 
ctac  ^firtvä  sa  täm  trasta  iva  Viravaro  'bravit:  45 
ttad,  devi,  kaccid  apy  asti  ko  'py  upäyäh  sa  tädricah, 
ayena  'asya  na  bbaved  mrityur  jagad-rakshämaneh  prabhtfh?»  v> 

iti  tad-vacanam  9rutvä,  sä  jagäda  Vasumdharä: 
« eko  *sty  upäyas,  tam  ca  'ekah  kartum  9akto  bhavän»,  iti.  47 
tato  .Viravaro  'vadit:  «tarki,  devi,  vada  dnitam, 
uyävat  tat  sädhayämy  ä^u  ;  ko  'rthah  pränair  mama 'anyathä?»  48 
tac  9rutvä  'uväca  Vasudhä:  «virah  ko  'nyas  tvayä  samah 
« svämi-bhaktas^  tad  etasya  ^armopäyam  iinam  ^Hnu :  4? 
aräjnä  krita  pratish^hä  'asti  yä  'eshä  räjaktiHtntike 
auttamä  Candikadevi-säipnidhyotkarsha-^aliui,  60 
«tasyai  Sattvavaram  putram  upahärt-k&foshi  cet, 
«tad  na  'csha  räjä  mriyate,  jivaty*  anyat  samä-catam.  st 
«adyaiva  ca  'etad  bhaVatä  krftam  ced,  asti  taC  9ivam; 
«anyatha  'asya,  tritiye  'hni  präpte,  nasty  eva  jivitam.»  .v> 

ity  uktah  sa  tayä  Prithvya  viro  Viravaras  tadä, 
ayami,  devi,  karomy  etad  adhuaaiva ! 0 ,  'ity  abhäshata.  53 
tato,  «bhadram  tava!»  'ity  uktvä  Vasudhä  sä  tirodadhe; 
tac  ca  sarvam  sa  9iieräva  guptam  anvak  sthito  nripah.  r»4 

tata9  ca  gildhe  jijuäsau  tasmin  räjny  anugacchati 
(^üdrake,  tvaritam  geharti  ni<;i  Viravaro  yayau.  9» 
tatra  pulropahäro  'sya  räjfcrthe  Dtmrayä  yathä 
uktas,  tathä  'abravit  patnyai  Dharmavatyai  vibödhya  sah.  56 
sä  tac  9rutvä  tarn  äha  sraa:  anätha,  bhävyam  9ivam  prabhoh ; 
«tat  prabodbya  sutasya  'asya  9i9or  vaktu  bhavän!»  iti.  r>7 
tatah  prabodhya  suptam  tarn  bälam  Sattvavaram  sutam, 
äkhyäya  tani  ca  vrittäntam,  evam  Viravaro  'bravit: 
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«tat,  putra,  Candikädevyä  upahäri-krite  tvayi, 
«räjä  jivaty  asau;  no  cet,  tritiye  'hni  vipadyate.»  w 
ctac  ^rutvaiva  bälo  'pi,  yatharthara  näina  dar<;ayan, 
akliva-cittah  pitaram  tarn  sa  Sattvavaro  '  bravit:  60 
«kritärtho  'harn,  mama  pränai  raja  cet,  täta,  jivati; 
«bhuktasya  hi  tad-annasya  dattä  syäd  nishkritir  mayä.  6i 
«tat  kirn  vilambyate?  nitvä  Bhagavatyäh  puro  'dhunä 
«  upahäri-kurudhvam  mäm!  astu  cäutir  mayä  prabhoh!»  et 

iti  Sattvavarena  'ukte  tena,  Viravaro  'tra  sah, 
«sädhu!  satyam  prasüto  *si  mattah,  putra!»  'ity  abbäshata.  fa 
etat  so  'nvägato  raja  sarvam  ^rutva  vahih  stbitah, 
«ahoi  eshärn  samam  sattvam  sarveshäm»,  ity  acintayat.  64 

tato  Viravarah  skandhe  kritvä  Sattvavaraip  sutam, 
bhäryä  Dharmavati  ca  'asya  kanyäm  Viravatim  api,  66 
ubhau  tau  yayatus  tasyäm  rätrau  tac  Candikä-griham ; 
rajapi  <^udraka9  channah  prishthät  so  'pi  tayor  yayau.  66 
tatra  devyäh  purah  skandhät  so  'tha  piträ  'avatäritah, 
devim  Sattvavaro  natvä  dhairya-rä^r  vyajijiiapat:  67 
«mama  murdhopahärena  raja  jivatu  (^lidrakah! 
«anyad  \arsha-9atam,  devi,  kuryäd  rajyam  akantakam!»  68 
evam  uktavatas  tasya,  «sädhu!  sädhv!»  ity  udirya,  sah 
sünoh  Sattvavarasya  'atha,  krishtvä  karatalaro,  9190h  69 
chittvä  9ira9  Candikäyai  devyai  Viravaro  dadau, 
«  roat-putrena  'upahärena  raja  jivatv!»  iti  bruvan.  70 
«sädhu!  kah  svämi-bhakto  'nyah  samo,  \riravara,  tvayä, 
«yena  'evam  ca  'eka-satputra-präna-vyaya-vidbäyinä  71 
«datto  jiva9  ca  rajyam  ca  (^üdrakasya  'asya  bhtipateh?» 
ity  antarikshäd  udagät  tatkshanam  tatra  bhärati.  72 

tac  ca  sarvam  nripe  tasmin9  chaone  «jrinvati  pa^yati, 
kanyä  Viravati  sä  tu  bälä  Viravarftmajä  73 
upetya,  'äijlisbya  mürdhänam  tasya  bhrätur  hatasya  tarn, 
vilapanty  uru-9okandhä  hritsphotena  vyapadyata.  74 

tato  Viravaram  bhäryä  Dhannavaty  evam  abravit: 
«räjfias  tävat  kritam  9reyas;  tad  idänim  vadämi  te:  75 
«nirjuänä  yatra  bälapi  bhrätri-^okäd  iyam  mritä, 
«  nashte  *patya-dvaye  'py  asmins,  tatra  kirn  jivitena  tnc?  76 
«präg  eva  räjnah  9reyo-'rtham  mitdhayä  sva-9iro  mayä 
«devyai  na  'upahritam,  tasmäd  dehy  anujiiäm  mama  'adhunä:  77 
«pravi9ämy  analam  tävad  ättapatya-kalevarä. » 
ity  ägrahäd  vadantim  täm  so  *tha  Viravaro  'bhyadhät:  78 
«evam  kurushva,  bhadram  tel  kä  hi  samprati  te  ratih 
«  apatya-diihkhaikamayc  jivitavye,  manasviui?  79 
«kirn  ua  datto  mayaiva  atmä,  'ity  eshä  mä  bhüc  ca  te  vyathä; 
«dadyäm  kirn  ua  svam  ätmäoam,  anya-sädhyam  bhaved  yadi?  w 
«tat  pratikshasva,  yävat  te  citäm  atra  karomy  aham 
«amibhir  därubhir  devi-kshetra-nirmäna-sambhritaih.»  8i 
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ity  uktvä  därubhis  taih  sa  kritvä  \1ravara9  citäm 
dipagner  jvälayämäsa  nyastapatya^ava-dvayam.  82 
tato  Dhannavati  patni  patitvä  sä  'asya  pädayoh, 
pranamya  devim  Candim  täm  vyajijiiapad  apänsula:  83 
«janmantare  'py  ayam  bhüyäd  äryaputrah  patir  mama! 
«  etat-prabhos  tu  rajfio  '»tu  madiyena  'asunä  ^ivam!»  84 
ity  udiryaiva  sa  sädhvi  tasminn  eva  'avahelayä 
jvälä-kaläpa-jatile  nipapäta  citanale.  85 

tata9  ca  cintayämäsa  viro  Viravaro  'tra  sah: 
«nishpannam  räja-käryam  me,  vag  divyä  hy  udgatä  yathä, 
abhuktasya  ca  'annapindasya  jäto  'harn  anrinah  prabhoh; 
atad  idänim  mama  'ckasya  kä  'iyam  jivita-gridhnutä'?  87 
abharaniyam  priyam  kritsnam  vyayi-kritya  kutumbakam, 
«jivayann  ekam  ätmänam  madri^ah  ko  hi  ^obhate?  88 
atat  kiip  ätmopahärenapy  etäm  prinämi  na  'Ambikäm?» 
ity  älocya  sa  devim  täm  statyä  präg  upatasthivan :  89 

«jaya  Mahishasura-marini , 
a  därini  Rurudänavasya ,  <;üla-kare! 

a  jaya  vibudhotsava-kärini , 
adhärini  bhuvana-trayasya ,  Mätfi-vare!  90 

«jaya  jagad-arcita-carane, 
i  <;aranc  nih^reyasya  bbaktänam  ! 
ajaya  dhrita-bhäskara-kirane, 
harane  duritändhakära-vrindänäm!  91 
ajaya  Kali!  jaya  kapäiiui, 
ukankalini!  jaya  (Jive!  namas  te  's  tu! 

«  (^üdraka-nripater  adhunä 
i  prasida  mad-mastakopahärena ! »  92 
ity  upasthäya  tasyam  sa  devyäm,  Viravarah  punah 
sadyah  karatalä-pätena  'uttamäiigam  svara  acchinat.  93 

tad  älokya  'akhilam  tatra  channa-sthah  (Yulraku  nripah, 
sakula9  ca  saduhkhac,  ca  sa^carya^  ca  vyacintayat:  94 
«aho!  kim  apy  etena  'etad  anyatra  'adrish^am  arrutam 
«sädhunä  sakutumbena  dushkarain  mat-krite  kritam.  95 
«vicitre  'py  atra  samsäre  dhirah  syäd  idi^ah  kutah, 
«akhyäpayan  prabhor  arthe  paroksham  yo  dadäty  asün?  % 
«etasya  ca  'upakärasya  na  kuryäm  sadri^am  yadi, 
«tad  me  kä  prabhutä,  kirn  ca  jivitavyam  pa<jor  iva?»  97 

iti  samcintya  nripatih  khadgam  äkrishya  ko^atah, 
upetya  (Jüdrako  devim  tarn  praviro  vyajijnapat:  98 
>  satatanuprapannasya ,  bhagavaty,  adhunä  amunä 
«mama  mürdhopahärcna  supritä  kurv  anugraham:  99 
«ayam  Viravaro  vipro  nämanuguna-ceshfitah 
«  mad-artham  ujjbita- pränah  saku^umbo  'pi  jivatu!»  ioü 
ity  udirya,  'asinä  räjä  ^ira9  chettum  sa  (Jiidrakah 
yävat  pravartate,  tävad  udabhud  bhärati  divah:  101 

20* 


MS 


Kai/id  sarit  sügara*    XII,  78.    (Vetäla  4.J 


«ina  sähasain  krithas!  tnshtä  sattvcna  'anena  te  hy  aham; 
« pratyujjivatu  sapatya-däro  Viravaro  dvijah!»  102 
ity  uklva  vyaramad  väk  sä,  sa  ca  'uttnsthau  saputrakah 
säkam  duhiträ  patnyä  ca  jivan  Viravaro   kshatah.  103 
tad  vilokya  'adbhutam,  räjä  channo  bhatva  punac.  ca  sah 
pacyan  na  triptas  tan  ästd  dfishtyä  harth^ru-puntayä.  m 

so  'pi  Viravaro  drishtvä  suptotthita  iva  räcu  ürmr 
putra-däram  tatha  'ätmänaio  abhtid  vibhränta-mänasah.  1» 
papraccha  ca  prithag  nämagräham  dära-sutän  sa  tan: 
«  bhasmi-bhütäh  kathain  yuyam  jivantah  pnnar  utthitäh?  lor. 
«mayapi  sva-cmie.  chinnam,  jivämy  esha  ca,  kirn  tv  idam? 
«kirn  vibhraino  *yam?  ähosvit  suspashto-  devy-anugrahah?*  \oi 
evam  vadan  sa  tair  lice  därapatyair:  ralakshitah 
« devy-anugraha  eva  'ayain,  jivämo  yad  ami»,  iti.  los 
tatali  sa  tat  tatha  matvä,  natva  Viravaro  'mbikäm, 
ädäya  putra-däräns  tan  siddha-käryo  yayau  griham.  109 

tatra  pravecya  putraip  tarn  bhäryam  dtihitaraift  ca  tarn, 
sinhadväram  agäd  rajno  rätrau  tasyäm  sa  pürvavat.  no 
räjä  sa  (jldrako  *py  etad  drishtvä  sarvam  alakshitafr, 
gatvä  'äruroha  svav  äsa-präsädam  tarn  tadä  punah,  m 
vyaharac  ca:  «sthitah  ko  'tra  sinhadväri?»  'iti  prisbthatah. 
tato  Viravaro  'vadit:  asaisha  tishthä'my  ahaip,  prabho!  ir> 
«devadecäd  gatac;  ca  'aham  abhüvam  täm  striyam  prati, 
«Räkshasi  'iva  ca  sä  kvapi  dnshta-nashtaiva  me  gata.»  m 
ctac  crutvä  vacas  tasya  räjä  Viravarasya  sah, 
sutaräm  vismayavishto  drishtodanto"  vyacintayat:  114* 
uaho!  samudra-gambhira-dhira-cittä  manasvinah, 
« kritvapy  ananya-sämänyain  ullekham  na  rudgrranti  yc. »  115 
ity-ady  äkalayans  tushnim  präsädätf  avamhya  sah, 
pravicya  'antahpuram ,  räjä  rätri-ceshain  ninäya  tarn,  ne 

prätac.  ca  'ästhäna-samaye  darcanopagata-sthite 
tasmin  Viravarc,  hrishtas  tathä  kritsnam  sa  bhüpatih  in 
tadiyam  rätri-vrittäntam  mantribhyas  tarn  avarnayat^ 
yathä  babhuvur  äccarya-mohitä  iva  te  'khiläh.  118* 
dadau  tasinai  saputräya  prityä  Viravaräya  sah 
Läta-dccc  tato  räjyam  sa  Karnäta-yute  nripah.  119 
tato  'tra  tulya-vibhaväv  anyonyasya  'upakärinau 
äsatäm  tau  sukham  Viravara-^üdrakabhüpati.  r» 


ity  äkhyäya  kathäm  etäm  Vetälo'  'tyadbhutäip  tadä, 
tarn  Trivikramasenain  sa  rajänam  avadat  punah:  m 
«tad  bnihi,  räjann,  eteshu  virah  sarveshu  ko  'dhikah? 
«parva  cva  sa  capas  te,  yadi  jänan  na  vakshyasi.»  m 

etac  (.rutvä  sa  bhapälo  Vetälaip  pratyuväca  tarn: 
wcteshii  tyidrako  räjä  pravirah  so  'khilcshv»,  iti.  123 
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tato  'bravit  sa  Vctalo:  «räjan,  Viravaro  na  kitn 

«so  'dhiko,  yasya  tulyo  'syäip  prithvyäm  eva  na  jäyalc?  m 

«tat-patni  na  adhikä  kiin  vä,  stri-bhdtä  yä . 'anvainanyata 

«tathä  'upahära-pacutain  sunoh  pratyakshadarcmi?  m 

«sa  vä  Sattvavaro  na  *atra  tat-putro  'bhyadhikah  katham* 

«  balasyapi  sato  yasya  sattvotkarshah  sa  tädricah?  126 

« tat  kasmäc  ^iidrakam  bhüpaui  ebhyas  tvam  bhashasc  varatn  ? » 

ity  uktavantaip  Vetälaip  sa  jagäda  punar  nripah:  127 
«  vak  'evaipl  Viravaras  tavat  sa  tädrik  kulaputrakah; 
« tasya  pränaih  sutair  däraih  svämi-sarprakshanarp  vratam.  u» 
atat-patni  sapi  kulaja  sädhvi  paty-cka-devatä; 
« bhartri-vartmanusarena  tasya  dbarmo  'stu  ko  *parah?  i*j 
«täbhyärp  jätas  tu  tad-rüpa  eva  Sattvavaro  'pi  sah; 
«yädric^s  tantavah,  käinaip  tädrico  jäyate  patah.  130 
«yeshäip  pränais  tu  bbrityänam  nripair  ätma  'abhirakshyale, 
ctcsham  arthe  tyajan  dchaip  (piidrako  'tra  vicishyate. »  im 

ity  akarnya  vacah  sa  tasya  nripater  ausad  asarplakshitn 
Vetalah  sahasä  yayau  nija-padain  bbüyo  *pi  tad  mäyayä, 
räjapy  nccalito  babhuva  punar  apy  änetum  ctam  patha 
pürvenaiva  suniccilah  pitrivane  tasraiu  sa  tasyäip  ni^i.  m 


Tarahga  79.    (Vetdla  5.) 


Tatas  tasya  punar  gatva  cuic^pä-cVikhino  'ntikam, 
tathaiva  'ullambamänaip  tarn  drisbtvä  uara-carira-gam  1 
Vetälam  avatäryaiva,  kritva  'asmai  bahu  vaikritam, 
5a  Trivikramaseno  dräg  gantuip  pravavrite  nripah.  2 
ägacchantarp  ca  taip  tushniip  Vetalah  pnrvavat  pathi 
rätrau  niahäcrasu;äne  'tra  skandha-stho  \yäjahära  sah:  3 
«räjann,  abhinivishto  fsi  kashte,  drishta-priyo  'si  ca, 
«tat  te  ceto-vtnodäya  varnayami  kathäip,  crinu :  4 


Ujjayinyam  abhitd  viprah,  Punyasenasya  bhüpatch 
anujivi  priyo  'mätyo  Harisvaini  'iti  sad-gunah.  5 
tasya  'ätinano  'nuriipäyäip  bhäryäyäm  grihamedhinah 
gunavän  sadri^ah  putro  Devasvauii  'ity  ajayata.  6 
tadtac  ca  'ananya-säinanya-rupa-lävanya-vi<;nita 
kauyä  Somaprabha  uama  tasya  'anvarthä  \idapadyata.  7 
sa  pradeya  sati  kanya  rupotkarshabhimanini 
luatur  inukhena  pitaraip  bhraturaru  ca  jagäda  tarn:  8 
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«9Üra5ya,  jnänino  vä  'aham  deyä,  vijnänino  'pi  vä; 
«anyasmai  nasrai  dätavyä,  käryaip  roaj-jivitena  cet.»  9 

tac  ^rutvä,  tädj^am  tasyä9  cinvann  ekataram  varam, 
tat-pitä  sa  Harisvämi  yävac  cintäm  vahaty  alam,  10 
tävad  vyasarji  räjiiä  sa  Punyasenena  diityayä 
samdhy-artham  vigrahayäta-dakshinätya-nripantikam.  n 
krita-kärya9  ca  tatra  'asäv  ekena  'abhyetya  tarn  sutäin 
yäcito  'bhiid  dvijagryena  9rtita-tad-rüpa-sampadä.  12 
tt  vijnänino  jnänino  vä  cüräd  vä  na  'aparam  patim 
«inat-putri  'icchati;  tat  teshäm  madhyät,  kathaya,  ko  bhavän'i  jj 
ity  uktas  tena  bhäry&rtht  sa  Harisväminä  dvijah, 
«aham  jänämi  vijiiänam»,  iti  tarn  pratyabhäshata.  14 
«tarhi  tad  da^ayasva!»  'iti  punar  ukta^  ca  tena  sah 
vijnäni  kalpayämäsa  sva-^aktyä  dyucaram  ratham.  15 
mäyäyantra-rathe  tatra  tarn  Harisväminam  kshanät 
äropya  nitvä  svargädin  lokäus  tasmäy  ada^ayat,  IG 
äninäya  ca  tushtam  tüm  tatraiva  katakam  punah 
däkshinätyasya  nripater,  yatra  'äyätah  sa  käryatah.  17 
tatah  so  'smai  Harisvami  prati9iicräva  täm  sutäm 
vijfiänine,  viväham  ca  ni9cikäya  'ahni  saptame,  18 

tatkälam  Ujjayinyäm  apy  anyena  'etya  dvijanmanä 
Devasvämi  sa  tat-putrah  svasäram  läm  ayäcyata.  19 
« jnäni-vijfiäni-cürebhyo  na  'anyam  icchati  sä  patim», 
iti  tenapi  so  'py  uktah  9iiram  ätmänam  abhyadhät.  20 
tato  dar9ita~9astrastra-9riye  tasmai  nijanujäm 
Devasvämi  sa  9iiräya  dätum  täm  pratyapadyata,  21 
saptame  'hnt  ca  tatraiva  viväham  ganakoktitah 
tasyapi  so  'bhyadhäd,  mätuh  paroksham  krita-ni9cayah.  22 

tad-mätapi  Harisvämi-bhäryä  tatkälam  eva  sä 
kenapy  etya  tritiyena  sutäm  täm  yäcitä  prithak.  25 
« jnäni  9iiro  'tha  vijnäni  bhartä  'asmad-duhitur  matah», 
ity  ukta9  ca  tayä,  amätar,  aham  jnäni»,  'iti  so  'bhyadhät  24 
prishtvä  bhütam  bbavishyac  ca,  tasmai  täm  juänine  sutäm 
pratijajne  pradätum  sapy  ahni  tatraiva  saptame.  25 

anyedyii9  ca  'ägatah  so  *tra  Harisvämi  yathä  kritam 
patnyai  puträya  ca  'äcakhyau  tarn  kanyä-däna-niccayam,  26 
tau  ca  tarn  sva-kritam  tasmai  bhinnam  bhinnam  avocatära; 
so  'pi  tena  'äkulo  jajnc  vara-traya-nimantranät.  27 

atha  'udväha-dine  tasmin  Harisvämi-grihe  varäh 
äyayur  jfiäni-vijiiäni-9uräs  tatra  trayo  'pi  te.  28 
tatkälam  ca  'atra  sä  citram  kanyä  Somaprabhä  badhuh 
a9ankitain  gatä  kvapi  na  vicitapy  alabbyata.  29 
tato  'bravid  Harisvämi  jnäninam  tarn  sasambhramah: 
«jnäninn,  idänim  bruhy  ä9ii,  duhitä  ine  kva  sä  gatä?»  30 
tac  9rutvä  so  'vadaj  jnäni:  «Räkshasena  'apahritya  sä 
«nitä  Vindhyatavirp  Dhumra9ikhena  vasatim  nijäm. »  31 
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ity  nkto  juaninä  bhito  Harisvämi  jagäda  sah: 
«ha  dhikl  kathain  sä  präpyate,  vivähac  capi  ha  katham?»  32 
crutvä  'etat  tv  aha  vijüani:  «dhiro  bhaval  nayämi  vah 
«tatra  'adhtinaiva,  yatra  *csha  jnäni  vadati  täm  sthitäm. »  53 
ity  uktvä  purvavat  kritvä  rat  h  am  sarvastra-samyutam, 
tatra  'äropya  Harisvämi-jiiäni-cdrän  dyu-gamini,  34 
tan  sa  sarapräpayämäsa  kshanäd  Y  indhyatavibhuvi 
juaninä  täm  sainäkhyätäm  vasatim  tatra  Rakshasah.  35 
tatra  tarn  Räkshasam  kruddhaip  jnäta-vrittänta-nirgatam 
curo  'tha  yodhayämäsa  Harisväuii-puraskritah.  36 
tadä  'äcraryam  abhüd  yuddham  tayor  mänusha-Rakshasoh 
citrastra-yodhinoh  stry-artham  Räma-Rävanayor  iva.  37 
kshanena  ca  sa  samgräma-durdharasyapi  Rakshasah 
ardhacandrena  bänena  curas  tasya  'acchinac  cirah.  38 
bäte  Rakshasi,  täm  Somaprabhäm  präptäm  tad-äspadät 
ädäya,  vijnäni-rathena  'äjagmus  te  tato  'khiläh.  39 

Harisvämi-griham  präpya,  teshäm  lagne  fpy  upasthite 
jnäni-\ ijfi.uu-<;uranäm  viväda  udabhiid  mahän.  40 
jnäni  jagada:  «na  'aha in  cej  jäniyäm,  tad  iyam  katham 
«  präpyeta  kanyä  güdha-sthä?  deyä  mahyam  asäv  atah.»  41 
\ijfiani  tv  avadad:  «na  'aham  kuryäm  ced  vyoma-gam  ratham, 
«gainagamau  kathain  syätäm  devänäm  iva  vah  kshanät?  42 
«katham  syäc  ca  'aratham  yuddham  rathinä  Rakshasä  saha? 
« tasmäd  mahyam  iyam  deyä,  lagno  by  esha  mayä  'arjitah.»  43 
cViro  'py  uväca:  «hanyäm  ced  na  'aham  tarn  Räkshasam  rane, 
«tad  yuväbbyäm  krite  yatne  'py  etäm  kanyäm  ka  änayet?  44 
« tad  mahyam  eshä  dätavyä;»  'ity  evam  teshu  vivädishu, 
üarisvämi  kshanam  täshniin  äsid  udbhranta-mänasah.  45 


«tat  kasmai  sä  'atra  deyä?  'iti,  räjan,  vadatu  me  bhavän! 
ana  vadishyasi  jänanc  cet,  tat  te  mürdhä  sphutishyati. »  46 
iti  Vetälatas  tasmäc  crutvä,  maunam  vihäya  ca, 
sa  Trivikramasenas  tarn  uväca  'evam  roahipatih:  47 
«cüräya  sä  pradätavyä,  yena  präna-panodyamät 
«arjitä  bähu-viryena,  hatvä  tarn  yudhi  Räkshasam.  48 
u  jfiani-vijnäninau  tv  asya  dhäträ  karmakarau  kritau; 

na  kirn?«  49 

ity  uktim  manujapater  nicamya,  tasya 
skaudhagrät  sapadi  sa  purvavaj  jagäma 
Vetälo  nija-padara  eva;  so  'pi  räjä 
'anudvegah  punar  api  tarn  prati  pratasthe.  öo 
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Tato  gatvä  puuas  tasmat  präpya  tarn  9incapä-drumät 
Vetälam  pragvad  ädäya  skandhe,  maunena  bhupatih  i 
sa  Trivikramaseno  'tra  yävad  ägacchati  drutam, 
tavat  sa  pathi  Vctälo  bhüyo  'py  evam  uväca  tarn:  2 
«rajan,  sudhih  susattvac;  ca  bhaväns,  tena  priyo  'si  me; 
«ato  vinodiuim  vacmi  kathärp,  praritam  ca  me  crinu:  3 


Äsid  rajä  Ya^ahketur  iii  kbyäto  inahitale; 
tasya  (^obhavati  näina  räjadbäny  abhavat  pur?.  4 
tasyäm  abhüd  nagaryäm  ca  Gaury-äyatanam  uttamam, 
tasya  daksbinata<;  ca  'äsid  Gauritirthabhidam  sarah.  ft 
tasya  'äshädha-caturdacyam  prativatsaram 
yäträyäm  snätum  eti  srna  nänä-digbhyo  mahäjanah.  6 
ckadä  ca  titbau  tasyäm  snätum  atra  ayayau  yuvä 
rajako  Dhavalo  nama  grämäd  Brahmasthalabhidhät.  7 
so  fpacyad  rajakas  tatra  tirtha-snänagatäm  sutam 
kanyäm  (^uddhapatakhyasya  nämnä  Madanasundarim.  s 
indor  lävanya-härinyä  tayä  sa  hrita-mänasah , 
anvishya  tad-näma -kulaip  kamarto  'tha  gribam  yayau.  9 
tatra  'anavasthas  tishthan9  nirähäras  tayä  vinä, 
prisbto  ni  itra  tayä,  tasyai  tac  cacansa  raanogatam.  10 
sa  gatvä  Vimalakhyäya  tat  sva-bhartre  nyavedayat, 
so  'py  ägatya  tathavastham  drishtvä  tarn  sutam  abhyadhät:  Ii 
«kirn  vishidasi,  putra,  *evam  adusbpräpye  'py  abhipsite? 
«  sa  hi  mad-yäcitah  ^uddhapato  däsyati  te  sutam.  12 
«nnyunä  hi  vayam  tasmat  kulena  'arthena  karmanä; 
atam  vedmy  aham,  sa  mäm  vetti,  tad  etad  me  na  dushkaram.i  u 

ity  äcväsya  sa  tarn  putram  ähäradau  pravartya  ca, 
tad-yukto  Vimalo  'nyedyur  yayau  (^uddbapataspadam.  u 
yayäce  ca  'atra  putrasya  tasya  'arthe  Dhavalasya  sah 
kanyäm  tasmat,  sa  ca  'asmai  tarn  praticucräva  sädaram.  15 
lagnam  ni^citya  ca  'anyedyus  täm  sa  (Juddhapatah  sutäm 
Dhavaläya  dadau  tasmai  tulyäm  Madanasundarim.  16 
kritodvaha^  ca  sa  tayä  säkam  darrana-rakla)  a 
bhäryayä  sva-pitur  geham  jagäma  Dhavalah  kriti.  17 
sukha-sthitasya  tasya  'atha  kadäcic  ^va^uratmajah 
tasya  Madanasundaryä  bhrätä  tatra  'ägato  'bhavat.  18 
sa  krita-pracnayah  sarvaih  svasrä  Viclishya  'abhinanditah 
sambandhi-prishta-ku9alo  vi9räntac  ca  jagäda  tan:  19 
« aham  Madanasuudaryä  jämätu9  ca  nimantranc 
«täteim  prcshito,  yasmäd  dcvi-pujotsavo  'sti-nah.»  20 
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craddhäya  ca  'etat  tad-vakyaip,  yatharhaih  päna-bhojanaih 
te  sainhandhy-ädayah  sarve  tad-ahas  tarn  upäcaran.  21 

pratar  Madanas undaryä  cväsuryena  ca  tena  sah 
subito  Dhavalah  präyäd  griham  tac  cvä^nrara  prati,  92 
prapya  (^obhavatim  tärp  ca  purim  ätma-tritiynkah , 
dadarca  nika{aip  praptah  sa  Gaury-äyatanaip  mahat,  23 
nijagäda  ca  tau  bhärya-cvacuryau  craddhayä  tatah: 
«etam!  etäip  bhagavatiip  pa^yämo  devatam  iha!»  24 
tac  crutvä  sa  cv&curya*  tarn  nishedhan  pratyabhäshata: 
«iyanto  rikta-hastäh  kiip  pacjämo  devatam?»  iti.  25 
«aharn  tävad  vrajämy  eko,  yuväm  atraiva  tishthatam ! » 
ity  uktvä  Dhavalo  drash$um  devim  tarn  sa  tato  yayau.  26 

pravicja  'äyatanam  tasyah  pranamya  ca  vibhävya  ca 
tarn  ashtadaca-dordanda-khanditoccanda-Danavam,  27 
päda-padma-talakähipta-Mahisluisura-mardiium, 
sa  vidhi-preranotpanna-buddhir  evam  vyacintayat:  28 
«  jivopahärair  vividhair  imam  devirp  jano  'reati, 
«aharp  tu  siddhyai  kirn  na  'etärp  prinämy  atmopahäratah  ? »  29 
iti  dbyatvaiva  tad-garbhagrihäd  ädäya  nirjanät 
khadgam  samyatrikaih  kaiccid  devyäh  präk  präbhriti-kritam ,  so 
baddhvä  cjroruhair  gban|acrinkhalayäm  nijam  c,irah 
ciccheda  'etena  khadgena,  tac  chinnaip  ca  'apatad  bhuvi.  31 

ciram  yävat  sa  na  'ayäti,  tavad  gatvä  tain  lksbitum 
tatraiva  devi-bhavane  tac-$va9uryo  viveca  sah.  32 
so  'pi  drishtvä  tarn  utkritta-murdhänarp  bbagini-patim, 
vyamobitas  tathaiva  svam  cjras  tena  'asina  'acchinat.  33 

so  'pi  yävac  ca  na  'äyäti,  tavad  udbhränta-manasä 
tad  devi-bhavanarp  sapi  yayau  Madanasundari.  34 
pravicja  drishtvaiva  patim  bhrätaram  ca  tathä-gatau, 
<ihä  kim  etad?  hatasmi!»  'iti  vilapanty  apatad  bhuvi.  35 
kshanac  ca  'utthäya  cocanti  täv  akända-hatäv  ubhau, 
«kiip  mamapy  adhunä  'anena  jivitena?)»  'ity  acintayat,  36 
vyajijuapac  ca  devirp  tarn  dehatyägonmukhi  sati: 
«devi,  saubbagya-caritra-vidhanaikadbidevate!  37 
« adhyäsita-carirardhe  bhartur  Märaripor  api! 
«ac^sha-lalanaloka-caranye,  dubkha-harini !  38 
«hritäv  ekapade  fcasmäd  bhartä  bhräta  ca  ine  tvayä? 
ona  yuktam  etad  mayi  te,  nitya-bhaktä  hy  ahaip  tvayi.  3<j 
«tad  ine  critäyäh  <;aranaip  cjinv  ekarp  karunarp  vacah: 
« etain  tävat  tyajamy  atra  daurbhägyopahatärp  tanum ;  40 
«janishye,  devi,  bhüyas  tu  yatra  kutrapi  janmani, 
«tatra  täv  eva  bhiiyasturp  dvau  bhartri-bhrätarau  mnma!»  41 

iti  sam*tutya  vijfiapta-dewm  natvu  ca  tarn  punali, 
parain  viracayämäsa  latayä  'acoka-padapc.  42 
tatra  'urpayati  yävac  ca  pä^c  kanthaip  vitatya  sä, 
tävat  tatra  'uccacärn  Vvani  bhärati  gaganaüganät :  43 
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ttina  krithäh  sähasaip,  pntril  bäläyä  api  te  'inunä 
«  sattvotkarshena  tusht^smi;  pa^am  etam  parityaja!  44 
« sam<;leshaya  9irah  svaip  svam  bhartfi-bhrätri-kabundhayoh ! 
a  uttishthatäm  te  jivantav  etau  dväv  api  inad-varät ! »  45 

etac  ^rutvaiva  samtyajya  pä<;am,  harshäd  upetya  sä 
avibhävya  'atirabhasäd  bhräntä  Madanasundari  46 
bälä  bbartri^iro  bhrätri-dehena  samayojayat, 
bbartri-dehena  ca  bhrätri-<jiro  vidhi-niyogatah.  47 
tato  'kshatangau  jivantav  ubhäv  uttasthatu^  ca  tau 
«jiro-vinimayäj  jäta-samkarau  käyayor  mithah.  48 
atha  'anyonyodita-svasva-yathävrittänta-toshinah , 
pranamya  deviqi  Qarvänirn,  yatheshtam  te  yayus  trayah.  49 
yänti  ca  drishtvä  sva-kritam  <;iro-vinimayam  tayoh, 
vignä  kinikaryatä-mudhä  sä  'abhüd  Madanasundari.  50 


«tad  brühi,  räjan,  ko  bhartä  tasyäh  samkirnayos  tayoh? 
«ptirvoktah  syät  sa  capas  te,  jänäno  na  bravishi  cet.»  51 
ity  äkarnya  kathä-pra9nam  räjä  Vetälatas  tatah, 
sa  Trivikramaseno  'tra  tarn  evam  pratyabhäshata :  52 
«  yat-sanisthani  tat-pati-9irah,  saisha  tasyäh  patis  tayoh; 
«pradhänam  hi  ^iro  'ngeshu,  pratyabbijuä  ca  tad-gatä.»  ss 

ity  uktavato  nripates 
tasya  'ansät  punar  atarkitah  sa  yayau 

Vetälah,  sa  ca  räjä 
jagäma  bhüyas  tarn  änetum.  54 


Taranga  81.    (Jetdia  7.) 


Tato  gatvä  punah  präpya  Vetälam  cmcapä-taroh 
sa  Trivikraniasenas  tarn  skandhe  jagräha  bhripatih.  1 
grihitvä  prasthitaip  taip  ca  Vetälah  so  'bravit  pathi: 
ß räjan,  ^rama-vinodartham  kathäm  äkhyämi  te,  crinu:  1 


Asti  'iha  Tämralipti  'iti  purt  purvämbudhes  täte; 
Candasinhabhidhäna9  ca  räjä  tasyäm  abhüt  puri,  s 
paräümukhah  para-strishu  yo,  na  samgräma-bhumishu, 
hartä  ca  9atru-laksbimnäm ,  na  para-dravya-sampadäm.  4 

tasya  'ekadä  däkshinätyo  räjaputro  jana-priyah 
äyayau  Sattvavilakbyah  siuhadvärc  '  »yd  bbüpateh.  f> 
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tatra  ca  'ätmänam  ävedya,  nairdhanyät  tarn  nripam  prati 

karpatam  pätayäraäsa  räjaputraih  saha  'aparaih.  6 

tatah  kärpatiko  bhütvä  bahüny  abdäni  tatra  sah 

tasthau  kurvan  sadä  seväm,  naiva  präpa  phalam  nripät.  7 

a  yadi  räjanvaye  janma,  nirdhanatvam  kirn  idri^ara? 

a  nirdhanatve  fpi  kirn  dhäträ  kritä  'iyam  me  mahecchatä?  8 

a  ayain  hi  sevamänam  mäm  evam  klisbta-paricchadam 

«  ciram  kshudhä  'avasidantaip  räjä  na  'adyapi  vikshate. »  9 

iti  yävac  ca  sa  dhyäyaty  atra  kärpatikas  tatah, 
tävad  äkhetakartham  sa  niragäd  ekadä  nripah;  10 
tasmin  kärpatike  dhävaty  agre  laguda-vähini , 
jagäma  ca  'äcva-padata-yutah  so  'tha  mrigätavim.  n 
kritakheta9  ca  tatra  'äräd  mahäntam  inukta-9Ükaram 
anudhävan,  kshanät  prapad  atidüram  vanäntaram.  12 
tatra  parna-trina-channa-märge  harita-^ukarah 
cranto  mahävane  so  'tha  räjä  diümoham  äyayau.  ls 
ekah  kärpatika^  ca  'atha  sa  tafp  vätäcva-prishtha-gam 
pränanapeksho  'nuyayau  padätih  kshtit-trish&rditah.  14 
tarn  ca  drishtvä  tathä-bhtitam  anväyätam  sa  bhüpatih 
sasneham  avadat:  «kaccid  vetsi  märgam  yathagatam?»  15 
tad  äkarnya  'anjalim  baddhvä  sa  taip  karpatiko  'bhyadhät: 
«vedmi;  kimcit  kshanam  tävad  iha  vi^rämyatu  prabhuh!  16 
cdyii-badhti-mekhalä-madhya-manir  esha  hi  samprati 
«dedipyate  sphurad-ra<;mi-9ikhä-jälo  '  bjimpatih. »  17 
etac  9rutvä  sa  räjä  tarn  soparodham  abhäshata: 
atarhi  kvapi  'iha  päniyam  bhavatä  preksbyatäm ! »  iti.  18 
«tathä!»  'ity  ärtihya  sa  tatas  tungam  kärpatikas  tamm, 
nadim  drishtvä,  'avaruhya  'atha  nripam  tatra  ninäya  tarn.  19 
tad-väham  ca  viparyäni-kritam  krita-vivartanam 
dattambo-cashpa-kavalam  vidadhe  vigata-9ramam.  20 
krita-snänäya  räjne  ca  pronmucya  vasanaficalät 
prakshälya  'upänayat  tasmai  hridayäny  ämalakäni  sah.  21 
uetäni  kuta?»  ity  etam  pricchantam  ca  sa  bhüpatim 
evam  vyajijnapaj  jänu-sthitah  sämalakanjalih :  22 
tt  ctad-vrittir  ah  am  nityam  vyatita-da9a-vatsarah 
« carämy  ärädhayan  devam  anckänta-muni-vratam. »  23 
tac  9rutvä:  «satya-nämä  tvam,  Sattvacila!  kirn  ucyate?» 
ity  uktvä  sa  kripakränto  hrita9  ca  'acintayad  nripah:  24 
« dhig  nripän,  klishtain  aklishtam  ye  bhrityeshu  na  jänate! 
a  dhik  ca  tat-pariväram ,  yo  na  jiiäpayati  täns  tuthä!»  26 
iti  samcintya  jagräha  sa  räjä  'ämalaka-dvayam 
hastät  kärpatikasya  'atha  kathamcid  anubandhatah.  26 
bhuktvä  ca  tad,  nipiya  'ambu,  vi9a9räma  'atra  ca  kshanam 
jagdhäinalaka-$ampitajala-kärpätik§nvitah.  27 

tatah  sajjikritam  tena  väham  kärpatikena  sah 
äruhya,  'agresare  tasminn  eva  märga-prada^ini,  28 
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paccädbhägain  anärmlhe  hayasya  'abhyarthtte  'py  alam, 
yayau  sa  räjä  sva-puriip  pathi  präptatma-sainikah.  » 
tatra  prakbyäpya  tad-bhaktim,  vasubhir  vishayai?  ca  taui 
apürayat  kärpatikam,  na  ca  'amanyata  nishkritim.  30 
tatah  kritärthah  pär^ve  'sya  Candasenasya  bhtlpateh 
makta-kärpatikacarah  Sattva^ilah  sa  tasthivan.  31 

ekadä  tena  räjiia  ca  sa  Sinhala-pateh  sutäm 
yäcitum  Sinhala-dvipam  ätmartham  presbito  'bhavat  ä 
tatra  'abdhi-vartraanä  gacchann,  arcitabbish^a-devatah 
ärtiroha  pravahanam  räjadisb(aih  saha  dvijaih.  33 
gate  tasmin  pravahane  madhyabhägam ,  acaiikitain 
tittasthau  jaladhed  tasmäd  dhvajo  janita- vismayah ,  34 
abhramlihagrah  sumahän  järabiinada-vinirmitah 
vicitravarna-viealad-vaijayanti  'iva  räjitah.  35 
tatkalam  ca  'atra  sabasä  samunnamya  gbanavali 
bhi^am  varshitum  ärebhe,  vavau  tivra9  ca  märutah.  36 
sa  varsba-vätai9  ca  baläd  äknshya  'ädhoranair  iva 
äsajyata  dbvajastambhe  tasmin  pravahana-dvipah.  37 
tävac  ca  sa  dhvajas  tasmin  väridhau  vici-viplute 
vabanena  samam  tena  prävartata  nimajjitum.  38 

tato  dvijäs  te  tatra-sthäc.  Candasinham  sva-bhiipatim 
uddi9ya  'udghoshayämäsur  « abrahinanyam !»  bbayakuläh.  39 
tad  akarnya  'asahishnii9  ca  svämi-bhakter,  anudhvajaui 
sa  Sattva<jilo  nistrinca-hasto  baddhottariyakah  40 
atmänam  aksbipat  tatra  nirapeksho  mahodadhau, 
udadheh  käran^anki  virah  pratividhitsayä.  41 
magne  ca  tasmin,  vätormi-dtirotkshiptam  abbajyata 
vahanam  tac  ca,  tat-sth&9  ca  nipetur  yädasäm  mukhc.  4*2 

sa  ca  magno  'mbudhau  tatra  Sattvasilo  nirikshatc 
yävat,  tävad  dada^a  'atra  puram  divyam,  na  varidbün.  43 
tasmin  manimaya-stambhair  bhäsvare  hema-maiuliraih , 
sadratna-baddha-sopana-vapikodyana-9obbini ,  44 
nana-Mani9iläbbitti-ratna-citroccbrita-dhvajam 
Kätyäyani-devagriham  Meru-pronnatam  aikshata.  45 
tatra  pranamya  deviin  tarn  stulyä  'abhyarcya  tad-agratah, 
«indrajälam  fciin  etat  syäd?»  ity  a9caryäd  upavi^at.  46 

tävac  ca  devy-agragata-prabhämandalakantarät 
akasmäd  niragät  kanyä  djvyä  'udghätya  kavätakam,  47 
jndivarakshi  phulla-yadanä  fcusuma-smitä 
mrinäla-näla-mridvangi  jangama  'iva  sarojini.  48 
stri-sahasra-parivärä  devi-garbhagriham  ca  sa 
vive9a,  Sattva^ilasya  hridayam  ca  tatah  samam.  49 
niragät  krita-pujä  ca  <Jevi-garbhagrihät  tatah, 
na  punah  Sattva<;ilasya  bridayät  sä  katbaincana.  50 
prävi9at  sä  ca  tatraiva  prabhämandalakantarc, 
Sattva9ilo  'py  asau  tasyäh  pa9cät  tatra  pravisbtaväu.  61 
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pravi9ya  ca  dadarca  'antar  anyad  eva  'uttamam  puram, 
samkctodyänam  iva  yat  sarväsäm  bhoga-sampadära.  5? 
tatra  'antar  mam-paryarika-nishannam  tarn  vilokya  sah 
kanyam,  upetya  tat-pärfve  Sattvacüa  upävi^at.  53 
äsic  ca  tad-mukhasakta-locano  likhito  yathä, 
aiigaih  sotkampa-pnlakair  vadann  älinganotkatäm.  6% 
drishtva  ca  tarn  smaravishtam ,  cetinam  atra  sä  mukhaifi 
adräkshit,  ta^  ca  tatkälam  ingita-jnäs  tarn  abruvan:  56' 
«atitbis  tvam  iha  präptas,  tad  asmat-svämini-kritam 
«bhajasva  'ätithyam!  uttishtha,  snähi,  bhtinkshva  tatah  param!»  56 
tac  crutvä  so  'valambya  'äcäni,  katham  apy  utthitas  tatah 
yayau  pradarcitäm  täbhir  ekäm  udyäna-väpikäm.  57 
tasyäm  nimagnac.  ca  'uttasthau  Tämralißtyäm  sa  tatkskanät 
Candasiiiha-nripodyäna-väpi-madhyät  sasambhramah.  68 
tatra  präptam  akasmäc  ca  vikshya  'ätmänam  acintayat: 
«aho!  kim  etat?  kva  'udyänam  idam  divyam?  kva  tat  puram?  69 
a  tatra  'amritasära-samam  kva  tat  thsyäc.  ca  darcanam? 
«kva  ca  'anantnram  eva  'idam  tad-vi^lesha-mahavisham ?  co 
usvapna9  ca  na  'ayam,  suspashfo  vinidro  'nubhnvo  hi  mc. 
« dhruvam  Pätäla-kanyäbhis  täbhir  müdho  'smi  vailcitah. »  ei 

iti  dhyäyan,  vinä  täm  sa  kanyam  unmädavän  iva, 
udyäne  tatra  babhräma  kämarto  vilaläpa  ca.  61 
tad-avastham  ca  tarn  drish(vä,  picarigaih  pushparenubhih 
vätoddhütaih  paritangam  viprayogänalair  iva,  63 
udyänapälä  gatvaiva  Candasinham  mahibhritam 
vyajijnapan;  sa  ca  'udbhräntah  svayam  etya  dada^a  tarn,  (4 
säntvayitvä  ca  papraccha:  «kim  idam?  bnihi  nah,  sakhc! 
tkva  prastbitas  tvam?  kva  präptah?  kva  'asthäh?  kva  patitäh  9aräh?j>  65 
tac  9rutvä  sa  sva-vrittäntam  tasmai  sarvam  sacansa  tarn 
Sattva9ilo  nripataye;  so  *py  atha  'evam  acintayat:  66 
«hanta!  viro  'pi  mat-punyaih  Ramena  'esha  vidambitah. 
aänrinyam  ganttim  etasya  labdho  hy  avasaro  mayä.»  67 
ity  anta9  cintayitvä  sa  viro  räjä  jagäda  tarn: 
atarhi  miiiica  mudhä-<;okam!  aham  tvam  präpayämi  täm  68 
«nitvä  tenaiva  märgena  priyäm  Asura-kanynkäm. » 
iti  ca  'äcväsayämäsa  tarn  sa  snänadinä  nripah.  69 

anyedyur  mantri-vinyasta-rajyas  tena  samam  ca  sah 
präyät  pTavahanarüdhas  tad-darcita-patho  'mbudhim.  TD 
präpya  tad-madhyahhägam  ca,  drishtvä  tarn  prägvad  utthitam 
sapatäkam  dhvajam  Sattvacflas  tarn  nnpam  abhyadhät:  71 
«so  fyam  abhyntthito  divya-prabbävo  *tra  raahä-dhvajah ; 
uinayi  magne  'tra,  manktavyam  devena  'etam  anu  dhvajam.»  72 
ity  uktvä  nikatam  präpya  dhvajasya  'asya  nimajjatah 
märge,  sa  Sattva9ilo   sau  pilrvam  ätmänam  ak&bipat.  73 
tato  räjapi  cikshepa  tatra  'ätinaiiam  tathaiva  sah; 
antar  magnau  ca  tau  kshipram  tad  divyam  präpatuh  puram.  74 
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tatra  drishtvä  sa  sä^caryo  räjä  devim  pranamya  tarn 
Pärvatim,  Sattva^ilena  sahitah  saraupavi^at.  75 

tävac  ca  niragät  tatra  sä  sakhijana-samgatä 
rupinf  'iva  prabhä  kanyä  prabhämandalakät  tatah.  76 
«iyam  sä  sumukhi!»  'ity  ukte  Sattva^ilena ,  täip  nripah 
drishtvä,  yuktam  abhishvaügam  asya  tasyäm  amanyata.  77 
sapi  tarn  vikshya  räjänaip  ^ubba-gänra-lakshanam, 
« purushati<jayo  'pürvah  ko  'yam  syäd?»  ity  acintayat.  78 
vive9a  ca  'Ainbikä-dhäma  pujäyai  sä*,  nripo  *pi  sah 
jagäma  'udyänam  ädäya  Sattvac^lam  avajilayä.  79 

kshanäc  ca  krita-püjä  sä  niragäd  Daitya-kanyakä, 
yäcitvä  sat-pati-präptim ,  devyä  garbhagrihäntarät.  80 
nirgatya  sä  jagäda  'ekäm  sakhiip:  «sakhi,  gaveshyatäin , 
«yo  'säv  iha  mayä  drishto  mahatmä,  kva  sa  tishthati.  81 
«aätithyam  grihyatäm  etya,  prasadah  kriyatäm  tvayä!»» 
«iti  ca  'esho 'rthyatäm,  püjyah  puinän  ko  'py  uttamo  hy  asau.»  w 
evam  sakhi  tayä  'uktä  sä  vicitya  'udyäna-vartine 
sva-svämini-nide^am  tarn  prahvä  tasmai  nyavedayat.  83 
sa  tac  ^rutvä  nripo  virah  sävahelam  uväca  täm: 
«eshaiva  'ätithyam  asmäkam;  anyat  kirn  upayujyate?»  84 
etac  9rutvä  tayä  gatvä  sakhyä  sä  ^rävitä  tathä 
mene  mänyam  udäram  tarn  sarvathä  Daitya-kanyakä.  85 

tatac,  ca  'äkrishyamänä  'iva  dhairya-pä^eua  tena  sä 
nripena  mänushayogye  *py  ätithye  nihsprihatmanä,  86 
paty-artham  Pärvati-sevä-paripäka-sainarpitam 
matvä,  tat  svayam  udyänam  vive9a  'Asura-putrika ,  87 
vicitra-^akunalapair  vätancita-latä-bhujaih 
vikirna-kusumair  äräd  vandyainänä  'iva  pädapaih.  89 
upaganiya  ca  sä  tatra  yathävat  pracrayaoatä 
ätithya-grahanartham  tarn  prärthayämäsa  pärthivaro.  89 
tatah  sa  Sattva^ilarn  tarn  uddi^ya  'uväca  tarn  nripah: 
«anena  kathitäm  devim  iha  'aham  drashtum  äcatah.  co 
« Gauri  dhvaja-patham  präpya  paramadbhuta-ketanam 
«sä  drish{ä,  tad  anu  tvam  ca;  kä  'anyatithyarthatä  *atra  naht»  91 
tac  9rutvä  sä  'abravit  kanyä:  «kautukät  tarhi  vikshitum 
«ägamyatäm  dvitiyam  me  puram  trijagad-adbhutam! »  9*2 
cvam  uktavatim  täip  ca  sa  vihasya  nripo  'bravit: 
«tad  apy  anenaiva  'uktam  me,  yatra  sä  snäna-väpikä. »  93 
tatah  sä  kanyakä  'avädid:  «dcva,  mä  sma  'evain  ädi«;ah ! 
«na  vidambana^ilä  'aham;  kä  vä  pujyc  vidainbanä?  94 
«ahaip  hi  sattvotkarshena  yushmäkam  kimkari-kritä , 
«tad  inama  prärthanä-bhangam  naiva  'etam  kartum  arbatha.»  A 

etac  9rutvä  «tathä!»  'ity  uktvä,  Sattva9ila-sakhah  sa  tat 
prabhämandalakopäntam  yayau  räjä  tayä  saha.  90 
apävrita-kaväte  ca  tasminn,  antas  tayaiva  sah 
prave9ito,  dadar9a  'asyäs  tad  divyam  aparaip  puram,  97 
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nitya-samnaddha-sarvartu  sadä-pushpa-phala-drumam 
Mera-prishthara  iva  'asesham  nirmitam  ratna-käncanath.  98 
ratnasane  maharhe  tarn  räjänam  upave^ya  sä, 
yathocitopamtarghyä  Daityaräja-sutä  'abravit:  99 
«sutä  'aham  Asurendrasya  Kälanemer  raahatmanah ; 
a  Cakräyudhena  sa  ca  me  svargatim  präpitah  pita.  100 
« Vi^vakarma-kritam  ca  'idam  paitrikam  mc  pura-dvayam, 
ana  jarä  'atra  na  mrityii9  ca  bädhate  sarva-kamade.  loi 
«idänim  ca  pita  tvam  me,  sapurä  'aham  va£ä  tava.» 
ity-arpitatina-sarvasvam  tarn  uväca  sa  bhupatih:  102 
«yady  evam,  tat,  sute,  'nyasmai  mayä  dattasy,  anindite, 
« Sattva9iläya  viräya  suhride  bändhaväya  ca.»  103 
evam  devi-prasädena  mürtena  'iva  nripena  sä 
uktä,  gunajnä  vinatä  tarn  atathä!»  'ity  anvamanyata.  m 

tatah  kritärtham  tarn  tasyäh  krita-pänigraham  nripah 
dattasurapurai^aryam  Sattva^ilam  uväca  sah:  105 
a  bhuktayor  ämalakayos  tayor  ekam  mayä  tava 
«sam^odbitam,  asain^uddbäd  rini  te  'ham  dvitiyatah.»  106 
iti  pranatam  uktvä  tarn,  Daitya-putrim  jagäda  tarn: 
«märgo  me  darcyatäm,  yena  sva-purim  präpnuyäm»,  iti.  107 
tato  'paräjitam  näma  khadgam  bhaksbya-phalam  ca  sä 
ckam  jarä-mrityu-haram  tasmai  Daitya-sutä  dadau.  108 
tabbyäm  yuktas  tayä  'uktäyäm  väpyäm  magnah,  sva-dccatah 
utthäya  sarva-samsiddha-kämo  'bhüt  sa  kramäd  nripah.  109 
Sattva9ilo  'pi  Daityastri-pura-räjyam  c^äsa  sah. 


etad  brühi:  ko  'bdhi-patane  dvayoh  sattv^dhiko  *nayoh?»  110 
iti  9rntvä  tathä-pra9nam  Vetäläc,  9äpa-bhititah 
sa  Trivikramasenas  tarn  bhüpatih  pratyabhäshata :  III 
«  etayoh  Sattva9ilo  'tra  sa  me  sattvadhiko  matah; 
«sa  hy  avijüäta-tattvartho  nirästhah  patito  'mbudhau,  m 
<t  räjä  tu  tattvam  vijuäya  vive9a  'ambiidhim  ästhayä, 
«  Daitya-kanyäm  ca  na  'avänchad  asädhyä  sprihayä  fiti  sah.»  113 

iti  tasya  'äkarnya  vaco 
nirasta -raaunasya  nripateh  skandhät 

sa  jagäma  pürvavat  tarn 
Vetälah  tii^apä-tartim  sva-padam.  im 

räjapi  tathaiva  sa  tarn 
ptinar  apy  änctum  anujagäma  javät; 

prärabdhe  hy  asamäpte 
karye  sithili-bhavanti  kirn  sudhiyah?  11* 
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Taranga  82.    (Vetdla  8.) 


Gatvä  täm  (jin^apfnyi  bmlyo  Vctätam  präpya  bhiimipah, 
tarn  Trivitramascno  'tra  skandhe  kfitvä  'uccacala  sah.  l 
prayäntam  sä  punas  tarn  ca  Vetalah  skandhato  'bravit: 
«  9rama-vismritaye ,  räjan,  mattah  pra^am  iraaryi  9finn:  2 


Angade9e  'grahäro  'sti  mahän  Vrikshaghatäbhidhah ; 
Vishnusväftri  'iti  tatra  'äsld  dvijo  yajvä  nraha-dhanah.  3 
tasya  ca  svanurupäyäm  patnyäm  jätäh  kramät  trayah 
babhuvus  tarunäh  puträ  divya-vaidagdhya-calfnah.  4 
tc  piträ  preshitäs  tena  kürma-hetoh  kadäcana 
prärabdha-yajncna  yayus  trayas  te  bhrätaro  1  mbudhim.  r> 
präpya  kiirmam  tato  jyäyän  kanisb(hau  dväv  abhäshata: 
«grihnätu  yuvayor  ekah  kürmam  kratu-ktfite  pituh!  6 
a aham  etaip  na  ^aknomi  grahitum  visrä-*picchilam. » 
ity  uktavantam  tarn  jyeshtham  kanishthau  täv  avocatam:  7 
«tava  'atra  vicikitsä  ced,  na  'ävayor  api  sä  katham?» 
tac  crutvä  so  'bravlj  jyeshtho:  agrihnitam  kacchapam  ynväm!  8 
upitur  yajnakriyä-lopo  bhaved  yushmat-krito  'nyathä, 
«tato  naraka-pätah  syäd  yuvayos  tasya  ca  dhruvam. »  9 
ity  uktäv  anujau  tena  tau  vibasya  tarn  ücattih: 
«dharmam  Vetsy  ävayor  eva,  saraänatn  api  na  'ätmanah. »  10 

tato  jyeshtho  'bravit:  «kirn  me  jänitho  naiva  cangatäm? 
«  aham  bhojana-cahgo  hi  na  'arhah  sprashtum  jtigupsitam. »  h 
etat  tasya  vacah  crutvä,  bhrätaram  madhyamo  'bravit: 
«aham  tarhy  adhikas  cango  näri-cango  vieakshanah. »  12 
madhyamena  'evara  ukte  tu,  jyäyän  punar  uväca  sah: 
«kurmaro  grihnätu  tarhy  esha  kaniyän  ävayor!»  iti.  u 
tatah  sa  bhriiktitim  kritvä  kaniyän  apy  uväca  tau: 
«he  mürkhau!  tulikä-canga9  cango  'harn  hi  viceshatah. »  14 

evam  kalahasaktäs  trayo  'pi  bhrätaro  mithah 
nirnayäya  'abhiinänaika-grastäh ,  kiirmam  vihäya  tarn,  iä 
räjnah  Prasenajid-nämnas  tat-prade9abhuvo  'ntikam 
nagaram  sahasä  jaginur  Vitankapura-nämakam.  16 
tatra  pratihära-inukhena  'ävedya  'antah  pravicya,  tarn 
nripam  vijuäpayäinäsuh  sva-Vrittäntani  tathaiva  te.  17 
«tishthata  'ihaiva,  yävad  vah  parikshishye  krauiäd  aham;» 
ity  uktäs  tena  räjfiä  ca  tasthus  tatra  « tathä !  »  'iti  te.  18 
svahära-käle  ca  Yinäyya  tebhyah  so  'grasanam  nripah 
rajarham  däpayämäsa  shadrasam  svädu  bbojanam.  19 
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bhunjäneshu  ca  sarveshu  tad  eko  bubhuje  na  sah 

vipro  bbojana-caiigo  'tra  jugupsä-kdnitananah.  20 

«kathaip  na  bojanam  bhunkshe,  brahman,  svädu  sugandhy  api?» 

iti  rujüä  svayam  prisbtah  ^anair  vipro  jagäda  sah:  21 

« cava-dhiima-duräraodah  Qali-bhakte  'tra  vidyate; 

atena  na  'aham  idain  bhoktum  utsahe  svadv  api,  prabho!»  '& 

ity  ukta  annam  sarve  'pi  tad  aghraya  nripajnayä 

ücuh:  « kalamacaly-annam  adosham  tat  sugandhi  ca.»  23 

sa  tu  bhojana-cangas  tad  na  'äcnät  pihita-näsikah. 

tatah  sa  räja  samcintya  yävad  anvishyati  kramät,  24 

tävad  niyogajanitas  tad  annam  bubudhe  tada 

gräma-^ma^äna-nikata-ksbetra-sambhava-cäli-jam.  25 

tato  'tivismitas  tushtah  sa  räjä  tarn  abhäshata: 

csatyam  bhojana-cangas  tvam;  tad  anyad  bhujyatäm!»  iti.  26 

kritahäränc,  ca  sa  nripo  viprän  väsagriheshu  tan 
visrijya,  'änäyayämäsa  sväm  ekäm  ganikottamäm,  27 
täm  ca  tasmai  dvitiyasmai  prähinot  krita-mandanäm 
vipräya  uäri-cangäya  säyam  sarvanga-sundarim.  28 
sa  ca  väsagriham  tasya  räjabhrityanvitä  yayau 
ekä  nichha-pürncndu-mukhi  Kandarpa-dipini.  29 
pravishtäyäm  ca  tasyäm  sa  prabhä-bhäsita-vecmani 
utpanna-murchah,  samruddha-näsägro  väraa-päninä,  30 
oäri-cango  'bravid  räjabbrityän :  « nishkäsyatäm ! »  iti; 
«na  ced,  mrito  'ham;  niryäti  gandho  'syäc,  chägalo  yatah.»  si 
ity  uktäs  tena  ninyus  te  vignäm  täm  rajapürushäh 
räjilo  'ntikam  värabadhiim,  vrittäntam  jagadu9  ca  tarn.  32 
rajapy  änäyya  tatkälam  näri-cangam  uväca  tarn : 
«yä  'iyam  crikhanda-karpilra-kaläguru-inahottamaih  33 
«knta-prasädhanä  dikshu  prasarac-cäru-saurabhä, 
«tasya  väravilasinyä  gandhah  syäc  chägalah  kutah?»  34 
ity  ukto  *pi  sa  räjiiä  tad  näri-cangas  tadä  na  yat 
pratipede,  tato  rajä  vicära-patito  'bhavat,  35 
pricchanc  ca  yuktyä,  bubudhe  täm  ajä-kshira-vardhitäm 
tad-mukhäd  eva  bälatve  mätri-dhätri-viyogatah.  36 

tato  'tivismitas  tasya  näri-cangasya  cangatäm 
prac^ansan,  nripatis  tasmai  tritiyäya  dvijanmane  37 
tad-rasät  tiilikä-cangäya  *ä$u  cayyära  adapayat 
paryankoparivinyasta-sapta-samkhyäka-tuiikäm.  38 

tasyära  sa  tülikä-cango  maharhe  väsave^mani  • 
sushväpa  dhauta-suclakshna-pata-pracchadaväsasi.  39 
yämardha  eva  ca  gate  sa  rätrau  cayanät  tatah 
uttasthau  päny-avashtabdha-pär^vah  krandan  vyatharditah.  40 
dadrice  tasya  pärc,ve  ca  tatratyai  räjapurushaih 
gädha-lagnasya  bälasya  mudrä  'iva  kutilarunä.  41 
gatvä  ca  tais  tad  äkhyätam  räjne,  räjapy  uväca  tän: 
atulikänäm  tale  kimcid  mä  syät,  tad  vikshyatäml»  iti.  42 
Abhandl.  d.  DMG.  IV,  5.  21 
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gatva  'ikshante  ca  te  yävad  ekaikaip  tiilika-talam, 
tävat  sarva-talat  präpnr  bälam  paryanka-madhyatah,  43 
mtvä  ca  'adarc,ayan  rajiie;  so  'py  änitasya  tarn 
tad-nipam  tiilika-cangasya  'angam  drishtva  visismiye.  44 
«saptabhyas  tülikäbhyo  'sya  bälo  lagnas  tanau  kathamt» 
iti  citriyamänas  tarn  rajä  rätrirn  ninaya  sah.  45 

prätac,  ca  «'adbhuta-vaidagdhya-saukiunäryä  am!»  iti 
tebhyas  tribbyo  'pi  cangebhyo  heroa-laksha-trayam  dadau.  46 
tatas  te  stikbitäs  tatra  tasthur  vismrita-kacchapäh , 
pitur  vighnita-yajfiartham  helopärjita-patakäb.  47 


ity  äkhyäya  kathadbhutam, 
ansa-nishannah  punah  sa  Vetälah 

papraccha  taip  Trivikrama* 
senaip  prithivipattrn  pracnam:  48 

«räjan,  vicintya  capam 
«pürvoktarp,  brühi  me  tvam:  eteshäm 

q  näri-bhojana-<;ayyä- 
«cangänäip  ko  'dbikac,  cangah?»  49 

tac  cnitvaiva  sa  dhimän 
Vetälara  pratyuväca  tarn  nripatih : 

«aham  etam  nishkaitavam 
«ad  Iii  kam  jänäini  tulika-cangam ,  50 

«  yasya  'aiige  pratyaksharn 
« bäla-pratibimbam  udgatam  drishtam; 

«  itarabhyam  hi  bhavet  tat 
«purvam  jatv  anyato  'vagatam.»  51 

iti  tasya  'uktavato  *nsäd 
Vctälo  bhnpater  yayau  prägvat, 

so  *pi  tathaiva  ca  raja 
tarn  anvayäsid  auirvinnah.  52 


Taranga  83.    (Vet&la  9.) 


Tato  gatvä  punas  tasmäc  c/mcapa-padapäd  nripah 
sa  Trivikramasenas  tarn  skandbe  Vetälam  agrahit.  1 
prasthitac.  ca  tatas  tena  Vetälena  'abhyadhäyi  sah: 
«räjan!  kva  rajyam?  kva  'etasmin  cmac^ne  bhramanam  nifi?  2 
«kim  etad  na  tkshase  Bhüta-samkulaip  ratri-bhishanam 
«cita-dbümair  iva  dhväntair  niruddharp  pitrikänanarp?  3 
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«kashtam!  kidrig  graho  'yam  te  bhikshos  tasya  'anurodhatah? 
ttad  iraam  9finu  tavad  nie  pracnam  märga- vinodanam :  4 


Avantishv  asti  nagari  yugadau  deva-nirmitä 
<^aivi  tanur  iva  'uddämä  bhoga-bhüti-vibhüshitä,  5 
Padmävati  Bhogavati  yä  Hiranyavati  'iti  ca 
Kritadishu  trishu  khyätä,  Kaläv  Ujjayim  'iti  ca.  6 
tasyäm  ca  Viradevakhyo  räjä  'abhud  bhubhritäm  varah, 
tasya  Padmaratir  näma  mahädevi  babhüva  ca.  7 

so  'tha  raja  tayä  säkam  gatvä  Mandäkini-tate 
Harain  ärädhayämäsa  tapasä  putrakämyayä.  8 
ciram  tapah-sthitac,  ca  'atra  paritushte^varoditäm 
krita-snänarcana-vidhih  cucräva  'imäm  giram  divah:  9 
«räjann,  utpatsyate  putrah  9iiras  tava  kulodvahah, 
«kanyä  ca  'ananya-säraänya-Iävanya-nyakkritapsaräh.»  io 
crutva  'etäm  näbhasim  bänim  siddhabhishtah  sa  bhüpatih 
Viradevah  sva-nagarim  äyayau  mahishi-sakhah.  u 

tatra  'asya  (^uradevakhye  jäte  prathamam  atmaje, 
lasyäm  Padmaratau  devyäm  kramäd  ajani  kanyakä.  12 
« Anangasyapi  rupena  ratim  utpädayed  iyamv, 
ity  Anaiigaratir  nämnä  piträ  tena  vyadhäyi  sä.  13 
vnddhim  gatäyäs  tasvAcj  ca  sa  pitä  sadriram  varam 
prepsur,  änäyayat  prithvyäm  patesau  likhitän  nripän.  14 
teshv  eko  fpi  na  yat  tasya  tat-tulyah  praty  abhäsata , 
tena  räjä  sa  vätsalyät  täm  sutäm  praty  abhäshata:  15 
«aham  tävad  na  pa^yämi  sadri^aip,  putri,  te  varam; 
«tat  kurushva  nripän  sarvän  melayitvä  svayamvaram!»  16 
etat  pitri-vacah  9rutvä  räjaputri  jagäda  sä: 
«täta,  svayarnvaram  karturn  hrepanäd  na  'aham  utsahe;  n 
«kimtv  ekam  vetti  yah  purnam  vijnänam  sväkritir-yuvä, 
«tasmai  tvayä  'aham  dätavyä,  na  'artho  'nyena  'adhikena  rae.»  18 

ity  Anaugarates  tasyäh  ^rutvä  sva-duhitur  vacah, 
tädri^am  tad-varam  yävad  anvishyati  sa  bhüpatih,  19 
tävat  tal  lokato  buddhvä  catväras  tarn  upäyayuh 
virä  vijfiänino  bbavyäh  purushä  dakshinäpathät.  20 
te  räjiiä  pujitäs  tasmai  svam  svam  vijnänam  ekacah 
9acansuh  samnidhau  tasya  räjaputryäs  tad-arthinah.  21 

eko  jagäda:  « 9Üdro  'ham  äkhyayä  Pancaphuttikah, 
apanca  'agrya-vastrayugmäni  karomy  eko  'ham  anvaham.  22 
otebhya  ekam  prayacchämi  deväya;  'ekam  dvijanmane; 
c  ekam  ca  parigrihnärai  väsasor  ätmanah  krite;  23 
aekam  dadämi  bhäryäyai,  yadi  sä  bhavati  'iha  me; 
«ekam  vikriya  ca,  'ähära-pänadi  vidadh&my  aham.  24 
«  evam-vijiiänine  'nangaratir  rac  diyatäm!»  iti. 

ity  ekena  'udite  tena,  dvitiyah  purusho  'bravit:  25 

21* 
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«Bhäshäjuo  näma  vaicjo  'ham,  sarveshära  mriga-pakshinära 
«rutam  vedmi;  tad  eshä  me  räjaputri  pradiyatäm!»  26 

evam  ukte  dvitiyena,  tritiyah  proktaväns  tatah: 
«aham  Khadgadharo  näma  dohcäli  ksbatriyo  nripah;  n 
«na  khadgavidyä-vijnane  pratiraallo  * sti  me  ksbitau; 
«tad  esha  tanayä,  räjans,  tvayä  mabyam  vitiryatäm ! »  38 

ity  ukte  tu  tritiyena,  caturtha  idam  abhyadhät: 
«vipro  'harn  Jlvadattakhyo,  vijnänam  ca  raama  'idricara:  » 
«jantün  mritän  apy  äniya  darcayämy  äcu  jivatah; 
«tad  viracaryä-siddham  mäm  patim  esha  prapadyatäm!»  so 

evam-vaktrin  sa  tän  pacyan  divya-ve9§kritin  nripah  • 
Viradevah  sutä-yukto  dolarüdha  iva  'abhavat.  31 


ity  äkhyäya  kathäm  etäm,  Vetälah  prishtavän  nripam 
sa  Trivikramasenam  tarn  datta-pürvokta-cäpa-bhih:  si 
«tad  bhavän  vaktu  tävad  me:  kasmai  deyä,  vicäm  pate, 
«teshäm  caturnäm  madhyät  sä  kanyä  'Anangaratir  bbavet?»  33 

etac  crutvä  sa  räjä  tarn  Vetälam  pratyabbäshata: 
«maunam  tyäjayati  präyah  kälakshepäya  mäm  bhavän,  34 
«anyathä  garhanah  ko  'yam  pracno,  yogecvara,  'ticyatäm? 
« cudräya  hi  kuvindäya  kshatriyä  diyate  katham  ?  35 
« vaicjäyapi  katham  deyä  kshatriyä  ?  yac  ca  tad-gatam* 
« mrigadi-bhäshä-vijnänam,  kärye  tat  kva  'upayujyate?  36 
«yo  'pi  vipras  tritiyo  'tra,  tenapi  patitena  kirn 
«  sva-karma-pracyutena  'indrajälinä  viramäninä?  37 
«tasmät  tasmai  caturthäya  kshatriyäya  samäya  sä 
«  deyä  Khadgadharäyaiva  sva-vidyä-virya-^äline. »  38 

etat  tasya  vaco  nicamya,  nripater  ansa-sthalät  purvavad 
Vetälah  sa  jagäma  yoga-balatah  sva-sthänam  eva  'äc.u  tat, 
bhtipälo  *pi  sa  tarn  tathaiva  punar  apy  änetum  an  vag  yayäv; 
utsähaika-ghane  hi  vira-hridaye  na  'äpnoli  khedo  'ntaram.  » 


Taranga  84.    (Vetdla  10.) 


Sa  Trivikramaseno  'tha  gatvä  tarn  cincapä-taroh 
räjä  jagräha  Vetälam  punar  anse,  cacäla  ca.  l 
prayäntam  ca  tarn  aha  sma  Vetälah  skandha-prishthatah : 
acränto  'si,  räjans!  tad  imäm  crinu  crama-harära  kathäm:  * 
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Abhüt  sakala-bhdpäla-mastaka-nyasta-cäsanah 
Yirabähur  iti  khyäto  nämnä  pärthiva-sattainah.  3 
tasya  'Anangapuram  näma  babhüva  nagarottamam ; 
tatra  'äsid  Arthadattakhyah  särthaväho  maha-dhanah.  4 
tasya  'abhiid  Dhanadattakhyo  jyeshtha-putrah ,  kamyasi 
suta  Madanasenä  'iti  kanyäratnam  banikpateh.  5 
tarn  ekadä  nijodyäne  kridantim  sasakhijanäm 
dadarca  Dharmadattakhyo  bhrätri-mitram  baniksutah.  6 
5a  täm  älokya  lävanya-rasa-nirbhara-nirjharäm 
älakjhya-kuca-kumbhagräm  bali-traya-tarangitäm  7 
yauvana-dviradasya  *iva  lilä-majjana-vapikäm, 
sadyo  '  bhüt  Smara-bänaugha-pätapahata-cetanah.  8 
oaho!  dhäradhirüdhena  rüpena  dyotitä  'amunä 
«iyam  me  hridayam  bhettuip  bhalli  Märena  nirmitä;»  9 
ity-ädi  yävad  dhyäyan  sa  nirvarnayati  täm  ciram, 
tävat  tasya  'aticakräma  cakrähvasya  'iva  väsarah.  io 
tato  Madanasenä  sä  viveca  sva-grihantaram , 
cittam  ca  Dharmadattasya  tad-anälokana-vyathä.  11 
tad-adarcana-duhkhagni-saiptäpena  *iva  ca  jvalan 
lohito  nipapäta  'äcu  bhäsvän  apy  aparambudhau.  12 
täm  vijiiäyaiva  sumukhim  naktam  abhyantare  gatäm, 
udiyäya  canaic,  candras  tad-miikhabja-vinirjitah.  is 

tävad  gatvä  griham,  täm  sa  Dharmadatto  'nucintayan, 
tasthau  nipatya  cayane  candrapädahato  luthan.  14 
yatnena  priccbyamäno  'pi  sakhibhir  bandhubhis  tathä 
oa  kiipcit  kathayämäsa  smara-graha-vimohitah.  15 
ni<;i  kricchräc  ca  sampräpta-nidrah  svapne  tathaiva  täm 
pacyann  anunayan  käntäm,  kirn  kirn  cakre  na  sotsukah!  16 
prätah  prabuddho  gatvä  ca  dadarca  'ekäkinim  rahah, 
sakbim  pratikshamänäm ,  täm  tatra  'udyäna-sthitäm  punah.  n 
upetya  ca  parishvanga-lalasah  prema-pecalaih 
täm  upacchandayämäsa  vacobhic  carananatah.  18 
«kanyä  'aham  para-därac  ca;  na  tava  'asmi  'iha  sämpratain, 
apiträ  Samudradattäya  dattä  'aham  banije  yatah;  19 
«  dinaih  katipayair  eva  viväho  bhavitä  ca  me. 
otad  gaccha  tüshnitp,  mä  kaccit  pa9yet!  dosho  bhavet  tatah.»  20 
ity  uktah  sa  tayä  'atyartham  Dharmadatto  jagäda  täm : 
« yad  astu  me ,  na  jiveyam  vinä  hi  bhavatim  abam. »  21 
tac  cratvä  sä  banikkanyä  balätkära-bhayakulä 
tarn  uväca:  a  viväho  me  tävat  sampadyatäm  iha;  22 
« kanyädäna-phalam  tätah  präpnotu  cira-känkshitam ; 
«tato  'ham  tväm  upaishyämi  niccitaip  pranayarjitä. »  23 
crutvä  'etat  so  'bravid:  «na  'ishjapy  anya-pürvä  mama  priyä; 
«para-bhukte  hi  kamale  kim  aler  jäyate  ratih?»  24 
ity  uktä  tena  sä  'avädit:  « kritodvähaiva  tarhy  aham 
«pürvara  tväm  upayäsyämi,  tato  'bbyeshyämi  tarn  patim.»  25 
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evam  uktavatlm  tasipin  na  'ujjhati  pratyayam  vinä, 
banikputri  sa^apathaip  satya-väcam  babaodha  sä.  26 
tatas  tena  'ujjhitä  vignä  sä  y'weqa,  sva-mandiram. 

präpte  ca  lagna-divase,  nivrittodväha-maiigalä  27 
gatvä  pati-griham,  nitvä  sotsavena  ca  tad  dinara, 
sä  patyä  samam  adhyästa  9ayamyagriham  ni^i.  28 
tatra  ^ayyä-nishannapi  na  tasya  pratyapadyata 
patyuh  Samudradattasya  parishvangam  asammukhi.  29 
tena  'anumyamänapi  yad  udac,rur  babhiiva  sä, 
tat  sa,  «na  'abhimato  'smy  asyä  nünam»,  ity  akarod  hridi,  » 
jagäda  ca:  «'anabhimato  yady  aham  tava,  sundari, 
«tad  me  na  'arthas  tvayä;  gaccba  yah  priyas  te  *tra  tarn  prati!»  si 
tac  $rutvä  sä  'änata-mukhi  tjanair  evam  uväca  tarn: 
«tvaip  me  pränadhikah  preyän,  vijnaptim  kimtu  me  ^rinu!  32 
«anutishtha  saharsham  ca,  prayaccha  ca  mama  'abhayam! 
«kurusbva  ^apathäm,  yävad,  äryaputra,  vadämi  te. »  33 

evam  uktavati  kricchrät  tathä  tena  krite,  punah 
salajjam  savishädam  ca  sabhayam  ca  jagäda  sä:  34 
«ekäkinim  grihodyänc  drishtvä  mäm  ekadä  yuvä 
«arunad  Dharmadattakhvah  sakbä  bhrätuh  smaraturah.  35 
«rakshantyä  saparivädam  kanyädäna-phalam  pituh 
«mayä  hatha-pravrittasya  tasya  väksaipyamah  kritah:  36 
««pdrvam  krita-vivähä  tväm  upaishyämi,  tatah  patim.»* 
«tad  me  satya-vacah  pälyam;  anumanyasva  tat,  prabbo,  37 
«yävat  tad-nikataip  gatvä  kshanena  'upaimi  te  'ntikam; 
«na  hi  <;aknomy  atikräntuip  3atyam  äbälya-sevitam.»  33 
iti  tasyä  vaco-vajra-pätena  sabasä  hatah 
Samudradattah  satyena  baddhah  kshanatn  acintayat:  39 
«aho  dhig!  anya-raktä  'iyam;  gantavyam  dbruvam  etayä. 
«tat-satyam  hanmi  kirn?  yätu!  ko  'syäh  parinaya-grahah? »  40 
ity  älocya  'anuintnie  täip  yatheshta-gamanäya  sah. 
sapy  utthäya  tatas  (a  sin  ad  niryayau  pati-ve^matah.  41 

tävad  atra  udayadnndra-harmyagram  himadidhitih 
äruroha  karakränta-hasat-purvadig-anganah.  42 
tatas  tamahsv  apy  äcjishva  stliiteshv  adridari-priyäh, 
sevamäneshu  bhringeshv  apy  aparam  kumudäkaram,  43 
yänti  Madasenä  sä  märge  drishtvä  'ckakä  ni^i 
caurena  'ädhävya  kenapi  rurudhe  vasaiiailcalät.  44 
«kä  tvarp?  bruhi,  kva  yäsi?»  'iti  tena  'uktä  bibhyati  ca  sä 
uväca:  «kim  tava  'anena?  munca!  käryarn  iha  'asti  me. »  45 
tata9  cauro  ' bravid:  «matta9  caurät  tvaip  mucyase  katham?» 
tac  9111t vä  sä  'avadat  tasya:  «  grihäna  'äbharanäni  me!»  46 
atha  cauro  'bhyadhäd:  «mtigdue,  kirn  ebhir  upalair  roaraa? 
«  candrakäntananäm  tärkshyaratnasita-9iroruhäm  47 
« vajra-madhyäip  suvarnängim  padmarägaughri-härinim 
« jagad-äbharanaip  naiva  tyakshyämi  bbavatun  aham.»  48 
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ity  uktä  tena  caurena  vivacä  sä  baniksutä 
äkhyäya  nija-vrittäntam ,  evam  prärthayate  sma  tarn:  49 
«kshamasva  Die  kshanam,  yävat  kritvä  satyanupälanam 
« iha-sthasyaiva  te  pärcvam  ägamishyäini  satvaram.  so 
«na  'aham  ullaiighayishyämi ,  bhadra,  satyäm  imäm  giram.« 
crutvä  "etat,  satyasamdhäm  täip  matvä  cauro  mumoca  sah,  51 
tasthau  pratikshamänaQ  ca  tatraiva  sa  tad-ägamam. 

sapi  tasya  'antikam  Dharmadattasya  banijo  yayau.  52 
sa  ca  'abhishtäm  api  präptäm  tathä  taip  vipine  sthitäm 
drisbtvä,  prish{vä  yathä-vriftam ,  vicintya  kshanam  abravit:  53 
«satyena  tava  tushto  'sini;  kirn  tvayä  mc  para-striyä? 
«yävat  tväni  na  'ikshate  kaccit,  tävad  gaccha  yathagatam ! »  £4 
iti  tena  parityaktä  sa  «tathä!»  'ity  äyayau  tatah 
caurasya  nikatam  tasya  pratipälayatah  pathi.  55 
«bruhi,  kas  te  'tra  vrittänto  gatäyä?»  iti  pricchatc 
tasmai  sä  tena  banijä  yathä  muktä,  tathä  'abravit.  56 
tatah  sa  cauro  'vädit  täm:  «yady  evam,  tad  inayapy  asi 
«vimuktä  satya-tushtena;  griham  säbharanä  vraja!»  57 

evam  tenapi  sä  tyaktä  raksbitä  ca  'anuyäyinä, 
alupta-ctla-inuditä  patyur  eva  'äyayau  griham.  58 
tatra  guptam  pravishtä  sä  prahrisbfopägatä  sati 
drisbtvä  prishtavate  tasmai  patye  sarvam  avarnayat.  59 
so  'py  amläna-mukha-chäyas  täm  asambhoga-lakshanäm 
sambhävya  'abhagua-cariträm  satya-Iäbhagatäm  satiui,  f/) 
adushta-manasam  bhäryäm  abhinandya  ktilocitäm, 
tasthau  Samudradatto  'tba  tayä  saha  yathä-sukham.  61 


iti  tatra  kathäm  uktvä 
pitrivanabhümau,  tadä  sa  Vetälah 

vadati  sma  tarn  Tnv»krama* 
senam  vasudhädhipam  bhüyah:  62 

«tad  bruhi:  caura-banijäin 
«eshäm  madhyäd,  naremlra,  kas  tyägi? 

«jänan  yadi  ria  vadishyasi, 
« vidalishyati  te  cjrah  catadhä. »  63 

tac  crutvä  sa  mahipatir 
ujjhita-maunas  tarn  äha  Vetälam: 

u  cshäm  cauras  tyägi, 
ana  punar  banijäv  ubhäv  api  tau.  64 

«yo  hi  patis  täm  ajahäd 
«atyäjyäm  tädricim  vivähyapi, 

«kulajah  so  'nytisaktäm 
« bhäryäm  jänan  katham  vahatu?  65 

ayo  'py  aparah  sa  bhayät  täm 
«  atyäkshit  käla-jirna-samvcgah , 
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««viditärtho  bhartä  'asyäh 
«aprätar  brayad  nripäyawo,  'iti.  66 

«cauras  tu  gupta-cäri 
«nirapekshah  päpakarina-krit  präptam 

astriratnaip  yad  amuücat 
«  säbharanaip ,  tena  sa  tyägt. »  67 
ctac  9rutvaiva,  'ansatas  tasya  räjuo 
Vetälo  ' gat  pürvavat  svaip  padam  sah; 
rajä  bhüyo  'py  atra  sampräptum  etaqi 
präyäd  eva  'akhanditoddäma-dhairyatu  68 


Taranga  85.    (Vet&la  11.) 


Tato  gatvä  punah  prapya  cir^apäto  'grahid  nripah 
*a  Trivikramaseno  'ose  Vetälaqi  taip  cacäla  ca.  l 
äyäntaip  ca  tarn  ansa-stho  Vetälah  so  'bravid  nripain: 
«räjan,  viciträm  ekäip  te  varoayämi  kathäqi,  9111111:  * 


Ujjayinyäin  abhilt  pürvaip  nämnä  Dbarmadhvajo  nripah; 
tisras  tasya  'abhavan  bhäryä  räjaputryo  'tivaUabhäk:  3 
ckä  täsv  Indulekhä  'iti,  Tärävaly  aparä  tathä, 
nämnä  Mrigäiikavaty  anyä,  nihsämänya-vapur-giinäh.  4 
tabhih  aa  vibaran  rajä  räjiiibhis  tisribhih  saha 
äsämcakre  kriti  tatra  jit^esba-ripuh  sukham.  5 

ekadä  tatra  sampräpte  vasanta-samayotsave, 
priyäbhih  sabitas  täbhir  udyänam  kriditum  yayau.  6 
tatra  'ah-malä-maurvikäh  pacyan  pushpanatä  latäh 
cäpayashtir  Anangasya  Madbunä  sajjitä  iva,  7 
crinvanc.  ca  tad-drumagrastba-kokilodiritä  girah 
sambhogaika-rasasya  'äjnäm  iva  Mänasajanmanah ,  8 
sisheve  'ntahpuraih  säkam  sa  räjä  Väsavopamah 
pänara  madasya  Kandarpa-jivitasyapi  ji  vi  tarn.  9 
tad-nihcväsa-sugandhini  tad-bimbaushtha-rucini  ca 
priyä-pitavaceshäni  pibaa  reme  inadhüni  sah.  10 

tatra  tasya  'Indulekhäyä  räjiiah  keli-kaca-grahät 
tasyäh  papäta  karnägräd  utsange  tvangad  utpalam.  n 
tena  'üru-prishthe  sahasä  kshate  jäte  '  bhighäta-je 
abbijätä  mahädevi  «hä  ha!»  'ity  uktvä  mumiircha  sä.  12 
tad  drisbfvä  vihvalena  'ärtyä  räjnä  parijaneua  ca 
saniä^Yäsyata  räjfli  sä  9anaih  ^ltauibu-raärutaih.  13 
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tato  nitva  sa  räjä  tarn  räjadhänlra ,  bhishak-kritaih 
priyäm  upäcarad  dravyair  ämukta-vranapattikäm.  u 

rätrau  ca  susthitäm  drishtvä  täm,  sa  räjä  dvitiyayä 
Tärävalyä  saha  'arohac  candrapräsädam  icvarah.  16 
tatra  tasya  'ahke  suptäyä  räjuas  tasyä  himatvishah 
karä  jäla-pathaih  petur  ange  calita-väsasi.  16 
tatah  kshanät  prabuddhä  sä,  «hä  dagdhasmi!»  'iti  vädini 
cayanät  sabasä  'uttasthau  tad-ariga-parimar^iiii.  n 
«kira  etad?»  iti  sambhräntah  prabuddho  'tha  dadarca  sah 
utthäya  räjä  visphotän  ange  tasyä  vinirgatan.  18 
pricchantam  sä  ca  tarn  präha  räjni  Tärävali  tadä: 
c  nagiiange  patitair  indoh  karair  etat  kritam  inama. »  19 
ity  uktavatyäh  krandantyäh  särtir  ähvayati  sraa  sah 
tasyäh  parijanam  räjä  vihvalakula-dhävitam.  20 
tena  'asyäh  kärayämäsa  sajalair  nalini-dalaih 
cayyäm,  adäpayac  ca  'ange  crikhandardra-vilepanam.  21 

tävad  buddhvä  tritiyä  'asya  sä  Mrigänkavati  priyä 
tat-pärcvam  ägantu-manä  niryayau  nija-mandirät.  22 
nirgatä  sä  'acrinot  kvapi  grihe  dbänyavaghäta-jain 
irihcabdäyäm  0191  vyaktam  vidüre  musala-dfrvauim.  23 
cmtvaiva,  ahä  mritasmi!»  'iti  bruvänä  dhunvati  karau 
apävicad  vyathakräutä  märge  sä  mrigalocanä.  24 
tatah  pratinivrityaiva  nitä  parijaoena  sä 
svam  eva  'antahpuram  bälä  kvananti  cayane  fpatat.  25 
dadarca  tatra  tasyäv  ca  cinvan  säcnih  paricchadah 
älina-bhramarau  padinäv  iva  hastau  kinaukitau.  26 
gatvä  ca  so  'bravid  räjfie,  räjapy  ägamya  vihvalah, 
«kirn  etad?»  iti  papraccha  nijäm  Dharmadhvajah  priyäm.  27 
sapi  pradarcya  hastau  tarn  ity  uväca  rujanvitä: 
ccrute  rousala-cabde  me  jätäv  etau  kinankitau.»  28 
tatah  sa  däha^amanam  däpayämäsa  hastayoh 
tasyäc,  candanalepadi  räjä  'adbhuta-vishädavän.  29 

«ekasyä  utpaleoapi  patatä  ksbatam  äbitara, 
«dvitiyasyäh  punar  dagdbam  augam  ca$i-karair  api.  30 
oetasyäs  tu  tritiyasyäh  crutenapi  viuirgatäh 
«kashtam!  musala-cabdena  hastayor  idricäh  kinäh.  31 
aaho!  yugapad  etäsäm  preyasinäm  inama  'adhunä 
tguno  'py  atyabhijätatve  jäto  doshäya  daivatah;»  32 
iti  cintayatas  tasya  bhramato  'ntahpureahu  ca 
triyäraä  cata-yämä  'iva  kricchrät  sä  nripater  >ayau.  33 
pratac  ca  sa  bhishak  9alyahartribhih  saba  samvyadhät, 
yatbä  'abhiid  aciräd  räjä  svasthantahpura-nirvritah.  34 


evam  ctäm  kathäm  uktvä  Vetälo  'tyadbhutäm  tadä, 
sa  Trivikramasenam  tarn  papraccha  'ansa-sthito  nripani:  35 
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<r  abhijätatarä  'etasit,  rajan,  räjnishu  ka?  vada! 
«purvoktah  so  'stu  9apas  te,  janan  yadi  na  jalpasi.»  so 

tac  ^nitvä  so  'bravid  rajä:  «  sukumäratarä  'atra  sä, 
«asprishte  inusale  yasyäh  «jabdeoaiva  'udgatäb  kinäh.  37 
« titpalendukaraih  sparte  vritte  tv  itarayor  dvayoh 
«sainjätä  vrana-visphotas,  tena  tasyä  na  te  same.»  38 

iti  tasya  'uktavato  'usäd 
räjiio  bbiiyo  jagäma  sa  sva-padam 

Vetälab,  sa  ca  rajä 
tathaiva  tarn  sudridha-ni9cayo  'nuyayau.  39 


Tarahga  86.    (Vet&la  12.) 


Sa  Trivikramaseno  'tha  punas  tarp  fingapä-taruin 
gatvä,  präpya  ca  Vetälam  rajä  skandhe  cakära  tarn,  1 
pratastbe  ca  tarn  ädäya  tushmtn  eva  sa  pilrvavat. 
tato  bhüyas  tain  aha  sma  Vetälah  so  'nsa-prishthatah:  2 
aräjann,  evam  anudvigoah  paryäptam  asi  me  priyah; 
«tad  etäm,  9finv,  akhedäya  bridyäm  äkhyämi  te  kathäm:  3 


Anga-de^e  Ya^ahketur  iti  rajä  'abbavad  yuva, 
kshmäm  ä<;rito  '  nga-gupty-artham  adagdho  *nya  iva  Smarah.  4 
bähu-virya-jitf^esha-vairi-vargasya  tasya  ca 
Dirghadanji  'ity  abbüd  mantri  (^akrasya  'iva  Vrihaspatit).  5 
tasmin  mantrini  vinyasya  räjyam  sa  hata-kantakam , 
9anaih  sukhaika-sakto  'bhüd  vayo-rüpa-madanvitah.  6 
tasthäv  antahpure  9a9vad,  na  'ästhäne;  pramadaspade 
9U9rava  raktimad-gitam ,  vacanam  na  hitaishinäm ;  7 
rajyatt  sma  ca  ni(;cinto  jalavätayaneshu  sah, 
na  punä  räjakaryesbu  bahu-cbidreshu  jätv  api.  8 

DirghaUarci  tu  tad-rajya-cintä-bhäram  samudvahan 
atishthat  sa  mahämantri  divä-ni<;am  atandritah.  9 
« näma-matne  krita-dhritim  prakshipya  vyasane  nripam, 
«mantri  räjiiah  9riyam  bbunkte  Dirgbadar<;t  'iha  sämpratam;»  iu 
ity  utpanne  mahaty  atra  janaväde  'tba,  gehinim 
svairam  Medhävatim  näma  Dirghadarcj  jagäda  sah :  11 
«priye,  räjui  sukhasakte,  tad-bhäram  vabato  'pi  me, 
«a  räjyam  bhakshitam  etena»»,  *ity  utpannam  aya9o  jane.  ti 
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olokaväda^  ca  mithyapi  mahatäm  iha  dosha-krit; 
«tyäjitah  kirn  na  Rämo  fpi  janavädena  Jänakim?  w 
tttad  atra  kirn  raayä  käryara?»  ity  ukte  tena  mantrinä, 
bbäryä  Medhävati  dhirä  sä  *anvarthä  tarn  abhashata:  14 
«tirtbayatrapadeQena  yuktyä  'äpriccha  mahipatim; 
«kamcit  kälam  vide<;atp  te  gantum  yuktam,  mahä-mate!  15 
tevam  te  nihsprihasya  'esha  janavädo  nivartsyati. 
«tvayy  asthite,  nripo  räjyam  udvakshyati  tatah  svayam,  16 
«tata9  ca  'asya  canair  etad  vyasanam  hänim  eshyati; 
oagatasya  'atra  nirgarhä  mantritä  bbavitä  ca  te. »  17 

ity  ukto  bhäryayä  gatvä  Dirgbadar^i  «tathä!»  'iti  sah, 
kathä-prnsange  tarn  bhtlpam  Ya9ahketum  vyajijnapat:  18 
a  antijänihi  märp,  räjan!  divasän  kau^cid  apy  abam 
«vrajämi  tirtbayäträyai,  dharmo  Iii  prepsitah  5a  me.»  19 
tac  9rutva  so  1  bravid  rajä :  « mä  'evarn !  tirthair  vitiä  parah 
cdänadih  kirn  na  dbaruio  '  sti  svargyas  te  sva-griheshv  api?»  20 
atha  'avocat  sa  mantri  tarn:  «artha^uddhy-ädi  mrigyate 
adänadau,  nitya-cudilhani  tirthäni,  nripate,  punah.  21 
«yävac  ca  yaiivanam,  räjans,  tavad  gamyäni  dhimatä; 
«avi9väsye  9arire  hi  sarngamas  taih  kuto  'nyathä?»  22 
iti  ta>min  vadaty  cva,  rajni  tatra  nishedbati, 
pra\i9ya  'atra  pratihäri  räjänarn  tarn  vyajijnapat:  23 
«deva,  vyonina-saro-madbyam  aiujumfm  avagahate; 
«tad  uttisbtbata!  sä  'eshä  vah  snäna-velä  'ativartate. »  24 
9mtva  'etat  sahasä  snätura  udatish^bad  mahipatih, 
yätronmukhah  sa  mantri  ca  tarn  pranamya  griham  yayau.  26 

tatra  'avasthäpya  bhäryäm  tarn  anuyäträ-niväritäm, 
sa  pratastbe  tato  yuktyä  sva-bhrityair  apy  atarkitah.  26 
ekäki  ca  bhramaus  täns  tan  de9ans,  tirtbäni  ca  vrajan, 
sa  präpa  Paundra-vishayam  Dirgbada^i  suniccitah.  27 
tatra  pattana  ekasminn  adiire  'bdheh  pravi9ya  sah 
ekarn  devakulam  (^aivaip,  tat-präiigana  upävi9at.  28 
tatra  'arka-kara-sarntäpa-kläntam  diiradhva-dhusaram 
dadarra  Nidhidattakhyo  banig  devarcanagatah.  29 
sa  tarn  tathä-vidharn  drishtvä  sopavitam  sulakshanam, 
sambhävya  ca  'uttamam  viprain  ätitheyo  'nayad  griham.  30 
tatra  ca  'aptijayat  snäna-bbojanadyais  tarn  uttamaih; 
ckah,  kutas  tvam?  kva  yäsi?»  'iti  vi9räntam  ca  sa  prishtavän.  31 
«  Dirghada^i  'iti  vipro  'ham,  Aüga-de9ad  iha  'ägatah 
« tirthayätrartham »,  ity  cva  gämbhiryät  so  'py  uväca  tarn.  32 
tatah  sa  Nidhidatto  ' pi  tarn  jagäda  mahäbanik: 
0  Suvarnadvipa-gamanäya  'udyato  'ham  banijyayä.  33 
«tat  tvam  tishtha  'iha  mad-gehe,  yävad  eshyämy  aham  tatah. 
« tirthayäträ-pari9ränto  vi9ränto  hy  atha  yäsyasi. »  34 
tac  9rntvä  so  'bravid  Dirghada^i:  «tarhi  mama  'iha  kim? 
ttvayaiva  saba  yäsyämi,  särthavälia,  yatbä-sukbam. »  35 
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«evam  astv!»  iti  tena  'ukte  sädhanä,  so  ftha  tad-grihe 
ciräd  apästa-cayano  ui^aip  raantri  ninäya  täm.  36 

anyedyur  atha  tenaiva  banijä  saha  väridhim 
gatvä,  'äruroha  tad-bhända-pürnam  pravahanam  ca  sah.  37 
tena  gaccban  pravahanena ,  'abdhim  adbhuta-bhishanam 
vilokayan,  sa  sampräpa  Svarnadvipam  kramena  tat.  38 
kva  mantrimukbyatä  vä  'asya?  kva  vä  'adhvä  'ullanghitambiidliih? 
aya^o-bhiravah  kirn  na  kurvate  vata  sädhavah!  39 
tatra  dvipe  samam  teua  kamcit  kälam  uväsa  sah 
banijä  Nidhidattena  kurvatä  kraya-vikrayau.  40 

agacchan9  ca  tato  'kasmät  tad-yukto  vahana-sthitah 
kalpavriksham  dadarca  'abdher  ürmeh  pa^cat  samtitthitam,  41 
prabäla-cakhä-subhagaih  skandhair  jämbunadojjvalath 
phalair  manimayaih  käntaih  kusumai^  ca  'upa^obhitam.  42 
tasya  skandhe  ca  sadratna-paryankotsanga-vartimm 
kanyäm  atyadbhutakära-kamaniyäm  avaikshata.  43 
aabo!  kirn  etad?»  ity  evam  yavad  dhyäyati  sa  kshanam, 
tavat  sä  vinim  kauyä  gätum  evam  pracakrarae:  44 

«yat  karma-vijam  uptam 
«yena  purä,  tat  sa  ni^citam  bhunkte; 

«  purva-kritasya  hi  cakyo 
«vidhinapi  na  kartum  anyatbä-bhävah. »  45 
ity  udgiya,  kshanät  tasminn  ambhodhau  divya-kanyakä 
sa-kalpadruma-paryauka-cayyä  'atraiva  mainajja  sä.  46 

akim  apy  apürvam  adya  'idam  mayä  drishtam  iha  'adbhutaro. 
akva  'abdhih?  kva  drishta-nashto  'tra  gäyad-divyaiiganas  taruh* 
«yadivä  vandya  esho  'bdher  äkarah  9a^vad  ldri^ah, 
« Lakshimndu-pärijätadyä  na  'asmät  te  te  kirn  udgatäh?»  48 
iti  tarn  cintayantam  ca  tatkshanam  Dirghadarcinam 
vilokya  vismayavishtam,  karnadhäradayo  'bruvan:  49 
«evam  eshä  sadaiva  'iha  dri^yate  varakanyakä 
«nimajjati  ca  tatkälam;  tava  'etad  darcanam  navam.»  so 

ity  uktas  taih,  samam  tena  Nidhidattena  sa  kramät 
mantri  citriyaraäno  'bdhes  tiram  pota-gato  'bhyagät.  si 
tatra  'uttärita-bhändena  tenaiva  banijä  saha 
jagäma  hrishta-bhrityena  sotsavam  so  ftha  tad-griham.  52 
sthitvä  näticiram  tatra  Nidhidattam  uväca  tarn: 
«särthaväha,  bhavad-gehe  vicränto  'haip  ciram  sukham;  53 
ttidänim  gantuin  icchämi  sva-decam;  bhadram  astu  tel» 
ity  uktvä,  tarn  anicchantam  apy  äinantrya  banikpatim,  54 
Dirghadar«;i  ca  sattvaika-sahäyah  prasthitas  tatah 
krainollajighita-duradhvä  präpa  'Anga-vishayam  nijam.  55 

tatra  tarn  dadri^u^  cärä  vahir  nagaram  ägatam, 
ye  Ya^ahketunä  räjnä  präg  nyastäs  tad-gaveshane.  56 
tai9  ca  gatvä  vijnapta«;  cärai,  räjä  tarn  abhyagät 
svayam  nirgatya  nagarät  tad^lesha-suduhsthitah.  57 
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nperya  ca  parishvanga-purvam  tarn  abhioandya  sah, 
ninäya  'abhyantaram  bhüpa9  ciradhva-kshäma-dhüsaram.  58 
«tyaktvä  'asmän  kirn  tvayä  nitam  na  param  vata  mänasam, 
«  yävac-cariram  apy  etäm  nihsneha-parushäm  da^am?  59 
«  ktmvä  bhagavato  vetti  bhavitavyasya  ko  gatim , 
«yad  akasmät  tava  'esha  'abhüt  tirthadi-bhramane  matih?  60 
«tad  brühi:  ke  tvayä  bhräntä  de$a?  drish{am  ca  kirn  navam?» 
iti  tatra  ca  tarn  räjä  sa  jagäda  sva-mantrinam.  61 
tatah  Suvarnadvipantam  so  'dhvänam  varnayan  kramät, 
abdhäv  udgäminim  tasmai  täm  drisbtäm  divya-kanyakäm  62 
gäyantim  trijagat-särabhütäm  kalpataru-91-itäm 
yatbävat  kathäyämäsa  Dirghadanji  mahibbrite.  63 

sa  täm  ^rutvaiva  ca,  nripas  tathä  smara-vaco  'bbavat, 
yathä  tayä  vinä  mene  nishphale  räjya-jivite.  64 
jagada  ca  tarn  ekänte  nitvä  sva-sacivam  tadä: 
«drashtavyä  sä  mayä  'ava^yam,  jivitam  nasti  me  'nyathä.  65 
«yämi  tvad-uktena  pathä,  pranamya  bhavitavyatäm. 
«niväraniyo  na  'aham  te,  na  'anugamyac.  ca  sarvatbä.  66 
cgnptam  eko  hi  yäsyämi,  räjyam  rakshyam  tu  me  tvayä. 
amad-vaco  raä  'anyathä  kärshih,  ^äpito  'si  mama  'asubhih.»  67 
ity  uktvä  tat-prativaco  nirasya,  visasaija  tarn 
mantrinam  sva-griham  räjä  cirotkam  svajanam  prati.  68 
tatra  'analpotsave  fpy  äsid  Dirghadarqi  sudurmanäh; 
sväminy  asädhya-vyasane  sukham  sad-mantrinäm  kutah?  69 

anyedyii9  ca  sa  tad-hasta-nyasta-räjya-bharo  nripah 
Ya^ahketus  tatah  präyäd  nici  täpasa-ve9a-bhrit.  70 
gacchan^  ca  Kucanäbhakhyam  munim  märge  dadarca  sah; 
so  *tra  tarn  täpasakalpam  pranatam  munir  ädicat:  71 
«Lakshrmdattena  banijä  saba  potena  väridhau 
ugatvä  präpüyasi  täm  ishtäm  kanyäm;  vraja  niräkulah!»  72 
iti  tad-vacasa  hrishtas  tarn  pranamya  sa  pärthivah 
gaccban,  de9än  nadir  adrin  kräntvä,  tarn  präpad  ambudhim,  75 
satära-^aükha-dhavalair  vici-bhrtibhir  vikasvaraih 
\ik*hamänam  iva  'ävarta-netrair  ätithya-sambhramät  74 
tat-tire  banijä  tena  miini-proktena  samgatih 
Lakshmidattena  jajne  'sya  Svarnadvipam  yiyäsunä.  75 
tenaiva  saba  cakranka-päda-mudr^di-dar^anät 
prahvena  'äruhya  vahanam,  pratasthe  so  'mbudhau  nripah.  76 

madhyam  abdhe9  ca  sampräpte  vahane,  väri-madhyatah 
iidagät  kalpavifapi-skaudba-sthä  sä  'atra  kanyakä.  77 
yävat  pacyati  täm  räjä  cakora  iva  candrikäm, 
tävat  sä  gäyati  sma  'evara  vallaki-vädya-sundaram :  78 

uyat  karma-vijam  uptam 
ayena  pnrä,  tat  sa  ni 9a tarn  bhunkte, 

a  pürva-kritasya  hi  9akyo 
cvidhinapi  na  kartum  anyatbä-bhävah ;  79 
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«tasmäd  yatra  yathavad 
«bhavitavyam  yasya  daiva-yogena, 

atatra  tathä  tat-präptyai 
aviva^o  'sau  ntyate;  *tra  na  bhräntih.»  so 
iti  sucita-bhävy-arthäm  gäyantim  tarn  vibhävayan, 
nihspandah  sa  kshanam  tasthau  räjä  Smara-carahatah.  81 

«ratnäkara!  namas  tasmäy  agädba-hridayäya  te, 
«yena  tvayä,  'etäm  pracchädya,  vipralabdho  Harih  <^iyä!  82 
«tat  surair  apy  alabhyantam  sapaksha-kshmäbbrid-a^rayani 
«^aranam  tväip  prapanno  'harn;  ishta-siddhim  vidhatsva  me!»  83 
evara  yavat  samudram  tarn  sa  natah  stauti  bhümipah, 
tävat  sa  kanyakä  tatra  nimamajja  sapädapä.  84 
tad  drishtvä  'anumärge  'syäh  sa  räja  'ätmänam  akshipat 
väridhäv  atra,  kämagui-samtäpasya  'iva  9äntaye.  85 

tad  vikshya  'acaiikitatp,  matvä  vinashjara  tarn,  sa  sajjanah 
Lakshmidatto  banig  dnhkhad  dehatyägodyato  'bhavat.  96 
omä  kärshih  sähasam!  nasti  magnasyapy  ambudhau  bhayam. 
«esha  räja  Ya^ahketur  nämnä  tapasa-veqa-bhrit  87 
« etat-kanyartham  äyätah,  prirva-bhäryä  'iyam  asya  ca; 
« etäm  präpya  punac  ca  'asäv  Aiiga-rajyam  sameshyati. »  89 
ity  atha  ^väsito  väcä  tatkälam  gaganotthayä 
särthaväho  yathä-kämam  sa  jagäma  'ish^a-siddhaye.  89 

räjapi  sa  Ya<jahketur  nimagno  'ntar  ambudhau, 
akasmäd  nagaram  divyam  apacjaj  jäta-vismayah,  90 
bhäsvad-manitnaya-stambhaih  käficanojjvala-bhittibhih 
viräjamänam  präsädair  muktä-jälagaväkshakaih,  91 
nänä-ratna-9iläpatta-baddha-sopäna-väpikaih 
kämada-kalpairikähadhyair  udyänair  upa9obhitam.  92 
samriddhe  'pi  pure  tatra  nirjane  'tha  griham  griham 
anupravi^ya,  na  yadä  täm  dadar9a  priyäm  kvacit,  93 
tadä  viocinvan  drishtvä  'ekam  uttungam  mani-mandiram 
ärnhya,  dväram  udghätya,  pravive9a  sa  bhüpatih.  94 

pravi9ya  ca  'antah  sadratna-paryanka-sthitam  ekakam 
vastracbädita-sarvaugam  9ayänam  k&mcid  aikshata.  96 
«kirn  syät  saiva?»  'iti  sotkantham  udghätayati  tad-mukham 
yävat,  tävad  apa9yat  tarn  svepsitäm  eva  so  'iiganäm  96 
srasta-nilan9uka-dhvänta>hasad-mukha-9a9i-9riyam, 
jyotsnavadätäm  Pätäla-gatäm  iva  divä  ni^äm.  97 
tad-dar9anena  ca  'asya  'abhiid  avasthä  kapi  sä  tadä, 
griähmartau  maru-pänthasya  sarit-samdarcanena  yä.  98 
sapy  unmilita-cakshus  tarn  kalyänakriti-lakshanam 
vikshya  akasmät  tatbä-präptam ,  sambhramäc  9ayanam  jahau.  99 
kritatithyanata-mukhi  püjayanti  'iva  pädayoh 
phullekshanotpala-uyäsaih  9anair  etam  uväca  ca:  100 
((ko  bhaväu?  kirn  agamyam  ca  pravishto  'si  Rasätalam? 
«  räja-cihnaükita-tanoh  kirn  ca  te  täpasa-vratam?  101 
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aity  ädi'9a,  mahäbhäga,  prasädo  yadi  te  mayi.» 

evam  tasyä  vacah  91-iitvä,  sa  räjä  pratyuväca  tarn:  102 

«Ahga-räjo  Ya9ahketur  itf  nämnä  'asmi,  sundaril 

aäptäd  anvaha-dri^yäm  ca  tväm  acrausham  iha  'ambudbau.  10s 

atatas  tvad-arthe  kritvä  'imam  ve9ani,  räjyam  vimucya  ca, 

aägatyaiva  pravishto  'hara  anumärgena  te  'mbudhau.  104 

«tad  ine  kathaya,  ka  'asi  tvam?»  ity  ukte  tena  ca,  'atha  sä 

salajjä  sänurägä  ca  sänandä  ca  'evam  abbyadbät:  100 

«  Mrigänkasena  ily  asti  tjrimän  Vidyädharadhipah; 

amäm  Mrigänkavatim  näma  viddhi  tasya  sutäm  imäm.  106 

«sa  roärn  asmin  sva-nagare  vimucya  'ekäkinim  pitä, 

«na  jäne  hetunä  kena  gatah  kvapi  sapaurakah.  107 

«tena  'aham  9ilnya-vasater  nirvinnä,  'unmajya  väridheh, 

«yatra  kalpadruinartidhä  gäyämi  bhavitavyatäm. »  108 

evam  uktavati  tena,  smaratä  tad  muner  vacah, 
tathä  'arajyata  sä  räjfiä  vacobhih  prema-pecaiaih ,  109 
yathä  'anuräga-viva^ä  bhäryätvam  tasya  tatkshanam 
angicakära  virasya;  samayam  tv  ekam  abhyadhät:  110 
« 9iikla-krisbna-caturda9yäm  ashtamyäm  ca,  'aryaputra,  te 
«pratimäsam  anäyantä  caturo  divasän  aliatn;  111 
«yatra  kvapi  dine&hv  eshu  gaccbanti  ca  'asmi,  na  tvayä 
«prashtavyä  na  nisheddhavyä;  käranam  hy  atra  vidyate. »  112 
evam  täin  ukta-samayäm  sa  räjä  divya-kanyakäm 
«tathä!»  'ity  uktvaiva,  gändharva-vidhinä  parimtavän.  Iis 
bheje  tata<j  ca  sambhoga-sukham  tatra  tayä  saha, 
yathä  'abhild  anya  eva  'asyä  mänmatbo  mandana-kramah :  114 
ke9eshu  srasta-mälyeshu  kaca-graha-nakhavali, 
bimbadhare  'tha  nishpita-niräge  daqana-kshatih ,  115 
kucayoh  karaja-9reni9  chinna-mänikya-mälayoh , 
luptangarägeshv  angesbu  gädhaliügana-rägitä.  116 

iti  tad-divya-sambhoga-sukhavasthitam  atra  tarn 
sä  Mrigaiikavati  bbäryä  bhüpam  präha  'idam  ekadä:  117 
«tvam  ihaiva  pratiksbethäh ,  käryartham  kvapi  yämy  aham, 
uadya  sä  'eshä  hi  sampräptä  mama  krishna-caturda9i.  118 
« iha-sthas  tv,  äryaputra,  'amum  mä  sma  gäh  sphä(ikam  griham, 
«mä  'atra  väpyäm  nipatito  bhürlokam  tvam  gamishyasi!»  U9 
ity  uktvä  sä  tarn  äraantrya  yayau  tasmät  pnräd  vahih, 
räjapi  präpta-khadgas  täm  channo  jijiiäsur  anvagät.  120 

tatra  'apa^yat  tamah-9yäma-vyätta-vaktra-vilam  ca  sah, 
sakaram  iva  Pätäiam,  äyäntam  Räkshasam  nripah.  121 
sa  Räkshaso  nipatyaiva  mukta-ghora-ravas  tadä 
tarn  Mrigänkavatim  vaktre  nikshipya  nigirnavän.  122 
tad  drishtvaiva,  'atikopena  sahasä  sa  jvalann  iva 
nirmoka-mukta-bhujagah,  9yämalena  mahasinä  123 
koc;ät  krishtena  dhävitv'ä,  räjasinho  'bhidbävatah 
ciccheda  Kakshasas  tasya  saipdashtausbthaputam  9Ürah.  124 
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Rakshah-kabandha-väntena  räjfias  tasya  'a9ra-värinä 

krodha-jo  'tha  ^a^ama  'agnir,  na  tu  käntä-viyoga-jah.  155 

tato  moha-ni^andhe  'smin  vinashta-gatike  nripe, 

akasmäd  megha-malinas)  a  'angam  bbittvaiva  Rakshasah  1% 

tasya,  'uddyotita-dik-cakrä  candra-milrtir  iva  'amalä 

sä  Mrigänkavati  jivanty  akshatahgi  viniryayau.  m 

täm  tathä  saipkatottirnäm  drishtvä  käntäm  sasambhramam , 

«ehy  ehi!»  'iti  vadan  räjä  pradbävya  'aülinga  sah.  128 

apriye,  kim  etat?  svapno  'yara  uta  mäyä?»  'iti  tena  sä 

prish{ä  nripena,  samsmritya  Vidyädhary  evam  abravit:  1» 

«9rinv,  äryaputra!  na  svapno,  na  mäyä  'iyam,  ayam  punah 
« Vidyädharendrät  sva-pituh  9äpo  '  bhüd  idi^o  mama.  1» 
«bahu-putro  *pi  sa  bi  me  pitä,  ptirvam  vasann  iba, 
«vinä  mayä  'ativätsalyäd  na  aharam  akarot  sadä.  131 
«aham  ca  sarvadä  (Jarva-püjä-saktä  'iba  nirjane 
a  caturda^yor  atha  'ashtamyor  ägaccham  pakshayor  dvayoh.  13-2 

«ekadä  ca  caturdacyäm  iha  'agatya  rasäd  mama 
aciraip  Gaurim  saraarcantyä  daiväd  avasitam  dinam.  133 
utad-nhar  mat-pratikshah  san  kshudhito  'pi  sa  mat-pitä 
ana  'abhunkta  na  'apibat  kimcid,  äsit  kruddbas  tu  mäm  prati.  IJ» 
« tato  räträv  upetäip  mäm  säparädbäm  adhomukhim 
« bhavitavya-bala-grasta-mat-snehah  ^apati  sma  sah :  135 
««yathä  tvad-avalepcna  grasto  'dya  'ayam  aham  kshudbä, 
««mäsi  mäsi  tathä  'ashtamyo9  caturda<j)09  ca  kevalam  136 
««Har^trcana-rasäd  yäntim  atraiva  tväm  vahih  puram 
««nämnä  Kritäntasamträso  Räkshaso  nigarisbyati ,  137 
« a  bbittvä  bhittvä  'asya  hridayam  jivanti  ca  nireshyasi. 
«ana  smarisbyasi  9äpam  ca  na  täm  nigirana-vyathäm ,  138 
««sthäsyasy  ekäkini  ca  'atra!»»  'ity  ukta-9apa-vacäh  9anaih 
aso  'nunito  mayä,  dhyätvä  9äpaotam  me  'bravit  pitä:  139 
««bhartä  bhütvä  Ya9ahketur  nämnä  'Anga-nripatir  yadä, 
« « Räkshasena  nigirnäm  tväm  drishtvä,  tarn  nibanishyati,  140 
««tadä  tvam  mokshyase  9äpäd  hridayät  tasya  nirgatä, 
« « samsmarishyasi  <;äpadi  vidyäh  sarväs  tathä  nijäh.»»  141 

«ity  ädi9ya  sa  9äpäntam,  tyaktvä  mäm  ekakäm  iba, 
«Nishadhadrim  gatas  täto  bhurlokam  saparicchadah ,  142 
«aham  ca  tathä  caranti  ca  9äpa-mohäd  iha  'avasam. 
<ckshina9  ca  'esha  sa  9äpo  me,  jätä  sarvatra  ca  smritih.  143 
«tat  täta-pär9vam  adhunä  Nishadhadrim  vrajämy  aham, 
«9äpante  sva-gatim  yäma  ity  esha  samayo  hi  nah.  144 
«tvam  iha  'äsva,  sva-räsbtram  vä  vraja!  svätantryam  atra  te.» 

evam  tayä  'ukte,  sa  nripo  duhkhito  'rthayate  sma  täm:  145 
usapta  'ahäni  na  gantavyam,  prasida  sumukhi,  tvayä! 
«kshipävas  tävad  auUukyam  udyäne  kridanair  iha.  146 
«tvam  gaccha  'atha  pituh  sthänam,  yäsyämy  aham  api  svakani.» 
etat  tad-vacanam  mugdhä  «tathä!»  'ity  angicakära  sä.  147 
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tato  'tra  rcme  sa  tayä  saha  'udyäneshu  käntayä 
sajalotpala-neträsu  väpishu  shad-aham  nripah,  148 
«mä  sma  yätam  vihäya  'asmän!»  iti  phrit  knrvatishv  iva 
utkshipta-vici-hastäsu  hansa-särasa-nisvanaih.  149 

saptame  *hni  sa  yuktya  täm  priyäm  tatra  'anayad  grihe, 
bhurloka-präpini  yatra  sa  yantra-varavapikä.  150 
tatra  karithe  grihitvä  täm,  tasyäm  väpyäm  nipatya  sah 
uttasthau  sva-purodyäna-väpi-madhyät  tayä  saha.  151 
tatra  käntä-sakham  präptam  tarn  drishtvä,  'udyänapälakäh 
hrisbtäs  tad  mantrine  gatvä  jagadur  Dirghadarcme.  192 
so  'py  etya  päda-patitas  tarn  änitepsitanganam 
drishtvä,  prävecayad  man  tri  sapauro  'bhyantaram  nripam.  IM 
«abo!  sä  'eshä  katham  präptä  rajnä  divyanganä  'amunä, 
«vyorani  'iva  vidyud  abdhau  yä  kshana-dricyä  mayä  *ikshitä?  15* 
«yad  yasya  likhitam  dhäträ  lalätaksharapaüktisbu, 
«tad  avacyam  asambhävyam  api  tasya  'upatishthate. »  155 

ity  atra  mantrimukhye  'smin  dhyäyaty,  anya-jane  'pi  ca 
divyastri-prapti-sä9carye  räjagamana-sotsave ,  156 
sä  Mrigaiikavati  drishtvä  tarn  sva-dec,agatam  nripam, 
iyesba  purna-saptahä  yätuin  Vaidyädhariro  gatim.  157 
na  'ävir  äste  ca  vidyä  sä  smritapy  utpatani  tadä, 
tatah  sä  raasbitä  *iva  'atra  visbädam  agamat  param.  158 
«kim  akasmäd  vishannä  'iva  drieyase?  vada  me,  priye!» 
ity  uktä  tena  rajnä  sä  Vidyädhary  evam  abravit:  159 
«sthita  'aham  cäpa-muktapi  tvat-snehäd  yadi  yac  ciram, 
«tena  vidyä  mama  bhrashtä,  nashtä  divyä  ca  sä  gatih. »  igo 
tac  crutvä,  «hanta!  siddhä  'iyam  mama  Vidyädhari»,  'iti  sah 
rajä  tato  Yacahketuh  pürnam  cakre  mahotsavam.  161 

tad  drishtvä  Dirghadarci  sa  mantri  gatvä  griham,  nici 
cayaniya-gato  fkasmäd  hritsphotena  vyapadyata.  162 
tato  'nubhüya  tac-cokain,  dhrita-räjya-bharah  svayam 
Yacahketuc  ciram  tasthau  sa  Mrigänkavati-sakhah.  163 


ity  etäm  kathayitvä 
märge  tasmai  katham  sa  Vetälah, 

avadat  pnnas  Trivikrama* 
senam  nripatiip  tarn  ansa-gatah:  164 

«tad  bnlhi,  bhilpate,  me: 
«sampanne  sväminas  tathä  'abhyudaye, 

«hridayam  sapadi  sphutitam 
«tasya  mahämantrinah  kim?  iti.  165 

atdivyastri  na  mayä  kim 
««präptä?»  'iti  cueä  asphutad  hridayam? 

«kim  vä  räjyam  abhipso 
a  räjagama-jena  dahkhena?  166 
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« etac  ca  yadi  na  vakshyasi 
«  mahyam  jänann  api  'iha,  tad,  räjan, 

«dharmac.  ca  tava  vinankshyati , 
«yäsyati  dalacac.  ca  jhatiti  cirah.»  167 

crutvä  'iti  tat  Trivikrama« 
seno  räjä  jagäda  Vetalam: 

«na  'etat  tasmin  dvayam  api 
«  cubha-carite  bhavati  mantri-vare ;  168 

okimtu  a  <r  stri-mätra-rasäd 
aaupekshitam  yena  bhübhujä  räjyam, 

««tasya  'adhunä  tu  divya- 
««stri-raktasya  'atra  kä  värta?  169 

«atad  me  kashte  'pi  krite 
««pratyuta  dosho  vata  'adhiki-bhütah ; » » 

«iti  tasya  vibhävayato 
«hridayam  tad-mantrinah  sphutitam.»  170 
ity  ukte  narapatinä,  punah  sa  mäyi 
Vetälo  nija-padam  eva  taj  jagäma, 
räjapi  prasabham  avaptum  anvadhävad 
bhiiyo  'pi  drutam  atha  tarn  sa  dhira-cetäb.  ni 


Twranga  87.    (Vet&la  13.) 


Atha  gatvä  punah  prapya  cmcapätas  tato  nripah 
sa  Trivikramasenas  taip  skandhe  Vetalam  ädade.  l 
äyäntam  ca  sa  Vetälo  bhüyas  tarn  nripara  abrav  it: 
«räjan,  9rinu!  kathäm  ekärn  saipkshiptäm  varnayämi  te:  2 


Asti  Väränasi  näma  puri  Hara-niväsabhuh. 
Devasvämi  'iti  tatra  'äsid  mänyo  narapater  dvijah.  3 
mahä-dhanasya  tasya  'eko  Harisvärai  'ity  abbüt  sutah, 
tasya  bhäryä  ca  Lävanyavati  'ity  atyuttamä  'abhavat,  4 
Tilottamadi-näkastri-nirmäne  präpta-kaucalah 
anargha-rüpa-lävanyäm  manye  yäm  nirmame  Vidhih.  6 

tayä  ca  käntayä  säkam  Harisvämi  kadäcana 
rati-cränto  yayau  nidräm  harmye  candrancu-citale.  6 
tatkäle  tena  margena  käma-cäri  vihäyasä 
ägäd  Madanaveg^khyo  Vidyädhara-kumärakah.  7 
sa  talra  Lävanyavatim  patyuh  pärcve  dadarc*  täm 
suptäm  rati-krama-srasta-vastra-vyaktanga-saushthaväm.  8 


Digitized  by  Google 


Kathd  tarit  sägara.    XII,  87.    (Vetäla  13.) 


tad-rupa-brita-cittah  san  madanändhah  sa  tatkshanam 
suptäin  eva  nipatya  'etärp  grihitvä  nabhasä  yayau.  9 

kshanät  prabuddho  *tha  yuvä  Harisvämi  sa  tat-patih 
präne^varim  apacjans  tarn  udatishtbat  sasambhramah.  10 
«aho!  kim  etat?  kva  gatä?  kupitä  sä  nu  kim  mayi? 
cchannä  jijiiäsitum  kiip  me  cittaip  parihasaty  uta?»  11 
ity  aneka-vitarkaugha-vyäkulas  täm  itas  tatah 
harmya-präsäda-valabhishv  anvishyan  so  'bbramad  ni$i.  11 
ä  gribodyänata9  cinvan  yad  na  präpa  kuto  'pi  täm, 
tat  sa  (jokagni-saiptapto  vilaläpa  sagadgadam:  13 
«hä  candrabimba-vadane!  bä  jyotsnä-gatiri !  ha  priye! 
crätryä  tulya-guna-dveshä  kirn  nu  sodhasi  na  'anayä?  14 
ttvayä  käntyä  jito  bibhyad  iva  candana-citalaih 
ckarair  asukhayad  yo  mäm,  so  'yam  indus  tvayä  vinä  15 
« labdhantara  iva  'idäniip  tair  eva  tudati,  priye, 
«prajvaladbbir  iva  'aiigärair  visha-digdbair  iva  Vicugaih.»  16 
ity-ädi  krandatas  tasya  sä  Harisväminas  tadä 
kriech rad  vyatiyäya  nica,  na  punar  viraha-vyatbä.  n 

prätar  bibheda  vi$vasya  karaih  samtamasam  ravih, 
bbettum  na  cakshame  tasya  mobandha-tamasam  punah.  18 
vilabdha  iva  cakrähvais  tasya  tirna-nicais  tadä 
bheje  9atagunibhävam  karunakrandita-dhvanih.  19 
svajanaih  säntvyamäno  'pi  viyoganala-dipitah 
na  sa  lebhe  dvija-yuvä  dbritim  täm  preyasim  vinä.  20 
«iha  sthitam,  iha  snätam,  kr  i  tarn  atra  prasädhanam, 
avihritam  ca  tayä  *atra»,  'iti  yayau  tv  ita  ito  rudan.  21 

«mritä  tävad  na  sä,  tat  kim  ätmä  'evam  hanyate  tvayä? 
tavacjaip  täm  aväptäsi  jivan  ja  tu  kuta^cana.  22 
«tad  dbairyam  avalambasva,  täm  gaveshaya  tvat-priyäm! 
*apräpyam  näma  na  'iha  'asti  dhirasya  vyavasäyinah ; »  23 
iti  bandhu-suhrid-väkyair  bodhitah  so  'tba  kriech  ratah 
dinaih  kaiexid  Harisvämi  babandha  dhritim  ästhayä,  24 
acintayac  ca:  csarvasvam  kritvä  brähmanasäd  aham, 
ctbhramämi  tävat  tirtbäni,  kshapayämy  agba-saracayam ;  25 
« päpa-ksbayäd  hi  täm  jätu  priyäm  bhrämyann  aväpnuyäm.» 
ity  älocya  yatbavasthara  snänady  uttbäya  so  'karot,  26 
anyedyu9  ca  vicitranna-pänam  sattre  dvijanmanära 
cakära,  'aväritam  kimca  dadau  dhanam  a9eshatah.  27 

bräbmanya-raätra-vitta^  ca  nirgatyaiva  sva-decatali 
priyä-präptfccbayä  so  'tha  tirthäni  bhramitum  yayau.  28 
bhrämyata9  ca  'äjagäma  'asya  bhimo  grishmartu-ke9ari 
pracandaditya-vadano  dipta-tad-ra9mi-ke9arah;  29 
priyä-viraha-samtapta-päntha-nii^väsa-märutaih 
nyastoshmäna  iva  'atyushmä  vabanti  sma  samiranäh;  30 
9ushyad-vipändu-paiikä9  ca  hridayaih  sphutitair  iva 
jaläcayä  dadricire  gharma-luptambu-sampadah ;  31 

22* 
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cira-citkära-mukharäs  täpa-mläna-daladharäh 
madhu-cri-virahäd  märgeshv  arudann  iva  pädapäh.  92 

tasmin  käle  '  rka-täpena  viyogena  kshudhä  trisba 
nityadhvanä  ca  sa  klänto  virupa-kshäma-dhüsarah  33 
bhojanarthi  Harisvämi  präpa  grame  kvacid  bhraman 
Padmanäbhabhidhänasya  griham  viprasya  sattrinah.  34 
tatra  drishtvä  sa  bhuiijänäu  viprän  abhyantare  bahun, 
dvara^akham  samälambya  tasthau  nihcabda-ni^calah.  35 
tathä-sthitam  tarn  älokya  sattrinas  tasya  gehini 
Padmanäbhasya  samjäta-dayä  sädhvi  vyacintayat :  36 
«ahoi  kshud  näma  gurvy;  eshä  kuryät  kasya  na  läghavam, 
«yad  evam  ayam  annarthi  ko  'py  äste  dväry  adhomukhah,  37 
a  diiradhvabhyägatah  snäta  iva  kshinendriyah  kshudhä? 
«tad  esha  ca  'anna-dänasya  pätram»,  ity  avadhärya  sä,  38 
paramänna-bhritam  sädhvi  tasmai  sa-ghrita-carkaram 
pätram,  utkshipya  pänibhyäm,  äuiya  pracritä  dadau,  39 
jagäda  ca:  a'etad  bhunkshvaiva  gatvä  väpi-tate  kvacit! 
«idam  sthänam  samucchishtam  bhuiijänair  bräbmanair  vritam.»  40 

«tathä!»  'iti  so  ' nna-pätram  tad  grihitvä,  nätidiiratah 
gatvä  sthäpitavän  väpyäs  täte  vata-taror  adhah.  41 
prakshälya  päni-pädam  ca  väpyäm ,äcamya  ca  \itra  sah, 
yävad  bhakshayitum  tushtah  paramännam  upaiti  tat,  42 
tävad  grihitvä  krishnahim  caficvä  päda-dvayena  ca 
cjenah  kuta^cid  ägatya  taraq  tasminn  upävicat.  43 
tena  tasya  'uhyamänasya  sarpasya  'äkramya  paksbinä 
utkränta-jivitasya  'äsyäd  visha-lälä  viniryayau.  44 
sä  tatra  'adhah  sthite  tasminn  anna-pätre  'patat  tadä, 
tac  ca  'adrishtvä  Harisvämi  sa  etya  'annam  abhunkta  tat.  45 
kshudhartasya  tathä  tasya  mishtännam  tatkshanena  tat 
kritsnam  bhuktavatas  tivrä  prodabhüd  visha-vedanä.  46 
aaho!  vidhau  viparyaste,  na  viparyasyati  'iha  kirn 
«tad  vishi-bhütam  annam  me  sa-kshira-ghrita-carkarain? »  47 

iti  jalpan  vishartah  sa  Harisvämi  pariskhalan 
gatvä  täm  sattrinas  tasya  viprasya  'uväca  gehinim:  48 
a  tvad-dattäd  visham  annäd  mc  jätam;  tad  visha-mantrinara 
akamcid  mama  'änaya  kshipram,  brahraahatyä  'anyathä  'asti  te.»  49 
ity  uktvaiva  sa  täm  sädhvim,  «kirn  etad?»  iti  vihvaläm, 
Harisvämi  parävritta-netrah  pränair  vyayujyata.  50 

tatah  sä  tena  nirdoshapy  ätitheyy  api  sattrinä 
bhäryä  nishkäcjtä  gehäd  mithyatithi-badha-krudhä.  51 
sapy  utpanna-inrishavadyä  sva-cubhäd  api  karmanah, 
jätavamänä  tapase  sädhvi  tirtbam  acjcjriyat.  52 

«kasya  vipra-badhah  so  'stu  sarpa-<;yenannadeshv  ¥  »  iti 
tadä  'abhüd  dharmaräjagre  vädo,  na  'äsit  tu  nic^ayah.  53 
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«tat,  Trivikraraasena ,  tvam,  räjan,  brühi  mama  'adhunä: 
«  kasya  sä  brahmahatyä?  'iti,  pürvah  9äpah  sa  te  'nyathä.»  54 

iti  Vetälatah  ^rutva  räjä  ^äpa-niyantritah 
sa  Tmikramasenas  tarn  mukta-mauno  'bravid  idam:  65 
«  kasya  tat  pätakam  tävat?  sarpasya  yadivä?  'asya  kah 
a  ava^asya  'aparädho  '  sti  bhakshyamänasya  ^atruna?  56 
«  atha  9yenasya?  tenapi  kirn  dushtam  kshudhitatmanä 
«  akasmät  präptam  äniya  bhakshyam  bhakshayatä  nijam?  57 
«  dampatyor  anna-dätror  va  tayor  ekasya  vä  kutah? 
<x  abhävya-doshau  dhartnaika-nravrittau  täv  ubhati  yatah.  58 
«tad  aham  tasya  manye  sä  brahmahatyä  jadatmanah« 
«avicäryaiva  yo  brüyäd  esbäm  ekatarasya  tarn.»  59 

ity  uktavato  bhiipasya 
'ansäd  bhüyo  'py  agät  sa  Vetälah 

nija-padam  eva,  nripo  'pi  sa 
ptinar  api  dhiras  tarn  an  vag  Ad  eva.  60 


Tarahga  88.    (Vetdla  14.) 


Sa  Trivikramaseno  'tha  gatvä  tarn  ^^apä-tarum, 
bhilyo  fpy  äsädya  Vetälam  skandhe  jagräha  bhüpatih.  1 
prasthitam  ca  tarn  urvi^aip  sa  Vetälo  'bhyadhät  punah: 
«räjan,  9ränto  'si,  tac  citräm  kathäm  äkhyäini  te,  9finu:  *2 


Asty  Ayodhyä  'iti  nagari,  räjadhäm  babhüva  yä 
Rakshah-kula-kritän tasya  Räma-rüpasya  (^ärnginah.  s 
tasyäm  räjä  'abhavad  Viraketur  näma,  raraksba  yah 
kshomm  im  am  mahä-bähuh,  präkäro  nagarim  iva.  4 

tasmin  mahipatäv  asyäm  puryäm  eko  mahäbanik 
Ratnadattabhidhäno  'bhnd  baninnivaba-näyakah.  5 
Nandayanty-abhidhänäyäm  patnyäm  tasya  'udapadyata 
sutä  Ratnavati  näma  devatarädhanarjitä.  6 
sä  ca  tasya  pitur  ve9many  avardhata  manasvim 
rupa-lävanya-vinayaih  sahaiva  sahajair  gunaih.  7 
yauvana-sthäm  ca  täm  tasmäd  Ratnadattäd  na  kevalam 
mahänto  banijo  yävad  räjäno  'pi  yayäcire.  8 
sä  tu  pum-dveshini  na  'aiccbad  bhartäram  api  Väsavam, 
präna-tyägodyatä  sehe  na  viväha-kathäm  api.  9 


Digitized  by  Google 


342  Kaihd  tarit  sdgara.    XII,  88.    (Velala  14.) 

tena  tasyäh  pita  tilshnira  tasthau  vätsalya-duhsthitah , 
sa  ca  pravädo  'yodhyäyäm  tasyäm  sarvatra  paprathe.  10 

atrantare  sadä  caurair  muhyamänäh  kila  'akhiläh 
sambhiiya  'atra  nripam  paurä  Viraketura  vyajijnapan:  u 
«nityam  mahyämahe  caurai  rätrau  raträv  iha,  prabho! 
«laksbyante  te  ca  na  'asmäbhis;  tad  devo  vetta  yat  param.»  vi 
iti  pauraih  sa  vijnapto  räjä  tarn  abhitah  punm 
taskaranveshane  channän  ädicad  rätrirakshakän.  is 

te  'pi  präpur  na  yac  caurän,  puii  ca  'amushyataiva  sa, 
tena  'ekadä  svayam  räjä  ni^i  rakshan  viniryayau.  14 
ekäki  ca  'ätta-castro  'tra  bhraman  so  'pacyad  ekatah 
ekam  präkära-prishthena  yäntam  kam  api  pürusham,  15 
nih^abda-pada-viuyäsa-vicitra-gati-kau^alam , 
sa^auka-lola-nayanarp  pacyantam  prishthato  muhuh.  16 
«ayam  sa  nünam  cauro  me  mushnäty  ekacarah  punm», 
iti  inatvaiva  nikatam  sa  tasya  'upäyayau  nripah.  n 
tatah  sa  cauro  drishtvä  tarn  nripaip,  oko  'si?»  'ity  abhäsbata. 
«cauro  'harn»,  iti  räjapi  caiiram  pratyabravit  sa  tarn,  w 
so  'tha  cauro  'bhyadhäd:  «disbtyä  tarhi  tulyo  'si  me  subrit; 
«tad  ehi  mad-griham  tävad!  mitracäram  karomi  te.»  19 
tac  crutvä  sa  atathäl»  'ity  uktvä,  tenaiva  saha  bhümipah 
yayau  vanantar  dharani-khätantar-varti  tad-griham,  20 
a^esha-bhoga-cobhadhyani ,  bbäsvad-dipa-prakäcjtam , 
navinam  iva  Pätälam  Baiiräjanadhishthitam.  21 

tatra  pravishfe  tasaiii'19  ca  kritasana-parigrahe 
räjni,  so  '  bhyantaragriham  pravive9a  'atha  taskarah.  22 
tatkshanam  ca  tarn  etya  'ekä  däsi  tatra  'avadad  nripain: 
«mahäbhäga!  pravisbtas  tvam  iha  rarityor  mukhe  katham?  23 
«ekacaura  hy  asau,  päpam  nirgatya  'atah  karishyati, 
««dbruvam  vi^äsaghäti»»,  'iti;  tad  itas  tvaritam  vraja!»  24 
ity  uktah  sa  tayä  räjä  nirgatyaiva  tato  drutam, 
gatvä  sva-räjadhänim  ca,  ni^i  sainyäny  asajjayat.  25 

samnaddha-sainya9  ca  'ägatya  dasyos  tasya  rurodha  tat 
bhugriha-dvära-vivaram  rasat-tdryakulair  balaih.  26 
tato  ruddhe  grihe,  vrittaip  pratibhedam  avetya  sah, 
roarane  n'^cita^  caurah  ^üro  yuddhäya  niryayau.  27 
nirgata?  ca  rane  cakre  paräkramam  amänusham: 
karai'19  cakarta  karinäm,  jahghä9  ciccheda  väjinäm,  28 
jahära  ca  ^iränsy  eko  bhatänäm  khadga-carma-bhrit ; 
tatas  tarn  kshapitanikam  abhyadhävat  svayam  nripah.  29 
sa  tasya  khadgavidyä-jao  räjä  karana-yuktitah 
hastäj  jahära  nistri^am,  atha  täm  kshurikäm  api.  so 
acastram  mukta-<;astro  'tha  bähu-yuddhena  tarn  nripah 
cauram  nihatya  dharanau  sajivagräbam  agrahit,  M 
ninäya  tarn  ca  samyamya  sadhanam  nagarim  nij&m. 
präta9  ca  'äjnäpayat  tasya  ^ülaropana-oigrabam.  » 


Digitized  by  Google 


Kathd  sarit  sdgara.    XII,  88.    (Vetäla  14.) 


343 


myaroänam  ca  tarn  badhyabhümira  cauram  sadindimam 
iladarca  sa  Ratnavati  banik-kanyä  'atra  harmyatah.  33 
vranitam  dhuli-liptangara  apy  etam  mära-mohitä 
driahtvaiva,  gatvä  pitaram  Ratnadattam  uväca  sä:  34 
obadhaya  niyate  yo  'yam,  esha  bhartä  vrito  mayä; 
«tad  nripad  raksha,  täta,  'enam!  na  ced,  enam  anumriye.»  35 
tac  ^rutvä  täm  pitä  'avädit:  «kirn  idam,  putri,  bhäshasc? 
oyä  tvam  pürvam  gunair  yuktän  varän  PaÄca^aroparaän  36 
«na  'aishih,  sa  'adya  katham  caurapatim  ninditam  icchasi?» 
ity-ädi  piträ  proktapi  ni<;cayad  na  cacäla  sä.  37 

tatah  sa  tat-pitä  gatvä  tasya  caurasya  satvaram 
sarvasvenapi  räjänam  badha-moksham  ayäcata.  38 
räjä  tu  tarn  na  tatyäja  hema-koti-9atair  api 
sva^arira-panamtarn  cauram  sarväpahärinam.  39 
tatah  pitary  upäyäte  viraukhe,  sä  banik-sutä 
anumartum  krita-snänä,  väryamänapi  bandhubhih,  40 
äruhya  ci\ikam,  tasya  dasyor  badhyabhuvam  yayau, 
anviyamänä  rudatä  piträ  mäträ  janena  ca.  41 

tavac  ca  badhakaih  so  ftra  9Üle  cauro  1  dhiropitah 
täm  dadar^a  galat-pränas  tathä  sajnätim  ägatäm.  42 
janäc  9rutvä  ca  vrittäntam,  a(;ru  muktvä  kshanam,  tatah 
hasan  sa  caurah  kirn  api,  pränän  ciila-gato  ja  hau.  43 
tato  'vatäritam  9Ülät  sä  'ata^  caura-kalevaram 
ädäya  ca,  äruroha  *atra  citäm  sädhvi  banik-sutä.  44 

tatkshanam  ca  einatme  'tra  Bhairavah  krita-samnidhih 
adp9yo  bhagavän  evaip  täm  uväca  'antarikshatah :  45 

0  asmin  svayamvara-patäv  evam  bhaktyä  tava  'anayä 

1  tushto  'smi;  tad  varam  matt  ah  prärthayasva ,  pativratc!»  46 
tac  9rutvaiva  varam  Devadevam  vavre  pranamya  sä: 
«nätha,  putra-9atam  bbüyäd  aputrasyapi  me  pituh!  47 
«yena  'ananya-suto  hy  esha  pränän  jahyäd  mayä  vinä. » 

iti  proktavatim  enäm  sädhvim  devo  '  bravit  punah:  48 
«pituh  putra~9atam  te  'stu!  varam  anyam  vrinishva  ca, 
« tvadri<ji  dridha-sattvä  hi  na  'etävad-mätram  arhati. »  49 

tad  äkarnya  'atha  sä  'avädit:  «prasanno  mayi  cet  prabhuh, 
«taj  jivatv  esha  bhartä  me,  dhärmika9  ca  sadä  'astv!»  iti.  50 
«evam  astv!  akshato  jivann  uttishthatv  esha  te  patih, 
•<  dharmikac  ca  'astu,  räjä  'asya  Viraketu9  ca  tushyatu!»  51 
ity  uktavaty  anälakshya-mtirtau  (^arve  nabhah-sthite, 
uttasthäv  akshatango  'tra  cauro  jivans  tadaiva  sah.  52 

tato  vismita-hrishtah  san  Ratnadattah  sntäm  banik 
ädäya  täm  Ratnavatim  cauram  j  Amata  nun  ca  tarn,  53 
prahrishtair  bändhavaih  säkam  pravi9ya  nija-mandiram , 
labdha-putra-vara9  cakre  svanandocitam  utsavam.  54 
jüäU-VTittänta-tushta9  ca  tadaiva  'änäyya  tarn  nripah 
ekaviram  Viraketu9  cauram  senäpatim  vyadhät.  56 
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cauryäd  nivritte  'tha  sa  tarn  pariniya  banik-sutam , 
ekavirah  sukhaqi  tasthau  märga-stho  räja-saipinatah.  5t> 


iti  kathayitvä  sa  kathäm 
Vetalo  datta-pürva-^apa-bhayam 

ansa-sthitas  Trivikrama« 
senam  papraccha  taip  kshitipam:  57 

«räjan,  brübi:  sapitrikäm 
«upasthitäm  täm  banik-sutäm  drishtvä, 

«caurcna  ^ula-prishthe 
«  ruditam  hasitara  ca  kirn  tena?»  58 

atha  rajii  pratyavadad: 
«ruditam  caurena  duhkhatas  tena, 

««na  'asya  'änrinyam  akarana~ 

bandbor  yäto  'smi  banija»»,  iti.  59 

«ä^caryata9  ca  hasitam, 
««kim  iyam  kanyä,  nripän  varan  hitvä, 

««mayy  asmion  anuraktä? 
« a stri-cittara  aho  vicitram!«»  iti.»  60 
ity-ukta-vakyasya  makibhrito  'nsäd 
mäyi  sva-^aktyaiva  tadä  jagänia 
svam  dhama  Vetäla-varah,  sa  räjapy 
etara  punah  pürvavad  auvagaccbat.  6i 


Taranga  89.    (Vetdla  15.) 


Tato  gatvä  nripah  präpya  Vetalam  <-ir»9aI>ä-taroh 
sa  Trivikrauiaseuas  tarn  ädäya  'udacalat  punah.  l 
äyantam  tarn  ca  räjänam  sa  Vetalo  'nsa-prishthatah 
jagäda:  «bhuyo  'py  etäm  te,  räjan,  vacini  katham,  ctr\mt: 


Abhüd  Nepala-vishaye  namna  (^ivapuram  puram; 
yatkärtha-nämä  tatra  'äsid  Ya9ahketuh  purä  nripah.  3 
sa  mantrini  bhäram  nyasya  Prajnasagara-samjnake, 
Candraprabhakhyayä  devya  Samara  bhogän  ascvata.  4 
kälena  tasyäm  devyäm  ca  tasya  'ajayata  kanyakä 
rajnah  ^a^iprabha  näma  jagannetra^a^i-prabbä.  5 

kramena  yauvana-sthä  sa  madhu-raäse  kadacana 
yayau  yätrotsavam  drashtum  udyanara  saparicchadä.  6 
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tatra  'ekadece  'pacjat  taqi  kusiiinavacayodyatäm 

utkshipta-bahu-latikä-lakshitaika-payodharäm  7 

prasüna-vrinta-vigalat-saipdan^a-kara^obhinini 

äclbya-putro  Manahsvämi  nama  yätragato  dvijah.  8 

sa  tayä  drishtayä  sadyo  hritasya  raanaso  yuvä 

Manahsvämy  api  tiaiva  'abhiit  svami  madana-mohitah.  9 

asäyakänäip  krite  kfrpsvid  Ratir  eshä  Manobhuvah 

a  vasanta-sambhritäni  'iha  pushpäny  uccinute  svayam?  10 

akiip  vä  'arcayitu-kämä  'iyaip  mädhavaip  vana-devatä?» 

iti  taip  cintayantaip  ca  sapy  apa^yad  nripätmaja.  11 

drishta-mätre  ca  sä  tasmin  säuge  nava  iva  Smare, 

na  pushpäni  na  ca  'angäni  sotkä  na  'ätmänam  asmarat.  12 

ity  anyonya-oava-prema-sarasau  yävad  atra  tau 
tishthatas,  tävad  udabbüd  «hä  ha!»  'iti  sumahän  ravah.  13 
«kim  etad?»  iti  ca  'utkshipta-kandharam  pacjatos  tayoh, 
ägät  tatra  'upalabdhanya-gaja-gandhotthayä  rushä  14 
bhagnaläno  vinirgatya  roatto,  märga-drumän  rujan, 
pätitadhorano  dhävan  lambainänaiikucah  kari.  u> 
tatah  parijane  trasta-vidrute,  täm  sasaipbhramam 
räjaputriip  pradhävyaiva  dorbhyäm  utkshipya  ekakäm,  16 
aiigaih  kiipcit  krita^eshäip ,  bhaya-prema-trapakulam 
ninäya  sa  Manahsvämi  sudiiraip  gaja-gocarät,  17 
atba  'ägataih  parijanaib,  stuvadbhis  taip  dvijottamam, 
muhur  vivritya  pacjanti  sä  nioye  nija-inandiram.  jb 
tatra  tasthau,  tarn  eva  'ärtä  smaranti  präna-däyinani , 
smaragniputa-päkeoa  pacyamänä  divä-nicam.  19 

so  'py  udyänäd  Manahsvämi  tadä  tasmäd  anuvrajan, 
svantahpura-pravishtäip  täm  drishfvä,  sotko  vyaciiitayat :  20 
«na  *etäm  vioä  'adhunä  sthätum  jivitum  vä  'aham  utsahc; 
«tad  me  ^ri-Müladevo  'tra  dhurtah  siddho  gurur  gatih.»  21 
iti  saipcintya,  katbam  apy  asmion  avasite  dine, 
prätar  yayau  guros  tasya  Mulade  vasya  so  'ntikam.  22 
dadarca  tarn  ca  mitrena  (^acinä  nitya-samgatam 
siddha-mäyadbhuta-patham  sa9ariram  iva  'ambaram.  23 
nyavedayac  ca  tat  tasmai  pranamya  sva-uianisbitam, 
so  'pi  sädhayituip  tasya  pratipede  vihasya  tat.  24 

tatah  sa  yoga-gulikäm  kshiptvä  dhurta-patir  mukhe, 
Müladevo  vyadhäd  vriddha-bräbmaiiakritim  ätmanah;  25 
dvitiyätp  gulikärp  dattvä  mukhe  kshepyäm,  cakära  ca 
sukänta-kanyakä-rüpaip  tarn  Manahsväminaip  dvijain.  26 
tad-rupaip  taip  samädäya,  gatvä  dhtirtadhipo  'tba  sah 
tat-priyä-janakam  bbüpam  ästhäne  taip  vyajijiiapat:  27 
aräjann,  cko  *sti  nie  putrah,  kanyä  diiräc  ca  tat-krite 
«mayä  'eshä  yäcitä  'änitä,  sa  ca  kvapi  gato  'dhunä.  28 
«tarn  anveshtum  ahaip  yämi;  tad  eshä  rakshyatäip  tvayä, 
«änayämi  sutaip  yävat,  tvaip  hi  vi9vasya  rakshitä.»  29 
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tac  ^rutva,  ^äpa-bhityä  ca  pratipadya,  sa  bhüpatih 
su tarn  änäyayämäsa  Ya<jahkctuh  (^a^iprabham ,  so 
jagäda  täm  ca:  «putri,  'imäm  kanyäm  raksheh  sva-mandire, 
«sva-pär^va  eva  ca  'ähäram  cayyäqn  ca  'asyäh  prakalpayeb. »  ji 
iti  piträ  'uktayä  ninye  kanyä-rüpas  «tathä!»  *Iti  sah 
antahpuram  Manahsvämi  räjaputryä  tayä  nijam.  92 
yathä-ruci  tato  yäte  Mtiladeve  dvijakritau, 
kanya-rüpah  sa  tatra  'äsid  Manahsvämi  priyantike.  33 

dinai^  ca  taqi  sakhi-priti-vi9rambham  samyag  ägatära 
ckadä  viraha-kshämäm  ^ayanfya-luthat-tanum  54 
ratrau  raho  räjasutäm  äsanna-cayana-stbitah 
kanyä-rupa-praticchanno  Manahsvämi  sa  prishtavän:  35 
«sakhi,  kim  pändura-chäyä  kshiyamänä  dine  dine 
«  känta-paksha-viyuktä  'iva  duhkhitasi,  <^a<;iprabhe?  36 
«brühi,  ko  me  hy  avi^vasah  snigdha-mugdhe  sakhijane? 
«idänim  naiva  bhokshye  'ham,  vadishyasi  na  ced  mama.»  37 

tac  9rutva  sä  vinih^vasya  ^anai  räjasutä  'abravit: 
«kim  me  tvayy  apy  avicväsah?  crinu,  tat,  sakhi,  vacmi  te:  38 
«  ckadä  'aham  raadhüdyänam  yäträm  drashtam  gatabhavam; 
0  tatra  'apa^yam  ca  subhagam  kamcid  brähmanaputrakam,  39 
«  hima-muktendu-sacrikam  darcanoddipita-smaram, 
aroadhu-mäsam  iva  'äloka-krid$lamkrita-känanam.  40 
«cakoräyitnm  ete  ca  pravritte  yävad  unmukhe 
«  tad-roukhendu-dyuti-sodhä-päyini  me  vilocane,  41 
«tävat  sravad-madajalas  tatra  'akasmäd  nirargaJah 
a  akäla-kälameghabho  garjann  ägäd  raahä-gajab.  42 
« tad-sainbhramät  parijane  nashte,  'ham  bhaya-vihvalä 
«  utkshipya  vipraputrena  nitä  tenaiva  düratab.  43 
« 9rikhandena  'anuliptä  'iva  siktä  'iva  sudhayä  tadä 
«aham  tad-anga-spa^ena  na  jäne,  käm  da<jam  agäm.  44 
« kshanäc  ca  parivärena  militena  'ava9ä  tatah 
«iha  'änitasmi,  nikshiptä  svargäd  iva  bhuvas  tale.  45 
«tadä  prabhriti  samkalpats  tais  taih  kalpita~samgamam 
«pa<jyami  tarn  prabuddhapi  pänjva-stharyi  pränadam  priyam;  46 
« suptä  svapne  ca  kurvänarp  cätdny  älokayämi  tarn 
«tyäjayantam  hafhäl  lajjjäm  ciimbanalinganadibhih.  47 
«na  ca  präpnomy  abhavyä  tarn  nämady-ajnäna-mohitä; 
«tad  evam  mäip  dahaty  esha  prän^a-virahanalah. »  48 

iti  väk-sudhayä  tasyah  piirna-sva^ravanodarah 
sänandah  sa  Manahsvämi  viprah  kanyä-vapur-dharah,  49 
kritärthamäni  matvä  tarn  kälam  ätma-prak&ijane, 
sva-rüpam  prakaji-cakre,  nishkrishya  gulikäm  mukhät,  50 
jagäda  ca:  avilolakshi,  so  'ham  eva  'esha,  yas  tvayä 
«udyäne  da^ana-krito  nito  nirvyäja-däsatäm.  51 
« tvat-samstava-kshana-bhran9ät  kle^aip  tarn  ca  'äptavän  aham, 
«yasya  'esha  parinämo  me  kanyärüpa-graho  'bhavat  92 
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a  tasmut  saphalaya  'etäm  me  vishodhära  viraha-vyathäm 

«  atinaiuu;  ca ;  na,  tanv-angi,  kshamate  'tah  param  Smarah.s  53 

evam  vadantam  sahasä  pränecam  tarn  vilokya  sä, 
äsid  räjasutä  kshipram  snehaccarya-trapakulä.  54 
atha  'atyautsukya-nirvritta-gändharvodvähayos  tayoh 
premnas  tasya  mato  yädrik,  tädrico  'bhiid  ratotsavah.  65 
tatah  so  'tra  Manahsväuii  kriii  tasthau  dvi-rupa-bhrit: 
divä  sagulikah  kanyä,  rätrau  nirgulikah  pumän.  56 

gateshv  atha  dineshv,  atra  Yacahketor  raahipateh 
Mrigänkadatta-samjiiena  cväcuryena  nijä  sutä  57 
dattä  Mrigänkavaty-äkhyä  maharha-vibhavottarä 
dvijätaye  mahämantri-Prajnäsägara-sünave.  58 
tasmin  mätulaputryäh  sa  räjaputri  (^aciprabhä 
vivähe  mätula-griham  taj  jagäma  nimantritä.  59 
tayä  saha  yayau  so  'pi  kanyakä-parivärayä 
vipraputro  Manahsvämi  käntam  käntä-vapur  vahan.  60 

tatra  tarn  kanyakä-rupa-dharam  mantri-suto  'tha  sah 
drishtvä,  kila  Smara-vyädba-bäna-gädbahato  'bhavat.  61 
tato  mushita-cittah  sans  tayä  kapa^a-kanyayä , 
yayau  man  tri- su  tah  ctinyam  sva-griham  sva-badhü-sakhah.  62 
tatra  tad-mukha-lävanya-dhyäna-sakto  jagäma  sah 
livra-räga-mahävyäla-dashto  moham  acankitara.  69 
«kim  etad?i  iti  sambhränte  jane  tatra  'ujjhitotsave, 
tarn  upägäd  drutam  buddhvä  sa  Prajnäsägarah  pitä.  64 
tena  ca  'äcväsyamäno  'tra  piträ  mohät  prabudhya  sah, 
pralapann  iva  sonmädam  ujjagära  nianogatam.  65 
asvädhinain  ca  tad  matvä  tat-pitary  ativihvale 
tasmin,  räjapi  tad  buddhva  tatraiva  samupäyayau.  66 
sa  tarn  drishtvä  jhatity  eva  gädhabhishvaügato  gatara 
saptamim  madanavasthäin,  jagäda  prakritir  nripah:  67 
«  katham  brähmana-nikshepa-kanyä  sä  'asmai  pradiyate? 
«tayä  vinä  ca  niyatam  paccimäm  ety  asau  dacäm.  66 
«asmin  nashte,  pitä  'asya  'esha  mama  mantri  vinahkshyati, 
«etad-näce  rajya-näcas;  tad  iha,  bruta,  kä  gatih?»  69 
ity  uktäs  tena  räjiiä  tah  sarväh  prakritayo  'bruvan: 
i  räjno  dharmam  nijam  prähuh  prajänäm  dharma-rakshanaro,  70 
«mülam  tasya  vidur  mantram,  sa  ca  mantrishv  avasthitah; 
«  mantri-näce  müla-näcäd  rakshä,  dharma-kshatir  dhruvä.  71 
apäparn  ca  syäd  dvijasya  'asya  sasünor  mantrino  badhät, 
atasmäd  rakshyo  'yam;  äsanno  'va^yam  te  dharma-viplavah.  72 
«dätavyä  raantri-puträya  vipra-nyasta-kumärikä, 
« kälantaragate  viprc  kruddhe  pratividhäsyate. »  73 

evam  uktah  prakritibhis ,  «tathä!»  'iti  pratyapadyata 
sa  räjä  mantri-puträya  da  tum  tarn  küta-kanyakäm.  74 
änitac.  ca  sa,  niccitya  lagnam,  räjasutä-grihät 
kanyä-rüpo  Manahsvämi  tarn  jagäda  mahipatim:  76 
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«  anyena  'any&rtham  änitäm  anyasmai  mäm  dadäsi  cet, 
«kämam  tad  astu;  räjä  tvam,  dharmadharmau  tava  'ucitau.  76 
«aham  viväbam  icchämi  samayena  'idrieena  tu: 
« eka-9ayyäni  na  netavyä  patyä  tävad  aham  hathät,  77 
ayävat  tirthäni  sha<J  mäsän  paribhramya  sa  na  'ägatah. 
«evam  na  cet,  kritta-jihväm  dantair  jänihi  mam  mrituiu. »  78 

ity  ukte  samaye  tena  yünä  kanyä-vapur-bhritä, 
räjfiä  sa  bodhitah  präpa  nirvritim  mantri-putrakah.  79 
«tathä!»  *iti  pratipadya  'etat,  kritvä  'udväbam  kila  'ä^u  tarn, 
ekasmin  sthäpayitvä  ca  väsake  te  surakshite  80 
tarn  Mrigäükavatim  ädyäm  badhura  küta-badhüm  ca  tarn, 
jagäma  tirtha-yäträyai  müdhah  käntä-priyecchayä.  ei 

sa  ca  'uväsa  Manahsvämi  stri-rupo  'tra  tayä  saha 
Mrigänkavatyä  'eka-gribe  samäna-^ayanacanah.  82 
tathä-sthitain  kadäcit  tarn  sä  Mrigankavati  m<p 
9ayyägrihe  raho  'vädid,  vahih  supte  paricchade:  83 
«kathäm  kämcit  tvam  äkbyähi!  nidrä  n|sti  bi  nie,  sakhi!» 
tac  crutvä  'akathayat  so  'syai  stri-rüpas  täm  katbäm  yavä,  84 
yatra  'Idakhyasya  räjarsheh  süryavanca-bhuvah  purä, 
präptasya  Gauri-9äpena  stritvaip  vi^yaika-mohanaro,  85 
anyonya-da^ana-prityä  devodyäna-vanantare 
abhüd  Budhena  sarayogah,  samabbik  ca  Purüraväh.  86 
täip  katbäqi  kathayitvä  ca  dbürtab  punar  uväca  sab: 
«tad  evam  devatade9äd  mantraushadha-vasena  vä  87 
«purushah  stri  kadäcit  syät,  stri  vä  jätu  pumän  bhavet; 
ttbhavanti  ca  'evani  samyogäh  kämajä  mahatäm  api.»  88 

9rutvä  'etat  taruni  mugdbä  viväba-proshitanukä 
sä  Mrigankavati  sma  'äha  vi9vastä  sahaväsatah:  89 
«9rutvä  'etäm  me  katbäm  etad  angam  simisimäyate, 
ahridayam  sidati  'iva  'idani;  tad  etat,  sakhi,  kirn?  vnda!»  90 
tac  9rutvä  so  'nganä-rüpo  viprah  punar  uväca  täm: 
a  etäni  käma-cibnäni  nanv  apürväni  te,  sakhi!  91 
«mayä  'etäny  anttbhütäni  nigühe  na  hy  aham  tava.» 
iti  tena  'uditä  'avädit  sä  Mrigankavati  canaih:  92 
«sakhi,  präna-samä  tvam  me,  tat  kalajna  na  vacmi  kimf 
a  api  punsah  prave9ah  syäd  upäyena  'iha  kenacit?»  93 
evam  uktavatim  etäm  sa  ca  labdha<jayas  tadä 
präha  dhürta-pateh  <;ishyo:  «yady  evaip,  tad  vadämi  te:  94 
oVaishnavo  ' sti  prasädo  me,  yena  'aham  svecchayä  ni^i 
« purushah  syäm;  tad  esho  'dya  bbavämi  tvat-krite  pumän.»  93 
ity  uktvä  sa  Manahsvämi  nishkrishya  gulikäm  mukhät, 
yauvanoddämam  ätmänam  tasyai  käntam  adar9ayat.  96 
tatab  kathita-vi(jrambhah  sarvasva-gata-yantranah 
kalocita-rasah  ko  'pi  tayor  äsid  ratotsavah.  97 
atba  tatra  tayä  säkam  sa  mantrisuta-bhäryayä  . 
tastbau  dvijo,  divä  näri  rätrau  ca  purusho  bhavan.  * 
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äsannagamanam  tarn  ca  buddhvä  mantri-stitam  dinaih, 
tum  ädäya,  ni^i  svairam  paläyya  sa  yayau  tatah.  99 

etasmin9  ca  kathä-samdhau  Miiladevah  sa  tad-guruh 
buddhva  tad  akbilam,  bhütvä  bhiiyo  vnddha-dvijakritih,  300 
(^inä  'anugatah  sakhyä  taruna-dvija-rüpinä, 
ägatya  tarn  Ya9ahketura  prahvo  räjänam  abravit:  101 
«änito  'yam  mayä  putras;  tad  dehi  me  snushäm!»  iti. 
tatah  sammantrya  sa  oripah  ^apa-bhitas  tarn  abhyadhät:  102 
«brahman,  na  jäne,  kva  gatä  sä  snushä  te;  kshamasva  tatl 
«aparädhät  sutasya  'arthe  dadämi  sva-sutäm  tava.»  103 
ity  uktvä,  dhürta-räjam  tarn  kritaka-krodha-nishthuram 
vibruvänam  jarad-vipra-rüpam  prärthya,  sa  bhüpatih  101 
tat-sakbye  krita-tat-putra-vyapade^äya  tarn  dadau 
tanayäm  (^a^ine  tasmai  yatha-vidhi  (^a^iprabhäm.  106 
tatah  sa  Müladevas  tan  tathä-bhütau  badbü-varau 
ädäya,  svaspadam  präyäd  räjartheshv  akrita-spribah.  106 

tatra  tasmin9  ca  milite  Manahsväroiny,  abhüd  raahän 
vivädo  Mulade  vagre  (^inas  tasya  ca  'ubhayoh.  107 
Manahsvämy  abravid :  « esbä  diyatäip  me  (J^iprabhä , 
«kanyaiva  hi  maya  'udiidhä  präg  asau  giirv-anugrahät. »  108 
^aci  jagäda:  ako  'syäs  tvam,  raiirkha?  därä  iyam  mama, 
« agnisäkshikam  eshä  hi  piträ  me  pratipäditä. »  109 
evam  mäyä-bala-präpta-räjaputri-nimittatah 
vivädasaktayor  na  'äsit  paricchedas  tayor  dvayoh.  110 


atad,  räjans,  tvam  mama  brübi  tävat:  kasya  'upapadyate 
abhäryä  sä?  sam^ayam  chindhi!  pürvoktah  samayo  ' sti  te. »  tu 

iti  Vetälatah  9rutvä  tasmät  skandhagra-vartinah 
sa  Trivikraraasenas  tarn  nripatih  pratyabhäshata :  112 
«manye  (^ina  eva  'asau  bhäryä  nyäyyä  nripatmajä, 
ayasmai  pradattä  prakatam  piträ  dharmyena  vartmanä.  113 
aManahsvämi  tu  täm  bheje  cauryäd  gändharva-dharmatah , 
acaurasya  tu  parasvesbu  svatvam  nyäyyam  na  jätucit.»  114 

iti  tasya  vaco  ni^amya  räjiio, 
Dhritatälah  sa  yayau  punas  tad  eva 

sahasaiva  tad-ansatah  sva-dhäraa, 
kshitipah  so  'pi  tarn  anviyäya  turnam.  115 
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Atba  gatva  punah  skandhe  Vetalam  ^in^apä-drainät 
sa  Trivikramasenas  tarn  ädäya  'udacalat  tatah.  i 
ägacchantam  ca  taqi  bhüpam  sa  Vetälo  'bravit  punah: 
«räjan,  ^rinul  kathäm  ekum  udaräm  kathayämi  te:  ? 


Asti  'iha  Himavän  näma  nagendrah  sarva-ratna-bhüh , 
yo  G au ri- Gangay 03  tulyah  prabhavo  Hara-kantayoh;  3 
9Üra3arpsprishta-prishtha9  ca  yo  madhye  kulabhübbritam 
abhimänonnatah  satyam  giyate  bhuvaua-traye.  4 
tasya  'asti  sänuny  anvartham  tat  Käncanapuram  puram, 
nyasi-kritam  iva  'arkena  ra<;mi-vrindain  vibhäti  yat  5 

Jimütaketur  ity  äsit  tasmin  pura-vare  pura 
Vidyädhare^varah  9rimän,  Meräv  iva  (^atakratuh.  6 
tasya  'äsit  sva-gribodyäne  kalpavriksho  'nvayagatah, 
yatbärtha-nämä  prathito  yo  Manorathadäyakah.  7 
tarn  prärtfaya  devatatmänain ,  sa  räjä  tat-prasädatah 
prapa  jätismaram  putram  bodhisattvar^a-sambhavam,  8 
dana-viram  mahä-sattvam  sarva-bhütanukampinam 
guru-9U9rüshana-parani  nämna  Jimütavähanam.  9 
samprapta-yauvanam  tarn  ca  yauvarajye  '  bhishiktavän 
tanayam,  preritah  sadbhis  tad-gunaih  sacivai9  ca  sab.  io 

yauvarajya-sthita9  ca  'esha  jätu  Jimütavähanah 
hitaishibhir  upägatya  jagade  pitri-mantribhih :  u 
ttdeva,  kalpatarur  yo  '  yam  asti  nah  sarva-käma-dah 
aadri9yah  sarva-bhütanäm ,  saisha  püjyah  sadä  tava.  w 
«na,  'asmin  sati,  (^akro  fpt  bädheta  'asman,  knto  'parah.» 
etac  91-utvä  sa  Jimütavähano  'ntar  acintayat:  13 
«aho  vata!  'ldri^am  imam  sampräpya  'amarapädapam, 
ana  'asäditam  kirn  apy  asmät  pilrvair  nas  tadj^am  phalam*,  14 
«kevalam  kai9cid  apy  artham  arthitah  kripanai9  ca  taih. 
aätraa  caiva  mahatmä  ca  nitao  dväv  api  läghavam.  15 
«tad  aham  gädhayisbyämi  kam  am  asmäd  mano-gatara. » 

iti  ni9citya  sa  yayau  mabä-sattvo  'ntikam  pituh.  16 
tatra  samvihit&9esha-9U9rushä-paritosbitain 
sukhasinam  tarn  ekänte  pitaram  sa  vyajijnapat:  17 
«täta,  tvam  eva  janasi,  yad  etasmin  bhavambudhau 
aa.;ariram  idam  sarvam  vici-vibhrama-cancaiam.  18 
«  vi9eshena  'acirasthayi-prak^a-prapaläyini 

«samdhyä  vidyuc  ca;  lakshmi9  ca  drish{ä  kutra  kadä  sthira?  19 
«ekah  paropakäras  tu  samsäre  'sminn  ana9varah, 
«yo  dharma-ya9asi  süte  yuganta-cata-säkshini.  20 
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t  tat,  täta,  kshanikeshv  cshu  bhäveshv  asmäbhir  ldri^ah 
«esha  kalpataruh  kasya  krite  'mogho  '  bhirakshyate  ?  21 
ayair  vä  «cmama  mama!»i  'ity  evam  ägrahena  'esha  rakshitah 
«purvais,  te  kutra?  kutra  'ayam  teshära?  kasya  'esha,  ko  'sya  vä?  22 
« tasmät  paropakäraika-phala-siddhyai  tvad-äjnayä, 
«tata,  'enam  viniyunje  'harn  kämadam  kalpapädapam.»  23 

«evam  astv!»  iti  piträ  ca  dattanujno  'tha  tena  sah, 
Jimütavähano  gatvä  kalpadrumam  aväca  tarn:  24 
«abhishtäh  püritäh  kämäh  purveshäm,  deva,  nas  tava, 
«tad  mama  'ekam  imara  kämam  ananyam  paripüraya!  25 
«adaridräm  yathä  prithvim  pa9yämy  etäm,  tathä  kuru! 
«bhadram  te!  vraja!  datto  *si  lokäya  'artharthine  mayä.»  26 
ity  uktavati  Jimiitavähane  racitanjalau, 

«tyaktas  tvayä  'esha  yäto  *smi»,  'ity  udabhüd  väk  taros  tatah.  27 
kähanäc  ca  'utpatya  sa  divara,  kalpavrikshas  tathä  vasu 
vavarsha,  bhuvi  naiva  'äsit  ko  'py  asyäm  durgato  yathä.  28 
tatas  tasya  tayä  tivra-sarva-sattvanukampayä 
Jimütavähaoasya  'atra  traiJokye  paprathe  yaqah.  29 

teoa  tad-gotrajäh  sarve  mätsaryäd  asahishnavah, 
tarn  loka-sätkptarti-ghna-kalpavriksha-vinäkritarii  so 
jeyam  sapitrikam  matvä,  sambhuya  krita-ni(;cayah 
yuddhäya  samanahyanta  tad-räjyapajihirshayä.  31 
tad  drishtvä  präha  pitaram  svam  sa  Jimutavähanah: 
tata,  kasya  'aparasya  'asti  ^aktis  tvayi  dhritayudhe?  32 
kiintv  asya  päpakasya  'arthe  ^arirasya  \inäcinah 
«hat va  badhun,  akripano  räjyam  ko  näma  väüchati?  33 
«  tat  kirn  räjyena  nah  käryam?  gatvä  'anyatra  kvacid  vayam 
« dharmam  eva  carishyämo  loka-dvaya-sukhavaham.  34 
«  modantäm  kripanä  ete  däyädä  räjya-lolupäh ! » 
ity  uktavantam  Jimütaketus  tarn  sa  pitä  'abravit:  35 
«  aham  tvad-artham  icchämi  räjyam,  putra!  tvam  eva  cet 
«  taj  jahäsi  kripavishtas ,  tad  me  vriddhasya  tena  kirn  ? »  36 

evam  kritabhyanujfiena  piträ  mäträ  ca  so  'nvitah 
Malayadrim  agät  tyakta-räjyo  Jimutavähanah.  37 
tatra  candana-samchanna-väha-nirjhara-kandare 
9U9rüshamänah  pitarau  sa  tasthau  kalpitacramah.  38 
mitram  ca  'atra  'asya  sampede  Miträvasur  iti  cnitah, 
Vi9vävasoh  sutah  Siddha-räjasya  'etad-niväsinah.  39 

ekadä  ca  'atra  sambhrämyan  viveca  'upavana-stbitam 
drashtum  äyatanam  devyä  Gauryä  Jimutavähanah.  40 
tatra  'upavinayantim  ca  da  dar  9  a  varakanyakäm 
sakhijananvitäm  ^ailatanayarädhanodyatäm,  41 
äkaniyamäna-samgita-manju-vinä-raväm  mrigaih 
dnshta-locana-lävanya-iajjitair  iva  ni9calaih,  42 
d  ad  hat  im  tarakam  krishnäm  arjunena  sva-cakshushä 
Pändaviyäm  iva  camura  karnamülam  vivikshatim,  43 
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parasparopamardena  mnkhendor  iva  darcanam 
atriptam  abhiväitchantau  bihhratim  unmukhau  stanau,  44 
dhätur  ghatayato  raushti-grahena  *iva  nipidite 
bali-magnanguli-mudre  roadhye  kshäma-manoramäm.  45 
drishtayä  ca  tayä  sadyah  so  'bhtij  Jimutavähanah 
tanvyä  mushita-citto  'ntar  dnshtt-märga-pravishtayä*  46 
sapi  tarn  bbilshitodyänam  drishtvä  'titkanthä-vikära-dam 
Kämaüga-däha-vairägyäd  vanam  Madhum  iva  ^ritatn,  47 
tathä  ,anuräga-viva9ä  bheje  kanyä  vihastatäm, 
yatha  sakbi  'iva  vinä  'asyä  vyäkuiä  'äläpatäm  yayau.  48 

tatah  sa  papraccha  sakhim  tasyä  Jimutavähanah: 
«kirn  dhanyam  näma  sakhyäs  te?  ko  vari^o  'lamkrito  'nayä?»  49 
tac  9rutvä  sä  sakbi  prAha:  «nämnä  Malayavaty  asau, 
«  Miträvasu-svasä  Siddharäja-Vi^vävasoh  sutä.»  SO 
evam  uktvä  sahridayä  sä  4am  Jimütavähanam , 
nämanvayau  ca  prishtvä  'asya  muniputraip  sabägatam,  61 
tarn  braviti  sma  Malayavatim  smita-mitaksharam: 
«sakbi,  Vidyädharendrasya  na  'asya  'ätithyam  karoshi  kirn?  6? 
«jagat-piijyo  * tithir  hy  esha  präpta»,  ity  udite  tayä, 
sä  'abhiit  Siddhadhipa-sutä  tushriim  lajjanatananä.  63 
«lajjävati  'iyani,  matto  'rcä  grihyatäm  I »  iti  vädini 
ekä  'atha  tat-sakhi  tasmai  särghyäm  mäläm  upänayat.  54 
sa  ca  'ädäyaiva  Jimütavabanah  prema-nirbharah 
kanthe  Malayavatyäs  täm  mäläm  tasyäh  samarpayat.  56 
sapi  tiryak  prasritayä  pa^yanti  snigdhayä  dri9ä 
nilotpalamayim  mäläm  iva  tasmin  nyavecayat.  66 

ity-anyonya-kritÄ9abda-svayamvara-vi<;eshayoh 
tayor,  etya  jagäda  'ekä  ceti  täm  Siddha-kanyakäm :  57 
«janani,  räjaputri,  tväin  smaraty;  ägaccba  mäciram!» 
tac  9rutvä  'äkrisbya  kämeshu  kilitäm  iva  kricchratah  58 
sotkä  priya-raukhäd  drishtim,  kathamcid  sä  yayau  griham; 
Jiroutavähano  *py  ägät  tad-gatatmä  svam  acramam.  59 

sä  'atha  sväm  jananim  drishtvä,  präne^a-virabaturä 
gatvä  Malayavaty  ä9u  papäta  (jayaniyake.  60 
atha  'antar-gata-kämagni-dhumena  'iva  'ävilekshanä, 
a9ru-dhäräh  pramuncanti  samtäpa-kvathitangakä,  61 
sakhibhi9  candanair  liptä  vijitä  ca  'abjini-dalaih 
ratim  na  bheje  9ayane  na  'aüke  sakhyä  na  bhutale.  62 
gate  *tha  väsare  kvapi  raktayä  saha  samdhyayä, 
hasat-präci-mukham  candre  samäkramya  ca  cumbati,  63 
smarena  preryamänapi  diUi-sampresbanadi  sä 
lajjayä  na  ^akat  kartum  jivita-sprihayä  'ujjhitä.  64 
ninäya  ca  ni9äm  indu-vishamäm  abjini  'iva  täm 
baddha-mohali-patale  hridi  samkocam  etya  sä.  66 

tävac  ca  tad-viyogartah  so  'pi  Jimutavähanah, 
9ayana-stho  'pi  patito  haste  Kusumadhanvanah ,  66 
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nutanodbhinna-rägo  'pi  pronmishat-pändtira-chavih, 
hri-müko  'pi  vadan  pidäip  kämajäun,  anayad  nicäm.  67 

prätac.  ca  'atyntsuko  bhüyas  tad  Gaury-äyatanam  yayan, 
yatra  drishtabhavat  tena  sä  Siddhadhipa-putrikä.  66 
tatra  tena  sa  mitrena  muniputrena  prishthatah 
ägatya  'äcväsyate  yävad  madananala- vih vaJah ,  69 
tävat  tatraiva  sapy  ägäd  nirgatya  'ekaiva  nirjane 
guptam  Malayavaty  ätnia-tyägäya  virahasahä.  70 
alakshayanti  käntani  svam  pädapäntaritani  ca  sä, 
tidacru-locanä  balä  deviin  Gaurim  vyajtjnapat:  71 
« tvad-bhaktyä,  devi,  samjäto  na  'asmin  janmani  ced  mama 
« Jimütavähano  bharta,  tad  bhüyät  so  '  nya-janroani  I »  7t 
ity  uktvä  racayämäsa  svottariyena  tatkshanam 
afokataru-<;akhäyäm  päcam  sä  Girijagratah.  7S 
«ha  nätba  vic,va-vikhyäta !  kaninenapi  na  tvayä 
«katbam  asmi  pariträtä,  deva  Jimütavähana?»  74 
evam  uktvä  gale  yavat  sa.  tarn  päcam  niyacchati , 
uccacära  divas  tävad  bhärati  dcvy-udiritä :  75 
«putri,  mä  sahasam!  bhävi-cakravarti  palis  tava 
« Vidyädharendro  Jimütavahano  bi  bbavishyati.  •  76 

ity  nktavatyä  devyä  sa  c^rutvaiva,  savayasyakah 
Jimütavahano  ilrishtäm  priyära  upajagäraa  täm.  77 
a  saisha  devyä  varah,  pacya,  vitirnah  satyam  eva  te;» 
iti  jalpati  bäläm  tarn  tad-mitre  muniputrake,  78 
Jimutavähanas  tat  tad  bruvan  pranaya-pecjdam , 
sva-hastenaiva  tarn  tasyah  kanthat  pä^am  apänayat.  79 

tato  'kasmät  sudhä-varsham  iva  manvänayos  tayoh, 
bhuvam  Malayavaty  äm  ca  likhantyäm  hritayä  dricä,  eo 
cinvänä  'ägatya  sahasä  sakhi  hrishtä  jagäda  täm: 
«sakhi,  kalyänini  dishtyä  vardbase  'bhtshta-siddhitah!  81 
«adyaiva  hi  mabärajas  tava  Vicvävasuh  pitä 
a  kumära-Miträvasunä  vijnaptah  samnidhau  mama:  82 
a«iba  'ägato  jagad-mänyas ,  täta,  kalpataru-pradah 
«  «  Vidyädharendra-tanayo  yo  'yam  Jimütavähanah ,  83 
««atithitvät  sa  nah  pujyo,  varac,  ca  'anyo  na  tädricah; 
aatasmäd  Malayavatyä  'asau  kanyäratnena  pujyatäm!»»  84 
aatathä!»»  'iti  craddhite  räjuä,  bbrätä  Miträvasuh  sa  te 
«tädarthyena  mahabhägasya  'adya  'äcramapadam  gatah.  » 
ojäne  satfyac,  ca  bhävi  te  vivähas;  tat  sva-mandiram 
«äyähi,  yätu  ca  'esho  'pi  roahäbhägah  svam  äspadam!»  86 
ity  uktä  sä  tayä  sakhyä  räjaputri  canais  tatah 
yayau  sabarshä  sotkä  ca  niuhur  valita-kandharä.  87 

Jimütavahano  'py  äcu  gatvä  sv$cramam,  ägatät 
Miträvasor  yathabbishtam  käryam  cnitvä  'abhinandya  ca,  88 
jätismarah  sann  äcakbyan  tasmai  svam  purva-janma  sah, 
yatra  mitram  sa  tasya  'äsit,  sä  ca  bbäryaiva  tat-svasä.  89 
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tato  Miträvasuh  pritas  tat-pitroh  paritushtayoh 

avedya,  gatvä  pitarau  kritarthas  täv  anandayat.  90 

ninäya  ca  tadaiva  svän  grihän  Jimtitavahanam, 

cakre  ca  'iitsava-saipbharam  sva-siddhy-ucita-vaibhavam.  91 

tasminn  eva  ca  dhaoye  'hni  tasya  Vidyädhara-prabhoh 

svasur  Malayavatyäc  ca  viväham  sainapädayat.  9t 

tato  navodhayä  säkam  tayä  Jimiltavahanah 

tasthau  Malayavatyä  sa  tatra  siddha-manorathah.  93 

ekadä  kautukäc  ca  'atra  sa  Miträvasunä  saba 
Malayadrau  bbramann  abdber  velävanam  upeyivan.  94 
tatra  'asthi-ra^tn  subahün  drisb(vä,  Miträvasuip  sa  tarn, 
akesham  ete  'sthi-samghatäh  praninam?»  iti  prisbtavan.  95 
tato  Miträvasuh  syälas  taiu  karunikam  abravit: 
«crinu,  vrit  tan  tarn  atra  'imam  saipkshepät  kathayami  te:  —  96 

Näga-mätä  purä  Kadrur  Vinatäm  Tärkshya-raätaram 
ninäya  kila  dasatvam  savyäja-pana-nirjitam.  97 
tena  vairena  Garudas,  tarn  unmocyapi  mätaram, 
bali  bhakshayituni  Nägän  Kadrü-puträn  pracakrame.  98 
sadä  pravicja  Patalaip  so  *tha  kau^cid  jaghana  tan, 
kaiKjcid  mainarda,  kecit  tu  svayarn  träsad  vipedire.  99 

tad  drishtva,  'ekapade  sarva-kshayani  äcankya,  Naga-rä( 
Vasukih  prarthana-pürvam  Tärkshyasya  samayam  vyadhat:  100 
aekam  ekain  aham  N again  ahärartham,  Khagcndra,  te 
«pratyaham  preshayämy  atra  puline  dakshinodadheh.  101 
«tvayapi  na  praveshtavyara  Pätälam  tu  kathamcana; 
ako  Iii  svartho  vinash(eshu  Nägeshv  ekapade  ca  te?»  102 
ity  uktc  Näga-räjena,  samayam  pratyapadyata 
svartha-dar^i  atathä!»  'ity  eva  Garudo  guru-vikraraah.  10s 
tadä  prabhriti  ca  'ekaikam  Nägam  bhuükte  dine  dine 
Väsuki-preshitam  so  *tra  Khagendrah  puline  'mbudheh.  —  104 

a  atas  tad-bhakshyamananam  NagAnam  asthi-saipcayäh 
«ete  ' tra  giricringabhä  vriddhim  kala-kramäd  gatah.»  105 

iti  Mitravasor  vaktrat  säntarduhkho  ni^amya  sah 
nijagada  dayä-dhairya-nidhir  Jimütavahanah ;  106 
« ^ocyah  sa  Yasuki  räjä,  yah  sva-hastena  vidvishe 
a  upahari-karoti  svah  prajah  klivo  dine  dine.  107 
« dhritanana-sahasrah  sann  ekenapy  änanena  sah, 
««in  am  ädau  bhuiikshva,Tärkshya!»»'iti  bhashilumna'acakat  kathain?ioB 
«katham  ca  'abhyartbayäinäsa  nihsattvah  sva-kula-kshaye 
«Tärkshyam  Näganganä-kranda-nity&karnana-nirghrinah?  ioy 
«Tärkshyo  *pi  Käcjapir  virah  Knshnadhishthäna-pavanah 
«idricam  kurute  päpam,  aho  mohasya  gadhata!»  110 
ity  uktva  sa  mahä-sattvo  hridi  cakre  manoratham : 
«apy  asärena  dehena  säram  atra  apnuyam  aham?  111 
«ckatyapy  adya  Nägasya  kuryäip  jivita-rakshanam 
« abändhavasya  bhitasya,  dattvä  'atmanam  Garutmate?»  m 
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iti  samdntayaty  eva  tasmin  Jimütavähane, 
Mitravasoh  pituh  pa^vät  kshatta  'ähvanartham  ayayan.  us 
uvraja  tvam,  aham  esbyämi  paccäd»,  iti  tata$  ca  tarn 
Miträvasum  sa  Jimütavähano  vyasrijad  griham.  114 
gate  tasmin,  sa  tatra  'eko  vänchitarthonmukho  bhraman 
kripälur  acrinod  dürat  karunam  rudita-dhvanim.  115 
gatvä  dadar<;a  ca  'uttunga-cttätala-samipa-gam 
yuväoam  ekam  purusham  duhkbitam  sundarakritim,  U6 
puasä  räja-bha{ena  'iva  tyaktam  aniya  tatkshanam, 
nivärayantam  rudatim  vriddhäm  sänunayam  striyam.  in 

«ko  'yam  syad?»  iti  yävac  ca  jijnäsuh  so  *tra  ttshthati 
karunakulitac,  channah  crinvan  Jimütavähanah ,  Iis 
tavat  sä  tatra  vriddha  stri  duhkha-hhäratipidita 
prävartata  ynvänam  tarn  drishtva  drishtva  'aou^ocitum :  119 
«ha  (^aiikhacüdat  ha  duhkha~9ata-sampraptal  ha  gunin! 
«  kulaika-tanto  ha  putra!  kva  tvam  drakshyamy  aham  punah?  iio 
«vatsa,  tvad-mukha-candre  'srain  gate,  'tha  sa  pita  tava 
« <;okandhakara-patitah  katham  vriddho  bhavishyati?  tti 
« apy  arka-kara-samsparc.äd  angam  düyeta  yat  tava, 
«  katham  cakshyati  tat  sodhum  Tarkshya-bhakshana-jani  rtijam?  im 
«vistirne  Näga-loke  'pi  dhäträ,  Nägadhipena  ca 
«labdhas  tvam  kirn  abhagyäyä  vicitya  'eka-suto  mama?»  m 
iti  tätn  vilapaotim  ca  sa  yuvä  tanayo  'bravit: 
o  duhkhartam  api  mam,  amba,  kirn  duhkhayasi  hä  bhricam?  124 
« nivartasva  grihän  eva !  pranämah  paccimas  tava , 
« iba  'ägamana-velä  hi  bhavej  jane  Garutmatah. »  W5 
tac  crutvä,  ahä  hatasmi!  'iba  ko  me  päsyati  putrakam?» 
iti  cakranda  sa  vriddha  dikshu  kshiptarta-locana.  156 

tavac  ca  bodhisattvancah  sa  taj  Jimütavähanah 
crutvä  drisbtvä  ca,  kripayä  gädhakränto  vyacintayat:  197 
«hanta!  'ayam  (^ankhacüdakhyo  Nago  Väsukinä  vata 
«ähära-hetos  Tärkshyasya  tapasvi  preshito  'dhunä.  128 
«iyam  ca  'etasya  janani  snehena  *iha  'anvag  ägatä 
« etad-eka-sotä  vriddha  duhkha-dina-pralapini.  129 
«lad  enam  ekara  artam  ced  dehena  'ekänta-näcmä 
«rakshämi  na  'amunä  Nägam,  tad  me  dhig  janma  nisbphalam ! »  130 

ity  alocya  'upagamyaiva  muda  Jimütavähanah 
vriddhäm  uväca  täip:  «mätah,  putram  rakshämy  aham  tava.»  ist 
tac  crutvä  hhävita-bhayä  vriddha  Garuda-caiikini 
samtrastä,«Tärkshya,mäm  bhunkshva!  mäm  bbiuikshvab'itijagädasä.133 
(Jankhacudas  tato  'vädid:  «na  'esha  Tarkshyo,  'mba!  mä  trasih! 
«kva  'ayam  candra  iva  'ablädt,  kva  sa  Tarkshyo  bhayamkarah?»  m 
ity  ukte  (^atikhacüdena ,  präha  Jimütavähanah: 
«Vidyädharo  'hain  äyäto  rakshitum  sutam,  amba,  te.  134 
«däsyämi  hi  cariram  svam  vastra-channam  Garutmate 
« kshudhitäya;  prayähi  tvam  ädäya  'etam  sutam  griham!»  135 
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tac  9rutvä  sä  'abravid  vriddhä:  amä  'evam!  tarn  hy  adhiko  roama 
«putro,  yasya  'idri^e  käle  kripä  'asmäsv  iyam  idricj.  ■  136 
etac  frutvä  sa  Jimütavähanah  punar  abravH: 
«na  me  manorathasya  'asya  bhangam  kartum  iha  'arhathah!»  «7 
grahäd  evam  bruvänani  ca  (^ankbacüdo  jagäda  tarn: 
ada^itaiva,  mahä-sattva,  tvayä  satyaqi  kripälutä,  138 
ana  tv  aham  tvac-9arirena  rakshäroi  sva-carirakam; 
a  ratna-vyayena  päshänam  ko  bi  rakshitura  arhati?  139 
«mäd^air  vi^am  äpürnam  svätma-mätranukampibhih; 
« anukampyam  jagad  yeshäm,  viraläs  te  bhavädp<jäh.  140 
ana  ca  'ahaip  uialini-kartum  i^aiikhapäla-kulam  911C1 
«kalanka  iva  <;itan<;ii-bimbam  ^akshyami,  sanmate!»  141 

iti  tarn  pratishidhyaiva,  (^ankhacüdah  sva-mätarara 
jagäda;  a'amba,  nivartasva  käntäräd  därunäd  itah! 
ana  pa9yasi  kirn  atra  'etad  Nägasrik-kardamokshitam 
a  Kritänta-lilä-paryanka-raudram  badhya-<;ilätalam?  143 
«ahaip  ca  'abdhi-tatam  gatvä,  natvä  Gokarnam  ^varam, 
«ägacchämi  drutam,  yävad  na  'äyäti  Garudo  'tra  sah.»  144 
ity  uktvä  kripanakrandäm  pranamya  'äpricchya  mätaram, 
sa  Gokama-pranämartham  (^ankhacildo  yayau  tatah.  146 

«asmim;  ced  antare  Tärksbyah  präptah,  siddho  inama  *ipsitab 
aparartha»,  iti  Jimütaväbano  'py  akarod  hridi.  146 
tävac  ca  'äsanna-Fakshindra-pakshänila-caläns  tarün 
vilokya  'atra  sa ,  a  mä  raä ! »  *iti  nivärana-parän  iva ,  147 
matvä  Garuda-veläm  ca  präptäm,  Jimütavähanah 
parartha-pränado  badhya-cjüäm  adhyaruroha  täin.  148 
pavanaghürnite  ca  'abdhau  sphurad-ratna-prabbä-dr'^ä 
tarn  sattvati^ayam  tasya  pa9yati  'iva  savismayam,  149 
ägatya  'ächädita-nabha  nipatya,  'etac-cilätalät 
cancvä  Garutmän  ähatya  mahä-sattvam  jahära  tarn.  150 
srutasrig-dbärara  utkhäta-ciroratnaip  ca  tarp  javät 
nitvä  bhakshayitum  9pnge  Malayadreh  pracakrame.  löi 
« evam  eva  pararthäya  dehah  syät  pratijanma  me ! 
«mä  bbütäm  svarga-mokshau  tu  paropakriti- varjitau  1 »  15& 
iti  Tärkshyadyamänasya  tasya  'anudhyäyatas  tadä 
Vidhyädharendor,  apatat  pushpa-vri$h{ir  nabhastalat.  15* 

aträutare  sa  tad-rakta-dhärä-srava-ciromanih 
etasyä  Malayavatyäs  tat-patnyä  apatat  purah.  im 
sä  tad  drishtvä  parijnäya  cüdäratnam  suvihvalä, 
antika-stbä  <;va<;uray  os ,  täbhyäm  sä9ram  adarcayat.  156 
tau  ca  jäyä-pati  sunoh  ciroratnam  vilokya  tat, 
akim  etad?»  iti  sambhräntau  sahasaiva  babhuvatuh.  156 
tatah  sva-vidyanudhyänäd  yathä-vrittam  avetya  tat, 
räjä  Jimütaketuh  sa  räjui  Kanakavaty  api  167 
badhvä  Malayavatyä  tau  pravartete  saha  drutam 
gantum  tatraiva  tau  yävat  Tärksbya-Jimütavähanau,  136 
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tavat  sa  (^ankhacüdo  *tra  natvä  Gokarnam  ägatah 
dadarca  rudhirardram  tad  vigno  badhya-cUätalam.  109 
aha  hato  'smi  mahä-päpo!  dhruvam  tena  mahatmanä 
«atmä  Garutmate  datto  mat-krite  sukripälunä.  160 
«tad  anvishyämi,  nitah  sa  kshane  'smin  kva  hi  catninä; 
amajjeyaip  na  'ayacah-panke,  jivantam  cet  tarn  äpnuyäm.»  161 
ity  udacrur  vadan  so  'tha  sädhur  drisb$vä  nirantaräm 
patitäm  bhuvi  tad-rakta-dhäräm  anusaran  yayau.  162 

atrantare  bhakshayans  taip  drishtvä  Junutaväbauam 
hrishfaip,  viramya  Garuda?  cintayäinäsa  tatkshanam:  1« 
*abo!  apürvah  ko  'py  esha,  bhakshyamäno  'pi  yo  raayä 
«  prabrishyati  mahä-sattvo ,  na  tu  pränair  viyujyate.  164 
«bibharti  lupta-ceshe  ca  gätre  romänca-kancukam , 
«kimca  'upakärini**iva  'asya  mayi  drishtih  prasidati.  165 
« tad  na  'esha  Nägah,  ko  *py  esha  sädhur;  pricchämi,  na  'admy  amiim.» 
iti  Tärksbyaip  vimricyantaip  präha  Jimütavähanah:  166 
«Pakshjndra,  kim  nivritto  'si?  na  hi  mc  mänsa-^onitam 
«dehe  nästi,  na  ca  'adyapi  paritripto  'si,  bhunkshva  tat!»  167 
etac  crutvä  'atisäccaryas  tarn  sa  papraccha  Pakshi-rät: 
«Nago  naiva  'asij  tad  brühi,  mahatioan,  ko  bbavän?»  iti.  168 
«Naga  eva  'asmi;  ko  'yam  te  pracnah?  prakritam  äcara! 
o  prastutartha-viruddham  bi  ko  '  bhidadhyäd  abälicah?»  169 

evam  prativadaty  eva  Tärksbyaip  Jimütavähane, 
präptah  sa  (^aiikbacüdo  'tra  düräd  eva  'abhyabhäsbata:  no 
o  mä  raä  krithä  maha-päpam  sähasam,  Vinatatmaja! 
ako  'yara  bhramas  te?  na  hy  esha  Nago,  Nägo  'ham  esha  te.»  171 
ity  uktvä  drutam  agatya,  madhye  sthitvä  tayor  dvayoh, 
drishtvä  ca  Tärksbyaip  vibhräntam,  (^ankhacüdo  '  bravit  punah:  17*2 
«kirn  bhrämyasi?  phanäh  kim  ine  jihve  dve  ca  na  pacjrasi? 
a  Vidyädharasya  kim  ca  'asya  saumyäm  pacjasi  na  'äkritim  ? »  173 

(^ankhacüde  vadaty  evaip,  bhäryä  ca  pitarau  ca  tau 
Jimütavähanasya  *atra  sarve  satvaram  äyayuh.  174 
viluptahgam  ca  tarn  drishtvä,  pitarau  tasya  tatkshanam 
cakrandatus  tau:  «ha  putra!  hä  hä  Jimütavähana !  175 
«ha  kärunika!  hä  vatsa  parartha-pratta-jivita ! 
«hä  katham,  Vainateya,  'idam  avimricya  kritam  tvayä?»  176 
etac  crutvaiva  Tärkshyo  'tra  so  'nutapto  vyacintayat: 
«hä  katham  bodhisattvaucah  sammohäd  bhakshito  raaya  177 
«Jimütavähanah  so  'yam  par$rtha-präna-däyakah , 
«yasya  bhramati  kritsne  'smins  trailokye  kirti-ghoshanä?  178 
atad  me,  mrite  'smin,  päpasya  präptam  agni-pravecanam ; 
« adharma-visha-vrikshasya  pacyate  svädu  kirn  phalaui?»  179 
iti  cintakule  Tärkshye,  drishtvä  baodhün,  nipatya  sah 
vrana-vyathäyäm,  pancatvaro  präpa  Jimütavähanah.  180 

tato  vilapatos  tatra  tat-pitroh  coka-dinayoh, 
utkramya  muhur  ätmänam  ^ankhacüde  ca  nindati,  iai 
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bhäryä  Malayavaty  asya  nabho  drishtvä  'acru-gadgadam 
pürva-prasannäm  varadäm  ity  opälabhata  'Aaibikam :  iä»2 
««  Vidyädbaradhipa-bhävi-cakravarti  patis  tava 
««bhavitä»,  'ity  aham  ädi.shtä,  devi  Gauri,  tadä  tvayä;  183 
tttad  mithyä-vädim  jätä  tvam  asy  adya  kathaip  inayi?» 
ity  uktavatyära  tasyäm,  sä  Gauri  pratyakshatäm  agät.  184 
«na  rae  mithyä  vacah,  putri!»  'ity  uktvä  sä  sva-kainandaloh 
amritena  'äcu  Jimdtavähanam  sincati  sma  tarn.  185 
tena  so  'kshata-sarvangah  pürvadhikatara-dyutih 
jivan  sadyah  sa  ut tastbau  kriti  Jimütavähanah.  186 

uttbitaip  pranatam  tarn  ca,  sarveshu  pranamatsu,  sä 
uväca  devi:  «tushtasmi  deha-dänena  te  'munä;  187 
«tad  esbä  tvä  'abhishincämi ,  putra,  'ätmiyena  Däninä 
«Vidyädharänäm  äkalpam  cakravarti-pade  'dhunä. »  ies 
cvam  vadanti  Jimütavähanara  kalaclmbubhih 
tain  abbyashincac  (Jarväni,  püjitä  ca  tiro  dadhe.  189 
nipetuc  ca  'atra  tatkälam  divyäh  kusuma-vrishtayah, 
uadanti  sma  ca  sänandam  deva-dundubhayo  divL  190 

atba  'uväca  sa  tarn  prabvas  Tärksbyo  Jimütavähaoain : 
«cakravartinn,  aham  pritah  purushaticaye  tvayi,  191 
«  apürvodära-matinä  trijagat-kautukavaham 
« brabmänuVbhitti-likhitam  yena  citram  idain  kritam.  192 
«tad  inäm  pracädhi,  matt 39  ca  vrinishva  'abhimatam  varam!» 
ity  uktavantam  Garudam  mahä-sattvo  jagäda  sah:  19s 
«ua  bhakshyäh  sänutäpena  bhütvä  Nägäh  punas  tvayä, 
uteNfpy  asthi-ceshä  jivantu,  ye  tvayä  pürva-bhakshitähU  194 
«cvam  astu!  ua  bhoksbye  'harn  Nägäu,  cäntam  atah  param. 
«präg  ye  bhuktät;  ca,  te  jivantv!»  iti  Tärksbyo  *py  uväca  sah. 

tato  'sthi-^cshä  ye  fpy  äsan  Nägäs  tat~pürva-bhakshitäh, 
te  'pi  sarve  samuttasthus  tad-varamrita-jivitäh.  196 
Surair  Nägair  muni-ganaih  sänandair  militair  atha 
sa  loka-tritayabhikhyäm  babhära  Malayacalah.  197 
tatkälam  tarn  ca  Jimütavähanodantam  adbhutam 
Gauryäh  prasädäd  vividuh  sarve  Vidyädharecvaräh.  1% 

ägatya  te  ca  caranävanatä  Himädrim 
ninyuh  kshanäd  mudita-bandhu-subrit-sametam 
tarn  Pärvati-sva-kara-kjipta-mahäbhishekam 
sac-cakravartinam  atha  pratimukta-Tärkshyani.  199 

tatra  ca  piträ  raäträ 
Miträvasunä  ca  Malayavatyä  ca 

nija-grilia-gatagatena  ca 
samyuktah  i^ankhacüdena ,  200 

lokottara-caritadbbuta- 
siddhäm  Jimütavähanah  suciram 

abhajata  ratnopacitäm 
Vidyädhara-cakravarti-dhuraui.  201 
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ity  atyudara-sarasam 
äkhyäya  kathäip,  tadä  sa  Vctalah 

punar  eva  tarn  Trivikrama* 
«enam  papraccha  räjänam:  202 

«tad  brubi:  (Jahkhacudah 
akim  va  Junütavähano  'bhyadhikah 

«sattvena  tayor  ubhayoh? 
«pürvoktac;  ca  'atra  samaya*  te.»  203 

ity  asmäd  Vetalac 
crotva,  maunain  vihäya  gäpa-bbayät, 

tarn  uväca  sa  Trivikrama* 
scno  nripatir  nirndvegah:  204 

a  babu-janma-aiddbam  etac 
acitram  Jimütavahanasya  kiyat? 

a^laghyas  tu  (^aükhacudo, 
«  maranottirno  'pi  yo  ripave  205 

0  anya-dattatmänam 
«prapya,  stiduram  gatäya  Tärkshyäya 

«  pacxad  dhavan  gatva 
«svain  deham  upanayat  prasabhaiu.»  206 
etad  nic,amyaiva  nripasya  tasya 
väkyani,  sa  Vetala-varo  jagäma 
punah  sva-dhämaiva  tad-ansa-prishthäd ; 
oripo  'pi  tarn  so  'nnyayau  tathaiva.  207 


Taranga  91.    (Jetdia  17.) 


Tato  gatva  punas  tasm&t  sa  raja  cu'i^apä-tarob 
tarn  Trivikramaseno  'nse  viro  Vetalain  agrahit.  1 
prasthitam  ca  tatas  tarn  sa  Vetälah  skandbato  'bravit: 
«räjan,  cjama-vinodäya,  c^inv,  imäm  vacmi  tc  kathärp: 


Akhanda-dharma-maryädam  Gangä-külc  kritaspadain 
kaier  agamyam  Kanakapuram  nama  'abbavat  piirarn.  3 
tasmin  Ya^odhanakhyo  'bhtid  anvartho  vasiidhädbipah, 
raraksha  viplavambhodher  yo  veladrir  iva  ksbitim;  4 
jagad-äblädakac.  canda-pratäpo  '  khanda-inandalah 
vidhina  yac,  ca  candrarkäv  eki-kritya  Iva  nirmainc;  5 
maurkhyam  para-pariväde,  na  ^astrarthc,  daridrata 
doshe,  na  koc^-dandäbhyäro  yasya  'äsic  ca  mahipatch; 
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päpa-bhirur  yaco-lubdhah  shandah  para  purandhrishu 
yah  ^auryaudärya-^ruigäraraayo  janatayä  jage.  7 

tasya  räjnah  pure  tasminn  abhüd  eko  mahä-banik, 
Unmädini  *iti  khyatä  ca  kanyä  tasya  'abhavat  sutä;  8 
yo  yas  täm  hi  dadarca  'atra,  sa  sa  tad-rtipa-saippadä 
unmädyati  sroa  Madanasyapi  niohana-caktayä.'  9 
tasyäm  ca  yauvana-sthäyäm ,  sa  gatvä  tat-pitä  banik 
Yacodhanam  tarn  räjänaip  niti-vedi  vyajijuapat:  io 
« trailokya-ratna-bhütä  me  pradeyasti  sutä,  prabho! 
«tarn  anävedya  devasya  na  'anyasmai  dätum  utsahe;  u 
«devo  hi  sarva-ratnänärp  prabhuh  kritsne  'pi  bhütale. 
«tat  svikritya  'anugrihnätu  devas  tarn  pratimucya  va.»  n 

ity  äkarnya  banig-väkyam ,  sa  räjä  brähinanän  nijän 
sädararp  vyasrijat  tasyäh  saulakshanyam  aveksbituui.  u 
te  gatvä  brähmanä  drish^vä  täm  trailokyaika-sundarim , 
sadyah  kshobbam  yayur  viprä,  labdhvä  dhairyam  acintayan:  14 
«imäm  präpnoti  ced  räjä,  tad  räshtram  avasidati; 
«  etad-mohita-citto  bi  kim  sa  räjyam  avekshate?  15 
tttasmät  sulakshanä  'ity  eshä  na  'äkhyeyä  kshitipäya  nah.« 
ity  evaip  mantram  saroraantrya,  räjnas  te  jaginur  antikam;  16 
«kulakshanä  sä,  deva!»  'ili  tarn  üctic,  ca  'atra  te  rarUhä. 
tena  räjä  sa  naiva  'etäm  svicakära  banik-sutära.  n 

tatas  tad-äjnayä  täip  sa  kanyäm  Unmädiniip  pitä 
bariig  Baladharakhyäya  tat-senäpataye  dadaii.  18 
atha  sä  tad-grihe  tasthau  bharträ  tena  satfiaip  sukham, 
«kulakshanä  'ity  aham  räjnä  tyaktä»,  'ity  ätta-vtmänanä.  it> 

yäti  käle  ca,  jätv  atra  batvä  hemanta-hastinam 
phulla-kundalatä-danta-mathitambhojinivanam ,  20 
äjagäma  lasat-pushpa- manjari-kecarävalih 
ciitankura-nakhah  kridan  känane  raadku-kecari.  51 
tatkälam  ca  'atra  nagare  tarn  vasanta-mahotsavam 
sa  räjä  niryayau  drashtum  gajarüdho  Ya^odhanah.  22 
tad-rtipaloka-sarabhä\  ya-viplaväh  kulayoshitah 
apasärayituip  dattam  tadä  ca  'udghosha-dindimaui.  23 

sä  crutvä  'Unmädini  tasmai  räjne  sva-griha-hannyatah 
ätmänam  darcayämäsa  parityägavamänatah.  24 
sa  ca  täm  cukshubhe  drishtvä  räjä,  jväläm  iva  'udgatäm 
samdhukshitasya  kämagner  madhunä  Malayauilaih.  25 
nirvarnayanc.  ca  tad-rtiparp  jaitram  astraip  Manobbtivah 
gädbaip  pravishtarp  hridaye,  kshanäd  mohara  upäyayau.  26 
bhrityair  äcväsitac.  ca  'atra  räjadhäniip  pravicya  sah, 
prishjcbbyo  bubudbe  tebhyas  täip  präg  upanatojjhitäin.  27 
tato  nirväsya  decät  täns  tat-kulakshana-vädinah 
viprän,  anunicaip  dadbyau  täm  eva  'utkah  sa  bhüpatih:  28 
«aho!  jadatmä  nirlajjac;  candro  nityam  udeti  yat, 
«jagad-netrotsave  tasya  nishkalanke  mukhe  satii  29 
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«kathoran  hema-kalacau  gaja-kumbhau  ca  karka$au 
«labhetäm  na  'upamäm  asyäh  stanayos  tunga-pinayoh.  so 
«  käuci-nakshatramälänkam  tac  ca  'asyä  jaghanasthalam 
«kam  na  Kamdarpa-mätanga-mastakabham  vilobhayet?»  Sl 
iti  tarn  ciotayann  antah,  kshiyate  sma  dine  dine 
kämagni-putapäkena  pacyamänah  sa  bhümipah,  32 
hriyä  nigühamana9  ca,  pricchadbhyo  vähya-Iakshanaih 
kricchräc  ^ansa  ca  'äptebbyah  sva-pidä-käranam  sa  tat.  33 
«alam  samtapya!  bhajase  svadbinäm  tarhi  kirn  na  tarn?» 
ity  uktas  taic,  ca  naiva  'etad  anumene  sa  dhärraikah.  34 

tato  Baladbaro  buddhvä  sa  senapatir  etya  tarn 
prabhum  abhyarthayämäsa  sad-bhakta<;  caranaoatah:  95 
«däsastri  tava  däsy  eva  sä,  deva,  na  paranganä; 
«svayam  ca  'aham  prayacchämi,  tad  bhäryäm  svikurusbva  me!  3f> 
«athavä  täm  tyajämi  'iha,  deva,  devakule;  tatah 
«na  dosho  grabane  tasyäs  tava,  deva,  kulastriyah. »  37 
iti  sva-senäpatinä  nirbandhena  sa  pärthivah 
tena  'ananäthyamäno  'pi  säntahkopam  uväca  tarn:  38 
«  raja  bhütvä  katham  kuryäm  adharmam  aham  idricam? 
amayy  ullaüghita-maryäde ,  ko  hi  tishthet  sva-vartmani  ?  39 
abhakt  o  'pi  ca  bbavän  päpe  niyojayati  mäm  katbam 
« paraloka-mahä-duhkha-hetau  kshana-duhkhavahe?  40 
«na  kshamishye  ca,  te  dharmyän  därän  yadi  vihäsyasi; 
«saheta  mädr^ah  ko  hi  tädn^am  dharma-viplavam?  41 
«tad  varam  mrityur»,  ity  uktvä  sa  räjä  nishishedha  tarn; 
tyajanty  uttama-sattvä  hi  pränän  api,  na  satpatham.  42 
tathaiva  'arthayaraanänc.  ca  paura-jänapadän  api 
militän  sa  niräcakre  räjä  sudridha-ni^cayah.  43 

tatah  kramena  tenaiva  smara-ivara-bharoshmanä 
prakshina-dehah  prayayau  sa  ya^ah^eshatäip  nripah.  44 
seuäpati9  ca  'asahishnus  tarn  tathä  pramayam  prabhoh 
so  'gnim  vive9a;  bhaktänäm  anirväcyam  hi  cestyitam.  45 


ity  äkbyuta-katha^caryo  Vetälo  'nsa-sthitas  tadä 
sa  Trivikramasenara  tarn  bhüyah  papraccba  pärthivanv.  46 
atad  etayoh  ko,  nripate,  senäpati-mahibhritoh 
«satyena  'abhyadhiko?  bruhi!  ptirvoktah  samayaij  ca  te.»  47 

iti  Vetälatah  cjutvä,  mukta-maunah  sa  tarn  nripah 
praty uväca:  tdvayo  räjä  satyavän  adhikas  tayob.«  48 
tad  äkarnyaiva  Vetälah  säkshepam  tarn  abhäshata: 
«senäpatih  katham  na  'atra,  räjann,  ahhyadhiko?  vada!  49 
ayas  tathä  svämine  bhaktyä  sva-bbäryäm  täm  tathä-vidhäm 
0  sucira-jüäta-tad-bhoga-sukhasvädo  'py  upänayat,  50 
«ätmänam  ca  'agnisäc  cakre,  tasmin  pancatvam  ägate; 
a  anäsvädita-tad-bhogas  tat-käntäm  tu  jahau  nripah.»  51 


Digitized  by  Google 


362  Kathd  sarit  sdgara.    XII,  92.    (Vetäla  18.) 


Vetälena  'evam  ukto  ftba  vihasya  sa  nripo  'bravit: 
ayady  apy  evam,  tathapy  etat  kirn  citrara,  kulaputrakah  M 
«senäpatih  sa  bhaktya  yat  svämy-arthe  tat  tatha  'akarot? 
«pränair  api  bi  bhrityänäm  svämi-samrakshanaro  Tratam.  53 
«räjänas  tu  madadhmätä ,  gajä  iva  nirankucäh, 
«chindanti  dharma-inaryädä-crinkhaläm  vishayonmukhäh.  m 
«teshäm  hy  udrikta-cittänäm  abhishekambubhih  samam 
«viveko  vigalaty  oghena  'uhyamäna  iva  'akhilah;  55 
«kshipyanta  iva  ca  'uddhüya  calac-camara-märutaih 
«vriddhopadishta-^astrartha-rajo  macaka-makshikäh ;  56 
«ätapatrena  satyaro  ca  süryaloko  niväryate, 
a  vibhuti-vätyopahata  drishtir  märgam  ca  na  'ikshate;  57 
«te  te  ca  vipadam  präptä  mära-mohita-cetasah 
«jagad-vijayino  'pi   ihn  räjäno  Nahushadayah.  58 
«csha  räjä  punah  prithvyäm  eka-chattro  'pi  yat  taya 
aUnmädinya  capalayä  Lakshmyä  'iva  na  vimohitah,  50 
«pränän  api  samantäc  ca  tatyaja,  na  punah  padam 
a  aroarge  nidadhc:  dhiras  tad  asau  nie  'dhiko  matah.»  60 

ity  äkarnya  nripasya  tasya  vacanam,  bhuyas  tad-ansasthalud 
Ve tälah  sahasä  svain  eva  sa  padam  mäyä-prabhaväd  yayau, 
rajapy  anvasarat  tatbaiva  sa  punah  sampraptum  etam  j.uväd; 
ärabdhe  hi  sudushkare  'pi  umhat  am  madbye  viramah  kutah?  61 
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Tatah  pitrivane  tasmin,  kravya-bhakshibhir  ävrite 
jväla-vilola-rasanair  Bhutair  iva  citagnibhih,  l 
gatvä  'etasyäm  akshobhyah  kshapäyäm  cuicapä-tarum 
sa  Trivikramasenas  tarn  äsasäda  nripah  punah.  2 

tatra  'apacyac  ca  Vetäla-vikritan  sadricakritin 
ullambamanän  sa  babun  preta-käyän  acankitam.  3 
«aho!  kim  etat?  kim  vä  *adya  mäyi  kälam  kshipaty  ayam 
«Vetalo  me?  na  vedmy  esham  grahyam  yena  'iha  bhüyasäm.  4 
a  asiddarthasya  ced  rätrir  iyam  mama  gamishyati, 
«tato  vahnim  pravekshyämi ,  na  sabishye  tu  häsyatäm.»  5 
iti  cintayatas  tasya  rajfio  vijnaya  niccayara, 
sattva-tushtah  sa  Vetalah  sva-mäyäm  sarojahära  tarn.  6 
tato  drishtva  'ekam  eva  'atra  Vetälam  nri-kalevare, 
avatärya  grihitvä  'anse  sa  pratasthe  punar  nripah.  7 
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prakrämantam  ca  tarn  bhüyah  sa  Vetalo  'bhyabhäjhata: 
«räjan,  na  'udvijase  citram!  tad  imäip  me  kathäm  crimi:  8 


Asti  Gauri-tapah-kle9a-vritena  Tripurärinä 
asämänya-gunotkarsha-lubdhena  'iva  svayam  vrita  9 
Bhogavaty-Amaravatyos  tritiyä  'Ujjayini  pari, 
udara-sukrita-präpy a-nänä-bhogopavrinhitä ;  io 
yasyäm  stabdhatva-kärka9ye  kuceshu  varayoshitam, 
tasam  eva  bhruvor  bba/igo ,  locaneshu  ca  cäpalam;  Ii 
tamo  iii^su,  vakratvam  yasyam  kavi-vakroklisha, 
mado  dantishu,  jädyam  ca  muktä-malayajtndushu.  ü 

tasyära  Candraprabhakhyasya  räjno  manyo  bahu-crutah 
Devasvämi  'ity  abhüd  vipro  bhüri-yajno  niahä-dhanah.  13 
tasya  kälena  tanayac;  Candrasvämi  'ity  ajayata; 
so  '  dhita-vidyo  'pi  yuva  dyütaika-vyasano  'bhavat.  u 
ekadä  ca  dvtjasuta^  Candrasvämi  sa  kämcana 
dyiitakara-maha-tintham  dyütena  kriditum  yayau;  15 
aä^lishyamah  kam  atra?»  'iti  vipadbhir  iva  vikshitam 
vikshiptaih  krtshnasärabhair  netrair  akshair  nirantaram;  16 
«kah  so  'sti,  na  criyam  yasya  haramy  apy  Alakapateh?» 
Ilm  'iva  tan  va  lim  nadän  dyiUakrit-kalaha-svanaih.  17 
tarn  pravicja  kramäd,  divyann  akshaih  sa  kitavaih  saha, 
vastradi  härayitvapi  dbanam  anyad  ahärayat.  18 
mrigyam&nam  ca  yad  na  'adät  sa  tad  dhanam  asambhavi, 
tad  avashtabhya  sabbyena  Jagudaih  paryatädyata.  19 
lagudahata-sarvahgah  pashänam  iva  ni9calam 
kritvä  mritam  iva  *ätmänam  tasthau  viprasuto  'tha  sab.  20 

tathaiva  divasän  dvitrans  tatra  tasminn  avasthite, 
kruddbah  sa  sabbyasb  tinthäyäm  kitavän  svan  abhasbata:  21 
«crilä  'anena  'a^mata,  tad  etam  kshipata  kvacit 
«nitvä  'andhaküpe  nihsattvam!  dhanam  däsyämy  aham  tu  vab.»  « 
ity  uktäs  tena  kitaväs  te  Candrasvaminam  tatah 
aranyam  ninyur  utksbipya  düram  kupa-gavesbinah.  23 
tatra  'eko  vriddha-kitavas  tan  anyän  evam  abhyadhät: 
«  rorito  'yam  prayacas;  tat  kirn  kupe  kshiptena  no  'dhunä?  24 
«tad  ihaiva  'enara  ujjhitva,  vaksbyAmah  kupa  injhitam. » 
iti  tc  tad-vacah  sarvc  «tathä!»  'iti  pratipedire.  25 

tatas  tyaktva  gateshv  eshu  kitaveshu,  sa  utthitah 
Candrasvämi  viveija  'atra  cünyam  ekam  (^ivalayam.  26 
tatra  kiipcit  sain^vasya  cintayämasa  duhkhitah: 
avi9vasto  mayayä  kashtam  mushitah  kitavair  aham!  *7 
«tad  idri9ah  kva  gaccbaroi  nagnopahata-paii9ulah? 
«pitä  bandhuh  suhrid  vapi  drisbtva  kirn  hi  vaded  mama?  28 
«tat  saipprati  stbito  *smi  'iba,  na k tarn  ca  kshut-pn^äntaye 
«pa9yämi  nirgatya,  katham  yatisbye  bbojanam  prati.»  29 
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ity  älocayatas  tasya  kläntasya  'anambarasya  ca 
mandikritatapo  'städrini  ravis  tyaktainbaro  yayau.  so 

tävac  ca  bhüti-digdhangas  tatra  'äyäti  sma  täpasah 
mahä-vrati  jatä-cAla-dharo  Hara  iva  'aparah.  si 
sa  Candrasväininam  drishtvä,  «ko  *si?»  'iti  paripricchya  ca, 
<jrutvä  tasmäc  ca  vrittäntam,  prahvam  taip  täpaso  'bravit:  » 
«tvarn  mama  'iha  'ä^raraaru  präptah  kshut-kläoto  'dntito  'titbih; 
atad  uttisbtbal  krita-snäno  bhikshä-bbägam  mama  'ähara!»  53 
ity  ukto  vratinä  50  'tha  Candrasvämi  jagada  tarn: 
avipro  'haro,  bbagavan,  bhokshye  bhikshä-bbägam  katham  tava?  34 

tac  crutvä  sa  vrati  siddhah  pravi^ya  ma^bikam  nijäm, 
ishta-sampädimm  vidyäm  sasmära  'atithi-vatsalah.  35 
samsmritopasthitäm  tarn  ca,  «kirn  karomi?»  'iti  vädinim, 
«amushya  'ätitbyam  atitheh  kurusbval»  'iti  c^acäsa  tarn.  36 
«tathä!»  'ity  ukte  tayä  tatra  sodyänam  sangauajanam 
puram  sauvarnam  utpannam  Candrasvämi  dadarca  sah.  37 
visinitam  ca  tarn  abhyetya  tasmäd  värafiganäh  purät 
ücur:  «uttishtha,  bhadra!  'ehi,  bunkshva,  tyaja  cramam!»  33 
ity  uktva  'abhyantaram  nitvä,  snäpayitvä  'anulipya  ca, 
täbhih  sa  datta-sadvastro  ninye  'nyad  väsakottatnam.  39 
tatra  'antah  sa  dadarca  'ekäm  pradhana-yuvatim  yuvä 
sananga-sundarim  dhäträ  kautukäd  iva  nirmitäm.  40 
tayä  sa  sotkayä  'utthäya  svasanärdhopavecitah 
bubhuje  divyam  ähäram  tayaiva  'atra  samam  tatah.  41 
bhukta-pancaphala-svädu-tämbulah  sa  rasena  ca 
paryankacayane  bheje  tat-sambhoga-sukham  11191.  42 

prätah  prabuddha9  ca  *apa<;yat  tarn  eva  'atra  (^ivalayam, 
na  täm  divyanganäm,  napi  puram  tad,  na  paricchadara.  43 
tatah  sa  vigno  niryätam  inathikätah  smitananam 
prishta-rätri-stikham  präjuas  täpasam  tarn  vyajijnapat:  44 
« tvat-prasädäd  aham  räträv  ushito,  bbagavan,  sukhara; 
«kimtu  yäsyanti  me  pränas  tayä  divyastriyä  vinä.»  45 
tac  c,rutvä  sa  tapasvi  tarn  basan  käruniko  'bravit: 
«ihaiva  'ässva!  punar  naktam  bbavishyati  tatbaiva  te.v  46 
ity  ukte  vratinä  tena,  tad-yuktyaiva  pratikshapam 
Candrasvämy  atra  so  'bbnnkta  bhogäns  täns  tat-prasädatah.  47 

buddhvä  ca  tarn  canair  vidyä-prabhävam ,  vidhi-coditah 
ckadä  täpasendram  tarn  sa  prasädya  'anvayäcata:  48 
«satyam  kripä  ced,  bbagavan,  mayi  te  caranagate, 
atad  etäm  dehi  me  vidyam,  yat-prabhävo  'yam  idi^ah.»  49 
iti  bruvänam  nirbandhät  tarn  pratyäba  sa  täpasah: 
aasädhyä  tava  vidyä  'iyam,  sädhyate  *ntar  jale  hy  asau.  SO 
«tatra  ca  'eshä  Sfijaty  ä^u  japatah  sädbakasya  tat 
«mäyä-jälam  vimohäya,  yena  siddhira  na  so  ^nutc.  51 
«sa  bi  tatra  punar  jätam  bälam  ätmänam  iksbate, 
«tato  yuvänam  udüdba-däram  jät$tinajam  tathä.  » 
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««subrid  me  'yam,  ayam  catrur»»,  iti  mithyä  sa  muhyati, 
ona  ca  smarati  jaoma  'idam,  na  vidyä-sädhane  kriyäm.  65 
«yas  tu  trir-ashta-varshah  «an  guru-vidyä-prabodhitah 
«janma  smritvä,  viditvä  tad  dhiro  mäyä-vijrimbhitam ,  54 
«tad-vaco  'py  atra  kurnte  tathaiva  'agni-pravecanara , 
«paramärtham  jalottirnah  siddha-vidyah  sa  pacyati.  55 
«anyasya  na  param  vidyä  cjshyasya  'eshä  bi  sidhyati, 
u  astbänarpanato  yavad  guror  api  vinacyati.  56 
«  mat-siddhyaiva  pbale  siddhe,  kim  grahena  'amunä  tava? 
«  mat-siddhi-hänyä  mä  jätu  tavaiva  tad  api  nanksbyati!»  57 

evarn  tapasvinä  'ukte  'pi,  Candrasvämi  grahena  sah, 
« c,ikshyämi  sarvarn;  ma  bhüd  vac.  cintä  'atra!»  fiti  tarn  abravit.  68 
tato  1  sinai  pratipede  tarn  vidyäm  dätum  sa  täpasah; 
vata!  'acritanurodhena  kim  na  kurvanti  sädhavah?  59 

t        •  •  • 

tato  gatvä  nadi-tiram  sa  tarn  sma  'aha  mahä-vrati: 

«vatsa,  vidyärp  japan  mäyärp  yadä  drakshyasi  täm,  tadä  60 

amayagniin  eva  pravicer  vidyayä  bodhito  mayä; 

« aham  hi  tävat  stbäsyämi  tavaiva  'iha  nadi-tate. »  61 

ity  uktvä  dbyäpayämäsa  tarn  äcänta-cncim  cjicih 

sa  Candrasväminam  vidyäm  samyak  tärp  vratinäm  varah.  62 

tatas  tira-sthite  tasmin  gurau,  mürdhnä  pranamya  tarn, 
Candrasvami  sa  rabhasad  nadiin  avatatära  täm.  63 
tasyäm  antar  jale  vidyäm  täm  japan,  sahasaiva  sah 
tad-mäyä-mohito,  mithyä  sarvarn  vismritya  janma  tat,  64 
vikshyate  yävad  anyasyäm  utpannah  svatmanä  puri 
putro  viprasya  kasyapi,  vriddhim  ca  canakair  gatah;  65 
kritopanayano  'dhita-vidyo  daran  aväpya  ca, 
tad-duhkha-sukha-sammüdhah  samvritto  'patyavän  kramät;  66 
tatac.  ca  'atra  suta-sneha-svikritas  tat  tad  äcaran, 
sthito  baddha-ratih  säkam  pitribhyäm  bändhavais  tathä.  67 

evam  janm&ntaram  mithyä  tasya  'anubhavato  'tra  sah 
kälaprabodhinim  vidyäm  guruh  präyuiikta  täpasah.  68 
sa  tad-vidyä-prayogena  sadyas  tena  prabodhitah, 
smritvä  'ätmänam  gurum  tarn  ca,  mäyä-jälam  avelya  tat,  69 
udyato  '  gni-praveqäya  vidyä-sädhya-phalaptaye, 
paryaväri  nishedhadhhir  vriddhapta-guru-bandhubhih.  70 
bahuco  bodhyamäna?  ca  tair,  divya-sukha-lolupah 
sa  sajjita-citam  präyäd  nadi-tiraip  sabändhavah.  71 
drishtvä  'atra  pitarau  vriddhau  bhäryäm  ca  maranodyatäm 
krandanti  bäläpatyäni,  so  *tha  mohäd  acintayat:  72 
«kashtam!  mriyante  svajanäh  sarve  me  vicato  'nalani, 
«na  ca  jänämi,  kim  satyam  guros  tad  vacanam  na  vä.  73 
«tat  kim  nu  pravicämy  agnim?  uta  na  pravicämi  kim? 
«athavä  tat  katbam  mithyä  syät  samvädi  guror  vacah?  74 
«tad  viqämy  analara  kämam»,  ity  antah  pravimricya  sah, 
agni-pravecaip  vidadhe  Candrasvämi  kila  dvijah.  75 
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anubbüta-hima-sparco  vahnec  ca  sa  savismayah 
^anta-mayo  nadi-toyäd  utthäya  'upayayati  tatam.  76 
tatra  sthitam  ca  drishtva  tarn  gurum  natvä  ca  pädayoh, 
priccbantam  ca  'agni-caityantara  svam  udantam  abodbayat. 
tatas  tarn  sa  guruh  sma  'aha:  «vatsa,  canke  kritas  tvayä 
«apacaro  'tra;  ^ita«  te  katham  jato  'gnir  anyathä?  18 
«adrisbtam  etad  etasya  vidyäyah  sadhane  yatab.» 
etad  guror  vacah  ^rutva,  Caodrasvämi  jagada  sah:  79 
«na  'apacaro  maya  kaccid  \ihito,  bhagavann!»  iti. 

tatah  sa  tad-gurur  vidyam  jijnäsus  tarn  samasmarat,  80 
na  ca  sa  'ävir  abhüt  tasya,  na  ca  tac-cbhyasya  tasya  vä. 
nash^a-vidyar  atha  'ubbau  tau  vishannau  jagmatus  tatah.  81 


ity  äkhyäya  kathäm,  atha 
Vctälah  prisbtavan  sa  tarn  bhuyah 

prithvipatim  Trivikrama* 
senarn,  samayam  nigadya  pürvoktam:  82 

«räjan,  sarp^ayam  etam 
«cbindhi  raama!  brühi:  hetunä  kena, 

avihite  'pi  yathoddishte 
«karmani,  vidyä  'ubhayos  tayor  nashtä?»  83 

etat  sa  Vetala- vaco  ni^amya, 
taip  pratyavocad  manujendra-virah : 
«jäne,  bhavän  me  kshipati  'iha  kälain; 
«yoge^vara,  'evam  tad  api  bravimi:  84 
ana  dushkarenapi  hi  karmanatva 
«  9tiddhena  siddhih  purushasya  labhyä , 
«yävad  na  nih9aiika-vikalpa9uddham 
«dhiram  mano  nirmala-sattva-vritti ;  85 
«tatra  'asya  mandasya  tu  vipra-yiiiia9 
«cittam  prabodhyapi  vikalpatc  sma, 
«vidya  na  sä  tena  gatä  'asya  siddhim; 
« asthana-dänäc  ca  guror  vinashtä.»  86 

iti  tasya  nripasya  srishta-väco 
vata  Vetala-varo  'nsatah  sa  bhuyah 

nijam  eva  padam  yayav  alakshyo, 
nripatis  tarn  ca  tathaiva  so  'nvayäsit.  87 


Taranga  93.    (Vet&la  19.) 


Atha  gatvä  punah  skandhe  Vetälam  9in9apa-drumät 
sa  Trivikramasenas  tarn  grihirva  'udacalad  nripah.  i 
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ägacchantam  ca  tarn  bhüyah  sa  Vetälo  'bhyabhäshata: 
«rajan,  ^rinu!  kathäin  ekäm  bridyäm  te  kathayämy  aham:  2 


Asti  Vakrolakaip  näma  puram  Surapuropamam ; 
tasmin  Süryaprabhakhyo  'bhüd  räjä  Jarabhäri-samnibhah,  s 
saukaryodyatayä  mürtyä  dattanando  vasumdharäm 
imäip  Harir  iva  'uddbritya  yo  babhära  ciram  bbujc;  4 
dhum§sange  ^ru-sampätah,  «jrüigare  mära-samkathäh , 
dvähstheshu  bema-danda^  ca  räshtre  yasya  abhavan  prabhoh.  5 
sarva-sampat-samriddhasya  tasya  'ekä  'abhüd  anirvritih, 
na  'udapadyata  yat  putro  bahushv  antahpureshv  api.  6 

etasmiD9  ca  kathä-saipdhau  Tämraliptyäm  mahä-puri 
babhuva  Dhanapälakhyo  dhuryo  dhanavatära  banik.  7 
tasya  ca  'ajäyata  'ekaiva  nämna  Dhauavati  sutä, 
Vidyadhari  cyutä  ^äpät  saundaryenaiva  sücita.  8 
tasyäip  ca  yauvaoa-sthäyäm,  sa  banik  pancatärn  yayau; 
tad-dhanam  räjasanathyäd  akrantam  atha  gotrajaih.  9 
tato  Hiranyavaty-äkhyä  banijas  tasya  gehini 
adäya  ratnabharanam  nijam  apraka{a-sthitam ,  10 
Dhanavatyä  tayä  säkam  sva-duhiträ  nicämukhe 
paläyya  däyäda-bbayäd  gribäd  guptam  viniryayau.  11 
dhväntena  vahir  anta9  ca  sä  duhkhena  'andhakärttä 
kricchräd  vahih  puraip  präyät  suta-bastavalambiiu.  12 

tatra  samtamase  yänti  vidhi-yogäd  alakshitam 
ansena  'atädayac  cauraip  9ul§graropita-sthitam.  ls 
sa  sajivas  tad-ansägra-gha|anadhika-piditah, 

«äh!  kshate  kshäram  etad  me  kshiptam  kena?»  'ity  abhäshata.  \& 

tatas  tatraiva  sa,  ako  *si?»  'ity  apricchat  tani  banig-badhüh ; 

pratyuväca  tata9  caura^:  «cauro  'hara  iha  sücitah;  15 

«9Üle  päpasya  ca  'adyapi  na  'utkrämanti  inaraa  'asavah. 

«tad,  ärye,  tvam  mama  bnlhi:  kä  'asi?  kva  'evaip  prayäsi  ca?«  16 

tac  9rutvä  'asya  banig-bhäryä  yavat  svodantam  äba  sa, 

tavat  tilakitam  pracyä  mukham  udbhäsitendunä.  17 

tato  diksbu  prakä9äsu  sa  cauras  tarn  banik-sutäm 
drisbtva  Dhanavatiip  kanyäm,  tad-mataram  uväca  tarn:  18 
«9finu  me  prärtbanäni  ekäm!  sabasrara  käncanasya  te 
«dadämi,  tad  imäm  raahyam  sva-sutäm  dehi  kanyakäm!»  19 
akim  etayä  tava?»  'ity  ukto  hasantyä  'atra  tayä,  'atba  sah 
puna9  cauro  '  bravid:  «nasii  putro  maraa  gatayiishah,  » 
«na  ca  'aputro  \nute  lokäns;  tad  eshä  yam  mad-äjnayä 
«kuta9cij  janayet  putram,  kshetrajah  sa  bhaved  mama.  51 
«ity  ctäm  prärthaye,  tvam  tu  tad  vidhatsva  mama  'ipsitain!» 
tac  9mtvä  sä  banig-yoshil  lobbät  tat  pratyapadyata,  22 
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äniya  ca  kuto  'py  ambu,  pänau  caurasya  tasya  sä, 
«eshä  sutä  mayä  tubhyam  kanyä  dattäU  *ity  apätayat  ö 

so  'tha  tad-duhitur  datta-yathoktajno  jagäda  läm: 
«gaccha,  'amushya  vatasya  'adhah  khätvä  svarnam  grihäna  tat!  i\ 
«gatasor  dähayitvä  me  deham  yuktyä,  visrija  ca 
«asthini  tirthe,  sasutä  gaccher  Vakrolakarp  puram.  23 
«tatra  Stiryaprabhe  rajni  sauräjya-sukhite  jane, 
a  nirupadrava-ni^cintä  sthäsyasi  tvam  yathecchayä. »  26 
ity  uktvä  trishitah  pitvä  tayaiva  'upähritam  jalam, 
9Üla-vyadha-vyatbotkränta-jivac,  cauro  bahhüva  sah.  27 

tato  gatvä  banikstri  sä  svarnam  va{a-taros  talät 
grihitvä,  sasutä  guptam  agäd  bhartri-subrid-griham.  28 
tatra  sthitvä  ca  yuktyä  tad  dähayitvä  kalevaram 
caurasya  tasya  tirthasthi-kshepadikam  akärayat  29 
anyedyuc,  ca  'ätta-guptarthä  tato  nirgatya  sätmajä 
prayänti  krama<;ah  präpa  sä  tad  Vakrolakam  puram.  so 
tatra  'ekam  Vasudattakhyäd  griham  kritvä  banigvarät, 
tasminn  uväsa  sutayä  Dhanavatyä  tayä  saha.  si 

tadä  ca  tatra  'upädhyäyo  Vishnusvämi  'ity  abhiit  pure; 
Manahsvämi  'iti  tasya  'äsic  c^shyo  vipro  'tirupavän.  32 
vidyabbijana-yukto  'pi  sa  yauvana-vac,ikritah 
tatra  Hansävalim  näma  vänchati  sina  vilasinim.  33 
sä  ca  sauvarna-dinära-c^atapancakam  agrabit 
bhätim;  tasya  ca  tad  na  'abhüd,  vyashidat  tena  so  'nvaham.  u 

ekadä  ca  tarn  adräkshit  tädricam  sä  banik-sutä 
kshämabhiräraa-vapusham  Dhanavaty  atra  harmyatah.  39 
tad-rüpa-gata-cittä  ca  bhartuc,  caurasya  tasya  sä 
smritvä  'anujiiäm,  samipasthäm  yuktyä  'avocat  sva-mätaram :  36 
«amba,  viprasutasya  'asya  paqya  'ete  rupa-yauvane , 
«kidri<je  vata  vicvasya  nayanamrita-varshini !  d  37 
etac  9rutvaiva,  tasmins  tärp  baddha-bhäväm  avetya  ca, 
tad-mätä  sä  banig-bhäryä  manasy  evam  acintayat:  38 
«  road-duhiträ  'anayä  tävad  varaniyah  sutaptaye 
«ka^cid  bhartr-äjnayä ;  tasmäd  esha  eva  'arthyate  na  kirn?«  39 
ity  äkalayya  vyasrijat,  tat  samdicja  manisbitam, 
rahasya-dhärinim  cetim  tarn  änettim  sutä-krite.  40 

sä  gatvä  vijane  nitvä  ceti  tasmai  cacansa  tat, 
sa  ca  cjutvä  dvija-yuvä  vyasani  täm  abhäshata:  41 
«yadi  Hansävali-hetor  dinära-^atapancakam 
«sauvarnam  diyate  mahyam,  tad  ekäm  emi  yäminim.»  42 
iti  tena  'uktayä  cetyä  tayä  gatvä  tathaiva  sä 
uktä  banik-stri  tasmai  tad  tad-haste  prähinod  dhanam.  43 
tad  grihitvä  Manahsvämi  tat-putryä  väsakam  yayau 
tasyäh  sa  tad-nisrishtäyä  Dbanavatyäh  sacefikah.  44 
tatra  täm-vitatotkanfhäm  käntäm  bhusbita-bhütaläm 
sa  cakora  iva  jyotsnäm  dadarca  ca  jaharsha  ca.  45 
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^ayä  saha  ca  mUa  täip  ratrim  sambhoga-KIayä , 
viirgatya  sa  tato  guptam  yayau  prätar  yatbagatam.  46 
sapi  tasmäd  Dhanavati  sagarbhä  'abhüd  banik-sutä, 
käle  ca  sushuve  putram  lakshanaveditayatira.  47 
paritushtäm  tadä  tarn  ca  sutotpattyä  samätrikära 
Adideca  Harah  svapne  darcita-sva-vapur  nic,i:  48 
«yuktam  hema-sahasrena  nitv£  bälam  ushasy  amutn 
a Suryaprabha-nripasya  'iha  maoca-stham  dvari  munca  tarn!  49 
«evam  syat  kshemam»,  ity  uktä  ^ülina  sa  banik-sutä 
tad-niätä  ca  prabudhya  'etam  svapnam  anyonyam  ücatuh.  so 
nitvä  ca  tarn  tatyajatur  bhagavat-pratyayäc  cjcum 
rajnah  Süryaprabhasya  'asya  sinhadvare  sahemakam.  51 

tavac  ca  tarn  api  svapne  suta-cintatnram  sadä 
tatra  Süryaprabham  bbüpam  ädide9a  Vrishadhvajah :  52 
«uttishtba,  räjanl  bälas  te  siuhadvare  sakäücanah 
«kcoapi  sthäpito  bhavyo;  mancaka-stham  grihäna  tarn!»  53 
ity  uktah  (^arabhuna  prätah  prabuddh^o  'pi  tathaiva  sah 
dvähsthaih  pravicya  vijnapto  niryayau  nrtpatih  svayam.  54 
drisbtvä  ca  süihadväre  tarn  bälam  sakanakotkaram, 
rekhä-chattra-dhvajady-anka-päni-pädam  «jubhakritim,  55 
«  datto  mama  'ucitah  putrah  Qarabhunä  'ayam»,  iti  bruvan, 
svayam  grihitvä  bahubhyäm  rajadhänim  viveca  sah.  56 
cakära  ca  'utsavam ,  tavad  asamkh  yätam  adäd  vasu , 
daridra-cabdasya  'ekasya  yavad  asid  nirartbatä.  57 
nritya-vadyadibhir  uitvä  dväda^aham ,  tatah  sa  tarn 
putraip  Candraprabham  nämnä  cakre  Süryaprabho  nripah.  58 

vavridhe  räjaputro  *tra  so  'tha  Candraprabhah  kramät 
vapushä  'iva  gunaugben§py  äcntanaDda-däyinä.  59 
ranair  yuvä  ca  samjajiie  cauiyaudärya-c,rutadibhih 
ävarjita-prakritikah  k^hmä-bharodvahana-kshamah.  60 
tädricam  ca  tato  drishtvä  tarn  sa  Süryaprabhah  pitä 
rajye  'bhishicyaiva,  kriti  vriddbo  Väränasim  yayau.  61 
prithvim  cäsati  tasniiiic.  ca  tanaye  naya-calini, 
sa  raja  tatra  tatyäja  tivra-tapac  caran  tanum.  62 

buddhvä  pitri-vipattim  tarn,  anucocya  krita-kriyah 
so  'tha  Candraprabho  raja  sacivan  dharmiko  'bbyadhät:  65 
«tatasya  tävat  kena  'aham  anrino  bhavitum  kshamah? 
«tathapy  ekära  sva-hastena  dadämy  etasya  nisbkritim:  64 
«nitvä  kshipämi  Gangäyäm  asthiny  asya  yathä-vidbi, 
«gatvä  sarva-pitribhyac,  ca  Gayäip  pindam  dadämy  aham,  65 
«prasangät  tirthayäträm  ca  karomy  ä  pürva-sä  garaoi. » 
ity  uktavantam  räjänam  mantrinas  tarn  vyajijnapan:  66 
«na,  deva,  yujyate  kartum  etad  räjnäm  kathamcana, 
«na  hi  räjyam  bahu-chidram  kshanam  tishthatv  arakshitam.  67 
«tad  cshä  'apara-hastena  käryä  tc  pitr-apakriyä ; 
«sva-dharma-pälanäd  anyä  ttrthayäträ  ca  kä  tava?  68 
Abhandl.  d.  DMG.  IV,  5.  24 
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a  bahv-apäyarn  kva  pänthatvain,  nitya-guptäh  kva  pärthiväh?» 
iti  niantri-vacah  c^utva,  räja  Candraprabho  'bravit:  69 
«alam  vikalpaih!  pitr-artbe  gantavyaip  niccitam  mayä; 
«  drashtavyäni  ca  tirthäni,  yävad  me  kshamate  vayah;  70 
«paqcat  ko  vetti  kiip  bhävi  carire  kshana-na^vare? 
«räjyam  ca  'ägamaoain  yavad  rakshyam  yushmabhir  eva  nie.» 
cj-utvä  'etam  ni^cayarp  räjiias,  tiishnira  asata  man  tri  nah. 

tatah  prayäna-saipbhäram  sajji-cakre  sa  bhüpatih.  72 
atha  'ahani  9ubhe  snato  hutQgnih  pujita-dvijah 
sa  yuktaip  ratham  astbaya  prayatah  9änta-ve9a-bhrit.  73 
samantän  räjaputran^  ca  pauran  janapadän  api 
nivartya  'aoicchatah  kricchräd  asimantanuyäyinah ,  74 
bräbinanair  vähan§rüdhaih  samam  sa  sapurohitah 
pratasthe  saciva-nyasta-räjya9  Candraprabho  nripah.  75 
vicitra-vesa-bhäshädi-vilokana-viüoditah 
pa^yao  nänävidhän  de^an,  kramat  präpa  ca  Jähnavini.  76 
dadar^a  täm  ca  jantihiäm  jala-kallola-panktibhih 
tridivaroha-sopana-paddbatim  srijatim  iva,  77 
Himavat-prabhaväm  (^ambhob  krila-kridä-kacagrahäm 
bibhratim  ca  'Ambikä-Iilam  devarshi-gana-vanditäin.  78 
rathavatiraas  tasyäqi  ca  krita-snäno  yatha-vidhi 
cikshepa  'asthini  bhilpasya  tasya  Stiryaprabhasya  sah.  70 

datta-dänah  krita-^raddbo,  ratharudhas  tato  'pi  ca 
prasthitah  krama^ah  präpa  Prayägam  righi~samstutam.  &o 
yatra  'arcir-ajya-dhüm^di-märgav  iva  samägatau 
Gangä-Yanaunayor  vähau  bhätah  sugataye  nrinäm,  81 
tatra  'uposhya  krita-snana-danadi^raddha-satkriyah, 
Väränasim  jagätna  'atha  sa  Candraprabha-bhiipatih ,  62 
<ceta!  moksham  prayäta!»  'iti  vadantyam  iva  diiratah 
väiakshipta-sainutkshiptaih  surasadma-dhvajan^ukaih,  83 

tasyäm  diuany  uposhya  triny,  abhyarcya  'alba  Vrishadhvajai; 
bhogair  nijocitais  tais  taib,  prayayau  sa  Gayäm  prati.  84 
tatah  pbalaugha-namitair  manju-gunjad-vibamgamaih 
pade  pade  stüyamaaati  sapranämam  iva  'anghripaih,  85 
vikshipta-vanya-kusumair  arcyamana  iva  'anilaih, 
vanaranyäny  atikramya,  punyam  prapa  Gayacjrak.  86 
vidbäya  tatra  ca  cjraddhain  vidhivad  bhuri-daksbinam 
Candraprabhah  sa  rajä  'atra  Dbarmäranyam  upeyivän.  87 

Gayäküpe  'sya  dadatah  pituh  pindajn,  tad-antarät 
samuttasthus  tarn  ädätura  trayo  mänii6ha-päitayah»  88 
tad  drishtvaiva  sa  vibhräntah,  «kim  etad?»  iti  parthivah, 
«kasmin  haste  ksbipe  pindam?»  ity  apricchad  nijan  dvijan.  89 
te  tarn  ücur:  cayam  tavad  eka^  caurasya  ni^citam 
«hasto,  lohamayah  ^ankur  yasmin,  deva,  'esha  drt^yate;  90 
«dvitiyo  brabmanasya  'ayain  karo  dhrita-pavitrakah ; 
aräjnah  pänis  tritiyo  'yam  sängnliyah  sulakshanah.  91 
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«tad  na  vidmah:  kva  pindo  'yam  nikshepyah?  kirn  idam  bhavet?» 
ity  uktas  tair  dvijaih  so  *tra  räjä  lebhe  oa  ni^cayam.  92 


ity  äkbyäya  kathä^caryaip  Vetälo  'nsa-sthitas  tadä 
5a  Trivikramaseoara  tarn  jagäda  oripatim  punah:  93 
«tat  kasya  haste  deyah  syät  pinda?  iti  vaktu  me 
«bhavans  tävat,  sa  eva  'atra  präktanah  samaya9  ca  te.»  94 

iti  Vetälatah  ^rutvä  mukta-maunah  sa  bhfipatih 
taip  Trivikramaseno  'tra  dbarmajiiah  pratyabhäshata :  »5 
«caurasya  haste  dätavyah  sa  pindah,  kshetrajo  yatah 
« Candraprabhah  sa  nripatih  putras  tasyaiva,  na  'auyayoh.  96 
uviprasya  janakasyapi  sa  hi  putro  oa  budhyate, 
«vikrito  hi  dhanena  'atma  tarn  ekäip  tena  yäminun.  97 
t  räjiiah  Süryaprabhasyapi  sanskära-däna-vardhanaih 
« bhavet  sa  putro,  na  syac  cet  sva-dhanam  tasya  tat-krite;  98 
«^903  tasya  hi  (jirshante  manca-sthasyaiva  hema  yat 
«nyastam  äsit,  tad  eva  'asya  mülyam  samvardhanadike.  99 
«tasmad  hastodaka-präptä  tad-matä  yasya,  yena  sä 
«äjiiä  taj-janane  dattä,  yasya  tad  nikhilam  dhanam:  100 
«tasya  sa  kshetrajah  putrac;  caurasyaiva  mahipatih, 
«pindas  tasyaiva  haste  ca  deyas  teoa:  'iti  me  matib.»  101 

ity  uktavato  nripates 
tasya  'ansät  sva-padam  eva  Vetälah 

sa  yayau,  sa  ca  Trivikrama? 
seno  räjä  tarn  anvagäd  bhüyah.  102 


Taranga  94.    (Vetdla  20.) 


Tato  gatvä  grihitvä  'anse  Vetälam  9incapä-taroh 
5a  Trivikramaseoas  tarn,  uccacäla  oripah  punah.  1 
maunena  prasthitam  tarn  ca  Vetälo  *osäd  uväca  sah: 
«räjan,  kas  te  'nubandho  'yam?  gaccha,  rätri-sukham  bhaja!  s 
«oa  yuktam  tava  netum  mäm  kubhikshos  tasya  gocaram; 
«graho  vä  tava  ced  astu,  kathäm  ekäm  imäm  9rinu:  s 


Asti  sva-rekhanutkränta-varna-bheda-vyavastbiti 
nagaram  Citrakütakhyam  bibhränam  satya-oämatäm.  4 
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tatra  'amrita-ras^sära-varshi  pranayi-cakshtishAm 
Candrävaloka  ity  äsid  rAjA  raja-cjroinanih ;  5 
alänam  caurya-karinas,  tyagasya  'utpatti-ketanam, 
vilAsa-vecma  rüpasya  c^ansur  yaip  vicakshanah.  6 
satishu  sarva-sampatsu  yad  Da  prapa  nijocitam 
bharyäip,  sA  'ekA  parä  cintä  yünas  ta«ya  'abhavad  hridi.  7 

ekadA  ca  tad-udvega-vioodAya  mahatavim 
jagäma  'Acviya-sahito  mrigayäyai  sa  bhilpatih.  8 
tatra  «jilkara-vrindAni  chiadao  bänair  nirantaraih 
$yamalambara-rocishnus,  tamänai  'iva  ravih  karaih;  9 
<;ayayan  $ara-cayyAsu  sinhän  samara-i^rmadän 
inurdhajair  dhavalair  bhishmän  Arjunadhika-vikramab;  10 
vipakshi-kritya  ^arabhän  pätayan  parvatopaman 
darabholi-karkaca-prAsa-pAtair  Jambhäri-vikrainah;  11 
rasAd  vivikshuh  sa  nripo  'ranyabhyantaram  ekakah, 
tivra-pArshni-prahArena  prcrayamAsa  vajioain.  12 
sa  vAji  tena  ca  kashA-ghAtena  'uttejito  bhricain, 
pArshni-ghAtena  vishamam  samarn  ca  'aganayan,  kshanat  13 
vanantararp  tato  'natshid  vAtadhika-javo  nripara 
mohitendriya-vrittim  tajn,  vyatitya  da^a-yojanim.  14 

tatra  tasmin  sthite  vAhe,  rajA  dinmoham  etya  sah, 
bhraman  ^ranto  dadar$a  *ekam  ArAt  suvipularp  sarah,  15 
inarutena  'Abhimnkhyena  naraitonnamitair  muhuh, 
uita  ehi!»  fiti  hastabhaih  samjnAip  kurvad  iva  'ambtijaiti.  ig 
tatra  gatvA  ca,  turagam  viparyAnopavartitam 
snata-pitam  taru-chAyA-baddhani  datta-trinotkaram  17 
kritvA,  svayam  krita-snAnah  pit&mbur  galita-cramah 
ramyeshu  tat-pradeceshu  dadan  drishtim  itas  tatah.  18 
ekatra  ca  'acoka-taror  adbastAd  muni-kanyakäm 
Amukta-pusbpabharanAm  valkalancuka-cobhiniro ,  19 
mugdha-baddba-jatajüta-savicesha-raanoramAm, 
sakhi-dvittyam  Accarya-rripAm  rAjA  dadarca  sah,  20 
acintayac  ca  Pushpeshoh  patitah  9ara-gocare: 
akA  'iyaip  syAt?  sarasi  snAtum  SAvitri  kimsvid  Agata?  21 
«kiip  Harasya  'anka-vibhrashtA  Gauri  bhriyah  9ritA  tapah? 
«ahany  astarn-gatasya  'indoh  käntih  kirn  vA  dhrita-vratA?  22 
atad  etAm  upasritya  'iha  ^anair  upalabhe  varam. » 
ity  Alocya  yayau  tasyah  kaoyAyAh  so  'ntikaip  nripah.  23 

s§pi  drishtva  tarn  AyAntam  tad-rilpaknKtekshanA 
purva-prArabdha-pushpasrak-sanna-basta  vyacintayat:  24 
oko  'yam  Mri^y  aranye  'smin?  Siddho  VidyAdharo  nu  kirn? 
«vata  'asya  rüpaip  vi^vasya  kritartht-karanam  dri^oh!»  23 
evaip  vitarkya  pa^yanti  tiryak  taip  trapaya  tatah 
utthAya  soru-sthambhapi  gaotuip  prAvartataiva  sA.  26 

atha  'upetya  sa  rajA  tAm  evain  nAgariko  'bravft: 
«AstArp  prathama-drishta^ya  dar^anaika-phalarthinah  27 
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«janasya  durägatasya,  sundari,  svägatädikam; 

«ko  'yam  tv  äcraminäm  dharmo,  yad  etasmät  paläyyate?»  28 

ity  ukte  bhübhujä,  tasyäh  sakhi  tadvad  vicakshanä 

tatra  'upavi^ya  nnpatec.  cakära  'atithi-satkriyäm.  29 

atha  sapranayam  räja  täro  sa  papraccha  sotsukah: 
«bbadre,  kah  punyavän  vancas  tvat-sakhyä  'alamkrito  *naya?  :io 
nkäni  crotramrita-syandiny  asyä  nämaksharäni  vä? 
«  kim  ca  *evam  anayä  pushpa-stiknmäram  idam  vaptih  31 
« täpasocitayä  vrittyä  vijane  '»min  kadarthyate?» 
etad  räjüo  vacah  crutvä,  tat-sakhi  pratyuväca  sä:  32 
«eshä  maharsheh  Kanvasya  duhitä  vardhitä  'äcrame 
« Menakä-sarobhavä  kanyä,  nämnä  ca  indivaraprabha.  33 
« iha  'asmin  sarasi  snätum  Agatä  'anujiiayä  pituh ; 
« ito  'tra  nätidüre  'sti  tasya  'etat-pitnr  ä^ramah. »  34 

ity  uktah  sa  tayä  hrishto  räja  'äruhya  turangamam , 
yäcitum  tarn  sutäm  tasya  Kanvarsher  äc/amam  yayau,  35 
vivec,a  ca  vinitas  tarn  vahib-sthäpita-vähanah 
jatä-valkalibhih  pürnam  pädapair  iva  täpasaih.  36 
tad-madhye  ca  tarn  adräkshid  rishibhih  pariväritam 
tejasä  'ählädinam  Kanva-munim  candram  iva  grahaih.  37 
upetya  pädayoB  taip  ca  vavande,  so  'pi  tarn  munih 
kalpitatitbya-vicräntam  jfiani  kshipräd  abbäshata:  38 
«vatsa  Candrävaloka !  'etac  ^rinu,  yad  vacmi  te  bftam: 
« jänäsi  yadrik  samsäre  präninäm  mrityuto  bhayam ,  39 
« tad  nishkäranam  eva  'etän  varakan  hahsi  kirn  mrigän  ? 
«castrani  hi  bhita-raksharthara  dbaträ  ksbatrasya  nirmitam.  40 
« tat  prajä  raksba  dharmena ,  samiinmülaya  kantakän , 
« hasty-acvastradi-yogyäbhic,  cala-lakshmy-ädi  sädhaya!  41 
«bhuhkshva  räjya-sukham ,  debi  ciänam,  diksbti  yarah  kira, 
<  kritanta-kriditam  hinsram  mrigayä-vyasanam  tyaja!  42 
abantnr  badhyasya  ca  'anyasya  yatra  tulya-pramäditä , 
«kirn  tena  bahv-anarthena?  Pändor  vrittam  na  kirp  crutam?»  43 

etat  Kanva-muner  väkyam  crutvä  samabhinandya  sah, 
räja  Candrävalokas  tarn  arthajnah  pratyabhäshata :  44 
«anucjshto  'smi,  bhagavan!  krito  me  'nograhah  parah; 
«  mrigayäyä  nivritto  'harn,  präninah  santu  nirbhayähl»  45 
tac  c,rutvä  'uväca  sa  munis:  «tushto  'harn  amiinä  tava 
«pränishv  abhaya-dänena;  tad  vrinisbva  'ipsitam  varam!»  46 
ity  uktas  tena  muninä  kälajilah  sa  nripo  'bhyadhat: 
«tushto  'si  cet,  sutäm  dehi  mahyam  Indivaraprabham!»  47 
ity  artbitavate  so  'smai  rajfie  snätägatäm  munih 
Apsarab-sambhaväin  kanyam  täip  dadäv  annrripikäm.  48 
tatah  krita-vivähas  tarn  muni-bhäryä-prasadhitam, 
kritanuyäträm  udväshpais  täpasair  ä  nij$cramät,  49 
Indivaraprabham  bbäryäm  adäya,  'äruhya  väjiitam, 
Candrävalokas  tarasä  pratasthc  sa  tato  nripah.  50 
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gacchatas  ca  'asya  vitatam  dristyvä  tad-dina-cesbtitam , 
ravih  khinna  iva  'astädri-mastake  samupavicat,  51 
dadri<;e  mriga-neträ  ca  krainad  udrikta-manmathä 
dhvänta-nila-pata-channa-rupa  rätry-abbisärikä.  52 

tasmin  käle  pathi  prapa  sa  rajä  'a^vattha-pädapam 
sajjanacaya-susvaccha-jale  vapi-tafe  sthitam.  ss 
9äkhä-patraugha-saipcbanna-^ädvala-9yaniala-sthalam 
drishtvä  ca  tad,  «vasämi  'iba  rätrim »,  ity  akarod  hridi.  54 
tato  'vatirya  turagäd,  dattvä  tasmai  trinodakam, 
vicramya  puline  väpyä  upabhuktambu-märutah,  55 
muni-putrikayä  säkam  taya  tasya  taros  tale 
priyayä  pusbpa-^ayyäyäm  sa  vivec^a  ca  bhilpatih.  56 
tatkälam  ca  samakramya  timirancuka-härinä 
sarägam  änanara  präcyäc,  cucumbe  cacalakshroanä;  57 
virejuc,  candra-kiranaih  samäclishya  prasädita 
\1ta-manavaka9a9  ca  'a^eshä  vitamaso  dic/ih.  58 

atrantare  latägulma-vivara-prasritaih  karaih 
aindavai  ratnadipabhais  taru-müle  vabhasite,  59 
so  *pi  räjä  sisheve,  täm  äcHsbya  'Indivaraprabhäm , 
nava-samgaraa-sotkantha-sarasam  suratotsavam.  60 
visransayämäsa  canair  nivim  tasyäs  trapäm  iva, 
akhandayac  ca  da  canair  mugdhabhävam  iva  'adharam;  61 
racayämäsa  kueayor  yauvana-dvipa-kunibhayoh 
karaja-ksbata-sadratna-nava-naksbatramälikäm ;  62 
mukham  kapolau  nayane  mubuh  paricucuinba  ca, 
lavanyamrita-nihsyandam  äpibann  iva  sarvatah:  63 
ittham  nidhuvana-krldä-sukhena  sa  taya  saha 
ninäya  käntayä  tatra  raja  kshanam  iva  kshapäm.  64 

prätac,  ca  mukta-cayauah  sandhyasya  'anantarain  vidheb 
sva-sainyaväptaye  yätum  uoraukho  'bhüd  badhü-sakhah.  65 
tavac  ca  naktam  Iupt&bja-ganda-cjobbam  ni^apatim 
bhiyä  'iva  'astadri-kuhara-pralinaiu  dhvasta-tejasani  66 
baotu-käma  iva,  krodhäd  ätämratara-rocishi 
prasarita-karotksbipta-mandal^gre  vivasvati :  67 
akasmäd  ajagaraa  'atra  vidyut-piüga-cjrorubah 
kajjala-cyämalah  kälameghabho  Brabmaräkshasah,  68 
antra-mäla-kritottausab  keca-yajnopavita-bhrit, 
kbadan  nara-^iro-mänsam,  kapalena  pibann  asrik.  69 
so  'ttabäsarp  vimucya  'ugram,  mukbena  agnim  vaman  krudhä, 
danshfra-karälo  räjanaip  bhartsayan  nijagäda  tarn:  TO 
«päpa!  JvälAmukham  näma  viddbi  mam  Brahmaräkshasam. 
«nivasac  ca  'esha  roe  'qvattho  devair  api  na  langhyate;  71 
aso  'yam  tvaya  samakramya  paribhuktah  striya  saha. 
« ratricaryagatasya  'atra  tad  bhunksbva  'avinayat  phalam!  ?2 
«esho  'ham  te,  duracAra,  kamopahata-cetasah 
«utpatya  hridayam  bhokshyc,  pasyämy  eva  ca  «jonitam. »  7J 
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lac  9rutvaiva  tatha  ghoram,  tarn  abadhyam  avekshya  sah, 
trastaiiganah  savinayam  bhayät  pratyabravid  npipah:  74 
«ajänatä  'aparäddham  yad  inaya  te,  tat  kshamnsva  nie! 
tttava  'aham  ä9rame  by  asuiinn  atitbih  carana<;ritah.  75 
«  däsyami  ca  'ipsitam  tubhyam,  aniya  purusham  pacum, 
«  yena  te  bbavitä  triptis;  tat  prasida,  krudham  tyaja!»  76 
iti  räjüo  vacah  <;rutva  9antah  sa  Brahmarakshasah , 
«astu!  ko  dosha?»  ity  antar  vicintya  'evam  abhäshata:  77 
ayah  sapta-varshadesyo  *pi  maha-sattvo  vivekavän 
«tvad-arthe  svecchayä  'ätmänam  dadyäd  brähmana-putrakah,  78 
«  hanyamanam  ca  yam  mätä  hastayoh  pädayoh  pita 
« avasbtabhnäti  sudridhani,  samnive^ya  mahitale:  TD 
« tädri^am  purusham  mabyam  upahäri-karoshi  cct 
«svayam  khadga-prahärena  hatva  sapta-dhiäntare ,  80 
«tat  te  kshamishye  nyakkäram;  anyntha  tu,  mahipate, 
a  sadyo  vioacayisbyami  tvain  abani  saparicchadam. »  81 
rnitvä  'etat  sa  bhayad  raja  pratipede  * tatha!»  'iti  tat, 
tiro  babhüva  ca  Brahmarakshasah  so  'pi  tatkshanatn.  82 

atha  Candrävaloko  '»au  raja  sendivaraprabhah 
hayariidhas  tatab  prayät  sainyam  cinvan  sudurmanah.  83 
«aho!  ahara  mrigayayä  madauena  ca  mohitah 
« cratah  Pändur  iva  'akande  vinäcam  vata  bälicah !  64 
«präpyate  by  »pabaro  'sya  Rakshasas  tadricah  kutah? 
« tad  nijain  nagaram  tävad  yatni,  pa^yami  bhävi  kirn. »  ai 
iti  dhyäyan  sa  ca  prapa  sva-sainyain  cinvad  agatam, 
tad-ytiktac,  ca  sadärah  svara  Citrakütain  agat  purain.  86 
tatra  tasya  'ucitätn  bhärya-praptim  drishtvä  kritotsave 
rääbtre  '  ntargata-duhkbasya  dina-cesho  jagätna  sab.  67 

dvitiye  'hni  rahah  sarvam  sva-\  ritt  An  tarn  ^a^aiisa  sah 
mantribhyas,  teshu  ca  'ekas  tarn  maatri  sumatir  abravit:  8g 
«  vishädo,  deva,  te  mä  bhüd!  üpaharam  hi  tadri^am 
«äneshyamy  abam  anvisbya;  bahv-ä<;carya  hi  medini!»  89 
evam  ä^väsya  rajanam,  sa  sauvarnim  akarayat 
niantri  saptabdadeciya-bälaka-pratimäm  drutam,  90 
ratnair  alainkritäm  täip  ca  kritvä  karne,  ratharpitam 
bhramayämäsa  nagara-gräma-ghosheshv  ita*  tatab.  9t 
«yah  sapta-varahadeciyah  svecchayä  vipra-putrakah 
«dadäti  sarva-sattvartham  atmanam  Brahmarakahasc  w 
«  upaharäya  sattvastho  mäta-pitror  anujüayä, 
«  hanyamänac,  ca  yas  täbhyam  hasta-päde  pragribyate:  93 
«tasmai  grama-catopetära  hema-ratnamayim  imäm 
«dadäti  pratimäm  raja  pitror  npacikirshave;»  94 
iti  ca  bbramyamänäyäs  tasyäh  pratikriteh  9*icoh 
patahodghosiianäm  mantri  so  'gre  'jasram  adapayat.  95 

tävac  crutva  tad  ekasminn  agrabäre  dvijarbhakah 
ko  >  saptabdade^tyo  'py  atidhiro  'dbhut^kritih,  91 
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purvabhyäsena  bälye  'pi  sadä  'apara-hite  ratah, 
prajä-punya-paripäka  iva  säkäratäm  gatah,  97 
uväca  'udghoshakän  etya:  a  yushmad-arthe  dadäray  aham 
«ätmänam,  pitarau  gatvä  bodhayitvä  'abhytipaimi  vah.»  98 
ity  üciväns  tan  muditän  sa  balo  *numata9  ca  taih 
gatvä  griham,  jagäda  tau  pitarau  racitanjalih :  99 
udadämi  sarva-sattvartharp  deham  etam  vina^varam; 
«tad  mäm  abhyanujäuitam  hatäm  ca  'apadam  ätmanah.  100 
« ätma-pratikritira  by  etam  grihitvä  vitarämi  väm 
«  hema-ratnavatim  räjuä  dattam  gräma-^atanvitara.  101 
«evam  me  yushmad-änrinyam  parärtba^  caiva  sidhyati, 
«yuvära  ca  dhvasta-däridryau  bahün  putran  aväpsyathah. »  101 

ity  uktavantam  sahasä  pitarau  tau  tarn  ucatuh : 
et  kirn  etad  bhäshase,  putra?  vätena  ksbubbito  'si  kim?  ios 
«  kirn  vä  graha-grihito  *  si?  pralapasy  anyatbä  kathamt 
«  ko  hy  artbair  ghätayet  putram?  deham  dadyäc  ca  kah  91911b?»  w 
etat  pitror  vacah  9rutvä,  bälah  punar  uväca  sah: 
una  buddhi-mohäj  jalpämi,  (jrinutam  me  'rtbavad  vacah:  106 
«  aväcyacuci-sarppilrnam  utpattyaiva  jugupsitam 
«  duhkha-kshetram  vinä9yaiva  9ariram  aciräd  idain ;  106 
tttad  etena  'anusärena  sukritam  yad  upärjyate, 
«tad  eva  säram  samsäre  kritabuddhibhir  ueyate.  107 
a  sarva-bhiitopakäräc  ca  kim  anyat  sukritam  param? 
«tad  napi  pitror  bhakti9  cet,  kim  dehäd  dri9yate  phalam?»  lue 

ity-ädi-väkyaih  sa  919UI1  9ocantau  dridha-ni9cayah 
täv  aiigikärayämäsa  pitarau  sva-manishitam.  109 
gatvä  ca  räja-bhrityebhyah  pratimäm  tarn  hiranmayim 
äniya  pradadau  täbhyäm  sa-gräma-9ata-9äsanäm.  110 
tatah  kritvä  'agrato  räja-bhrityän  tan  eva,  sa  drutam 
pitribhyäm  anvitah  präyäc  Citrakütam  nrip|ntikam.  111 
tatra  Candrävalokas  tarn  vikshya  'akhandita-tejasam 
rakshäratnam  iva  präptam  bäJam,  räjä  nananda  sah.  1» 
äropya  gaja-prishtham  ca  racita-srag-vilepanam 
ninäya  tarn  sapitrikam  ketanam  Brahmaräkshasah.  113 

tatra  mandalam  älikbya  tasya  aejatthasya  pä^vatah 
vihitocita-püjena  ca  hüte  vabnau  purodhasä,  114 
ävir  babhüva  muktaftahäsah  so  'dhyayanam  pathan, 
pürna-raktasava-kshivo  jrimbhamäno  muhuh  9vasan  115 
jvalad-netro ,  di9ah  kurvan  deha-chäyändhakäritäh, 
Jvälämukho  roahäraudra-darcano  Brahmaräkshasah.  116 
tata9  Candrävalokas  tarn  drish^vä  prahvo  'bravid  nripah: 
«naropahäro,  bbagavaon,  änitah  sa  mayä  tava.  U7 
«saptamo  divasa9  ca  'adya  pratijnätasya,  saumya,  te; 
«tat  prasida,  grihäna  'etam  upahäram  yatbä-vidhi ! »  118 
iti  räjnä  'arthito  vipra-kumäram  Brahmaräkshasah 
sa  tarn  älokayämäsa,  jihvayä  'asrik-kanim  lihan.  119 
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tatkshanam  sa  mahä-sattvo  bälo  hrishyann  acintayat: 
« sva-deha-dänena  'anena  sukritam  yad  mayä  'arjitam,  wo 
«tena  mä  bhüd  inama  svargo  moksho  vä  nirupakriyah , 
abhüyät  tu  me  pararthäya  deho  janmani  janmaiii!»  m 
iti  samkalpayaty  eva  tasminn,  apuryata  kshanät 
vimänaih  sura-samghänäm  pusbpa-vrishti-mucärn  nabhah.  122 

atha  'agre  präpitam  tasya  bälam  tarn  Brahmarakshasah 
mätä  jagräha  karayoh  pitä  caranayos  tathä.  m 
tato  yävat  tarn  äkrishta-khadgo  räjä  jighansati, 
tävaj  jahäsa  sa  cjcus  tathä,  sarve  'tra  te  yathä  124 
sa-Brahmaräkshasäs,  tyaktva  svam  svam  karma,  savismayäh 
racitaujalayah  prahväs  tad-mukba-prekshino  'bhavan.  ws 


iti  vyäkhyäya  Vetälo  vicitra-sarasäm  kathäm, 
tarn  Trivikramasenam  sa  nijagäda  nripam  punah :  m 
ctad  brühi,  räjan:  ko  hetur,  yat  tena  hasitam  tatha 
«bälena  tadri<je  tasmin  pränänta-samaye  'py  aho?  ]27 
«kautukam  ca  mahad  me  'tra;  tad  etac  ced  na  vakshyasi 
cjänäno  '  pi ,  tato  mürdhä  catadhä  te  sphutishyati. »  12s 

etad  Vetälatah  crutvä  sa  räja  pratyuväca  tarn: 
«9nnu  yo  'bhüd  abhipräyo  häse  tasya  cjcos  tadä:  1» 
«yo  näma  durbalo  jantuh,  sa  bhaye  pratyapastbite 
«krandati  präna-hetoh  sväm  mätaram  pitaram  tathä;  lao 
ttad-vyapäye  ca  räjänara  ärta-tränäya  nirmitam; 
«tad-aläbho  'py  yady  atra,  yathä-sambhavi  daivatam.  ui 
«tasya  tv  ekastham  etat  sarvaip  sarpjätam  anyathä: 
«pitribhyäm  hasta-pädam  hi  ruddham  tasya  'artha-trishnayä;  is? 
«räjä  ca  t  rät  um  ätmänam  svayam  tarn  hantum  udyatah; 
«tad  daivatam  tu  yad  Brahmaraksbas ,  tasya  ca  bhakshakam.  m 
«adhruvasya  'antar-virasasya  'ädhi-vyädbi-yutasya  ca 
«dehasya  'arthe  vimüdhänäm,  teshäro  idrig  vidambanä!  IM 
« Brahmendra-Vishnu-Rudradyä  yatra  'avacyam  vinäcmah, 
«tatra  'eshäm  idrici  kapi  carira-sthairya-väsanä!  155 
«etat  tad-moha-vaicitryam  drishtvä,  matvä  ca  vänchitam 
«siddham,  äccarya-barshäbhyäm  sa  jahäsa  dvijarbhakah. »  136 
ity  uktvä  viratasya  tasya  nripater  ansät  sa  bhuyo  'pi  tad 
Vetälo  jhatiti  svakam  padam  agäd  antarhito  mäyayä, 
räjä  so  'py  avikalpara  eva  punar  apy  anvag  yayau  tarn  javäd; 
aksbobhyam  bridayam  vata  'iha  mahatära  ambhodhiiiinäm  iva!  157 
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Taranga  95.    (Vetdla  21.) 


Atha  gatvä  punah  präpya  cmcapätas  tato  'grahit 
sa  Trivikramaseno  *nse  Yetälam  taip  narädhipah.  i 
ägacchantam  ca  tarn  bhiiyah  sa  Vetälo  'bravid  nrtpam: 
«räjann,  udgädha-kandarpäm ,  crinv,  ekäm  vacmi  te  katbäm: 


Asti  (^akrnpuri  'iva  'anyä  dhäträ  sukritinätn  krite 
divac,  cyutänäm  vihitä  Vi^alakbyä  pari  bhuvi.  3 
tasyäro  babhüva  nripatih  Padmanäbha  iti  <;rutah 
sajjana-nandakah  ^rimän  äkränta-Bali-räjakah.  4 
tasmin  prithvipatau  tasyäro  nagaryäip  sumaha-banik 
Arthadattabhidbauo  'bhiid  dhanair  vijita-Vittapah.  5 
tasya  'eka  ca  suta  'Anangamanjari  'ity  udapadyata, 
svtihsundari-pratikritir  bhuvi  dhätraiva  darcjtä.  6 
dattä  ca  tena  banijä  banigvara-sutäya  sä 
Manivarmabbidhänäya  Tämralipti-niväsine.  7 
ekapatyatayä  ca  'ativatsalah  sa  na  tarn  banik 
bhartri-yuktäm  sutäm  gehät  tatyäja  'Anangamaiijnrim.  8 
tasyäc,  ca  'Anangamaiijaryäh  patir  dveshyo  babhilva  sah 
Manivarmä,  sarogasya  katu-tiktam  iva  'aushadhanv,  9 
patyus  tu  sä  'asya  sumukhi  jivitäd  apy  abbüt  priyä, 
dhanarddhih  kripanasya  'iva  kricchrät  sucira-samcitä.  10 

ekadä  ca  'antikam  pitros  Tämraliptim  nijam  griham 
utkanthadi-nimittena  Manivarmä  jagäma  sah.  Ii 
tato  dineshu  yäteshu  tikshna-suryancu-säyakaih 
proshitänäro  niruddhadhvä  ghannakäla  iha  'abhyagät;  11 
vasanta-virahäd  ushmä  nihc^äsäh  kakubhäm  iva, 
mallikä-pätalamoda-roedurä  maruto  vavuh;  13 
utpetuh  pavanoddhiitä  gagane  renu-räjayah, 
diityo  ghanagamäyaiva  prahitäs  taptayä  bhuvä;  u 
äkänkshita-taru-cbäyäh  kafhoratapa-täpitäh 
pathikä  iva  yänti  sma  cirena  divasä  api;  15 
candraü^u-pändu-rucayo  gädhacjesba-sukha-pradani 
vinä  hemantam  agaman  durbalatäm  nicäh.  16 

tatkälaip  candanalepa-dhavalä  sä  banik-.«utä 
samvita-tanu-kauc^ya-cnbhitä  'Anangamanjari  n 
dadar<;a  sva-grihottuiiga-vätäyana-gatä  'ekadä 
äpta-sakhyä  yutä  bhavyam  yuvänam  vipra-putrakain,  18 
samcarantam  Rati-präptyai  navotpannam  iva  Smaram, 
Kamaläkara-nämänarn  putram  räja-purodhasah.  19 
so  'pi  'indor  iva  murtiro  täm  käntäm  drishtvä  'tiparislhitäni, 
kumudäkaratäm  bhejc  sänandah  Kamaläkarah.  20 
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tayor  abhüd  amiilyam  tad-manah-samvananam  tadä 
smara-gurv-äjiiayä  yiinor  aoyonyasya  'avalokaoaru.  21 
unmülita-hriyau  tau  ca  düra-vikshipta-cetasä 
rajo-'bhibhütau  jabräte  roanmathavega-vätyayä.  22 
drishtvä  ca  raadanavishtah  sa  sadyah  Kainaläkarah 
sabastbitcna  nito  'bhüt  katbamcid  bhavanam  nijam.  23 

sapi  tarn  nämato  'nvishya  vivacä  'Anangamanjari 
tayä  svayä  samam  sakhyä  prävicad  väsakam  <;anaih.  24 
latra  samcintayanti  ca  käntam  käma-jvaraturä 
na  'apacjad  na  'acjrinot  kirpcil  luthanti  cayaniyake.  25 
gateshv  ahahsn  dvitreshu  satrapä  sabhayä  ca  sä, 
asabä  virahonmädara  visodhuro,  krica-pändurä  26 
dushpräpa-priya-samyoga-nirästhä,  naktam  ekadä, 
gaväksha-preshita-karena  'äkrishtä  'iva  himäncunä,  27 
supte  parijanc,  svairam  nirgatya  maranonmukhi 
jagänaa  sva-grihodyäna-väp?m  tarutalacritäm.  28 
tatra  piträ  kritodära-pratishthäm  kula-devatam 
upetya  Candikäm  deviip  nalva  stutvä  vynjijnapat:  29 
« asmin  janmani  ced  bhartä  na  mayä  Kamalakarah 
«präptas,  tad,  devi,  bhuyäd  me  so  'nyasminn  api  janmani!»  30 
ity  uktva  puratas  tasyä  devyäh  sä  'ac.oka-pädape 
pä^am  viracayämäsa  svottariyena  rägini.  si 

tävad  äptä  sakbi  tasyäh  sä  prabudhya  'atra  väsake 
täm  adrishtvä,  tad  udyänam  daiväd  ägäd  vicinvati.  32 
tatra  drishtva  ca  täm  päc.am  arpayantim  tathä  gale, 
ama  mä!»  'ity  uktvä  pradhävyaiva  pä^aip  tasyäs  tarn  acchinat.  33 
sapi  täm  viksbya  sampräptäm  kritta-päcäm  nijam  sakhim, 
Anangamanjari  bhümau  papäta  'adhika-duhkhitä.  34 
ä^väsitä  sva-sakbyä  ca  tayä  prish|ä  ca  sä  kshanät 
duhkba-hetum  saraäkhyäya,  punar  etäm  abbäshata:  35 
«sakhi  Mälatike!  tad  me  durlabhe  priya-samgame 
«  gurv-ädi-paratanträyä  na  sukham  raaranät  param. »  36 
iti  bruvänaiva  'Ananga-^aragni-jvälitä  bhricam 
sä  \Anangamaiijari  mohaip  yayau  nairäcja-nihsahä.  37 

«kashtam!  Smarajuä  durlanghyä,  yayä  nitä  dacäm  imäm, 
«anyä  vinita-vanitä-häsini  'iyam  sakhi  mama;o  36 
ity-ädi  vilapantim  ca  täm  sä  Mälatikä  sakhi 
canair  äcväsayämäsa  citambu-pavanadibhih,  39 
täpopa$äntaye  ca  'asyäc,  cakära  nalini-dalaih 
cayyäm,  dadau  ca  hridaye  häram  tuhina-cUalam.  40 
tatah  säcrur  uväca  'etäm  sakbirp  sä  'Auaugamafijari : 
«sakhi,  bär^dibhir  na  'ayam  dabo  'ntar  mama  cämyati;  41 
«  yena  pracämyati  punah,  sva-buddh)aiva  vidbatsva  tat! 
«mära  samyojaya  käntena,  jivitam  me  yadi  'icchasi.»  42 
evam  uktavatim  täm  sä  snehäd  Mälatikä  'abravit: 
«sakhi,  bhfiyishtha-yätä  'adya  rätrih,  prätar  aham  punah  43 
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«ihaiva  krita-samkctam  äneshyämi  priyam  tava. 

«tad  älambya  dhritim  tävad  uijam  pravi^-a  mandiram!»  44 

ity  uktavatyai  samtushya  tasyai  sä  'Anangamaiijari 

häram  sva-kanthäd  äkrishya  pradadau  ^aritosbikam.  45 

«gaccha  'adhunaiva  sva-griham,  prätah  siddhyai  tato  vraja!» 

iti  ca  'etäm  sakhim  preshya,  sä  vivesa  sva-väsakaui.  46 

prätac  ca  sä  Mälatikä  kenapy  anupalakshitä 
tat-sakhi  tasya  Kamaläkarasya  bhavanam  yayau.  47 
cinvati  tatra  ca  'udyäne  taru-miile  dadar^a  tarn 
candanardramburtihini-patra-^ayyä-vivartinam ,  48 
rahasya-dhärinä  'ekena  kadali-dala-märutaih 
ä<;väsyamänam  suhridä  dahyamänam  smaragninä.  49 
«tayä  vinä  'iyam  asya  syät  kämavasthä  *idri<;i? »  'iti  sä 
vicintya,  tasthau  samchannä  jtiätum  tatra  vint$cayara.  so 

tävac  ca  suhridä  tena  sa  üce  Kamalakarah : 
«kshanam  eva  'iha  'udyäne  dattvä  drishtim  manorarae,  5? 
«  vinodaya  mano,  mitral  mä  viklavatäm  gamah!» 
tac  <jrutvä  tarn  sa  suhridaip  vipraputro  jagäda  sah:  52 
«yad  maraa  'Anangamanjaryä  banik-putryä  tayä  hritam, 
«vinodayämi  tad  idam  kutah  9Ünya«;ayo  manah?  53 
«Smarena  «jünya-hridayo  bäna-tdnikrito  hy  abam; 
«tat  präpnomi  manac^caurim  täm  yathä,  kurti  me  tathä!»  M 

ity  ukte  vipraputrena  tena,  'ätmänam  pradarrya  sä 
hrisbtä  Mälatikä  'abbyetya  tain  uväca  'asta-samcayä:  55 
«tava  'asmy  Anangamanjaryä,  subhaga,  prahitä  'antikam, 
«samdecam  ca  'aham  eva  'eshä  vispashtartham  bravimi  te: 
«ka  esha  cjshta-dharmo ,  yat  pravi9ya  hridayam  hathät 
«mano  mushitvä  mugdhäyä  gamyate  sthagitatmanä?  57 
«citram  ca,  yad  väma-dri<;ä  tubhyam  eva  tayä  'adbunä 
« mano-haräya  deho  'pi  dätum  pränaih  saha  'ishyate;  53 
« nihsväsäo  sä  hi  samtaptän  vimuncati  divä-nt^am, 
«jvalite  hridi  Kandarpa-vahner  dhumodgamän  iva;  59 
«sampatanti  muhuc,  ca  'asyäh  sänjanä  väshpa-vindavnh 
« vadanambhoja-saugandhya-lubdhä  madhukarä  iva.  h> 
«tad  yadi  'icchasi,  tad  vacmi  cwam  väm  ubhayor  abam. » 

ity  ukto  Mätalikayä  so  'bravit  Kamalakarah:  61 
«bhadre,  bhayam  karoty  eahä  väk  tava  'äc^äsayanty  api, 
((vadanti  vidhuravasthäm  baddba-bhäväip  ca  me  priyäm.  fr? 
«tad  ekä  gatir  atra  tvam  yatbä  vetsi,  tathä  kuru!» 
ity  ukta-väkye  Kamaläkare,  Mälatikä  'abravit:  63 
« Aoangaraanjarlm  adya  guptam  täm  präpayämy  abam 
«naktam  sva-bhavanodyäne,  tvam  tishtbes  tatra  vähyatab.  *4 
«tatah  pravec^iyishyämi  tväm  atra  'antah  sva-yuktitah; 
«evam  yatheshtam  yuvayor  bhavisbyati  saroägamah. »  65 
ity  uktvä  'änandya  vipraputram,  Mälatikä  tatab 
gatvä  kritärthä  sä  'Anangamaiijarim  apy  auaudayat.  66 
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atha  'ahnä  saha  yäte  'rke  kvapi  sarodhy§Duragini, 
aiudra-dicendu-tilake  gagane  suprasädhite ,  6? 
« tyakta  padmäkarä  präptä  cnr  mayä!»  'iti  *iva  harshatah 
hasaty  utphulla-vadane  vicade  kumudäkare ,  68 
krita-prasädhanah  sotkah  svairam  sa  Karoalakarah 
kämt  käntä-grihodyäna-dvära-väbyam  upägamat.  69 
tavac  ca  sä  Mälatikä  täm  yuktyä  'Anangamanjarim 
äninäya  tad  udyäoam  kricchräd  gamita-väsaräm.  70 
upavecya  ca  täm  madbye  gulmake  cuta-cäkhinäin , 
prävecayat  tarp  nirgatya  tatraiva  Kamaläkaram.  71 
sa  ca  pravicya  patraugha-ghana-pädapa-madhya-gäin 
täm,  adbvaga  iva  chäyäm,  dadarca  'Anangamaujarim.  7*2 

upaiti  yävac  ca  sa  täm,  tävad  drishtvä  pradhävya  sä 
kämavega-brita-vridä  kanthe  tarn  sahasä  'agrahit.  73 
«  kva  yäsi?  labdho  'si  mayä!»  'ity  äJapanti  ca  tatkshanät 
sä  'atiharsha-bhara-stabdha-nihcväsä  pancatäm  agät,  74 
papäta  ca  mahi-prisbthe  väta-rugnä  latä  'iva  sä; 
vicitro  vata  kämasya  vipäka-vi&hamah  kramah!  75 

tad  drishtvä  'acani-pätogratp  sadyah  sa  Kamaläkarah, 
«ha  hä!  kirn  etad?»  ity  uktvä  mürchito  'py  apatad  bhuvi.  76 
labdha-samjnah  kshanena  'atha  täm  ankaropitäm  priyäai 
älingan  paricumbaiic.  ca,  tatac  ca  vilapan  babu  77 
tathä  dubkhatibhärena  sa  prasahya  nipulitah, 
yathä  tasya  tasat-kritya  kshanäd  hridayam  asphufat.  78 
atha  tau  Malatikaya  cocyamänäv  ubhäv  api 
drishtvä  präpta-kshayau  cukäd  iva  kshinabhavat  kshapä.  79 
prätar  udyänapäJebhyo  jüätvä  bandhujanas  tayoh 
tatra  'äyayau  trapa^carya-duhkha-inohakiilikritah,  80 
äsit  kartavya-müdhac  ca  ciram  khedäd  avähmukhah ; 
kasbtäh  kula-khalikäre  hetavo  vata  kustriyah!  81 

tävac  ca  Tämraliptitah  sa  tasyäh  patir  ägamat 
sotkantho  'nangaraanjarya  Manivarmä  pitur  grihät.  m 
sa  cväcuram  griham  präpya,  yatbä-tattvam  ävedya  tat, 
väshpandba-locano  dhävans  tad  cva  'udyänam  äyayau.  8S 
tatra  bhäryäm  gatäsuip  täm  drishtvä  'anya-sahitäin  api, 
cokagni-jvalitän  rägi  sadyah  so  'pi  jahäv  asun.  84 
tatah  krandati  tatra-sthe  jaue  kolähalakule , 
äyayuh  juäta-vrittäntäh  pauräh  sarve  'tra  vismitäh.  85 

atha  'atra  'Anaiigamanjaryäh  piträ  purv|vatäritä 
devi  samnihitä  Candi  vijuaptabbüd  tiijair  ganaih:  86 
«svak^räme  pratisb(hä-krid  Arthadattah  sadä  'esba  te 
«bhakto  banik;  tad  asya  'asmin  duhkhe,  devi,  daväm  kuru!»  87 
etad  ganebhyah  cratvä  sä  caranyä  (^ankarapriyä , 
acäntanangä*  trayo  'py  ete  jivantv!*  iti  samädicat.  es 
evam  sarve  'pi  te  supta-pratibuddhä  iva  kshanät 
tat-pra.<adat  samuttasthur  jivanto  vita-maumathäh.  69 
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♦ 

ity  ukto  bhrätribhtr  dhairyam  kshanäj  jyesbtho  Salambya  sah 
uväca:  «ko  gunas  tädrig  arjamyo  bhaved?»  iti.  27 
tato  vicintya  sarve  te  vadanti  sma  parasparam : 
«vicitya  prithvim,  vijiiänam  kirpcic  9ikshäinahe  vayam!»  « 
ni<;citya  'etac  ca,  samketa-sthänam  uktvä  samägame, 
ekaika9as  te  catvära^  catasrah  prayayur  di9ah.  29 

yäti  kale  ca  in i Ii t äs  te  samketa-niketane, 
«kim  kena  ^ikshitam?»  iti  bhrataro  'nyonyam  abruvan.  » 
atha  'atra  'eko  'bravid:  cidrig  vijnänam  9iksbitarn  mayä, 
«yena  'astln-^akalaip  prapya  pränino  yasya  kasyacit,  si 
«utpädayäiny  aham  tasmin  mänsarn  tad-ucitam  kshanät. » 
etat  tasya  vacah  9rutvä,  dvitiyas  teshv  abhäshata:  32 
«aham  tatraiva  samjäta-mänse  'sthi-cakale  küa 
«jäne  janayiturn  loma-tvacam  tat-präni-sambhavam. »  33 
tatas  tritiyo  'py  avadaj:  ajäne  tatraiva  ca  'asthiny  aham 
« tat-präny-avayavän  srashturrt  jäta-tvag-mänsa-loinaui. »  34 
caturtha9  ca  tato  'vädid:  a  utpann^vay  avakritim 
«tarn  eva  präninam  pränair  yuktam  kartum  avaimy  aham.»  » 

evam  uktvä  mithah  sva-sva-vijiiäna-prathanäya  te 
catväro  'py  asthi-khandäya  prayayuh  bhrataro  'tavira.  36 
tatra  siuhasya  te  präpur  asthi-khandam  vidber  va9ät, 
avijuäta-vi9esbä9  ca  grihnanti  sma  tathaiva  tat.  37 
eka9  ca  tat  samucitais  tato  inänsair  ayojayat; 
dvitiyo  'janayat  tasya  tadvat  tvag-loma-sarphatih;  38 
tritiya9  ca  'akbilair  aiigais  tad-yogyais  tad  apürayat; 
caturtha9  ca  dadau  tasya  sinhi-bhiitasya  jivitam.  39 
udatisbthad  atha  'udbhuta-satä-bhäro  'tibhairavah 
sadansbtrah  samkata-nmkhah  sinhah  khara-nakhankucah.  40 
dhävitvä  ca  sva-nirmätnns  tän  eva  caturo  *pi  sah 
abadhit  ke9ari,  tripto  vive9a  ca  vanam  tatah.  41 
evam  te  sihha-nirmäna-doshäd  nashtä  dvijätayah; 
dushtam  hi  jantum  utthäpya  kasya  'ätmani  sukham  bhavet?  4? 

itthara  ca  'upärjito  yatnäd  guno  'pi  vidhure  vidhau 
sampattaye  na  na  parara,  jäyate  tu  vipattaye.  43 
müle  hy  avakrite  sadä  sikte  prajnuna-värinä, 
nayalavälah  phalati  präyah  paurusha-pädapah.  44 


iti  tasyärp  ni9i  märge 
Vetälena  'ansatah  kathäm  tena 

äkhyäya,  sa  Trivikrama* 
seno  räjä  punar  jagade:  46 

«räjans,  teshv  aparädhyati 
«caturshu  kas  tatra  sinha-nirmäne, 

ayo  nyabadhtt  tän?  kshipram 
ftvada!  sainayah  so  'tra  piirvas  te. »  46 
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iti  Vetaläc  ^ratva 
raja  so  'cintayad:  tvimaunasya 

« icchati  gantum  ayam  rae; 
«yatv!  aneshyämy  amum  bhüyah.»  47 

iti  hridi  nicjcitya,  sa  taip 
mahipatih  pratyuvaca  VetaJam: 

«yas  tasya  jiva-däyi 
«sinhasya,  sa  päpa-bhäk  teshu;  48 

«  präni-vi9esham  abuddhvä 
«  mäxisa-tvag-lomänga-vtnirmänam 

«yukti-balät  tu  kritaip  yais, 
«  tesbäm  dosho  'sti  na  'ajnanät;  49 

«yena  tu  sinhakaram 
a  drishtvä  vidya-prakä^anotkena 

opränas  tasya  vitirnäs, 
«tena  kritä  brahmahatyäs  tah.»  » 
etat  sa  räjno  vacanam  ni^amya, 
sva-dbäraa  Vetäla-varo  jagäma 
tasva  'ausatas  tat  punar  eva  mäyi; 
räjapi  tain  *o  'nusasära  bhüyah.  51 


Taranga  97.    (Vetdla  23.) 


Tato  gatvä  punah  präpa  ^in^apa-pädapät  tatah 
sa  Trivikramasenas  taip  Vetalam  räja-sattamah.  i 
skandhe  kritvä  ca  tain  mauni  dar^itaneka-vaikritam 
yävat  pratish(hate,  tävat  sa  Vetalas  tarn  abravit:  2 
«rajann,  akärye  'py  etasmin  durvaro  'yam  grahas  tava 
etat  te  «jrama-vinodäya  kathayami  kathärp,  9rinu:  3 


4 

Asit  Kaiinga- vishaye  namnä  (Jobbävati  puri, 
divi  'iva  (^akra-nagan  vasatih  9ubha-karmanäm ,  4 
yAni  Pradyumna  iva  'ai9varya-viryati9aya-vi9rutah 
Pradyumna-näma  nripatih  «ja^äsa  'ürjita^^anah ;  5 
gunapakarshah  cäpeshu,  murajeshu  karahatih, 
\ugeshv  a^ruyata  kalir  yasyärn,  prajnäsu  tikshnata.  6 

ekade9e  puras  ta«ya  nripena  pratipäditah 
Yajnasthalabhidhäno  'blind  agrahäro  bahu-dvijah.  7 

Abhandl/d.  DMO.    IV,  5.  25 


386  Kathd  sarit  sdgara.    XII,  97.    (Vetäla  23.) 

taira  'asid  Yajiiasomakhyo  brähmano  veda-päragah 
mahä-dhano  'gnihotri  ca  pujitatithi-devatab.  8 
tasya  vyatite  tärunye  manoratha-9ataih  sutah 
bhäryäyäm  anurupäyäm  eka  eva  'udapadyata.  9 
vavridhe  ca  pituh  so  'sya  grihe  bälah  sulakshanali, 
kritabhidhäno  vidhivad  Devasoma  iti  dvijaih.  10 
präpta-shoda9a-varsba9  ca  sa  vidyä-vinayadibhih 
avarjita-jano  'kasmäj  jvarena  präpa  pancatäm.  n 
tatah  paräsum  snehät  tarn  äcjishya  saba  bhäryayä 
Yajnasomah  pitä  9<>can  na  dähäya  jahau  ciram.  12 

«brahman,  sarpsära-gandharvanagarasya  na  vetsi  kirn 
« paravara-jno  'pi  gatirp  vari-budbuda-bhanguräm'?  13 
uye  sainyaih  pürita-dharä  harmya-pr/ishtheshu  härishti 
« lasat-samgita-nädeshu  ratnapary  arika- vartinah ,  u 
«  9rikband4dy-avaJiptaiigA,  varastri-pariväritäh , 
«vyalasann  amarammanyä  bhürloke  'smin  narädhipah:  15 
ate  'py  ekakäh  9ma9äneshu  rudat-pretänuyäyishu 
0  citadhi9ayiuo  yad  na  dagdhah  kravyät-krishänubhih ,  u» 
«9ivabbir  valitopantäh  kälena  kavali-kritah , 
«na  roddhum  sakitäh  kaiccit;  tatra  'anyeshäm  kathaiva  ka?  17 
«tad  etaip  pretam  ^lishya,  vidvaa  vada,  karoshi  kiin?» 
ity-ädy  abodhayan  vriddhä  militas  taip  dvijam  tatah.  18 

tatas  tena  kathaipcit  tarn  rauktam  äropya  tat-sutam 
9ivikäyäm  gata-pränara  krita-preta-prasädhanam,  19 
bändhavä  vai9asoda9ru-mi)ad-bahu-jananvitäh 
<;ma<janani  prapayämasuh  kolähala-samäkuläh.  20 

atrantare  ca  tatra  'asic  <;macäne  ko  'pi  täpasah 
vriddhah  p^upato  yogi,  mathikäyäm  krita-sthitih,  n 
vayasa  tapasä  ca  'atibhilyasä  sukri<;am  tanum 
bibhräno  bhanga-bhttya  'iva  siräbhih  pari veshtitam ,  22 
nämnä  Vama9ivo,  bhasma-panduromävritäkritih 
vidyut-pinga-jatäjuto  Mahe<;vara  iva  'aparah.  2S 
sa  täpaso  'tra  tatkalarn  dattopälambha-kheditam 
murkhaip  9a{hani  dhyäna-yogady-avaliptam  aharpkntam  24  . 
bhikshäphala-vrata-dharam  9ishyam  antika-väsinam 
jagada,  dilräc  9rutva  taj-jana-kolähalam  vahih:  25 
«uttishtha!  gatvä  'atra  vahir  vijfiäya  'agaccha  satvaram, 
«kuto   tra  ^ruta-pürvo  'yarn  cma5ane  tumulo  ravah.»  26 
ity  ukte  gumnä  tcna,  9'ishyah  pratyirväca  tarn: 
«na  'aham  yämi,  svayam  yahi!  bhikshä-vela  hy  apaiti  ine.»  27 
tac  9rutvä  'aväca  sa  gumr:  adhig  mürkha  'udara-tatpara ! 
«ahno  ' rdha-prahare  yäte,  bhiksba-velä  *atra  ka  tava?»  28 
9rutvaiva  tat  sa  tarn  kruddhah  kucishyah  präha  täpasam: 
«dhig  jarä-jirna!  na  ab  am  te  ijisbyo,  na  tvam  gurur  mama.  tj 
«aham  anyatra  yä.«yämi;  vaha  pätram  idam  svayam!» 
ity  uktvä  'utthaya  sa  prayAt,  tyaktva  'agre  danda-kiimlikam.  » 
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vihasann  alba  nirgatya  mathikätah  sa  täpasah 
tatra  'agäd,  yatra  dähartham  änitah  sa  dvijarbhakah.  31 
drishtva  taip  ca  janatayä  ^ocyainanagrya-yauvanam , 
yogi  praveshtuip  tad-deham  raatiip  cakre  jararditah.  s*2 
gatvä  ca  drutam  ekante,  muktakanthaifi  prarudya  ca, 
nanarta  sa  tatah  kshipram  aiigahärair  yathocitaih.  33 
tato  vive9a  yogät  tad  dvijaputra-kalevaram 
kshanat  sa,  sva-tanum  tyaktvä  tapasvi  yauvanechhayä.  34 
tatkshanaip  racitäyäm  ca  citäyäip  sahasaiva  sab 
labdha-jivo  dvija-yuvä  prottasthau  krita-jrimbhikah.  35 
tad  drishtva  bandhu-vargasya,  «dishtyä  jivati  jivati!» 
ity  udbabhüva  nädo  'sya  nikhilasya  janasya  ca.  36 

atha  'amoksbyan  vrataip,  sarvän  mrisba  yogfyvarah  sa  tan 
vipraputra^anrantah-pravishtas  täpaso  'bravit:  37 
a  lokäntara-gatasya  'adya,  mahapä^upatam  vratam 
«  grahyaip  säkshäd  maraa  'äbhäshya,  dattaqi  (Jarvena  jivitaui.  38 
«adhunaiva  ca  dhäryaip  tad  gatvä  'ekante  Trataip  mayä, 
«jivitaip  me  'nyathä  nasti-,  tad  yüyam  yäta!  yämy  aham.»  39 
iti  sarvän  sa  tatra-sthän  sambodbya  dridha-ni9cayah 
sva-grihän  preshayämäsa  harsha-^okakulo  vrati.  40 
svayani  ca  gatvä  cvabhre  tat  kshiptvä  purva-kalevaram , 
ätta-vrato  mahä-yogi  yuvi-bhüto  'nyato  yayau.  41 


iti  vyäkhyäya  Vetälah  kathäip  nicj  tadä  pathi, 
taip  Trivikramasenarp  sa  räjänani  punar  abravit:  42 
träjan,  brühi:  sa  yogindrah  kasmät  para-pure  vican 
«praruroda,  nanarta  'atha?  kautukaip  mahad  atra  me.»  43 

iti  Vetälatah  ^rutvä  ^äpa-^ahki  sa  bhüpatih, 
vimucya  maunara,  evani  tarn  avädid  dhimatäip  varah:  44 
«crinu,  tatra  babhtlva  *asya  yo  'bhipräyas  tapasvinah: 
« «  saha-vriddhaip  ciräya  'idaip  tjariraip  siddhi-sädhanam  45 
0 « pitribhyäip  lälitarp  bälye  tyajämy  adya»»,  *iti  duhkhitah 
«sa  javät  täpaso  'rodid;  deha-sneho  hi  dustyajah.  46 
««navani  dehaip  pravekshyämi,  sädhayishyämy  ato  'dhikam»», 
«iti  harshäd  anrityac  ca;  kasya  na  'ishtani  hi  yauvanam?»  47 

etat  tasya  vaco  nisamya  nripater  ansät  sa  bbüyo  'py  agäd 
Vetälo  mrita-purushantara-gatas  tarn  9iii9apä-pädapam, 
nija  so  ' pi  tarn  anvadbävad  adbikotsähah  punah  prepsayä; 
kalpante  *py  acalaip  kulädri-vijayi  sthairyam  hi  dbiratmanäm.  48 


2ä  * 
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Taranga  98.    (Vetdla  24.) 


Tatas  täm  tiuiira-cjämain  cit^gni-jvalitekshanam 
c.ma<;äne  bbishane  tasmin  viro  rajani-Räkshasim  l 
ghoräm  aganayan  räja,  gatva  täin  c^n^apäip  punah, 
9a  Trivikramasenas  tarn  tasya  Vetalam  ädade.  2 
skandhe  kritvä  ca  tarn  yävat  prakrämati  sa  pürvavat, 
tävad  bbüyah  sa  Vetälo  naradevam  uvaca  tarn:  s 
«bho  räjann!  abam  udvigno,  na  punas  tvam  gatagataih; 
« tad  ekaip  rae  mahä-praciiaui  imain  kathayatab  ^rinii :  4 


Asid  mandalikah  ko  1  pi  nripatir  Daksbinäpatbe 
Dharmabbidbäno  dhaureyah  sädhunäqi  bahu-gotrajah.  5 
tasya  Candravati  nama  bhäryä  Mälavadeca-jä 
abhüd  mahä-kulotpannä  varastri-mauliiDälikä.  6 
tasyäm  ca  tasya  bhäryäyäm  bhüpater  udapadyata 
ekaiva  Lävanyavati  nama  'anvarthabbidhä  suta.  7 

pradeyäyäm  ca  tasyäm  sa  sutäyäm  Dharma-bbüpatih 
unmülito  'bhiid  müitair  däyädai  räsbtra-bhedibbih.  8 
tatab  palayya  niragät  sa  decäd  bhäryayä  saba 
dubiträ  ca  tayä  raträv  ätta-sadratna-samcayab.  9 
Mälavam  prati  ca  svairam  prastbitab  ^vacnraspadam, 
Vindhyatavun  tayä  rätryä  präpa  bbäryä-sutä-sakbah.  10 
tasyäm  pravishtasya  'udacrur  iva  'avacjäya-cikaraih 
ni^ä  'anuyäträm  dattvä  'iva  yayau  tasya  mahiksbilah.  u 
äruroha  'atha  purvädrim  utksbiptagrakaro  ravih, 
«ma  gä9  caura{aviin  etäm!»  iti  tarn  värayann  iva.  i« 
tato  'tra  sa-suta-janih  kshatanghrih  knca-kantakaih 
padätih  sa  nripo  gacchan  Bbillänäm  präpa  pallikäm,  13 
pareshäm  präna-sarvasva-häribhih  pumbhir  ävritäm, 
varjitäm  dhärmikaih  durgäm  Kritänta-nagarim  iva.  u 

tatra  drish^vaiva  tarn  dürät  sa-vastrabbaranara  nriparn, 
mushitum  bahavo  'dhävan  (Javarä  vividhfcyudhäh.  15 
tän  vilokya,  sutä-bhärye  räjä  Dharmo  jagäda  sab: 
«pnrä  spricanti  väm  Mlecchas,  tad  ito  vicatain  vanam!»  16 
iti  räjfiä  uditä  räjili  vana-madhyain  viveca  sä 
Lävanyavatyä  sutayä  säkam  Candravati  bbayät.  17 
räjapy  abhimukhayätän  khadga-carma-dbaro  'tra  sab 
abadhit  tän  bahüu  c/irah  (^avarän  cara-varshinah.  18 
tatas  tena  'akhilä  palJi  patyä  'äjnaptä  nipatya  tarn 
prabära-kshata-carmänam  abadhid  nriparn  ekakam.  19 
grihitabharane  yäte  dasyu-sainye,  vilokya  tara 
bhartäram  nibatam  duräd  vana-gulmantara-sthitä,  *) 
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räjiii  Caudravati  sä  'atra  duhiträ  saha  vihvalä 
paläyamänä  gab  an  am  dilrara  anyad  agäd  vanam.  21 
tatra  madhyähna-täpartäsv  iva  muläni  cäkhinäm 
chäyäsv  api  pravishtäsu  cic/iräni  saha  'adhvagaih,  T> 
ckadecc  'bja-sarasas  tire  'coka-taros  tale 
«;okartä  rudatt  cräntä  sasutä  samupävicat.  23 

tävat  tad  vanam  abbyarna-niväsi  rorigayä-krite 
niahumanushyah  ko  'py  agäd  a<;varudhah  saputrakah.  24 
sa  Candasinha-nämä  tarn  putram  Sinhaparäkramam 
mäca,  drishtvä  'atra  tayoh  päncupte  päda-paddhati :  25 
«cte  surekhe  snbhagc  'anusritya,  'äpnuvo  yadi 
«striyau  te,  tat  tayor  ckäm  svikurushva  yathä-ruci! »  26 
ity  uktavantam  tarn  sma  'aha  pntrah  Sinhaparäkramah : 
«yusyäh  sukshmäv  imau  pädau,  sä  bhäryä  pratibhäti  nc;  J7 
«sä  hi  svalpa-vayä  nunam  jäne  samncitä  mama; 
*  vrihat-pädä  tu  yogyä  'iyain  etaj-jyeshtha-vayäs  tava.»  28 
iti  stmor  vacab  crutvä,  Candasinho  jagäda  tarn: 
akä  'eshä  kathä?  bbavad-mätä  pratyagrara  hi  gatä  divam; 
«tädrice  sukalatre  ca  gate,  kä  'anyatra  väsanä?» 
tac  crutvä  so  'pi  put  ras  tarn  Candasinham  abhäshata:  so 
«täta,  mä  'evam!  abhäryam  hi  cünyam  grihapater  griham. 
aanyac  ca  Miiladevoktä  gäthä  kirn  na  crutä  tvayä?  31 

«  «  yatra  ghana-stana-jaghanä 
««na  'äste  märgavalokini  käntä, 

««ajadah  kas  tad  anigadam 
««pravicati  griha-samjnakam  durgara?*»  32 
« taj  jivitena  me,  täta,  capito  'si,  na  tarn  yadi 
«  dvitiyära  mad-abhishtäyä  bhäryarthe  svikarishyasi. »  33 

etat  putra-vacah  crutvä  pratipadya  ca,  tat-sakhah 
sa  Candasinho  'nusaran  pada-pahktiin  9anair  yayau.  34 
präpya  tac  ca  sarah-sthänam ,  muktähäraugha-manditäm 
<,*yämäm  Candravatim  räjuim  täm  dadarca,  'avabhäsitäm  33 
Lävanyavatyä  sutayä  jyotsnayä  'iva  'avadätayä 
nai^irn  dyäm  iva  madhyähne,  taru-chäyäm  upäeritäm.  36 
upäyayau  sa  putrena  säkam  täm  ca  sakautukam, 
sapi  drishtvä  tarn  uttasthau  vitrastä  caura-^ankini.  37 

« alam  träsena!  na,  'amba,  'etau  caiirau;  saumyakriti  imau 
«suvec.au  kaucid  äkheta-krite  niinam  iha  'ägatau»,  38 
ity  uktä  sutayä  räjfii  yävad  doläyate  'tra  sä, 
tävad  acvavatirnas  te  Candasinho  'bravid  ubhc:  39 
«kirn  saipbhramena?  väm  ävam  pranayäd  drashtum  ägutau; 
« tad  vicramya  niräcaüke  vadatain :  ke  yuväin ,  iha  40 
«  Hara-netranala-jvälä-dagdha-Manmatha-diihsthite 
«Rati-Pnti  iva  'aranyam  idam  evam  upägatc?  41 
üpravishte  sthah  katham  ca  'iha  vata  iiirmänushc  \aiic? 
«  ratna-präsäda-väs$rham  idam  hi  yuvayor  vapuh.  42 
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«katham  varänganotsaüga-yogyau  kantakitäm  imäm 
«bhuvam  väm  caranau  bhräntav?  iti  nau  manasi  vyathä.  43 
aeshä  ca  citraip  yuvayoh  patanti  dhiilir  änane 
«vätoddhütä  'ahata-chäyam  ävayoh  kurute  mukham.  44 
«bhavatyor  esha  ca  'ange  'smin  vilasan  pushpa-pecale 
ukiranoshmä  dahaty  asroän  uccanda?  candadidhiteh.  45 
«tad  brütam  ätma-vrittäntam l  duyate  hridayam  bi  nau, 
«drashtum  na  caknumo  'ranye  sthitim  vah  cväpadavritc. »  46 

ity  ukte  Candasinhena,  räjnf  nihcvasya  sä  canaih 
lajjä-cokakulä  tasmai  sva-vrittäutara  avarnayat.  47 
tato  nihsvämikäm  matvä  täm  äcväsya  ca  sätmajäm 
svicakre  madhurair  väkyaic.  Candasinho  'nuranjayan.  48 
äropya  ca  'acvayoh  prishtham  saputras  täm  saputrikäm 
ninäya  Vittapapurim  samriddhäm  vasatim  nijäm.  49 
säpi  janmäntara-gatä  'iva  'avacä  'angicakära  (am ; 
anäthä  kriccbra-patitä  videce  stii  karoti  kirn?  £0 
tatas  tarn  süksbma-pädatväd  räjnim  Sinhaparäkramah 
Candasinha-sutas  tatra  bhäryäm  Candravatim  vyadhät,  51 
tat-sutäm  täm  ca  Lävanyavatim  nripati-kanyakäm 
vribatvät  pädayor  bhäryäm  Candasinhac.  cakära  sah;  52 
präg  hi  sükshma-vrihat-päda-mudrä-pahkti-dvay^ksbanät 
pratipannam  tatbä  täbhyäm  satyam  kac^  ca  'ativartate?  53 

evam  päda-viparyäsät  te  pitä-putrayos  tayoh 
duhitä-mätarau  bhärye  jäte  cvacril-snushe  tadä.  54 
kälena  ca  tayos  täbhyäm  bharlribhyäm  jajuire  dvayoh 
puträ  duhitara^  caiva,  teshäm  ca  'anye  *py  atha  kraroät  55 
ittham  sampräpya  tau  Candasinha-Sinhaparäkramau 
tasthatus  tatra  Lävanyavatim  Candravatim  ca  te.  56 


iti  vyävarnya  Vetälas  tadä  pathi  katham  nicj, 
sa  Trivikramasenam  tarn  papraccba  nripatim  punah:  57 
«tayor  mätä-duhitror  ye  putra-pitros  tayor,  nripa, 
«saka<;aj  jantavo  jätäh  kramäd  ubhaya-pakshayoh,  58 
ctjnätvä  'idam  briihi  me:  teshäm  anyonyam  ke  bhavanti  te? 
« pürvoktah  so  'tra  (jäpas  te,  jänänac.  ced  na  vakshyasi. »  59 

etad  Vetälatah  crutvä,  vimrican  bahudhapi  sah 
na  'ajnäsit  tad  yadä  räjä,  tüshnikah  prayayau  tadä.  60 
tatas  tad-ansa-kilta-stho  Vetälo  vihasan  hridi 
mrita-pürusha-dehantar-nivishtah  samacintayat :  61 
«na  'ayam  räjä  mahä-pracne  vetty  asmin  dätum  uttaram, 
atena  tüshnim  vrajaty  eva  brisb{o  'ticaturaih  padaih.  62 
«na  ca  vaiicayittim  cakyah  sattva-rä$ir  ayam  parah, 
«kridan  bhikshuh  sa  ca  'asmäbhir  iyataiva  na  cäinyati.  65 
«tad  adya  vancayitvä  tarn  durätmänam,  upäyatah 
« tat-siddhim  bhävi-kalyäne  räjany  asmin  nivecayc.»  64 
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ity  älocya  sa  Vetälo  oripam  tarn  avadat  tadä: 
«räjan,  krisbna-nicä-gbore  cmacäne  'smin  gatagataih  65 
«etaih  klisbtah  sukhi  'iva  tvam,  na  vikalpa9  ca  ko  'pi  te; 
«tad  ä^caryena  dhairyena  tushto  'harn  amunä  tava.  66 
«cavam  etam  naya  'idäaim,  nirgacchämy  amuto  hy  aham. 
«idam  ca  crinii,  yad  vaemi  hitam  tava,  kurushva  cal  67 
«äuitam  etad  bhavatä  yasya  'arthe  nri-kalevaram , 
«kiibhikshuh  so  'dya  in  am  asuiin  samähilya  'arcayisiiyati.  68 
«  upahäri-cikirshti^  ca  tvam  eva  sa  cathas  tatah , 
««bbtiinau  pranämani  asbtäbbir  angaih  kurv!»»  iti  vakshyati.  m 
««tvam  präg  darcaya  tävad  rae,  karishye  'bam  tatbaiva  tat  du, 
aiti  so  'pi,  mabäräja,  vaktavyah  cramanas  tvayä.  70 
« tato  nipatya  bhüinau  sa  pranamam  yävad  eva  te 
«  darcayishyati,  tävat  tvam  chindyäs  tasya  'asinä  cjrah.  71 
«tato  Vidyädharaicvarya-siddhir  ya  tasya  vanebita, 
«tarn  tvam  präpsyasi;  bhuiikshva  imätn  bhuvam  tad-upabäratah !  7? 
«anyathä  tu  sa  bhiksbus  tväm  upahäram  vidhäsyati; 
«  etad-artham  krito  vighnas  tava  'atra  lyac  ciram  mayä.  75 
«tat  siddbir  astu  tel  gaccha!»  'ity  nktvä  tasya  'ansa-prishtha-gat 
nirgatya  sa  yayau  tasroäd  Vetälah  preta-kayatah.  74 

atba  sa  narapatis  tarn  prita-Vctäla-väkyäc 
<;ramanain  ahitam  eva  Kähänticilam  vicintya, 
vata-vitapi-lalam  tat  tasya  päreyam  pratasthe, 
mrita-purusha-cariram  tad  grihitvä,  prahrisbtah.  75 


Taraitga  99.    (Vetala  25.) 


Tatas  tasya  'antikam  bhikshoh  Kshauli^itasya  bbupatib 
sa  Trivikramaseno  * tra  prapa,  skandhe  cavam  vahan.  i 
dadarca  tarn  ca  cramanam  märgabhimukham  ekakam 
krishnapaksha-ksbapä-randre  cmacäne  taru-mula-gam ,  i 
asrik-kjipta-stbale  gaurena  'asthi-curnena  nirmite 
mandale  diksbu  vinyasta-purva-conita-kumbhake,  s 
inahataila  pradipadhy e  huta-päreyastha-vahnini 
sambhritocita-sambhäre  sveshta-daivata-püjane.  4 

upägäc  ca  sa  tarn  rajä;  so  'pi  bhiksbur,  vilokya  tarn 
anita-ra  atakam,  harsbad  ntthaya  'uväca  samstuvau:  5 
«dushkaro  mc,  mabäräja,  vibito  'nugrahas  tvayä. 
«tvädricah  kva?  kva  ceshta  'iyam?  deca-kälau  kva  ca  'idricau?  6 
« nisbkampa-satyam  eva  'äbur  mukhyam  tväm  kulabhubhritam , 
«evam  ätraanapekshena  parartbo  yena  sädhyatc.  7 


■ 
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«etad  eva  mahattvaip  ca  mahatam  ucyate  budhaih, 
«pratipannäd  acalanam  p  ran  an  am  atyaye  'pi  yat.»  8 

iti  bruvan  sa  siddhärthamäni  bhikshur  mahipateh 
tasya  'avatärayamasa  skandhät  tad  niritakam  tadä.  9 
snapayitva  samälabhya  baddha-mälyam  vidhäya  ca, 
mritakam  mandalasya  'antah  sthäpayäraäsa  tasya  tat  10 
bhasmoddhülita-gätrac.  ca  ke9a-yajnopa\ita-bhrit 
prävrita-preta-vasano  bhütvä  dhyäna-sthitah  ksbanam,  n 
tasmin  mantra-balahütam  prave9ya  uri-kalevare 
tara  Vetäla-varam  bhikshuh  pujayämäsa  sa  kramät.  12 
dadau  tasmai  kapälarghapätrena  'argham  sunirraalaih 
nara-dantais ,  tatah  pushpam  sugandbi  ca  vilepanam  13 
dattvä,  mänusha-netre  ca  dhupam,  mäösair  balim  tathä; 
samäpya  pujam  rajänam  tarn  uväca  sa  pä^vagara:  14 
«rajann,  iha  'asya  mantradhiräjasya  krita-saranidkeh 
«pranamam  aiigair  ashtäbhir  nipatya  kuru  bhütale,  15 
«yena  'abhipreta-siddhim  te  däsyaty  esha  vara-pradah. » 

9rutvä  'etat,  smrita-Vetala-vacä  raja  'abravit  sa  tarn:  16 
«na  'aham  jänämi,  tat  pürvam  pradar<jayatu  me  bhavän, 
«tatas  tathaiva  tad  aham  karishye,  bhagavann!»  iti.  17 
tato  dar^ayitum  yävat  sa  bhikshuh  patito  bhuvi, 
tävat  khadga-prnhärena  sa  räjä  'asya  9Ü*o  '  cchinat.  18 
äcakarsha  ca  hritpadmam  udaräd  asya  pätitam, 
Vetäläya  ca  tasmai  te  <jiro-hritkamale  dadau.  19 

sädhuväde  'bhito  datte  hrishtair  Bhuta-ganais  tatah, 
tushto  'bravit  sa  Vetälo  nripam  tarn  nri-kalevaräl :  %> 
«räjan,  Vidyädharendratvam  bhikshor  äsid  yad  ipsitam, 
«tat  tävad  bhümi-sämräjya-bhogante  te  bhavishyati.  21 
«kle^ito  *si  mayä  yatas,  tad  abhishtam  varam  vrinu!» 
ity  uktavantam  Vetalam  sa  raja  tarn  abhashata:  22 
«tvam  cet  prasannah,  ko  nama  na  siddho  'bhimato  varab? 
«tathapy  amogha-vacanäd  idam  tvatto  'ham  arthaye:  23 
«ädyah  pra^ua-kathä  etä  nanakhyäna-manoramäh 
« caturvin^atir,  esha  ca  paficaviruji  samäptikä,  24 
«sarväh  kbyätä  bhavantv  etäh  püjaniya9  ca  bhütale  \» 

iti  tena  'arthito  räjnä  Vetalo  nijagäda  sah:  25 
«evam  astu!  \i9esham  ca,  9finu,  vacmy  atra,  bhüpate: 
«yä9  caturvi^atih  pürvä,  yä  ca  "esha  'ekä  samäpini,  26 
«kathavali  'iyam  Vetälapancavin9atikakhyaya 
«khyätä  jagati  püjya  ca  9ivayaiva  bhavishyati;  27 
«yah  <;loka-mätram  apy  asyah  päthayishyati  sädarah, 
«yo  vä  (jroshyati,  tau  sadyo  mukta-^äpau  bhavishyatah ;  28 
«Yaksha-Vetäla-Kushmända-Däkün-Rakshasadayah 
«na  tatra  prabhavishyanti,  yatra  'esha  kirtayishyate.»  29 
ity  uktvä  sa  yayau,  tasmad  nirgatya  nri-kalevarät, 
yathabhirucitam  dhäma  Vetälo  yoga-mäyayä.  so 
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tatas  tatra  Suraih  särdhara  räjnas  tasya  Mahe<;varah 
säkshäd  ävir  abhtit  tushtah,  pranatam  ca  'adide<ja  tarn:  31 
«sädhu,  vatsa,  hato  'dya  'ayam  yat  tvaya  küta-täpasah 
«  Vidyädbara-mahäcakravartitä-hatha-kamukah !  32 
«tvam  ädau  Vikramädityah  srishto  '  bhüh  svan^ato  maya 
<l  Mleccha-rupavatirnänäm  Asuränäm  pra^antaye.  33 
o  adya  ca  'uddama-durvritta-damanaya  maya  punah 
« tvam  Trivikramäsenakhyo  virah  srishto  '  tha  bhüpatih.  34 
catah  sa-dvipa-pätäläm  sthäpayitvä  vac,e  mahim, 
« Vidyädharänam  aciräd  adhiräjo  bhavishyasi.  35 
«  bhuktvä  divyänc,  ciräd  bhogän,  udvignah  svecchayaiva  tan 
«tyaktvä,  mayaiva  säyujyam  ante  yäsyasy  asam^ayam.  36 
«  Aparäjita-nämänam  khadgam  ca  'etam  grihäna  me, 
ayasya  prasädät  sarvam  tvam  präpsyase  tad  yathocitam. »  37 
ity  uktvä  khadgaratnam  tad  dattvä  tasmai  mahibhrite 
väkpushpabhyarcitas  tena  devah  (^ambhus  tiro  dadhe.  38 

atha  drishtvaiva  samäptam 
käryam  a$esham,  nicj  prayätäyäm, 

praviveca  sa  Trivikrama* 
seiiah  sva-puram  nripah  Pratishthänam.  39 
tatra  kramävagata-ratri-viceshtitabhir 
abhyarcitah  prakritibhir  vitatotsaväbhih , 
snäna-pradäna-Giri^arcana-nritya-gita- 
vädyadibhis  tad  akhilam  sa  dinam  ninaya.  40 
alpair  eva  ca  vasaraih  sa  nripatih  C^ärvasya  viryad  aseh 
sadvipäm  sarasätaläm  ca  bubhuje  nishkantakäm  medinim; 
saippräpya  'atha  Harajnayä  sumahatira  Vidyädharadbi^atam , 
bhuktvä  täm  ca  ciram,  jagama  bhagavat-säytijyam  ante  kriti.  41 

iti  Vetdlapancavinfatikd. 


lti  Vikramake^ari  sa  mantri, 
cira-militah  pathi  capa-viprayogät, 

abhidhäya  punar  Mrigänkadattam 
svakritartham  nijagäda  räjaputram:  —  42 

Evam,  deva,  sa  vriddho 
vipro  Vetälapaiicavin^atikäm 

etäm  äkhyäya  kathäm 
gräme  tasminn,  uväca  mäm  bhüyah:  43 

«tat,  putra,  sa  Trivikrama* 
«seno  räjä  kila  'evam  aklivah 

a  Vetälanugrahatah 
«kirn  iva  na  yat  praptavän  ish^am  ?  44 
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«tasmäd  iha  tvam  api  mantram  imaip  grihitvä 
«mattah,  prasädaya  vimukta-vishäda-vrittih 
« Vetäla-mukhyara ,  amunä  prabhunä  Mrigänka* 
«dattena  samgamam  aväpsyasi,  vira,  yena.  45 
«na  hy  apräpyam  kimcid  utsäha-bhajäm ; 
«  bhagnotsäho,  vatsa,  ko  na  'avasidet? 
«tat  te  prityä  vacmi  yat,  tat  kurushva! 
« tvam  evam  duhsarpa-dancarti-hartä. »  46 

ity  uktavatas  tasmäd 
viprad  ädäya  sakriyam  mantram, 

tarn  ca  'ämantrya,  tato  'harn, 
deva,  'Ujjayinira  gato  'bhuvam.  47 

tatra  ^mac^uie  m  atakam  rajanyäm 
ähritya,  kritvä  snapanadi  tasya, 
ähtiya  mantrena  ca  tena,  tasmin 
Vetälam  abhyarcitavän  yathävat.  48 
bhojyam  mahämänsam  adäm  ca  tasmai 
triptyai;  sa  mänsam  ca  tad  äcu  jagdhvä, 
«tripto  'srai  naiva,  'anyad  upänaya!»  'iti 
mäm  abhyadhäd  mänusha-mänsa-gridbnuh.  49 
kälam  yadä  na  'akshamata  'atra  kamcid, 
utkritya  mansäni  tadä  nijäni 
prädam  aham  priti-karäni  tasmai; 
yogtcvaras  tena  sa  me  'tyatushyat.  50 

atha  'abravid  mäm  sa:  asakhe,  dridhcna 
«sattvena  tushto  'smy  amunä  'adhunä  te; 
«tat  pürvavad,  vira,  bhava  akshatango, 
«vrimshva  matto  varam  ipsitam  ca!»  51 
ity  uktavantam  tarn  aham  tadaiva 
pratyabruvam :  «mäm  naya,  deva,  tatra, 
«yatra  prabhur  me  sa  Mrigäiikadatto ! 
«na  'atah  paro  *nyo  'bhimato  varo  ine.»  5*2 
etat  sa  Vetäla-patir  nicamya, 
mäm  abhyadhät:  «tarhi  mama  'arisa-prishtham 
aäroha,  yävat  tarasä  bhavantam 
«tasya  'antikam  svasya  prabhor  nayämi. »  53 

ity  cva  tasya  'uktavatas  «tathä!»  'iti 
skandhägram  äroham  aham  prasahya; 
tato  vahan  mäm,  nabhasah  pathena 
prätishthata  preta-tanu-pravishtah.  54 
äniya  ca  'iha  'adya,  vilokya  yusbmän 
märge,  'vatärya  'ambaratac,  ca  tena, 
ctena  Vetäla-varena,  deva, 
sampräpito  'ham  tava  päda-miilam;  55 
samägata9  ca  prabhunä  'aham  adya, 
gatah  sa  capy  esha  sauiäpta-krityah. 
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ity  esba  me,  mänada,  Naga-^apad 
bhavad-viyuktasya  man  an  udantah.  —  56 

iti  Vikramakecarino 
nija-saciväc  9ruta-viyoga-vrittäntah 

märge  Mrigänkadatto, 
gacchan  käntä-nimittam  Ujjayinim,  57 

Paravatäksha-^apa- 
bhrashta-krama-milita-katipayamätyah 

m um ude  sa  räjaputrah, 
saipbhävita-sakala-sädhya-sampattih.  56 


Taranga  100. 


Namo  Vighnajite,  yasya  janude9e  vivartatc 
kumbha-srastä  *iva  nakshatra-mälä  rätrishu  nrityatah.  i 


Tatah  kathävasäne  sa  märga-madhyät  samuttbitah 
Mrigänkadatto  muditah,  präpta-Vikramake<jari,  i 
Gunakarena  sahitas  tathä  Vimalabuddhinä, 
sa-Vicitrakatho,  Bhimaparäkrama-samanvitah ,  s 
Pracanda9akti-yukta9  ca,  <^rutadhi-dvija-samgatah, 
präpta^esbän  vici nvanah  9apa-vi9leshitän  sakbin,  4 
(^aiikavatyäh  sampräptyai  präg  eva  'Ujjayinim  prati 
gantum  pravrittah  punar  apy  uccacäla  'ätmanä  ashtamah. 

kramät  prapa  sa  ca  grishma-9ti*hka-toyäm  apädapam 
atavim  canda-märtanda-täpa-samtapta-bälukäm.  6 
tasyäm  vrajan,  sa  sacivän  räjaputro  jagäda  tän: 
apacjata,  'esha  'a(avi  kidrig  durgamayata-bhairavä!  7 
aeshä  hi  vibhrasbta-patha-jana-tyaktä  nirs^rayä 
o  udyad-duhkhanala-jvälä  'iva  'abhir  maru-maricibhir;  8 
« vikirna-ruksha-ke9ä  'iva  trinair  ucchushka-marmaraih; 
«  siriha-vyäghradi-viträsa-saromaüca  Mva  kantakaih;  9 
«  rudati  'iva  'ätapa-kJanta-jala-känkshi-mrigaravaih : 
«tad  eshä  tvarayä  'asmäbhir  laiighaniyä  \i9ai1kata. »  10 
ity  ücivan  sa  taih  särdham  sacivaih  kshut-trisharditaih 

m  •  •  •  •  •  • 

drutam  Mrigankadattas  tarn  atavim  udalanghayat.  11 

dadar9a  ca  'agre  sumahat  svaccha-9ita-jalair  bbritam 
saro  'rka-täpa-galitasya  'amritarifor  iva  dravaih;  Ii 
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diganta-vyäpi-vistaram ,  pratibitnbain  iva  'ätinanah 
drashtum  trailokya-lakshmyä  'iva  vihitam  manidarpanam;  n 
dhartaräshtra-krita-kshobham  viciträriuna-vibhramani 

•  •  •  •  j 

vi^ranti-krit  svädu-rasam,  Bharataiiukritim  dadhat;  14 
upakantha-milad-Nilakantha-pita-vishottamam 
Acyuta^rita-LakshmikaiTi  niantha-käläbdhi-samnibham;  l  » 
sdrya-ra^roibhir  aprapta-gambbira-^i^irantaram , 
Ananta-padma-nilayam  Patälam  iva  bhümi-gam.  16 

tasya  tire  ca  sarasah  pa9cime  sa  vyalukayat 
räjaputrah  sasacivo  mahäntam  divya-padapam ,  17 
vätandolita-vistari^akhä-bhuja-kadauibakam, 
mürdha-lagnabhra-saritam,  nrityantam  iva  (^ankarain;  18 
atyunnatena  9irasa.  vyoraa-prishthavagahinä 
kautukad  Nandanodyäna-^obham  drashtum  iva  'udyatam;  J9 
9obhamänam  phalair  divya-rasaih  (jäkhavalambibhili , 
kalpadrumam  suranaddhaih  piyiisha-kala^air  iva;  20 
ama  mam  yathä  tatha  ka9cit  präksbid!»  iti  khagaravaih 
vyäharantam  iva  prenkhat-pallavagrakaram  muhuh.  21 

yavad  Mrigankadattas  tarn  sa  nirvarnayati  prabhuh, 
tavat  tad-mantrinas  tasmin  pradhävya  kshut-tfisbaturäh  22 
phaläni  bhokttiin  ärddhäs  tasya  drishtvaiva  lani  te, 
_  phalatvam  shad  api  präptä  mänushä  apy  a<;aiikitam.  23 
tato  Mrigankadattas  tan  apa9yan  vihvalah  sakbin, 
ekaikam  sa  tatas  tatra  namagräham  acabdayat.  24 
yadä  dadur  na  vacanam,  na  ca  'adia^yanta  te  kvacit, 
tadä  «ha  hä!  hato  'ami!»  'iti  nair^ya-vidhuram  vadan,  25 
sa  rajaputro  nyapatad  uiilrchito  'tra  mabitale, 
drumanarüdha-pär9vastha-keva]a-^rutadhi-dvijah.  26 

(^rutadhih  sa  ca  vipras  tarn  uväca  'äcväsya  tatksbanam : 
«kritaprajno  'pi  kirn,  deva,  tyakta-dhairyo  'vasidasi*  27 
aa9nnte  sa  hi  kalyänam,  vyasane  yo  na  muhyati. 
« Näga^äpa-viyuktän  kirn  na  'etän  sampraptavän  asi?  28 
«tathaiva  punar  apy  etan  mantrino  ,nyän9  ca  lapsyase, 
« (^ankavatyä  samyogo  'py  acirät  te  bhavishyati. »  29 
evam  (Jrutadbinä  'uktah  san,  rajaputro  jagada  sab: 
«kuta  etad  idaip  dhäträ  na^aya  sutritam  bi  nah?  30 
«kva  'anyatha  ni^i  Vetälah?  kva  ca  Bbimaparäkramab? 
«kva  (^änkavati-jnäuam  tat-samväda-prasahgatah  V  31 
«tarn  ca  präptum  Ayodhyatah  kva  so  'smakam  vinirgamali? 
«  Vindhyatavyäm  kva  ca  'anyonya-viyogo  Näga-cäpatah?  32 
«tatah  katipayänam  nah  krama9ab  kva  ca  samgamah? 
«kva  ca  'adhuna  viyoco  'yam  ishta-tyagah  punah,  sakhc?  33 
« te  hi  vrikshe  'tra  Bniitena  grastas,  taic.  ca  vina  mama 
akä  (^ähkavati,  kirn  ca  jivitam?  tad  alam  bhramaih!»  34 
ity  ücivai'19  9uca  so  'tra  sarasy  ätmänam  ujjhitum 
Mrigankadatta  uttasthau,  (^rutadhau  varayaty  api.  35 
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tävad  väg  atra  gagaaäd  uccacära  'acaririni: 
« ma ,  putra ,  sahasam  karshih !  sarvam  svantam  hi  bhävi  te.  36 
«asmin  Ganapatir  devah  svayam  vasati  padape, 
asa  ca  tvat-sacivair  etair  adya  'ajnänäd  vimanitah;  37 
et  te  hy  aquddhä  anacantä  akshälita-karanghrayah 

0  kshudhartäs  tad-niväse  'soiinn  ärüdhäh  phala-lipsavah.  38 
t  at  ah  spricht eshu  teshv  atra  phalatäm  eva  te  gatah, 

aayac-cittas  tad-gatim  gacchantv!  0»  iti  Vigbne^a-^äpatah;  39^ 
«  anye  'pi  ye  tvat-sacivä9  catväras  te  yathä  'amunä, 
«ägatä  evam  eva  'asminn  ärudhäh,  phal.it Am  gatah.  40 

1  tasmäd  ärädhaya  'etam  tvam  tapobhir  Gananayakam ! 
«  etat- prasäd At  sarveshta-siddhis  tava  bhavisbyati. »  41 

ity  uktah  sa  sudhä-sara-snjä  'iva  VtkAratn  girä 
Mrigäukadatto  jätastho  deba-tyagad  nyavartata.  42 
kritva  ca  sarasi  snänam,  tarau  tasmin  Ganädhipam 
arcayitva  'ujjhitahäras  tarn  astaushit  kritanjalih:  43 

•  jaya ,  tandava-damaras 
«  marda-bhara-nyailcitena  bhuvanena 

«  sa-inahi^aila-vanena 
a  pranamyamäna  'ica  Gajavadana!  44 

«jaya,  sa-surasura-mänusha- 
«  bhuvana-traya-pujitaüghri-kamala-yuga , 

«  vara-vividha-siddhi-nirbhara- 
«  nidhana-kumbhopamakara !  45 

ajaya,  yugapad-udita-canda- 
«  dvada9a-dinakrit-pradipta-tejaska , 

c  Uara-Hari-Surapati-durjaya- 
«Ditija-kulakala-kalpAnta!  46 

«jaya,  bhakta-vrijina-värana- 
«  lila-Dirajanotsukena  va 

u  para^u-varena  viräjita- 
«karatala-kalitanala-jväla!  47 

«abhimata  siddhyai  bhartus 
«  Tripuravajaye,  (ianrra,  Gauryapi 

«yah  püjito  'si,  tarn  tvam 
0  <jrito  'ham  9aranam;  namas  te  'stall  48 

iti-samstuta-Vighne<;<>  nirabärah  ku^astare 
Mrigäukadatto  'naishit  tarn  rätrim  tasya  taros  tale.  49 
tatbaiva  YkAdara  'ahäni,  (Yutadhau  parieärake, 
Vighne^arädhana-paro  rajaputro  ninäya  sah.  50 

d\ädace  'hm  ui<;i  svapne  tarn  jagäda  Gane^varah: 
ttvatsa,  tusbto  'smi  te!  mukta-cApän  präpsyasi  mantrinah,  51 
« gatvä  ca  taih  samam  präpya  tarn  <Ja9aiikavatim  kramät , 
«  pratyavritya  sva-nagarim,  prithvi-rajyam  karishyasi.»  52 
evam  Gane<jvaradishtah  prabuddhah  sa  r^äkshaye 
MrigAiikadattah  svapnam  tarn  drishtam  (Jrutadhnyc  'bbyadhat.  r>3 
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tena  'abhinanditah  prätah  snatva  'abhyarcya  Vinäyakam, 
tad-vasa-vriksham  tarn  yävat  kurute  sa  pradakshinam,  54 
tävat  samam  taros  tasmäd  avatirya  dacapi  te 
phalatva-rauktäh  sacivä  nipetus  tasya  pädayoh,  55 
Vyäghrasenas,  tathä  Sthiilabähur,  Meghabalo  ' pi  ca, 
Drtdhamusbti9  caturtha^  ca,  shat  ca  'ädau  ye  'tra  varnitah.  56 

tatah  sa  sakalän  samam  sapadi  mantrinab  präpya  tan, 
dri^a  kalatayä  girä  pramada-manthanarambhayä 
nare^ara-suto  1  dhika-pranayam  ekam  ekam  muhur 
dadar^a,  parishasvaje  tad  anu  sambabhäshe  kritu  57 

te  'pi  navendu-kshämam 
krita-tapasam  vikshya  tarn  prabhum  s^räb, 

(^rutadhi-nigadita-yathärthah 
pra9a9ansur  näthavantam  atmänam.  58 

atha  tatra  sa  tair  Mrigänkadattah 
sarasi  kritaplavan&dibhih  sahaiva 

sacivaih  sukha-paranam  sabarsho 
vidadhe,  labdha-dhritih  sva-kärya-siddhau.  59 


Tarahga  10  L 


Tatah  so  'tra  saras-tire  krita-pärana-susthitah 
Mrigänkadattas  taih  säkam  sacivaih  svair  upa^at.  l 
tatas  te  tad-abah  präpta9  catväro  nija-inantrinah 
tena  'apricchyanta  vi9lesha-käla-vrittäntam  ädarät.  5 
atha  sa  Vyaghrasenakhyas  teshäm  madhyät  tarn  abravit: 
«deva,  'asmadiya-vrittäntam,  9rüyatäm,  varnayamy  aham:  —  s 

Yadä  Pärävatäkshasya  tasya  Nägasya  9&patah 
bhavadbhyo  dtira-vibhrashto  jäto  'ham  nashta-cetanah ,  4 
tada  bhrantvä  'atavim  rätrau,  labdha-samjiio  hy  aham  cirät, 
na  di9o  na  ca  panthanam  apa^yam  tamasä  vritah.  5 
kriccbräc  ca  duhkha-dirghäyäm  gatäyäm  viratim  oi^t, 
udite  bbagavaty  arke  kramäd  ä^-praka^ake,  6 
acintayam  aham:  «ha  dhikl  kva  nu  yatah  sa  nah  prabtih? 
« asmad-viyukta9  ca  'ekaki  katham  so  'tra  bhavishyati?  7 
«katham  va  tarn  avapsyami?  ktitra  'anvishyämi?  kä  gatih? 
«varain  Ujjayinim  yämi,  tatra  präpyeta  jätu  sah,  8 
«sä  (^änkavati-hetor  gantavyä  tasya  hi  sthitä.» 
ity  ä^aya  9anaih  prayäm  aham  Ujjayinim  prati,  9 
gahamäno  'tha  kashtam  täm  atavim  durda9äm  iva, 
dahyamäno  *  rka-kiranair  agniciirnotkarair  iva.  10 
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kathaipcit  präptavän  asmi  sarah  phidlotpaleksbanam, 
hansadi-madhurärävaih  satpbhäshanain  iva  'äcarat,  u 
prayukta-vici-bastägram ,  prasanoa-vipui^ayam , 
dar^anad  cva  sarvarti-hararp,  sat-purusham  yathä.  12 
tatra  snatvä  ca,  bbuktvä  ca  vi^äny,  äpiya  väri  ca, 
yavat  sthito  'smi,  tävat  trin  etan  adräksham  ägatan,  13 
Dhridhamtishtim  atha  Sthulabähum  Meghabalaip  tathä. 
sametya  ca  bhavad-värtä  mitho  'smäbbir  apricchyata.  14 
ajananta9  ca  sarve  'pi  vayaip  te  päpa-caiikinah 
akarshma  deha-tyägäya  matirp  tvad-virahasabab.  15 

tävac  ca  tasmin  sarasi  snätum  munikumärakah 
agaraad  Dirghatapasah  suto  nämna  Mahätapäh,  16 
jati  krita-nija-jvalo  bhüyo  fgnir  iva  Khändavam 
didbakshur  ä^rito  brähuitm  prajvalans  tejasä  tanum,  n 
krishnajinena  sarpvitab,  savyena  'ätta-kamandaluh , 
dakshinena  karena  'akshamälä-valayam  udvahan,  18 
sahagata-mrigaih  criuga-protkhäta-snänamrittikah , 
yuktah  katipayair  anyaih  samanaih  muniputrakaih.*  19 
so  'smän  upagad  drishtvaiva  sarah-prapatanodyatän ; 
karunardrä  hi  sarvasya  santo  'kärana-bändhaväh.  20 
avadac  ca:  ana  karyam  vah  päpam  käpurushocitam! 
«duhkhandha  hi  patanty  eva  vipac-cvabhreshu  kätaräh,  21 
udhiräs  tu  drisbta-sanuiärgä  vivekamala-cakshushah 
«na  patanty  avate,  präpyam  avaijyam  präpnuvanti  ca.  22 
«yüyain  ca  bhavyakritayah  kalyanam  präpsyatha  dhruvam; 
«lad  brüta:  kiip  nu  duhkham  vo?  mänasam  dilyate  hi  me.»  23 

evam  uktavatc  tasmai  muniputraya  tatkshanam 
a  muläd  nija-vrittäntarp  sarvarp  kathitavan  ahain.  24 
tatas  tena  vayaip  tais  tair  väkyair  äyati-darc^bhih 
saipbodhya  sänugenapi  deha-tyägäd  nivartitä.  25 
atha  snatvä  tato  natidurarp  sa  muniputrakah 
asmän  anaishid  ätitbyaip  vidbitsuh  pitur  a^ramaro.  26 

tatra  'ucca-cakhordhva-bhujair  vedikäsu  'utthita-sthitaih 
prärabdha-tapasi  'iva  'arka-racmi-paih  pädapair  api  27 
upavc^ya  'ekade9e  'smän  dattarghyän ,  sa  muneh  sutah 
ekaikam  ä^rama-taruip  gatvä  bhiksham  ayäcata.  28 
apüryata  ksbanät  tasya  pbalais  tebhyab  svata9  cyntaih 
bhikshä-pätram ,  atha  'ägät  tad  gribitvä  so  'smad-antikam.  29 
adäc  ca  divyasvädäni  täny  asmabbyaip  phalani  sah, 
yair  bhuktair  amritena  'iva  triptä  jätä  vayaip  tadä.  30 

kshine  'hni  ca,  'abdhau  patite  surye,  jyotibhir  ambarc 
tat-pätocchalitair  ambhah-9ikarair  iva  pdrite,  31 
tad-vairagyäd  iva  präci^rüiga-tapovanam 
sarpvita-candrikä-dhauta-valkale  9a9ini  9rite,  32 
cka-sthanopavisbtänäip  krita9esba-sva-karmanäin 
muninäm  a9rame  tatra  darcanäya  gatä  vayam.  33 
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pranipatya  'upavisbtac;  ca  kritätithyaih  priyamvadaih, 
ttkuto  yüyam?»  iti  kshiprät  prishtäh  smas  tair  roabarshibbih.  34 
tato  munikumärena  tena  tebhyo  niveditah 
tad-ä9rama-prave9anto  vrittänto  'smad-nibandhanah.  35 
atba  'asinän  atra  Kanvakhyo  jiiäni  munir  abhäshata: 
akim  evam  vtra-purushä  api  klaivyam  gatäh  stha,  bhoh?  36 
aäpady  abhagna-dhairyatvaip ,  sampady  anabhimänitä, 
«yad  ntsähasya  ca  'atyägas,  tad  hi  sat-purusba-vratam.  37 
«mabänta^  ca  mahänty  eva  kricchräny  uttirya  dhairyatah, 
amabato  'rthän  samäsädya,  raahac^abdam  aväpnuyuh.  38 
«iyam  Sundarasenasya  tathä  ca  cnlyataip  katha, 
ayathä  Mandäravaty-arthe  kle9as  tena  'anvabhüyata.»  39 
ity  uktvä  sa  raunih  Kanvah,  sarveshv  atra  maharshishu 
asmäsu  ca  'upa9pnvatsti,  kathäm  etäm  avarnayat:  40 


Asty  alamkrita-kauveri-dig-mukho  Nishadhäbhidhah 
de9as;  tatra  'Alakä  näina  babhiiva  nagari  purä,  41 
yasyäm  sadaiva  sarvartba-samriddhi-sukhito  janah, 
kevalarp  ratnadipänäm  äsk  9a9vad  anirvritih.  42 
tasyäm  anvarlha-nämä  'abhüd  Mahäseno  mahipatih, 
<^arajanmadbbutatyugra-pratäpa-p]u^hta-9atravah.  43 
tasya  rajuo  raahämantri  Gunapälita  ity  abhiit 
9auryälayo  mabi-bhära-vodha,  C^esha  iva  'aparah.  44 
tasmin  nyasta-bharasya  'asya  sukhinah  kshapita-dvishah 
dcvyäm  (^iprabhakhyäyäin  utpede  nripateh  sutah  45 
nämnä  Sundaraseno,  yah  919^  apy  a^ur  gunaih 
9aurya-saundarya-lakshmibhyäm  svayamvara-patir  vritab.  46 

tasya  räjasutasya  'atra  9uräs  tulya-vayo-gunäh 
a  bälyät  saha  samvriddhä  babhilvuh  panca  mantrinah:  47 
Candaprabho,  Bbiraabhujas,  tathä  Vyäghraparäkramah , 
viro  \ikrama9akti9  ca,  Dridhabuddhi9  ca  pancamah.  48 
te  ca  sarve  mabä-sattvä  bala-buddhi-samanvitäh 
kulinäh  svämi-bhaktä?  ^  ruta-jnä  api  pakshinäm.  49 
taih  samam  sa  uväsa  'atra  räjaputrah  pitur  gribe 
anurilpäm  vinä  bhäryäip,  taruno  fpy  aparigrahah.  50 
« anamrakramanam  9auryam,  dhanam  nija-bhujarjitum, 
«bhäryä  riipanurüpä  ca  purushasya  'iha  yujyate;  51 
«anyathä  tu  kim  etena  rüpenapi?»  'ity  acintayat 
sa  ca  Sundaraseno  'sau  viras  taih  sacivaih  saba.  52 

ekadä  ca  'anvitah  sainyair  vayasyais  tai9  ca  pancabbih 
niryayau  mrigayä-betor  nagaryäh  sa  nripatmajah.  53 
niryäntam  ca  dada^a  'etam  düra-de9&ntaragatä 
kapi  Kätyäyam  näma  praudhä  pravräjikä  'uttamä.  54 
«Arohimka9  Candro  'yam?  kira  vapy  Aratikah  Smarah?» 
iti  ca  'amänusbam  vikshya  tad-nipam  sä  vyacintayat.  55 
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buddhvä  ca  räjaputram  tarn  prisbtät  tat-pariväratah, 
dhätuh  sä  sarga-vaicitryam  pracansanti  visismiye.  66 
atha  'ärät  tära-dirghena  rajaputraip  svarena  tarn, 
«kumära,  vijayasva!»  'iti  vadanti  pranamäraa  sä.  57 

so  'pi  Sundarasenas  tad  anäkarnyaiva,  tatkshanam 
yayau  sva-sacivarabdha-kathä-vyagrena  cetasä.  68 
atha  'uccaih  crävayanti  tarn  sä  kruddhä  'uväca  täpasi: 
«na  crinosby  äcjsham  kasmäd,  räjaputra,  mamapy  aho?  59 
«  kasya  'aham  na  'arcitä  prithvyäm  räjno  räjasutasya  vä? 
«evam  eva  ca  darpo  'yarn  yadi  te  y  au  vanadibhih ,  60 
«tad  Mandäravatim  kanyäm  Hansadvlpccvarattnajäm 
«jagal-laläma-bbütäm  ced  bhäryätvena  tvam ,  äpsyasi ,  61 
«tato  Hara-Mahendrader  api  na  croshyasi  dhruvam 
« madavalepäd  vacanam;  ke  varäkäs  tu  mänushäh?»  62 

evam  uktavatim  crutvä  täm  ähüya  sakautukah, 
prahvah  Sundaraseno  'sau  kshamayäuiäsa  täpasira.  6a 
prajigbäya  ca  bhrityänäm  haste  vi^raraanäya  sah 
griham  Vikramacaktes  täm  prashtu-kämah  sva-mantrinah.  64 
tato  gatvä,  kritakhetah  pratyägatya  kritahnikah, 
täm  änäyya  sa  papraccha  kumäro  bhukta-bhojanah :  65 
«  bhagavaty,  ucyatäro :  kä  'eshä  tvayä  'adya  parikirtitä 
«kanyä  Mandäravaty-äkhyä?  param  kautühalam  hi  nah.»  66 

tac  cjutvä  täpasi  sä  tarn  uväca:  «crinu,  vacmy  adah: 
« tirthadi-hetoh  sadvipäin  bhraraämi  prithivim  aham.  67 
«bhramanti  präptavaty  asmi  Hansadvfpam  prasangatah. 
«tatra  Mandäradevasya  räjno  drishtä  raayä  sutä,  68 
«  devaputropabhogarhä,  dri^yä  na  'apunya-karmabhih, 
«yä  Mandäravati  'ity  äkhyäm  dhatte,  (Jrir  iva  nändani  69 
«  bibhrati  bärimm  murtim  9  darcanoddipita-Smarä , 
«dbäträ  sudhämayi  srishtä  yä  ca  'anyä  'iva  'aindavi  tanuh.  70 
« tasyä  riipena  sadri^o  nasty  eva  'anyo  ftra  bhdtale, 
«jäne  'nuharati  tv  eko  bhavähs  tad-rupa~sampadam.  71 
cyaih  sä  na  drishtä,  viphale  teshäm  netre  ca  janma  ca.» 

iti  crutvä  ca  täpasyä  mukhäd  räjasuto  'bravit:  72 
«tasyäs  tad  tädricam  rdpam  pac,yämo,  'mba,  vayatn  katham?» 
etat  tad-vacanam  $rutvä,  sapi  pravräjikä  'abhyadhät:  73 
«aharn  cttrapate  täip  ca  tatkäle  likhitäm  rasät 
«vahe  valgulikäntah-sthäm;  kantukam  yadi,  dricjatäml»  74 
evam  uktavati  tasmai  tushtäya  nripa-sünave 
krish{vä  valgulikätah  sä  citrasthäm  täm  adarcayat.  75 
so  'pi  Sundarasenas  täm  kanyäm  citragatäm  api 
vicitra-rüpäm  änanda-nihsyaodam  pravilokayan,  76 
roraänca-kantaka-citair  angair  äste  sma  tatkshanam, 
kilitah  Pushpacäpasya  bänair  iva  nirantaraih.  77 
canair  acrinvann  avadann  apacjann  eva  kimcana, 
tanmayi-bhüya  citrastha  iva  so  'py  abhavac  ciram.  78 
Abhandl.  d.  DM6.   IV,  5.  26 
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tad  drishtvA,  mantrinas  tasya  jagadns  täni  tapasvinim: 
«arye,  Sundarasenam  tvam  devam  atra  pafe  likha!  79 
« sadri^alekhya-vijfiänam  tAvad  vikshainahe  tava.» 
tac  c^utvaiva,  lüekha  'etam  kumaram  tatkshanAt  pate.  80 
tarp  ca  'atisadricam  drish|va,  sarve  fpy  atra  'evam  abruvan: 
«nasty  alekhya-visamvado  bbagavatyA  manag  api;  81 
««ayam  kuinära  eva!»»  'iti  citre  'srain  jäyate  hi  dhih. 
«tad  Mandaravatidevi-rupam  na  'atra  visamvadet.»  82 

ity  uktavatsu  saciveshv,  Atta-citrapata-dvayah 
pritah  Sundarasenas  tarn  pujayAmAsa  täpasim.  es 
visrijya  ca  yathnrham  täm  ekasthAna-nivAsimm , 
vive^a  'abhyantaragriham  kAntA-citrapatam  vahan.  84 
«kim  mukham,  kirnu  kätitya  syAt  kshAlitänka-malah  ca<j!? 
« rajyabhisheka-kala^au  Smarasya  'etAv,  uta  stanan?  85 
«laharyo  nlpa-jaladheh  kim  etäs  trivali-latAh? 
anitambah  kirn  ayam,  kirn  vA  ▼ilAsa-cayanam  rateh?*  8ft 
iti  citragatAm  tatra  pratyangam  tarn  vibhavayan 
sa  MandAravatfm  tasthau,  nipatya  cayaniyake.  87 
tathaiva  ca  'anvaham  tishthann  AhAradi-parahmukhah , 
smara-jvara-vyathakrAntah  so  'ipair  cva  'abhavad  dinaih.  es 

tad  buddhvA  'ägatya  pitarati  tasya  papracchatuh  sakhin 
(^afiprabhA-Mahasenau  svairam  Asvastbya-karanam.  89 
tad-vayasyac  ca  te  tabhyam  tatha  sarvam  tad  abruvan, 
yatha  'atra  hetutam  prapta  Hansadvipa-nripatmajA.  90 
tatah  Sundarasenam  tarn  Mabaseno  jagäda  sah: 
«putra,  kim  gnhyate  'sthane  khalv  abhishvauga  esha  te?  91 
«  kanyAratnam  hi  Mandaravati  yogya  tavaiva  sä, 
« mitram  MandAradevac.  ca  paramam  tat-pita  mama.  92 
«tad  dilta-sAdbye  yuktc  ca  ka  'asminn  arthe  kadarthana?» 
evam  tarn  uktvA  sammantrya,  kanyam  tAm  tasya  yAcitum  95 
rajno  MandAradevasya  Hansadvipam  visrishtavAn 
dütam  Surathadevakhyam  sa  Mahasena-bhüpatih.  94 
dadan  Sundarasenam  tarn  tApasyA  likhitam  tayA 
haste  citrapate  tasya  rüpotkarsba-pradareake.  96 

sa  üiitac;  caturam  gatvA,  prApya  'ambudhi-tate  puram 
MahendrAditya-nripateh  (^acAnkapura-sarajuakam,  96 
tatah  pravahanarüdho  Hansadvipam  a?Apa  tat 
dinair  MandAradevasya  nripates  tasya  mandiram.  97 
dvahsthair  Aveditas  tatra  pravicya  'antar,  vilokya  sah 
yathavat  tarn  nripaip  dilto  datta-kaucaliko  'bhyadhAt:  98 
«samdishtam  te,  maharaja,  MahAsenena  bbubbritA: 
««dehi  Sundarasenaya  mat-putrAya  nijara  sntAm!  99 
«apate  'bhilikhitA  sA  hi  KatyAyany-abhidhAnayA 
«a tApasyA,  kanyakAratnam  ity  Aniya  'iha  dareftä.  10D 
««rupanurupyAc  ca  'asmAbhir  jAtecchair  likhitam  pate 
««rüpam  Sundarasenasyapy,  atra*  prahitam  fksbyatam.  101 
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a  (i  esha  ca  'asadrico  rupe  bhäryäm  sva-sadrictip  vinä 

»«na  'icchaty  udväham,  ekä  ca  tvat-sutä  'asya  'anunipini. 102 

aiti  saipdicya  haste  me  pato  räjnä  'ayam  arpitah; 

«  driejatäm,  yujyatäip,  deva,  madhunä  mädhavi-latä!»  103 

etad  diltad  vacah  crutva,  harshäd  änäyayad  nripah 
sutäip  sa  Mandäravatim,  devim  tasyä?  ca  mätaram.  10* 
täbhyäm  saha  tarn  udghätya  drishtva  citrapatam  ca  sah, 
«  tulyo  mad-duhituh  pritbvyam  nasti»,  'ity  etam  madaip  jahau,  ior> 
jag&da  ca:  «'amunä  räjaputrena  yadi  ynjyate, 
« tad  asyä  nipa-nirmänarp  sutäyäh  saphalarp  maina.  106 
«anena  rahitä  na  'esha  räjate,  na  'anayapy  asau; 
ukä  hy  abjim  vinä  hansam,  kac.  ca  hanso  'bjinup  vinä?»  107 

iti  räjuä  'udite,  räjiiyäip  <,raddbä\atyam  ativa  ca, 
sk  Mandäravati  jajne  sadyo  inadana-mohitä.  108 
tastbau  citrapata-nyasta-niccalotphulla-locana 
adhishthita  Iva  supta  'iva  vinidrä  likhitä  'iva  ca.  109 
tato  Mandäradevah  sväm  sutäip  drishtva  tathä-vidhäm, 
ahgikritya  ca  tad-dänatp,  sa  tarn  du  tarn  apujayat.  110 

anyedyuh  prähinod  räjä  pratidütatp  ca  sa  svakam 
vipraip  Kumäradattakhyam  Mahäsena-nripam  prati,  m 
jagäda  ca  'ubhäv  api  tau:  «gatvä  tarn  Alake^varam, 
« inama  vakyad  Mahasenam  räjätiarp  vadatarp  drutam:  112 
««sauhärdena  mayä  tavat  kanyä  dattä;  tad  ueyatam, 
«  a  tvat-putrah  kirn  iha  'äyätu,  kiin  kanya  'atra  prahiyatam?»»  m 
iti  räjüä  'ukta-saipdecati  tatah  pravahanena  tau 
saha  prayayatur  diltav  abdhi-märgena  satvarara,  114 
(^acankapuram  äsädya,  tatnh  sthala-pathena  tau 
präpatus  täip  purim  riddhäm  Alakäm  Alakäm  iva.  Iis 
upetya  räja-sadma,  'atra  pravicya  ca  yathocitam 
kritadaram  Mahasenam  räjänam  täv  apaeyatäm.  116 
tarn  ca  Mandäradevoktarp  pratisamdecani  ticattih 
räjfie  tasmai,  sa  ca  crutvä  tushtas  tau  dväv  apujayat.  117 
prishtvä  ca  kanyä-janmarksham  tasmät  tat-pitri-dtitatah, 
lagnaip  vivähe  papraccha  sunoh  sa  ganakän  nripah.  Iis 
te  ca  inasa-traye  cukla-paficamyam  roäsi  kärtike 
lagnam  tasmai  vadanti  sma  eubham  badhvä  varasya  ca.  119 
tasmin  lagne  vivähaip  ca  sunoc.  ca  preshanam  tadä 
iti  Mandäradeväya  samdideca  'Alakä-patih,  120 
haste  Kumaradattasya  tad-dutasya  'aparasya  ca 
Candrasvämy-abbidhänasya  svasya  lekhe  'bhilikhya  sah.  121 
tau  ca  diitau  tato  gatvä,  lekharp  dattvä  tathaiva  tarn, 
Hansa dvipre varasya  'agre  tasya  sarvam  cacansatuh.  122 
so  'pi  raja  «tathä!»  fity  uktvä,  Candrasvamttiam  a  reit  am 
vyasrijat  tarn  Mahäsena-diHaip  sva-sväinino  'ntikam.  123 
pratyägate  'lakäm  tapminn  ukta-kärya-viniccaye, 
lagna-pratikshäs  te  tasthuh  sarve  *py  ubhaya-pakshayoh.  m 

2G* 


Digitized  by  Google 


404 


Kathd  sarit  idgara.    XII,  101 


tävac  ca  Haiisadvipe  sä  präk  citrapata-darcanät 
jätanurägä  Mandäravati,  tarn  cira-bhävinam  m 
viväha-lagnani  buddhvä  tu,  tävat-käla-kramasabä 
preyasy  alyntsukä  gädham  samtepe  madanagninä.  m 
angära-varshanara  ange  ca  caudanair  api  lepaiiam, 
padmini-patra-cayyapi  samtapta-sikatastarah ,  m 
dipta-dävaaala-9ikhäh  sudhäacor  api  racmayah 
tasyäh  Sundarasenotka-cetaso  vata  jajnire.  m 
mauna-sthä  varjitahärä  viraha-vratam  äcrita, 
äknlapta-sakhi-prishtä,  kriech  rad  cvam  uväca  sä:  1*9 
«sakhi,  dure  viväho  me,  na  ca  caknomi  tarn  vinä 
«varaip  pratiksbituip  kälam  Alakadhipateh  sutam.  130 
«düro  de9a5  ca  käla9  ca,  viciträ  ca  gatir  vidheh  5 
«tad  atra  roadhye  ko  vetti,  kiip  kasya  'iha  bhavishyati?  in 
«tad  me  martavyam  eva»,  'iti  vadanti  virahattirä 
jagäma  Mandäravati  sadyah  sä  vishamäm  <l,iram.  m 

tad  buddhvä  tat-sakhi-vakträt ,  täm  ca  drishtvä  tathä-vidhäm, 
sabbäryo  mantrayämäsa  tat-pitä  saha  mantribhih:  133 
«räjä  sa  mitram  asinäkam  Mahäseno  'lakä-patib, 
«e*hä  ca  Mandäravati  kälam  sodhum  iha  'aksbamä;  134 
«tat  kä  trapä?  yathä  ca  *astu,  tatraiva  preshyatäm  iyam! 
«käntantika-sthä  dhrityä  bi  kälakshepam  sahishyate.»  135 
ity  älocya  sainä^väsya  täm  Mandäravatim  sutära, 
äropya  ca  pravabane  sadhanäm  saparicchadäm ,  I3f» 
cubhe  'hani  tato  Hansadvipäd  ambudhi-vartmanä , 
viväha-betor  vidbivaj  janani-krita-mangaläm,  137 
Vinitamati-nämänam  saha  dattvä  sva-mantrinam , 
räjä  Mandäradevo  'sau  visasarja  'Alakäm  prati.  138 

tato  dinäni  katicid  yävat  pravahanena  sä 
prayäti  Mandäravati  räjaputri  mahodadhan,  139 
akasmät  tävad  uttastbau  garjan  jalada-taskarah 
sasütkära-marud-ghora-mukta-dhärä-^arotkarab.  uo 
kshanäc  ca  duram  äkrishya  vidbinä  'iva  baliyasä 
vätena  tasyä  vahanaip  hanyamänam  abhajyata.  141 
magnc  tasmin  pariväre  Vinitamatinä  saha, 
mamajja  tasyäh  sakalam  bhändägäram  mahodadhan.  14-2 

sä  tv  abdhina  räjaputri  jivanty  eva  'urmi-bähnnä 
ntkshipya  nitvä  nikate  kshiptä  velä-vane  tadä.  143 
kva  'abdhau  pätah,  kva  ca  'atyuccena  'ilrminä  präpanam  vanc? 
bbavitavyasya  na  'asädhyam  dricjate,  vata  dricyatäm!  144 
tatah  sä  tädri^i  trasta-vihvalä,  vijane  vane 
drishfvä  'ekäkinam  ätmänain,  duhkhabdhäv  apatat  punah.  145 
«kva  prasthitasini?  kva  präplä?  kva  ca  me  sa  pariccbadah? 
«kva  Vinitamatir?  vrittam  akasmät  kirn  idam  mama?  146 
«mandabhägyä  kva  gacchämi?  bä  hatasmi!  karomi  kirn? 
«uttäritä,  hata-vidhe,  kirn  aham  jaladhes  tvayä?  147 
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«ha  lata!  ha  'amba!  ha  ha  'aryaputra  putra  1  Alakä-pateh ! 

«  tväin  apräpya  vipadye  'harp,  pa^ya!  kirn  träyase  na  raain?»  148 

ity-ädi  vilapanti  ca  sa  Mandaravati  bbricam 

praruroda  'a^rubhic.  chiniia-hara-muktäphalopainaih.  149 

tavac  ca  nätidura-sthat  tatra  'äc,raniapadäd  inutiih 
äjagäma  Mataügakhyah  snätum  jalantdher  jale.  150 
sa  bala-brahmacarinyä  duhiträ  Yaraunakhyayä 
anvitas,  tarn  risbis  tasyäh  <jucräva  rudita-dhvaniin.  ist 
upetya  kripayä  täqi  ca  dadarca  tanayä-yutah, 
y  utha-brashtäm  iva  mrigim  dikshu  ksbiptarta-locanäm.  152 
tka  tvam?  vane  'tra  te  präptih  katham?  kasmäc  ca  rodishi?» 
iti  tarp  ca  sa  papraccha  maharshih  snigdhayä  girä.  153 
tatas  taip  sakripain  drishtvä,  sa  Mandaravati  cauaih 
ä^vasya  'akathayat  tasmai  sva-vrittäntaip  trapä-natä.  154 

atha  sa  pranidhyäya  'etarp  Matanga-inunir  abravit: 
«  räjaputri,  vishädena  kfitam!  dhritim  avapnnhi!  155 
« «;iri$h.i-pecalai)giin  tväin  bädbate  kleca-viplavah; 
«apekshante  hi  vipadah  kirn  pelavam  apelavain?  156 
«  bhavati  tv  aciräd  eva  patim  prapsyaty  abhipsitam; 
«  tad  ägaccba  'äcramaip  tävad  natiduram  ito  mama!»  157 
a  tatra  'anayä  mat-sutayä  saha  'ässva  sva-grihe  yathä!» 

  ...  158 

iti  tarn  sa  samäcväsya,  kritvä  snanaip  maha-immih 
ninäya  Mandäravatim  ^rainuni  svaip  sutanvitah.  159 
tatra  sa  samyata  tasthau  bhartri-samgama-kaükshini 
paricaryä-viuodena  tasja  'rishes  tat-stitanvita.  160 

aträntare  ca  'Alakäyäm  dinäui  ganayan  sadä 
tasyärn  sa  Mandaravati-viväha-divasonmukhah,  161 
kalaifi  Sundaraseno  'pi  cirotkanthä  kricjo  nayan, 
äsid  äcvasyamänah  svair  mitrale,  Candaprabhadibhih.  162 
kramäc  ca  lagna-divase  pratyasannc,  pita  nripah 
tasya  yäträ-samärarabham  Hansadvipaqi  prati  vyadhat.  163 
<;ubhe  'hui  ca  tatah  prayät  krita-prasthäna-maiigalah 
sainyaih  Sundarasenah  k$hmam  kauipayan  sa  nripatmajah.  im 

gacchan  kramena  sampräpa  tushtah  sa  sacivanvitah 
tirabharanain  ambhodheh  tac  (^acaiikapuram  pitram.  165 
tatra  pratyudgato  räjuä  pra<;ray3vanatena  sah 
bnddhvä  Mahendradityena  pravivec,a  'anugaih  saha,  166 
vatyäyamäna-rupa-c,rih  paura-stri-padminivane, 
sainasasada  ca  ärüdha-värano  räja-mandiraiu.  167 
tatra  'upacaritas  tena  MahendnUlitya-bbübhritä 
pratipannanuyatrena  sa  vi^a^räina  tad  dinain.  166 
u  api  varidhim  uttirya  täui  aharp  prapnuyam  priyäm 
«  navodhä-8uIabha-preuia-lajja-sädhva^a-<jiliinin?  169 
« aliügyamanam  ««mä  ma!»»  *iti  lapantim  ^rinuyam  ca  taip?» 
ity-ädibhir  anaisbtt  täm  yamiuim  sa  manorathaih.  170 
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prätac  ca  'atraiva  nagare  sthapayitvä  ava-sainikam , 
Mahendraditya-sahitah  kulam  värinidher  yayau.  in 
tatra  tena  samam  räjna  svayam  pravahanam  mahat 
aruroha  'ekam  annambu-purnam  sva-sacivair  yutah;  172 
dvitiyasmin  pravahane  räjaputrah  paricchadam 
ava^ya-neyarp  samkshiptam  sainaropitavam;  ca  sah.  173 
tato  mukte  pravahane  cala-vätapatadhvaje 
abhiprayayatus  te  dve  dicam  dakshinapa<;cimäro.  174 

dvitreshv  ahahsu  yäteshu,  gacchato^  ca  'ambudhau  tayoh, 
akasmad  udabhüt  tatra  mahän  utpäta-märutah ;  175 
aaho  väyur  apürvo  *yam!»  ity  ä9carya-vacad  iva 
vyäghürnante  sma  jaladhes  ta{eshu  vana-räjayah ;  176 
vyatyastä?  ca  muhur  vatäd  adharottaratäm  yayuh 
väridher  vari-nicaya  bbavah  kala-kramäd  iva.  in 
äkrandena  samam  datte  ratnair  arghe  mahäbdhaye, 
prayatnena  saha  'apäste  karnadhärair  marutpate,  178 
muktäsu  jivita^abhih  saha  sarvaih  sasambhramaih 
qüasu  ^riükhalabaddhasv  atigurvishu  sarvatah,  179 
täraugotkshipta-nikshipte,  nägabaudhair  iva,  'ambudhau 
prabhrematur  pravahane  prayuddha  iva  te  ubhe.  180 

tatah  Sun  da  rasen  as  tad  drishtvä,  'adbairyäd  iva  'äsanät 
calitas  tarn  uväca  'idaqi  Mahendräditya-bhupatim :  181 
«mania  'apunyair  akande  vah  pralayo  'yam  upasthitah; 
atad  na  caknomy  aharp  drashtum,  kshipäiny  ätraänam  ambudhau.»  1* 
ity  uktva  svottariyena  baddhva  parikaram  drutam, 
sa  räjaputro  jaladbau  tatra  'atmänam  apatayat.  iss 
tad  dpishtva.  tad-vayasyäs  te  panca  Candaprabh$dayah 
Mahendräditya-sahitas  tatraiva  'atmänam  akshipan.  18* 
bähubhyäm  ca  tarantas  te  nadinam  gata-sambhraraäh 
sarve  *pi  'itas  tato  jagmur  «vibhrashtä  vici-vegatah.  1» 
kshanäc  ca  ^ante  pavane,  nih-cabda-stimito  'mbudhih 
dadau  pra^änta-kopasya  sajjanasya  samänatäm.  186 

tavac  ca  vätena  kuto  'py  äuitäm  yänapätrikäm 
präpa  Sundaraseno  'tra  sahito  Dridhabuddhinä.  187 
täm  'aruroha  ca  'ekena  samam  tena  sva-roantrinä, 
samjivana-pramayayor  antar  doläm  iva  'aparäm.  188 
tato  dic,aro  ajänanah,  payomayam  iva  'akhilam 
prahhrashta-paurushah  pa^yan  devatä-caranas  tada,  189 
nava  mandanukülcna  devena  'iva  nabhasvata 
sampreryamänayä  tiram  präpito  'bhüt  tribbir  dinaih.  190 
tatas  tira-vilagnäyäm  tasyäm  ätma-dvitiyakah 
sthalam  ca  jivitacäm  ca  samam  adhyäruroha  sah.  191 

tatra-stba^  ca  samä^vasya  Dridhabuddbim  abhashata: 
«nttirno  'py  ambudher  asmi,  Pataläd  apy  adho  gatah;  192 
« yato  Vikrama9aktim  tarn  tarn  ca  Vyaghraparakramam 
<  Candaprabham  Bhimabhujam  sacivans  t&ns  tathä-vidhän ,  im 
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« Mahendräditya-nripatim  tarn  ca  'akärana-bändhavam 
«vinäcja  sarvan,  adhunä  ka  9obhä  jivitena  ine?»  194 
ity  uktavantam  tarn  mantri  Dridhabuddhir  jagäda  sah: 
«deva,  dbairyaip  gfibana  tvam!  jäne  kalyänain  asti  nah;  195 
ayathä  hy  äväm,  tatbä  te  'pi  tareyur  jätu  väridhim; 
acakyä  hi  kena  nic^cetum  durjnänä  niyater  gatih?»  196 
ity-ädi  tat  tad  yävat  tarn  Dridhabuddhir  braviti  sah, 
tavad  äjagmatus  tatra  snänartham  täpasäv  ubhau.  197 
tau  viloky.a  vishannam  taip  räjaputrain,  upetya  ca 
paripricchya  ca  vrittantam,  sadhu  sadayam  ücatuh:  m 
«sumate,  na  'anyathäbbävam  balinah  purva-kannanah 
«api  devah  kshamäh  kartum  sukha-duhkha-pradayinah;  iw 
«hätum  icebann  ato  duhkhaip  dhirah  sukritam  acaret, 
«sä  hi  pratikriyä  tasya,  na  cokah  ^ätanas  tanoh.  30ü 
atad  vishädaip  jahihi  tvaip,  cariram  raksha  dhairyatah! 
«  <;arire  sati,  ko  näma  purushärtho  na  sidhyati?  301 
«  kalyäna<lakshana9  ca  'asi ,  bhävy  avaejam  cubhain  lava. » 
ity  uktvä  tau  samäcväsya  ninyatuh  svaejatnam  muni.  302 
tatra  käneeie  ca  divasän  pratikshan  sa  nripatmajah 
tasthau  Sundaraseno  'tha  Dridhabuddhi-sainanvitab.  303 

atrantare  ca  tad-mantri  dorbhyäro  Bhimabhujo  'mbudhiui 
tirtva  Vikrama9akti9  ca  dvau  prithak  präpatus  tatain.  304 
«asmadvad  uttarej  jatu  so  *pi»,  'ity  äfa-vacac  ca  tau 
mahatavim  vivi^atu^  cinvänau  duhkha-mohitau.  305 
9eshau  tat-saeivau  Candaprabha-Vyäghraparakramau 
räiä  Mahcndraditya9  ca  tathaiva  'uttirya  väridhim,  306 
ärtäh  Sundarasenam  tarn  anvishya  'apräpya,  dtihkhitäh 
abbagna-labdha-vahanas  tac  (^änkapuram  yayuh.  307 
tatas  tau  mantrinau  tatra  tac  ca  prak  sthäpitam  balam 
rudanto  vijnäta-vrittänta  yayuh  sväm  Alakam  purim.  308 
präpteshv  arajatanayeshv  anueocatau  teshu  ca, 
äkrandaikainayi  jajne  puii  prarudita-prajä.  309 
Mahäseno  nripa9  ca  'atra  sadeviko  nicarnya  tarn 
sutodantam  ua  yat  pränair  jähe,  tad  balam  äyushah.  3lo 
deha-tyägodyatam  tarn  ca  sadevikam  nyavarayan 
saeiva  vacauais  tais  tair  darcUacopapattibhih.  311 
tatah  sa  nagari-vähye  Svayambhv-äyatane  nripah 
sunoh  pravrittiip  cinvänas  tapasy  atra  *ästa  sänugab.  313 

tavad  Mandäradevo  'pi  Hansadvipe  sa  bhupatih 
jamätur  duhitu9  ca  abdhi-patodantam  abudhyata.  313 
cueräva  ca  'Alaka-praptam  jämätri-saava-dvayain, 
Mahäsena-nripaip  ca  'ästhä-dhrita-pränam  tapah-sthitam.  3H 
tatah  so  'pi  sutä-9oka-kätaro  maranodyamät 
varito  mantribhis  svais  tais,  teshu  nyasta-bharo ,  nripah  *15 
Mahascna-nripasya  'agät  pä^vam  tasya  'Abkam  purim 
saina-duhkhasya,  sahito  devya  Kandarpasenaya,  316 
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«yad  vijnäta-sutodanta-n'^cayah  sa  karishyati, 
atad  eva  'ahaip  samarn  tena  karishyämi»,  "iti  nic^citah.  217 
vijQäta-Mandaravati-vrittäntadhika-duhkhina 
Mahäsenavani^ena  samägamya  'anv^ocata.  218 
tenaiva  saha  tatra  'äsit  tapasyan  niyatendriyah 
initA^i  darbha-9ayano  Hansadvipecvaro  *pi  »ah.  219 
evarn  dhäträ  vikirneshu  teshu  sarveshv  itas  tatah 
märutena  'iva  parneshu,  prasthäya  sv^ramät  tatah,  220 
daivät  Sundaraseno  'tra  Matangarshy-ä9ramasya  sah 
tasya  präpa  'antikam,  yatra  sä  Mandäravaü  sthitä.  22t 
tatra  nänä-rasaneka-paripakva-phalanataih 
niruddha-tiraip  tarubhir  dadarqa  'accha-jalam  sarah.  222 
9räntas  tasmin  krita-snäno  bhukta-svädu-pbahis,  tatah 
Dridhabuddhi-sakho  gatvä  präpa  'ekärp  vana-nitniiagäm.  223 
tasyäs  tirena  gacchai'19  ca,  lingayatana-pä^vatah 
sa  pushpavacaya-vyagrä  drishtavän  muni-kanyakäh.  224 
täsäm  madhye  dada^a  'ekäm  kanyäm  lokaika-sundariin , 
käntyä  prakä^ayantiip  ca  jyotsnayä  'iva  'akhilain  vanarn,  226 
vilokitena  kurvänätn  phulla-nilotpalä  <li<;ah, 
tauvatim  carana-nyäsair  avanau  nalini-vanam.  226 

«kä  'iyam?  Sahasranayana-prekshaniyä  kim  Apsaräh? 
«vana-9rir  athavä  pushpa-lagnagrakara-pallavä?  227 
«  bahu-divyänganä-sarga-siddhabhyäsena  vedhasä 
«etasyä  niruiitam  idarp  nünatn  atyadbhutam  vapuh.  228 
«  tas  \  ;'u;  ca  anuharaty  eshä  citra-drishtakriter  aho 
«priyäyä  mama  Mandäravatyäh ;  saiva  bhaved  na  kim?  229 
«katham  ca  'etat?  kva  sä  Hansadvipe,  kva  'etad  vanantaram? 
«tatra  jänimahe,  kä  'iyam  kutah  kutra  'iha  bhämini. »  230 
iti  räjasutas  tarn  ca  Dridhabuddhim  jagäda  sah, 
Dridhabuddhi9  ca,  drishtvä  tarn  varakanyäm,  tadä  'abrav  lt:  231 
«anyaiva,  deva!  kä  hy  asyä  vanapushpamayeshv  api 
«  hära-känci-kaiäpadi-bhaiigir  äbharaneshv  iyam?  232 
«na  ca  'idaqi  jäyate  rüpam  saukumäryain  ca  känane; 
«tad  divyä,  räja-kanyä  vä  kapy  eshä,  na  Yishi-kanyakä.  233 
« uttishthävah  kshanam  jnätum  iha»,  'iti  Dridhabuddhinä 
ukte,  tau  tasthatus  tatra  pädapantaritäv  ubhau.  234 

tävac  ca  'uccita-pushpäs  tä  muni-kanyäs  tayä  saha  . 
varakanyakayä  snätura  saritam  tarn  avätaran.  235 
tatra  täsu  jalakridä-pravrittäsu ,  vidher  va9ät 
grähena  'ägatya  jagrihe  saiva  'atra  varakanyakä.  236 
tad  vilokyaiva,  tat-kälam  kanyäs  täs  tatra  vihvaläh 
cakrandur  ärtäs:  «träyadhvam  träyadhvam,  vana-devatäh !  237 
aeshä  hi  Mandäravati  snänti  nadyäm  a9ahkitam 
«grähena  'ägatya  tarasä  gribitä  hä  vipadyate!»  238 
etac  9rutvaiva,  «kirn  saiva  syät  priyä?»  'iti  pradhävya  sah 
drntam  Sundarascnas  taip  gräham  kshurikayä  'abadhit.  239 
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mrityor  iva  mukhät  tasmäc  cyutäm  utkshipya  rodhasi, 
ä^väsayämäsa  ca  tarn  sa  Mandäravatim  tatah.  240 

sapi  tirna-bhayä  drishtvä  subhagam  tam,  acintayat: 
«mabätmä  pränadah  ko  'yam  mama  bhägyair  iba  'ägatah?  241 
«  citram  8U5adric.ac,  caiva  citra-drishtasya  tasya  me 
cprane9asya  'Alakä-nätha-tanayasya  sujanmanah.  242 
«api  näma  sa  eva  syäd?  dhig  dhig  duccintitam  mama! 
aidricah  sa  videca-sthah  fäntam  mä  bbüt  kadäcana!  243 
« tad  na  'anya-purusbopänte  sthätum  yuktam  mama  'adhunä, 
avrajämi  tad  itah;  svasti  bhavatv  asmai  mahätmane!»  244 
iti  sarocintya  Mandäravati  präha  sraa  täh  sakbih: 
u  pranamya  'etatn  mahäbbägam  eta!  yämo  'dhunä  vayam.»  246 

tac  crutvä  bahti-sädhäro  nama-cravana-mätratab 
präg  anucchinaa-samdeho,  räjaputrah  sa  tat-sakhim  246 
ekäm  Sundaraseno  'tra  papraccba  'äkhyäya  tarn:  «<;ubhe! 
«kasya  'ätmajä,  kidrici  'iyarn  sakhi  vah?  kautukam  hi  mc.»  247 
iti  tarn  prishtavantam  sä  muni-kanyä  'evam  abhyadhät: 
«räjno  Mandäradevasya  Haasadvipa-pater  iyam  248 
asutä  Mandäravaty-äkhyä  kumäri,  räja-siinave 
adatum  Sundarasenäya  niyamänä  'Alakäm  purim,  249 
a  bhagna-pravahanä  'ambhodhäv  utkshiptä  vicibhis  täte, 
«änitä  'iba  kila  präpya  Matanga-muninä  '^ramam.»  250 

evam  ukte  tayä,  harsha-vishädakulitam  sakba 
nrityan  Sundarasenam  tarn  Dridhabuddhir  uväca  sah:  251 
«dishtyä  'adya  Mandäravati-devi-läbhena  vardhase! 
«saiva  'eshä  hi  na,  yä  'asmakam  manoratha-pathe  'py  abhtit.»  252 
ity  uktvä,  sa  sakhis  tasyäh  pricchantir.muni-kanyakäh 
abodhayat  sva-vrittäntaro ;  täh  sakhim  tam  anandayan.  253 
tatah  Sundarasenasya,  ahä  'äryaputra!»  Ity  udirya  sä, 
papäta  Mandäravati  rudati  tasya  pädayoh,  254 
so  'py  äclishya  ruroda  'etäro;  rudatos  tatra  ca  'etayoh, 
arudan  karunardräni  käshthäny  api  trinäny  api.  255 

gatvä  'atha  muni-kanyäbhis  täbhih  sa  crävito  drutam 
äjagäma  mtinis  tatra  Matahgo  Yamunanvitah.  256 
so  'tra  Sundarasenam  tam  äcväsya  carananatam 
Mandäravatyä  sahitam  ninäya  nijam  äcramara.  257 
tad-ahac.  ca  tad-ätithya-vicräntam  jäta-nirvritim , 
anyedyuh  sa  tam  äha  sma  räjaputram  mahä-munih:  258 
c  (^vetadvipam  mayä,  putra,  gantavyam  käryato  'dhunä, 
« tad  M andäravati-yukto  gaccha  tvam  Alakäm  prati.  259 
«tatra  räjasutäm  etäm  parimya  'anupälayeh, 
asutä  'iti  pratipannä  hi  tobhyam  eshä  mayä  'arpitä.  260 
« suciram  ca  'anayä  särdbam  prithvi-räjyam  karisbyasi , 
csacivänc.  ca  nijän  sarvän  acirät  tän  aväpsyasi.»  261 
ity  uktvä  sabadhilkam  tam  ämantrya  nabhasä  yayau 
munir  Yamunayä  säkam  duhiträ  sa  sva-tulyayä.  262 
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tatah  Sundaraseno  'pi  sa  Mandäravati-yutah 
Dridhabuddhi-sahäyac.  ca  proccacala  'äcramät  tatah.  263 
präpya  värinidhes  tiraip,  dadarca  nikatagatain 
kenapy  adhishthitaip  yünä  banijä  vahanarp  laghu.  164 
yayäce  ca  'äcrayarp  tasminn  adhva-saukarya-lobhatah 
Dridhabuddhi-mukhena  'ärät  tat-patiip  tarn  baniksutam.  265 
so  'pi  tire  «tathä!»  *ity  asya  vahanarp  tad  adhaitkayat, 
täip  Mandäravatirp  pacyan,  kubanik  smara-mohitah.  266 
tatah  Sundaraseno  'tra  täm  äropya  'agratah  priyäm, 
tata-sthitah  sann  ärodhum  ätmanä  yavad  icchati,  267 
tävat  sa  karnadhärasya  sarpjnärp  kritva  banig  drutam 
vahanaip  cälayämäsa  para-stri-lolubhah  cathab.  268' 
krandad-räjasutarp  tac  ca  kshanena  'adrisbtigocaram 
abhüt  Sundarasenasya  vahanarp  tasya  pacyatah.  269 

aha  dhik!  cauraih  pramtishito  'smi!»  'ity  äkraudan  papäta  sah; 
vilapanc,  ca  cirarp  so   tra  jagade  Dridhabuddhinä :  270 
auttishthal  m  urica  vaiklavyarp!  na  'ayarp  virocitah  krarnah. 
aebi!  cauram  tarn  anveshturp  gacchävo  tena  vartmanä.  271 
«äpat-käle  'tikashte  'pi  na  'ütsähas  tyajyate  budhaih.» 

 272 

iti  sarpbodbitas  tena  katbaipcid  Dridhabuddhinä 

tirät  Sundaraseno  'bdher  uttbäya  prasthito  'bhavat.  273 

gacchan  kramäc  ca,  «ha  devi!  ha  Mandäravati!»  'iti  sah 
vilapan  säcrur,  anicarp  sarptapto  virahagninä,  274 
nirähärah,  saväshpaika-Dridhahuddhi-paricchadah , 
viveca  sonroäda  iva  vyamohena  mabad  vanaui.  275 
na  ca  'atra  ganayamasa  sakhyus  tasya  vaco  hitam, 
tatra  tatra  'abhyadhävat  tu  kevalarp  dayitäinayab.  276 
«  unnidra-pushpabharanä  banik-caurät  paläyitä 
aägatä  Mha  priyä  sä  syäd?»  iti  phulläsu  vallishu;  277 
«bhayät  saro-niroagnä  kirp,  vadanaip  paksbmalekshanam 
«unnarnya  'iva  'ikshate  sä  inäm?»  iti  ca  'abjesbu  cäJisbu;  278 
o  kirn  vyäharati  sä  'eshä  "atra  mtigdbä  mam  manju-bhäshinif » 
iti  patra-latä-chnnna  koküä-küjiteshv  api:  279 
evaip  pratipadarp  muhyan,  yathä  arkena  tathä  'indunä 
täpyamänah  sa  babhrätna  tulya-naktarpdinac  ciram.  tso 

katharpcid  nirgatas  tasmäd  vanät  sa-Dridhabuddhikah 
räjaputro  'tha  sarppräpa  märga-bhrashtn  rnab&tavim,  281 
udagra-khadga-vishamärp ,  sinhadhishthäna-bhishanäro , 
senäm  iva  »udurdarcarp  dasyu-senä-nishevitäui.  282 
täip  gähamänah  sulabhanekapäyärp  niräcrnyäm 
durdacam  iva  so  'präpi  Pulindair  udyatgyudhaih,  283 
Bhagavaty-upahärartharp  cinvadbhih  purusbän  pacun 
Vindhyakctoh  Pulindendrasya  'äjiiayä  tad-niväsioah.  284 
videco,  viraha-kleco ,  nicät  paribhavo  'pi  sah, 
anähäro,  'dhva-sajptäpa :  iti  paicijgni-viplave ,  200 
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asrijad  dasyu-saippataip  shashtham  agnim  aho  vidhih 
räjaputrasya  tasya  'atra  dhairyasya  'antam  iva  'ikshitum.  286 

sa  ca  'ätmanä  dvitiyas  tan  grahanäya  pradhävitän 
prishatka-varshino  dasyün  bahiin  kshurikayä  'abadhit.  287 
tad  buddhvä  praishyata  balarp  räjua  'anyad  Vindhyaketuna; 
tato  'pi  subahun9  caurän  yuddha-jno  nijaghäna  sah.  288 
tatah  sa  savayasyo  'pi  vranita-klänta-murchitah 
baddhva  kärägrihe  nitvä  (Javarais  tair  nicikshipe.  289 

tatra  kitotkarakirne,  jälakaralayavile, 
sücyamänahi-sarpcäre  nirmokair  gaia-lambibhih,  290 
gulpha-lagnocchalad-dhuläv,  äkhu-khäta-vilolvane, 
antah-kshipta-sthitaneka-bhitapanna-janakule,  291 
nirayänäm  iva  'utpatti-dhamni  dvau  täv  apa^yatam 
mantrinau,  tadvad  eva  'ädan  baddhvä  nita-sthitäv  ubhau,  292 
yau  tau  pravi^atäip  tadvad  atavim  tirna-väridhi 
tarn  anveshtum  prabhuip  Bhiiuabhuja-Vikrama^aktikau.  293 
tau  rudantau  parijnaya  petatus  tasya  padayoh, 
so  fpi  tau  pratyabhijnatau  kanthe  vashpakulo  'grahit.  294 

tatah  (jatagunibhuta-duhkhas  te  'nyonya-dar^anat 
ä^väsayadbhir  aparair  ücire  bandhana-sthitaih :  295 
«kritarp  duhkhena!  kirn  cakyaip  pürva-karma  'ativartituin  ? 
«kitp  na  pa9yatha  «arveshärp  saha  mrityum  upasthitara?  2% 
«ägaminyäip  caturda^yäm  Pulinda-kshmäbbritä  'araunä 
aDevyäb  pa9Üpahararthaip  vayam  ete  hi  saipbhritäh.  297 
«tat  kirn  9ucä?  gati9  citrä  jantushu  kridato  vidheh; 
atad  abhadrarp  yatha,  tadvad  dadyäd  bhadrarp  sa  eva  vah.»  298 
ity  uktä  bandhana-sthais  te  baddhäs  tatra  'avatasthire; 
kashtarp  niranurodhatvaro  apadäip  sumahatsv  api.  299 

praptäyärp  ca  caturda9yam  atra  räjajfiayä  tatah 
te  sarve  'py  upabarartham  aniyanta  'Arabikä-griham,  300 
dipa-jvälä-calaj-jihvarp  ghantäli-danta-inalayä 
vyäsakta-vira-9irasa  ghorarp  inrityu-mukhaip  yatha.  30i 
tatra  Sundarasenas  täm  drishtva  Deviip  pranamya  sah, 
bbakti-prahvena  manasa  stuvann  evam  vyajijnapat:  302 
a  däritoddäma-Daityena  Tricikhena  'acra-varshina 
«  9amitasura-sarptäpe,  pranatabhaya-däyini!  303 
«nirväpaya  prasannena  locanena  'amrita-9cyutä 
a  drishtva  inäip  duhkha-däv§gni-dagdhaip!  devi,  namo  'stu  te!»  304 

iti  räjasute  tasrain  vyabaraty  eva,  tatra  sah 
ägät  püjayitum  Devim  Viudhyaketuh  Puliuda-rat.  305 
tarn  drishtvaiva  parijnaya  Bhilla-räjarp,  trapanatah 
sa  tan  Sundarasenah  svän  vayasyan  svairam  abhyadbat:  305 
aaho!  saisha  Pulindendro  Vindbyaketur,  upaiti  yah 
« tatasya  pa^vaip  sevarthaip,  bhuükte  ca  'etaip  mahatavim.  307 
atad  yad  astu,  na  vaktavyam  asmäbhir  iha  kimcana; 
«9reyän  hi  mänino  rorityur,  na  'idrig  atma-praka^anam. »  3oe 
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iti  mantrayate  yävat  sakhibbih  sa  nripatmajah , 
tävat  sa  Vindhyaketuh  sväu  räjä  bbrltyan  abhäshata:  309 
«arel  pradar^ayata  tarn  prasirarn  me  mahä-pa^um, 
«hatäh  subahavo  yodha  grihyamänena  yena  nie.»  310 
tac  9rutvaiva  9a  9iishkasrig-digdho  vranita-dhiisarah 
tasya  Sundaraseno  '  gre  tad-bhrityaih  prapito  'bbavat.  3U 
sa  tarp  drishtvä  Pulindendcah  parijnäya  manag  iva, 
«brühi:  kas  tvam?  kuta^  ca?»  'iti  papraccba  pari^aukitah.  311 
«yo  'ham,  yatah:  kurudhvam,  yat  p  ras  tu  tarp!  kirn  anena  vah?» 
iti  Sundaraseno  'pi  Bbillendram  pratyuväca  tarn.  313 

tatas  tarn  samyag  äläpät  pratyabbijnäya,  sambhramät 
aha  ha!»  *iti  jalpann,  avanau  Vindhyaketuh  papata  sah.  3!4 
aha  mahäräja,  päpena,  Mahäsena,  niaya  'adhunä, 
«pa^ya,  yushmat-prasädänäm  ucitam  kidri^am  kritam,  315 
«yat  te  präna-samah  sünur  nito  'vasthäm  iha  *idri$im 
«devah  Sundaraseno  'yam,  kuto  'py  evam  iha  'ägatah!a  316 
ity-ädy  ä^lishya  tarn  räjaputram  sa  vyalapat  tathä 
Vindhyaketur,  yathä  sarve  *py  atra  'abhiivann  uda^ravah.  317 
«etad  na  bahu,  yat  purvam  pratyabhijflatavän  asi 
«räjaputram  imam;  pa^cad  vritte  'rthe  kirn  vyadhäsyathäb?  318 
«tat  ko  vishado  harshe  'sminn?»  ity  ä^vä^yata  tai^  ca  sah  • 
brishtath  Sandarasenasya  vayasyair  Bhilla-bhiipatib.  319 

tata9  ca  päda-patitah  sa  raja  samamänayat 
prityä  Sundarasenam  tarn  mocitakhila-piim -partim.  320 
kritarcana<;  ca  nitvä  'etam  sva-pallim  savayasyakam, 
kramäd  upäcarat  pathyair  äbaddha-vranapattikam,  321 
papraccha  ca:  «'iha  'ägamanam,  räjaputra,  katham  nu  te* 
«mahat  kautukam  etad  hi  mama;  tat  kathyatäm!»  iti.  32? 
tatah  Sundarasenena  sva-vrittänte  'nuvaniite, 
citriyamäna-cetäs  tarn  (^avarcndro  jagäda  sah:  323 
«kva  Mandaravati-hetor  yäträ?  praptih  kva  ca  'ambudhau? 
«kva  Matahgacrama-präptih?  kva  tayä  tatra  samgamah?  324 
«kva  fapahära<;  ca  banijä  ta?yä  vi^väsatah  punah? 
«kva  ca  'atavi-prave9as  te?  kva  'upahäräya  bandhanam?  3« 
«kva  ca  'asmäbhih  pratyabhijnä,  mrityor  asmäc  ca  nirgamah? 
«vicitra-vidhayc  tasmät  sarvathä  vidhaye  namah!  3-26 
«tad  na  karyä  tvayä  käntäm  prati  cintä,  yato  vidhih 
«yathä  'idam  akarot,  kartä  tathä  'etad  api  te  drutam.»  327 

iti  vädinam  eva  'etam  Pulindendram  drutagatah 
nija-senäpatih  pritah  pravicyaiva  vyajijnapat:  3*28 
cdeva,  *ädäya  dhanam  bhüri  striratnam  ca  'atirupavat, 
«pravish(ah  sanugajanah  ko  'py  etam  ataviip  banik;  329 
«sa  ca  buddhva  mayä  gatvä  sabalena  sahanugah 
«vashtabhya  sa-dhana-stnka  iha  'anito  vahih  sthitah.»  330 
tac  9rutva,  «kirp  banik  sa  syät,  sa  Mandant  vati  ca  kim?» 
iti  Sundaraseno  'ntar  Vindhyaketu9  ca  dadbyatuh.  331 
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« pravecjatäm  ihaiva  *asau  «tri  ca!»  f\ty  uktavatos  tayoh, 
prävecayac  camupas  tarn  banijam  tarn  ca  yoshitam.  »2 
tato  drisbtvaiva  tau,  so  'tra  Dridhabuddhir  abhäshata: 
«saiva  Mandäravatyl  csha  devi  saisha  ca  durbanik.  333 
«ha  devi!  gharraa-dagdhä  'iva  lata  'avasthära  imäm  katham 
«gatasy  apushpabharanä  vicushkadhara-pallavä?»  334 
iti  krandati  tasminc.  ca  Dridhabuddhau,  pradhavya  sah 
priyäm  Sundarasenas  täip  kanthe  sarabhaso  'grahit.  335 
tato  viraha-mälinyam  acru-dbärä-jalena  tau 
kshälayantäv  iva  'anyonyam,  priyau  rurudatuc.  ciram.  336 

atha  *ubhau  tau  samäcvasya,  Viodhyaketur  uvaca  tarn 
banijam:  «kirn  tvayä  därä  vicvastasya  hritä?»  iti.  337 
tato  jagäda  sa  banig  bhaya-gadgadaya  girä: 
«vritha  mayä  'idam  nacaya  kritam,  esha  tu  rakshitä  338 
«nijena  'adharshaniyena  mahasaiva  tapasvini; 
avahni-jvala  'iva  sprasbtuin  apy  asau  na  cakitä  roaya.  339 
akiipca  oitvä  nijam  decam  cänta-manyuh  prasAditä 
«parinetum  abhipreta  papasya  'abhüd  iyaip  mama.»  340 
ity  uktavantam,  ädishta-hadham  tena  'atra  bhiibhtijä, 
so  'tha  Sundarasenas  tarn  raraksha  banijam  badhat,  341 
pranadhikam  tu  tat  tasya  dhanodrekam  ahärayat; 
dine  dine  mriyante  bi  gatarthä,  na  gatasavah.  342 

evarp  Sundarasenena  tasinin  baniji  mocitc 
prana-läbhena  samtushte  yath^ccham  kripane  gate,  343 
sa  Vindhyaketur  ädaya  tarn  Mandaravatiip  nripah 
yuktah  Sundarasenena  sva-devi-mandiram  yayau.  344 
tatra  'ädic.ya  sa  devim  taip,  snäna-vastranulepanaih 
sarpmänya  Mandaravatiip,  tadvat  snatam  alaipkritam  345 
svayam  Sundarasenaip  tarn  upave^ya  varasane, 
prabbritair  arcayämäsa  mukt;\-mrigamadadil>hih.  346 
cakre  tayoc.  ca  dampatyoh  samgamäd  bhricain  utsavam 
sa  räja  roudita^esha-pranritta-^avaranganaro.  347 

atha  Sundarasenas  tarn  anyedyur  nripam  abhyadhat: 
a  rudham  vranair  me,  siddhaip  ca  yatbesb^aip;  tad  ito  'dhuna  348 
« yämo  vayaip  sva-nagarim  *,  tatäya.  preshaya  '21911  tat 
«  Iekhahärarp  savrittäntaip  mad-agamana-cansinam  I »  349 
ity  ukto  rajaputrena  sa  tena  (JJavarecvarah , 
tathaiva  datta-samde^am  Iekhahärarp  visrishtavan.  350 

sa  lekbahärako  yävat  tarn  präpnoty  Alakäip  purim, 
tavat  tatra  Mahäsenah  sadevikah  sa  bhüpatih,  361 
tasya  Sundarasenasya  pravritty-ajnäna-duhkhitah , 
agni-pravecäya  'udyuktah  (^ankar$yatanagratah  392 
abhüt  kila  'anucocadbhih  pauraih  parivrito  'khilaih. 

 363 

tarn  drishtva  sa  Mahäsenarp  nripatim  lekhahärakah 
upäjagäma  (Javaro  dhävann  äveditatmakah,  364 
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dhilli-lipto  dhanush-patiir  latänvag-baddha-miirdhajah 
cjämah,  kati-nivasanam  vilva-patramayam  dadhat.  355 
«dishtya  'adya  vardhase,  deva,  yad  Mandaravati-ytitah 
«putrah  Stuidarasenas  te  nistirya  'ambhodhim  ägatah!  356 
a  asmat-prabhor  Vindhyaketoh  sa  hi  präpya  'antikam,  prabho, 
otenaiva  säkam  äganttim  pravrittah,  preshya  mäm  purah.»  »7 
ity  udirya  ca  tasya  'atra  räjiiah  pädantike  nyadhät 
lekham  sa  Bhilla-bhupäla-lekhahäro  rahah-cucih.  358 
tato  hrishtair  janaih  sarvaih  krite  kalakalarave, 
lekhe  ca  cravite  jiiäte  yatha-vritte  mahadbhute,  359 
satkritya  lekhahäram,  sa  tyakta-cokah  kritotsavah 
räjadhänim  Mahäsena-nripah  sarvaih  saba  'avicat.  360 
utsukac  ca  tato  'nyedyuh  sunos  tasya  'ägamishyatah 
agrato  bhavitum  prayad  Hansadvtpecvaranvitah.  361 
cacala  caturangam  ca  balam  tasya  'amitam  tathä, 
asahya-marda-bhita  'iva  cakampe  medini  yathä.  362 

tävat  Sundaraseno  'pi  sva-grihabhiraukham  tatah 
pratasthe  Bhilla-pallitah  sa  Mandäravati-sakbah,  363 
bandhanagära-labdhena  tena  Vikramacaktinä 
sakbyä  Bhimabhujenapi  yuktah  sa-Dridhabuddhikah.  364 
väta-ranho-bayarildhah  sahito  Vindhyaketunä, 
Pulinda-sainyaih  prithivim  tanmayim  iva  darcayan.  365 
gacchan  katipayair  eva  dioair  märge  dadarca  tarn 
pitaram  sammukhayätam  sa-paricchada-bändhavam.  366 
tato  'varuhya  turagät,  sänandair  vikshito  janaih, 
upetya  pädayos  tasya  savayasyo  'patat  pitah.  367 
so  'pi  tarn  putram  älokya  räkä-candram  iva  'tidadhih, 
ätmany  eva  na  mäti  sma  harshollasa-taraiigitah.  368 
drishtva  ca  Mandaravatim  tarn  padavanatäm  snnsham , 
ätmänam  kritinam  mene  kulam  caiva,  nananda  ca.  369 
t;ni<;  ca  trin  Dridhabuddhy-ädin  pranatan  putra-mantrinah , 
tato  \1  Iiikam  so  'bhyanandad  Vindhyaketiim  ca  tarn  nripah.  370 

atha  Sundaraseno  'pi  piträ  tena  niveditam 
natva  Mandäradevaip  tarn  cvacuram ,  mummle  param.  371 
tau  ca  piirvagatau  Candaprabha-Vyäghraparäkramau 
drishtvä  'anghri-lagnau  sacivan,  pürnan  mene  nianorathan.  372 
tatkshanam  ca  'atra  so  'bhyägäd  Mahendräditya-bhiipatih 
C^acankapuratah  prityä  cruta-vrittänta-harshiilah.  373 

atha  taih  samam  samagraih 
Sundarasenah  sa  räjasiinus  tarn, 

Nadakuvara  iva  Bambhäm, 
Mandaravatim  vahan  dayitäm,  374 

Alakä-punm  ayasid 
nija- vasatim  vahanottamanidhah , 

sakala-samriddhi-niketana- 
bhOmim  bhüyishtha-punya-janäm.  375 
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tasyam  ca  vätäyana-samcritäbhir 
netrotpalaih  paurajananganäbhih 
äkiryamänah,  priyaya  sametah 
sa  räjadhäuim  sva-pitur  viveca.  376 
änanda-väshpakula-locanäyäh 
pranamya  mätiic.  caranau  ca  tatra, 
sa  räjaputro  *kbila-bandhii-bhritya; 
baddhotsavam  tarn  divasam  ninäya.  377 

atha  'aparedytir  ganakopadishte 
lagne  ca  tasyäc.  cira-kauksbite  tarn 
jagräha  pänirn  janakarpitayä 
Mandäravatyä  naranätha-silnuh.  378 
dadau  ca  tasmai  cvac^uro  maharghäny 
aputrako  Mandaradeva-bhupah 
ratnäni  bhüyänsi,  nijarn  ca  räjyam 
pritah  sva-dehottara-kala-bhavi.  379 
cakära  ca  'iccha-vibhavanuruparp 
pita  Mahäsena-Dripah  sa  tasya 
adugdha-gur  mocita-bandhana-stham 
mahotsavam  drishta-hiranya-varsham.  380 
drisbtvä  ca  Mandäravati-samagamat 
kritärthatam  Sundarasenam  Aga  tarn, 
pramodam  äsevya  ca  tad-viväha-jam 
ßragUa-nrityad-nikhilanganä-ganam ,  38i 
yayau  Mahäsena-mahibhritä  'arcitah 
sva-mandalam  Mandaradeva-bbüpatih , 
(^acanka-purvam  ca  puram  sa  parthivah, 
sa  Vindhyaketuc.  ca  maha(avi-palih.  s&i 

tato  'tra  yäteshu  dineshu,  sad-gunam 
prajä-priyam  Sundarasenam  ätmajam 
avekshya,  räjye  ca  nivecja  tarn  nije, 
van  am  Mahasena-nripo  jagäma  sab.  383 
sampräpya  räjyam,  atha  Sundarasena-devah 
so  *pi  sva-bähu-bala-nirjita-Tairi-vargah, 
tair  mantribhih  saba  mabfm  akhilam  cacasa, 
Mandäravaly-adhigama-prasarat-pramodah.  394 


iti  tatra  saras-tire 
vyäkhyaya  kathäm  Mrigaiikadattäya, 

sa  Vyäghrasena-namä 
sacivo  nijagäda  tarn  bhuyah:  —  38r> 

Etat  sa  Kanvo  munir  acramantah 
kathadbhutam  varnitavän,  prabho,  nah; 
kathavasäne  ca  dayälur  asman 
äcräsayann  cvara  asav  avocat:  386 
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«tat,  putrakäb,  suvishamäni  duruttaräni 
«kricchräni  dbira-hndayäh  kila  ye  sahante, 
«te  präpnuvanti  param  ittham  abhipsitäni, 
«na  'anye  tu  yc  galita-sattva-vilupta-ceshtäh.  387 
atasmäd  im  am  tyajata  Nikiavatain,  prayata! 
o  yushmäkam  apy  adhipatih  sa  Mrigänkadattah, 
« samprapta-sarva-sacivah ,  sucirarp  prithivyäip 
aräjyam  karishyati,  sametya  (^aiikavatyä. »  388 

iti  tena  vayam  maharshinä  'uktä 
dhritim  älambya,  nicaip  ca  tatra  nitvä, 

calitas  tata  äcramäd,  aväptäh 
kramacah  kananara  etad  adhva-khinnäh.  389 

iha  ca  'atitrishä  kshudhä  ca  taptah 
phala-hetor  Gananätha-vriksham  etam 

adhiruhya,  phalatvam  eva  yätas, 
tapasä,  deva,  tava  'adya  mocitäh  smah.  390 
ity  asmäkaip  Näga-c,äpopanito 
vrittanto  'yaip  tvad-viyoge  caturnam; 
kshine  cäpe  ca,  'adhunä  'asmäbhir  etair 
yuktah  sarvaih  kärya-siddhyai  prayähi!  —  301 

ctad  MrigAhkadatto 
nija-saciväd  Vyägbrascnatah  crutra, 

läbhe  Qac&nkavatyä 
labdha-dhritis,  tatra  täm  nic&m  anayat.  392 


Taranga  102. 


Tat  ah  p rat  ah  samutthaya  tasmäd  var a  -aras-tafat 
Mrigänkadattah  sacivair  areshair  militaih  saba,  1 
yuktah  (Yutadhina  tena,  präyäd  Ujjayinim  prati 
sa  (^a^ahkavati-prepsur,  natva  tarn  Vighnajid-drtimani.  2 
tatas  täs  tä  vauabhuvo  bhuyo  'neka-c.ata-hradäh 
tamäla-cyämalabhoga  ghanagama-nica  iva,  3 
anyäc.  ca  vicarad-bbima-mattebh«a-bbagna-kicakah 
viparitarjunakära  Viräta-nagari-nibhäb,  4 
girindra-kandaräc,  caiva  ruddhah  pusbpavatir  api 
krura-sattvasritäh  cantair  munibhih  saincnta  api  5 
atikramya,  kramäd  dhirah  sa  sarva-sacivanvitah 
präpad  Ujjayini-puryah  saipnikarshaip  nripatmajah.  6 

tato  Gandhavatup  präpya  nadiip  snäna-hrita-klamah, 
tirtvä  ca  taip  Mahakäla-smacanain  prapa  sänugah.  7 
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dadarca  tatra  nänästhi-kapäla-sakalavritam , 
dhrita-manusha-knnkäla-karälam ,  vira-sevitain ,  6 
bahu-Bhuta-ganakirnam ,  äkridad-Dägini-priyam , 
Mahäbhairavain  äsanna-citä-dhuma-malimasam.  9 

tad  atikramya  ca  'aparyat  sa  tärji  yuga-purätanim 
purim  Ujjayinim,  guptäm  Karra  asenena  bhiibbritä,  10 
adhishthita-pratolikäm  rakshibhir  vividhayudhaih 
pravira-kulajaneka-räjaputrabhirakshitaih ,  11 
girindra-<;ikharakäraih  prakaraih  parivesh{itäm , 
i  1  u shpra verain  avijnätair,  hasty-acva-ratba-sarokuläm.  12 

vilokya  tädricim  tarn  ca  sarvato  'py  atidurgamäm, 
Mrigäiikadatto  vimukhah  sacivän  svän  uväca  sah:  13 
a  kashtam !  kleca-catair  e v am  abbavyasya  'ägatasya  nie 
"  pravera  eva  nasli  'iha;  priyä-präptau  tu  kä  gatih?»  14 
tac  crutvä  te  'py  avocaus  tarn:  akim  eshä  pratibhäti  tc 
« asmäkam  iyatäip,  deva,  bala-sädhyä  raaba-puri?  v> 
c  upayo  'tra  vicetavyah,  sa  ca  'avacyaip  bhavisbyati; 
«  daivatair  bahuco  by  etad  ädisbtaip  vismritaip  katham?*  ig 
ity  uktah  sacivais,  tasyä  nagaryä  vahir  eva  sah 
Mrigäiikadatto  divasän  känccit  tasthau  paribhrainan.  n 

prak  siddham  atha  Vetälarp  dadhyau  Vikramakec.ari 
tad-mantri  väsabhavanät  tat-priyakarshanecchayä.  18 
so  'pi  krishna-chavih  präncur  ushtra-grivo  gaj ananah 
mahishanghrir  ulükaksho  Vetälah  khara-karnakah  19 
etya,  tatra  pravesbtum  yad  na  qacäka,  jagäma  tat; 
(^arabhor  var,\t  tarn  naganm  na  akrainanti  tatha-vidhah.  20 

atha  'amätyair  vritam  kbinnaip  prave^nmukba-cetasam 
Mrigänkadattam  ^rutadbir  mtijiiah  so  'bravid  dvijah:  21 
«khn,  deva,  niti-tattva-jno  'py  ajänann  iva  muhyasi? 
c  sva-parantaram  aprckshyam;  atah  kasya  'iha  vikramah?  22 
«ekaikasroin  nagaryä  hi  dväreshv  asyä  caturshv  api 
«  k  »inj  a ran  am  sahasre  dve,  väjinam  paücavincatih ,  23 
«rathänäm  dasa,  laksham  ca  padätinam  divä-nicara 
« sainnaddham  äste  rakshartham  viradüishtbäna-durjayam.  24 
ctad  nah  katipayänäm  yat  sahasä  'atra  prave^anam , 
«param  patanga-vrittih  sä,  na  'artha-siddhis  tu  käcana.  25 
«sainyenapi  ca  na  'alpena  yuktä  ksheptum  iyam  puri; 
«hastinä  päda-yuddham  tad,  virodho  'dhibalena  yat.  26 
«tad  Mäyävatunä  tena  Pulinda-pnthivibhritä 
«suhridä  Narmadä-gräha-bhayät  trätena  därunät,  27 
« tad-mitrena  ca  Mätanga-räjena  'atibaliyasä 
«tena  Durgapicäcena  tvat-sambandhanurägina,  28 
« Kiräta-rajena  tatbä  balira-bralimaeni  in a 
« (^aktirakshita-samjnena  tena  vikrama-qälinä  29 
«sametya  sabalaih  sarvaih,  sainya-pürita-dinmukbah 
« samyak  sahäya-sampannah  sädbaya  'etat  samihitam  1  30 
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«  Kiräta-räja^  ca  sa  te  dur&gamana-samvidam 

« pratikshamänah  stbita,  ity  etad  vo  vismritam  katbam?  3i 

uMäyävatu?  ca  Mätariga-rajäd  eva  'agato,  dbnivam 

«sajjas  tena  sahaiva  'äste;  sarpvit  tasya  kritä  hy  asan.  » 

«tat  tasya  Mätanga-pater  Vindhya-daksbina-pär^va-gam 

«  nivasa-kottam  gacchämah  Karabhagriva-namakam !  33 

a  tatraiva  'ähuyate  räjä  Kairatah  (^aktirakshitah ; 

«tatah  saipbhilya  sarvais  tair  udyogah  siddhaye  ^ubbah.»  34 

^rutvä  'etac  (Jrutadher  väkyam  arthavat  präjna-samtnatam, 
Mrigankadattah  samätyas  «tathä!»  'iti  ^raddadhetaräm.  35 
anyedyuc.  ca  namas-kritya  guni-bandhura  dhritodayam 
pradar^ita^aqi  vi9vasya  nabho-nityadhvagam  ravitn,  36 
uccacäia  tato  Vindhya-pär^vaip  tarn  daksbinam  prati 
tasya  Durgapi^acasya  Mätangendrasya  ketanam.  37 
tad-mantrina9  ca  sa-Vyaghraseno  Bhimaparakramah , 
Gunäkaro,  Meghabalah  samaip  Vimalabuddbinä,  38 
sa-Vicitrakathah  Sthälabähur,  Vikramakecari, 
Pracandacaktib ,  ^rutadhir,  Dridhamnshtis  tarn  anvagtib.  39 
taib  samarp  so  'tivistirnä  nija-ceshtä  iva  'atavih, 
gahanans  ca  vanoddecan  svabbipräyän  iva  kramät  40 
atikräman ,  saras-ttra-taru-müla-nin^rayah , 
präpya  'äruroha  Vindhyadrim  ätma-cittam  iva  'unnatatn.  41 

tasya  'agräd  dakshinam  parcvam  avarubya  ca,  dtlratah 
dantidantajtna-citä  Bhilla-pallir  vilokayan,  42 
«kutra  syäd  aspadara  tasya  Mätangadbtpater  iha? 
«kuto  jnäsyama?»  ity  antar  dadbyau  rajapntro  *tra  sab.  43 
tävac  ca  sammukhayätam  ekaqi  muni-ktimarakam 
sa  dadar^a  saha  'amatyaih,  papraccha  ca  kritaoatih:  44 
«api  jänasi,  kutra  'iha  griharp  Mätanga-bhiipateh, 
«saumya,  Durgapi<jaca?ya?  drashtavyo  vartate  sa  nah.»  45 

tac  srutvä  sa  jagäda  'cvaip  sädhus  t&pasa-putrakah : 
«itah  Pancavatf  'ity  asti  prade9ah  kroca-mätrake.  46 
«nätidäre  ca  tasya  'abhüd  Agastyasya  'a^ramo  muneh 
«näkatah  pätitotsikta-Nahushendrasya  helaya;  47 
«yatra  pitr-ajiiayä  'ätta-vana-vasah  sa-Lakshmanah 
«Sitayä  'anugato  Rämo  munim  anvasta  tarn  ciram;  48 
« Raksho-viuä^a-pi^ima«;  candrarkav  iva  yatra  sab 
«äskanditum  pravritto  '  bhi\t  Kabandho  Räma-Lakshmanau,  49 
«yasya  yojana-baho9  ca  Rämo  bhujam  apätayat 
«  Agastya-prärthanayata-Nabiishajagaropamam;  90 
«yatra  meghagame  'dyapi,  9rutva  jaladhara-dhvanira , 
«  smaranti  Räma-kodanda-ravasya  'ambararodbinah ;  61 
avikshya  vishvag  dicah  9Ünyä,  grihnanty  udväshpa-locan&h 
« Janaki-vardbitä  9ashpa-kavalani  na  jarad-mrigäh ;  5? 
«  hata-9eshän  iva  trätum  harinän  yatra  Raghavain 
«jahära  hema-harino  Vaidehi-viraha-pradah;  53 
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«  Käveri-väri-bahule  yatra  'aneka-mahährade 

«pilvä  'udgirnam  iva  'Agastyena  'abdhi-päthah  pade  pade:  54 

ctasya  'äcramasya  nätyantadüre  Vindhyasya  sanuni 

<  Karabhagriva-näma  'asti  koftah  kutila-durgamah ;  55 

«tatra  prativasaty  antar  bhüpalanirjito  bali 

a  sa  Matangapatir  Durgapi<jacac,  canda-vikramah.  56 

«  tlhanurdharanäin  lakshnsya  tesham  adhipatic.  ca  sah, 

« yodha-panca<jati  yeshäin  ekaikam  anndhavati.  57 

«  tair  dasyubhih  sa  mushnäti  saithan,  dalayati  dvishah, 

« bhunkte  mahataviin  ca  'etäm,  täns  tan  aganayan  nripän.»  58 

etad  mimi-sutac  crutva,  tain  äniantrya,  5a  sanngah 
Mrigankadattas  tenaiva  märgena  tvaritain  yayau,  w 
prapac  ca  tasya  Karabhagri\asya  nikatam  krauiät 
Mätarigaräja-kottasya  Blülla-palli-samakulam.  60 
dadarca  'adiiratac  ca  *antah  Cavaraujjhan  itas  tatah 
varhivarhrbhada^aiia-vyaghracarnia-Dirigäiiiishän.  61 
«  tirvanca  iva  jivanti,  pa^yata,  'aranya-vrittayah ; 
« citram  tad  apy  ami  Durgapic/icam  bruvatc  prabhum.  (n 
*.  nastv  eva  'arajakam  kiincid;  vata  kopi-prajasv  alio 
«  raja-<;abtlah  suraih  srishto  matsaryäya  bhayodayät!»  63 
evain  Mrigankadattas,  tan  Bhillän  vikshja,  sakhin  bruvan, 
yävat  sa  Karabhagriva-kotta-margatii  vivitsati,  64 
tavad  Mayavatos  tasya  tatra  'adav  abhyupeyushah 
tarn  piirva-clrisbtam  dadric^uc,  cärah  (^avara-bhübhritah.  (v> 
tc  Mäyavatave  tasmai  gatva  sadyo  nyavedayan 
tad-agamain ;  sasainyac,  ca  so  '  pi  pratyiijjagäina  tarn.  66 
nikati-bhiiya  drisbtva  ca,  mukta-vahah  pradhävya  sah 
papata  pädayos  tasya  rajasunoh  Puliuda-rät.  07 
krita-kanthagraham  räja  sa  pnshta-kn<;alac,  ca  tain 
sämätyam  vahauarndham  anaishit  katakam  nijara.  (S 
prähinoc  ca  pratihäram  tad-ägamana-eansinam 
tasmai  Matafiga-rajaya  nijam  sa  (^avaradhipah.  fti 

ajagäma  ca  Matahga-rajah  so  'pi  sva-de^atah 
dnitam  Durgapicjico  'tra,  nainno  bibhrad  yatbärthatam ;  70 
cjla-kiUa-kathoraügas  tainäla-nialina-chavih 
Pnlindacjita-padac,  ca,  Vindhyacala  iva  'aparah;  71 
bhrnkiityä  bhishana-niukhah  prakrityaiva  tricakhaya, 
sW-kartmn  Vindhyavasinya  tri<;ülena  'iva  cihnitalr,  n 
tarunah  kshapit^esha-vaya  apy  asudarcanah, 
krishno  'py  ananya-sevi  ca,  bhübhrit  pädopajivy  api;  73 
navabhra  iva  raayrira-piccha-citra-dhannr-dharah 
Hiranyaksha  iva  'ud<laina-varaha-kshata-vigrahah ;  74 
Ghatotkaca  iva  'utsikta-bhima-nipa-dharo  bali, 
Kaü-kala  iva  adharwa-niratocchrinkbala-prajah.  75 
äyayau  ca  balabhogas  tasya  'äpiirita-bhütalah , 
mukto  'rjuna-bbnjasangät  praväha  iva  Närniadah.  76 
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(( r/ilä-kaläpo  lutbitah  kim  Anjanagirer  ayam? 
«kirn  uta  'akäla-kalpänta-meghaughah  patito  bhuvi?»  77 
iti  caiikäm  sa  vidadhac  Candälänikini-cayah 
prasasarpa  'asita-chäyä  maliirikrita-dinmukhah.  78 

upagamya  ca  tat-sväim,  düräd  nyasta-9iräh  kshitau, 
Mrigähkadattam  tarn  Durgapi<;äcah  prananäma  sab,  79 
uvaca  ca:  «'adya  devi  me  prasannä  Vindbyaväsini, 
<i  iicitocita-vaii9<)  yad  grihän  präpto  bhavän  mama.  80 
a  tad  dbanyo  'smi,  kritärtho  'smi»,  'ity  uktvä  tasmäy  upäyanam 
Mätanga-räjah  sa  dadau  inukta-kasturikadikam.  81 
so  'py  abhyanandat  prityä  taip  rajaputro  yathocitam. 
tatas  tatraiva  sarve  tc  cakruh  senä-nivecanam.  et 
äläna-baddbair  dviradais,  turaiigair  mauduracritaih, 
kritaspadaic  ca  padätaih  sthagitä  sä  mahatavi;  83 
äjanmapürva-nagari-bhäva-sampräpti-sampadä 
ghiirnamänä  'iva  tatkälam  naiva  svatmany  avartata.  84 

tato  'tra  känane,  nadyäm  vihita-snäna-maiigalam , 
kritahäram  sukhäsinam  ekänte  sacivanvitara,  85 
Mayävatau  sthite,  Durgapi^äcah  sa  kathantare 
Mrigäükadattam  avadat  pnti-pracjraya-pe^alam :  86 
«Mäyävatur  ayaip  raja  bahti-kälam  iha  'ägatah 
« tvad-nideqa-pratikshah  san,  svämin,  säkam  mayä  sthitah.  87 
■(tad,  räjaputra,  yushmäbbih  kutra  stbitam  iyac  ciram? 
«kim  kritam  ca?  'iti  käryam  svam  asmän  bodhayata  'adhunä!»  88 

etat  tad-vacanam  ^rutvä,  rajaputro  jagäda  sah: 
«tadä  Mäyavator  asya  grihäd  Vimalabuddhinä  89 
« Gunäkarena  ca  samam  präpya  Bhimaparäkramam, 
«gatvä  (^rutadhinä  säkam,  cinvatä  'anyän  sakhin  maya  90 
«präptah  Pracanda<;akti9  ca  Vicitrakatha  esha  ca 
« inarge,  kramena  ca  'esho  'pi  tato  Vikramakecari.  91 
«tato  vara-saras-tire  präpya  Vighneca-pädapam, 
«phalijrtham  adbiruhya,  'ete  tac-capät  phalatäm  gatäh;  92 
«ärädhya  'atha  Gane(;am  tarn,  kathamcid  mocitä  mayä; 
«^cshä^  ca  'ädau  tathä-bhutäs  tatra  muktäs  tathaiva  me,  93 
«Dridhamushtir  ayam,  Vyäghrasena-Meghabaläv  imau, 
«Sthulabähur  asau  ca:  'iti  catvärah  sacivä  ime.  94 
«etaih  präptaih  samam  sarvair  aham  Ujjayimm  agäm; 
«  tasyam  ca  gupta-dväräyäm  prave^o  *py  abhavad  na  nah.  95 
«kutah  (^änkavatyäs  tu  haranopäya-cintanam? 
asainya-hinasya  ca  'abhüd  me  na  düta-preshanarhatä.  9« 
«tatah  sammantrya ,  ynshmäkam  ägatä  nikatam  vayam. 
« idänim  siddhaye  yüyam  pramänam  iha  nah,  sakhe!»  97 

cvam  Mrigänkadattena  sva-vrittänte  'bhyudirite, 
so  'tra  Dtirgapicacas  tarn  sa-Mäyävatur  abravit:  98 
«  dl>  1 1  o  bhava !  kiyat  käryam  etad  asmäbhir  ailjasä ; 
«pränäh  prathamara  eva  'ete  tvad-artham  upakalpitäb.  99 
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«änayämo  'tra  tarn  bäddhvä  Karmasenaip  mah!bbptam1 
«prasahya  ca  harämo  'sya  täip  (^acankavatim  sutäm. »  100 

iti  Mätanga-räjena  sa-Mäyavatunä  'udite, 
Mrigäiikadattah  sa  priti-babnmänam  abbäsbata:  101 
«kirn  na  sambhävyate  yushmasv?  iyam  eva  bi  vakti  vah 
«  pratipaqna-suhrit-kärya-nirvähani  dbira-sattvatä.  102 
«därdhyam  Vindhyadritah,  cauryam  vyäghrebhyo,  mitra-ragitäin 
«  vanäbjinibhyac.  ca  'ädäya,  yiiyain  dhäträ  fiha  nirinitäh.  103 
«tad  vicärya  yatbä  yuktam  kurudhvam!»  iti  vädini 
Mrtgänkadatte  dinakrid  vicacräma  'asta-mastake.  104 
tatas  tatra  triyämäip  täm  skandbävare  vicacramnh 
te  karmäntika-kjiptcshu  niväseshu  yathocitam.  K5 

prätar  Mrigänkadattac,  ca  visasarja  Gunakarara 
Kiräta-räjam  anetum  stihridam  (^aktiraksbitain.  106 
tcna  gatvä  'ukta-vrittäntah  svalpair  eva  dinaic.  ca  sab 
tad-yukto  1  timahä-sainyah  Kiräta-patir  äyayau.  107 
padäti-lakshadacakam ,  dve  lakshe  väjioäm  api, 
inahäviradhiriidhänäin  ayutam  matta-dantinäin ,  108 
ashtariti-sabasräni  ratbänam  ca  mahipaiini 
anväyayiir,  dhvaja-chattra-sarachädita-nabhastalain.  109 
Mrigänkadattac.  ca  mudä  pratyudgamya  'abbipujya  tarn 
prävecayat  sa  katakam  sa-suhrit-sacivo  nrijiaiii.  110 
tavad  Mätaiiga-räjasya  ye  'py  anye  raitra-baudhavah, 
Mayavato9  ca  te  tatra  dutah  sarve  'py  npayayuh,  111 
vavridhe  ca  lasad-nädah  sammilad-vähini-catah 
Mrigäukadatta-hridayaiiandah      ira-\ äridhih.  in 
ynktäu  mrigamadair  vastrair  mänsa-bbaraih  pbalasavaih 
tan  sa  Durgapicaco  'tra  nripatin  sa  sainänayat.  Iis 
snänanidepanabära-päna-cayyady-anuttamam 
sarvebhyah  (^avaradhico  Mäyävatur  upabarat.  114 
Mrigänkadattac,  ca  'ckatra  bubbuje  nikhilaih  saba 
tair  yathocita-bbubhägeshu  \ipavisbtair  narecvaraih.  115 
api  Matanga-räjam  tarn  so  'gre  düräd  abhojayat; 
kärvam  decac.  ca  kalac.  ca  gariyan,  na  punah  piimän.  116 

vicraute  ca  navayäte  Kirätadi-bale,  tatah 
Mriga/ikadattah  so  'nyedyiir  dantidantasana-stliitah  117 
astbanc  raja-lokasya  yatbarham  krita-satkriyah 
vijaui-kritya,  Matahga-rajadin  subrido  'bravit:  118 
«idäniip  kiilah ara Ii  kini  kriyate?  kirn  na  gatnyate 
oanena  sarva-sainyena  ^lgbram  Ujjayiniip  prati?»  119 

tac  cnitvä  (^rutadbir  vipro  rajaputrain  jagada  tarn: 
«crinu,  deva!  vadämy  atra  yathä  niti-vidaip  niatain:  120 
« käryakarya-vibhägah  präg  boddhavyo  vijighishuna; 
«asädbyam  yad  npäyena,  tad  akaryam  parityajet;  121 
atat  karyam,  yad  upayena  sadhyam  ;  tatra  catur-vidhah 
«upäyab:  saina,  dänara  ca,  bbcdo,  danda,  iti  smritab.  m 
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«purvah  pürvo  varas  teshärp,  nikrishtac  ca  parah  parah; 
«tasmat  sama-prayogas  te  pürvam,  deva,  *iha  yujyate.  123 
«nirlobhe  Kannascne  hi  räjni,  danain  na  siddhaye, 
«na  bhedo,  na  hi  santy  asya  kruddha-lubdh§vamämtah.  m 
«dandac.  ca,  dnrga-deca-sthe  taaminn  atimahä-bale 
«nripair  ajita-pdnre  'nyaih,  prayuktah  samcayavahah;  rcö 
«avicväsya  ca  yuddhesbu  jaya-cnr  balinam  api; 
« napi  kanyarthino  yuktah  kartuin  tad-bändhava-ksbayah.  x4» 
«tat  tasya  räjnah  sämnaiva  diHas  tävad  visrijyatäm! 
« tad-asiddhau  hathayäto  danda  eva  prayokshyate. »  m 
ity  ctac  tyrutadher  väkyarp  sarve  tatra  «tathä!»  'iti  te 
craddadhuh,  pracacancu?  ca  tasya  mantra-karmajuatam.  i« 

tatah  sarpmantrya  tair  eva  samarp,  düta-gnnanvitain 
Kirätaräjanucaram  tad  äkhyätum  dvijottamam  l» 
diitaip  Suvigraham  nama  Karmasenäya  bhubhrite 
Mrigänkadatto  vyasrijal,  lekha-samdeca-härinam.  i» 
sa  gatvä  'Ujjayiniin  dutah,  pratihära-nivedrtah 
▼allabh^va-dvipakirna-kakshyantara-manoraniam  13t 
pravicya  räja-bhavanarp,  sinhasana-gatain  nripam 
dadar9a  Karmasenam  tarn  mantribhih  parivaritam.  ixt 
pranamya  ca  'äsanasinab  sa  pnshta-kucalah  kramät, 
rajiiä  'abhinanditas  tena,  lekbam  tasniai  samarpayat.  139 
ädäya  tarn  ca  (ad -man tri  mndrakshepa-prasaritam 
Prajnäkoc.abhidhano  'tra  spashtam  evara  avacayat:  IM 

«  svasti !  cn-Karabhagriva-kotta-inulatavi-tatat 
« maharäjädhiräjasya  putro  'yodhya-puri-pateh  136 
«criinato  'maradattasya,  mahimandala-manrianam 
«crimän  Mrigänkadatto  'tra,  prahvopanata-räjakah ,  136 
«Ujjayinyäm  mahäräja-Karmasenasya  sädaram 
« nija-vanca-payodhindor  idam  sarpdicati  sphufam :  137 
« kanyä  tava  'asti;  sa  'avacyam  deyä  'anyasmai*,  prayaccha  tat 
« inahyarp  tarn !  sadricj  sä  me  bhäryä  'ädishta  bi  daivataih.  las 
«evam  nau  bandhu-bhävah  syäd ,  nacjet  purvä  ca  vairitä. 
«no  ced,  nijau  bhujav  eva  prärtbayisbye  'tra  vastuni.»  139 

ity  atra  väcite  lekhe  Prajnäkocena  mantrinä, 
räjä  sakopab  sacivän  Karmaseno  jagäda  sah :  140 
«vipakshäs  te  sadä  'asmäkam,  anätmajnena  tena  ca 
«etat  tathaiva  sarpdisbtam ,  pacyata,  'adya  'asamanjasam.  i«i 
«ätma  'abhilikhitah  purvarp,  vayarp  paccäd  avajnayä, 
«  darpadhmätena  paryante  bihu-vfryam  udiritam.  l« 
«tad  na  me  pratisarodeco  yogyah,  kanyä-kathä  'atra  ka? 
«gaccha,  diita!  bhavat-svämi  yat  sa  vetti,  karotu  tat!»  143 

ity  ukte  Karmasenena  räjna,  dilto  'tra  sa  dvijab 
Simgrahas  tarn  ojasvi  kramayätam  abbasbata:  m 
«adrisbtva  rajaputram  tarn  sampraty  ojayase,  jada! 
u  sajjo  bhava!  'ägatc  tasmin,  vetsyasi  sva-parantaram.  iv> 
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iti  tena  'udite,  räja-sabha  kshobham  iyaya  sa; 
«gaccha,  'abadbyo'si;  kiip  kurma?»  iti  kruddho  'bhyadhäd  nripah.  146 
anye  '  tra  danshtra-dashtaushthä  mridnantab  svän  karän  karaih, 
« kiip  na  'adhunaiva  gatvä  taip  hanma?»  ity  abruvan  inithuli.  147 
ayätv  ayain  va(ur!  väca(asya  'asya  kiip  kupyate  girä? 
«drakshyate,  yat  karishyama»,  ity  ücur  dhairyato  'parc.  146 
bhrübhangaih  kecid  asanna-caparopana-sficanam 
kurvanta  iva,  Dib^abdaip  tasthuh  kopftrunair  mukhaih.  149 

evaip  sabhäyäip  kruddhay&qi,  sa  oirgatya  Suvigrahah 
düto,  Mrigänkadattasya  pärc^ain  sva-ka(akaip  yayau.  150 
tasmai  sa  Karmasenoktaip  samiträya  cacansa  tat, 
so  'py  ädide^a,  tac  ^nitva,  yatraip  sainye  nripätmajah.  101 
tatah  svamy-äde^a-prabala-pavanapäta-vidhuto 
baJarobhodhib ,  nrity ad-nara-turaga-mätaiiga-inakarah , 
»apakshanäip  tanvan  manasi  paritosbaip  kshitibhritäin , 
sa  samprapa  kshobham  pratibhaya-karaip  kätara-nrinäin.  m 

kshitim  atha  vidadhad  vara^va-lälä- 
gaja-mada-kardaniitäip  Mrigankadattah , 

badhirita-bhuvanah  sa  tilrya-nadair 
udacaJad  Ujjayioim  fanair  jayaya.  153 


Taranga  103. 


Tatah  sa  Vindbyam  ullaiighya,  präpa  samnaddba-sainikah 
Mrigäükadattah  aiinautam  Ujjayinyäh  suhrid-yutah.  1 
tad  buddhvä,  Karmaseno  'pi  raja  'asya  sabalo  'gratah 
dhtro  yuddhäya  saipnahya  nagaryä  niragät  tatah.  2 
nikaji-bhiiya  ca  'anyonya-dar^inyor  ubhayos  tayoh 
tat-senayoh  pravavrite  saingrämo  vira-harshanah ;  3 
NrUinlia-nada-vitrasta-bfiaüfia-klivasitrakulah 
so  '  bhüd  Hiranyaka<;ipor  niv&sa  iva  sarpgarah;  4 
samtatä  vinikrtntaDto  ghana  gagana-gämioah 
subhateshv  ishavah  petuh,  ^aspeshu  calabhä  iva;  5 
khadgahatebba-kumbhottho  babhau  muktäphalotkarah, 
samrambha-trutito  hära  iva  tat-samara-$riyah ;  6 
tikshna-kuutagra-da9ana-grasta9va-nara-kunjaram, 
Kritäntasya  'iva  vadanam,  tad  virejc  ranäjiram;  ? 
ntpetur  bhalla-ltiuäni  ^irausi  bhruva-^alinäin 
divi  dattordhvaja-päna-divyastrir  iva  cwnbitum;  8 
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kabandhä  nanritu9  ca  'atra  subhatänäm  pade  pade 
nirbhäsitottama-svämi-samgara-pramadäd  iva :  9 
evam  ca  panca  divasän  vahac-^onita-nimnagah 
äsit  karanka-kutadhyah  sa  cüräntakaro  ranah.  10 

pancame  Mini  rahah  säyarp  tarn  sametam  sva-mantribhih 
Mr/igänkadattam  Qrutadhir  vipro  'bhyetya  jagäda  sab:  n 
«yushmäsu  samara-vyagreshv,  ito  bhikshuka-rupinä 
«gatvä,  niräkula-dväräm  pravi9ya  'Ujjayinim,  mayä  re 
«nikatäd  apy  adricyena  bbtitvä  vidyä-prabhävatah 
«yad  anvishtam,  yathävat  tac,  9rinu  deva,  vadämi  te:  13 

«yadaiva  Karmaseno  'sau  rajä  yuddhäya  nirgatah, 
«tadaiva  'anujnayä  mätuh  sä  C^ac&nkavati  grihät  14 
«nirgatya,  tat-puri-varti  Gaury-äyatanara  a^rita 
atäm  ärädhayitum  devim  9reyo-'  rtham  sainare  pituh.  15 
«tatra-sthä  ca  rabasy  ekäm  sakhlm  äptäm  uväca  sä: 
««mat-krite,  sakbi,  tätasya  vigraho  'yam  upägatah.  16 
<t«äkränta9  ca  'arpayed  esha  tasmai  räjasutäya  inäm; 
««ganayanti  na  räjyarthe  9  patya-snebam  mahibhujah.  17 
««na  ca  jäne,  'nunipah  kirn  sa  me  räjasuto,  na  vä? 
««kämam  hi  mrityum  riccheyam,  na  vir  dpa  in  aham  pattin.  18 
««raanyc  rüpabbisampanno  daridro  'pi  varatp  patih , 
««na  tv  arüpah  putiah  kritsna-prithivi-cakravarty  api.  19 
««tat  kidrig?  iti  gatvä  tarn  vilokya  'ägaccher  sainyatah; 
««prajnänena  ca  nämnä  ca,  9iiblie,  Caturikä  hy  asi.»»  20 

«evam  sakbi  tayä  'uktä  sä,  yuktyä  ka|akam  etya  nah, 
«tväm  vilokya,  vibbo,  gatvä  räjaputnm  uväca  täm:  n 
««kim  anyat,  sakhi?  sä  jihvä  jäne  nästy  api  Väsukeh, 
««yä  9aktä  gaditum  tasya  rupam  räjasutasya  tat.  m 
««bravimi  punar  etävad:  yathä  na  'anyä  samä  'asti  tc 
««näri  nlpena,  manujas  tathä  na  *anyo  'sti  tat-samah.  23 
««atyalpam  dhig  mayä  'tiktarn  vä;  manye  by  asm  in  jagat-traye 
««na  Siddho  napi  Gandharvo  na  Devo  'py  asti  tadricah.»»  u 
« evam  sakhi-girä  tasyäs  tvayi  nyastam  ca  mänasam 
« (^äiikavatyäb ,  Kätnena  kilitam  ca  samam  caraih.  25 
«tatkshanät  prabhriti  <jreyas-kAmä  tava  pitu9  ca  sä 
« kri^i-bhavanti  tapasä  sthitä  tvad-virahena  ca.  26 

«tad  guptam  ni9i  gatvä  'adya,  britvä  Gaury-ä^ramät  tatah 
«vijanäd,  änaya  'iba  täm  räjaputrim  alakshitah.  *7  < 
«yätu  Mäyävator  asya  grihän!  ete  nripäs  tatah 
«pa<jcät  prakopam  raksbitvä  tatra  'eshyanti  samam  mayä.  2s 
« nivartatäin  idam  yuddham ,  mä  sma  bhüt  sainya-samkshayah ! 
aastu  vah  ku<;alam  dehe  räjiias  tvac-9va9urasya  ca.  29 
«  gatir  eshä  hy  agatikä,  yuddham  präna-panena  yat 
«upäyeshu  jaghanyo  'yara  upäyo  giyate  budbaih.»  so 

evam  uktah  (^rutadhinä  sa  guptam  prayayau  nici 
Mrigäiikadattas  tatra,  'afvän  Arnhya,  sacivaih  saha.  31 
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gatvaiva,  samvrita-dväräm  suptaih  svalpai9  ca  rakshibhih.  32 

tatah  Cnitadhina  dattair  abhijnänaih  sulakshitam , 

khy ata m  Pushpakarandakhya-mahodyänantara-sthitam ,  33 

tatkälalamkrita-präci-mukhena  eariuä  karaih 

prakacUam,  räjasutas  tarn  sa  Gaury-äcramaip  yayau.  34 

tävac  ca  paricaryadi-cränte  stipte  sakhijane, 
sä  Q^äükavati  tatra  vita-nidrä  vyacintayat:  35 
a  mad-artham  vata  räjäno  *räjapiiträ  dine  dine 
«viräs  tc  te  ca  hanyante  samity  ubhaya-sainyayoh!  36 
«  sa  ca  räjasuto  devyä  svapne  hy  Ambikayä  taya  • 
aadishtah  p  rvam  bhartä  rae  mad-artha-prärthitahavah.  37 
chridayam  ca  mama  'ächidya  dattvä  9ara-parasparäm , 
«  siddha-lakshyena  Kämena  nitvä  tasmai  samarpitam.  38 
«tätas  tu  manda-ptinyäm  mäm  naiva  tasmai  pradäsyati 
« pürva-vairäc  ca  darpäc  ca,  lekhäd  ity  asya  hi  9rutam.  39 
«väme  vidbau  ca,  kah  svapna-devatade9a-ni9cayah  ? 
«  priya-präptau  ca  pa9yämi  na  kämcit  sarvathä  di<;am.  40 
atad  yävad  na  'ahitam  kimcit  tasya  tätasya  värane 
«crinomi,  tävad  at  in  an  am  hataram  na  tyajami  kirn?»  41 
ity  utthäya,  puro  gatvä  Gauryäh  sä  ^oka-pädape 
pa<,'iun  viracayämäsa  svottariyena  duhkbitä.  42 

tävad  Mrigäiikadatto  'pi  savayasyah  pravi9ya  tat 
udyänam,  taru-baddha9Vo  Gaury-ägär^ramagratah ,  43 
tatra  tat-sacivena ,  'äräd  räjaputrim  vilokya  täni, 
Mrigäiikadatto  jagade  svairam  Vimalabuddhinä :  44 
«deva,  pa9ya!  'atra  kapy  eshä  pä9ena  varakanyakä 
«ctidyatä  hantum  ätmanam;  tat  kä  näma  bhaved  iyam?»  45 
tac  c,rutvaiva,  vilokya  'et am,  räjasünur  uväca  sah: 
«aho!  kä  'iyam?  Ratih  kimsvid?  rüpini  kimn  uirvritih?  46 
asakärä  käntir  indor  vä¥  Manmatbajnä  'atha  jahgamä? 
«kirn  vä  'amaränganä  ?  na  'evam!  äsäm  pä9odyamah  kathum?  47 
«tat  tävad  iha  tishthämah  pädapantaritäh  ksbanam, 
«yävaj  jänimahe,  kä  'iyam  iti  vyaktam  kathamcana. »  48 

ity  uktvä  savayasyo  '  tra  yävac  channah  sa  tishthati, 
sä  raranka\a*i  tävad  vignä  devim  vyajijnapat :  49 
«asm in  janmani  ced,  devi,  na  sa  räjasutah  patih 
« devo  Mrigäiikadatto  me  nishpannah  pürva-dushkritaih,  50 
« tvat-prasädena  tad  bhüyäd  anyasminn  api  janmani 
« sa  bhartä,  Gauri  bbagavaty  äpannarti-harc ,  mama!»  51 
iti  vijuapya  devim  sä  räjaputri  pranamya  ca, 
kantbe  samarpayämäsa  pa9anr  väshpardra-locanä.  52 

tatkshanam  ca  prabudhyaiva  tad-adar9ana-vihvaläh 
cinvantyah*  sahasä  tasyah  sakhyo  'ntikam  upäyayuh.  53 
«hä  hä!  kim  idam  ärabdham,  sakhi,  dhik  sahasatp  tvayä?» 
ity  uktvaiva  ca  täs  tasyäh  pä9am  kanthäd  apäharan.  54 


Digitized  by  Google 


426 


Kathd  sarit  sdgara.    XII,  103. 


atha  hnta-vishannä  sä  yävad  bala  'atra  tisbthati, 

udabhüd  bhärati  tävad  Gauri-garbhagrihantarät :  56 

«mä  vishädam  krithäh,  putri  (^änkavati !  naiva  tat 

«vaco  mrishä  nie,  yat  svapne  tava  'uktaip,  subbage,  mayä.  56 

aso  'yaip  Mrigankadatto  bi  pürva-bhartä  tava  'antike 

«präpta  eva;  vraja,  'anena  saha  bhunkshva  'akhiläin  bhuvam!»  57 

9rutvä  'etäip  sahasä  bamm,  sä  (^acäiikavati  ^anaih 
yävad  vilokayaty  atra  pär9ve  kiqicit  sasädhvasä,  58 
tävad  Mrigänkadattasya  mantri  Vikramake^ari 
tarn  upägatya  vakti  sma,  dar^ayann  agrapäninä:  59 
«devi,  satyam  Bhavänyä  te  samädishtam;  ayaip  hi  sah 
«räjaputrah  patih  prema-pä9§krishtas  tava  'ägatah.»  60 
tac  ^rutvä  sä  tatas  tiryag-nyasta-drishtir  dadar<;a  tarn 
käntani  tejasvinäip  madhyc  vartinam  sahacärinäm,  61 
grahaih  parivritam  candram  avatirnam  iva  'ambarät, 
rüpopamänam  anyesbäm,  amrita-syandanam  dri^oh.  62 

tatah  patad-Anaugeshu-puükhapakshma-citair  iva 
angaih  kantakitair  yävad  äste  sä  stambba-ni<;cala,  63 
tävad  Mrigänkadattas  täm  upetya,  tyäjayan  briyam, 
sa  kälocitäm  äha  sma  girä  prema-madbu-ccyutä:  64 
«tyäjayitvä  nijaqi  decani  räjyam  bandhilo^  ca,  duratah 
«däsi-kritya  'aham  änito  gunair  baddhvä,  natängi,  te.  65 
atad  mayä  'aranya-väsasya  vasudhä-cayanasya  ca 
I  phal^härasya  tivrarkatäpa-sainsevanasya  ca  66 
« tapah-kärcyasya ,  tanv-angi,  sainpräptain  phalam  idricam, 
ctyad  drish{ä  netra-piyüsha-vrishtir  esbä  tanus  tava.  67 
ccyadi  snehanurodha9  ca  mayi  te,  harinakshi,  tat 
a  asmat- puri-purandhrinärn  prayaccha  nayanotsavam ;  c& 
asaipgrämab  cämyatu,  (jreyo  bhavatu  'ubbaya-sainyayoh, 
akritärthaip  jäyatäm  janma  saha  gurv-ä^ishä  mama!»  69 

evarp  Mrigankadattena  sä  Ca^ankavati  tadä 
nktä,  jagäda  vasudhä-vinyasta-nayanä  canaih:  70 
«ayain  tävad  guna-krito  janah  svädhina  eva  te! 
atad,  äryaputra,  ki^alarn  yad  avaishi,  kurushva  tat!»  71 

Iii  väk-sudhayä  tasyäh  kriti  nirväpito  *tha  sah 
Mrigankadatto,  deviip  täin  Gaurim  stntvä  pranamya  ca,  72 
äropya  räjaputrfin  ca  tärp  turange  sva-prishthatah, 
tat-sakhibbih  sumanHlha-pa^cädbhäg^va-prishtha-gaih  79 
da^ibhih  sahito  viraih  sacivaih  castra-pänibhih, 
uccacäla  tato  rätrau  räjaputro  dhritayudhah.  74 
te  ca  fckäda9a  drishtvapi  tatra  roddhuip  na  9ekire 
nagariraksbibbih  kruddbä  Rudrä  iva  duräsadäh.  75 
vinirgatya  'Ujjayioy^  ca  jagmur  Mäyävator  griham 
sa-l^äiika  vatikäs  te  yathä  (Jrutadhinä  'uditam.  76 

«ka  ete?  kva  prayätä9  ca?»  'ity  udbbränteshv  atra  rakshishti, 
sä  ca  'Ujjayinyäfp  bubudhe  kramäd  räjasutä  hritä.  77 
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tac  ca  'äkhyatum  roahädevi  Karmas enäya  bbübhrite 
satvaram  nagaradhyaksham  prahinot  ka{akam  prati.  78 
atrantare  ca  ka{ake  tatra  raträv  upetya  tarn 
cärädhikari  räjänaqi  Karmasenam  vyajijiiapat :  79 
«deva,  pradosba  eva  'adya  guptam  nirgatya  saioyatah, 
«  Mngankadattah  sämätyo  hayair  Üjjayiiiiiri  gatah  »9 
«tarn  (^änkavatim  hartum  Gaury-äyatana-vartinim ; 
«iti  samyag  raayä  jiiätam,  prabhur  janaty  atah  param.»  81 

ity  akarnya,  saraähiiya  Karmasenah  sa  bhüpatih 
rahah  sva-senäpataye  yatha-qrutam  avarnayat,  82 
jagäda  ca:  «var^vänäm  sahitah  paficabbih  9ataih 
a  ctiradbirüdhaih  pracchannam  drutam  Ujjayinim  vraja!  83 
« Mrigänkadattam  jahi  tarn  päpam  präpya,  badbäna  vä! 
aviddhi  mäm  agatam  pa9cat  prishtba-sthäpita-sainikam. »  84 
ity  uktas  tena  räjua  sa  yatb§dishta-balanvitah 
prayat  senäpati  rätrau  «tathal»  'ity  Ujjayinim  prati.  85 
märge  tad-nagarädbyakshäd  militäd  acrinoc  ca  sah 
rajaputrim  hritäm  viraih  patbä  'anyenaiva  kai^cana;  80 
tatah  sa-nagar&dbyaksbah  pratyägatya,  tathaiva  tat 
Karmasenam  sa  räjänam  yathä-vrittam  abodbayat.  87 
sa  tad  buddhvä,  vicintyaiva  tad  a^akyam,  tato  nripah 
avaskanda-nivrittas  täip  tushnim  eva  'aoayad  nicäm.  88 
Mrigankadatta-sainye  'pi  Mayävatu-mukha  nripah 
ninyus  tathaiva  tarn  rätrim  samnaddhäh  (^rutadher  girä.  89 

p rata 9  ca  'anvishta-vrittantah  Karmasena-nripah  sudbih 
Mrigankadatta-katake  rajnäm  dütaip  visrishtavän.  90 
« Mrigaukadattena  hritä  snta  tävac  chalena  me; 
etad  astu!  ko  'paro  hy  asyäs  tädricjah  sadrt9ah  patih?  91 
«tad  idaoim  sa  yushmäbhih  samam  äyatu  mad-griham, 
«karomi  yävad  udväham  tanayäyä  yatba-vidhi;»  92 
evarn  sa  samdide9a  'asya  mukbe  ddtasya  bhüpatih ; 
tac  ca  tc  sa-(^rutadhayo  räjanah  (jraddhatus  tada,  93 
ÜC119  ca  dutam:  tsva-puram  tarhi  yätv  esha  vah  prabhuh, 
«yävat  tarn  änayämo  'tra  gatva  räjasiitam  vayam.»  94 
tac  9rutvaiva  tatbä  tena  gatvä  diitena  varnite, 
sa  Karmasenah  sabalas  atathä!»  'ity  Ujjayinim  agat.  95 
tad  drishtvä  te  'pi  rajano  Mäyavatu-purahsarah 
Mrigänkadattam  prati  tarn  celuh  (^rutadbinä  saha.  96 

tävad  Mrigankadatto  'pi  sa  (^aiikavati-yntah 
Mäyävat.u-griham  präpa  tat  Käiicanapuram  piiram.  97 
tatra  so  'ntahpurais  tasya  yatharha-krita-satkriyah 
savayasyo  vi^a^raraa  siddba-käryah  priyä-sakhah.  98 
anyedyuh  sa-^rutadhikä  nripas  te  'tra  samayayuh: 
sa  Kiräta-patir  virah  sasainyah  (Jaktiraksbitah,  99 
(Javaradhipatih  so  'pi  räjä  Mäyävatnr  ball, 
9Üro  Durgapi(;aca9  ca  sa  Matanga-camupatib.  100 
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sarve  (^änkavatya  te  ytiktam,  rätryä  'iva  kairavara, 
Mrigänkadattam  drishtvä,  tarn  abhyanandan  kritotsaväh.  101 
yathärha-krita-mänäya  tarn  ca  tasmai  nyavedayan 
sarpde^aip  Karmaseniyam  prave^am  ca  nije  grihe.  102 

saipnivecya  'atha  katakam  calad-nagara-samnibhain , 
Mrigänkadatto  manträya  samam  sarvair  upavi<;at.  103 
avivähäya  'Ujjayinyäm  kim  gantavyara  uta  no  mayä? 
«ucyatäm!»  iti  papraccha  nripatin  sacivan^  ca  «ah.  10* 
adushtah  sa  räjä;  tad-geha-gamanam  kncalaiti  kutah? 
«käryam  ca  tatra  nasty  eva,  präptaiva  hi  tad-ätmajä;»  1« 
ity  aikamatyena  nripfth  sacivä9  ca  'abruvan  yadä, 
tadä  Mrigänkadattas  tarn  apricchac  (^rutadhim  dvijam:  106 
«tidasina  iva,  brahinans,  tushnira  evam  sthito  'si  kim? 
«kim  etad  eva  abbimatam  tavapy,  uta  na  vi?  vada!»  107 

tatah  (Jrutadhir  äha  sma:  «yadi  ^roshyatha,  vacmi  tat: 
«gantavyam  Karmasenasya  griheshv,  iti  matir  roaina.  lue 
aasädhyena  hi  samdishtam  etat  tena;  'anyathä  katham 
«sutapahäre  sa  bati,  yuddham  tyaktvä,  griham  vrajet?  109 
«sabalasya  ca  kim  kuryät  präptasyapi  griham  sa  te? 
«pritis  tu  tatra  yätasya  bhavet  tena  samam  tava,  110 
«sahäyo  'gre  sa  ca  syäd  vah  snehena  duhituh  punah. 
ana  'icchaty  avidhioä  'udväham,  tena  'evam  vakti  tattvatah.  Iii 
«tad  yuktam  gamanam  tatra;»  'ity  ukte  (^rutadhinä  tadä, 
«sadhu  sädhv!»  iti  tatra  'ücuh  sarve,  9raddhäya  tad-vacah.  in 

tato  Mrigäiikadattas  tan  avocat:  o  sarvam  astv  adah! 
«kimtu  tätam  vinä  'ambäm  ca  viväho  me  na  rocate.  iu 
«tad  ambä-tätayoh  kaccid  ähvänäya  vrajatv  itah! 
«buddhvä  ca  tad-abhipräyam ,  karishyämi  yathocitam. »  114 
ity  ücivän  sa  samroantrya,  pitroh  pä^vam  sva-mantrinam 
tatrastha  eva  vyasrijad  viro  Bhimaparäkramam.  11a 

tävac  ca  tatra  'Ayodhyäyäm  puri  raja  sa  tat-pitä 
käiena  'Auiaradattas  taj  jiiatavans  tasya  lokatah  116 
Mrigänkadattasya  kritam  de9a-nirväsana-pradam 
Vinitamatinä  mithya  räjaputrasya  paiijunam.  in 
tatah  kumantrinam  kopat  tarn  nihatya*  sa  sanvayam, 
piitra-nirväsanodagra-duhkhah  kashtäm  agäd  da^Am.  Iis 
nirgatya  ca  puri-vähye  tasthäv  äyatanc  Hareh 
raja  sa  Nandigrämakhye,  caran  däraih  samam  tapah.  119 

tatra  sthite  cirät  tasmin,  sa  cäraveditagamab 
Ayndhyäm  präpa  vätä9va-vegäd  Bhimaparakramah.  120 
sa  tarn  apa9yad  ndvignäm  gata-räjasutam  purini, 
Räma-praväsa-vaidhurya-diihkham  punar  iva  'agatam.  m 
räjaputrasya  pricchadbhir  värtäm  paurair  vrito  'tha  sah, 
tad-mukhac  9ruta-vrittänto  Nandigrämnm  tato  yayau.  1« 
tatra  'abhishta-sutodanta-sotsukam  mahishi-yutam 
dadar9a  'Amaradattam  tarn  tapah-kshäma-tanum  nripain.  113 
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tipetya  päda-patitah  krita-kanthagraham  ca  tarn 

prishfodantain  avocat  sa  säcru  Bhimaparäkramah :  m 

«  präptä  Mrigänkadattena  sdnunä  te  sva-viryatah 

a  *k  (^acänkavati  devi  Karmasena-nripatmajä.  M5 

a  tad-vivähac.  ca  devena  vinä  devyä  ca  sarvathä 

« na  tasya  pitri-bhaktasya  cobhanah  pratibhäsate.  1*26 

«atas  tena  visrishto  'ham,  «aihaiva  'ägamyatäm! »»  iti 

o  vijnäpanaya  dharani-nyasta-mürdhnä  sutena  te.  1*27 

« pratikshamäno  yushmänc.  ca  sa  Käncanapure  sthitah 

a  (^avaradhipater,  deva,  rajuo  Mäyäva|or  grihe.  120 

a  ^rinv  idänim  ca  vrittäntain ! »  ity  nktvä,  deca-nirgamät 

arabhya  so  'taviväsa-viyoga-\ishara$yatam  1» 

sayuddhain  Karmasemya-samdhy-antam  vividhadbhutam 

kritsnaip  sva-prabhu-vrittantain  jagau  Bhimaparäkramah.  13 

tac  c,rutvä  suta-kalyäne  sa  räja  jata-ni^cayah , 
tadaiva  'Amaradattah  svam  harsbät  prasthänam  ädicat.  131 
gajanidhah  samam  devyä  räjabhih  sacivai«;  ca  sah 
sa-hasty-acva-balah  präyät  putram  praty  utsukas  tatah.  m 
alpair  eva  ca  sa  präpa  divasair  avilambitain 
(^avaradhipa-deca-stbarn  sutasya  katakaqi  nripah.  133 

tad  buddhvaiva  ca  tasya  'agre  samagrai  räjabhih  saha 
Mrigäiikadatto  niragät  sa,  tasmin  sucirotsukah.  im 
drishtvaiva  diträt,  turagäd  avatirya,  'asya  pädayoh 
^ajavarüdhasya  pitur  mätQ9  ca  nipapäta  sab.  135 
alihgitah  sa  ca  pituh  9arirena  bhujäntaram, 
inanorathena  hridayam,  väsbpai«;  ca  'apurayad  dri^au.  136 
tnätapy  ä^ishya  sucirät  pacjanti  taip  muhuh  sutam, 
bhüyo-viyoga-bbitä  'iva  na  raoktum  acakac  ciram.  137 
te  c$py  Amaradattam  tarn  sadevikam  nripäh  prabhura 
Mrigänkadatta-subridas  tad-äkhyätäs  tarn  änaman.  138 
sa  räjä  sapi  tad-devi  dampati  vidhuresbu  tan 
sahäyän  eka-putrasya  snehäd  abhinanandatuh.  139 

Mäyävatoh  pravi^ya  'atha  räjadhämm,  vilokya  ca 
sa  (^acänkavatim  tatra  täm  pädavanatäm  snushäm,  140 
grihita-präbbrito  devyä  tayä  ca  snushayä  saha 
nirgatya  'Amaradattah  sve  vasatim  kafake  vyadbät.  141 
bhuktvä  ca  tatra  putrena  saha  sarvai9  ca  räjabhih, 
gita-väditra-nrityais  tad  ninäya  sa  sukhaip  dinam,  14* 
mene  ca  labdha-ya^asä  kritinam  tena  sünunä 
Mrigänkadattena  'ätmänaip  bhävinä  cakravartinä.  143 

tävac  ca  Karmasenena  räjiiä  tena  sumedhasä 
duto  Mrigankadattasya  sammantrya  'atra  vyasrijyata.  144 
«bhavän  Ujjayinim  tävad  iha  naiva  'ägamishy  ati , 
«tat  preshayishyämy  atraiva  Sushenakhyam  aham  sutam.  145 
«sa  (^acäiikavatim  tubhyam  vidhivad  bhaginim  nijäm 
«däsyaty;  ato  na  'avidhinä  sä  vivähyä  tvayä,  1auagha,  146 
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« a*mat-snehänurodha9  ced*,»  iti  tat  samdide^a  ca 
lekhe.  düta-mukhe  ca  'asya  räjasünoh  sa  bhupatih.  147 

räjasthane  9rute  ca  'asrain  »arpde^e  räjasünunä, 
tat-pitä  tasya  dutasya  sa  rajaiva  'uttaram  dadau :  148 
« Karmasena-nripät  ko  'nyo  vakty  etat?  tasya  sanmatch 
«sneho  *  sti  kam  am  asmasu,  tad  enam  preshayatv  itah  149 
«Sushenam  sa  nijam  putram;  karisbyämas  tatba  vayam, 
ayathä  samtosha-krit  tasya  sutodväho  bhavishyati.»  150 
ity  uktvä  pratisamdeqam ,  diHam  tarn  preshya  satkritam, 
raja  sa-< Vutadhim  putram  nripatin^  ca  jagäda  sah:  IM 
aAyodbyätn  adhunä  yämo,  vivähas  tatra  cobhato, 
«Sushenasya  ca  satk&ro  yatbävat  tatra  sidhyati.  IM 
«raj;t  Mäyävatuc.  ca  *iba  Sushenam  sampratikshatäm, 
atena  'ägatena  sahito  'yodhyäm  paccäd  upaisbyati.  l&s 
«vayam  viväha-sambhära-hetor  yamo  'gratah  punah.» 
iti  räja-vacas  tatra  te  sarve  'py  anumenire.  im 

tato  'nyedyuh  samam  devya.  sainyaic.  ca  sa  mahipatih, 
Mrigankadatta^  ca  yuto  rajabhih  sacivai9  ca  taih,  156 
Mäyävatum  vidhäya  'atra  Sushenagamanavadhi, 
(Ja<;aiikavat\ a  saha  tau  cetatuh  kritinau  tatah.  156 
valgat-turaiiga-samghäta-taranga-9ata-samkulah, 
asaipkhy a-sarpat-pädäta-päthah-purita-dinmukhah ,  ir»7 
tumida-prollasac-9abda-pihitanya-rava-9ravah 
cacäla  sa  balambhodhis  tayor  gambhira-bhishanah ;  irs 
märge  kramena  gacchantau  (^aktirakshitakasya  ca 
griham  Kiräta-räjasya  pitä-puträv  aväpatuh.  159 

tatra  tena  maharatna-hema-sadvastra-n^ibhih 
sädarena  kritodära-saparyau  saparigrahau ,  160 
dinam  ekam  kritahärau  vi9ramya  sabalau,  tatah 
prasthäya  tau  sva-nagarim  Ayodhyäm  präpatuh  kramät.  161 
harmya-vätäyan^rudha-caricat-pauranganajanaih 
känti-pallavitaih  phulla-vilola-kamaläm  iva,  162 
sabadhüka-cirayata-rajaputreksbanotsukaih 
netraih  päriplavai9  ca  'äsära  calat-kuvalayam  iva,  168 
sampatadbhir  vritäm  rajahansair  vivi9atu9  ca  tarn 
tarangitäm  patäkäbhih,  praväte  sarasim  iva.  164 
a9obbatäm  ca  pitha-sthau,  diyamän^ishau  dvijaih, 
vandibhih  stüyamänau  ca,  giyamänau  ca  cäranaih.  1G5 

«  Karmasenasya  tanayam  im  am  alokayed  yadi, 
«na  darpam  sutayä  Lakshmyä  punah  kuryäd  Mahodadhih,  166 
«na  ca  Gauryapi  Himavan;»  ity  atra  ca  jagau  janah 
(^änkavatya  lävanya-sampadam  vikshya  vismitah.  167 
tadä  ca  maügala-mahätdrya-pratiravair  dicah 
utsavadhigame  räjnäm  samvedanam  iva  vyadhtih.  168 
vahih-sritena  #iva  bharäd  anurägena  nirbharä 
siudrtrena  pravrita  sä  sarvä  'abhdt  sotsavä  pur?.  169 
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anyedyur  ganakaih  sünor  lagnahe  niccite,  nripah 
cakära  'Amaradatto  *tra  tad-vivähäya  sambhritim.  170 
apuri  tasya  nagari  tais  tair  nänä-dig-ägataih 
ratnais  tathä,  yatha  cakre  sä  Kuvera-punm  adhah.  nt 

atha  'ägatya  'aciräd  hrisbto  dvähstha-niveditah 
bhrityo  Mäyäva|or  atra  nripatim  tarn  vyajijnapat:  17t 
«deva,  'ägato  räjasutah  Susheno  nripatic.  ca  sah 
«Mäyävatur,  Ayodbyäyäh  siinante  'syäh  sthitäv  ubhau.»  173 
crutvaiva  'Amaradattas  tad  räjä,  sainyaih  samam  nijam 
senäpatim  Snshenasya  tasya  'agre  visasarja  sah.  174 
tena  säkam  Ayodbyäto  räjaputram  npägatam 
Mrigaiikadattah  sa  suhrit-prityä  pratyudyayau  tatah.  175 
duräd  vähavatirnau  ca  krita-kanthagrahau  mithah 
täv  ubhau  prishta-kmjalau  militah  sraa  nripätmajan ,  176 
premna  ca  'eka-rathanidhau  nagarim  vicatah  sma  tarn, 
di^antau  paura-närinäm  vilocana-mahotsavam.  177 

Sushenac.  ca  'atra  räjänaip  drishtvä  tad-bahnmänitah , 
(^acänkavatyäs  tad  anu  svasur  väsagriham  yayau.  178 
iatra  'utthäya  krita<,-leshas  tayä  väshpäyamanayä, 
upavicja  sa  savridäm  räjaputrim  jagäda  tarn:  179 
«tatas  tvam  äha:  «aua  'ayuktam,  pntri,  kimcit  tvayä  kritam; 
a«adya  *etad  hi  mayä  jnätaip,  yad  svapne  'mbikayä  tava  im 
aa  Mrigankadatto  bharta  'asau  samädishjo  nripätmajah; 
«xbhartri-märganusaranam~strinäm  ca  paramam  vratam.»»  181 
ity  uktä  tena  sä  bälä,  hridayam  svam  adho-raukhi 
asiddham  ishtaip  tathä»  'ity  evarp  pacyanti,  vijahau  trapäm.  18*2 

atha  tasyai  Susheno  'sau  nitvä  räjagrato  dadau 
dhanain  (^acäiikavatyai  tad,  yat  tasyä  nija-saipcitam :  183 
hemno  bhära-sahasre  dve,  ratnabharana-bhärakaih 
subhritän  paiica  karabbän,  bhändam  ca  'anyad  biranmayam ;  184 
iiväca  ca:  «etad  asyäh  svam;  tatanupreshitaip  tu  yat, 
a  viväha-vcdyäm  asyai  tat  pratlasyami  kramäd»,  iti.  185 
tatah  sarve  'pi  te  tatra  bhukta-pitä  nripantike 
Mrigäükadattadi-yutä  ninyus  tad  nirvrita  dinara.  186 

präpte  lagoa-dine  *nyedytir,  vyagre  räjui  svayam  mudä, 
Mrigäiikadattah  snänadi  cakära  nijam  ähnikam.  187 
täm  (^änkavatim  ca  'atra  käntyaiva  krita-kauttikäm 
näryah  prasädbayämäsiir  «äcära»  iti  kevalam.  m 
nirgatya  kaiitukägäräd  atha  vyagra-Sushenatah 
huUcanavatim  vedim  adhyäsätäm  badhü-varau.  189 
tasyäm  sa  räjaduhitus  tasyä  räjasuto  'grahit 
dhritabja-cobbä-ruciram  panim,  Lakshmyä  iva  'Acyutah.  190 
babhau  kirn  api  täpäc  ca  dhümäc  ca  'agnipradakshine 
akope  'py  arunodväshpam  tac  (^änkavati-mukham.  191 
vabnau  ca  lajanjalayo  vikirnä  vibabhus  tadä 
häsäh  prayatna-saphalya-hrishtasya  'iva  Manobhiivah.  192 
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dadau  läja-visarge  ca  Sushenah  prathame  tadä 
pafica  'acvanaqi  sabasrani,  varanänam  cjitam  tathä,  193 
svarna-bhara-cate  dve  ca,  vinc.atiip  ca  karenukab 
bbritäh  sadvastra-sadratna-muktabharana-bhärakailL  194 
mahi-vijaya-jam  vittaqt  tad  eva  dvigunaip  kramät 
anyeshu  läja-moksheshu  prädät  tasyai  sa  sodarah.  195 

atba  'ullasaty  utjava-türya-nihsvane , 
vive^a  nisbpanna-viväha-maugalah 
Mrigaiikadattah  sa  oavodhaya  tayä 
(^aiikavatyä  saha  mandirarn  nijam.  196 
pitä  ca  raja  'asya  yatbarha-dattair 
iia5ty-a(;va-vastrabharan$nna-panaih 
ä  räja-cakraip  (juka^ärikantat 
so  'ranjayat  svab  prakritih  sapaurah.  197 
tyäga-prakarshac,  ca  tada  'asya  räjiias 
tenaiva  paryäptataya  'atra  jajne, 
äbadciha-vastrabharana  viterur 
druma  mabi-kalpataru-bhramaip  yat.  198 

tatah  sa  räjä  sa-Mrigaiikadattah 
(^änkavatya  saha  rajabhtc,  ca 
bhuktvä  Susbenena  ca  sakam,  etam 
äpänagosh{hya  divasarp  ninaya.  199 

alba  sevita-nritta-carcarike 
griha-ge  tatra  jane  su-bbukta-pite, 

paripita-dhara-raso  gatadhvä 
ravir  astäcala-kandaraqi  vi v 69a.  »0 

tarn  aveksbya  ca  sarpdhyaya  sametam 
nava-ragojjvalaya  kvacit  prayätam, 

vicalat-khagame  khalä,  kila  'irshyä 
kupita  'iva  'anudadhäva  väsara-crih.  201 

dadrice  ca  vilola-tärakena 
prabalibhüta-Manobhuva  mukhena 

vilasat-timirasitan^u-kanta 
prasritä  ratry-abhisärikä  kramena.  20* 

uday  acala-varan  aiiku  catv  a  rp 
nava-sindilra-samujjvalo  jagaraa, 

udayann  atba  kupyad-ayatakshi- 
kutUapänga-sahodarab  cacaiikah.  203 

cacma  krita-keli-karnapuram 
rati-valli-nava-paJlavena  tena, 

tamaso  'pagame  dbrita-prasäda 
harid-aindri  hasad-ananaip  babhara.  »4 

krita-samdhya-vidhic.  ca  so  *pi  naktam, 
nava-badhva  sabito,  Mrigaiikadattah 

pravive<;a  taya  (^acäfikavatyä 
rajantv&sagrihaip  mah$rha-cayyam ,  206 


Digitized  by  Google 


Kathd  sarit  sdgara.    XII,  103. 

mukha-candramasä  tadä  'anganäyä 
ni^i  tasyäh  pravilupta-tämasena 

vyavabhäsita-citrabhittinä  'antah 
punaruktikrita-sanmani-pradipam.  206 

cayaniya-gatac.  ca  tatra  tasyäh 
sthitavatyah  parivritya  sa  priyäyäh 

abarat  parirabhya  curabanena 
kramacac.  ca  'adhara-khamtaDena  lajjnm.  207 

cira-känkshitam  anvabhiic  ca  «mä  mä!»  *ity 
alasalpoccarad-aksharam  sa  tasyäh, 

nava-mohana-mantra-sära-saukhyam , 
trutita-sphära-mahärha-ratna-  käuci.  *208 

aramata  lulitalakena  ca  'asyä 
mukba-caciDä  vinimilitekshanena, 

crama-vaca-cithilalasaic;  ca  so  'ngair 
virala-vilupta-vilepanai  ratante.  209 

atba  tat-paribhoga-lilayaiva 
kshapitä  'aksbiyata  sä  tayos  triyämä, 

nava-nava-suratotsavä  bhiläsha- 
prasarä  pritir  tipäyayau  tu  vriddhim.  510 

« gatä  nic.ä;  samprati,  deva,  mucyatäm 
«c  viläsa-cayyä !  surata-crama-chidah 
« aim  hi  cürnalaka-kampa-däyino 
« mngidri$äm  vänti  nicänta-väyavah.  211 
«candram  ni^äyäh  sabasä  'anuyantyä 
«  hära-cyutäni  'iva  ca  mauktikäni, 
«  ddrbävanagreshv  avapinditäni 
u  sphuranti  saccbäyam  usbojaläni.  212 
«  ko9eshu  vyalasan  nipita-madhavo  ye  kairavänäm  ciram 
« labdhabhyantara-susthitä,  vikasatäm  indn-prabhä-samgame: 
«te,  samkocam  upägateshu  vigalac-crikeshu  teshv,  anyato 
«bbringäh,  pacya  kumära,  yänti;  malinäh  kasya  sthirä  hy  äpadi? 

a  dinakrit-kara-nianrfitadharäm 

•  •  •  • 

«avalokya  'iva  nicäm,  Manobhuvä 

« apacacftilakam  vapuh  kritam, 
«matbitalpalpa-tamo-'iljanam  tathä;»  214 

iti  mridu-roadhuraih  sa  väkyair 
ushasi  ^acänkavati-vimukta-kanthah , 

apagata-suratanta-kheda-uidrah 
sapadi  jaban  cayanam  Mrigänkadattab.  215 

utthäya  ca  vyadhita  väsara-krityam  csha, 
piträ  nijocita-kritakhila-sam vidhänah , 
bhilyas  tathaiva  ca  ninäya  tadä  bahuni 
täny  utsavena  dayitä-sahito  dinäni.  216 

Abbandl.  &  DMG.   IV,  5.  28 
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atha  rajä  'Amaradattas 
taj-janakas  iasya  tac-9va<jur)asya 

ijirasi  Sushenasya  'ädau 
babandha  pattaip  kritabbishekasya;  217 

vishayain  tad-ucitam  ekain, 
hasty-ac,va-hiranyabhära-vastrani, 

9ata-samkhyäc,  ca  varastrir 
dadau  sa  tasroai  kritadaro  nripatih.  218 

(^avara-Kirätadhipati 
Mäyavatu-(Jaktirakshitaii  ca  tatah 

sahabändhavau  sadarau, 
Mätanga-camilpatim  ca  tarn  sa  nripam  219 

Durgapi^acaip,  sacivan 
Mrigankadattasya  ca  sa-^mtadhin 

»amamänayat  pradattair 
vishayair  go-väji-hema-vastraic.  ca.  220 

tatah  Kiratendra-mukhän  visrijya  tan 
nripän  sva-deceshu  Sushena-saipyutan, 
<;a<jasa  rajyam  criita-caurya-nirvritah 
sa  tat  sukhena  'Ainaradatta-bhiipatih.  221 
Mrigäiikadatto  'pi,  vijitya  vairinah, 
(^änkavatyä  suciräd  aväptayä 
nijaic,  ca  tair  Bhimaparäkramädibhih 
saha  'avatasthe  sacivaih  sukhaip  kriti.  222 

kale  'tha  yäty,  Amaradatta-nripasya  tasya 
svairarn  jarä  (jravanamülam  upäjagäma, 
«bhuktäh  criyah,  parinatam  vayasä;  9a  11ms ya 
«nanv  esha  käla?»  iti  vaktum  iva  'angabbiita. 
tatah  sa  bhogeshu  virakta-mänaso 
mahipatih  svan  nijagada  mantrinah: 
«  ni^amyatam!  sannprati  varnayami  vo 
«  vidhitsitam,  yad  mama  vartate  hridi.  224 
«gataip  vayo  nah;  palitena  sampratam 
«  Kritänta-dütena  kuca-grahah  kritah; 
«jaragame  jirna-rasam  ca  madri^arn 
«  ktibhoga-trishna-vyasanarn  vidambana.  225 
«  vivriddhi-bhäjä  vayasä  samaip  ca  yad 
0  vivardhate  lobhamano-bhavagrahah, 
«asan^ayarn  kapurusha-vratain  hi  tat 
«  3 vabbäva-jani ,  sat-purusbair  a9ikshitam.  226 
« tad  asti  me  Iabdba-ya9ä  mahitale 
« saräjakävarti-narendra-nirjayät 
osuto  'nurakta-prakritir  gunadhiko 
<(  Mrigänkadattah  susahäyavän  ayain.  227 
« tad  etad  asmai  nija-räjyam  ürjitarn 
«sainarpya,  tirthaip  tapase  'ham  acraye; 
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«parair  anindyarp  caritam  mabatmanäm 
a  vayo-'nusarocitam  eva  9obhate.»  228 

iti  kshiti^asya  vaco  suni<;c)tam 
nicamya,  dhiräh  kila  tasya  man  tri  nah 
kramena  dcvi-pramukha<;  ca  pauräs 
«tathä!»  'iti  sarve  pratipedire  tadä.  229 
tatah  sa  raja  ganakokta-Iagne, 
dine  vivikte  sahitair  dvijagryaih, 
Mrigäiikadattasya  cakära  tasya 
räjyabhishekotsavara  ätmajasya.  230 
itas  tatah  kshattri-nide^a-dhävaj- 
janakulam,  vyagra-niyukta-vargam , 
tadä  *asya  nrityad-vara-cärana-stri- 
raudä  jtighürne  ca  griham  Dripasya.  231 
tirthodakam  bhüri  sabhäryakasya 
Mrigankadattasya  papäta  mürdhni, 
jaia-pravähäh  puoar  asya  pitroh 
sänandayor  netra-yugäd  niriyuh.  232 
adhishthite  tena  navena  rajnä 
sinhasane  sinha-parakramena, 
tad  vidvishäm  kopa-bhayanatänäm 
bhümäv  asinhäsanam  cva  roene.  233 

tatah  pita  tasya  dinani  sapta 
ta tarnt,  sajjikrita-räjamärgam, 
y  at  här  h  a-sam  manita-rajalokaip 
mahotsavam  so  1  maradatta-bhupah.  234 
dioe  '»Ii tarne  dära-yuto  nagaryä 
nirgatya,  putram  sa  Mrigäükadattam 
nivartya  tarn  väshpa-mukham  sapaurain, 
Varanasim  mantri-sakho  jagäma.  235 
tasyäiji  sa  Gangambu-pariplutaiigo 
räja  trisamdhyam  Tripuran  takasya 
kurvan  saparyäip,  phala-müla-vrittis 
tasthau  tapasyan  munivat  sadärah.  '236 

asadya  räjyam  atha  so  'pi  Mrigähkadatto 
bhäsvän  iva  "ambara-talaip  vipulamalam  tat, 
äkramya  ca  kshitibbritah  kara-saninipataih , 
prävartata  pratapitum  prasarat-pratäpah.  237 
MäyäTatu-prabhritibhi9  ca  sa-Karmasenaih 
saipbhüya  sa-(^rutadhibhih  sacivaih  sa  taih  svaih, 
sadvipam  etam  avajitya  catur-digantam 
ekatapatram  avani-valayain  c^äsa.  238 
tasminc  ca  räjani,  kathäsu  i^an^yamäna- 
durbhiksha-dasyu-paracakra-bhayadi-duhkhä, 

nitya-prahrishta-sukhitä ,  nava-Rämabhadra- 
sanräjya-saukhyam  asamaip  vasudhä  babhära.  239 
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adhyasya  tai$  ca  sacivaib  saba  tarn  Ayodhyaip, 
näoa-dig  ägata-nripärcita-päda-padmah 
samrät,  samatp  dayitayä  sa  (^äiikavatyä 
bhogän  akantaka-sukhän  bubhuje  ciräya.  ü*o 

üi  Mrig&nkadatia-kathd. 


Iii  sa  vyäkhyaya  kathärp 
Malaya-vanänte  Pi^aiigajato  munih 

taip  Naravabanadattarp 
räjasutam  virabinarp  jagade:  141 

«tasmat  sodha-klecjo 
Mrigankadatlo  yatha  (^ähkavatira 

«präpa  purä,  putra!  tatha 
«präpsyasi  tarn  Madanamancukarp  tvam  api.»  24? 

iti  tasmät  sa  iminindräd 
akaniya  vaco-'mritam  Pi^atigajatat , 

hridi  Naravahanadatto 
dbritiin  adbäd  Madanamanciika-präptau.  ms 

(ad-gata-citto  'tha  sa  tarn 
intim-varam  ämantrya,  häritaip  pürvam 

tatra  ^anetrirp  cinvan 
Malaya-girau  Lalitalocanärp  vyacarat.  244 
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Madirävati. 

Taranga  104. 


Sa  vo  Vighnec^varab  päyäd,  namitonnamita  'iva  yam 
anuorityati  nrityantain  sarpdhyasu  bhuvanavali!  1 
Gaan-prasadhanalagna-caranalaktaka-<;nyah 
sakbi-sukbaya  bhüyäd  vah  (^ambhor  bhälekshana-prabbä!  2 
kavindra-maDasambhoja-niväsa-bhramarun  n  uro  ah 
deviqi  sabridayananda-^abda-murtim  Sarasvattm!  3 


Tato  viraba-samtapto  vina  Madanamancukäm , 
Naravahanadattah  sa  teshu  Vatse^varätmajah  4 
Malayacala-pädeshn  tad-upänta-vanesbu  ca 
bhraman  rnadbu-manojnesbu,  naiva  prapa  ratim  kvacit.  5 
bibheda  tasya  mridur  apy  äpatadbhib  cjltmukhaib 
Smara-cApalatä  'iva  'atra  hridayam  ciHa-manjari ;  6 
karnau  maMhuram  apy  asya  dunoti  sma  ca  dubsaham 
Mära-nirbbarUanä-väkya-ka{u  kokila-kiijitara.  7 
pushparenu-pic^angac^  ca  Madanagnir  iva  'äpatan 
vidadäba  tarn  angeshu  cjto  'pi  Malayanilah.  6 
tato  Mi-kula-jhänikära-mukharais  taih  sa  känanaih 
oishkalyamana  iva  tarn  prade^am  ^anakair  jahau.  9 

gacchan  kramena  ca  prapa  katharocid  devatä-sakbah 
Gaäga-gamt-pathä  'abhyarna-vananta-sarasas  tatam.  10 
taru-mülopavisbtau  ca  tatra  brabmana-putrakau 
ubhau  bhavyakriti  svairam  kathasaktau  dadarca  sab.  11 
tau  ca  drisbtva  tarn  utthaya  prahvau  Manmatha-cankaya 
avocatäm:  «nauias  tubbyaip,  bhagavan  Kusuraäy  tidha !  u 
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«brubi,  deva:  kirn  ekäki  tyakta-katisuma-kärraukah 

«ito  bhramasi?  sä  kutra  Ratih  sahacari  tava?»  13 

tac  ^rutvä,  tau  sa  Vatse^a-suto  vipräv  abhäshata: 

«na  'aham  Kämo,  manushyo  'hara;  nasbtä  satyam  tu  me  ratih.» 

ity  uktvä  'äkhyäta-vpttäntas,  tau  viprau  prisbtavän  nripah: 

•  kau  yuväip?  kidri^i  ca  'eshä  kathä  'atra  yuvayor?»  iti.  15 
tatas  tayor  vipra-yiinor  ekas  tarn  vinato  'bravit: 

•  räjan,  bhaväd^äm  agre  rahasyam  katbam  ncyate?  16 
«tatbapy  äjfianurodhät  te  kathayämi,  lu^amyatäm:  — 

Asti  ^obhävati  näma  Kalinga-vishaye  puri,  17 
Kaiina  na  pravishtä  yä,  na  sprish{ä  päpakarmabhih , 
na  drishtä  para-räshtrena ,  dhäträ  srishtaiva  tädri^u  18 
tasyärfi  Ya^askaro  näma  vidvän  ädhyo  bahu-kratuh 
brähmano  'bhüd,  abhut  tasya  sad-patni  Mekbalä  'iti  ca.  19 
tayor  eko  'ham  utpannah  snto  vayasi  madhyame, 
▼ardhitac.  ca  'upanita9  ca  täbhyäm  asmi  tatah  kramät.  » 

tatah  pathaty  adbyayanarp  bäle  mayy,  atidustaram 
tatra  'avrishti-kritam  de9e  durbbiksham  udapadyata.  Ii 
tena  täto  'mbayä  säkam  mäm  ädäya  tato  gatah 
Vi^alära  näma  nagarim  sadhanah  saparicchadab.  22 
tasyäm  Lakshmi-Sarasvatyor  vasator  mukta-vairayoh, 
täto  mitrena  banijä  datta-väsah  sthitira  vyadhät.  23 
aham  ca  vidyadhigamam  kurväno  guru-ve^raani 
tatra  'avasam  savayasäm  madhye  sabrahmacärinäm.  24 

cka9  ca  teshu  me  roitram  abhüt  kshatra-kumärakah 
guni  Vijayasenakhyo  mahadhya-kshatriyatmajah.  25 
ekadä  'asmad-upädhyäya-gribam  mitrasya  tasya  me 
svasä  kumäri  Madirävati  näma  saha  'ägamat,  26 
yasyä  vadana-lävanya-ceshena  himadidbiteh 
jana-netramritam  jäne  bimbam  dhäträ  vinirraitam  >  27 
jagat-sammohanam  shashtham  astram9  älokya  tad-vapuh, 
pancasv  anyeshu  bäneshu  inanye  mandädarah  Smarah.  28  . 
täm  drishtvä  suhridas  tasmäc  9ruta-näuianvayäm,  aham 
Smarajiiä-viva9o  'bhtivam  sadyas  tanmaya-mänasab.  29 
pa<jyanti  sapi  mäm  tiryak  snigdha-mugdhena  cakshushä/ 
bruvänä  'aiikuritam  prema  pulakena  kapolayoh,  so 
krida-nibhäc  ciram  sthitvä,  kathamcit  sva-grihän  agät, 
k^hipanti  valitapängi  priti-dutim  dri^am  mayi.  31 

tatas  tad-virah^rto  'ham  griham  gatvä,  nipatya  ca 
sthale  matsya  iva  'akärsham  udvartana-nivartane.  32 
« lävanyamrita-sarvasva-nidhänam  yat  prajäpateh, 
«api  bhüyo  '  pi  tat  tasyäh  pa^yeyain  aham  äuanam?  33 
«dhanyah  sakhijano,  yam  sä  tena  smerena  pa9yati 
«cakshushä,  'anena  ca  mukhena  'älapaty  aniyantranam! »  34 
ity-ädi  cintayan  kricchräd  ahorätram  vjatitya  tarn, 
tad  upädhyäya-sadauara  dviüye  'hany  aham  gatah,  35 
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tatra  'upetya  savicrambha-katbä-madbyc  sa  sädarah 
suhrid  Vijayaseno  mäm  sapraharsho  'bravid  idam:  96 
ttsvasur  me  Madirävatyä  inukhäd  mad-mitram  idricam 
«9rutv4  tväm  mämaki  inätä  sasnehä  drashtum  icchati;  37 
otad  eby  asmad-griham  säkaip  mayä,  sneho  'sti  ced  mayi; 
« tvat-päda-padma-rajasä  tad  vibhüshitam  astu  nahl»  38 
etat  tad-vacanam  sadyo  nirväpanara  abhud  mama, 
roarubhümy-adhvagasya  'iva  mahad  varsbam  acankitain.  39 
«tathä!»  iti  tad-griham  gatvä,  drishtvä  tad-mätaram  tatab, 
tat-satkrito  'harn  tatra  'äsam  priyä-uVcana-nirvritah.  40 

gate  Vijayasene  'tha  piträ  'ähute  mad-antikät, 
mam  etya  Madirävatyä  dhätreyi  pranatä  'avadat:  41 
a  bhartridärikayä  'asmäkam  udyäue,  bhartridäraka, 
avivriddhim  Madirävatyä  nitä  yä  mälati-latä,  42 
«tnütano  vartate  tasyäh  khalu  pushpa-bharodgamah 
«  madhu-samgama-säuanda-viläsa-hasitojjvalah.  43 
u  visbabya  'äpatitäus  tasyäh  kusumeshu  cUimukhän, 
«  mukuläny  uccitäny  adya  bhartridärikayä  svayaro.  44 
a  mauktikair  iva  tair  eshä  vidhäya  'ekävali  tayä 
«  prahitä  te  navam  vastu  pürva-pritäya  diyate. »  45 
ity  uktvä,  sä  'arpitä  mahyaip  mälä  caturayä  tayä 
sapancaphala-karpiirair  nägavalli-dalair  yutä.  46 
priyä-sva-hasta-racitäm  kan{he  kritvä  ca  tära,  aham 
sukham  kirn  api  sampräpam  tat  tad  äliiiganadikam.  47 
mukhe  kritvä  ca  tämbülam,  täm  avocam  priyä-sakhiin: 
«kirn  bravimy  adhikarp,  bhadre?  hridi  kämo  mama  'idricah:  46 
atyajeyam  jivitam  idam  tvad-vayasyä-krite  yadi, 
«tad  eva  me  janma-phalam ;  sä  bi  präneshu  me  prabhuh.»  49 
ity  uktvä  täm  visrijya,  'aham  upädhyäya-grihän  agäm 
sainam  Vijayasenena  samäyätcna  tatkshanam.  50 

anyedyur  Madirävatyä  sahito  'smad-griham  ca  sab 
ägäd  Vijayascno  'tra  mat-pitror  datta-sampadah.  öl 
tad  evam  Madirävatyä  mama  ca  'eka-niväsatah 
giidha  eva  gato  vriddhim  anurägo  'nuväsarain.  52 

ekadä  Madirävatyä  däsi  mäm  abhyadhäd  rahah : 
«crinu!  yat  te,  mahäbhäga,  vacmi,  citte  tathä  kuru!  63 
eyatah  prabbriti  drishtas  tvam  tatra  'upädhyäya-vec^naui 
avatsayä  Madirävatyä,  tatab  prabbriti  sä  kila  64 
aabhinandati  na  'äbäram,  na  tanoti  prasädhanam , 
«ramate  ca  na  samgitc,  na  kridati  cukadibhih;  65 
«  kadali-patra-pavanaih,  crikhandardra-vilepuoaih, 
«tapyate  candra-pädaic,  ca  tushära-c^irair  api  ;  66 
« krishnapakshendu-lekhä  'iva  ksbämi-bhavati  ca  au \ aham, 
«nirväti  yushmat-kathayä  kevalam  kriyamänayä:  07 
«evam  ine  sva-duhiträ 'uktam  tasyäh  sarva-kriyä-vidä, 
«yä  chäyä  'iva  na  tat-pärcvät  kshanam  apy  apasarpati.  58 
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« punar  nitvä  ca  vicrambhatp ,  sä  svayaip  Madirävati 

aprislita  mayä;  tayä  proktam,  svam  inanas  tvad-gatatn,  mama.  w 

«tad  idäniip  yathä  tasyäh  phaled  eva  manorathah, 

«tathä,  subhaga,  kurvithä,  jivantup  tarn  yadi  'icchasi.»  60 

iü  väk-sudbayä  tasyä  dattanaudo  *bam  abhyadham: 

«  yushinad-äyattam  eva  'etat,  svädhino  'yam  janas  tava.»  61 

etac  crutvä  prabrish^a  sa  tato  yätä  yathagatam, 

tat-pralyayäc  ca  jat^stho  nirvrito  'ham  agäm  griham.  62 

anyedyiis  täm  ca  Madirävatiip  pitur  ayäcata 
Ujjayinyäh  samäyäto  mahän  kshatriya-putrakah.  63 
tat-pitä  ca  sutäm  tasmai  pradätum  pratyapadyata , 
tac  ca  aham  tat-parijanäc  crutaväu  crotra-därunam.  64 
tatah  svargäd  iva  bbrasb(o,  vajrena  'iva  samähatah, 
äkränta  iva  Bhütena  moham  prapara  ahaip  ciram.  65 
äcvasya  'acintayam  ca  'aham:  «vaiklavyena  'adhunaiva  kirn? 
«pacjärai  tavat  paryantam;  präpnoti  'ishtam  aviklavab.t  66 

ity  acayä  'aharp  divasän  yävat  känccid  nayämi  tan 
priyä-sakhibhir  ägatya  dhäryamänas  tad-uktibhih,  67 
«lagno  'tra  niccitas»  tävad  ity  ukta  Madirävati, 
praptac  ca  'udväha-divasas  tasyäh  pravitatotsavah.  68 
sveccha-saipcära-ruddhayäm  tasyärp  tat-pitri-vecmani, 
janya-yäträ-praveco  1  bhud  äsannas  türya-näditaih.  69 

tad  drishfvä,  tad  niräco  'ham  kashta-jivita-vairasam 
kaiayan,  maoyamänac  ca  virahäd  maranara  sukbain,  70 
gatvä  ca  nagari-vähyam ,  äruhya  vata-padapam, 
päcam  vyaracayam;  tena  päcena  'anokahät  tatah  71 
priyä-präpti-mano-räjyara  ätmänam  ca  'atyajam  samam. 
kshanäc  ca  'apacjam  ätmänarp,  nashtäm  saippräpya  cetanäm,  7* 
yiinah  patitam  utsange  chinna-päcasya  kasyacit; 
aanena  nünarp  träto  *bam»,  iti  raatvä  'abruvaip  ca  taui:  73 
« mahasattva,  tvaya  tävad  darcjtaiva  dayälutä; 
ttkirptu  me  virahartasya  mrityur  ish|o,  na  jivitain.  74 
«candro  'gnir,  visham  ähäro,  gitäni  cruti-sücayah , 
«udyänam  bandbanarp,  paushpi  mala  digdha-caravali,  75 
«jvalitangära-varsham  ca  eandanady-anulepanam. 

ft  76 

«yeshäm,  mitra,  viparyastaip  sarpsäre  vidhtiratmanäm, 
ajivite  ko  rasa«  teshäip  raädricäm  viprayoginam?»  77 

ity  uktvä  varnayans  tasmai  tarn  ahaip  kricchra-bandhave 
prishlodantäya  Madirävati-vrittänta-vistarain.  78 
tato  'bravit  sa  sädhur  mäm:  «kirn  präjfio  'pi  vimuhyasi? 
asarvam  yasya  krite,  tena  kirn  tyaktena  'ätmanä  phalam?  79 
aätmiyaui  atra  vrittäntaip,  crinv,  imarp  kathayämi  te:  — 

Asti  'iha  Nishadho  näma  deco  Himavad-äcritah ,  80 
Kali-vidravitasya  'eko  yo  dharinasya  samäcrayah, 
janmaksbetrara  ca  satyasya,  griham  kritayugasya  ca;  81 
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atriptir  yatra  lokasya  crute,  na  tv  artha-samcaye, 
sarntoshac  ca  sva-däreshu,  na  'upakäreshu  sarvadä.  82 
tatra  cfla-fnit^dhyasya  bräbmanasya  'aham  atmajah. 
so  'ham  decäntaraloka-kautukäd  nirgato  grihät,  83 
bhraman  decän,  npadhyäyan  pacyan,  präpto  'smi  ca  kratnät, 
sakhe,  ^ankhaporaip  näma  nätidüram  itah  puram,  84 
(Jaiikhapälasya  yatra  'asti  Näga-räjasya  pavanam 
(^ankhahrada  tti  khyätam  svaccha-toyam  mahat  sarah.  ar> 

tatra  'upädhyäya-sadane  vasans,  tad  aham  ekadä 
snäna-yätrotsave  'gaccham  drashttim  ^ankhahradam  sarah,  86 
asamkhyaih  pdrita-tatam  nänä-decagatair  janaih, 
Surasurair  iva  'anibhodhim,  kshobhyamänam  samantatah.  87 
badhünäm  slatha-dhammilla-visrasta-kusuma-srajäm 
vici-hastaih  parämrishta-jaghana-sthala-mandalam,  88 
äclishya  'apahritena  'angarägena  'äpinjari-kritam, 
inahä-hradam  tarn  adräksham  tan  van  am  kämukäyitam.  89 
tasya  dakshinato  gatvä,  taru-shandam  vyalokayam, 
sadhümam  iva  täpiiichaih,  sängäram  iva  kincukaih,  90 
sajvalam  iva  ca  'iitphulla-lohita^oka-vallibhih, 
Hara-netranala-plushtam  deham  Katipaler  iva.  91 

tatra  'atimiiktaka-Iatä-mandapa-dväri  kurvatim 
kusumavacayam  kaincid  anacvam  kanyakäm  aham,  92 
lila-katäksha-vikshepa-tarjita-cravanotpalam, 
utkshipta-bäbu-latikä-lakshitaika-payodhar&m ,  99 
▼ahantim  kavaripäcara  prishthatah  parimuncitam 
vadanendu-bhayena  'iva  timiram  caranagatam.  94 
«  nünam  Rambhadi-nirmäna-siddha-hastcna  vedhasä 
asrisbtä  »a,  'akshnor  nimeshena  vijneyä  manusbi  *iti  ca.»  96 


sä  ca  drishtä  pravishtaiva  bridayam  me  mrigekshana, 
hastabhalli  'iva  Märasya,  jagattraya-vimohini.  97 
sapi  mäm  avalokyaiva  sadyah  Smara-vac&  'abhavat, 
vimucya  pushpavacaya-kridäm  prema-vihastitä.  98 
calad-häralatä-madhya-padmaräga-prabhodyamaih 
annragam  iva  'udbhinnam  bharena  hridayäd  vahih  99 
darcayanti,  paravritya  tanum  muhur  iva  'aikshata 
sä  mäm  apänga-vicränta-tärakäntena  cakshushä.  ioo 

cvam  yävat  sthitäv  ävam  anyonyalokinau  kshanam, 
tävat  tatra  'udabhüd  nacyaj-jana-hähä-ravo  mahän.  101 
ägäd  vanebha-gandhandho  dhävan  dalita-crinkhalah 
ntatta-hasti  dhiit^roha-karnanta-iulitankncah.  102 
tarn  drisbtvaiva,  pradhävya  'aham  vitrastäm  vidrutantigära 
jana-madhyam  anaisbam  tarn  utsangaropitäm  priyäm.  las 
samäcvasiti  yävat  sä  tatra  'ägata-paricchadä, 
tävaj  jana-ravakrishtas  tatraiva  'ägät  sa  väranah.  104 
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tad-bhayäd  vidravad-bhuri-jana-madhya-tirohitä 

amigaih  sä  'anyatah  kvapi  nitä,  'aham  ca  gato  'nyatah.  100 

tato  gaja-bhaye  9ante,  cinvänas  taip  sumadhyamäm 
yad  na  'aväpam  avijnäta-nämanvaya-niketanäm,  106 
tac  9Ünya-citto,  vibhrash(a-vidyo  Vidyädbaro  yathä, 
bhramann  upädhyäya-griham  katham  apy  abam  äptavao.  107 
tatra  sammitrchita  iva  prasupta  iva  ca  'abhavam 
tat-prema-bhanga-sotkampas ,  tad-äcjesha-stikhain  smarao.  loe 
kramäc  ca  sustri-sulabhäd  ärdrabhävacrayäd  iva 
uipätito  'ha in  utsange  ciotayä  darritarayä,  109 
arnitva  ca  parämrishto  hridaye  vyathitatmanä, 
uttaitiaüge  grihitac.  ca  9iro-'rtyä  'atyanta-vritrayä.  110 
tävac  ca  dhairyena  samam  tad  me  galitam  dinam, 
samkocam  ägatam  padmavanam  saha  inukhena  me;  lll 
manorathair  madiyai^  ca  säkam  vighatitäny  atba 
ratbanganäoäm  mithunäny,  astam  yäte  vivasvati.  lll 

tat  ah  Smarasya  'eka-suhrit,  sukhinäm  nayanotsavah, 
udagacchad  ni<;anathah  präci-mukha-vi9eshakah.  113 
tena  jvaladbbir  iva  me  karair  api  sudhämayaib 
ä9ä-pradar9akcnapi  jiwta<;a  nyamilyata.  114 
atha  jyotsnaaala-kshipta-9ariram  mrityu-känkshinam 
eko  '  bravit  sahädhyäyi  vidhuram  viksbya  tatra  mäm:  115 
«kirn  evam  duhsthito  'sy  adya?  vyädhts  tava  na  dp9yate; 
« artha-käma  -kritas  tv  ädhir  yadi,  tad  vacmi  te,  9rinu:  U6 
«atigardhena  ye  hy  arthä,  vancayitvä  param  ca  ye, 
«apahritya  pareshäm  vä  vanchyante,  naiva  te  sthiräh.  117 
«päpa-mulo  yatah  päpa-phala-bhärain  prasüyate, 
«tad  parenaiva  bhtijyate  ughrain  dhana-vishadrumah.  118 
«arjanacli  parikle<;ah  kevalam  tair  dhanair  ilia, 
«amutra  duhkham  ä-candra-tärakam  narake  umhat.  119 
akämo  'py  apräpya  nashto  yah,  sa  prananta-vidambanä; 
oya9  ca  dharmogra-dütah,  sa  nirayagner  mukha-priyah.  120 
«nyäyyä  tu  pilrva-sukritair  dhir;  dhairyotsähavän  pumän 
«  artha-kama n  aväpnoti,  na  tu  klivo  bhavädi^ah.  121 
«tad,  bhadra,  dhairyam  älambya,  yatasva  'abhishta-siddhaye ! » 

ity  uktas  tena  sakhyä  'abam  pradam  yat  kimcid  uttaram.  m 
niguhya  a<;ayam,  arritya  dhairyam,  nitvä  ni9äm,  kranial 
iba  'ägato  'harn,  mä  näma  sä  'asyäm  puri  vased  iti.  123 
atra  präptena  drishtas  tvam  pa9arpita-galo  mayä, 
pä9ottirnäc  9rutam  tvattas  tvad-duhkham,  svam  ca  varnitam.  m 
tad  avijüata-nämader  api  tasyäh  krite,  sakhe, 
sutanor  a9ritodyogah  paurushagocare  'py  aham.  125 
atas  tvam  Madirävatyä  stbitäyä  api  gocare, 
präptau  purushakäradi  muktvä  klivayase  katbam?  126 
na  (an tali  pürva-vrittäntah  kirn  tvayä  Rukmini-gatah? 
dattapi  Ccdi-pataye  hritä  sä  Harinä  na  kirn?  —  127 
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iti  bruvati  mitre  me  tasminn,  ätodya-mangalaih 
agragair  tata  eva  'ägat  sänugä  Madirävati,  158 
Mätri-devakule  'muthmin  Käma-püjartham  ägatä. 
aatra  'ästhitäh  Kämadevam  vivähe  'rcanti  kanyakäh;  139 
«ata  eva  'etad-agre  'smin  vate  päco  mayä  'arpitah, 
««iha  'ägatä  sä  tädartbyam  mritam  pa^yatu  mäm»»,  iti.»  130 
etac  crutvaiva  sa  subrid  dhiro  mäm  abravid  dvijah: 
«tarhi  devakule  'traiva  pravi9ya  'abhyantare  drutam,  isi 
«Mätrinäm  prishthatah  channäv,  ebi,  sämpratam  äsvahe; 
apa^yävab,  kim  npäyo  'tra  ka^cit  syäd  avayor,  na  vä. »  132 
evam  uktavatä  tena  sakhyä  säkam  atathä!»  'ity  aham 
gatvä,  devakule  tatra  tathaiva  'äsam  alakshitah.  133 

tatah  parinayodgita-maiigalä  'ägatya  sä  ^anaih, 
prävi$at  tatra  Madirävati  devakulantare.  134 
«  ekäkiny  eva  yäcishye  varaip  kamcid  mano-gatam 
«Kämadeväd  bhagavatas;  tad  vabir  bhavata  'aklüläh!»  135 
iti  sarvä  vahih-kritvä  sakbir  anucaraih  saha, 

•        •  •  9 

ekaiva  Kämadevam  tarn  arcayitvä  vyajijnapat:  136 

« Manobhavenapi  satä  tvayä,  deva,  katbaip  na  me 

«  mano-gatah  priyo  jnäto?  vipralabhya  hatasmi  kim?  137 

ana  'asmin  janmani  bbüta9  cet  tvam  varaya  kshamo  mama, 

a janmautare  *pi  tat  kuryäh  kripam,  Ratipate,  mayit  138 

u  tathä  p  rasa  dam  kurvithä,  yathä  dehantare  *pi  me 

a  sa  eva  bhartä  ^ubhrahgo  bhaved  vipra-kumärakah! »  139 

ity  uktvä  sä  'ävayor  bälä  pa^yatoh  <jrinvator  api, 
^ankau  kritvä  'uttariyena  pä9am  kanthe  ayave^ayat.  140 
«upetya  dar^aja  'ätmänam  asyäh!  pa^ani  galäd  hara!» 
ity  uktas  tena  sakhyä  'aham  upäsarpam  tadaiva  tarn.  141 
emä,  priye,  sähasaml  pa9ya,  saisha  präna-panarjitah 
«  ärti-kälokti-janita-sneho  däso  'gratas  tava.»  142 
ity  aham  vyäharan  harsha-bbara-gadgadayä  girä, 
sutanos  tvaritam  tasyah  päcam  kanfhäd  apäharam.  143 

tato  mäm  viksbya  sahasä  yävat  sananda-sädhvasä 
kshanam  tishthati  sä,  tävat  so  'bravid  mäm  drutam  suhrit:  144 
«  dina-kshayaprakä9e  'smin  käle  nirgatya  yämy  aham 
«ve9ena  Madirävatyä  etat-parijanaih  saha.  145 
0  ävayor  uttariyäbhyäm  samvitäm  tvam  iroära  badhüm 
«  ädäya  gaccha,  nirgatya  dvitiya-dvära-vartmanä!  146 
ayäbi  de9antaram  rätrau  yatbä-kämam  alakshitah! 
«mac-cintäm  mä  krithä!  daivaqi  civam  mama  vidhäsyati.»  147 
ity  uktvä  'upätta-Madirävati^ah  suhrit  sa  me 
nirgatyaiva,  tatah  präyäd  naktam  tad-anugair  vritah.  U8 

ahaip  ca  Madirävatyä  'anargha-ratnasrajä  samam 
dvärena  'anyena  nishkramya  rätrau  yätas  tri-yojanim.  i*> 
prätar  nivartitahärah  kramäd  gacchan,  dinair  aham 
präpto  'calapurara  näma  nagaram  dayitä-sakhah.  100 
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raitn-bhüya  grihe  datte  tatra  'ekena  dvijanmanä, 
parimtä  mayä  sä  'atra  satvaram  Madirävati.  m 

tato  'tra  vasatah  siddha-yatheshta-- sukhitasya  me, 
«kirn  syäd  mitrasya  me  vrittam  tasya?»  'ity  ekä  'abhavad  vyathä.  m 
tad-aoantaram  cva  'esho  *dya  drish|o  'kärana-bändhavah 
mayä  'iha  Gangä-snänartham  ägatena  'uttaräyane.  153 
ciram  ca  'etam  savailaksbyam  iva  'ä^lishya  Nipave^ya  ca 
yävat  pricchämi  vrittäntam,  tävad  deva  iba  'ägatah.  154 
tarn  etara  aparaip  viddhi  präna-dära-pradam  mama 
kricchraika-mitram  pär^va-stham  vipram,  Vats^a-nandana  1  —  156 

iti  tena  yathävjitte  viprena  'ekena  varnite, 
Naravähanadattas  tarn  apricchad  aparaip  dvijara:  vs 
atushtir  me,  brühi:  muktas  tvam  tadri^t  samkatät  katham? 
« mitrarthaganita-pränä  durlabhä  hi  bhavädi^äh. »  157 
etat  tasya  vacah  <jrutva  Vatsaräja-sutaSya  sah, 
dvitiyo  fpi  9  va- vrittäntam  vipro  vaktum  pracakrame:  —  15a 

Tadä  tato  mäm  Madirävati-ve^am  vinirgatam 
devagärät  tad-anugäs  tad-biuUthyä  paryavärayan.  159 
äropya  ^ivikäs  tai9  ca  nritta-vädya-madakulaih 
nito  'smi  Somadattasya  bhavanam  vitatotsavam,  lfio 
kvacit  sadvastra-bhäradhyam,  sambbritabharanam  kvacit, 
kvacid  nishpanna-pakvännaro,  kvacit  sajjita-vedikam ,  161 
kvacit  pragita-däsikam ,  kvacic  cärana-piiritam , 
lagna-vela-pratikshai9  ca  kvacid  adhyäsitam  dvijaih.  1G2 
tatra  'ekasmin  grihe  päna-kshivaih  parijanair  aham 
kritavagunthano  naktam  badhri-buddhyä  praveckah.  igs 
upavtshtam  ca  mäm  tatra  vanitah  paryavärayan 
vivähotsava-sänandä  nana-ceshtä-sainakulah.  i<4 

kshanäd  dväropakanthe  ca  mckhalä-nupiiraravah 
a^rävi,  prävi^ac  ca  'atra  kunyä  'cka  sasakhijanä,  1€6 
nägi  'iva  visphurad-ratna-mürdhä  dhavala-kancukä, 
abdhi-vici  'iva  lävanya-pürnä  muktävali-citä,  166 
udyäna-devatä  säkshäd  iva  satpusbpa-mälini 
stiparva-bähu-latikä  viräjat-kara-pallavä.  167 
sä  ca  'ägatya  'upavisbtä  me  pärcve  priyasakhi-dbiyä. 
pa9yämi  yävat,  saiva  "atra  citta-cauri  samägatä,  lee 
yä  sä  (^ankbahrade  drishtä  kanyä  snänagatä  mayä, 
trätä  gajäd  drish'a-nashtä  madhye  lokam  agäd  mama.  169 
«kirn  etat  käkatäliyam?  kirn  svapnah,  satyam  eva  vä?» 
iti  harsha-bharodbhräntas  tadä  ca  'aham  acintayam.  ito 

kshan&ntare  tä  Madirävati-sakhyo  'bruvan9  ca  täm: 
«kim  evam,  äryaduhitar,  uomanä  iva  lakshyase?»  171 
etac  ^rutvä  'abravit  kanyä  sä  nigubya  '^ayaip  tadä: 
ajämtha  kirn  na,  MadirävaÜ  me  yädi^i  sakhi?  1« 
«eshä  krita-vivähä  ca  yäsyati  9vä<;uram  gribam; 
a  etad-viynktä  na  sthätum  9akshyämi,  "üy  asmi  duhkhitä.  173 
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«tad  niryäta  vahih  kshipram,  yävad  vi^rambha-saipkathäh 
«kurvati  Madirävatyä  saha  tishthamy  aham  sukham.»  174 

iti  nishkälya  täh  sarvä,  dvärc  dattvä  'argalam  svayam, 
npavi^ya  sakhi-buddhyä  sä  mäm  evam  abhäshata:  175 
«Madirävati,  nasty  asmäd  duhkbam  tvad-duhkhato  'dhikam, 
«pränapriye  yad  anyasmin  piträ  'anyasmai  pradiyasc;  m 
«tathapi  te  bhavej  jätu  darcanaip  samgaino  'pi  vä 
«samstaväj  jiiäyamänena  tena  sva-prcyasä  saha.  177 
«mama  tv  anästham  utpaonaip  yad  duhkbaip,  tad  vadämi  te, 
<  y  atha  'aham  te,  tatha  tvam  hi  vi9rambhaikaspadam  mama:  178 

agatavaty  asmi  yäträyäm  snätum  (^aiikhahradam  Sarah, 
«vinodayitum  ca  'ätmänam  bhävi-tvad-virahaturam.  179 
«tatra  'udyäne,  divä  muktvä  nabha^  candra  iva  'ägatah, 
«äläna-käucana-stambha  iva  saundarya-dantinah ,  180 
u  navina- cma^m^uadhupa^reni^rita-uinkbainbujah , 
ako  'pi  känto  dvija-yuvä  drishto  nava-vayä  mayä.  181 
««vaneshu  kevalam  klishtäs  tapobhih  muni-kanyakäh ; 
««oa  drishto  'yam  yuvä  yäbhih,  kirn  täsaip  tapasah  phalam/«»  182 
«iti  sanicintayantyä  nie  Kämena  hridayam  caraih 
u  tatha  viddham ,  yatha  lajjä  bhayam  ca  galitam  tatah.  183 

«tatah  jiarsami  pa^yantam  tarn  yävat  tiryag-ikshanä, 
«äläna-mukto  mattebhas  tävad  ägäd  acahkitain.  184 
«tena  nacvat-parijanain  bhitäm  drishtvä  sa  mäm  yuvä, 
«dhävitvä  'aiike  kritäm  ddre  madhyam  lokasya  nitavän.  I8ö 
a  tat-samsparcamritaDanda-militä  'aham  tadä,  sakhi, 
ako  hasti?  kirn  bhayam?  kä'aham?  kva  sthitasmi?  'iti  na'avidam.  186 
<(  tatah  parijano  yävat  präpto  nie  ,  tävad  ägatah 
amatta-hasti  sa  tatraiva  viraho  inürtimän  iva.  187 
«utkshipya  'aham  atha  nitä  tad-bhayäd  anugair  griham, 
«sa  ca  me  jana-samkshobhe  na  jäne  kva  gatah  priyah.  188 
«tadä  prabhrity  avijiiäta-nämadikam  asu-pradam 
«smaranti  tarn,  kara-präptarp  kenapi  'iva  hritam  nidhim,  189 
« sarva-duhkha-haräm  nidräm  svapne  tad-dar9anecchayä 
«vänchanti  cakraväkibhih  samam  krandämi  rätrishu.  190 

«tad  evam  nirupäye  'smin  duhkhe  mama  vinodanain 
« tvad-darcanam  yat,  sakhi,  tad  duri-bhavati  ca  'adhunä.  191 
cupasthitam  tad  ittbam  me  maranam,  Madirävati! 
«tvad-mukhalokana-sukham  sampraty  anubhavämi  tat.»  19$ 

ity  uktvä  trotra-piyilsha-varshabham  vacanam  mama, 
kalaiikayanti  vaktrenduip  sänjanair  ^ru-vindubhih ,  193 
avagunthanam  utkshipya  mukhäd  mama,  nirikshya  mäm 
parijnäya,  tadä  sä  'abhüt  sa-harsha9carya-sädhvasä.  194 
tato  mayä  'uktam;  «mugdhe,  kirn  sarobhramah?  so  'harn  eva  to| 
«vidhir  hi  ghatayaty  arthän  acintyän  api  sammukhah.  195 
«mayapi  tvat-krite  duhkham  anubhütam  suduhsaham, 
atädri9i  yädrifi  ca  'eshä  prapanca-racanä  vidheh.  196 
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«vakshyämi  vistarät  tat  te,  na  'ayam  kälah  kathäkrame. 
«nirgamopäya  eva  'eka9  cintyatäm  samprati,  priye!»  197 
ity  uktä  sä  mayä  bälä  präpta-kälam  abhäshata: 
«etena  pa9cäddvärena  nirgacchävah  «janair  itah,  198 
«vahiij  ca  'atra  grihodyänam  pituh  sukshatriyasya  me; 
« tad-märgenaiva  nirgatya  vrajävo  yatra  kutracit.»  i«# 
ity  uktavatyaiva  tayä  guptabharanayä  saha 
tad-uktenaiva  märgena  niragaccham  aham  tatah.  200 

rätryä  ca  düram  adbvänam  tayä  gatvä  drutam  bhayät, 
pcabhäte  präptavän  asmi  priyä-yukto  mahatavim.  201 
gacchato9  ca  'ävayos  tasyäm  »va-kathaika-vinodayoh 
nirmänushäyäm ,  ^anakair  uiadhyähnah  samavartata.  202 
uirä<;ra\adhvagajanam  niräkrandäm  atäpayat 
bhitmim  tarn  dusbta-bhdpäla  iva  tiksnakarah  karaih.  20s 
tasmin  käle  paricrantam  preyasim  tarn  trisharditäm 
kricchra-präptäm  taru-chäyäm  <;anaih  präpitavän  aham.  204 

arva.av äini  yävac  ca  tatra  tarn  pata-märutaih , 
akasmäd  mabishas  tävad  ägäd  vranita-vidrutah.  205 
tasya  paccät  pradhavanc.  ca  hayarüdho  dhanur-dharah 
ägät  ko  fpi  mahäsattva  ity  äkrityaiva  sucitah.  206 
sa  mahä-mahisham  bhalli-prahärena  'aparena  tarn, 
vajra-ghätena  Vajri  'iva  girim,  viro  nyapätayat.  207 
drishtvä  ca  'asm an  upägamya,  sa  mäm  prityaiva  prishtavän: 
«kas  tvaip?  kä  'eshä  ca  te,  sädho?  kva  'iha  'äyätau  yuväm?»  iti. 

atha  'upavitam  udghätya,  proktam  satyanritam  mayä: 
«vipro  'harn,  eshä  bhäryä  me;  käryäd  de^antaragatau  209 
«äväm  caura-hatät  särtbäd  vibhrashtau  märga-nä9atah , 
oiba  pravisbtau,  drishta9  ca  bhavän ,  nashtac;  ca  bhitayah.»  ?io 
evarn  mayä  'ukte,  brähmanya-säntikampa9  ca  so  'bhyadhat: 
«aham  Vanacaradbi90  mrigayartham  iha  'ägatah,  211 
«yuväm  ca  'adhva-pari^rantau  sampräptäv  atithi  mauia. 
«tad  etam  vi9ramäya  'etad  nätidüram  mad-äspadam!»  ?\i 

ity  uktvä  mat-priyäm  9räntäm  äropya  »va-turangame, 
pädacäri  bhavaon,  äväm  sva-niväsam  sa  mtavän.  213 
tatra  bändbava-vatso  'sraän  bbojanadyair  upäcarat; 
kude9esbv  api  jäyante  kvacit  kecid  mahä9ayäh.  214 
tato  'tavim  täm  utkramya  tad-vitirnanuyätrikäm , 
präpya  'agrahäram  ekam,  sä  parinitä  mayä  badhüh.  215 
tatah  paribhraman  decän,  drishtvä  särtham,  samam  tayä 
adya  Bhägiratbi-snänam  so  'harn  kartum  iha  'ägatah.  210 
iha  iva  ca  'esha  sampräptah  svayamvara-subrid  mayä, 
deva9  ca  drishta:  ity  esha  vrittänto  mämakah,  prabho!  —  217 

ity  uktvä  vi  rat  am  sa  yävad  atha  tarn  nirvyäja-sattvocita- 
präptabhishta-phalam  prafansatitaram  Vatsf^a-suto  dvijam, 
tävat  te  yuvaräjam  ätma-sacivä  bambhramyamäna9  ciram 
cinvautah  kila  Gomukha-prabhritayas  tatra  'ägatä  lebhire.  218 
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Naravähanadatta? 
carana-natän  harsha-väahpa-dhauta-raukhän 

tan  abhinananda,  sarvan 
sammanya  yatbocitarp  sacivän.  419 

atha  tau  vipra-yuvänau 
sacl-artha-uiti-priyau  sahädaya, 

sa  yayau  saba  tair  mantribhir 
anvagata-LaJitalocanah  sva-purim.  220 
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ATHA 

ORI  SOMADEVA  BHATTA 

ä 

YIRACITE 

KATHA  SARIT  S AGARE 

P  A  N  C  A 
MAMA 

CATURDAQO  LAMBAKAH. 
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Taranga  105. 


Tuahtena  yena  debärdham  apy  Umäyai  aamarpitam , 
sa  vo  dadatv  abhimatam  varadah  Pärvatipatih!  1 
ni$i  Vighnajito  vo  'vyät  tändavoddanditah  karah 
<;onac.  candratapatraaya,  tanvan  vidnima-dandatäni !  * 


Tato  Vataecvara-sutas  taa  taa  trailokya-sundarih 
hhäryä  dadhanaa  täip  ca  'adyäm  devim  Madanamancukam , 
Narav&banadatto  'tra  Kauc&mbyam  Gomukhadtbhih 
uväaa  aaha  aampürna-kämah  pitri-vibhütibhih.  4 
tasya  'abhiabta-badhü-aanga-sukhamrita-manoramah 
nntya-gUa-kathaläpa-ramyäa  te  divasä  yayoh.  5 

atha  'ekada  aa  tarn  agryam  kantäin  Madanaroancukäm 
na  dadarca  'avarodh&ntar  na  vä  parijanam  kvacit.  6 
tarn  anälokayan  kantäin,  aa  jagäraa  vivarnatam, 
rajam-viraha-dhvasta-käntir  indur  iva  'ushaai.  7 
acittam  jijnaaitum  kinr  nu  channa  ayat  kvapi  me  priya? 
«kini  va  'aparadba-lec&t  aa  kuto  *pi  kupitaiva  me?  8 
«mäyayä  'achadita  kenapy  athavä  'apahritä  nu  kirn?» 
ity  aneka-vikalpaugha-vihvalo  'tha  babhüva  aah.  9 
anvesbayan  yadä  naiva  labhate  sma  kuto  'pi  tarn, 
saiptepe  aa  tada  'uddäma-tad-viyoga-davägninä.  10 
upetya  jnäta-vrittantaa  tasya  Vataecvarah  pita, 
mätarah  aacivä  bhrityah  aarve  vihvalatarn  yayuh.  11 
hära-candana-candran9u-nirinala-nalinida]aih 
vavridhe  taaya  aanitapo,  na  jagäma  camara  punah.  11 
Kalingaaena  aadyac.  ca  vihina  sutayä  tayä, 
Vidyädhaii  'iva  vibbraabta-vidyä ,  sanimudhatärn  yayau.  13 
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atba  tatra  'abravicl  ekä  vriddhä  'antahpura-rakshikä 
Naravähanadattagre,  sarveshv  äkarnayatsv,  idam;  14 
«barmyägre  tarn  tadä  kanyäm  satim  Madanamaiicukäm 
«drishtvä,  'avatirya  nabhasah  sadyo  Vidyädharo  yuvä,  15 
«yo  'sau  Mänasavegakbyo ,  näma  'uktvä  samayäcata 
«Kalingasenäm  abbyetya,  «adehy  etäm  me  sutäm!»»  iti.  16 
«tena,  'etaya  nishiddhena  satä  gatvä  yathagatam, 
aidänim  guptam  ägatya  hritä  sä  kirn  na  mäyayä?  17 
« paradära-grabam  naiva  divyä  yady  api  kurvate, 
atatbapy  amärgam  märgam  vä  räg$ndhah  ko  bi  pacjati?» 
crutvä  'etac,  cittam  äkopa-vimarsha-virahotplutam 
Naravähanadattasya  jajne  vicishv  iva  'ambujam.  19 

Rnmanvän  atha  vakti  sma:  «puri  'iyam  rakshyate  'bhitah, 
« praveca-nirgamau  na  'iha  vidyete  gaganam  vinä.  » 
« Hara-prasädäc  ca  'asty  asyä  na  'anishtam;  tad  iba  sthitä 
«kvacit  pranaya-kopät  sä;  tathä  ca  cruyatäm  kathä:  51 


Munih  pura  'Angirä  nama  viväbÄrtbam  ayäcala 
Ashtävakrasya  tanayäin  Sävitrfm  nama  kanyakäm.  « 
Ashjävakro  na  tarn  tasmai  dadäv  Angirase  sutäm 
sagunäyapi  Sävitrfm,  anyasmai  pürva-kalpitäm. 
tatas  tad-bhrätri-tanayäm  Acrutäm  nama  so  'ngiräh 
upayeme,  tayä  säkam  ca  tastbati  bhäryayä  sukbam;  24 
sä  ca  bhäryä  'asya  vetti  sma  Sävitrim  pilwa-vänchitäm. 

ekada  so  'iigirä  maunf  japann  äste  ciraip  munih.  » 
bhäryä  'atha  sä  tarn  papraccha  muhuh  sapranayä  'Acruta: 
«ciram  kirn,  äryaputra,  'evam  cintayasy?  ueyatäm!»  iti.  tt 
opriye,  dhyäyämi  Sävitrim»,  ity  ukte  tena,  sä  'Acrutä, 
Sävitrim  täm  muni-sutäm  matvä,  'ätmani  eukopa  ha.  f7 
«durbhago  '  yam»,  iti  tyaktum  deham  gatvä  vanam  ca  sa, 
eubham  bhartur  anudhyäya,  kanfhe  päcam  samarpayat.  26 
amä,  ptitri,  sähasam  kärshib!  patyä  dhyätä  na  te  'ngaoä, 
«dbyätä  'aham  Sävitri»,  'ity  uktvä  pä^äd  raraksha  tarn  s 
praka^i-bhuya  Gayatri  sakMiasütra-kainandahih, 
bhaktanukampini  ca  'etäm  saraäc^äsya  tiro  dadhe.  30 
atha  'eshä  'Angirasä  bharträ  satppräptä  'anvishyatä  vanät; 
tad  evam  duhsaham  strinäm  iba  pranaya-khandanam.  M 


«tat  svalpena  'aparädhena  kupitä  'iba  kvacit  sthitä 
«anveshyä  Qambhu-rakshä  sä  räjaputra-badhiUi  punab.»  K 

evam  Rumanvatä  prokte,  räjä  Vatsecvaro  'bravit: 
«evam  etad;  na  duritam  tasyäh  sambhävyate,  yatah:  w 
«  «  Naravähanadattasya  bhäryä  deva-vinirmitä 
««Kämincasya  Wtirnä  'eshä  Ratir  Madanamaücnkä;  94 
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«aasau  Vidyädharaicvaryam  divyaip  kalpam  saha  'anayä 
««karishyati»»,  'iti  divyä  vag  abravid,  oa  ca  tad  mrishä.  55 
atad  eshä  'anvishyatäm  samyag!»  iti  rajnä  'udite  svayam, 
Naravähanadattah  sa  tad-avastho  *pi  niryayau.  36 

yathä  yathä  vicinvano,  na  tarn  präpa  tathä  tathä, 
teshu  teshu  prade^eshu  sonmäda  iva  so  'bhramat:  57 
upete  tat-puram  tasmin,  pihita-dvärakä  grthäh 
tad-duhkha-dancanodvegäd  iva  sanimtiitekshanäh;  ss 
vaneshu  tarn  ca  pricchantam  calat-pallava-pänayah , 
«na  sä  drishtä  tava  'asmäbhir»,  ity  ucur  iva  pädapäh;  w 
udyaneshu  'utpatantah  kham  khagäs  tasmai  vicinvate, 
«itah  aa  na  gatä»,  'ity  evam  ^acansur  iva  särasäh.  40 
Marubbütir,  Haricikho,  Gomukhah  sa-Vasantaka^ : 
sacivas  te  ca  vibhremur  tarn  anveshtum  samantatah.  41 

atrantare  Vegavati  natna  Vidyädharf  kila 
kanyä  drisb^-varodära-vapur-Madanamancukä,  « 
tadiyam  rupam  ästhäya,  tasthäv  npavan$ntare 
ägatya  'ekäkini  svairam  atra  'acoka-taror  adhah.  43 
tarn  dadarca  vicinvano  Marubhütih  paribhramau, 
sadyo  v^alya-karantm  sacalyasya  'iva  cetasah,  44 
Naravähanadattam  ca  gatvä  hruhfo  jagäda  sah: 
« samä^vasihil  drisbtä  te  mayä  'udyäne  stbitä  priyä. «  45 
ity  eva  'uktavatä  tcna  säkam  tatkshanam  eva  sah 
Naravähanadattas  tad  udyänam  mudito  yayau.  46 
tatra  'ativiraha-klänto  mayä-Madanamancukäm 
tarn  apacjat,  tfisbtto  väridhärära  iva  'adhvagah.  4? 
drisbtvaiva  'äliiigituin  tarn  ca  bhricarto  yävad  icchati, 
tävat  sä  tarn  jagäda  'evaip  dhiirtä  parinayaishini :  48 
<x  mä  tvam  samprati  roäm  spräkshih!  crinu  tävad  vaco  maina: 
«  mayä  'upayäcitä  Yakshäs  tvat-präptyai  präg  vivähatah :  49 
««vivähe  vah  pradäsyämi  sva-hastena  balin»»,  iti. 
«viväha-käle  te  tasmin  mama,  pränc9a,  vismritäh.  so 
«tat-kopät  tair  ab  am  ito  Yakshair  apahritabhavaro. 
««gaccha,  bhüyo  vivaham  tarn  kritvä,  dattvä  balim  ca  nah,  51 
««nijani  patitn  upeyäs  tvam,  na  'anyathä  te  cWam  bhavet;»» 
«ity  uktä  tair  iba  'äniya  Yakshair  muktasmi  sämpratam*  53 
«tad  mäm  parinayasva  'äcn,  yävad  dadämy  aham 
«Yakshebhyo  'bhimatäm  pujäm;  tatab  püraya  vänchitam!»  59 

tac  crutvaiva,  samähuya  (^äntisomam  purohitam, 
kshanät  sambhritya  sambhärän,  mayä-Madanamancukäm  54 
Vidyädharim  Vegavatim  upayeme  sa  tatkshanam 
Naravähanadattas  tarn  viyoga-kshana-kätarah.  55 
prahrishta-VaUaräjo~  'tha  devy-änandi  mahotsavah 
nandat-Kalingaseno  'bhüt  tatra  'ätodya-rav^kulah.  56 
dadau  balim  ca  Yakshebhyo  mäyä-Madanamancukä 
Vidyädhari  sva-hastena  sa  madya-pictt§dibhiti.  57 
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Naravähanadatto  ftha  vasaka-sthas  tayä  saba 
papau  sa  sotsavah  pänam  päna-$aundo  'pi  tad-girä«  58 
sisheve  ca  tayä  särdham  jivaloka-sukham  tatah, 
chäyayä  'iva  dinädhfyah,  parivartita-nipayä.  59 
rahah-sthä  ca  'abravit  sä  tarn:  «suptä  na  'ahain,  priya,  tvayä, 
«sahasä  mukham  udghätya,  vikshaniyä  *iha  sarnprati.»  60 
tac  ^rutvä  sa,  «kirn  etat  syäd?»  iti  yävat  sakatitukah 
suptäyä  räjaputro  'syä  mukham  anyedyur  ikshate,  61 
tävad  anyaiva  sä  kapi,  na  sä  Madanamancukä, 
sväpavelä-va^a-dhvasta-raäyä-rüpa-vivartanä.  62 
tatah  sa  jägrad  eva  'äsid  yävat,  prabubudhe  'tra  sä. 
tkä  tvamt  vada!»  'ity  evam  atba  täm  pricchati  sma  sab.  es 
sapy  anidropavisbtam  tarn  drishtvä,  rupe  nije  sthitä, 
vaktum  praeakrame  jäta-pratibhedä  manasvini:  64 
o^rinv,  idanim  bravimy  etad  yathä-vastu  tava,  priya: 

«Asty  Ashädhapuram  näma  Vidyädhara-pure  girih.  65 
«tatra  Vegavato  räjnah  putro  Vidyädbar§dbipah 
aasti  Mänasavegakhyo  räjä  bhuja-baloddhatah ;  66 
«tasya  Vegavati  nänia  bbaginy  asmi  kaniyasi. 
«sa  ca  bbrätä  na  me  vidyä  dätum  aicchad  atidvishan.  6? 
«tato  mayä  täh  kle^ena  iapovana-gatät  pituh 
«präptäs,  tad-varata^  ca  'etäh  sarvadhika-balä  mama.  68 
«sä  'aham  drishtavati  dinäm,  udyäne  raksbibhir  vritäm, 
«  Äshädhadri-pure  tasmin  sthitäm  Madanamancukäm,  69 
«mäyayä  'apahritäm  tena  bhräträ  me  dayitäip  tava, 
«Rävanena  'iva  duhkhärtäm  Rämabhadrasya  Jänakim.  70 
«anicchanti  ca  sä  sädhvi  tena  'äkräntuni  na  ^akyate, 
«strinäm  hathopabboge  hi  ^äpas  tasya  'asti  mrityu-dah.  71 

(i  tatas  tena  prayuktä  'aham  kubhräträ  tat-prabodhane, 
«tasyäh  samipam  againam  tvat-praläpamayatmanah.  Tt 
« tat-prasangäc  ca,  Kämajnä-tulye  tatra  'abhyudirite 
«tayä  sädhvyä,  tvad-ekägrara  idaro  jätam  mano  mama.  75 
««sa  te  patih  syäd,  yad-nämni  9rute  Smara-va^ä  bhaveh»*, 
«ity-ädya^  ca  tadä  Devi-svapnade90  mayä  smritah.  74 
«samsmritya  gräbayitvä  täm  dhritim  Madanamancukäm , 
«tad-rüpena  mayä  'ägatya  yuktyä  'ätmä  'iba  vivähitah.  75 
«tad  ehi!  yatra  tvad-bhäryä  sthitä  Madanamaucukä, 
atatraiva  tat-kripavisbtä,  präne9a,  tväm  nayämy  aham.  76 
«tvat-priyä  'iti  tava  'iva  'aham  sapatnyä  api  kiukari, 
«mama  'ätma-nirapekshä  hi  kapi  tvat-prema-va9yatä. »  77 

ity  uktvä  sä  sva-vidyänäm  baläd  Vegavati  ni9i 
Naravähanadattam  tarn  grihitvä  'udapatad  nabbah.  78 
9anaih  prayäti  sä  vyomnä  yävat,  tävad  adar<;auät 
jayä-patyos  tayoh  prätah  pariväfo  ftra  eukshubhe.  79 
tac  ca  Vatse^varo  buddhvä,  saha  Väsavadattayä 
Padmävaty-ädibhi9  ca  ^u  vajr$hata  iva  'abhavat;  eo 
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Yaugandharäyanädyäc.  ca  sapauräh  tasya  mantrinah 
Marubhuti-mukhaih  putraih  saha  'abhiivan  suvihvalah.  81 

tato  'ntarikshatas  tatra,  dvitiya  iva  bhäskarah, 
avätarat  prabhabaddha-mandalo  Närado  munih.  62 
«Yidyädharyä  nija-bhuvani  nitah,  cjghrain  iha  'eshyati 
«pntras  te;  tava  dhrity-artham  preshitac.  ca  *asmi  QiUinä;»  83 
ity  uktvä  Vatsa-räjäya  kritarghyäya  ca  tad  munih 
sa  Vegavatyäc.  caritara  yathä-vrittam  avarnayat;  84 
tatas  tasmin  samäcvaste,  munih  so  'tra  tiro  dadhe. 

atrantare  Vegavati  vyomnA  präpayati  sma  sä  86 
Naravähanadattaip  tarn  tarn  Ashädhapuram  girim. 
buddhvä  Mänasavegas  tad,  sa  hanturn  täv  adhävata.  86 
tatas  tena  samam  bhräträ  yuddharp  vidyä-baloddhatam 
Vegavatyä  abhüt;  strinärp  patih  pränä,  na  bändhaväh.  87 

atha  nija-vidyä-balato 
Bhairava-rüpam  vidhäya  vikatatp  sä, 

Mänasavegam  sahasä 
sammohya  tarn  Agniparvate  nidadhe.  88 

tarn  api  ca  vidyä-hastarp 
Naravähanadattam  ädito  nyastam 

nitva,  Gandharva-pure 
küpe  cikshepa  rakshitum  ▼ijale.  89 

tatra  stbitam  ca  tarn  uväca:  «manag  iha  tvant 
«tisbtha,  'äryaputra!  bhavitä  ca  cjvarp  tava  'atra; 
«mä  ca  'adhritirn  bridt  krithäh,  cubha-pätra!  sarva- 
a  Vidyädharadhipatitä  tava  bhävini  hi.  90 
ayämi  prasädayitum  adya  punar  yato  'ham 
u jyeshtha-vyatikramana-durbalitäh  sva-vidyäh ; 
a  tvam  abhyupaimi  naciräd»,  iti  sä  tarn  uktvä 
Vidyädhari  kvacana  Vegavati  jagäma.  91 


Taranga  106. 


Tatah  küpe  sthitarp  tatra  Gandharvah  ko  'py  avaikshata 
Naravähanadattam  tarn  Vinädatta  iti  cjutah.  l 
« parärtha-phala-janmäno  na  syur  märga-druraä  iva 
atäpa-chido  mahäntac.  cej,  jirnaranyarp  jagad  bbavet»,  i 
yad  drisbtvä,  tarn  sa  sujanab  prishtvä  ca  'anvaya-nämani 
haste  'vaJarabya  'udaharat  kilpät  tasmäd,  uväca  ca:  s 
«mänusho  'si,  na  devac,  ccd,  Gandbarva-nagaraip  kathara 
« inänushagamyam  etat  tvam  ägatah?  kathyatäm!»  iti.  4 
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«Vidyädharyä  'aham  anfya  kshipto  'tra  'ätina-baläd»,  iti 
Naravahanadatto  'pi  sa  tarn  pratyabravit  tadä.  ö 
tatas  tarn  vikshya  sac-cakravarti-cihnam  gnrrf  griham 
nttva,  sa  Vinädattah  svair  upacärair  upäcarat.  6 
anyedyus  tat  puram  drishtvä  vinähastakhila-prajam, 
Naravähanadattas  tarn  Vinädattam  sa  prish{avän:  7 
asarve  'py  ä  balam  ete  kirn  vinä-hastä  janä?»  iti. 

Vinädatto  'pi  sa  tatas  tarn  evam  pratyabhäshata:  8 
aräjä  Sägaradattakhyo  Gandharvanäm  iha  'asti  yah, 
«tasya  Gandharvadattakhyä  siitä  Wi  nyakkritapsarah,  9 
«dhäträ  kritam  sudhä-candra-candanadyair  iva  Wcitaih 
«sar\a-sundara-nirmäna-varnakäya  'iva  yad-vapuh.  lo 
«satataip  asyai  gäyantyai  vinäyäm  (^aurinä  svayam 
«dattam  sva-gitakam,  käshthä,  gändharve  paramängatä.  Ii 
««yo  vädayati  vinäyäm,  tribhir  grämai^  ca  gayati 
««gändharva-kovidah  samyag  Vaishnavaip  stuti-gitakam ,  12 
««sa  rae  patih  syäd»»,  ity  asyä  räjaputryä9  ca  niccayah; 
atena  sarve  'tra  vinäsu  cjkshante,  na  ca  tad  viduh.»  13 

etac  crutvaiva  sänando  Vinädatta-mukhäd  vacah, 
Naravahanadatto  'sau  räjaputro  jagada  tarn:  14 
«aham  kaiänäm  sarväsäm  svayamvara-vritah  patib, 
«jänämi  sarvam  gändharvarn,  trailokyodara-varti  yat.»  15 
ity  uktavantam  sa  suhrid  Vinädatto  ninaya  tarn 
räjnah  Sägaradattasya  pä^vam,  tatra  jagada  ca:  16 
«Naravahanadatto  'yam  Vatsa-räja-sutab  kila 
«iha  Vidyädhari-hastäd  vibhrashto  nagare  tava.  17 
« gändharvacärya  eva  'ayain  Ke^ava-stnti-gitakam 
«vetti,  Gandharvadattäyä  yatra  'upari  mahän  rasah.»  18 
tac  c,rutva  so  '  bravid  raja:  «satyam  elad  rnaya  ^rutam 
«Gandharvanäm  mukhät  piirvam;  tad  mänyo  *yam  iha  'adya  nah.  » 
« devan<;a9  ca  'esha,  na  bhräntir  devabbumau;  kirn  anyathä 
«iha  Vidyädhari-sangäd  ägacchcd  mänusho  bhavan?  20 
«äniyatäm  tad  Gandharvadattä ,  vikshamahe,  drutam!» 
iti  räjnä  'udite,  jagmur  änctiim  tarn  mahattaräh.  21 

ägäc  ca  sä  tatah  käntä  kusiimabharanojjvalä 
yauvanena  vighürnanti  vätena  'iva  'ärtavir  latah.  tr, 
upavi9ya  pituh  pär9ve,  tad-väkyäc  ca  kshanantare, 
bhrityaih  kathita-vrittäntä,  vinayäm  gitakam  jagau.  23 
svarän  9nitishu  yunjantyäs  tasyä,  Bhrähmyä  iva  Qriyah, 
Naravähanadatto  'bhud  gite  rupe  ca  vismitah.  24 
«räjaptitri,  na  te  vi  na  susvarä  pratibbäti  me; 
«jäne  bälah  sthitas  tantryäm»,  iti  so  'tra  jagäda  tarn.  25 
tato  'tra  vikshyate  yävad,  bälas  tävad  aväpi  sah; 
tena  sarve  'pi  te  jagmur  Gandharvä  api  vismayam.  26 
«räjaputra,  grihäna  'imäm,  karnau  siilca  'amritena  nah!» 
iti  räjä  sutä-hastäd  vinäm  tasmai  dadau  vadun.  27 
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so  'pi  tarn  vädayan,  Vishnor  agayad  gitakam  tatha, 
yatha  te  tatra  Gandharväc,  citranyasta  iva  'abbavan.  tß 

tato  Gandharvadattä  sä  drishtyaiva  pranayardrayä 
tarn  vavre  phulla-nilabja-inaJaya  'iva  'astayä  svayam.  29 
tad  älokya,  tathä-rupäip  tat-pratijnäm  smaranc  ca  sah, 
räjä  Gandharvadattäm  täm  sadya«  tasmai  sutäm  dadau.  30 
divyatodyadikac.  ca  'atra  viväho  yas  tayor  abhüt, 
ka  'upamä  kathyate  tasya,  yena  'anyad  upamiyate?  Sl 
tatas  tayä  samam  tatra  tastbau  Gandbarvadattayä 
Naravähanadatto  'sau  divyair  bhogair  navodhayä.  m 

ekasmin9  ca  dine  drashtum  nirgato  nagara-criyam, 
täns  tän  pradecän  älokya,  purodyänam  vive9a  sah.  33 
tatra  vyomno  'varohantim  so  'pacyad  divya-yosbitam 
samam  dubiträ,  'anabhre  *pi  savrishfim  iva  vidyutam,  34 
a  Vatsaräja-sutah  so  'yam,  putri,  bhävi  patis  tava», 
iti  tarn  vikshya  jaipantim  jfiänatas  täm  nijatmajam.  35 
akä  tvam?  kirn  äyätasi?»  'iti  so  'pricchat  tarn  upagatam; 
sapi  'ipsitopakramani  divya-yosbit  tarn  abravit:  36 

«deva,  Sinhabhidhänasya  Vidyädhara-pater  nham 
«bbarya  Dhanavati  nama,  kanyä  'esha  ca  suta  raama,  37 
« Candasinhasya  bhagini,  nämna  'iyam  Ajinävati. 
«tasyä  bhartä  tvam  ädish{o  gaganodgataya  girä.  38 
a  Vegavatyä  'atra  nikshiptam  bhävi-Vidyädharecvaram 
«buddhvä  'aham  nija-vidyätas  tvam,  präptA  vaktnm  ipsitam.  39 
«na  Vidyädhara-gamye  *tra  sthäne  yuktam  tava  'äsitum, 
« te  hi  dvcshena  hanyus  tvam  apräpta-padam  ekakam.  40 
«tad  ebi!  tad-agamyäm  tvära  nayavas  sämpratam  bhuvam. 
ana  'induh  kshipati  kiin  kalam,  parikshine  'rka-mamjale?  41 
«  sampräpte  väsare  ca  'etäm  sutäm  me  parineshyasi.» 
ity  uktvaiva  tarn  ädäya  sasuta  sa  kham  udyayau.  42 
t^rävastyäm  puri  nitvaiva  nikshipya  'upavane  ca  tain, 
samam  tayä  'Ajinävatya  sutayä  sa  tiro  dadbe.  43 

tatra  Prasenajid  raja  diiräd  äkhetakagatah 
dadar$a  räjaputram  tarn  udärakära-lakshanam.  44 
sa  sakautukam  abhyetya,  prishtvä  nama  kulam  tatha, 
pritah  sapra<;rayam  raja  ninäya  'etarn  sva-mandiram,  45 
äbaddha-värana-ghatam ,  väji-räji-viräjitara , 
bbramana-9ränta-raja-(;ri-vi9ranti-bhavanopamam.  46 
yatra  yatra  sthitam  sotkä  naram  kalyäna-bhäjanain 
sampado  'bhisaranty  eva,  priyam  janam  iva  'anganäh:  47 
yat  sa  tasmai  dadau  guna-lubdho  nijäm  sutäm 
Naravähanadattäya  Bhagirathayar.o-'bhidhäni.  43 
tayä  saroam  sa  tatra  'äsid  mabarha-vibhavah  sukham 
lakshmyä  'iva  murtayä  dbäträ  tad-vinodaya  srishtayä.  49 

ekada  'abhyndite  loka-Iocanananda-varshini 
rajaniramane  pracidig-badhü-mukha-mandale,  50 
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nirabbra-nirmala-vyoma-darpana-pratibirabite, 
Dhagiralhayafo-vaktra  iva  'amrita-manorame,  51 
kaumudi-sudhayä  dhaute  harmyägre  sa  tayä  saha 
pradoshe  priyaya  pänam  asevata  tad-icchayä.  vi 
papau  priyatamä-vaktra-pratim^lamkritam  madhu, 
rasanäyä  iva  'änanda-däyi  locanayor  api.  53 
priyä-raukha-samam  käntam  induip  mene  tada  na  sah, 
tasya  hi  saroadä  näma  netra-bbrü-vibhraroäh  kutah?  M 
sevitapana-lila9  ca  pravi9ya  'abhyantaram  tatah, 
Bhagirathaya90-yuktah  sa  bheje  ^ayaniyakam.  55 

tatra  priyäyäm  suptäyäm  tasyäm,  supta-vinidrakah 
Naravähanadatto  'sau  smritvä  'akasmät  kila  'abravit:  56 
a  Bhagirathayacah-p  riter  visraritä  iva  tä  raama 
aanya  bhäryäh;  kathaip  tat  syäd,  iti  ca  'atra  vidhih  prabhuh.  57 
«sacivä  ye  ca  me  diire,  tebbyo  'pi  Marubhütikah 
«vikramaika-raso,  niti-mätre  Harac&hah  sthitah:  56 
«täbhyäm  na  sämpratam  »krityam;  Gomukba^  caturah  punah 
« sarvavasthäsu  me  mitram  vidura-stho  dunoti  mäm.»  59 

ity  ullapan  sa  tatra  'ä^u  nidrä-ghnam  madhuram  mridu, 
« hä  duhkhara ! »  iti  cucrava  näryä  'iva  'udiritam  vacab.  go 
«jrutvä  ca  dipte  dipe  'tra  sarvato  yävad  ikshate, 
tävad  näryä  mukham  divyam  gaväksbantar  dada^a  sah,  61 
«saraalo  vyomni  drish^o  '  dya  candro  'nena»,  *iti  kautukät 
avyomni  da^itam  dhäträ  candram  anyam  iva  'amalam.  62 
angain  c^esham  apa9yan9  ca  tasyäs,  tad-dar^anotsukah 
tad-rüpakrishta-nayano  jba|ity  evam  acintayat:  G3 
«  Atäpi-Daityo  ynktyä  präg  Brahmanä  sarga-vighna-krit, 
aaä9caryain  pacja  gatvä  'atra!»»  'ity  uktvä  praishyata  Nandanaoi;  61 
«tatra  tena  'adbhutakäro  drishto  'nghrih  kevalah  striyah, 
«vipanna9  ^  tad-anvanga-didrikshä-vyasanena  sah:  €6 
«evam  mamapi  dhäträ  'idam  mukha-mätram  vipattaye 
«srishtam  syad?»  iti  yävac  ca  so  'tra  'äkalayati  kshanam,  66 
tävad  gaväkshäd  divyä  stri  pradarcja  kara-pallavain , 
«ita  ehi!»  'iti  sä  'angulyä  samjiiäm  tasya  akarot  tadä.  67 

tatah  sarpsupta-dayitat  svairam  nirgatya  väsakät, 
tasyäh  samipam  sampräpa  sa  sotko  divya-yoshitah.  68 
«anyasaktam  pra9ansanti  patim  Madanamaiicuke! 
«hä  hatasi!»  'iti  sä  ca  'asmin  nikatopagate  'bravit.  m 
tac  9rutvä,  täm  priyäm  smritvä,  prajvalad-virahanalah 
Naravähanadattas  täm  pricchati  sraa  sa  bhäminim:  70 
«kä  tvam?  kutra  tvayä  drish(ä  priyä  Madanamancukä? 
«mäm  upetä  kimartham  ca  bbavati?  kathyatäml»  iti.  71 
tato  vidüram  nitvä  tarn  praudhä  räjasutam  ni^i, 
«9pnu  sarvam  tvam!»  ity  uktvä,  sä  'atha  vaktum  pracakrainc:  v 

«nagaryäm  Pushkarävatyäin  Agny-ärädhana-piiigalah 
«asti  Pingalagändhäro  näma  Vidyädhare^varab.  7S 
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« tasya  Prabhävatim  näma  sutäm  mäm  viddhi  kanyakära, 
« ärädhita-prasannäd  hi  varat  präptäm  Vibhävasoh.  74 
«sä  'aham  tad  Ashadhapuram  drash|um  Vegavatim  sakhim 
«ngaccham,  na  ca  tarn  tatra  präpam  kv&pi  tapah-stbitäm.  75 

«tad-mätuh  Prithividevyä  mukhäd  Madanamancukäm 

g  buddhva  tarn  tvat-priyäm  ca  'atra  sthitäm,  drashtum  agäm  aham.  76 

«apacyam  täm  anähära-kpsäm  pändura-dhusaräm 

«  baddhaika-vemm  rudatim  tvad-gunaika-praläpiiiim,  77 

«  vritäm  Vidyäduaradhica-kanyä-vrindair  udacrubhih 

«tad-dar<;ana-tvac-9ravana-prodyad'duhkha-sukhakulaih.  78 

«tayä  'ukta-tvat-svarüpä  ca  bhavad-äuayanena  täm 

«äc^äsya,  tat-kripakräntä  tvad-gunakrishta-mänasä,  79 

«  vidyä-prabhäväd  buddhva  ca  samprati  tväm  iha  sthitam, 

aägatasmi  tava  'abhyäcam  tad-artha-svartha-siddhaye.  80 

« visuiritadya-priyam  drishtvä  tväm  iha  'anya-praläpinam, 

« mayä  «ahä  duhkham !      ity  uktvä,  sä  te  bhär^a  'anuc,ocit&.»  8t 

ity  uktah  sa  tayä  sotko  räjaputro  jagäda  täm: 
(f  naya  mäm  tatra,  sä  yatra!  niyunkshva  ca  yathä  'icchasi.»  8? 
tac  «jrutvä,  sä  tarn  ädäya,  kham  utpatya  Prabhävati 
Vidyädbari  candravatyäin  gantum  pravavrite  nicj.  83 
yänti  kvapy  agnim  älokya  ivalantam  sä  pradakshinam, 
Naravähanadattasva  tasva  'ädäya  karam,  vyadhät.  84 
tena  'udväha-vidhim  yuktyä  praudhä  sä  uiravartayat ; 
samkalpaika-pradhänä  hi  divyä  näma  khiläh  kriyäh.  85 
tato  nabhastalät  tasya  prithivnn  vedikäm  iva, 
nadir  bhujaügi-sadri<;ir,  valmikän  iva  parvatän,  86 
täoi  täni  tathä  'anyäui  kautukäni  pade  pade 
dar^ayanti  priyasya,  'atha  yayau  durani  krnmena  sä.  87 

äkä^a-gamana  ^rärite  trishnarte  f  smin  jalarthiui 
Naravähanadatte,  sä  vyoma-märgäd  avätarat.  88 
ninäya  ca  vanantam  tarn  candraiicu-dha\alambhasah, 
räjatena  dravena  'iva  bhritasya,  saraso  'ntikam.  89 
tad  na  ^äntam  jala-trishartasya  pitambhaso  vanc 
utpannam  ramaniye  tu  käntä-sambhoga-trisbnayä.  90 
tato  hatliärthitä  kricchrät  sambhogc  sä  Prabhävati, 
sänukrocu  kritacväsäm  dhyätvä  Madanamancukäm,  91 
Naravähariadattasya  tasya  pravavrite  tadä; 
parartha-pratipannä  hi  na  'ikshante  svartham  uttamäh.  92 
jagäda  tarn  ca:  «mä  mansthä,  äryaputra,  tvam  auyathä! 
«abhipräyo  mama  'asti  *iha,  tathä  ca  'atra  kathäm  crinu:  93 


Purä  Pätaliputre  'bhüt  kapi  stri  mrita-bhartrikä 
bälaika-putra  taruni  nirdhanä  rupacälmi.  94 
sä  ca  atma-paritoshäya  para-piirusha-samgamara 
vidadhanä,  yayau  gehäd  rätrau  rätrau  yatas  tatah.  95 
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«modakaip,  putra,  te  prätar  äneshyämi»,  'iti  tarn  sutam 
bälam  ca  'ä^Äsya,  sä  'ayäsit,  tarn  ca  sä  'anvaham  änayat.  96 
sa  ca  bälo  grihe  tüshnim  tayä  'äsid  modakacayä. 

ekadä  oa  tayä  'änito  vismritya  'asya  sa  modakab.  97 
yäcamänaro  ca  tarn  bälam  modakam  sä  kila  'abravit: 
«aham  sva~kämukam  vedmi,  modakam  na  'aparam,  suta!»  « 
tac  ^rutvä,  «na  'anayä  'äoito  modako  me  'nya-saktayä»,  - 
iti  tasya  nirä^asya  ^9or  bridayam  asphutat.  99 


« tad  ahaip  priya-pürvam  tväm  sutaräm  svikaromi  cet, 
«tad  mayaiva  kritä         sä  tvat-samgaraa-mahotsave.  100 
«matta  eva  nirä^ä  ced  buddhvä  Madanamancukä 
«bhavet,  tad  bridayam  tasyäh  sphutet  küsuma-pecatam.  101 
«tad  etena  'änricansena  täm  anä^äsya,  samprati 
« na  tathä  'abhilasbämi  tväm  pränadhikam  api  priyam. »  102 

ity  uktab  sa  Prabbävatyä  tayä  sananda-vismayah 
Naravahaoadatto  '  tra  tatkälam  samacintayat:  103 
«ahoi  nava-nava^carya-nirmäne  rasiko  vidhih, 
« acintyodära-caritä  yena  srishtä  Prabhävati. »  104 
iti  dhyäyan  sa  täm  premnä  stutvä  räjasuto  'bravit: 
atarhi  mäm  naya,  sä  yatra  sthitä  Madanamancukä. »  100 
tac  cjrutvä  ca,  grihttvä  tarn,  nabhasä  sä  Prabhävati 
kshanena  präpayämäsa  tarn  Ashädhapuram  girim.  106 
tatra  samgamayämäsa  tena  ^ushyat-tanum  cirät, 
puren a  'iva  nadim  vrishtih,  sä  täm  Madanamancukäm.  107 

so  'py  apacyad  viyogartäm  käntära  täm  kri^a-pänduräm 
Naravähanadatto  'tra,  parvani  Mndn-kaläm  iva.  ioe 
sa  tadä  präna-läbhäya  tayor  anyonya-samgamah 
babhüva  jagad-änandi  9arvari-9a9inor  iva.  109 
virahanala-saiptaptäv  äcjishtau  dampati  ca  tan 
kheda-chaläd  dravi-bhütäv  ekatäm  iva  jagmatub.  110 
tatah  Prabhävati-vidyä-balena  ni9*i  kalpitän 
bubhujäte  'tra  tau  sadyah  svairam  bhogän  ubhäv  api.  111 
na  dadar9a  ca  tad-vidyä-baienaiva  'atra  ka9cana 
Naravähanadattanr  tarn  vinä  Madanamancukäm.  11t 

prätas  tarn  ca  'atra  muiicantam  ekavemm  nija-priyam 
sa  jagäda  ,ähitämarsha-va9äd  Madanamancukä:  Iis 
«ahate  Mänasavege,  'sau  molttavyä  'äryasutena  mc 
««mritäyäh,  pakshibhir  vapi,  vcni  däbyä  'athavä  'agninä;»»  m 
«iti  pratijuätam  abmld  mayä;  sä  'adya  mama  tvayä 
.«jivaty  asmin  nripe  muktä,  tena  me  duyate  manah;  115 
«kshipto  'pi  na  mrito  hy  esha  Vegavatyä  'Agniparvate. 
«tvam  ca  'adf^yah  Prabhävatyä  vihito  'tra  sva-mäyayä,  U« 
«anyathä  tvat-samipe  hi  9atror  asya  'anuyäyinah 
ffiha  'ete  samcajranto  'dya  tväm  sa  heran  vilokya  kirn?»  117 
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evam  uktas  tayä  patnyä  sädhyäkälanurodhavän 
Naravähanadatto  'tha  säntvayan  sa  jagada  täro:  118 
« sampatsyate  'yam  kämas  tc,  hanishyämy  aciräd  amum 
-<  rat  mm,  vidyäh  samäs  ad ya ;  pratikshasva  manäk,  priye!»  119 
ity-ädy  uktvä,  samäcväsya  sa  täm  Madanamancukäm , 
Naravahanadatto  'tra  tasthau  Vaidyädhare  pure.  120 

atha  Prabhävati  tasya  cakre  vidyä-prabhävatah 
atarkyam  rüpara  ätmiyam,  svayaui  antarhitä  sati.  121 
tad-rüpena  sa  tatra  'äsid  rajaputro  yathä-stikham 
acahkita-praka<jo  'pi  tad-vidyä-siddha-bhoga-bhtik.  122 
«Vegavatyä  vayasyä  'iyam  et  am  Madanamancukäm 
« npacarati  tat-prityä  nija-sakhya-vacena  ca»,  123 
iti,  Prabhävati  itv  enarp  tad-rüpa-channa-vigraham 
manvänäh,  sarva  eva  'ücus  tatra  Mänasavegatah.  124 
atha  'ekadä  prasangena  tasmai  Madanamaucukä 
Naravähanadattäya  sva-vrittäntam  jagada  sa:  —  125 

Tada  Manasavego  mäm  iha  'äniya  sva-mäyayä 
pravartayitum  abhyaicchad  bhäyayan  krüra-karmabhih.  126 
tävac  ca  prakati-bhüya  Bhagavän  bhairav^kritih 
uddbritasir  lalaj-jihvah  kritvä  hiimkäram  abhyadbät:  127 

aiyam  Vidyädharendränäm  bhävinac,  cakravartinah 
a  bharyä  katham  tvayä,  'asm  äs  u  sthiteshu,  paribhuyatc? »  128 
evara  ukto  Bhagavatä  papäta  dharani-tale 
päpo  Manasavego  'yam,  mukhena  rudhiram  vaman.  129 
tatas  tirohite  deve,  samäcvastah  kshanäd  asau 
gatah  sva-mandiraip  bhuyo  mayi  krauryäny  avartata.  1» 

atha  bhitam  viyogartäm  pranatyagonmukhim  iha 
etya,  antabpura-cetyo  mäm  säntvayantyo  'bruvann  idam:  131 
•i  inimi  kanyam  purä  kämcid  drislitv  \  rüpavatim  hatlia! 
"haran,  Manasavego  'yam  tad-bandhubhir  acapyata:  132 
« «  para-närim  anicchantim  yadä,  päpa,  gamisbjasi, 
catadä  te  rat  ad  ha  mural  ha  vidalishyaty  asäv»»,  iti.  133 
aato  na  'es ha  baläd  gacchet  para-strim;  mä  bhayam  krithäh! 
«devadecäc  ca  bharträ  te  bhriyo  bhävy  eva  samgamah.»  134 
evam  mama  'ukte  cetibhih,  kshanäd  Vegavati  svasä 
sä  \isya  Mänasavcgasya  inäm  bodhayitum  ägamat.  isö 
mad-darcana-kripaviahtä  sä  tvad-änayanena  mäm 
äcväsya,  tväm  yathä  präptä,  tathaiva  viditam  tava.  136 

atha  jyotsnä-sitair  vastraic,  cändri  tanur  iva  'amalä, 
darcanenaiva  saumyena  sificanti  sudhayä  'iva  mäm,  137 
upetya  Pritbivfdevi  mätä  sädhvi  durätmanah 
asya  Madanavegasya  sasneham  idam  abravit:  m 

t\aktahara  eubhodarkam  kirn  ätmänaui  upekshase? 
««catror  annam  katham  bhokshya?»»  iti  mä  ca  kjrithä  hridil  m 
«duhitur  Vegavatyä  me  räjye  'smin  pitri-kalpitah 
ubhägo  'sti,  sä  ca  bharträ  te  parinitä  saklu  tava.  140 
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«tad  dhanam  bhartri-sambandhi  tava  ca  'atmiyam  eva  ca. 

«tad  etad  bhunkshva!  vidyäto  jfiatva  satyam  vadämi  te.»  141 

evain  uktvä  sacapatham,  bhojitasmi  tayä  tadä 

avasthocitam  ähäram  sutä-sarpbandha-baddhayä.  ui 

tatas  tvayä  saha  'ägatya,  Vegavatyä  'esha  nirjitah 

bhrätä  'iha  rakshitas  tvam  ca-,  cesham  atra  na  vcdmy  aham. 

atha  Vegavati-siddhirp  tad  daivata-vaco  'py  abam 
smaranti,  na  'amucam  pränäns  tvat-präpty-ä^avalambitän.  144 
tato  mahanubhävayah  Prabhävatyäh  prabhävatah 
tvarp  catru-sainkate  'py  asmin  präptas  tävad  mayä  'adhunä. 
cintä  tu  nie:  viluptä  ced  bhaved  atra  Prabhävati, 
nacjec  ca  tava  tad-ruparp,  tato  'smakarp  nu  kirp  bhavet?  — 

ity-adi  bruvatim  dhiräm  kurvan  Madanamancukäm, 
Naravahanadatto  'sau  viro  'tra  'ästa  tayä  saha.  147 
ekada  ca  Prabhävatyäm  yätäyäm  bhavanaip  pituh, 
prabhäta-samaye  nashta-tad-rüpam  tad-asamnidbeh  148 
Naravähanadattam  tarn  drishtvä  purusha-riipinam , 
«päradärika  esho  'tra  pravishta!»  iti  säkulah  149 
bbayad  räjakule  gatvä  sarvah  parijano  'bhyadhät, 
värayantim  apäsyaiva  bhitäm  Madanamancukäm.  lüo 

tato  Mänasavego  'tra  sa  rajä  sva-balanvitah 
Naravähanadattam  tarn  dhävitvä  paryaveshtayat.  151 
atha  tarn  Prithividevi  mätä  satvaram  etya  sa 
räjänam  abravit:  «putra,  hantavyo  'yam  na  te  na  nie.  lös 
«na  päradariko  hy  esha,  Vatsa-räjätmajo  hy  ayam 
«Naravahanadatto,  'tra  nijäip  bhäryäm  upägatah;  15s 
« vidyä-balena  jäne  'ham,  kopandhah  kirn  na  vtkshase? 
«jämätä  ca  'ayam  asmäkara  pujyah  cac,ikulodbhavah. »  154 
evam  uktas  tayä  mäträ,  atarhi  £atrur  ayaip  mama», 
iti  Mänasavego  'sau  jätamarsho  jagäda  täm.  1» 

tatah  sä  tarn  punar  mätä  jämätri-snebato  'bhyadhät: 
«na  'adharmo  labhyate  kartum  loke  Vaidyädhare,  suta!  156 
«iha  Vidyädharänäm  hi  dharraarthä  vidyate  sabhä; 
«tad  na  'asya  tat-prasädagre  dosham  cjrasi  pätaya!  157 
«tato  yat  kriyate  'mushya,  ?obhate  tad-,  ato  'nyathä 
«Vidyädharä  vikurviran,  na  saheranc,  ca  devatäh.»  158 

etat  tasyä  vaco  mätur  gauravät  pratipadya  sah, 
sabharn  Mänasavegas  tarn  neshyan  bandhurp  pracakrame.  169 
sa  bandhanäsahishnuh  san,  stambham  utpätya  toranät, 
Naravähanadatto  'tra  tad-bhrityän  abadhid  babün.  wo 
tad-madhyät  khadgam  ekasya  hatasya  'äsädya,  tatkshanät 
jaghäna  so  'nyän  api  tän  viro  divya-paräkramah.  161 
tato  Mänasavegas  tarn  divyayä  nija-vidyayä 
babandha,  bhäryanugatam  nayati  sma  ca  täm  sabbäin.  102 
tatra  bberi-mahäcabda-samähutä  itas  tatah 
Vidyädharä  milanti  sma,  Sudharmäyäm  iva  'Amarab.  1» 
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ägatya  'apävicac  ca  'atra  ratna-sinhäsanopari 
rajä  Yäjopatho  näma  sabhyo  Vidyädharair  vritah.  164 
vyädhunvadbhir  iva  'adharmara  vijyaraänasya  cämaraih 
tasya  Mänasavego  'gre  sthitvä  päpo  'bravid  idarn:  165 
«martyo  'py  antahpiira-dhvansakäri,  vidhvansakah  svasuh, 
a  ^atrur  mama  'ayam  badhyo  'dya;  svämya-kämah  kila'esha  nah.»  166 
tac  crutvä,  tena  sabhyena  prishtah  pratyuttaram  prati, 
Naravahanadatto  'tra  dhiro  vicrdbdham  abravit:  167 
«  sä  sabhä,  yatra  sabhyo  * sti ;  sa  sabhyo,  dharmam  aha  yah; 
asa  dbarmo,  yatra  satyam  syat;  tat  satyam,  yatra  na  chaiam.  168 
*  baddho  'harn  mayayä  'atraiva  sthito  bhümäv,  ayam  piinah 
u  äsanasthac,  ca  muktac.  ca;  ko  vivädah  saino  'tra  nau?»  169 

ctad  Väyupathah  crutvä,  tarn  upävecayat  kshitau 
nyäyäd  Mänasavegam  sa,  tarn  muktam  capy  akärayat.  170 
tatah  sarveshu  crinvatsu  tatra,  Väyupathagratah 
Naravahanadatto   säv  etat  prati vaco  *  bhyadhät:  171 

« hritänitäm  anena  'etäm  bharyäm  Madanamaticukäm 

«nijäm  präpto  'smi  cet,  kasya  cuddhanto  dhvansito  mayä?  17*2 

«  asyä  rüpena  ca  'abhyetya  vipralabhya,  krito  yadi 

« aham  bhartä  bhaginyä  'asya,  tatra  kä  me  '  parädhitä?  173 

«  svamya-kämo    smi  cet,  kainah  kasya  kutra  na  jäyate?» 

etac  c,rutvä,  vimricya  'atha  raja  Väyupatho  '  bravit:  174 

«  dhartnyatn  aha  mahatma  'ayam;  bhavishyat-sumahodaye 

«  asniin ,  Mänasavega,  tvam  adharmain,  bhadra,  ma  krtthäh!»  t76 
ity  ukte  tena,  na  'adharmad  mohandho  yad  nyavurtata 

so  'tra  Mänasavegas,  tat  krodham  Väyupatho  yayau.  17G 

tato  Mänasavegena  saha  samnaddha-sainikah 

babhuva  tasya  samksbobhas  tatra  dharmanurodhinah ;  177 

dharmäsanopavishtä  hi  durbalam  balinam,  param 

ätmiyam  vata  jänanti  dhira  nyäyaika-darcmah.  178 

«vihäya  mäyäm,  yudhyasva  spashtam  eva  mayä  saha, 

«yävad  eka-prahärena  hanrni  tvam,  pacya  paunisham!»  179 

iti  Mänasavegam  ca  tadä  'avocad  vilokayan 

Naravahanadatto  'tra  divya-kanyäh  sakautukäh.  180 
anyonya-jäta-kalaheshu  ca  tatra  teshu 

Vidyädbareshu ,  sahasaiva  sabhantara-sthät 

stambhottamäd  ricad  iti  pravibhinna-madhyäd 

devo  'tba  Bhairava-vapuh  kila  nirjagäma,  181 

vyäptambaro,  'iijana-nibhac,  ca,  vinihnutarko, 

vidyullatä-tarala-dipta-vilocanarcih , 

danta-prabhä-vitata-pankti-patad-baläko, 

garjad-raahäpralaya-megha  iva  pracandah.  1*2 

«  na  bbävi-Vidyädhara-cakravartinah 

«paräbhavo  *sya  'asti,  catha!»  'iti  sa  bruvan, 

adho-mukham  Mänasavegam  I<;varo 

niräkarod,  Väyupatham  praharshayan.  183 
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ädaya  taip  ca  Bhagavän  bbujayor,  bhujabhyäip 
sarnrakshanäya  Naravähanadattam  äcu 
präpayya  parvata-varaip  9ubbam  Risbyamukam 
asthäpayat  sa  kila  tatra,  tatas  tiro  'bhüt.  184 

pracacama  parasparaip  sabhäyäin 
atba  Vidyädhara-saipbhramah  sa  tasyäm, 

sa  ca  Väyupatho  yathagataip  taih 
sabitah  svair  aparais  tato  jagäma.  185 

so  'pi  ca  Manasavegah 
kritva  taip  Madauaraaficukam  puratah 
/harsha-vishädakulitäm, 
Ashädhapiirfiip  nijaip  yayau  viguab.  186 


TaraAga  107. 


Manye  kalyanam  eva  syat  purushasya  'asaoiani;  vidbib 
muhuh  parikshatc  gädhaip  dbiratvaip  sukha-duhkhayoh ,  ! 
yad  ekakaip  videceshu  tais  tair  däraih  pade  pade 
Naravahanadattaip  taip  yojayitvä  vyayojayat.  i 

atha  'etam  Rishyamukhadrau  sthitain  tasmin  Prabhavati 
Naravahanadattaip  sa  samägatya  'abravit  priyä:  3 
« mad-asamnidhi-doshcna  labdhvä  nito  bhaväus  tada 
«tarn  hi  Mänasavegena  sabhain,  papam  cikirshuna.  4 
«tad  buddhva  Wgatya  tatkälam,  devavirbhäva-dambaram 
«kritva  vidyä-prabhavena,  mayä  'iha  präpito  bhavan.  5 
« na  1asmin  Vidyadharänäm  bi  girau  balavatam  api 
« vidyä-prapancah  kramate,  siddha-kshetrara  idaip  yatah;  6 
a  mamapi  vidyä-prabhävo  na  'ata  eva  'iha  sidbyati. 
«tad  me  duhkhaip,  kathaip  tvam  hi  vanyaharcna  vatsyasi?»  7 
ity  uktavatya  tatra  'asit  kalakänkshi  taya  saha 
Naravähanadatto  'sau,  dhyayan  Madaitaraancukam.  8 

sa  ca  tat-parvatasanne  Pampä-sarasi  pävaoe 
divyasvadani  bubhuje  mülani  ca  pbalani  ca,  9 
niriga-män^opadahcam  ca  punyain  väpi-payah  papau , 
phalais  tira-taru-bhrashtaih  sarasaqi  ca  sugandbi  ca.  10 
uvasa  vriksha-mi'deshu  guha-garbhajgriheshu  ca, 
Ramasya  'anuyayau  vrittain  tad-deca-vana-vasinah.  11 
Rämacramänc.  ca  drishtvä  'atra  tasmai  täns  tän .  Prabhavati 
sa  Rämayana-vrittantam  vinodartham  avarnayat:  l« 
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Iba  RAmah  sa-Sanmitrah  Sitayä  'anugato  vanc 
uvasa  täpasaih  sArdham  taru-müla-kritotajab.  ls 
anasüya  'angaragena  Sita  'Amodita-kanana 

iha  *asta  miini-patmnam  madhye  valkala-dharim.  14 

atra  Duiidiibhi-Daityac.  ca  guhayam  Baiina  hatah, 
Bäli-Sugrivayor  vaire  yad  abhiit  karanam  pura;  15 
Sugrivo  hi  bhramad  matva  hatam  Daityena  Balinam, 
guhayah  parvatair  dvaram  pidhaya  sabhayo  yayau.  iß 
Bali  ca  bhittva  tad-dvaram,  nirgatya  niravasayat 
Sugrivam,  «  rajya-kamo  'tra  in  Am  abadhnad  asav»,  iti.  17 
sa  Sugrivah  palayya  'asminn  Rishyamükc  kapi^varaih 
Hanumat-pramukhaih  sardhajn  atra  sanau  padam  vyadliAt.  18 

atha  'etya  hcma-harina-vyaja-vancita-cctasah 
jahara  RAmadevasya  Ravano  Janakatinajam.  19 
tatah  Sita-pravritty-arlhi  sa  Bali-nidhanarthina 
Sugrivcna  sainam  sakhyam  atra  cakre  Raghüdvahah;  20 
bibheda  ca  bala-jiiaptyai  talan  sapta  'atra  patrina, 
ekain  yeshv  abliinat  kricchrat  so  'pi  Bali  maha-balah.  21 
ito  gatva  ca  Kishkindhyani ,  hela-inuktaika-sayakah 
hatva  tani  Balinam,  virah  Sugrive  tac-criyam  nyadhat.  51 

atha  Sita-pravritty-artham  Hanuinat-prabhritishv  itah 
caturdikkam  prayateshu  Sugrivasya  'anuyayishu ,  '23 
iha  Ramena  varshasu  saha  mcghair  viravibhih 
patad-dharacTiitoyaic,  ca  sama-dnhkhair  iva  'asitain.  24 
Sampati-vacanottirna-vAridhec,  ca  Hanumutah 
yatnät  pravrittau  jatayam,  gatva  kapilaih  saha,  2f> 
baddhabdhi-setuna  tena,  hatva  Lanke<;varam  ripuin, 
aninyc  Janaki  dcvi  vimAnciia  'ainuiia  patha.  26 


a  evani  prapsyati  kaly anain,  Aryaputra,  bhavAit  api; 
a  Apatsu  dhiran  purashan  svayam  Ayanti  sampadah.  *  97 
ity-Adi  kathayantyA  sa  PrabhavatyA  taya  saha 
Naravahanadatto  'tra  kridann  Asid  itas  tatah.  28 

ekada  tarn  ca  PampAyAm  VidyadharyAv  ubhe  divah 
Dhanavaty-AjinAvatyav  avatirya  'upajagmatiih ,  » 
yabhyAm  sa  Gandharva-purAc  (^ravastim  prApito  'bhavat, 
BhagirathayacA  yasyAm  yena  sa  paryaniyata.  30 
PrabhAvatyA  'Ajin&vatyAm  militAyam  sva-sakhyatah , 
Narayahanadattam  sA  Dhanavaty  evam  abravit:  si 
«eshA  'AjioAvati  prAk  te  TacA  dattä  suta  mayA, 
atasraAt  parinayasva  'enAm,  Asanno  ' bhyudayo  bi  te.»  M 
etad  Dhanavati-vAkyam  sakhi-snehAt  Prabhavati 
NaravAbanadattac.  ca  «tatba!»  'ity  abhinanandatah.  ss 
tato  Dhanavati  tasmai  dadau  tAm  AjinAvatim 
sa  Vatsecvara-pntrAya  yatharha-vidhina  stitAm,  34 

30* 
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sva-vidyä-kalpitodära-divya-sambhära-sundaram 
nirvartayämäsa  ca  tat  sä  sutodväha-mangalam.  S5 

Naravähanadattam  sä  tarn  anyedyur  atha  *abravit: 
«na,  putra,  yatra  tatra  'iha  yuktaip  sthätum  ciram  tava;  » 
amäyi  Vidyädharajano ,  na  ca  käryam  iha  'asti  te. 
«tad  gaccha  bhäryä-yuktas  tvam  Kau^ämbim  adhunä  nijAtn!  » 
«ahaip  ca  tatraiva  'eshyämi  Candasinhena  sünunä, 
«sa  Iii  Vidyädharendrai9  ca  svakair  abhyudayäyate. »  38 
evam  uktva  Dhanavati  sajyotsnäm  iva  sä  'abny  api 
sitatma-vastra-prabhayä  kurvänä  divam  udyayau.  S9 

Prabhävaty-Ajinävatyau  präpayämäsatiic.  ca  tarn 
Naravähanadattam  te  Kau<jäinbim  nabhasä  purim.  40 
so  'tra  präptas  tad-udyänain  tasyäm  vyomno  'vatäritah 
Naravähanadatto  'bhüd  drishtah  parijanair  nijaih.  41 
«ägato  räjaputro  *yam!  dishtyä  vardbämabe  vayam», 
iti  tatra  'udabhüd  nädo  janasya  'atba  samantatah.  43 
tato  'kända-sudhasära-samsikta  iva  sotsavah 

•  •  •  •  • 

Vatsa-räjo  'tra,  tad  buddhvä,  yukto  Väsavadattayä  45 
Padmävatyä  badhubhi^  ca  drutarp  Ratnaprabhadibhih, 
Yaugandharäyanadyäc.  ca  ye  Vatse^vara-mantrinah ,  44 
Kalingasenä,  sve  caiva  sacivä  Gomukhadayah 
yatharham  tarn  upajaginur,  grishme  hradam  iva  'atlhvagäh.  45 
dadri^us  te  ca  madhye  tarn  sudacärhakulam  dvayoh 
patnyoh  Krishnam  iva  'äsinam  Riikmini-Satyabhämayoh.  46 
«angeshv  eva  na  varteran  sphutatsv»,  iti  bbayäd  iva 
teshärp  tad-dar9anc  harshaväshpaih  pidadbire  dricab.  47 
Vatsa-räjac.  ca  devyau  ca  ciräd  älingya  tarn  sutam 
na  9ekur  moktum  angeshu  priti-kantakiteshv  iva.  48 

tatah  prahata-türye  ftra  vartamäne  mahotsave, 
Naraväbanadattasya  bhäryä  Vegavatah  sutä  49 
svasä  Mänasavegasya ,  dyu-märgena  'avatirya,  sä 
ägäd  Vegavatl,  buddhvä  siddha-vidyä-prabhävatah.  50 
patitvä  pädayoh  9va9ru-9va9uränäm,  nijam  pattm 
Naravähanadattam  sä  jagäda  carananatä:  öl 
«tvat-krite  durbali-bhutä  sädhayitvä  tapovane 
«vidyäh,  punar  aham  präptä  tava  kalyänino  'ntikam. »  s* 
evam  nktavati  patyä  tai9  ca  'anyair  abhinanditä, 
Prabhävaty-Ajinävatyau  sakhyäv  upajagäma  sä.  59 

täbhyäm  a9lishya  sä  madhye  yävad  atra  'tipavefyate, 
tävad  mätä  'Ajinävatyä  äyayau  Dhanavaty  api.  64 
äjagmu9  ca  tayä  säkam  te  te  Vidyädharadhipäh , 
ächäditambaratalair  meghair  iva  balair  vritäh:  » 
tasyä  eva  stito  vira9  Candasinho  mahäbhtijah , 
tatbä  'Auiitagatir  näma  tad-bandhuh  sumahä-balah,  56 
sa  ca  Pingalagändhärah  Prabhävatyäh  pitä  ball, 
so  *pi  Vayiipatbah  purva-pratipannah  sabhäpntih,  57 
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sa  ca  Hemaprabhah  cüro  rajä  Ratnaprabhä-pitä 

Vajraprabhena  putreria  säkam  bala-samanvitah.  68 
Gandbarva-räjo  Gandharvadattayä  sutayä  yutah 
agät  Sägaradatto  'pi  saha  Citrangadena  sah.  5J 
upägatac,  ca  te,  samyag  Vatsa-räjena  püjitah 
saputrena,  'asaneshv  atra  yathocitain  upävican.  6u 

atha  Pihgaiagändharo  raja  jamataram  kshamtt 
Naravahanadattain  tarn  jagada  sadasi  sthitam :  61 
«tvam  cakravarti  sarveshära  astnäkam,  dcva,  ninnitah, 
«  atisneha-vacat  tvam  ca  vayam  sarve  '  bhyupagatah ;  0*2 
tu  iyam  Dhanavati  devi  cvarrüs  te  niyata-vratä 
«  divyajnanavati  sakshasüträ  krishnajinambani  63 
arakshitum  tvam  kritodyoga,  sakshad  Bhagavati  yatha 
«Sävitri  siddha-vidya  vä,  vandya  Vidyädharottamaih :  6* 
«tad  asti  kärya-siddhis  te;  kimtu  yad  vacmi,  tac  crinu : 

aiha  Vidyadharaiiam  dvau  vcdyardhau  sto  Himäcale,  05 
«  uttaro  dakshinac,  caiva,  nana-tac-^ringabhuini  gau; 
«paratah  kila  Kailasad  nttaro,  'rvak  tu  dakshinah. 
«  tatra  'uttaradhipatyartham  idanim  duccaram  tapah 
«esho  'mitagatih  kritvä,  (^ankaram  paryatoshayat.  67 
««  Naravähanadattas  te  cakra\arti  samihitam 
««  karishyati»»,  'iti  tena  ayam  ädishtas  tvam  upägatah.  68 
«tatra  Mandaradevakhyo  mukhyo  raja  'asti  durmatih; 
a  balavan  api  sadhyah  syat  präpta-vidyasya  so  'tra  te.  oj 

«yas  tu  dakshina-madhye  'sti  Gauriinunda  iti  cnitah 
«raja,  vidya-prabhävena  sa  dushtatina  'atidurjayah,  70 
«  sa  ca  Mänasavegasya  catros  te  paramah  suhrit; 
«yavad  na  sadhitah  so  'tra,  tavat  karyam  na  sidhyati.  7t 
«tat  tvam  sadhava  sotkarsham  rmliram  vidva-balam  inahat!» 

iti  Pingalagandhärena  'uktc,  Dhanavati  jagan:  Ii 
avadham,  putral  yatha  'ayain  te  raja  vadati,  tat  tatba. 
<(  Siddhcikshetram  ito  gat\a,  vidyä-siddhy-artham  lcAarani  7$ 
«äradhaya!  prakarsho  hi- tat-prasadam  vina  kutah? 
« militac,  ca  'atra  rakshanti  rajanas  tvam  ami»,  iti.  74 
tatac.  Citrangado  'vadid:  «  evain  etad;  ahani  punali 
«sarveshäm  agrayayy  eva,  vijayah  kriyataml»  iti.  lb 

atha  'etad  eva  ni<;citya,  krit\a  prasthaiia-maiigalain , 
pitror  udvashpayoh  padau  guninam  ca  pranamya  sah,  76 
datta^is  taih,  samaruhya  bharyabliih  sacivais  tatha 
saha  'Ainitagati-prajua-kalpitain  civikottamäm,  77 
Naravahanadatto  *tah  pratasthe,  sthagayan  nabhah 
kalpänta-pavanoddhüta-sagarambho-nibhair  balaih ,  78 
sena-nada-prati<;rudbhir  digantcshu,  a  Dyucarinäm 
« ägatac  cakravarti  va!»  iti  samvädayann  iva.  79 

kshanat  tan;  ca  sa  Gandharvapati-Vidyadhare^varaih 
Dhanavatya  ca  nito  'bhut  taip  Siddhakshctra-parvatam.  80 
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tatra  'ädisbta-vratah  Siddhaih  prätah-snäyi  phalacanah 
bbilmi-^äyi  tapa9  cakre  (^ankararadhanaya  sah.  81 
parivärya  ca  taip  tasthu  räjänas  te  Dyucärinam 
sarvatah  krita-samrakshä  diva-nicam  atandritäh.  8-2 
.  Vidyädhara-kuinaryo  'tra  tapasyantain  tarn  utstikah 
netra-prabhäbhih  samvita-knshnäjinam  iva  vyadhuh;  83 
tac-cintantarmukhair  netraih  karai^  ca  'urahsthalarpitaih 
ada^ayann  iva  'anyäs  taip  pra  vis  htain  hridi  tatksbanam.  8* 

paiica  aparas  ca,  drishtvä  tarn,  sad-Vidyädhara-kanyakah 
raadananala-saiptaptä9  cakrire  samayam  mithah:  85 
«ayam  pancabhir  asmäbhih  sakhibhir  yngapat  patih 
avaraniyo,  viväha9  ca  tadvat  käryo,  na  bhedatah;  B6 
«eka  yadi  prithak  ktiryäd  viväham  amnnä,  tatah 
«  praveshtavyo  'gnir  asmäbhis  tarn  uddi^ya  sakhi-druham. »  87 

iti  divyäsu  kanyäsu  kshubhyatishu  vibbavya  tarn, 
tatra  'akasmäd  mahotpätah  pradur  äsans  tapovane:  86 
vavau  väyur  niahä-raudro  bhadrän  unroülayan  drumän, 
«evam  9Üräh  patishyanti  rane  'tra»,  'iti  vadann  iva;  w 
«kim  atra  syäd?»  iti  bhayad  iva  bhüinir  akampata; 
bhUavak^a-danartham  iva  ^iryanta  sanavah;  90 
«Vidyädharäh!  prabhum  yatnäd  imaip  rakshata  rakshata!» 
ity  abravid  iva  'anubhra-ghora^abdam  n abhast alaro.  91 
Naravahanadatta9  ca  so  'sininn  utpata-sambhrame 
dhyäyan  nishkampa  eva  'äsid  bhagavantam  Trilocanam.  92 
sainnaddhas  te  ca  Gandharvaräja-Vidyädhare9varäh 
anishta<;arikino  viras  tarn  rakshanto  'vatasthire,  93 
imunucuh  sinhanadän9  ca  vyädhutasi-lata-vanäh 
bhartsayanta  iva  'utpätan  ahitagama-cansinah.  94 

tato  ' nyedyur  akasmäc  ca  kalpäntambuda-meduram 
Vidyädhara-balam  vyomni  ghora-nädam  adr'^yata.  95 
«so  'yaip  Manasavegena  Gaurimundah  saha  Vigatahi, 
ity  uvaca  smaranti  sväm  vidyam  Dbanavati  tadä.  % 
tato  Vidyadharendrans  tan  sa-Gandharvän  udäyudhän 
samam  Manasavegena  Gauriinundo  *  bhyadhavata;  97 
«kva  man us ho  'yaip,  kva  vayani?  tad  etat-pakshapätinäm 
«darpam  vah  9amayamy  adya,  Dyucara!»  iti  vadinam  98 
Citrängado  'tha  tarn  krodbäd  dbavan  pratyabbiyuktavan. 

räja  Sagaradatta9  ca  Gandharvänam  adhi9varah,  99 
Candasinha-'Amitagati,  räjä  V&yupathas  tathä, 
kiinca  Pingalagändhärah :  sarve  Vidyädhare^varäh  ioo 
papam  Mänasavegam  tam  abhyadhavan  inahärathäh, 
siuhä  iva  'abhigarjantah  senä-samudayanvitäh.  101 
sainya-renti-ghanakirnani  9astra-jväla-tadillatam 
patad-raktambu  tad  abhüd  ghoram  samara-durdinam.  102 
9onitasava-sainpurnani  kirna-^atru-siro-balim 
cakrur  Bhuta-mahäyägam  iva  Citräugadadayah.  los 
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kabandha-gräha-saippurnä  vahad-äyudha-pannagäh 
pravartanta  inilad-medo-dindirä  rudhirapagäh.  im 

hata-sainyo  badha-präpto  Gauritnundas  tata$  ca  sah 
purvarädhita-supritäip  GaurJ-vidyäm  samasmarat.  106 
avirbhüya  ca  sä  säkshät  Trineträ  ti^ikhayudhä 
Naravähanadattiyän  praviräns  tan  amohajat.  l« 
tato  Labdha-balo  bähuyuddhäya  'abhyapatad  nadau 
Naravähanadattaip  taip  Gaurimundah  pradhävya  sah.  107 
tad-bahuyuddba-viddha9  ca  mäyi  sasmära  tarn  pnnah 
sa  vidyäip,  tad-balät  tarn  ca  bähvor  ädäya  khatp  yayau.  loe 
hantuip  Dhanavati-vidyä-balät  tarn  tu  sa  na  'acakat 
Gaurimundo  nripasutam,  cikshepa  tv  agniparvate.  Uw 

so  'pi  Manasavegas  tans  tat-sakhin  Gomukhadikäu 
grihitvä,  'utpatya  gaganam,  dikshu  prästhad  anästhayä.  no 
utkshiptäs  te  ca  rakshitvä  Dhanavatyä  prayuktayä 
rupinyä  vidyayä  bhinnah  sthäpyante  sina  mahitale.  m 
«  siddha-käryam  kucalinam  ^ighrani  präpsyatha  tain  prabhuiu», 
ity  a9väsya  'eka-^aatan  sa  vidyä  teshäip  tiro  dadhe.  Iii 
tato  avijitam  asmäbbir»  iti  matvä,  yath$gatam 
saba  Mänasavegena  Gauriinnndo  yayau  grihän.  113 

«  Naravähanadatto  vah  siddha-käryah  sameshyati, 
«na  tasya  'anishtam  asti»,  'iti  Dhanavatyä  'abhyiidirite,  im 
te  'py  asta-mohä  Gamlbarvanätha-Vidyädhare^varäh 
Citrangadadayah  sväni  jagmur  sthänäni  saipprati.  115 
sapi  sarva-sapatnibhih  sahitäm  Ajinävatiin 
sva-sutäip  täip  grihitvä,  svaip  yayau  Dhanavati  griham.  116 

so  'pi  Manasavegas  täip  gatvä  Madanamaiicukäm 
uväca:  «sa  hato  bbartä  tava,  tad  bhaja  mäin!»  iti.  117 
a  sa  to  hanta  na  tarn  kaccid  hanyäd  Deva-ninnitainl » 
iti  sä  tat-purah-sthapi  hasanti  praty uväca  tani.  118  ' 

Naravähanadattaip  ca  tad-dvishä  vabniparvate 
kshipyainänaip  tadä  'ägatya  divyah  ko  'py  agrabit  pumän,  119 
ninäya  ca  ^u  rakshitvä  cUam  Mandäkini-tatam. 
«ko  bhavän?»  iti  priabtac  ca  tena,  ^väsya  jagäda  tarn:  i*o 
«  Amritaprabha-närnä  'ahaip,  deva,  Vidyädharadhipah, 
«  preshitac.  ca  Harcna  'asini  rakshartham  bhavato  '  dhunä.  in 
«ayain  ca  tad-uiväso  'drih  Kailäsas  te  stbito  'gratah; 
«atra  'ärädhya  (Jivaip,  ^reyo  uirvighnaip  tvam  aväpsyasi.  \t> 
«tad  ehy  atra  nayämi  tväm!»  ity  uktvä  tatra  tatkshanät 
präpya  'ämantrya  ca  yayau  so  'tba  Vidyädharottamah.  1*23 

Naravähanadatto  'pi,  Kailäsaip  samaväpya,  sah 
tapasä  toshayämäsa  tatra  'agra-sthain  Yinäyakam.  m 
tena  dattabhyanujna«;  ca  pravi9ya  Girijäpateh 
äcramam,  niyama-kshämo  dadai^a  dväri  Nandinain.  125 
krita-pradakshinaip  ca  'etaip  sa  Nandi  sadayo  'bravit: 
«präyah  siddho  'si,  vighnä  bi  pra9äntäs  te  tava  -'adhunä.  wo 
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(( tad  iha-sthas  tapasya  tvaip  Bhagavat-ttosbanävadhi 
« duritaghna-tapah,  c^iddhi-savyapeksbä  hi  siddhayah.»  iti 
ity  ukte  Nandinä,  dhyäyan  devam  devim  ca  Pärvatim, 
Naravähanadatto  'tra  tapas  tcpe  'nilac^nah.  vis 

tapas-tusbfac,  ca  bhagavaa  sa  dattvä  dar^anam  (Jivah 
dcvya  Girijayä  särdham  evam  prahvam  tarn  ädic^at:  I» 
« Yidyädharänärp  sarveshäm  cakravarti  bhava  'adbunä! 
usarväh  sarvaticäyioyo  vidyah  prädur  bhavantu  te!  130 
a  asmat-prasädäc  catrünäui  avijeyo  bhavishyasi, 
uacchedyac,  capy  abhedyac,  ca  hanishya^y  akhilan  ripdn.  isi 
«drisbte  tvayi  na  vidyäc,  ca  prabhavishyanti  te  dvishäm. 
«tad  gaccha,  Gauri-vidyapi  tvad-äyatta  bbavishyati.  •  m 
iti  Gauryä  saraaip  dattvä  varäos,  tasmai  dadau  Harah 
cakravarti  mahat  padma-vimänam  Brahma- nirmi  tarn.  133 
tatas  tasya  'ävir  äsaiis  tk  vidyah  sarväh  savigrahah, 
«kirn  adicasi,  yat  kurina?»  ity  äjüä-sadhanoUukäh.  154 

iti  Naravahanadattah 
siddha-varaughah  pranamya  Paramecam, 

adhirubya  tac  ca  divyam 
padma-vimänam,  tad-abhyanujnätah,  135 

prathamam  tävad  ayäsid 
Amitagates  tasya  Vakrapura-samjnam 

puram,  ävedita-raärgam 
vidyäbhih,  siddha-cäranodgitah.  136 

so  'py  ärudha-vimänam 
vyomnä  präptam  vilokya  tarn  ddrät, 

Amitagatih  samupetya 
sva-griham  prävecayat  krita-pranatih.  137 

pradadau  ca  tatra  varnita- 
nija-siddbi-präptaye  mudä  tasmai 

Naravähanadattaya  sa 
Snlocanakhyam  upäyanam  8va-sutäm.  138 

so  'tra  tayä  saha  Yidyä* 
dhara-laksbmyä  *iva  'äptayä  tadä  'aparayä 

nayati  sma  cakravarti 
tatotsavam  pritiraäns  tad  ahah.  139 


Taranga  108. 


Tato  Vakrapure  tatra  sthitam  ästhäua-vartinam 
Naravähaiiadattam  tarn  n&tanam  cakravartioam  1 
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anyedyur,  avatiryaiva  vetra-haato  nabhastalat, 

upagamya  pumäii  ekah  pranamya  'evarn  vyajijiiapat :  *> 
u  cakravarti-pratihäram  viddlii,  tlcva,  kramagatam 
amam  Pauranicidevakhyam  sva-sevarthara  upägatam. »  3 
tac  crutva,  so  'initagater  miikham  aikshata,  tena  ca 
«satyam,  dcva!»  'iti  vijnaptah,  kshattritve  'bhinananda  tarn.  4 

atha  prabhävato  huddh\a,  Vegavaty-adibhih  saha 
tat-patnibhir  Dhanavati,  Candasinhac.  ca  tat-sulah,  5 
tatha  Pingalagandharo  raja  Yayiipathanvitah, 
sainam  Sagaradattena  tatra  Citraiigadac.  ca  sah  6 
ayayuh  sainya-ruddharkäh  saha  Hemaprabhadibhih, 
para-tejo-'sahishnutvam  sikayanta  iva  'agratah.  7 
upetya  padayos  tasya  nipetuc  cakravartinah, 
so  'pi  sammänayainasa  yatliarliain  svägatena  tan;  8 
Dhanavatyäs  tu  caranati  gauravat  prananäma  sah, 
sapi  j.imataram  prita  tarn  ä<,irbhir  avardliayat.  9 
uktatina-siddhi-vrittäiitas  tena  te  prabliuna  tatah 
Candasinhadayah  sarve  pramodam  sutaräin  dadhuh.  lo 

par9vopayatah  patiii«;  ca  dr-ishtva,  Dhanavatim  tada 
cakravarti  sa  papraccha:  «kva  tc  nie  sacivä?»  iti.  iL 
«kshiptä  Manasavegena  rakshitva  sthapitä  maya 
« vidya-mukheiia  te  bhinna»,  iti  sa  pratyuvaca  tarn.  r2 
tatac,  ca  'änayayat  tan  sa  ,  vidyam  ädicja  rupinim; 
ägatän  prishta-ki^alän  pada-lagnan  jagada  ca :  13 
aiyanto  divasah  kena  katfiam  k»itra  ativahitah? 
ftity  ekaikena  yushmabhic.  citram  mc  kathyatam  »,  iti.  14 
tato  *  vadit  sva-vrittantam  äiläv  eva  sa  Gomukhah:  — 

Dvishä  kshiptam  tada  kapi  dew  inam  hastayor  adhat,  15 
ac,vasya  dure  'ranye  ca  sthapayitva  tiro  dadhe. 
tato    ham  duhkhito  deham  ty akt um  aicchain  prapätatah.  16 
«mä  'evani,  Gomnkha!  siddhartham  punar  drakshyasi  tarn  prabhuin», 
iti  mäni  tapasas  tavat  ko  'py  upctya  nyavarayat.  17 
«kas  tvam?  katham  ca  vetsy  etad?»  ity  tiktac,  ca  maya  tatah, 
«  ehy  a^ramain  mel  vakshyami  tatra  'etad»,  iti  so  'bravit,  18 
tato  nia(l-näina  %  ijuana-sucita  jnAiia-sjunpaclä 
ahain  tena  saha  'agaccham  (^ivakshctram  tad-ac,ramam.  19 
tatra  ine  sa  kritatilhyah  katham  svam  evain  abhyadhat:  — 

Nägasvami  'iti  namna  'ahain  Kundinakhyat  purad  dvijah.  20 
pitari  svar-gate,  so  'harn  gatva  Pataliputrakain , 
Jayadattam  upädhyayam  vidyä-hetor  upasadam.  21 
rikshyamano  'pi  jadycna  na  yada  'aksharam  apy  ahain 
avidam,  tena  mam  tatra  chatrah  sarvc  '  py  upähasan.  *22 
tato  '  vamäna-grasto  'ham  prasthito  Yindhyavasiinm 
drashtum ,  ardha-pathe  prapain  puram  Yakrolakabhidham.  23 

tatra  mahjam  pravishtaya  bliiksharthain  grihini  grihät 
ekasraäd  rakta-kamalam  pradadau  bhiksuayä  saha.  24 
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tatl  grihitvä,  'aparam  geham  präptam  triam  vikshya  ca  'abrav it 

tatratyä  grihini:  «ha  dhig!  yoginyä  svikrito  bhavän.  25 

«pa^ya!  datto  nri-hastas  te  raktabja-vyäjato  'nayä.» 

tac  mitva  yävad  ikshe  1  ham,  tävat  pänih  sa,  na  ambtijam. 

tat  tyaktvä,  'atha  patitvä  'asyäh  pädayor,  aham  abruvam: 

«mätah,  kurushva  'upäyam  me  tathä,  jivämy  aham  yathä!»  n 

tac  ^rutva,  mäm  avädit  sä:  «gaccha,  7ito  yojana-traye 

aDevarakshita  ity  asti  gräme  Karabhake  dvijah.  28 

«tasya  'asti  kapilä  gehe  säkshät  Surabhir  uttamä, 

«sä  'adya  tväm  caranam  präptam  rakshishyati  nic-am  imäm.»  » 

evam  tayä  'uktah  sabhayo  dhävann,  asmi  dinakshaye 
präptavän  Karabha-gräme  griham  tasya  dvijanmanah.  30 
pravifya  tatra  drishtvä  'aham  kapiläm  täm  pranamya  ca, 
«bhitas  tväm  caranam,  devi,  präpto  'smi»,  'iti  vyajijnapam.  3i 
tävat  sä  tarjayanti  mäm  anyäbhih  saha  yogini 
tatra  'ägäd  nabhasä  naktam,  mad-mänsa-rudhirarthim.  32 
tad  drishtvä,  kapilä  sä  'atha  khura-madhye  nive9ya  mäm 
arakshad,  yodhayanti  tä  yoginir  akhiläm  nicäm.  33 
prätas  täsu  gatäsv,  eshä  kapilä  vyaktayä  girä 
mäm  avocad :  « na,  putra,  'aham  tväm  cakshyämy  adya  rakshitum.  m 
«tad  gaccha,  pafica-yojinyäm  ito  'ranye  ^ivalaye 
«asti  Bhüticivo  näma  jnäoi  pä^upatottamah ;  36 
asa  rakshishyati  ratrim  tväm  adya  'ekäm  9aranagatam. » 

tac  crutvä,  tarn  pranarayaiva ,  tato  'ham  prasthito  'bhavam,  36 
drutam  Bhüfyivam  tarn  ca  präpya  'aham  caranam  critah. 
naktam  ca  tatra  yoginyas  täs  tathaiva  'ägaman  pnnah.  37 
tatah  prave^ya  mäm  aotar  griham,  Bhu^ivah  sa  täh 
tricula-hasto  dvära-stho  yoginir  nirabhartsayat.  38 
jitvä  'etä,  bhojayitvä  mäm  prätar  Bhüticivo  'bhyadhät: 
abrahman,  na  ^akshyämy  adhunä  rakshitum  tväm  aham  puuafa.  39 
« tad  asti  Samdhyäväsakhye  yojaneshu  da^asv  itah 
«gräme  Vasumatir  näma  vipras;  tasya  'antikam  vraja!  40 
«tatas  tritiyäm  adya  tvam  rätrim  uttirya  moksbyase.» 

ity  uktas  tena,  natvä  tarn,  tatah  prasthitavän  aham.  41 
gaccha tar  ca  'adhvano  dairgbyäd  gato  'st  am  me  'ntara  ravih, 
yoginyas  tac.  ca  mäm  naktam  agrihnann  etya  prishfhatah.  42 
mäm  grihitvä  ca  yävat  tä  hrifhiä  yänti  vihäyasä, 
tävat  täsäm  puro  'pilrvä  yoginyo  'nyäh  paräpatan.  43 
täbhih  saha  udabhüd  äsäm  akasmäd  yuddham  ukulam, 
tena  täsäm  aham  hastäd  bhrashto  de<;e  'tinirjane.  44 

ekam  eva  'atha  tatra  'aham  apacyam  mandiram  mahat, 
«pravi^a!»  'iti  bruvad  iva  dvärena  'apävritena  mäm.  45 
paläyya  'abhyantare  tatra  pravicya  'aham  bhayakulah 
adräksham  adbhutakäräm  närim  näri-9atanvitäin ,  46 
prakä^amanäm  prabhayä  pradosha-jvalitäm  iva 
rakshä-mahaushadhiip  srishtäm  dhäträ  mad-anukampayä.  47 
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kshanäd  mayä  samä^va^ya  prishtä,  sä  mäm  abhäsbata: 
«  Yakshiny  aham  Sumitrakhyä  säpäd  cvam  iha  sthilä.  48 
«  mänushena  ca  nie  sangah  pradishtah  ^apa-^antaye; 
«tad  mäm  a^ankita-präpto  bhajasva,  bhava  nirbhayah!»  4*J 
ty  uktvä,  kshiprain  adic,ya  dasih,  snäna-vilepanaih 
vastrair  ähära-pänaic.  ca  hrishtam  sä  mam  upäcarat.  50 
kva  dägimbhyo  bhitih  sä,  kva  sukham  tac  ca  tatkshanam? 
acintyo  vata  daiveuapy  äpätah  sukba-duhkhayoh.  51 

tatas  tayä  samam  tatra  Yakshinyä  täny  ahäny  aham 
sukham  äsam:  atha  svairam  ekadä  sä  'abravic  ca  mam:  5*2 
a  kshinah  (japah  sa  ine,  brahmans!  tad  ito  'dya  vrajämy  aham,. 
«  mat-prasädäc  ca  divyam  te  vijnanam  sambhavishyati;  53 
a  tapasvi  siddha-bhoga9  ca  nirbhayac;  ca  bhavishyasi. 
«iba-stho  'smad-grihasya  'asya  mä  dräkshir  madhyamam  puram!i>54 
evam  uktvä  tiro  '  bhiit  sä;  tato  'harn  kautukena  tat 
madhyamam  puram  änidhas,  tatra  'apacjam  turangamam.  55 
tena  'aham  nikatam  präptah  kshipto  ^vena  khurahatah, 
kshanäd  adräkshatn  ätmänam  sthitam  asmin  (^ivälaye.  56 

tatah  prabhriti  ca  'atra  'aham  sthitah,  siddho  'smi  ca  kramät. 
tad  ittham  mänushasyapi  trikäla-jnänam  asti  me.  57 
evain  ca  klcca-hahuläh  sarvasyapi  'iha  siddbayah. 
tad  iha  'ässva!  tava  'abhishta-siddhim  (^ambhur  vidhäsyati.  —  58 

ity  ukto  jnäninä  tcna  tatra  'iyanti  dinany  aham 
tvat-päda-präpti-jätasthah  sthito  'bhüvam  tad-ä9rame.  59 
svapnadishta-bhavat-siddhih  (^arvena  'adya  kila,  prabho, 
kayapy  aham  iha  'änito  grihttvä  divyayä  striyä.  —  60 

a  ity  esha  mauia  vrittänta»,  ity  uktvä  Gomukhe  sthite, 
Naraväbanadattagre  Marubhutir  atha  'abravit:  —  61 

Kshiptam  Manasavegena  mam  tadä  kapi  devatä 
pänyor  vidhäya,  vinyasya  dure  'tavyäm,  tiro  '  bhavat.  Gl 
tato  'harn  tatra  duhkharto  maranopäya-cintayä 
bhrämyan ,  nadi-parikshiptam  drishtavau  ekam  a9ramam.  63 
tatra  pravi<;ya  ca  'apa9yam  upavishtam  9Üatale 
jatäbhis  täpasam,  tarn  ca  pranamya  'aham  upägamam.  64 
« kas  tvam?  katham  anuprapto  '  sy  etain  bhiimim  atnänuslrim? » 
iti  prishta9  ca  tena  'aham,  tasmai  sarvam  avarnayam.  65 
tatah  sa  buddhvä 'avocad  mam:  a  mä 'ätmänarn  sämpratam  badhih! 
«jnäsyasi  'iha  prabhor  värtam,  tatah  kartäsi  yat  kshamam.»  66 

iti  tad-vacanäd  yushmad-värtä-jijnäsayä  sthite 
mavi,  tatra  strivo  divyä  nadim  tarn  snätum  ägamaii.  67 
so  'tha  mam  täpaso  'vädid:  «gaccha,  'asya  vastram  ännya 
« snäntyäs  tvam  ckasyä!  värtam  jnäsyasy  atah  prahhoh.»  68 
tac  9rutvä,  'aham  tathä  'akärsham;  mam  an\agäc  ca  sä,  badhuli 
hrita-vasträ  'ärdra-vasanä  sva-hasta  svastika-stani.  69 
« Naravähanadattasya  värtam  äkhyAya,  väsasi 
ügrihäna!«  'ity  uditä  tena  täpasena  'atha  sä  'abravit:  70 
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« Naravähanadatto  'dya  Haram  ärädhayan  sthitah 
«Kailäse,  divasair  Vidyädhara-samräd  bha  visbyati. »  71 

evam  uktavatt  tasya  sampede  täpasasya  sä 
bbäryä  9äpa-va9äd  divyä  tat-kathä-sarastavä  badhiih.  72 
tatas  tayä  samam  tasthau  Vidyädharyä  sa  täpasah, 
tad-girä  ca  'aham  tatra  'äsam  jätasthas  tvat-sainägarae.  73 
dinaih  sagarbhä  ca  sati,  garbham  dyustri  prasüya  tarn, 
sa  'avocat  täpasara:  «cantah  cäpas  tvat-sangato  maroa.  74 
abbüyo  mat-sanga-väiichä  te  yadi,  tat  tandulaih  saha 
x  paktvä  mad-garbham  etam  tvam  bhuükshva!  präpsyasi  raära  tatah.» 
ity  uktvä  'asyäm  prayätäyäm,  etad-garbham  satandulam 
paktvä  bhuktvä,  'anvagäd  etäm  kham  utpatya  sa  täpasah.  ts 

aham  tad-ukto  'py  ädau  tad  na  'acnam;  siddhioi  avekshya  tu 
bhakta-siktha-dvayam  präpya  päkabhändäd  abhakshayam.  77 
teoa  yatra  'aham  ashthivam,  abhüt  tat  tatra  kancanam; 
atha  'adainyah  paribhrämyan  präpam  ekam  ahaip  puram.  tb 
tatra  ve9yä-grihe  hemnä  tena  'udära-vyayasya  me 
vasato  vamanam  prädäj  jijnäsuh  kuttani  chalat.  79 
tena  me  vamato  bhäsvat-padmaräga-nib'he  ubhe 
prägbhukta-bhakta-sikthe  te  mnkhena  niragaccbatäm.  » 
nirgate  eva  kuttanyä  gribite  bbakshite  ca  te; 
nashtä  'atha  hema-siddhih  sä  kuttanyä  nie  hritä  tayä.  81 

«sa  candrärdhah  (Jivo  yo  'pi,  Harir  yac  ca  sa  kaustubhah: 
atat  tayor  vedmi  kuttanyä  gocarayatane  phalam.  02 
«kimca  'idrig  esha  samsäro  bahv-äccaryo  bahii-chalah 
« paricchettum  kadä  kena  samudra  iva  päryate?»  83 
ity  ahaip  vimi^an  khinnas  tvat-präptyai  Candtkä-griham 
agaccham  tapasä  devim  täm  ärädbayitum  tatah.  84 
trirätroposhitam  sä  mäm  devi  svapne  samädicat: 
«  siddha-kämah  sa  te  svämi  sampanno;  gaccha,  pacya  tarn!«  85 
etac  crutvä  prabutldho  'dya  prätar  devyä  kayapy  aham 
tvat-pädamülaui  änita:  ity  eshä,  deva,  me  katha.  —  86 

ity  uktavantam  kuttanyä  Marubhutim  vidambitam 
Naravähanadatto  'sau  jahäsa  saha  pärcvagaih.  87 

tato  Hai^ikho  'vädit:  —  Präptam  mäm  ripunä  tadä 
Ujjayinyäm  nyadhät  kapi  rakshitvä,  deva,  devatä.  88 
tatra  'aham  duhkhito  deham  tyaktum  icchan,  uicägame 
gatvä  ^macänam  tatratyaih  käshtbair  aracayam  citäm;  89 
täm  prajvälya  ca  tatra  'agnim  püjayantam  upetya  mäm, 
Tälajaiigha  iti  khyäto  Bhütadhipatir  abhyadhät:  90 
«  kimartbam  pravicasy  agnim?  sthito  jivan  sa  te  prabhuh, 
« purna~sva-siddbi-kämena  tena  tvam  saipgamishyasi.»  91 
iti  märn  maranät  prityä  sa  krüro  'pi  nyavärayat; 
gräväno  'py  ärdratäm  kecit  vrajanty  abhimukbe  vidhau.  91 
gatvä  tato  'ham  dev$gre  tapasyan9  ca  ciram  sthitah, 
tava  'änitah  kaygpy  adya  pä^vam  devatayä,  prabhol  —  93 
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evarp  Haricikhena  'ukte  tathaiva  'anyair  api  kramät, 
Naravähanadatto  'sau  räja  'Amitagater  gira  94 
tarn  arhantim  Dhanavatim  prerya  Vidyädhararcitam 
tebhyah  sva-sacivebhyo  'pi  vidyah  sarvä  adapayat.  05 
tato  Vidyädhari-bhuteshv  eshu  tat-saciveshv  api, 
«jjatnln  jaya  'adhunä!»  *ity  ukte  Dhanavatyä,  cubhe  'hani  96 
sa  cakravarti-sairiyanäm  prayänarainbham  ädic,at 
viro  Govindakiitakhyam  Gauriinunda-puram  prali.  97 

atha  'uccacala  channarkam  Yidyadhara-balam  divi, 
vairi-<jitakarakala-rahudaya-kr!ta-bhramaiii.  98 ' 
Naravähanadatto  'pi  svayam  äruhya  karnikam 
tasya  padma-vimanasya,  bharyäh  svah  ke^areshu  ca  99 
aropya,  patresha  sakhiiit;,  Candasiiihadikeshu  ca 
piirahsareshu,  nabhasä  pratasthe  vijayäya  sah.  100 
gacchanc.  ca  'ardha-patha-präpte  tastbau  Dhanavati-grihc 
tad-arcitah  saus  tad-ahar  Mätangapura-samjuake.  lci 
tatra-sthac,  ca  'abavahvane  d utain  ekam  vyasarjayat 
Vidyadhare<jayor  Gaurimunda-Manasavegayoh.  102 

anyedyus  tatra  Matangapure  patnir  nidhaya  sah, 
Govindakiitam  tain  präyäd  rajabhir  Dyucaraih  saha.  103 
tatra  vuddhava  tau  Gaurimunda-Manasaveerakau 
nirgatau  praty  agrihnans  te  Candasinhadayo  'gratah.  104 
pravritta-samaradishta-paiat-subhata-padapah 
so  *bhüd  Govindakiitadrih  sravad-rudhira-nirjharah;  i<v> 
rakta-lipta-rasat-khadgalatä-jihvo  vyajrimbhala 
saingrama-kalah,  c,urnnatn  jighatsur  jivitäni  sah;  106 
mansasrig-matta-Vetala-tala-va<lya-vi<jankatah 
abhiid  nrityat-kabandho  'sau  Bhiita-prityai  ranntsavali.  107 

atha  Manasavcgain  tarn  rane  'smin  sammukhagatam 
Naravähanadattah  sa  svayam  abhyapatat  krudha.  108 
abhipatya  ca  ke^eshu  grihitva,  tasya  tatkshanam 
cakravarti  sa  ciccheda  cirah  khadgcua  papmanah.  109 
tad  drishtva  kupitam  tatra  Gaurimundain  pradhavitam 
kec,eshv  äkrishya,  tad-drishti-uashta-vidyä-balam ,  bhuvi  no 
kshiptvä,  gnhitva  'aughri-yuge  bhramayitvä  nabhastalc, 
Naravähanadatto  'sau  tarn  cilayam  aciirnayat.  tu 
evam  tena  tayor  Gaunmunda-Manasavcgayoh 
hatayos,  tad-balam  bhimam  agac  ^esham  paläyanam.  m 
papata  pushpa-vrishtic,  ca  tasya  'ankc  cakravartinah , 
gagana-sthah  surah  sarve  asädhu  sädhv!»  iti  ca   iibruvan.  113 
atha  'atra  Gaurimundasya  rajadhamm  viveea  sah 
Naravähanadattas  taih  svaih  sarvai  rajabhih  saha,  im 
tadaiva  Gaiinmundadi-satnbaddhas  tasya  casanam 
etya  Vidyadharadhujah  pranatah  pratipcdirc.  115 

tato  'tra  nihataräti-rajya-prapty-utsavantare 
upetya  tarn  Dhanavati  sa  samrajam  vyajijnapat:  U6 
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«deva,  'asti  Gaurimundasya  sutä  trailokya-sundari, 
ctäm  Ihätmatikä-nämnim  upayacchasva  kanyakam!»  lt? 
ity  uktah  sa  taya,  r&ja  tarn  anäyyaiva  tatkshanam 
upayeme,  tayä  sakam  asic  ca  tad-ahab  sukhi.  Iis 

prätar  Manasavegasya  puräd  Madaoamancukäm 
änäyayad  Vegavati-Prabhävatyau  visrijya  sah.  119 
anita  harsha-vashpardra-vikasvara-mukhi  patim 
udaya-stham  hatarati-tamasam  pravilokya  tarn  120 
9Üram  viraha-doshante  bhcje  kam  api  sampadam, 
sava9yäya-jaIotphulia-lcamalä  nalini  'iva  sa.  Iii 
so  'pi  tasyai  tada  dättva  sarva-vidyä<j,  cirotsukah 
rcme  taya  samam  sadyah  präpta-Vidyadharatvayä.  122 
ninäya  täni  ca  'ahäni  bhäryäbhih  saha  tatra  sab 
Gaurimunda-purodyäna-varti  pänadi-lilayä.  123 
Prabbävatim  visrijya,  'atra  Bhagirathaya<jä  api 
änäyitabhut  lena  'atha,  vidyä9  ca  'asyai  sa  dattavän.  124 

ekadä  ca  tarn  ästhäna-vartinam  cakravartinam 
yathavad  etya  vijnaptavantau  Vidyädharäv  ubhau :  125 
aaväm  uttara-vedyardham ,  deva,  'abhiiva  gatäv  itah 
ajiiätum  Mandaradcvasya  ceshtäm  Dhanavati-gira.  126 
«tatra  drishtah  sa  ca  'astbana-gato  Vidyadhar^varah 
«äväbbyäm  cbanna-dehäbhyäm ,  cvam  yushman  prati  bravao:  H7 
««9rutam  mayä,  yad  nihatä  Gauniniindadayo  'khilah 
«  «  Naravahanadattena  präpya  Vidyädhar^atam ;  128 
aatad  upekshyo  Da  so  'smäbhir,  hantavyas  tu  'ndbbavan  rspuh.»» 
«ctac  9rutva  vacas  tasmäd,  aväm  vaktum  iha  'agatau.»  129 

iti  citra-mukhäc  9rutva  babhau  kopakulä  sabbä 
Naravähanadattasya  padmini  'iva  'anilabatä:  130 
Citrängadasya  bähii  svau  vidhüta-prasritau  punah 
amärgatäm  iva  'ät^am  yoddhum  valaya-nihsvanaih;  lsi 
haro  'mitagater  vakshasy  utphullah  ^vasatah  krudbä, 
«uttishtha  'uttishtha,  vira,  tvam!»  iti  'iva  muhur  abravit;  133 
bhüraim  Pingalagändharah  karena  ghnan  sa9abdakam 
curnanopakramoinkaram  iva  vyadhita  vairinaui;  1S3 
mukhe  Vayupathasyapi  bhrukutih  padam  adadhe 
kalcua  'aropitä  capalata  'iva  'antäya  tad-d  vis  harn ;  im 
samkruddhah  päninä  pänim  Candasinhah  pramardayan, 
«evarn  vininnanthishyami  catrunv,  ity  abhyadhäd  iva;  135 
bähuh  Sägaradattasya  karaspbalana-janmana 
9abdena  mürcbatä  vyorani  ripum  ahvayata  'iva  tarn.  136 
Naravähanadattas  tu  kope  'py  asid  anakulah; 
akshobhyataiva  mahatäm  mahattvasya  hi  laksbanam.  137 

Dyucäri-cakravarty-aiiga-ratna-sädhana-pürvakam 
catnim  sa  jetum  cakre  'tra  yäträyai  ni9cayam  tada.  138 
atha  'äruhya  vimanam  tat  sabharyah  sacivanvitah 
cakravarli  pratasthc  sa  tato  Govindakiitatah.  139 
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te  ca  sarve  'pi  Gandbarvaräja-Vidyädbarädhipäh 
sabalah  parivntya  'etam  celm;,  candram  iva  grahah.  140 
Dhanavatyäm  purogäyäm,  alba  'äsädya  Himäcalara 
Naravahanadattah  sa  präpad  ekam  mahat  sarah,  Ml 
«ta-padmocchrita-chatram  utpatad-hansa-cämaram 
upasthitam  iva  'ädäya  samräd-yogyam  upäyanam,  14* 
uccair  abbiroukhodastair  vici-hastair  adiiratah 
korvat  sämräjya-samsiddhi-snäni|hvänam  iva  'asakrit.  143 
« cakravartin ,  sarasy  asmin  snätavyam  bhavatä»,  'iti  sab 
samrad  Väyupathena  'uktas  tatra  snätum  avätarat.  144 
«na  'acakravartinab  snanam  sidhyaty  atra;  tad  adya  te 
«siddham  tac  cakravartitvam»,  iti  divya  'abravfc  ca  väk.  145 

tac  cratvä  cakravarti  sa  prahrishtas  taj-jalantare 
cikrida  'antafapuraih  särdham,  Pathaspatir  iva  'ambudhau;  146 
dhautanjanaruna-dri^ab  ^atha-dhammilla-bandhanah 
reme  so  'tra  priyah  pa^yann  aüga-lagnardra-väsasah;  147 
sa^abdara  utpatantyo  'smät  sarasah  pakshi-panktayah 
pratyudgatänäm  rasanäs  tac-cjriyäm  iva  rejire;  148 
lad-badhü-vadanambhoja-lavanya-vijitäni  ca 
mamajjur  lajjayä  'iva  'atra  paükajäni  jalormishu.  149 
knta-snana9  ca  tad-ahas  tasyaiva  sarasas  täte 
Naravähanadatto  'säv  uväsa  saparicchadah.  150 

tatra  narraa-kathaläpaih  sa-bhäryä-sacivah  kriti 
sthitvä,  pratar  vimäna-sthah  pratasthe  sabalas  tatah.  151 
gaccban  Väyupathasya  'atha  prapya  märga-va9ät  puram, 
tasthau  tad-anurodhena  tarn  tatraiva  sa  väsaram.  im 
atra  drishta-cari  tena  kanyä  Väyupatha-svasä 
Vayiivegaya9a  näma  hy  udyana-stha  'abbyavänchyata.  153 
sä  Hemabäluka-nadi-tirodyäna-vihärini , 

vikshya  'agatam  taqi,  tad-rakta-cittapy  antardadbe  tatah.  154 
vilaksho  'tha  sa  täm  matvä  hetvantara-paräiunukhim, 
Naravähanadatto  'tra  nijam  äväsam  äyayan.  155 
tatra  Gomukha-vaidagdhya-va9ena  MarubhiUinä 
vrittam  räjnah  sahasthena  vrittantam  upalabhya  tarn,  156 
devyac.  citrän  parihä^än  samrajas  tasya  cakrire, 
Marubhdter  tv  avaidagdhyät  satrape  Gomukhe  sthite.  157 
salajjam  atha  räjänaip  vikshya  'ä9väsya  ca,  Gomukhnh 
Väyavegayaca'9-cittam  jijnasus  tat-puram  yayao.  158 
tato  Väyupatho  'kasmät  puram  drashtum  iva  'agatam 
drishtvä,  priti-kritatithyo  nitvä  'ekänte  jagadä  tarn:  159 
t  Väyuvegayacä.  näma  kanya  'asti  bhagini  niama, 
asiddhaih  sä  bhävini  cakravarti-patni  kila  'uditä.  100 
«atas  täm  iha  ditsämi  präbhritam  cakravartinc 
«Naravähanadattäya;  tad  me  tvam  sädhaya  'ipsitaml  161 
«ägantum  prastuta9  ca  'abam  etad-arthain  tava  'antikam.» 
iti  Väyupatbena  *ukto  mantr!  tarn  Goraukbo  'bravit:  162 
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ayady  apy  ari-jigishartham  prasthitah  prabhur  esha  nah, 
avijuApaya  tatnapi  tvam,  aham  te  sAdhayAmy  adah.»  163 
ity  uktvA  'Amantrya  tarn,  gatvA  siddham  karyaip  nyavedayat 
Naravähanadattäya  Gomukho  'bhyarthanAm  vinA.  164 

anyedyuc  ca  tarn  atra  'artham  etya  Vayupatbe  svayani 
vijnApayati,  rajanam  tarn  dbimän  Gomukho  'bhyadbat:  165 
ana  käryo  '  bhyarthanA-bhango ,  deva,  VAyupathasya  te; 
abhakto  'yam;  yad  bravfty  esha,  tat  kartavyaiji  prabhor»,  iti.  m 
tatah  sa  pratipede  tad  räjä,  Väyupatho  'pi  tarn 
tasmai  prädäd  anicchantim  apy  Aniya  nijanujära.  167 
vivahyamAnA  sA  'avocad:  «anicchanti  balad  aham 
abhrätra  dattä,  'iti  na  'adharrao,  LokapAlA,  tnama  'asty  atah.»  m 
etad  bruvatyAm  tasyam  ca,  sarvä  VAyupathaiiganah 
cakruh  kolAhalam,  yena  na  'anye  tac  cucruvtir  vacah.  169 
tato  rajnas  trapä-däyi-tad-väkya<  aya-labdhaye 
Gomukho  yuktim  anveshtum  tatra  'abhramad  itas  tatah.  170 

bhrantvä  dadarca  ca  'ekänte  VidyAdhara-kumArikAh 
agm-pravecam  yugapac  catasrah  kartuui  udyatäh.  ni 
käranam  tena  prisbfAc  ca,  jagadus  tah  sumadhyamah 
sauiayollaiighanam  tasmai  VAyuvegayacah-kritain.  172 
tatah  sa  Gomukho  gatvA  rajne  tat  sarva-samnidhaii 
Naravähanadattäya  yathA-vastu  nyavedayat.  173 
tad  buddhva  vismite  rAjni,  VAyuvegayacAs  tadä 
ja  gada:  «'uttishtha!  gacchämas  tvaritam  raksbttum  vayam,  174 
a  Aryaputra,  kumäris  tas;  tato  vakshyAmi  käranam.» 
ity  uktah  sa  taya  rAjA  tatra  sarvaih  samam  yayau.  175 

dadarca  ca  kumäris  täh  purah  prajvalitanaläh , 
vidhArya  'etAc  ca,  rajanam  VAyuvegaya9A  jagau:  176 
« ekä  'eshä  Kälikä  näma  Kälakiitapateh  sutä, 
a  Vidyutpunjä  dvitiyA  *iyam  Vidyutpunjatmasanibbava,  177 
«Mandarasya  sutA,  rAjans,  tritiyä  'esbA  Malangini, 
«caturtbi  'iyam  Mah  Ada  nshtra- sutä  PadmaprabbA,  prabho,  178 
« pancamy  aham  ca :  'iti  vayam  drisb(vA  tvAm  Mara-mohitah 
tt  Siddhakshetre  tapasyantam,  vyadadhma  samayam  mithah:  179 
((«samam  pancabhir  AhAryo  'yam  priyah  patih, 
«ana  'AtmA  'arpaniyas  tv  etasroai  kayäcid  api  bhinnaya;  iso 
««ekA  cet  prithag  etena  vivAham  vidadhita,  tat 
««pravecyo  vabnir  anyAbbir,  uddicya  'etAin  sakhi-dmham. »  isi 
« etat-samaya-bhftA  'aham  na  'aiccham  parinayam  prithak, 
ana  ca  'AtmA  tubhyam  adhun&py,  Aryaputra,  samarpyate.  182 
amama  'Aryaputra  eva  'atra  LokapAJAc  ca  säkshinah, 
ayady  esha  samayo  'dyapi  sveccbam  ullanghito  raayä.  i« 
atad,  aryaputra,  tA  etA  upayaccbasva  me  sakhih; 
ayushmAbhir  etad,  bho  sakbyo,  bbavaniyam  ca  na  'anyatha.»  im 

evaip  tayA  'ukte,  tutushuh  samAclisbyanc  ca  tA  mithah 
kumAryo  roaranottirnA ,  rAjäpy  antar  jaharsha  sah.  185 
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buddhva  tat-pitaras  te  ca  tatra  tatkshanam  äyayuh, 
Naravähanadattäya  tasmai  prädu<j  ca  täh  sutäh.  185 
9ä\sanam  te  'pi  tatkälam  jämätuh  pratipedire 
Kälakütapati-prishtäs  tasya  Vidyädhare^varäh.  187 
evani  paiica  samarp  präpya  maha-Vidyädbaratmajäh , 
Naravähanadatto  ftra  mäbatmyaip  sa  param  yayau.  188 

tasthau  ca  tatra  katicit  täbhih  saha  dinäni  sah, 
tatac,  ca  'evaip  Ha^ikhah  seuapatir  uvaca  tarn:  189 
a^ästra-jfio  'pi  katham,  deva,  nitiui  ullaitghya  vartase? 
a  vigrahavasare  ko  'yaip  käma-bhoga-rasas  tava?  190 
«kva  'ayam  Mandaradevam  te  jetum  yäträ-saraudyamah, 
ttkva  ca  'iyanti  dinäni  'iha  vibäro  'ntahpuraih  saha?»  191 
evaqi  Haricjkhena  'ukte,  mahäräjo  jagäda  sah: 
«yuktam  uktain,  prayatnas  tu  na  bhogäya  'atra  ko  'pi  mc,  192 
« bandhu-präpti-prado  hy  esba  bhäryä-vyatikaro  mayä, 
«ari-marde  'dhunä  mukhyam  angam,  ity  abhinanditah.  193 
«tad  etäni  calantv  adya  sainyäny  ari-jayaya  me!» 

ity  uktavantarn  räjänarn  $vacuro  Mandaro  'bravit:  194 
«  asiddha-cakravarty-anga-sarva-ratnasya  durjayah, 
adeva,  Mandaradevo  'sau  düra-durgama-bhumi-gah.  195 
«Devamaya-mahavira-rakshita-dvaradefaya 
aagra-sthayä  Tri^rshakhya-guhaya  hy  esha  rakshyate.  196 
a  siddha-ratnena  ca  'äkramyä  sä  guhä  cakravartinä. 
«tac  cakravarti-ratnani,  yo,  deva,  candaoa-pädapah,  197 
uasyam  bhuvy  asti;  tarn  tävat  sadhaya  'abhishta-siddhaye ! 
«na  'acakravarti  nikataip  taroh  präpnoti  tasya  ca.»  198 

crutvä  'etad  Mandarad  rätrau  nirähäro  yata-vratah 
Naravähanadatto  'gät  tarn  candana-tarum  prati.  199 
gacchan  vibhrämyamäno  'pi  viro  vigbnaih  sudärunaih 
na  sa  tatrasa,  nitUam  ca  präpa  tasya  mahä-taroh.  200 
drishtva  ca  taiu  mahäratna-nibaddbottuuga-vedikam 
etya  'adhyäruhya  sopanair,  vavande  candana-drumam.  901 
« cakravartinn ,  abam  ayaip  siddhas  te  candana-drumah , 
«smrita?  ca  samnidhasye  te;  tad  ito  vraja  sämpratam  202 
« Govindakutam !  setsyanti  ratnäny  anyäni  te  tatah, 
atato  Mandaradevaip  tvaip  helayaiva  vijeshyase;»  203 
ity  uktac,  ca  girä  tatra  sa  räträv  a^ariraya, 

«tathä!»  'ity  uktva,  pranamya  'etain  siddhiman  divya-pädapam,  204 
prahrishto  vyoma-märgena  raahä-Vidyädhare^varah 
Naravähanadatto  'tha  nijam  katakam  äyayau.  206 

atha  nitva  sa  nicäin  tarn, 
asthäne  sarva-sarpnidhau  prätah 

naicaip  sädhita-candaua- 
pädapa-vrittäntatn  akhilam  äcakhyau.  206 

AbhandL  <L  BMG.  IV,  5.  31 
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tad  bnddhvä  dayitäc.  ca,  bak-sacnräf  ca,  'apta$  ca  Vidyädharif, 
te  te  Väyupathadayah  sakatakäf,  Citraiigadadyäc.  ca  te 
Gandharväh ,  prasabha-prasädhita-mahäsiddhi-praharshakulah, 
sattvotsäha-dhriti-praväha-raahatlra  tasya  'astuvan  viratam.  207 
sammantrya  taih  saha,  sa  Mandaradeva-darpaip 
räja  vijetum  atha  divya-vimäna-gämi, 
c^shanya-candanatarudita-ratna-siddhyai 
Govindaküta-girim  eva  jagäraa  tävat.  208 
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Nicasu  t^davoddamla-^umla-^tkura-gikaraih 
jyotinsbi  pushnann  iva,  vas  tamo  raushnatu  Vighuajil!  i 


Tato  GovindakiUe  'tra  sthitam  ästhana-vartinam 
Naravähanadattam  tarn  cakravartinam  äyayau  2 
Vidyädbaro  dyu-märgena  so  'mritaprabha-saipjiiakah, 
yena  *esha  rakshitah  piirvam  catru-ksbipto  'gniparvate.  3 
ägatya  'äveditatmä  ca  pranatac,,  cakravartinä 
tena  prityä.  kritatithyah ,  sa  tarn  Vidyädharo  'bravit:  4 
aasti  daksbinadig-varti  Malayakhyo  mahä-girih; 
«tatra  'acramapade  ca  'äste  Vämadevo  mahän  risbih.  5 
«sa  tväm  kasyapi  käryasya  betör  ekäkinam,  prabho, 
«ähvayaty,  etad-artbam  ca  tena  'aham  preshito  'dya  te.  6 
«  purvarjitah  prabhus  tvam  ca  maraa,  tcna  *asmi  ca  'ägatah. 
«tad  ehi,  siddhyai  gacchävah  cjghram  tasya  'antikam  munch!»  7 

evam  uktavatä  tena  saha  Vidyadharena  sah, 
tatraiva  bhärväh  senäc,  ca  sthApayitvä  tathaiva  täh,  8 
utpatya  nabhasa  kshipram  präpyaiva  Malayacalam, 
Naravahanadattas  tarn  Vämadevarshim  abhyagät.  9 
dadar^a  tarn  ca  jarasa  pämluram  präneu- vigraham 
nirmäiisa-netra-kubara-sphurat-täraka-sanmanim ,  10 
Vidyädharendra-ratnänäm  stbänam  vellaj-jatä-latam , 
Himädrim  siddhi-sähäyya-hetor  iva  sabagatam.  11 
tato  vavande  caranau  munes  tasya  sa,  so  *pi  tarn 
räjänam  racitatithyo  munir  evam  abhäshata:  12 
«purä  dagdbo  *pi  Kämas  tvam  Ratyäs  tusbtena  (^ambhuiia 
asarva-Vidyädharendränäm  cakravarti  viuirmitah.  13 
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«tad  ä^rarae  mama  'etasmin  gambhiräntarguhäntare 
«santi  ratnäni,  täni  tvam  mat-pradishjaui  sädbaya!  14 
«jeyo  Mandaradevo  hi  siddha-ratnasya  te  bhavet; 
« etad-artham  tvam  ähüto  maya  'iha  Giri^jiiaya.»  15 

ity  uktvä  tena  rauninaiva  'upadishta-vidm^  ca  sah, 
Naravähanadattas  tarn  prabpshtah  pravi^ad  guham.  16 
tasyäm  vijitya  vighnaughäus  tans  tan,  viro  dadarca  sah 
gajendram  abhidhavantam  mattam  sagala-garjitam;  n 
raukhe  mush(i-prahäram  ca  dattvä  pädau  ca  dantayob, 
äruroha  ca  tarn  matta-gajain  räja  sa  läghavät.  18 
asädhu!  siddham  maha-hasti-ratnam  te  cakravartinah», 
iti  bani  guhä-madhyäd  a^arirä  'udabhüt  tadä.  19 
tatah  khadgam  ahindrabham  sa  dadarca,  nipatya  ca 
cakravartitva-lakshmyäs  tarn  ke^apä^am  iva  'agrahit  20 
«sädhu  bho!  khadga-ratnam  te  siddham  jaitram,  arindaina!» 
iti  väg  udabhud  bhüyo  'py  acarirä  guhantare.  21 
tatah  sa  candrikä-ratnam ,  kämini-ratnam  atra  ca, 
vidhvansini  'iti  nämnä  ca  vidya-ratnam  asädhayat.  22 
evam  dväbhyam  saha  'adyäbhyäm  sarasä  candanena  ca 
käryakälopayuktaui  sapta  mähätmya-dani  ca  23 
sädhayitva  sa  ratnäni,  guhayä  nirgatas  tatah 
Vämadevarsbaye  tasmai  siddham  sarvam  ^a^ansa  tat.  24 

tatah  sa  munir  äha  sma  tarn  pritya  cakravartinam: 
«putra,  siddha-mahä-cakravarti-ratno  vraja  'adhuna,  2o 
«jaya  Mandaradevam  tvam  Kailasottarapär^va-gam , 
abhunkshva  ca  'ubhaya-tat-pär^va-sämräjya-criyain  ürjitäm!»  26 
ity  iiktas  tena  munina,  siddha-käryah  pranamya  tarn, 
cakravarti  tato  vyomnä  sa  yayau  samritaprabhab.  27 

präpa  Govindaküta-stham  tac  ca  sva-cWiram  kshanät, 
raahä-prabbävayä  9va9rva  Dhanavatyä  'abhirakshitam.  23 
tatra  märgonmukhair  drUb|va  nijair  Vidyädharadbipaih 
bhäryäbhih  saciva'19  caiva  prahrishtaih  so  '  bbyanandyata.  29  ; 
atha  'upavishtah  pricchadbhyo  Vämadevarshi-da^anam 
guha-pravc^am  ratnänam  siddhim  ca  'ebhyah  9a9ansa  sah.  ao 
tatas  tatra  hatananda-divya-turya-inaholsavah 
nrityad-Vidyadhariko  'bbiU  päna-matta-janas  tathä.  31 

anyedyii9  ca  ripu-sthäna-sthitiisaumya-grahena,  sah 
äkränta-kantaka-sthäna-saumyena  'atma-samarddbinä  32 
sarv&nya-saippad-ytikteiia  lagnena  knta-nmügalah , 
äruhya  (Jarva-dattam  tad  vimanam  Brahma-nirroitam,  33 
jetum  Mandaradevam  tarn  sasainyo  'ntahpuranvitah 
•  Naravahanadatto  'tra  pratasthe  iiabhasä  tatah.  34 
cclu9  ca  'aimcaräs  te  te  praviräh  parivärya  tarn, 
bhaktabbita9  ca  Gandharvaraja-Vidyadharadbipab,  35 
senapater  Hari^kbasya  'ädecanuvidhäyinah  : 
Candasinhah  samam  mäträ  Dhanavatyä  sumedhasä,  36 
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virah  Pingalagändharas,  tathä  Väyiipatho  bali, 
Vidyutpufija-'Amitagati,  JKäJakiitapattc,  ca  sah,  37 
Mandarah  sa-Mahädanshtrah,  sva-sakhä  ca  'Amritaprabhah, 
samam  Sagaradattena  virac.  Citrängado  fpi  sah:  38 
ete  ca  'anye  ca  ye  'tra  'äsan  Gaurimunda-vyapäcritäh , 
samagräs  te  'nvadhavans  taip  vijißishuip  balanvitäh.  39 
tadä  tat-senayä  channe  gagane,  kvapi  bhaskarah 
uiamajja  lajjayä  *iva  'atra  tat-tejo-nihntita-prabhah.  40 

atha  Mänasam  ullaiighya  devarshi-vrata-sevitam , 
alitya  Gandarailam  ca  Hlodyänaip  dynyoshitam,  41 
sa  cakravarli  sampräpa  sphatika-pandura-tvishah 
mülarp  nija-ya^o-räc^er  iva  Kailäsa-bbübhritab.  42 
tatra  Mandakini-tire  nishannain  nijagäda  tarn 
Vidyädharadhipo  dhimän  Mandaro  bandhuram  vacah :  43 
o  ihaiva  tävad,  deva,  'adya  sthiyatäm  dyunadi-tate ! 
«na  yuktam  imam  ullahghya  Kailäsarn  gantum  agratah,  44 
« Haraspadasya  hy  etasya  vidyä  nacyanti  larighanät; 
« Tri^irsha-guhayä  tasya  gantavyarp  pärcvam  uttaram.  45 
« Devamäyabhidhänena  sä  ca  räjnä  'abbiraksbyate, 
«sa  ca  'atidriptas;  tasmät  tarn  ajitvä  gamyate  katham?»  46 
Mandarena  'evam  udite  Dhanavatya  'anumodite, 
Naravähanadattas  tarn  tatraiva  'äsit  sa  väsaram.  47 

tatra-stho  Devamäyäya  dütarn  säntväd  vyasarjayat, 
sa  ca  säntvena  naiva  'asya  cäcanam  pratyapadyata.  48 
tato  'paredyuh  sarnnaddbais  tais  tai  räjabhih  saba 
sa  cakravarti  tarn  prayad  Devamäyam  prati  prabhuh.  49 
Devamäyo  'pi  tad  buddhva  sasainyo  yoddhum  äyayaa 
Varäha-Vajramusbty-ädi-bhuri-räjanvito  *gratah.  50 
tatah  pravavrite  tatra  saipgrämah  .senayos  tayoh 
Kailäse  Stira-saipghäta-vitnänachaditambarah.  51 
chinna-bhüri-cirah-creni-karakä-varsha-bhishanah 
savira-garjitah  so  'bhüd  ghoro  rana-ghanäghanah.  rJi 
Devamäyasya  scnänyam  agra-yodham  jaghäna  yat 
Varähain  Candasinho  'tra,  na  näma  'abhiit  tad  adbhtitain;  M 
citram  tu,  yat  svayam  baddho  Devamayo  'py  amayina 
Naravähanadattena  prahärair  inurchito  rane.  54 
baddhe  ca  tasmiiic.  tat-sainyain  abhajyata  niaharathaih 
Vajrainiishti-Mahabähu-Tikshnadanshtradibhih  saha.  55 
tatah  Surair  vimäoa-sthaih  «sädhu  sädhv!»  ity  udirite, 
sarve  'py  abhinanandus  tarn  jayinatn  cakravartinam.  56 
atha  tarn  samyatanitam  samäcväsya,  uiahä-prabhuh 
prasädena  'antijagräha  Devamäyarn  mumoca  ca.  57 
so  'pi  bahu-jitas  tasya  casauam  cakravartinah 
Vajratnushty-ädibhih  särdhain  pranatah  pratyapadyata. 

tato  nivritte  saingräine  tasmin  vyapagate  'haiii, 
prätar  ästhanain  äyatah  pärcva-sthah  cakravartinah,  59 
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tarn  Tri9irsha-guh|mnayaip  tena  pnshto  vivikshunä 
Devamäyo  yathä-tattvam  kathayati  ama  sah:  60 

«Kailäsasya  purä,  deva,  Vidyädhara-vararpite 
«abhiitäm  bhinna-sämräjye  dve  pär^ve  dakshinottare.  61 
« JJishabbakhyo  'tha  devena  tapas-tush$ena  (^ambhunä 
«cakravarti  pradishto  'bhild  eka  eva  tayor  dvayoh.  Gl 
«sa  gantum  uttaram  pär<;vam  Kailäsaip  jätu  langhayan, 
« adhahsthita-Hara-krodhäd  bhrashta-vidyo  'patad  divah.  63 
o  tatah  krürena  tapasä  punar  ärädhitam  Haram 
«prägvad  ädishta-sämräjyam  Rishabho  'sau  vyajijnapat:  64 
««Kailäsollanghanam  tavad  nasti  nah;  kena  tat  pathä 
««ubhayoh  pä^vayor,  deva,  cakravarti  bhavämy  ahara?»»  65 
«tac  9rutvä  'uttara-pä^ve  'sya  gamanäya  Pinäkabhrit 
«cakära,  bhittvä  Kailäsaip,  tad  guhä-vivaram  mahat  66 

«atha  viddhah  sa  Kailäso  vigno  vyajijnapac  (Jivara: 
««mänushagamyam  etad  rae,  bhagavan,  pär^am  uttaram,  67 
cagamyam  teshäm  api  'idänim  anaya  gubayä  kritam; 
«a  tat  tathä  kuru,  yena  'eshä  maryäda  na  bhajyate«*»  63 
«Kailäsena  *iti  vijüapto,  guhäyäm  rakshakän  Harah 
« sthäpayämäsa  digdanti-drigvishijhindra-Guhyakän,  69 
«dakshine  'sya  Mahämäyam  dväre  Vidyädhare^varam , 
«uttare  Kälarätrim  ca  Candikäm  aparäjitäm.  70 

«  evam-krita-guhä-raksho  mahä-ratnäni  (^ankarah 
«utpädya  bhagaväns  tatra  vyavastbäm  ädide^a  sah.  71 
« « siddha-ratnasya  gamyä  'iyam  dvi-pär9vi  cakravartinah 
««Dyucaränäm  sadäränäm  sadiitänäm  bhavishyati;  72 
««anujnäta9  ca  ye  tena  räjanah  syur  iha  'uttare, 
««teshäm  ca  'eshä  guhä  gamyä,  na  tv  anyasya  'atra  kasyacit.»»  73 
«ity  ädishtavati  Tryakshe,  kurvann  JJishabhakas  tatah 
«sämräjyam,  yuyudbe  darpäd  devän,  jaghne  ca  Vajrina.  74 
aity  esho  'syäs  Tri9irsliakhya-gubtiyä  agamah,  prabho! 
«agamyä  caiva  sä  'esba  'anyair  vinä  yushuiudrigair  guhä.  75 

atasya  ca  'etad-guhä-dvära-rakshinah  kälatah  kule 
« Mahämäyasya  jäto  'yam  Devamäyo  'ham,  fyvaral  76 
« «  Vidyädharesbu  jäto  'yam  durjayo  ripubhir  mridhe, 
«aya9  ca  jeshyaty  amuip,  so  'tra  cakravarti  bhavishyati;  77 
««tena  'asya  sväminä  bhävyam,  so  'nuvartyo  'munä  prabhuh»», 
«iti  jaomani  me  divyä  vyäjabära  sarasvati.  78 
«so  'ham  tvayä  jitas,  tvara  ca  siddha-ratnah  prabbävavän 
«Kailäsobhaya-pärQvaika-cakravarti  'iha  nah  prabhuh.  79 
«tat  Tri^rsba-guhäm  etära  tlrtvä,  9eshän  ripün  jaya!» 

ity  ukte  Devamäyena,  cakravarti  jagäda  sah:  80 
«gacchämo  *dya,  gubä-dväre  vasämas  tatra  sämpratam, 
« krita-samvidhayab  prätah  praveksbyäma9  ca  täm  guhäm!»  81 
ity  uktavän  sa  gatvä  'atha  sarvais  tai  räjabhih  saha 
Naravähanadatto  'tra  guhä-dväre  samävasat.  82 
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dadarca  täm  ca  gambhira-nirälokodaräm  guhäm, 
jaomabhumim  anarkendu-kalpänta-tamasäm  iva.  *3 

dvitiye  'bni  ca  sampüjya  viveca  'etäm  vimäna-gah 
dhyätopanata-sadratna-sahäyah  saparicchadah.  84 
tamaiisi  candrikä-ratnaic,  candaoena  'ahi-drigvishän , 
diggajän  hasti-ratnena,  kbadga-ratnena  Guhyakän,  85 
vighnänc.  ca  'anyän  anya-ratnair  nivärya,  «aha  senayä 
uttirya  täm  guhäm  ca,  'udag-dvärena  sa  viniryayau.  86 
dadarca  ca  guhä-garbha-nirgatah  pärcvam  uttaram 
Kailäsasya,  'apunarjanma-jivalokantaropamam.  87 
asädbu!  ratna-prabhävapta-mähätmyena  gubä  tvayä, 
« cakravartinn,  iyam  tirnä ! »  'ity  udabhud  väk  tadä  divah.  88 

atha  'ücatur  Dhanavati  Devainäyac,  ca  tarn  prabhum: 
adeva,  samnihitä  dväre  Kälarätri  'iha  sarvadä.  89 
«eshä  ca  'utpäditä  pürvam  Vishnunä  amrita-manthanc 
«daran!  Dänavendränäm  amritam  hartum  icchatain.  90 

*  •  •  •  • 

«sä  'eshä  'ädishtä  guhäm  etära  iba  (Jarvena  raksbitum, 
ayatbä  na  'aoyas  tared  enäm  yathoktais  tvad-vidhair  vinä.  91 
«tvam  cakravarti  tirnac,  ca  siddha-ratno  guhäm  imäm, 
«tad  eshä  püjaniyä  te  püjyä  vijaya-siddhaye. »  92 

evarn  Dbanavati-Devaraäyoktasyaiva  tasya  sah 
Naravähanadattasya  tatra  'akshiyata  väsarah:  93 
samdhyaninä  babbüvuc,  ca  Kailäsottara-sänavah, 
sucyanta  iva  'äsanna-samgräma-rudhirokshanain;  94 
ävrinot  katakam  tasya  räjno  labdha-balam  tamah, 
guhagnha-parabhuti-vairam  ärdram  iva  smarat;  96 
anarcä-diirmanah-Kalarätri-krodhfuikurä  iva 
babhramur  Bhilta-Vetäla-I)ägini-gana-pheravah.  96 
kihanäc  ca  jajfie  nihsamjiiam  sainyam  suptam  iva  'akhilaui 
Naravähanadattasya,  sa  eko  'bhüt  tv  amohitah.  97 
tato  '  narcana-samkruddha-Kälarätri-vijrimbbitam 
matvä  tac,  cakravarti  sa  väkpushpais  täm  atha  'arcayat:  98 

« äcjrac^cakra-samcära-caturä  pranayakrilih 
«tvaip  präna-caktir  jantünäm  jivani,  tväm  namämy  aham.  99 
«  sravad-Mahisha-kanthasrig-dhäräbhis  tri^ikhadibhih 
«  äcväsita-tribhuvane  Durgä-rüpe  namo  'stu  te!  100 
« Rura-rakta-bhrita-hhränta-kara-sthita-kapälayä 
«nrityantyä  trijagad-raksbä-pätrayä  'iva  jitam  tvayä.  101 
«urdhvakshi!  dipta-dipagrya-kapälä  Kälarätry  api 
cc  kapäla-hastä  särkendur  iva  bhäsi,  bhava-priye! »  102 

iti  stutä  tutosha  'atra  Kälarätrir  na  tasya  yat, 
tat  sva-miirdhopahärena  täm  arcitum  iyesha  sah.  103 
«mä,  putra,  sähasam  kärsbir!  eshä  siddhasmi,  vira,  te. 
t  prakriti-stham  tava  'astv  etat  katakam!  jayam  äpnuhi!»  104 
ity  uväca  'ätta-khadgam  tarn  sä  devi,  tatra  tatkshanam 
supta-prabuddham  iva  tat  katakam  tasya  ca  'abhavat.  lor> 
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tato  bhäryä  \ayasya9  ca  sarve  Vidyädhara^  ca  te 
pracacansus  tarn  etasya  prabhavaip  cakravartinah.  106 
atha  'esha  vihitahära-pänadyava9yaka-kriyah 
viro  'naishit  triyämäm  tärfi  (jata-yämäm  iva  'äyatäm.  107 

präta^  ca  pujayitvä  täm  Kälarätrim,  tato  yayau 
Vidyädhara-niruddhagra-märgam  Dhümacikbam  prati.  108 
abhiit  tena  samam  tasya  saipgrämac.  cakravartinah 
räjnä  Mandaradeviya-pradbänena  sa  tädri^ah,  109 
yatra  khadgamayam  vyoma,  ^üra-mürdhamayi  mahi, 
äsij  «jabi  jahil»  'ity  ugram  vira-vakyamayam  vacah.  110 
tatra  Dhüma9ikham  yuddhe  baddhanitam  prasahya  tarn 
cakravarti  sa  saminänya  gräbayamäsa  ^äsanam,  111 
nyave^ayac  ca  tad-ahah  sainyam  tatraiva  tat-pure 
^anta-Dhilma^ikhodrekam  agni-dagdhcndhanam  yatha.  111 

dvitiye  fhni  ca,  cärebhyo  yoddhum  äyäntam  agratah 
buddhvä  Mau  dar  ade  vam  tarn  jnäta-vrittantam ,  agratah  113 
Naravähanadattas  taih  saha  Vidyadhare^varaih 
prayayau  tatp  prati  tatas  taj-jaye  baddha-ni^cayah.  114 
kimcid  gatvä  dada^a  'agre  balm-raja-gananvitam 
sainyam  Mandaradevasya  racita-vytiham  äpatat.  115 
tatah  krita-prativyuha-racano  rajabbir  vritah 
Naravähanadattas  tad  abhyadhavad  arer  balam.  116 

atha  'ahavah  pravavrite  tayor  ubhaya-sainyayoh, 
pralayodvela-jaladhi-kshubhitaugbanukarinoh  5  117 
itas  te  Candasinhadyä  yudhyante  sma  mahärathäh, 
9uräh  Käncanadanshtrakhya-raja-prabhritayo  'uyatab;  118 
prakainpita-tribhuvano  vikshobbita-kuläcalah 
vijajrimbhe  sa  samgräuiah  kalpänta-pavanagamah;  119 
9onaika-pärcvah  Kailasah  9ilra-conita-kurikumaih 
bhuti-9vetanya-par9v*a9  ca  tada  Gauri«;am  anvagät;  120 
kba  Jga-pattoditaneka-suryabimbo  'gra-bhasvarah 
satyam  pralaya-kälo  'bhud  viränam  sa  inahahavah;  121 
idam  tu  yuddhain  äsid,  yad-vismayam  prekshanagatäh 
Naradadya  api  yayur  drishta-devasurahaväh.  1« 

itthain  ghore  rane  tasmir'19  Candasinho  'bhidhävitnh 
jaghne  Käucanadanshtrena  gadaya  miirdhni  bhunayä;  m 
tarn  gadä-ghata-patitam  drishtvä  Dhanavati  sutam, 
9asbpä-vidyä-balcna  'ubhe  sainye  n'^cetane  vyadhat.  W4 
Naravähanadatta9  ca  cakravarti  baläd  itah, 
tato  Mandaradeva9  ca,  dvav  eva  'ästäm  sacetanau.  ws 
tada  Dhanavatim  kruddbäm  jagat-samharana-ksharaära 
vikshya,  'ambara-gatä  deva  api  dikshu  pradudruvuh.  19» 

dri.shtva  Mandaradevo  *tha  cakravarti nam  ekakam 
Naravähanadattam  tarn  abhyadhavad  udäyudhah.  m 
Naravähanadatto  'pi  viinänäd  avatirya,  sah 
utkhäta-kbadga-ratuah  sau  pratijagräha  tarn  javat.  1« 
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tato  Mandaradevena ,  mäyayä  jayam  icchatä, 
samadoddäma-mätanga-rupam  cakre  sva-vidyayä.  m 
tad  drishtvä  'akäri  sumabat  sioha-nipam  sva-mäyayä 
Naravähanadattena  vidyati^aya-^älina.  130 
tato  bhagnebha-vaptishä  miikta-sinbakritih  spbutam 
yuddham  Mandaradevena  cakravarti  tatäna  sah.  lsi 
nänä-vicitra-karanäv  angahära-kriyäsu  tau 
mandalägradharau  nätya-pravrittäv  iva  rejatuh.  13*2 
Naravähanadatto  'tha  säksbäj  jayam  iva  'abarat 
khadgam  Mandaradevasya  karät  karana-yuktitah.  133 
hrita-khadgasya  ca  'äkrishta-kshurikasya  'atra  täm  api 
tathaiva  tasya  sahasa  cakravarti  jahära  sah.  134 
tato  'pa^astram  bahubhyam  yudhyamänam  sa  gulpbayoh 
präpya  Mandaradevam  tarn  räjä  bhumäv  apätayat.  133 

prärebhe  ca  c/irac,  chettum,  ke^eshv  äkrishya,  tasya  sah 
vakshasi  nyasta-caranah  samrät  khadgena  vidvishah;  136 
tavad  Mandaradevi  'iti  naninä  kanyä  'abhyupetya  tarn 
svasä  Mandaradevasya  värayanty  evam  abravit:  137 
a  tapovana-stho  drish^va  tvaip  bhartä  präk  kalpito  mayä; 
«tac  $vacuryam  imam,  räjan,  mä  badbir  bhrätaram  mama!»  138 
evam  tayä  'uktah  sudrifjä,  vimucya  jita-lajjitam 
dhiro  Mandaradevam  tarn  mahärajo  ja  gada  sah:  139 
«mukto  maya  tvam;  mä  bhüt  tal-lajjä,  Vidyädhareca,  tc! 
acapalau  kila  curänäm  rane  jaya-paräjayau.»  140 
iti  Mandaradevo  'säv  ukto  räjnä,  jagäda  tarn: 
akiip  jivanam  idänim  me  rakshitasya  'ähave  striyä?  141 
«tad  aham  yämi  tapase  vanastbasya  'antikam  pituh, 
atvam  ca  'ubhaya-vedyardha-cakravarti  'iha  nirmitah.  142 
aayam  arthac.  ca  me  bhävi  piträ  pürvam  asücyata.» 
ity  uktvä  sa  yayau  mäni  pitur  pär<;vani  tapovanam.  143 

asädhu!  samyäg,  mabäcakravartin,  jitvä  riputis  tvayä 
apräptam  sämräjyam»,  ity  ücnr  gagana-sthäh  Suras  tada.  144 
gate  Mandaradeve,  *tha  nijam  Dbanavati  sutara 
ubhe  ca  sene  vidadhe  sva-caktyä  labdha-cetane.  145 

iti  supta-pratibuddhä 
iva  sarve,  vairinam  jitara  buddhvä, 

sacivadayo  vijayinam 
Naravähanadattam  abhinanandtis  tarn.  146 

ye  'pi  ca  Käncanadanshtra« 
9okaka-Raktäksha-Kalajihva*dyäh 

Mandaradeviyäs  te 
räjänas  tasya  cä$anam  jagrihuh.  147 

Käficanadansbtralokana- 
samsmrita-samarftpta-tad-gadä-ghätah 

pracukopa  Candasihhah, 
pravidhuta-dridba-mushti-piditasi-varah.  148 
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«kritam  iha  kupitena,  vatsa!  kas  tväip 
« samara-mukhe  vijayeta?  kiintu  yuktya 

akshanam  iva  vihita  raayaiva  sä  'abhüd 
«  ubhaya-bala-kshaya-raksbanäya  mäyä;»  149 

iti  ca  Dhanavati  tada  bruvänä 
nija-tanayani  pracamayya  tarn  prakopat, 

balam  akhilam  anandayat  sva-siddhyä 
saha  Naravähanadatta-cakravarti.  iso 

prapte  jita-pranata-vidruta-vairi-vire 
vUahava-vyatikarottara-parcva-rajye 
Qarv äcalasya ,  Naravähanadatta-devah 
pritirp  paräm  abbajata  'akshata-mitra-vargah.  151 
tato  'ri-vijayotsava-prabata-tära-türye  kriti 
sa  tad  Dyucara-sundari-nicira-nritya-gitancitam, 
priyä-saciva-saipgatah  pravara-räja-vrindanvitah , 
pratäpam  iva  vairinäip,  madbu  pibann  anaishid  dinam.  im 


Taranga  HO. 


Atha  'aparedyur  utthaya  tatab  Kailasa-säntitab 
Naravähanadatto  'sau  cakravarti  balanvitah,  l 
räjuah  Kaiicanadanshtrasya  vacanäd  agra-gaminah, 
prayad  Mandaradcviyam  puram  Vimala-sainjuakam ;  2 
saippräpa  tac  ca  sauvarna-präncu-prakära-sundaram, 
Sumerum  iva  Kailäsam  sabhäjayitum  ägatam;  3 
vivega  ca  'atigarabhiram  acyuta-cri-virajitam 
ananta-ratna-nilayam  nistoyam  iva  sägaram.  4 

tatra  'ästhänopavishtaip  tarp,  räjabhir  Dyucarair  vritam, 
gamräjam  etya  räjantahpura-vriddhä  vyajijnapat:  5 
0  gate  Mandaradeve  '  tra  vanaip  yushmat-parajite, 
0  tad-devyo  'gnim  vivikshanti;  crutvä,  vetty  adhunä  prabhtih.»  <> 
ity  ukte,  taib  sa  maranäc  cakravarti  nivärya  tah, 
samvibbeje  niväsadi-dänena  bbagimr  iva;  7 
tcna  Vidyädharadhica-vargarp  nikbilam  e>a  tarn 
dattanuraga-nigadarn  sa  samrat  samapädayat.  8 

tarn  ca  tatra  'Auiitagatini  räjänarp  pürva-kalpitam 
räjye  Mandaradevasya  kritajnah  so  '  bhisbiktavän ,  9 
arpayämäsa  tasmai  ca  tadiyans  tan  mabiksbitah 
rajue  Käiicanadanshtradin  bhaktäya  'avyabhicärine.  10 
reine  tatra  sa  saptaham  udyäneshti  maharddhishu 
Kailäsottaradik-parcva-laksbmya  acjishto  navodhaya.  11 

tata9  ca  'ubbaya-vcdyardha-Vidyadhara-mahikshitaui 
cakravartitvam  äsädyapy  adhikocchur  babhuva  sah.  12 
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gantnm  pravavrite  jehtm,  värito  'pi  sa  mantribhih, 

tad-dig-vyavasthitalanghya-Meru-bhumih  Surarrayah;  13 

atyarthopacitäh  kämam  vi^esha^ddhanam  vinä 

tejasvino  na  tishthanti  diptä  dävänalä  iva.  14 

tatas  tarn  Närado  'bhyetya  munir  evam  abhashata: 
«  mtijfiasyapi  te  ko  'yaip,  rajann,  avishayodyaraah?  15 
«  pravartamäno  by  utsekäd  asädhye  paribhüyate 
«Da9äsya  iva  darpena  Kailäsonmülanodyatah.  16 
«durlanghyo  hy  arka-candräbbyära  api  Merus,  tava  'iha  ca  « 
« Vidyädharendratä  'ädishtä  (Jtervena,  na  Surendratä.  n 
<s  Vidyädharänäni  bhumir  ca  Himavän  vijitas  tvayä, 
atad  Merau  deva-bhilmau  te  kiip  käryam?  mufica  durgraham!  18 
apitä  Mandaradevasya  yas  tv  Akampana-samjfiakah, 
asa  drashtavyas  tvayä  gatvä  vana-sthah  9'ivara  icchatä.»  19 
*  ity  uktvä  Narada-munih ,  pratipanuam  atathä!»  'iti  tarn 
cakravartinam  ämantrya,  jagäma  sa  yathagatam.  20 

cakravarty  api  käryajfio  Näradena  niväritah, 
Rishabhasya  tathä  n^am  Devamäyäc  crutain  smaran,  21 
sa  vimri^ya  svayam  buddhyä,  nivritya  tato  yayau 
tapovana-sthitam  drashtum  räjarshira  tarn  Akampanam.  22 
prapa  tapovanam  ca  'asya  yoga-nishthair  maharshibhih 
padmäsanopavishtai9  ca  Brahmalokain  iva  'avritam.  23 
tatra  vriddham  dadarca  'enara  jata-valkaJa-dhärinam 
Akampanaip,  munijanair  mahädrumam  iva  'ä^ritani.  24 
vavande  ca  'upasritya  'asya  pädäv  atra  tapasvinah, 
asäv  api  kritatitbyo  räjarshir  nijagäda  tarn:  25 
■  vuktam  kritam  tvaya,  rajann,  imam  ägacchatä  'acramam, 
«ullanghya  gacchatas  te  hi  dadyuh  9apam  iha  Vishayah.  1  26 

iti  bruvati  räjarshau  tasmins  tarn  cakravartinam, 
tisbtbans  tapovane  tatra  sa  grihita-muni-vratah  27 
ägäd  Mandaradevo  'pi  pitus  tasya  tadä  'antikam, 
svasrä  Mandaradevyapi  kumarya  sahitas  tayä.  28 
Naravähanadatta9  ca  drishtva  kanthe  tarn  agrahit; 
jita-9änteshu  dbiranäm  sneha  eva  'ucito  'rishu.  29 

atha  Mandaradevim  tarn  bhratra  saiuam  upägatäm 
drishtva,  'Akarapana-räjarshih  sa  samrajara  uvaca  tarn:  30 
"  iva  in  Mandaradevi  'iti  näinnä,  rajan,  suta  mama, 
auktä  ca  divya-väca  'eshä  mahishi  cakravartinah.  31 
atad  etäin  upayacchasva,  cakravartin,  mad-arpitam ! » 

ity  uktavati  räjarshau,  sä  jagada  tad-ätmajä:  32 
« iha  santi  catasro  ine  vayasyä  varakanyakäh : 
a  ekä  Kanakavaty-akhyä  kanya  Käncanadanshtra-jä,  33 
«dvitiyä  Kälajihvasya  nämnä  Kalavati  suta, 
atritiya  Dirghadansbtrasya  Cruta  näma  tanüdbhavä,  34 
acaturthi  Paundraräjasya  putri  namnä  'Ambaraprabbä, 
« Vidyädharendra-kanyänäm  aham  täsain  ca  paücami.  35 
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«bhramantyas  tä  vayam  panca,  drishtvä  pürvaip  tapovane 
aäryaputram  imam,  sotka  vyadadhma  samayam  mithah:  & 
««samam  asmäbhir  ahäryo  bhartä  'ayaro;  ya  pritbak  tv  anium 
«abhajed,  uddi9ya  tarn  ätmä  tyaktavyo  'nyäbhir  astv»»,  iti.  37 
«tat  sakhibhir  vinä  tabhir  yuktah  parinayo  na  me, 
amadri^yo  bi  katham  kuryuh  satyollaiighana-sähasani? »  38 

evam  tayä  praudhaya  'ukte,  tat-pita  'Akampanah  sa  tan 
Vidyädharendran<;  caturo  *py  ähvayat  kanyakä-pitrin,  39 
9a<;ausa  ca  yathä-tattvara  sa  tebhyas;  te  'pi  tatkshanam 
kritärtharaäninah  kanyäs  tanayas  täh  saraanayan.  40 
tato  Mandaradevitah  prabbrity  etäh  kramena  sah 
Naraväbanadatto  'nyah  panca  'atra  parinitavan.  41 
täbhih  saba  ca  tatra  'äsid  vasarani  bahüni  sab 
rishins  trisamdhyam  pranaraan  kritotsava-paricchadah.  43 

«räjan,  mahäbhishekartham  Jjtishabhadrim  vraja  'adhunä!» 
ity  ukte  'kampanena,  'atha  Devamäyo  'py  uväca  tarn:  43 
«deva,  'evam  eva  käryam  te,  yasmäd  Rishabhakadayah 
« abhyasbincyanta  tatra  'adrau  praktan&9  cakravartinah. »  44 
tac  crutvä  nikate  (jlaghye  Mandaradrau  pracansati 
abhishekam  Ha^ikhe,  väg  evam  udabhüd  divah:  45 
a  raahäbhishekara  sarve  hi,  räjann,  Risbabba-parvate 
«pürve  präptäs,  tvam  apy  atra  gaccba,  siddha-padam  by  adah.» 

ity  ukto  divyaya  väcä,  natvä  sakampanän  rishin, 
Naraväbanadatto  'tah  sa  pratastbe  ^ubbe  'hani.  47 
präpa  tac  ca  Tri^rsbakhya-gubaya  dväram  uttaram 
saha  'Amitagati-prashthair  mahä-Vidyädhare^varaib.  48 
tatra  sampüjya  tarn  Kalaratrim,  dvärena  tena  sah 
pravi9ya  tarn  guham,  samrad  dakshinena  viniryayau.  49  j 
niryäta9  ca  samam  sainyair  Devamäyasya  niandire 
tad-arthito  vic^räina  dine  fsmin  saparigrahah.  50 

tatra-stha^  ca  sa  Kailäse  tasmin  samnihitam  Harani 
vicintya,  Gomukha-sakhah  svairam  drashtum  jagäma  tarn.  r>i 
asädya  ca  'a^ramara  tasya,  Surabhim  Vrishabham  tatha 
drishtvä  pranamya  ca,  dvähstham  sa  Nandinam  upeyivän.  sn 
pradakshina-pratitena  mukta-dvära9  ca  tena  sah 
pravi9ya,  Devi-sahitam  dadarca  Vrishabhadhvajam,  53 
dilräd  eva  kritahladara  cüda-candrakarotkaraih 
itas  tato  gatair  Gaurya  raukha-dyuti-jitair  iva,  54 
kridantam  priyaya  sakam  akshair  akshair  iva  'icchayä 
sva-kärya-datta-svatantryair  lolair  va9a-gatair  api.  55  • 
drishtvä  ca  pädayos  tasya  papäta  Varadasya  sah 
devyäh  (^ailasutäya9  ca,  cakre  ca  trih  pradakshinam.  56 
«ytiktam,  yad  ägato  'si  'iha;  doshah  syäd  hi  tava  anyathä. 
a  bhavishyanty  adbuna  te  tu  vidyäh  9a 9 v ad  abhangnräh.  57 
atad,  vatsa,  siddha-kshctram  tad  gaccba  tvam  Rishabbacalam, 
«  mahäbhishekam  tatra  '£911  präpta-kälam  aväpnuhi!»  58 
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ity  ädish(ah  sa  devena  cakravarti,  «tathä!»  'iti  tarn 
natvä  sabhäryara,  agät  tad  Devamäyasya  man  dir  am.  w 
akva,  'äryaputra,  gato  'bhüs  tvaqi?  prabrishtah  kila  dri^yase. 
«ihapi  kimsvid  militäs  tä  anyäh  pafica  kanyakäh?»  60 
ity-ädi  narmanä  tatra  devim  Madanamancukam 
bruvatira  ukta-tattvärtho  nandayan  sukham  ästa  sah.  61 

anyedyu^  ca  sa  Gandharva-Vidyädhara-balanvitah, 
dvi-bhäskarara  iva  vyoma  kurvaus  tejasvinä  'atraanä,  m 
vimäna-varam  arüdhah  sävarodhah  samantrikah 

*        •  •  • 

Naravahanadatto  'tah  prayäv  Rishabbacalam.  63 
präpac  ca  tarn  girim  divyam  väta-dhiUa-jatä-lataih 
vikirna-pushpair  dattarghas  täpasair  iva  pädapaih.  64 
tatra  tasya  samäjahrus  te  te  Vidyädharadhipäh 
mahäbhisheka-sambhäran  prabhava-sadr^än  prabhoh.  65 
äyayuc.  ca  'abhisheke  *tra  tasya  prabhrita-pänayah 
digbbyo  Vidyädharäh  sarve  bhakta-bhita-jitadritah.  66 

«ardhasane  * bhishektavya  mahadevi-pade  'tra  kä, 
adeva,  devi?»  'iti  papracchus  tarn  ca  Vidyädharas  tatah.  67 
«samara  mayä  'abhisbektavyä  devi  Madanamaficukä » , 
iti  räjfiä  'udite,  kshipram  dhyänam  te  Dyucarä  yayuh.  68 
atha  'uccacara  gaganäd  acarirä  sarasvati: 
«banho  Vidyädharät  na  'iyam  martyä  Madanamaficukä ;  69 
«Ratir  esbä  'avatirnä  hi  Kämasya  'asya  bhavat-prabhoh. 
«na  'asau  Kalingasenayäm  jatä  Madanavegatah,  70 
«ayonijä  'iyam  devair  hi  mäyayä,  parivartya  tana 
«garbham  tasya  prasütäyä,  nikshipta  tatra  tatkshanam.  71 
«jäto  garbhas  tu  yas  tasyäh,  so  'yam  Ityaka-sarojnakah 
«sthito  Madanavegasya  pä^ve  dbätra  samarpitah.  72 
«tad  eshä  'ardhäsanarhä  tasya  patyur  Madanamaficukä, 
«asya  hy  etarp  varam  prädät  tapas-tusbto  Harah  pura.»  73 
ity  uktvä  vyaramat  sä  ca  bäni,  Vidyädharä9  ca  te 
tutushuh  pra9acansu9  ca  devim  Madanamancukam.  74 

tatah  9ubbe  'hani  vyagre  (^äntisome  purohite, 
samgatya  türya-nädeshu  mukhareshu  dyuyoshitäm,  76 
brahmana-brahmaghosheshu  vyäptavatsu  di90  da<;a, 
sinhasana-stham  vämardha-tishthad-Madanamancukam,  76 
Naravähanadattam  tarn  nänä-tirtha-samudbhavaih 
hema-kumbhahritais  toyair  abhyashincan  maharshayah.  77 
citram!  tasya  jalair  mürdhni  patitair  mantra-pävanaih 
niragäd  raanaso  dhantam  gudham  vairam  alam  dvisbam;  78 
Lakshmis  lad  abhisbekämbu  samudra-bandhu-buddbitah 
anvägatä  'iva,  tasya  'aiigam  säkshät  tena  saha  'avrinot;  79 
pusbpamala-tatis  tasya  näkanäri-karojjhitä 
svayam  patanti  Gangä  'iva  bahu-srotä  vapnsby  abhät;  80 
so  'rtinena  'angarägcna  pratäpcna  ca  bbilshitah 
udaya-stho  ' mbudhi- jaJa-snato  bhäsvän  babbau  tatah;  81 
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baddha-mandära-mälya^  ca  sadvastrabharanojjvalah 
ämukta-divya-mukutah  9riyam  (^äkrim  uväha  sah.  m 
präptabhisheka  devi  ca  par^ve  Madauamancukä 
tasya  divyair  alamkäraih  (Jaci  'iva  'Indrasya  nirbabhaa.  83 

nadad-dundubhi-megharp  dyu-patat-kusuma-vrishti  ca 
svahstri-vidytid-dhritam  citraip  sudinam  tad  abhüd  dioam;  84 
tadä  Nagendra-nagare  Vidyädhara-varäaganah 
anntyann  eva  vätena  dhütä  yäval  lata  api;  85 
cäranair  atra  murajeshv  ähateshu  mahotsave, 
nago  fpy  avadayad  iva  prati^abdavatir  guhäh;  86 
divyasava-rasa-kshiva-vallad-Vidyädharavritah 
sa  parvato  'pi  pänena  gburnamäna  iva  'äbabhau;  87 
varnitasya  'abhishekasya  cobhäip  caiva  'abhivikshya,  yat 
Indro  *pi  svabhisheke  'bhiid  bhagna-mäno  vimaua-gah.  88 

evarn  präpta-yathäbhbhta-cakravarty-abhishecaiiah 
Naravahanadattah  sa  sasmära  'utsukah  pituh.  89 
sammantrya  ca  Samara  sadyah  sacivair  Gomukbadibhih, 
samräd  räjänam  ahüya  sa  Väyupatham  ädicat:  90 
«aNaravähanadattas  tvam  smaraty  utkanthito  bhricara»», 
aity  uktva  'äkhyäta-vrittänto  gaccba,  tätam  iha  'änaya!  91 
«dev?9  ca  mantrina^  ca  'asya,  tathaiva  'uktvä,  tvam  auaych!» 
tac  9rutvaiva,  «tatha!»  'ity  uktvä,  vyoranä  Väyupatbo  yayau.  95 

kshanäc  ca  prApa  Kau<jäaibim,  drisbtah  sa-bhaya-visraayaih 
paurair,  Vidyädharänära  ca  saptabhih  ko^ibbir  vritah.  93 
dadanja  'Udayanara  taip  ca  Vatsa-räjam  samantrikam 
devibhi^  ca  'atra  sahitam  yathärha-vihitadaram.  94 
upavi$ya  ca  prish^vä  ca  kinjalara  tarn,  jagäda  sah 
nripaip  Vidyädhara-patir,  drishtah  sarvaih  sakautukaih:  95 
a  Naravähanadattas  te  sunur,  ärädhya  <^aükaram 
a sakshätkritya  ca  tarn,  tasmäd  vidyäh  präpya  'ari-durjayäh ,  96 
«hatvä  Mänasavegam  ca  Gaurimundara  ca  dakshine, 
«jitvä  Mandaradevara  ca  vedyardhe  patim  uttare,  97 
a  äsädhya  'ubhaya-vedyardha-Vidyädhara-mahibbujäm 
«sarveshäm  casanabhritaip  cakravarti-padam  mahat,  96 
«mahäbhishekam  {tishabhe  sampräptah  parvate  'dhunä, 
«räjan,  smarati  sotkas  tväqi  sa-devi-sacivg-dikam.  99 
aahaqi  ca  tena  prahito;  drutara  ägamyatäui  itah, 
apunyavanto  hi  samtänara  pa^yanty  uccathkritauvayam. »  100 

iti  Väyupathäc  9rutvä  bhricotkantho  babbära  sah 
Vatsa-räjo  'mbudaräva-hrishyad-varhina-vibhramam.  101 
pratipadya  ca  tad-väkyaro,  samaip  tenaiva  tatkshanam 
äruhya  civikaip,  vyomnä  tad-vidyänäm  prabhävatah  ioj 
Kaliiigasenanugatah  sva-bhäryä~saciv§nvitah 
gatvä,  saippräpa  tarn  divyara  (tisbabhakvam  mahä-girim.  103 
tatra  'apa^yac  ca  tarn  putram  divya-suihäsane  sthitam 
Vidyädharendra-madbya-stham  bahu-bbäry a-samaa vitam ,  104 
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püirädri-mastakäsinani  graha-gräma-parishkritam 
cagänkani  anukurvantam  bhuri-täravali-vritam.  105 
tacl-darcana-sudhasära-siktah  prolläsitacayah 
kämcic  candrodayambhodhi-bhangim  bhcje  sa  bhüpatih.  106 

Naravähanadatto  'pi  drishtvä  tarn  janakam  cirät 
utthäya  sambhramät  sotkah  so  'bhyagät  saparicchadah.  t07 
alingitar  ca  tena  'atha  piträ  'ankam  adhiropya  sah 
bbüyo  'py  änanda-väshpambu-pürenaiva  'abhyashicyata.  108 
de  vi  Väsavadattä  ca  ciram  ächshya  tarn  sutam 
tad-äloka-sruta-stanyair  asicat  smrita-cai^avam.  109 
Padmävati  ca,  Yaugandharäyanadyäc,  ca  mantrinah 
paitrikä,  mätulac,  caiva  drishtvä  Gopälakac,  cirät  110 
papuh  satrishnayä  drishtyä  tasya  'amritamayam  vapuh, 
cakora  iva,  samräjo  yathärha-krita-satkriteh.  ui 
Kalingasenä  tarn  drishtvä  jämätaram  atha  'ätmajäm 
trailokye  *pi  na  m.it  i  sma,  sveshv  angeshu  tu  kä  kathä?  m 
Yaugandharäyanadyäc,  ca  Marubhuti-mukhän  sutän 
drishtvä  prasäda-samäpta-divyatvän  abhyanandishuh.  113 

ämukta-divyabharanä  devi  Madanamaiicukä, 
Ratnaprabhapy,  Alamkäravati ,  LaÜtalocanä,  114 
Karpürikä,  Caktiyara,  Bhagirathaya^ä  api, 
tathä  Ruciradevasya  bhagini  divya-rüpa-dhrit,  115 
Vegavaty-Ajinavatyau  saha  Gandharvadattayä , 
Prabhävati  ca,  'Atmanikä,  Väyuvegaya<jäs  tathä,  116 
tat-sakhyah  Kälikadyäf  ca  catasro  *tha  sulocanäh, 
kimca  Mandaradevy-ädyäh  paiica  'anyä<;  ca  stirastriyah :  U7 
Naravähanadattasya  mahishyac,  cakravartinah 
pranemuh  cvac^rasya  'atra  päd  an  Vatse^varasya  täh,  118 
tadvad  Väsavadattäyäh  Padinävatyäs  tathaiva  ca; 
te  ca  harshäd  yathaucityaro  äcirbhis  tä  avardhayan.  119 

yatbocitasanasine  Vatse^e  'ntahpuranvite, 
Naravähanadattah  svam  äruroha  mahäsanam.  wo 
devi  Väsavadattä  'atha  naväs  täs  täs  tadä  snushäh 
pacvanti  mnmiidc,  täsäm  pricchanti  kula-nämani.  12t 
Naravähanadattasya  täin  te  Vatsecvaradayah 
divyäm  vibhutiip  pacjantah,  kritärtham  janma  inenire.  1*2 

atha  pravritte  tatraiva  baiidhu-samgaraotsave, 
pratihäro  'bravid  viro  Rucidevah  pravicya  sah:  123 
« äpänabhümih  sajjä  'iyain;  tad  atra  'ägamyatäm!»  iti. 
tac  crutvä,  te  yayuh  sarve  täin  äpanabhuvam  cubhäm,  m 
vicitra-ratna-cashaka-praphulla-vividhambnjäm 
vikirnaneka-kusumäm  udyäna-nalinim  iva,  1*5 
vyäptäm  mattasavä-piirna -kalacibhih  purandhribhih 
tanvatibhih  Sudhähartri-bähiitpannamptaprabham.  m 
papus  tatra  'avarodhastri-lajjä-nigada-bhedi  te 
smara-jivita-sarvasvam  viläsa-sacivam  madhu;  127 
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mukhäni  madhunä  tesham  utphulläny  arunäni  ca 
bälätapena  sarasam  »arojäni  *iva  rejire;  126 
devt-vrindadhara-jitair  bhitais  tat-samgamäd  iva 
cakre  'bjaxaga-cashakaih  sva-rnca  cidhu-nihnavah.  129 

asanne  kopa-käle  'pi  sabhrubhangaranekshanäh 
Naravähauadattasya  tada  devyo  mada-spricah  13p 


 m 

tato  bhojanabhiiiniin  te  kramena  'alra  saaiä*adaii 
vidyä-vibhava-sambbiUa-vividhabära-liariniin,  1« 
astirna-vasträip  patrjidhyäip  saÜraakarinipatAin 
nanävidhasväda-ra*ätp ,  nätyavedim  iva  criyäm.  133 

tatra  te  vihit§bara,  bhäskare  «aba  saipdbyayä 
vicränte  'stagirau,  cayyägriheshv  atha  yicacramuh.  134 
Naravähanadattac,  ca  vidyaya  babudbä  vaptih 
vibbajya,  sarva-devinam  saipnidbatte  sroa  vecjnasu,  13$ 
satyatas  tv  indu-vadanäip  samadarp  loui-tärakain 
reine,  nicjim  iva  'ädaya,  käntarn  Madanamancnkam.  136 
Vatsocvaro  'pi  tain  rat  Hm  sänugo  divya-bhogavao 
tayaiva  tanva  sampräpta-janraäntara  iva  *anayat.  137 
prätah  prabudhya  sarve  ca  tais  tair  bhogais  tathaiva  te 
vidyä-siddha-varodyana-mandiradishu  remire.  138 

iti  vividha-viharair  atra  tesbam  prayateshv 
atha  bahu-divaseshu ,  pritimän  Vatsa-rajah 
nija-.«utam  upagamya,  svarn  punin  gantu-kämo, 
nikhüa-Khacara-räjam  prahvain  evaip  jagada:  139 
«putra,  'eteshu  sacetano  na  ramate  divyeshu  bhogeshu  kah? 
«kiintv  akarshati  janmabhilmi-vasati-snebah  svako  lnanusbam; 
«tad  yamah  sva-punm  vayarn;  criyam  iraäip  Vaidyadharirp  tvaip  punar 
a  bbuiikshva!  'etäs  tava  divyamänushataya  yogyä  yato  bhüinayah.  140 
«ahiitavyah  punar  avasare,  putra,  bhuyo  vayaip  te; 
«janmany  etat  phalaut  iha  bi  nas,  tvad-miikhendmp  yad  etain 
«  cakshush-peyamritarasainayam  kau  tarn  älokayauio, 
«divyam  lakshmiip  yad  api  bbavato  viksbya  modainahe  ca.»  141 

etad  vaco  'kritakam  eva  pitur  ni<;amya 
Vatse^varasya,  Naravähanadatta-devah 
Vidyadharadhipatim  ä^u  8a  Devamayam 
ähüya,  väshpa-bhara-gadgadam  a<li<le<;a:  m 
«tätah  prayati  khalu  tarn  nija-rajadbanim 
«ambanvitah  sva-sacivadi-yutas;  tad  asya 
«  sampürna-hema-mani-bhära-sahasrain  agre 
«  prasthäpaya  Dyucara-vi*hti-sahasra-häryain ! »  143 
ity  adishtah  sväinina  priti-pilrvaip 
tena,  prahvo  Devainävo  jagada: 
«ä-Kau^ämbi  svahnanaiva  prayäsyämy 
«  etat-siddhyai  sänugo,  mänada!»  'iti.  144 
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atha  tasya  cakravarti 
vastralarakära-püjitaaya  pituh 

Väyupatha-Devamayau 
sänucarasya  'anuyätrikau  sa  dadau.  145 

so  'tha  'änidho  divyam 
vahanara  Vatsecvarah  saparivarah 

du  ran  uga  tarn  putram 
nivartya  taip  oija-puriqi  prayayau.  146 

devi  Vasavadatta 
tatkälodbhuta-catagunotkanthä 

pranatam  nivartya  rudati, 
pa<;yanti  tarn  sutam,  ka  tha  meid  agät  147 

sa  ca  Naravahanadattah 
saeivanugato  gurün  anuvrajya, 

vashpaiulha-kärita-mukhah 
pratyägäd  Rishabhakam  tarn  eva  girim.  J46 
tatra  'asta  bäla-saeivaih  saha  Gomukhfcdyair 
Vidyädharcndra-nivahaic.  ca  sa  cakravarti, 
santahpuro  Madanamaiicukayä  sameto, 
divyeshu  cac,vad  upabhoga-sukheshv  atriptah.  U9 
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Tarahga  III. 


Patu  va*  tcktidavoddina-ganila-sinclüra-inaridanah 
väiitabhipita-pratyüba-pratäpa  iva  Vighnajitl  i 


Evam  tasminn  ftishabhake  parvate  tasya  tishthatah 
Naravähattadattajya  sabhäryasya  samantrinah ,  i 
präpya  Vidyädharadhfyi-cakravarti-criyam  paräm 
bhunjanasya,  'ayayau  pusbnan  sukhäni  madhur  ekada:  3 
prasasada  ciräc  cäni  candrikä  mrigalakshmanah ; 
kiaviaa^ädvala^lubtä  sasvedä  'abbüd  vasumdhara;  4 
äsannaliiigyamänäc  ca  muhiir  Malaya-märutaih 
kamp&kuläh  kantakituh  sarasä  vana-räjayah;  ö 
Pusbpacäpa-pratihärac,  cüta-yashtirp  vilokayau, 
kvanan  mänavati-mäimm  nishishedha  'iva  kokilah;  6 
uishpetiih  piiahpa-vallibbyah  sacabdä  bhrüiga-räjayah 
Maravfra-dhaniir-miikta  iva  näräca-patiktayah :  7 
evam  madhu-pravrittiip  täm  tadä  vikshya,  vyajijnapan 
Naravähanadattam  tarn  aacivä  Gomukhadayah :  8 

«deva,  pa<;ya!  'anya  'eva  'ayam  jätah  ptishpamayo  'dbuna 
«  Ruhabhadrir  madhutphnlla-kanaiiali-nirantarah.  9 
« anyoiiyaghaftitaih  pushpaih  camyätälavatir  iva, 
«samgitä  iva  bhriiiginam  vinitair,  vata-vepitah,  10 
«  vasanta-sajjitodyana-Manmathästhäna-gaininih 
«vilokaya  lata,  rajan,  paräga-pata-mälimh !  11 
«ali-mälä-clatha-jyä  'iyain  dricyatain  cilta-maiijari 
a  vi^rantasya  jagaj  jitvä  Kamasya  'iva  dhanurlatä!  12 
«tad  atra  rucirodyane ,  deva,  Mandakini-ta^e 
a  madhuUavam  imam  tävail,  ehi,  gatvä  'upabhunjinahe. »  13 


Digitized  by  Google 


Kathd  sarit  sdgara.    XVI,  III. 


ity  uktah  sacivaih  so  ftha  s$varodha-badhujanah 
Naravähanadatta*  tad  yayau  Mandäkini-tatam.  u 
tatra  cikrida  ca  'udyäne  nänä-pakshi-vinädite, 
elä-lavanga-vakula^oka-mandära-mandite.  16 
»j>a\  ishfac  ca  vipule  candrakänta-c/ilätale, 
pärc,ve  kritva  mahädevim  väme  Madaiiamancukäm ,  16 
anyavarodha-sahitas,  tais  tair  Vidyädhare^varaih 
Candasinhamitagati-praintikhaih  pariväritah,  17 
äpanam  sevamäno  '  tra,  täs  tah  kurvan  kathäs  tat  ha, 
vicärya  tarn  ritum,  samrät  saciväu  svän  uväca  sah:  18 
«  sukha-spar^o  mridtir  vato  daksbino,  vimalä  dicah, 
cpushpitani  sugandhini  känanani  pade  pade,  19 
umadhuräh  kokilaläpäh,  päna-lilä-sukhäni  ca: 
«sukham  kirn  na  madhau?  preyo-viyogas  tv  atra  duhsahah.  20 
t  anyonyasya  t i ra reim  apy  atra  kasbtä  viyogitä ; 
« tathä  ca  viraha-kläntäm  et  am  paeyata  kokiläm :  21 
«eshä  hi  nashtam  anvishya  ktijanti  suciram  priyain, 
«apräpya  tarn,  sthitä  cüte  mritä  *iva  'äliya  nihsvanä. »  22 

ity  uktavantaip  samrajant  mairtri  tarn  Gomukho  'bravit: 
«satyam  käle  'tra  viraho  duhsahah  sarva-dehinäni.  23 
«tathä  hi,  deva,  (Jrävastyäm  yad  vrittam,  vaemi  tac,  9rinu: 


Tatra  'eko  räjaputro  'bhüd  grämabhug  räjasevakah;  M 
tytrasenabhidhänasya  tasya  Mälavadec,a-jä 
anurtipa  Sushenä  *iti  bhäryä  'abhiij  jivitadhikä.  25 
sa  jätu  bhdpena  'ä  hü  tah,  katakam  ganttim  udyatah 
(^uraseno  'nuräginyä  jagade  bhäryayä  tayä:  26 
«äryaputra,  na  muktvä  mäm  ekakam  gantum  arhasi, 
«na  hi  ^akshyämy  aham  sthätum  kshanain  atra  t>ayä  vinä.»  n 
evam  tayä  'uktah  priyayä,  (Jüraseno  jagäda  tarn: 
«räjnä  'ähiHo  na  gacchami  katham?  tanvi,  na  vetsi  kim?  28 
«rajaputrah  parayatta-vrittir  asmi  hi  sevakah.» 
tac  crutvä  säcru-nayanä  sä  bhäryä  tarn  abhäshata:  29 
et gantavyam  yady  avaeyam  te,  tat  sahishye  kathameana, 
«dinam  apy  anatikramann  upaishyasi  madhau  yadi.»  30 
crutvä  'etat  so  'py  avädit  tarn  antato:  «nic.citam,  priye! 
«tyaktvapi  käryani  eshyämi  caitrasya  prathame  dine.»  31 

ity  uktavän  katham  api  priyayä  'anutnatas  tayä, 
räjnah  samipam  katakam  (^üraseno  jagäma  sah.  32 
tad-bhäryapy  ä9ayä  tasthau  ganayanti  dinäni  sä, 
iad-ägaraavadhi-madhu-präranibha-divasekshini.  33 
gateshv  atha  dineshv  ägät  sa  madhiitsava-väsarah , 
Manmathahvänamantrabha-v  ilasat-kokila-dh  vanih ;  34 
eucruve  kusumamoda-mädyad-madhukararavah , 
Kämena  'äropyamänasya  kärinukasya  'iva  nisvanah.  35 
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«so  'yaqi  madhutsavah  präpto,  dhruvara  adya  'eshyati  priyah», 
iti  t  asm  in  dine  tasya  (^ürasenasya  sä  badhüh  36 
vicintya,  vihita-snänä  Sushenä  'abhyarcita-Smarä 
urivikshamänä  tad-roärgaip  tasthaii  racita-mandanä.  37 
dinätyaye  'pi  na  yadä  sa  tasyäh  patir  äyayau, 
tadä  sä  ni9*i  nairäcya-vidhurä  sainacintayat:  38 
anarityoh  kalo  'yam  äyäto,  na  tv  äyätah  priyah  sa  me; 
« para-sevaika-saktänäm  ko  bi  sneho  nije  jane  ?  •  39 
ity  evam  cintayantya^  ca  tasyäs  tad-gata-cetasah 
niryayuh  Suiara-dävägni-dahyaraänä  iva  'asavah.  40 

tavac  ca  bhilpät  katham  apy  ätinänam  pratiinocya  sah, 
(^urascno  'natikräraan  dinaip  tad  dayitotsukah ,  41 
ärubya  karabba-^reshtham ,  ullaiighya  'adbvänam  äyatam, 
ägatah  paccime  yäme  rätreh  präpa  nijain  gribam.  4*2 
tatra  'apa^yad  gatapränäm  priyäm  tarn  krita-mandanäm , 
latäm  utphulla-kusumäm  vätena  'unmülitäm  iva.  43 
drisbtvaiva  vihvalasya  'etäip  kurvato  'hke  viniryayuh 
praläpaih  saha  tasyapi  pränä  virahinah  kshanät.  44 

tathä  vipannau  drishtvä  tau  dampati,  kuladcvatä 
kripayä  jivayämäsa  devi  Candi  vara-pradä.  45 
tatah  pratyägata-pränau  tatah  prabhriti  täv  ubbau 
drishtanurägäv  anyonyam  aviyuktau  babhtivatuh.  40 


« ittharp  vasanta-samaye  Malayänila-vijitah 
«kesharp  na  dehinäip,  deva,  duhsaho  virahanalah? »  47 
ity  evam  Gomukhena  'ukte,  tad  eva  kila  bbävayan 
Naravähanadatto  fbbüt  so  'kasmäd  vimanä  iva*,  48 
mahätmanäm  vinä  betör  duhsthitah  susthito  'pi  vä 
sucayaty  antaratmä  hi  puro  bhävi  ^ubha^ubham.  49 

tato  dine  by  avasite,  samrät  samdhyäin  upäsya  sah, 
vä#avecraani  vi9räntah  pravifva  9ayaniyake,  50 
svapne  ni^avasäne  svatp  pitaram  krishnayä  striyä 
äkrishya  dakshinäm  ä^arp  niyamänam  avaikshata.  51 
lad  drisbtvaiva  prabuddhah  sahs,  tätasya  'anwh^a-^ankaya 
dhyätäm  upasthitäm  vidyäip  Frajiiaptim  näma  prishtavän:  52 
ebruhi,  tatasya  vrittanto  Vatsa-räjasya  ko  mama? 
« tad-nimittam  hi  duhsvapna-darcanäd  asmi  9ankitah.»  53 
ity  uktä  tena  vidyä  sä  rüpim  tarn  abhäshata: 
ccrinu  yad  Vatsa-räjasya  vrittam,  deva,  pitus  tava:  —  54 

Sa  Kau^ärabi-stbito  'kasmäd  Ujjayinyäh  samägatät 
dütäc  Candamahäsenam  vipannam  a9pnod  nripam,  55 
tasya  'Aiigäravatim  devim  kritanugamauäip  tathä; 
tasmäd  evam  sa  cnträva,  mohäd  bhüniau  papäta  ca,  56 
labdba-saipjua9  ciram  ca  'ctati  samaip  Väsavadattayä 
devyä  9U9oca  9va«;urau  svargatau  saparicchadab.  57 
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«bhangure  'smin  bbave  kasya  sthiratä?  sa  ca  bbüpatih 
uacocyo,  yasya  jämätä  bhavan,  Gopalakah  stitah,  58 
« Naravähanadattat  ca  dauhitra»,  iti  mantribhih 
prabodhya  'utthapitah  so  'tba  dadan  9va9tirayor  jalam.  59 

tatah  ^va^uryaip  gokartam  snehät  pä^va-stham  tada 
Gnpalakaip  sa  Vatje^o  -vashpa-kanfho  'bhyabhäshata:  60 
«uttishtha,  'Ujjayinim  gaccha,  rajyam  pälaya  paitrikam! 
«  pratikshante  praja  hi  tväm,  iti  diUa- mukbac  ^rntani.»  61 
tac  crutvä,  sa  rudan  Vatsar-räjam  Gopalako  'bravit: 
«na,  deva,  gaotüm  caknomi,  tyaktva  tvam  bhaginim  tatha.  e* 
«na  ca  'utsahe  täta-crtnyam  sva-purim  drashtnra  apy  aham. 
«tat  Palako  'nujo  me  'tra  raja  *astu  mad-anujnayä. »  63 
evam  vadan  yada  na  'aicchad  räjyam  Gopälakas,  tada 
senäpatiip  Rumanvantam  visrijya  'Ujjayinim  purim,  64 
Vatse^varah  kanishtham  taip  9va9uryam  Palakabhidbam 
dattabhyanujfiam  jycsb|hena  tasyam  räjye  'bhyashecayat.  66 

alokya  ca  'asthirara  sarvam,  virakto  vishayeshu  sah 
Yaugandharäyan&dibhyah  sacivebhyo  'bravSd  idam:  66 
« asäre  '  »min  bhave  tävad  bhaväh  paryanta-mrasäh ; 
«kritam  ca  rajyam  asmäbhir,  bhukta  bhogä,  jitä  dvishah,  67 
«  Vidyädharadhiräjatvam  präpto  drishtab  sutas  tatba; 
«idänim  ca  vayo  'titam  asmäkam  bandhavaih  saha.  68 
«mrityave  dätum  ätta<j  ca  kc9eshu  jarasä  vayam, 
a  kliva-räjyam  iva  'äkräntam  ^ariraip  balibh'19  ca  nah.  69 
«tasmat  Kälinjara-girau  gatvä  dehara  a9ä9vatam 
«tyaktva  'imam,  sadhayämy  atra  yathoktam  cä9vatam  padain.»  70 
ity  uktas  tena  sacivä  rajnä  Sarve,  vicArya  tat, 
devi  Väsavadatta  ca  sama-cittas  tarn  abruvan:  71 
«yatha  'abhirucitam,  deva,  bhavatas;  tvat-prasadatah 
«vayam  apy  tipayäsyämah  paratrapy  uttamäm  gatim.»  72 

ity  ätma-tulyair  uktas  taih,  sa  raja  krita-ni<;cayah 
Gopälakam  tarn  tatra-stharp  cva<juryain  dhuryam  abhyadbät:  7» 
« Naravahanadatta$  ca  tvam  ca  tulyaa  sutatt  mama; 
«tad  etam  raksha  Kai^ämbim!  rajyam  titbhyam  maya 'arpitain.»  * 
evam  Vats^varena  'uktas  tarn  sa  Gopalako  'bravit: 
«yushmäkam  yä  gatih,  sä  me;  na  "aham  vas  tyaktum  ntsahe.p  75 
etad  eva  'anubandhena  sa  jalpan  svasri-vatsalah 
Vatsa-rajena  jagade,  kopaip  kritvä  'iva  kritrimam:  76 
«adyaiva  tvam  anäyatto  jäto  mithyaniivrittaye; 
«sva-padäc  cyavaroänasya  kasya  'äjnäm  ko  bi  manyatc?»  77 
ity  ukto  'vänmukho  räjiiä  ruksham  Gopalako  rudan, 
vanaya  krita-buddhih  san  sampraty  atra  nyavartata.  78 

tato  raja  gajarüdbo,  devyä  Vasavadattayä 
Padmavatya  ca  sahitah,  sa  pratasthe  samantrikah.  79 
Kau9ambyä  nirgatam  tasyäh  sakrandah  s^ru^durdinah 
*a-yoshid-bala-vriddhä9  ca  pauräs  tarn  anu  niryayuh.  80 
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«cGopälako  vah  päti»,  'iti  tän  ä^va^ya  kathaipcana 
nivartya  ca,  sa  Vatse^ah  präyät  Käliujaram  girim;  81 
präpya  taip  ca  samäruhya,  pranamya  ca  Vrishadhvajam , 
sarva-käla-priyäm  vipärp  kritva  Ghoshavatiiji  kare,  62 
pa^vagäbhyäm  sa  dcvibbyäm  anvito,  mantribhih  saha 
"Yaugandharäyanadyais  taih,  patito  'bhilt  prapätatah.  63 
patann  eva  vimanena  bhäsvarena  sa  bhiipatih 
agatena  'anugaih  särdham  dyotamäno  divaip  gatah.  —  64 

etad  vidyä-mukhäc  crulvä,  «hä  täta!»  *ity  abbidhäya  sah, 
Naravähanadatto  'tra  papäta  bhuvi  märchitah.  86 
labdha-saipjna«;  ca  pitaraip  mätaram  pitri-tnantrinah 
anva^ocad  nijamätyaih  pramita-pitrikaih  saha.  66 

«svarüpa-jno  'pi  sanisärasya  'etasya  kshana-bhaüginah 
«indrajälopamänasya  kathaip,  deva,  vimuhyasi?  67 
«  anmjocasi  ca  'a^ocyän  krita-krityän  pitrin  katham, 
« vesham  Vidyädharendraika-cakravarti  bhavan  sutah?»  88 
iti  Vidyädharadhi9air  Dhanavatyä  ca  bodhitah, 
sa  pitribhyo  jalam  dattvä,  vidyäm  papraccha  täni  punah:  89 
«matulo  me  sa  Gopälah  kva  'äste?  kirn  akarod?»  iti. 
tato  vidyapi  sä  bhüyah  samräjam  tarn  abhäshata:  90 

«gate  mahäpatha-giriip  Vatsa-raje,  'ni^ocya  tarn 
«bhagimip  ca,  'adhruvarn  matvä  sarvaip,  sthitvä  vahih  purah,  91 
«Ujjayinyäs  tarn  änäyya  Palakarp  bhrätaraip  ca  sah, 
«prädäd  Gopälakas  tasmai  Kau^ämbi-räjyam  apy  adah.  92 
« räjya-dvaya-sthe  tasmih<j  ca  so  'nuje  'tha  tapovanam 
«vairägyena  'Asita-giriqi  prayätah  Kacyapa<;raiiiam.  93 
a  tatra  valkalam  äduya,  tapasyad-muni-madhya-gah 
amätulas  tishthati  sa  te,  deva,  Gopälako  'dhuna.»  94 

^rutvä  'etad,  drasbtuin  utkas  taip  mätulaip  sapariccbadah 
Naravähanadatto  'gäd  vimäneoa  'Asitacalam.  96 
tatra  'avatirya  gaganäd  vrito  Vidyädhare^varaih, 
apa^yad  äsraraapadaip  sa  muoeh  Kacyapasya  tat,  96 
saprekshitam  iva  'aneka-krishnasära-mriga-bhramaih , 
sasvägatacäram  iva  kvanitena  patatrinäm ;  97 
juhvatäm  agnihoträni  dhümaraji-samudgamaih 
pradarcayad  iva  'äroha-märgaip  divi  tapasviiiäm;  96 
bahu-bhüdhara-nägendram  äcritarp  kapüotkaraih 
apilrvam  iva  Pätälam  ürdhva-varti  vitämasam.  99 

tatra  madhye  ja{älaip  taip  taruvalkaJa-väsasam, 
mürtaip  9araam  iva,  'adräkshid  mätulaip  muaibhir  vritam.  100 
so  'pi  Gopälako  drishtvä  bhägineyam  upägatam, 
utthäya  ^lishya  ca  'aüke  taip  cakära  'udacjru-locanah.  101 
atha  dvau  tau  navibbüta^okau  bandbüo  a<jocatam; 
svajanaloka-väteddho  duhkhagnih  kam  oa  täpayet?  102 
tad-duhkha-danjauarteshu  tiryakshv  apy  atra,  tau  tatah 
puetya  'ä9väsayäraäsur  munayo  Ka9yapädayah.  103 
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atha  tasminn  ahani  gate, 
prätar  GopäJakam  sa  tarn  samrät, 

achi,  mad-aicvarye  tvam 
«nivasa!»  'ity  abhyartbayäraäsa.  104 
Gopälako  'pi  tarn  uvaca  sa:  «kim  na,  vatsa, 
aparyäptam  evam  amooä  tava  darcanena? 
«snehas  tava  'asti  inayi  cet,  ta<l  ihaiva  varsha- 
«kälam  samägatam  imam  nivasa  'äcrame  tvam!»  105 

iti  Naravabanadattas 
tena  'ukto  roätulena,  tatkälam 

saparicchadah  sa  tasminn 
Asita-girau  Kacyapacrame  tastbau.  106 


Taranga  U2. 


Atha  'Asita-girau  tasminn  ästhäna-stham  vyajijuapat 
Naravähanadattam  tarn  sva-senäpatir  ekada:  —  l 

Adya  'aham,  deva,  harmya-stho  rakshan  satnyäni,  drishtavän 
divyena  puusä  nabhasi  hriyamänäm  nici  striyam,  2 
krandantim  «hä  'äryaputra!»  'iti,  kanti-sarvasva-härinim 
labdhvaiva  'änäyitam  buddhvä  tatkala-balina  Induna.  3 
«  ah  päpa !  para-daräiis  tvam  apahritya  kva  yäsyasi  I 
«Naravähanadattasya  rajye  devasya  rakshituh  4 
«yojananäm  sahasreshu  shashtau  Vaidyädhare  pade 
«tiryanco  'pi  hi  na  'adharmam  kurvanty,  anyeshu  kä  kathä?»  5 
ity  uktvaiva  pradhävya  'äcu  sanugena  mayä  svayam 
samyamya  sa  supäd  vyomnah  sanäriko  'vatäritah.  6 
avatarya  ca  pacyämo  yävat,  syalab  sa  te,  prabho, 
bhrätä  yushmad-mah&devyä  Ityakakbyo  Nabhaccarah,  ? 
devyam  Kalingasenayam  jäto  Madana vegatah. 
«kä  'iyam?  kirn  etara  harasi?»  *ity  ukto  'sroäbhi9  ca  so  'bhyadhät:  * 

«iyam  Mataügadevasya  Vidyädhara-pateh  sutä, 
«utpannä  Cütaraanjaryäm  nämnä  Suratamanjari.  9 
«sä  'eshä  präg  eva  väcä  me  mäträ  dattä  sati  kila, 
«anyasmai  mänushäya  'atra  sva-piträ  pratipäditä.  10 
«ato  'dya  'asau  nijä  bhäryä  yadi  präpya  hrita  mayä, 
atad  me  ko  dosha?»  ity  uktvä  so  'tra  vyaramad  Ityakah.  u 

«kena,  *ärye,  parinita  tvam?  katham  präpt§si  ca  'amiinä?» 
iti  sa  'atha  mayä  prishtä  'avocat  Suratamanjari:  n 
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«asty  Ujjayinyäm  nripatih  crimän  Pälaka-sarnjuakafa , 

ukumäras  tasya  putro  'sti  sva-nämnä  'Avantivardhanah ;  13 

«tena  'iha  parinitä  'ahain;  suptä  harmyatale  'dya  ca, 

tt  äryaputrasya  suptasya,  hritasmy  anena  päpmaoä.»  14 

evara  uktavati  sä  ca  samyata-sthah  sa  ca  'Ityakah 

mayä  'iha  sthäpitau  tau  dvau;  pramänam  adhunä  prabhuh.  —  15 

evam  Haricikhät  senäpateh  cnitvä,  aasaipcayam 
gatvä  Gopälakäya  'etac  cakravarti  cacansa  sah.  16 
Gopälako  *pi  so  'vädid:  «vatsa,  'etad  viditaip  na  mc, 
a  säippratam  parinitä  'eshä  jäne  Pälaka-sünunä ;  17 
«äniyatäip  knmäras  tad  Ujjayinyäh  sa  mantrinä 
asarnam  Bharatarohena!  jnäsyämo  niv'cayaip  tatah.»  18 
tac  cnitvä  mätula-vacac, ,  cakravarti  visrijya  sah 
Vidyädharam  Dhümacjkham  mätulasya  kaniyasah  19 
Pälakasya  'antikarp  räjnas,  täv  änäyitavän  ubhau 
Ujjayinyäh  kumäram  taip  tat-sutaqi  tarn  ca  mantrtnam.  ao 
präptau  krita-pranämau  ca  sa  tau  Gopalakaovitah 
snehadaräbhyäm  sammänya,  prakritam  pricchati  sma  tat.  21 

tatah  sthite  nicä-hina-candr|bhe  'vantivardhane, 
tatbä  Suratamanjaryäm ,  pitary  asyäc,  ca  setyake,  22 
satsn  Väyupathadyeshu,  munau  tisfatbati  Kacyape, 
sainyeshu  ca,  jagäda  'evam  mantri  Ohara tarohakah :  23 
«  ä  müläc  crinu ,  deva ,  'etad :  — 

Ujjayinyäh  kila  'ekadä 
evam  sametya  vijnaptah  sarvaih  Pälaka-bhupatih :  24 
«  asyäxp  udakadänakhyo  bhavaty  adya  'utsavah  puri; 
« hetuc,  ca  'atra  na  cet  samyak  crutas,  tac  criyatäm,  prabho :  —  25 

Pürvam  Candamahäsenah  pitä  te  khadgam  uttamam 
präptuni  bhäryärn  ca  tapasä  devim  Candira  atoshayat«  26 
sä  svaip  khadgam  dadau  tasmai,  bhäryarthe  ca  'evaui  abbyadhät: 
« Angärakakhyam  Asuram  hatvä,  tasya  'acirät  sutäm,  27 
cputra,  ' Angära vatirp  näma  bhavyäm  bhäryärn  aväpsyasi. » 
ity  ädishtas  tayä  devyä  tasthau  räjä  sa  tanmanah.  28 

atrantare  ca  'LJjjayinyäm  yo  yo  'bhud  nagarädbipah, 
sa  sa  kenapi  sattvena  rätrau  räträv  abhakshyata.  29 
tatac,  Candamahäsenas  tad  anveshtum  svayam  nic,i, 
svairarp  bbraraan  puri,  präpa  purusham  paradarikain.  30 
tasya  'acchinat  sa  khadgena  c,iro  racita-mandanam , 
bhinna-kanthaip  ca  taip  sadyah  ko  fpy  etya  'ädatta  Räksbasah.  31 
«so  'yam  purädhipän  atti  ndnain  atra»,  'ity  udirya  sah, 
adäya  kec^shv  ärebhe  hantum  taip  Räkshasam  uripaji.  32 

tavat  sa  Räkshaso  'vädid:  «märo,  räjan,  mä  badhir  mrishä! 
«anya  eva  sa  ko  *pi  'iba,  yah  khädati  purädhipän.»  33 
«ko  'sau?  bruhi!»  'iti  räjfiä  tat  prisbtam  Raksbo  'bravit  piuia(i: 
aasti  'iha  'Aiigärako  näma  Pätäla-nilayo  'surah-,  34 
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asa  te  purädhipän  atti  nicjtheshu,  paramtapal 

asarvato  rajakanyäc  ca  hathena  harati,  prabho,  35 

«karoty  Aiigäravatyac  ca  täh  sutäyäh  pariccbadam. 

atam  atavyäm  bhramantam  tvam  drishtvä  hatvä  kriti  bbava!»  36 

ity  uktavantam  muktvä  tarn  Räkshasam,  sa  sva-mandiram 
räjä  yayäv.  ekadä  ca  jagäma  'äkhetakam  tatah.  37 
tatra  'apacyad  mahä-käyam  kopa-jvalita-locanam 
siikaram  sa,  divah  khandam  Anjanadrer  iva  cyutam.  38 
«na  varäho  bhaved  idrig,  mäyi  so  'ngärako  nu  kim?» 
iti  dhyäyan  sa  räjä  tarn  krodam  bänair  atädayat.  39 
sa  tan  aganayann  eva  bänän  vyädhüya  tad-ratbain, 
gatvä  viveca  somahad  varäho  vivaram  bhuvab.  40 

räjapi  viras  tatraiva  tasya  paccät  pravicya  sah, 
divyam  puram  dadarca  'atra,  na  dadarca  ca  siikaram.  41 
vapi-tatopavishta9  ca  tatra  'apacjat  sa  kanyakäm 
kanyä-cata-pariväräm ,  Rat  im  rüpavatim  iva.  4* 
sä  kanyä  'abhyetya  prishtvä  ca  tatra  'ägamana-käranaui , 
patjyantS  säcru-nayanä  jäta-prcmä  jagäda  tarn:  43 
akashtam!  kutra  pravishto  'si?  varäho  yas  tvayä  'ikshitah, 
«sa  Daityo  'ngärako  näma  vajra-käyo  mahä-balah.  44 
« saipprati  tyakta-väräha-rüpah  ^räntah,  svapity*  asatt, 
aprabudhya  'ähära-käle  tu  kuryäd  atyähitam  tava.  45 
«aham  ca,  subhaga,  'etasya  nämnä  'Angäravati  sutä, 
a  tava  ca  'anishtam  äcahkya  pränäh  kantha-gatä  mama.  •  46 

ity  uktah  sa  tayä  rajä,  Devyä  dattam  varam  smaran, 
« kärya-siddbir  mama  'asti»,  'iti  jätaslhah  pratyuväca  täm:  47 
«yadi  mayy  asti  te  snehas,  tad  idam  kuru  mad-vacah: 
«gatvä  rudihi  pä^ve  'sya  prabuddhasya  satah  pittih.  48 
««pramattam  yadi  kaccit  tväm  hanyät,  tad  mama  kä  gatth?»» 
«iti  väcyac  ca,  mugdhakshi,  sa  pricchan  käranam  tvayä.  49 
a  evam  krite ,  maraapy  asti  dhruvam  9reyas  tavapi  ca. » 

ity  uktä  tena  räjnä  sä  gatvä  madana-mohitä,  50 
upavicya  prabuddhasya  pär^'e  tasya  'arttdat  pittih; 
prishtä  ca^ansa  tasmai  ca  hetum  tad-badha-jam  bhayam.  51 
tatah  sa  Daityo  'vädit  täm:  «vajrangam  ko  hi  hanti  mäm? 
«yad  vä  väina-kare  me  *sti  marma,  rakshati  tad  dhanuh.»  w 
ity  etat  tad-vaco  rajä  pracchannah  sa  tadä  'acrtnot. 

so  'tha  Daityah  pravavrite  snätvä  püjayitum  Haram.  ss 
tatkälara  prakati-bhüya  yuddhäya  'ähvayate  sma  sah 
Daityam  grihita-maunara  tarn  rajä  'äropita-kärmukah.  54 
so  *pi  Daityah  karam  vämam  utkshipya  vyäpritetarah, 
samjiiäm  tasya  'akarod  räjuah  «pratikshasva  manag!»  iti.  » 
tatkshanatp  tena  räjnä  ca  kare  tatra  sa  marmani 
siddha-lakshena  bänena  hato  Daityo  'patad  bhtivi.  66 
«trishnarto  'harn  hato  yena,  so  'bde  'bde  ced  na  inäm  jalaih 
«tarpayishyati,  tat  tasya  panca  naitkshyanti  mantrinah;»  57 
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ity  wktvaWa  vipanne  'smm  Daitye,  tarn  tat-sutära  nripah 
ädäya  so  'ngäravatim,  ägad  Ujjayinim  imäm.  58 

parimya  ca  täm  derim,  *a  devo,  deva,  vah  pitä 
Aiigärakasya  'ambudanam  prativarsbara  akärayat.  59 
sarve  ca  'tidakadäu$khyain  kurvanti  'iba  tam  utsavam, 
präptah  sa  ca  'adya;  tat  pitra  yat  kritam  te,  kunishva  tat 

etat  prajä-vacah  cnitvä,  sa  tarn  Pälaka-bhüpatih 
puri  prävartayat  tatra  jaladänotsavam  tada.  61 
tasmin  pravritte,  tad-vyagre  jane  kolahalakule 
akasroät  trotitaläno  gajo  'tra  'adhävad  unmadah.  62 
sa  varano  'itkucam  jitvä  vyädbütadhorano  bbraman 
antar  nagaryäm  snbahün  kshapäd  vyäpädayaj  janän.  63 
pradbäviteshu  metheshu  mahainatraaviteshv  api 
paureshu  ca,  na  tam  kaccid  niyantutn  acakad  gajani.  (A 
kramäd  bhrämyati  tasminc  ca  gaje  candäla-vätakam 
sampräpte,  niragät  tasmäd  ekä  candäla-kanyakä;  65 
«jito  'nayä  mukhena  'indur  mad-vairi»,  *iti  'iva  tushtaya 
bbäsayanti  bbtivam  päda-Iagnayä  kamala-criyä ;  66 
vyävritta-cetaso  'nyebhyo  bhävebhyah  stimita-sthitaih 
nidrä  'iva  sarva-lokasya  dricor  vicränti-däyiiu.  67 

sa  kanyä  väranendram  tarn  samraukhopägatam  karc 
karena  'ähatya,  kutilais  taih  katäkshair  atädayat.  68 
sa  basti  tat-kara-sparca-mohito  vinatananah 
tad-drishti-viddbas  täm  päcyan,  pädam  apy  atra  na  'acalat. 
tatah  sä  svottariyena  kritayam  tasya  dantayoh 
utpatya  'äruhya  doläyäm  prakndad  varakanyakä.  70 
driäbtvä  ca  tam  sa  gharm&rtäm,  taru-chäyäm  agäd  dvipab. 
etad  drisbtvä  mabac  citram,  pauräs  tatra  'evam  abruvan:  7 
«ahoi  divyaiva  k$py  eshä  kanyä,  sarvaticäyinä 
arupena  'iva  prabhävena  tiryailco  'py  ährita  yayä.»  72 

atrantare  ca  tad  buddhvä,  kumäro  '  vantivardbanab 
nirgatah  kautukam  drasbfum  apacyat  täm  sa  kanyakäm.  73 
pacjatas  tasya  Madana- vyadha-väguraya  tayä 
dhävitac  citta-harino  räjasünor  abadhyata.  74 
sapi  tarn  viksbya,  tad-rupa-hrita-cittä  tad  agrahit 
gajendra-danta-doläyä  avarubya  'uttariyakara.  75 
tato  methadhirüdhe  'srain  gaje,  sä  'atha  nripätmajam 
salajjam  sänurägam  ca  pacyanti  sra-gribän  agät.  76 

Avaotivardhanah  so  'pi,  pracänte  gaja-sambbrame , 
tayä  hritena  cittena  cunyo  'yäsit  sva-mandiram.  77 
tatra  samtapyamänac  ca  täm  vinä  varakanyakäm , 
apricchad  vismritarabdha-jaladänotsavah  sakhin:  78 
ajänitha,  kasya  tanayä?  kim-nämä  sä  ca  kanyakä?» 
tac  crutvä  te  vayasyä*  tarn  räjaputram  babhäshire:  79 

aasti  'iha  'Upalabastakhyah  ko  'pi  candäla-vätake 
«mätangas;  tat-taurijä  sä  nämnä  Suratainaiijari.  öo 
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«satäm  da^ana-mätraika-pbalam  tasyä  manoramam, 
«citrastbäyä  iva  tanor,  na  'upabhoga-kshamam  vapuh.»  ei 
tac  ^rutva  sa  vayasyebhyah ,  kumäras  tän  abhäshata: 
a  manye  na  mätaiiga-sutä  sa ,  divyä  kapi  ni^citam ;  82 
«na  bi  candäla-kanyäyäh  sa  tadri^y  äkrittr  bhavet. 
«tad-nipä  sä  ca  bhäryä  rae  na  cet  syäj,  jivitena  kim?B  « 
iti  bruvan  sa  sacivair  a9akya-viniväranah , 
atyartham  tad-viyogagni-samtapto  'bhäd  nripätmajah.  84 

tato  'vantivati  devi  nripatih  Pälakas  tathä 
pitarau  tasya,  bnddhva  lad,  abhutäm  ciram  akulan.  85 
«katham  väncbati  putro  näv  anyajäm  räjavan^ajah? » 
iti  ca  'ukte  tayä  devyä,  sa  räjä  Pälako  'bravit:  86 
aevam  dhävati  yac  cetas  tasyä  m  asmat-sutasya,  tat 
«dhruvam  kärana-mätafigi  kapi  sä  'anyaiva  kanyakä.  87 
«vakti  rajyad  arajyad  vä  käryakärye  satäm  inanah; 
«atra  ca  'eshä  kathä,  devi,  na  ^rutä  ced,  ni^amyatam :  88 


Präk  Prasenajito  räjnab  Supratishthita-samjiiake 
pure  Kurangl  nämnä  'abhüd  atirüpavati  sutä.  89 
sä  jätu  'udyäna-niryätä  bandha-bhrashtena  hastinä 
uccikshipe  savahanä  dhävitvä  'upari  dantayoh.  90 
vidrute  pariväre  'syäh  säkrandaip,  tarn  gajam  prati 
tatra  'ätta-khadgac.  candäla-kumärah  ko  'py  adhävata.  91 
sa  tarn  lüna-karam  khadga-prahärena  mahä- gajam 
batvä,  tarn  mocayämäsa  praviro  räjakanyakära.  92 
tato  milat-parijanä  sä  jagäma  sva-maodiram 
äkrishta-hridayä  tasya  vtrya-saundarya-Sampadä.  93 
«sa  me  väranatas  trätä  bhartä  vä,  mrityur  eva  vä», 
iti  samcitayantf  ca  tasthau  tad-virahatnrä.  94 

sa  candäla-kumäro  'pi  <janair  gatvä  nijam  griham, 
tad-rupa-hrita-cittah  san  dhyäyans  täm  paryatapyata.  95 
akutra  'aham  antya-janmä  'ayam,  kutra  sä  räjakanyakä? 
«käkasya  räjahansyä9  ca  kidf^ah  kva  samägamah?  96 
ttbäsyam  etac  ca  (jaknomi  na  vaktum  n$py  upekshitum, 
«tasmäd  maranam  eva  'atra  samkate  9aranam  mama;i  97 
ity  älocya  sa  gatvä  ca  m^äyäm  pitrikänanam, 
snätah  kritvä  citäm,  agnim  prajvälya  'evara  vyajijiiapat :  98 
«deva  Pävaka  vi9vatmans!  tvayy  ätmahuti-dänatah 
«janmäntare  'pi  sä  bbüyäd  bhäryä  räjasutä  raamal»  99 
ity  uktavantam  hutabbujy  ätmänam  ksbeptum  udyatam 
prakali-bhüya  säksbät  tarn  prasanno  'gnir  abbäshata:  100 
«mä  krithäh  sähasam!  bhäryä  bhavisbyati  tavaiva  sä, 
«11a  hi  tvam  pürva-candälo ;  ya9  ca  tvam,  vacmi  tac,  9finu 

«äste  Kapila9armakhyo  nagare  'smin  dvijottamah , 
«tasya  'agnyagäre  pralyakshah  säkärah  san  vasämy  abam. 
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« tatra  jätv  antika-präptäm  tat-sntäm  nipa-lobhatah 
«  kanjam  akaravam  bbäryäm  varotsärita-diishanärn.  ios 
a  tas^am  tadaiva  jatas  tvam  maina  viryena,  putraka! 
«tayä  ca  lajjayä  rathyämukhe  kshipto  'si  tatkshanam;  104 
«tatas  tvam  präpya  candälair  ajä-kshirena  vardhitah. 
atacl  evam  brähmam-garbha-sambhutas  tvam  mama  'ätmajah.  m 
«  ato  nasty  apavitratvara  mat-tejah-sambhavasya  te, 
apräpsyasi  tvam  ca  bhäryäm  tarn  Kurangim  räjakanyakäm. »  106 

ity  uktvä  'antardadhe  Vahnih,  so  'pi  sampräpta-sammadah 
mätaiiga-kritrimasuto  jätasthah  sva-griham  yayau.  107  % 
tatah  Prasenajid  räjä  svapne  'gni-prerito  dadaa 
anvishta-tattvas  tasmai  täm  sutäm  Pävaka-sunave.  108 


«evam  bhavanti  pracchannä  divyä,  devi,  sadä  bhuvi; 
«tad  eshä  kapi  divyaiva,  na  'antyä,  Suratamafijari.  109 
aanyad  eva  hi  tad  ratnarn,  mat-sünoh  sä  ca  niccitam 
« janmäiitara-priyatamä  cakshurägopavarnitä. »  110 
evam  asmäsu  tishthatsu  räjui  bruvati  Pälake, 
avarnayam  aham  tatra  kaivarliyäm  imäm  katbAm:  111 


Abhüd  Malayasinhakhyo  rajä  Rajagrihe  purä, 
tasya  Mayävati  'ity  'äsid  nipena  'apratimä  suta.  112 
sä  kridanti  niadhudyäne  rupa-yaiivana-5älinä 
kawartaka-kumarena  drishtä  kenapi  jätucit.  113 
sa  ca  tarn  Suprahärakhyo  drishtvä  smara-vac,o  1  bbavat ; 
sädhyasadhya-vicäram  hi  na  'ikshate  bbavitavyat.u  114 
gatvä  ca  sva-griham,  tyaktvä  päthinaharanadi ,  sab 
tasthau  tad-eka-cittah  san  cayyäyäm  ujjhita^anab.  115 
aniibandhcna  prishtac.  ca  svabhipräyam  cacansa  sah 
mätre  Rakshitikä-nämnyai ;  sapi  putram  tarn  abhyadhät:  110 
avishädam,  putra,  munca  tvaml  ähäram  bhaja!  niccitam 
«  etat  te  sädhayämy  eva  sva-yuktyä  'aham  abhipsitam. »  in 

ity  uktva  'äeväsite  tasmin  jätasthe  bhukta-bhojane, 
matsyän  ädäya  hradat  sa  yayau  rajasutä-griham.  na 
tatra  cetibhir  akhyata  sevoddecät  pravi^ya  sä 
däct  Raksbitikä  tasyai  tad  matsya-prabhritam  dadau.  119 
tenaiva-  ca  kramena  'etad  dadati  sä  dine  dinc, 
varanakänkshinim  cakre  täin  ärädhya  nripätinajam.  im 
«hrühi!  väilchasi  yad  mattas,  tat  kuryäin  api  dushkaram  », 
iti  pritä  'atha  sä  avocat  taip  däcfm  räjakanyakä.  in 

tatah  sä  dhivari  praha  rahas  täm  yäcitabhayä: 
audyana-drishtäm  tvam,  devi,  vinä  klämyati  mc  snlah.  m 
«äcam  pradareja  ca  mayä  präna-tyägat  sa  raksbyalc; 
«tat  kripä  mayi  cet,  tad  me  sntam  sparcena  jivaya!»  m 
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evam  tayä  'uklä  kaivartayoshitä  sä  nripatmaja 
salajjä  sänurodhä  ca  vimricya  'evam  uväca  täm:  m 
«guptam  änaya  taip  tävad  naktaip  mad-mandiraip  satara!» 
tac  crutvaiva  prabrUhtä  sä  yayau  däci  sutantikam.  ir> 

naktaip  ca  sä  yathä-cakti  svairaip  racita-mandanam 
tarn  äoinäya  tad  räjakanyantahpuram  ätmajam.  m 
tatra  taip  räjapiitrt  sä  Suprahärara  cirotsukam 
haste  gribitvä,  cayane  krita-pritir  nyavecayat,  in 
äcväsayämäsa  ca  tarn  kläntaiigarn  virahagninä 
^rikhanda-^ira-Äpar^a-kara-saipvabauena  sä.  128 
so  'pi  tena  sudhä-sikta  iva  däcasntac.  cirät 
kritärthamäni  vicränto  jabre  sapadi  nidrayä.  129 
supte  ca  'asmin,  nripasutä  gatvä  sushväpa  sä  'anyatah 
yukti-ranjita-kaivartasutarakshita-viplavä.  1» 

tato  'sya  tat-kara-spar^a-vigawa-pratibodhinah, 
hastopanata-vibhrashtäm  vallabhärp  tätn  apacyatah,  131 
nidbi-kumbbim  iva  'ativa  daridrasya  vishädinah, 
däcaaünor  niräcwya  sadyah  pränä  viniryayuh.  m 
tad  buddhvä  'ägatya  nindanti  sä  'ätmänam  räjakanyakä, 
prätas  tena  saha  'ärodbum  citäip  vyavasit$bbavat.  m 

tato  Malayasinho  'syäh  pitä  buddhvä  nripo  'tra  tat, 
etya  'aniväryärp  drishtvä  'etäm,  äcaraya  'idara  vaco  '  bravit:  134 
ayadi  satyam  ahaip  bhakto  devadeve  Trilocane, 
«tad  nie  vadata  kartavyam,  Lokapälä,  yathocitam!»  135 
ity  uktavantam  räjänam  divyä  vag  evam  abravit: 
«  pürva-bhäryä  'iyam  etasya  däcayüno  bhavat-sutä.  136 

«gräme  Nägastbalakbye  hi  Mahidhara-sutah  purä 
«abhtid  Baladharo  näma  brähmano  gunavattarah.  137 
asa,  gate  pitari  svargam,  hrita-vitlah  sva-gotrajaih, 
« virakto  bhäryayä  säkam  jagäma  Dyunadi-tatara.  138 
« deham  tyakshyan  niräharah  sthitas  tatra  vilokya  sah 
adäcän  bbakshayato  matsyän,  manasä  craddadhe  ksbiidbä.  139 
«tato  'tra  pancatäin  yätarp  tat-samkalpa-kalankitam 
«sva-bhäryä  cuddha-samkalpa  tapah-stbaiva  tarn  anvagäL  140 

«sa  esha  jätah  saipkalpa-doshäd  dä^a-kule  dvijah» 
«bhäryä  *asya  sä  ca  sutapä  jätä  'eshä  te  sutä,  nripa!  141 
«tad  etam  pürva-bhartärara ,  räjann,  esbä  tvad-ätroajä 
«jivayatv  äyusho  'rdhena  gatayusham  aninditä.  14*! 
« etat-tapah-prabhäväd  hi  tat-tirtha-prabhayä  tathä 
« pilto  'yam  tava  jämätä  bhiltvä,  räjä  bhavishyati. »  149 

ity  ukto  divyayä  väcä,  Suprahäräya  täm  sutäm 
dattayur-ardhäm  sa  dadau  tasmai  labdhasave  nripah.  144 
tad-dattair  bbilmi-basty-a<jva-ratnair  bhütvä  sa  bhupatih, 
Suprahärah  kriti  tasthau  präpya  bbäryäip  tad-ätmajäm.  146 
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«  evam  pragjanma-sambandhah  pr&yah  prityai  caririnäm. 
«ktipcaiva  caura-sambandhäpy  atra  'iyaip  cnlyatäm  kathä:  146 


Ayodhyäyäm  abhild  räjä  Virabähur  iti  crutah, 
yo  raraksha  sva-samtäna-nirvi^esham  sadä  prajäh.  147 
kadäcit  tarn  ca  räjänam  etya  paurä  vyajijnapan: 
a  caurä  mushnanti  naganm  imäm  pratini<;am,  prabho!  148 
«jägradbhir  api  ca  'asmäbhih  cakyä  laksbayitum  na  te.» 
tac  crutvä  sthäpayämäsa  so  'tra  cärän  nripo  ni^i.  149 
te  'pi  präpur  na  yac  caurän,  na  ca  'a^ämyad  upadravah, 
tena  räja  svayara  rätrao  tad  anveshtum  viniryayau.  150 

ekaki  khadga-hastac,  ca  paribhrämyan  sa  sarvatah 
saracarantam  dadarca  'ekam  präkäropari  purusham,  151 
bhayäl  laghu-padanyäsam,  käka-cancala-locanam, 
mrigärim  iva  pacyantam,  mnbur  valita-kandharam,  IM 
vikocasi-viniryätair  lakshitam  khadga-racmibhih 
täräratnapahärartham  ihaserana-rajjubhih.  153 
«lrishtvä  ca  'acintayad  räja:  «cauro  'yam  vedmi  nic,citam, 
41  dhruvam  ekacarena  *iyam  mushyate  tena  me  puri. »  im 

ity  älocya  nripac,  cauram  caturas  tarn  tipägamat; 
cauro  'pi  sa  tarn  apräkshit  sacankam:  «ko  bhavän?»  iti.  156 
tato  räjä  'abravtd  enam:  « bahu-vyasana-durbharah 
«aham  säbasika9  cauras;  tvam  ca  me  brühi,  ko  bhavän?»  156 
cauro  'py  uväca:  t'ekacaras  taskaro  *ham  mahä-dhanah ; 
« tad  ehi  mad-griham ,  yävad  dhaneccbäm  pürayämi  te. »  lf>7 
tac  crutvä  dasyunä  tena  samam  räjä  «tathä!»  'iti  sah 
yayau  vanantas  tad-ve^ma  kshmätale  khäta-nirmitam,  158 
adhishthitam  varastribhir,  bhuri-ratna-prakäcUam, 
sadä  navopabhogam  ca,  Bhojaiiganagaropamam.  199 

tatra  garbhagriham  tasmin  pravishte  taskare,  nripam 
väbyasthäna-sthitam  däsi  tarn  ekä  sakripä  'abhyadhät:  ifio 
«kvapi  pravishto  niryähi  cighrain,  vicvasta!  gbätakah 
«hanyäd  ekacaro  hi  tväm  pratibheda-bhayäd  ayam.»  161 
tac  crutvä  nirgato  räjä  drutam  gatvä  sva-mandiram, 
senäpatim  samäbilya,  sasainyah  punar  äyayau.  m 
ägatya  ruddhvä  tad-vecma,  ctirän  antah  prave9ya  ca, 
hntartha-saipcayaip  cauram  avashtabhya  'äoinäya  tarn.  16s 

gatäyäm  nicj,  teaa  'atha  sa  räjuä  'ädishta-nigrahah 
cauro  vipani-madhyena  badhyabhumim  aniyata.  164 
niyamänam  ca  tarn  tatra  drisbtvä  drishtyä  'anurägim 
banik-sutä  pitaram  tatkshanam  svam  abhäshata:  165 
«yo  'yam  badhyabhtivam,  täta,  niyate  canda-dindimab , 
«asau  cet  syäd  na  bbartä  me,  tad  mritäm  viddhi  mäm!»  iti.  166 

vikshya  'atfaa  durniväräm  täm,  gatvä  bbilpam,  sa  tat-pitä 
dravya-kotyapi  caurasya  tasya  muktim  ayäcata  167 
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bhupo  'pi  tasmai  banije  cukrodba,  na  tu  taskaram 
tarn  mumoca,  'avilambyaiva  ctiläyäm  tarn  nyavefayat.  166 
tatah  sä  Vämadattakhyä  banikkanyä  kalevaratn 
caurasya  'ädäya  tasya,  'agnim  pravivesa  'anurägatah.  169 


a  evaip  prägjanma-sambandha-paräyatteshu  jantushti , 
«bhävi  ko  vastv  atikramet?  ko  vä  kirn  kasya  värayet?  no 
«tasmät  putrasya  te  kapi  pürva-saipbandha-ninnitä 
« Avantivardhanasya  'eshä,  räjan,  Suratamaüjari.  m 
aanyathä  katham  etasya  räjasunoh  snjanmanah 
«mätaiigyäm  iha  tasyäm  syäd  abhishvango  'yam  ldficah?  172 
«tasmäd  Utpalabastah  sa  roätaügas  tat-pitä,  prabho, 
«täm  sutäm  yäcyatäm  tavat;  pacjämab,  kirn  bravity  asau. »  iu 

evam  ukto  mayä  rajä  Palakah  prahinot  tada 
dütän  Utpalahastäya  tarn  kanyäm  tatra  yäcitnin.  174 
sä  ca  tair  yäcito  dirtair,  roatango  nijagäda  tan: 
aetad  me  'bbimatam,  kimtu  yo  bbojayati  mad-grihe  175 
«ashtada<;a  sahasrani  \ipranam  pura-väsinäm, 
«tasmai  mayä  'asau  dätavyä  sutä  Suratamanjan.»  176 
ctac  9rutvä  vacas  tasya  sapratijnam ,  tathaiva  te 
ägatya  dütä  rajue  tat  Pälakäya  nyavedayan.  177 

etat  sa  käranam  matvä,  sainghattya  brähmanän  puri 
Ujjayinyäm  samäkhyäta-vrittantah  kshitipo  'bravit:  178 
« bhuiigdhvam  Utpalabastasya  mätaugasya  'iha  vecmani 
aashtädaca  sahasrani  yüyarn!  na  'iccheyam  anyathä. »  179 
ity  uktä  bbübbritä  b lata 9  candalaunäc  ca  te  dvijäh, 
kartavya-inudhah  samcritya  Mahäkalam,  vyadhus  tapab.  ieo 
a  annam  Utpalahastasya  grihe  bhungdhvam  a9aiikitäh ! 
-  aVidyadharo  hy  ayam,  na  'ayam  candälah  sakutumbakah;»  isi 
iti  svapne  samädishtä  vipräs  te  tena  (^ambhunä 
utthäya,  gatvä  rajue  tad  akhyaya  punar  abruvan:  182 
0 candala-vätäd  anyatra  9tiddham  annam  pacatv  asau, 
arajann,  Utpalahasto,  'tra  tatas  tad  bhuüjmahe  vayam. »  183 
tac  <jrutva  'Utpalabastasya  raja  so  'nyam  griham  vyadhät, 
hrisbta^  ca  karubhih  c^uldhais  tatra  'asya  'annam  apäcayat.  164 
snäte  ca  'Utpalahaste  'smin  cuddha-vastre  purah  sthite, 
tatra  'ashtädacabhir  bhuktam  saliasrair  agrajanmanäm.  165 

bhtikteshu  tesbu  ca,  'upetya  rajänam  räshtra-samuidhau 
pranamya  'Utpalahasto  'sau  l'älakam  tarn  abhashata:  166 
«ahhavad  Gaunmundakhyo  dhuryo  Vidyadhar^varah ; 
«Matangadeva-namä  'aham  tasya  'abhuvam  samacritab.  187 
aasyäm  Suratainanjaryäm  sutäyam  maina,  bhüpate, 
« utpannayain ,  sa  mam  guptain  Gauriinundo  'bravid  idam:  188 
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«  a  Naravähanadattäkhyo  yo  'yarp  Vats^vanjtmajah , 
«  a  bhavishyac-cakravarti  'iha  so  'suiäkam  kathyate  Suraih.  189 
««tad  yävac  cakravartitvaip  na  präptah  kantakah  sa  näh, 
««tävat  sva-mäyayä  gatvä  tarn  nipätaya  mäcirara!»»,  190 

«ity  aharp  Gaurimundena  päpena  preshitas  tada, 
a  tadartbam  nabhasä  gacchan  puro  'pacjaip  Mahecvaram.  191 
u  sa  mäip  sadyo  'capat  kruddhah  kritvä  hüipkärani  i^arah: 
«  «  mahatmani  jane,  päpa,  katbaip  päpaip  cikirshasi?  192 
« «  tad  anenaiva  debena  bhäryä-duhitri-saipyutah 
«  a  gaccha  'Ujjayinyäip  candäla-roadbye  nipata,  durmate!  193 
««asbtädaca  sahasräni  vipranaip  pura-väsinäm 
« « tanayä-däna-culkena  yadä  te  bhojayishyati  194 
«  a  griheshu  ka£cic,  ^apasya  tada  'antas  te  bhavishyati, 
«  «  datavyä  ca  tvaya  tasinai  sutä  tac-$ulka-däyine.»»  195 

«ity  uktva  'antarhite  (^ambhäv,  esho  'smi  patitas  tada 
tt  antyeshu  'Utpalahastakhyo,  na  ca  taih  saipkaro  mama.  196 
«  adya  cantab  sa  c,äpo  me  tvat-putrasya  prasädatah ; 
a  tad  maya  'iyaip  sutä  datta  tasmai  Suratamanjan.  197 
« idäniip  ca  'esha  gacchämi  nijaip  Vaidyädhararp  padam 
o  Naravähanadattasya  sevartham  cakravartinah. »  198 
ity  uktvaiva  'arpita-sutah,  khain  utpatya  'anganä-sakhah 
Agäd  Matangadevo  'sau,  deva,  tvac-caranantikam.  199 

rajapi  Pälako  jnata-tattvo  hrishtas  tadä  vyadhät 
tasyäh  Suratamanjaryä  vivaham  sva-sutasya  ca.  200 
tat-putro  'pi  ca  tarn  bhäryäip  präpya  Vidyädharim ,  abhiit 
nianorathadhikaväpti-kritärtho  '  vantivardhanah.  201 

ekada  ca  kumaro  'sau  supto  barmye  samaip  tayä, 
nic,äksbaye  prabuddhas  tarn  akasmäd  na  'aikshata  priyäm.  *n 
vicitya  ca  'et am  apräpya,  tatbä  'äkrandann  atapyata, 
yathä  'upetya  pitä  tasya  rajä  'abhud  bhrica-vihvalah.  203 
«  rakshitä  'iyaip  puri,  na  'asyäip  nicayäip  pravicet  parah; 
«dhruvaip  hritä  sä  kenapi  päpena  'äkäca-carinä , »  204 
ity-ädy  asmäsu  jalpatsu  militeshv  atra  tatkshanaro , 
Vidyädharo  Dhümaeikho  yaushmäko  'vätarad  divah.  200 
tena  'iha  so  fyam  änitah  kumäro  'vantivardhanah, 
abarn  ca  'äkhyätum  vrittäntarp  märgitah  Pälakäd  nripäl.  211G 
sä  'eshä  ca  'atra  sthitä  piträ  samarp  Suratamailjari, 
vrittänta  idricac,  ca  'asyä:  devo  jäiiäty  atah  paratp.  —  207 

itthaip  Palaka-mantrini 
kathayitvä  Bharatarobake  virate, 

Naravähanadattagre 
Matangadevaip  sabbäsado  'pricchan:  208 

«kasmai  bhavatä  dattä, 
ubruhi  tvaip,  Suratamaüjari  'iyam?»  iti. 

so  'py  aha  sma:  «inayä  'esbä 
«dattaiva  'Avantivardhanäya»,  'iti.  2oy 
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«tvaip  brilhi,  harasi  kasmäd 
«etäm?»  iti  ca  'Ityako  'tha  taih  pruhfah, 

«adau  mabyaip  mäträ 
«väcä  datlä  'iyam»,  ity  avädit  sah.  wo 

«sati  janake,  kä  matä? 
«tad~däne  'py  asti  ko  'tra  tava  saksbi? 

«tad  iyam  para-däras  tc, 
«päpa!»  'iti  tarn  ücur  Ityakam  sabhyäh.  211 

iti  tai9  ca  niruttari-kritasya 
prasabbam  nigrabara  Ityakasya  tasya 

Naraväbanadatta-cakravarti 
kupito  durvinayät  samadideca.  212 
«asya  'ekam  etam  aparädham  iha  kshamasva! 
«syälo  bi  te  Madanavega-sutah  kila  Wq;» 
ity  arthito  muni-varair  atha  Katyapadyai, 
räja  katbamcid  apabhartsya  sa  tarn  mumoca.  213 

tarn  api  ca  raatula-putram 
nija-patnyä  'Avantivardbanam  yuktam, 

Väy  upatha-basta-nibitam , 
saciva-yutam  prahinot  sva-purim.  214 


Taranga  113. 


Evam  talra  'Asitagirau  sädhvim  Suratamaiijarim 
Ityakapahritam,  tasinat  syaiad  apy  apabhartsität  1 
hritvä,  samarpya  bhartre  ca,  muni-madbye  vyavasthitain 
Naravähanadattam  tarn  Kacjaparsbir  abbäshata:  2 
«Da  'abhüd  na  bhavita,  räjanf,  cakravarti  sauias  tava, 
«yasya  dharmasana-stbasya  na  rägadi-vac,a  matih.  3 
adhanyäs  te  fpi  ca,  pacjanti  ye  tvaip  sukritinam  sadä; 
«idric.e  fpi  bi  säraräjye  na  'avadyam  kirpcid  asti  te«  4 

c  äsann  Rishabhakadyä  bi  pura  'anye  cakravartinah , 
«  nänä-vidhaic,  ca  doshais  te  grastä  nasbtah  criyac,  cyutäh.  s 
«Rishabhah,  Sarvadamanas ,  tritiyo  Bandhujivakah: 
«atidarpena  te  sarve  (^akräd  nigraham  ägatah.  6 
«  Jimütavahano  'py,  etya  prishto  Vidyädbarecvarah 
«  cakravarti-pada-prapti-karanam  Naradarshinä,  7 
aacakhyau  kalpavrikshasya  dänam  nija-tanos  tatbä; 
«tena  'abhrafyat  padat  svasmät  sukrit9<Üranena  saji.  8 
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<*  Vi$v&ntarakhyo  ya^  ca  'asic  cakravarti  'iha,  so  *pi  ca, 

«  Indivaräksha-tanaye  bäte  Cedi-mahibbritä  9 

«  Vasantatilakakhyena  tad-dära-dhvansa-karini, 

«  kuputra-^oka-mohena  dhairya-hino  vyapadyata«  10 

a  ekas  Tärävalokas  tu,  bhütvä  räjendra-mänusbah 
«  Vidyädharänäm  sampnipya  sukritai9  cakravartitäin,  u 
«  anäsädita-doshab  sanQ  ciraip  sämräjya-sarppadam 
abbuktvä,  'avasäne  vairägyat  svayaip  tyaktva  vanam  gatah.  12 
«  ittharp  Vidyadharah  präyab  sva~pada-präpti-mobitab 
« na  'ucite  patbi  tbhthanti  rägaiulha  uipatanti  ca.  13 
«  tat  tvaip  nyayyat  pathab  c>cAad  raksheh  skhalitam  atmanah, 
a  Vidyädhara-prajä  ca  'iyarp  raksbyä  dharma-vyatikrdmät. »  14 

Ka^yapena  'evam  uktas  tu  samra$  craddhita-tad-vacah 
Naravabanadattas  tarn  idaip  papraccba  sadarah:  15 
«  katbaip  Tarävalokena  mänusbena  satä  purä 
« praptam  Vidyadharai^aryaip?  bhagavan,  varnayasva  nah!»  16 
tac  9rutva  Ka^yapo  'vädic:  «cnlyatäm!  kathayäini  vah: 


Candrävaloka  ity  asid  namnä  (Jivishu  bhripattb.  n 
tasya  'i^varasya  murdbanyä  Candralekhä  'ity  abbiit  priyä, 
dugdhabdhir-ninnala-kulä  ^uddha  Gaiiga-sama-sthitih.  18 
abhüc  ca  väranas  tasya  parasena-viraardanah 
mahän  Kuvalayapida  iti  khyäto  mabitale.  19 
tat-prabbävena  bhüpalo  balinapi  na  catrunä 
sa  paura-svämike  rajye  paryabhüyata  kenacit.  20 

yauvanapagame  ca  'a*ya  putra  eko  mabipateh 
utpede  Candralekhäyäm  devyäm  kalyäna-lakshanah ,  21 
Taravaloka-namä  ca  kramäd  vriddhim  jagama  sab 
dana-dbairya-vivekadyaih  sahajätatr  gunaih  saha;  22 
ac/ikshata  ca  ni^esbaip  vänmayartham  mahä-matih , 
na  'a^ikshata  na-cabd$rtham  ekam  kama-prado  'rthishu;  23 
kramäd  yuvapi  vayasa  sthavirah  sa  vicesbtitaih , 
tejasa  sürya-sainkäco  'py  atyartbam  saumya-da^anah ,  24 
räkäcandra  iva  'a^esha-kalä-samdoha-sundarah , 
Kandarpa  iva  vi$vasya  lokasya  'autsukya-däyakah,  25 
samjajiie  pitri-^u^ushä-jita-Junütavähanah 
abbivyakta-mahäcakravarti-lakshana-larichitah.  «6 

tatas  tasya  krite  sünoh  kauyä  Madrecvaratinajä 
Candravalokena  'äjahre  Madrt  näraa  mahibhiija.  27 
krilodväham  pitä  tarn  ca  tad-gtinotkarsha-toshitah 
vauvaräjye  mahäräjas  tadaiva  abhishisheca  sah.  28 
abbishikta9  ca  piträ  'atra  yuvaräjas  tad-ajuaya 
Taravalokah  so  'nnadi-daua-saträiiy  akarayat.  » 
tayyotthäyam  ca  pätrant  täni  svayam  aveksbitum 
sada  Kuvalayäpidam  arubya  gajam  abhramit;  so 
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yo  yad  arthitaväns,  tasmai  tad  dadäv  api  jivttam: 
tena  tasya  ya90  dikshu  yuvaräjasya  papratbe.  51 

atha  tasya  sutau  Mädryäm  jäyete  sma  yamäv  ubbau, 
tau  ca  nämnä  karoti  sma  sa  pitä  Räma-Lakshmanau.  3? 
avardhetäm  ca  tau  pitroh  snehanandäv  iva  'arbhakau, 
sva-pitämahayoc,  caiva  pränebhyo  'py  adbika-priyau.  33 
äropita-gunäv  ctau  tat-kodandäv  iva  'änatau 
Tärävaloko  Mädri  ca  na  pacjantav  atripyatäm.  34 

tatah  Kuvalayäpidam  gajam  datri-ya^ah  sutau 
drishtvä,  Tärävalokasya  viprän  svän  ripavo  *bruvan:  35 
«gatvä  Kuvalayäpidam  gajam  Tärävalokatah 
«yäcadhvam!  yadi  tävat  tarn  yushmabhyam  sa  pradäsyati,  36 
«harisbyamas  tato  räjyam  tad-vibinasya  tasya  tat; 
una  däsyaty  atha,  datritva-yacas  tasya  vinaüksbyati. »  37 
ity  uktäs  tais  atathä!»  'ity  uktvä  gatvä  te  brähnianäs  tatah 
gajam  Tärävalokat  tarn  däna-viräd  yayäcire.  38 
«ko  näma  'artho  gajendrena  yäcitena  dvijanmanam'? 
utaj  jäne,  ni  reit  am  ime  prayuktä  maina  kenacit.  39 

0  lad  yad  astu!  mayä  tävad  dätavyo  'yam  gajottamah; 

« apräpta-kämo  by  arthi  me  katbam  yäsyati  jivatah?»  40 
iti  sameintya  tebhyas  tarn  dvijebbyo  väranottamatn 
Tärävalokah  sa  dadau  nishkampenaiva  cetasä.  41 

tatas  tair  niyamänam  tarn  drishtvä  gaja-varam  dvijaih , 
pauräc,  Candrävalokasya  kruddbä  räjüo  '  ntikam  yayuh,  4*2 
ÜCU9  ca:  «te  sutena  'idam  räjyam  tyaktam  tava  'adhuuä, 
«muui-dharmo  grthita<;  ca  sarva-samtyäga-kärinä ,  43 
«yad  etena  criyo  mülam  gandha-bhagnanya-väranah 
«  dattah  Kuvalayäpidah ,  paeya,  'arthibhyo  mahä-gajah.  4t 
n  tad  etam  tapase  putram  vanam  prasthäpaya,  'athavä 

1  gajam  pratyähara,  'anyam  vä  räjänam  kurmabe  vavain.»  45 

iti  Candrävalokas  tair  uktah  paurais,  tatbaiva  tat 
sva-putram  ^rävayämäsa  pratihära-mukbcna  tarn.  46 
so  'pi  Tärävalokas  tac  crutvä  tat-tanayo  'bravit: 
«hast?  tävad  mayä  datto,  nästy  adeyam  ca  nie  'rthisbu;  47 
«idri9ena  tu  räjyena  paurayatteoa  kirn  mama"? 
«kirn  ca  'anyopayoginyä  laksbmyä  vidvud-vilolayä?  48 
«tad  me  9reyo  vane  väsah  sarva-bhojya-phala-9riyäiii 
umadbye  tarunätn,  na  punar  uri-pac/inam  iha  idricäm.»  49 
ity  uktvä  tulya-sainkalpa-dhirayä  bhäryayä  'anvitah, 
pitroh  pädäv  anugbräya,  dattvä  'arthibyo  '  rtha-samcayam ,  50 
grihita-valkalah  säkam  puträbhyäm  sa  nijät  purät 
Tärävaloko  niragäd,  rudatah  säntvayan  dvijän.  51 
tarn  tatbä  prasthitam  drishWa  pa9iinäm  pakshinäm  api 
karunaip  krandatäm  acjru-dhäräbhir  bbür  asieyata.  52 

sunvor  vähana-mätraika-ratha-9eshah  patbi  vrajan 
so  'tha  Tärävaloko  'nyai  ratha9vän  yäcito  dvijaih.  53 
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sa  tan  api  dadau  tebhya9,  cakarsha  ca  ratbam  svayam 
sabhäryah  sukumärau  tau  netum  bälau  sutau  vanam.  54 
tato  'tavi-madhye  gatam  pari^rantam  upetya  tarn 
nira^vaip  ratbam  apy  atra  yayäce  brahmano  'parah.  66 
tasmai  tarn  api  nishkampo  dattvä,  padbhyäm  saputrakah 
9abbärya9  ca  kathaipcit  sa  dhirah  präpa  tapovaoam.  56 
tatra  Mädryä  kritodära-paricaryah  sva-bhäryayä 
taru-müle  kritaväsas  tasthau  mriga-paricchadah ;  57 
▼ätahati-calat-pushpa-maujari-caru-cämaraih, 
prithu-chäyätaru-chatraih ,  pat^ayyä-tjiläsanaih,  58 
gitair  bhringanganänäm  ca,  nänä-phala-rasi^anaih 
dhiram  vairägya-räjya-stham  vanäntäs  taip  sishevire.  69 

ekadä  ca  'atra  tat-patnyäm  Mädryäm  tasya  krite  svayam 
ähartura  pbala-pusbpädi  gatäyäm  äcramad  vahih,  60 
upetya  bräbmano  vriddhah  ka9cit  tarn  utaja-sthitam 
Tärävalokam  tanayau  yayäce  Räraa-Laksbmanau.  61 
«vararp  puträv  imau  netum  pärayishye  919Ü  api, 
«na  punar  bhagna-kämo  *yam  preshito  'rthi  kathamcana;  62 
«vidhir  vikshitu-kämo  bi  dhairya-dhvansam  9atho  mama;» 
iti  samcintya  sa  dadau  tasmai  vipräya  tau  sutau.  es 
niyamänau  ca  tau  tena  viprena  yayatur  na  yat, 
tat  sa  vipro  latäbhis  tau  baddha-hastäv  atädayat;  64 
ninäya  ca  'etau  krandantau  nri^anso,  jananim  muhuh 
nivritya  pitaram  tarn  ca  pa<;yantau  sä<;ru-Iocanau.  65 
tat  sa  Tärävaloko  'tra  pa9yann  api  na  cuksbubbe, 
cuksbubhe  tv  asya  dhairyena  bbütagräma9  caracarah.  66 

atha  'ahritya  canaih  pushpa-phala-mtUadi  sä  sati 
vanäntäd  äyayau  Mädri  <;räntä  tarn  patyur  ä9ramam;  67 
dadar^a  'adhomukham  tarn  ca  bhartäram,  na  tu  tau  sutau 
viprakirna-sthita-krida-mriDmaya^va-ratha-dvipau.  68 
anishtacanki-hridayä,  «bä  batasmi!  kva  tau  mama 
«putrakäv?»  iti  papraccha  sambhräntä  tarn  patim  ca  sä.  69 
so  'py  avädic  ^anair  etäm:  «tanaghe,  tanayau  mayä 
ayäcamänäya  tau  dattau  daridräya  dvijanmane.»  70 
tac  9rutvä  tyakta-mohä  sä  sädbvi  tarn  avadat  patim: 
«tarbi  yuktam  kritam;  yätu  katham  arthi  paränmukhah?»  71 
evam  tayä  'ukte,  dampatyos  tulya-sattvatayä  tayä 
tayo9  cakampc  bhuvanam  cacäla  'Indrasya  ca  'äsanam.  72 

atha  'Indrah  pranidhänena  Mädri-Tärävalokayoh 
däna-sattva-prabhävena  kampitam  jagad  aikshata.  73 
tatah  sa  brahmano  bhiitvä  gatvä  jijnasur  äc;ramaui , 
Tarävalokam  Mädrim  tarn  ekapatnim  ayäcata.  74 
Tärävaloko  'py  etasmai  da  tum  bastodakena  täm 
nirvikalpah  pravavrite  vanänta-sahacärinim.  75 
okiin  sädhayasi,  rajarshe,  dattvä  därän  api  'idi^än?» 
ity  ukto  dvija-rüpena  tena  (^akrena  so   bravit :  76 
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«na  me  sadhyam  kiin  apy  asti;  vä/ichä  tv  etavati  maroa, 

«pränän  api  sadä  dadyam  brähmanebhya  iti,  dvija!»  77 

tac  9rutvä  nija-rupa-stho  bbütvä  (^akro  jagäda  tarn: 

« ttisbfo  fsmi  krita-jijnäsas  tava;  tena  vadami  te:  .78 

«na  te  deyä  punah  patni,  cakravarti  ca  bhävy  asi 

«  Vidyädharänäin  aciräd»,  ity  uktva  'antardadhe  ca  sah.  79 

atrantare  sa  vriddho  'pi  brahmano  dakshinarjitaii 
Tärävaloka-tanayau  grihitvä,  niarga-uiohatah  60 
bhramao9,  Candrävalokasya  daivat  tasya  puram  prabhoh 
präpya,  'apane  tau  vikretum  räjaputrau  pracakrame.  81 
tatra  tau  pratyabbijiiäya,  gatvä  'ävedya  bhupateh, 
paurä9  Candrävalokasya  sadvijau  ninyur  antikam.  82 
sa  tau  drUh|v4  nijau  pautrau  sa^ruh,  prishtvä  ca  tarn  dvijaai, 
abhüt  tad-ukta-vrittäntah  sukha-duhkhamayac  ciram.  63 
tatah  sa  nija-putrasya  sattvotkarsham  vibbävya  tarn , 
tyakta-rajya-sprihah  paurair  artbyamäno  'pi,  tau  dvijat  84 
kritau  tasmäd  dhanaih  pautrau  grihitvä,  saparicchadah 
sünos  Tärävalokasya  tasya  'ä^ramapadarp  yayau.  85 

tatra  'apa9yac  ca  tarn  baddha-jatam  valkaia-dharinam, 
ä<;agatair  mahä-vriksham  iva  bhukta-9riyarp  dvijaih  86 
diiräd  ädhävya  patitaip  putram  tarn  pädayo9  ca  sah 
yadä  'äropayad  utsangara,  abhishicya  'a^ru-varinä ,  87 
Vidyädharadhiräjyartbam  abhisbeka-purahsare 
tasya  sinhäsan§rohe  tadaiva  'ärambhatäm  yayau.  88 

atha  'etat-tanayau  räja  tau  dadau  Räroa-Lakshmanau 
so  '  sinai  Tärävalokäya ,  «kritä?  etav»  iti  bruvan.  89 
kurvanty  anyonya-vrittänta-kathä  yävac  ca  tatra  te, 
tävad  gaja9  caturdanto  Lakshmfy  ca  'avätarad  divah;  90 
avatirneshu  ca  anyeshu  Vidyädhara-patishv  api, 
Lakshmis  Taravaloka qi  sä  padma-hastä  jagäda  tarn:  91 
«äroha  värane  'mushminn,  ehi  Vidyädharaspadam, 
«tat  sämräjya^riyam  bhunkshva  jitäip  däna-prabhävatah ! »  92 

ity  uktavatyä  Lakshmyä  sa  sakarp  bhäryä-sutanvitah , 
pituh  pranamya  caranau,  pa9yatsv  äsrama-västshu,  93 
aruhya  tarn  gajam  divyam,  vrito  Vidyadbare^varaih 
Tärävaloko  nabhasä  yayau  Vaidyädharam  padam.  9* 
tatra  'upabhukta-sämräjya9  ciram  vidyäbhir  a^ritah 
kälcna  'utpanna-vaträgyas  tapovanam  a9»9riyat.  95 


«evarn  Täravalokena  mänushena  satä  purä 
«nirmalaih  sukritaih  präpi  sarva-Vidyadharondrata,  96 
«anyc  tu  tarn  aväpyapi  vibhrash(ah  skhalitais  tatah; 
«tad  rakshcr  apacäratvam  svato  va  parato  'pi  vä!»  y7 
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iti  Naraväbanadattah 
Ka^yapa-munina,  kathaip  aamäkbyäya, 

anu<;isbtah,  sa  ttathä!»  *iti 
pratipede  cakravarti  tat.  98 
« Vidyädharab,  ^rinuta!  yah  kurute  mama  'atra 
« dharma-vyatikramam  itah  prabhriti  prajäsu, 
o  badbyah  sa  me  niyatam»,  ity  abhito  Harädrim 
svodgboshanäip  ca  tato  bhramayäracakara.  99 
atha  'avanata  inastakair  vidbrita-^äsanah  Khecarair, 
uvasa,  vilasad-ya^h  Suratamanjari-mocanät , 
sva-mätula-samipago  'stagirau  nayan  prävrishaip, 
sa  tatra  sapariccbado  muni-varasya  tasya  'a^rame. 
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Dehardha-dhrita-känto  'pi  tapasvi  nirguno  'pi  yah 
jagat-stutyo,  nama*  tasmai  citra-rupäya  (^ambhave!  l 
calat-karnägra-vikshipta-gandoddiiiali-maiidalain, 
dhunvanain  vigbna-saipghätam  iva,  Vigbnäntakaip  numah!  2 


Evam  tatra  'Asitagirau  Kacjapasya  '^rame  inuneh, 
Gopälakasya  nika{e  matulasya  tapasyatah,  3 
varshäkälativäbäya  nivasan  sacivair  yutah, 
sarva-Vidyädharendraika-cakravarti-padc  sthitah  4 
Naraväbanadatto  'sau,  tais  tair  Vidyädbaradbipaih 
anvasitab,  sva-bhäryäbhih  paiicavincatibhir  vritah,  5 
bruvan  kathah,  sa  munibhir  sapatnikair  apricchyata: 
u  yadä  Mänasavegena  devt  Madanamancuka  6 
«  mäyayä  'apahritä  'esha  'abhiH,  tadä  viraha-nihsaham 
«ryanodayat  katbarn  kas  tväm?  iti  nah  kathyatära  tvaya.»  7 

iti  tair  munibhih  prishtas  tad-bhäryabhic,  ca  tatra  sah 
Naraväbanadatto  'tha  vaktum  evaqi  pracakrarae:  8 
atadä  hritäyäm  etasyäni  devyäip  päpena  vairinä 
aroayä  'anubhütani  duhkhaip  yat,  tat  kiyat  kathyate  'dhnnä?  9 
«na  tat  puram  na  ca  'udyänani  griham  vä,  yatra  na  'abhramaw 
«cinvann  aham  imätn  ärtah  sarve  ca  sacivä  maroa.  10 
n  upavishtaip  ca  soomädam  iva  'udyäne  taroa  tale 
«äba  sma  labdhavasarab  säntvayan  Gomukho  'tha  mam:  u 

a«mä  gä  vikJavatärp !  deviui  acirät  präpsyasi,  prabho! 
aadeva  hi  Dyticaraicvaryarti  ädicans  tc  'nayä  saha;  w 
««tad  avacjaip  tathä  bhävi,  na  hi  tad-vacanam  mrishä, 
««dhiräc.  ca  sodha-virabäh  präpnuvanti  'ishta-saipgainani.  13 
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««Rämabhadro  Nalo  rajä  tavaiva  ca  pitamabäh, 
«avishabya  viraham,  kirn  na  preyasibhib  samägatäh?  u 
««sa  Muktäphalaketm;  ca  cakravarti  Dyncarinäm 
««Padmävatyä  na  kirn  präpa  viyuktah  sarpgamarn  punab?  is 
««tatbä  ca  crinu,  deva,  'aham  tat-katham  kathayaini  te. » 
«ity  uktva  Gomukho  mahyam  imäm  akatbayat  katbain:  16 


Atha  Padmdvati-kathd. 

Asti  *iha  prathitä  prithvyam  nämnä  Varänasi  puri, 
Dyusarid-bhüshitä  mürtih  Cambhavi  'iva  'apavargadä,  n 
surasadma-dhvajapatair  marutä  namitoddbataih 
«ihaiva  moksham  yäta!»  'iti  bruväna  'iva  'ani<;am  janän,  18 
sita-präsäda- c&barä  Candracuda-nivasabhtib 
bhäti  (Jaiva-ganakirnä  Kailäsa'dristhali  W  yä.  19 

tasyäm  abbdd  Brahmadatto  näraa  räjä  purä  puri 
(Jivaika-bhakto  brahmanyab  f;uv  data  kripä-parab;  20 
na  durgeshv  api  caskhäla,  na  mamajja  'arabndhishv  api, 
bbuvi  bhramanti  yasya  'äjnä  na  dvipäny  api  na  'atarat.  21 
abläda-däyini  tasya  cakorasya  'iva  vallabbä 
asit  Somaprabbä  dcvi,  netra-peya  'asya  sapy  abbat.  r> 
Qivabbuty-abhidhäna«;  ca  mantri  tasya  'abbavad  dvijab, 
Vribaspati-samo  buddhyä,  sarva-^Astrartba-paragah.  23 

sa  kadäcid  nripa9  candraprasade  9ayane  sthitah 
dadarca  hansa-yugalarn  gaganena  'agatarp  ni^,  24 
dipta-jämbunadamayarp  rajahansavali-vritam , 
Abhragaiiga-jalotphuliain  iva  heinambuja-dvayaui.  25 
gate  drishti-pathat  tasminu  atyaccarye,  sa  bbiipatih 
paryatapyata  sotkantba-manäs  tad-diarcanam  vinä.  2fi 
anidra  eva  nitvä  taiu  nicarn,  pratah  sa  mantrinam 
yathä  dridbtam  tathä  'äkhyaya  (^ivabbiUini  uvaca  tarn:  27 
«tad  yathesbtatp  na  tau  bema-hansau  pa^yamy  aharp  yadi, 
«tat  kirn  etena  rajyena  ji viten^pi  vä  mauia?»  28 

iti  räjria  'udito  inantri  (^ivabhutir  jagäda  tain : 
«asty  upäyo  'tra,  ka  cinta?  srinu,  deva,  vadärai  tc:  29 
«  vicitra-karmayogena  sarpsare  'smin  prajapateh 
«vicitro  bhiita-sargo  'yara,  aparicchedya  eva  yah.  30 
«tatra  dubkhamaye  mobad  udbbavat-sukba-buddbayah 
« nivasahara-pänadi-rasad  rajyanti  jantavah.  31 
«teshäm  ca  'äbära-pänadi  nivasarp  ca  prithag-vidham 
«  sva-sva-jäty-anuriipena  pritidam  vidadbe  vidbih.  32 
«tad,  deva,  karaya  mabad  batisanain  äcrayarp  sarah 
« kamaiotpala-samcbanuaip  nirbadbam  raksbi-rakshitaml  33 
« paksbi-priyarp  ca  tatra  'annaip  praksbepaya  sada  täte, 
«yävad  äyänti  tatra  'acu  nana-digbbyo  'inbnpakshinah;  34 
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« tad-madhye  naciräd  atra  hansau  täv  apy  upaishyatah. 
atato  drakshyasy  ajasram  tau.  mä  krithä  durmanaskatäm ! »  ir. 

ity  ukto  mantrinä  tcna  sa  räjä  tad  akärayat 
yathoktara  kshana-sampannam  ßrahmadatto  mahä-sarah.  36 
hansa-sarasa-cakrahva-saip^rite  tatra  kälatah 
agatya  padmakhande  tad  hansa-yuginam  upävicat.  37 
tad  upetya  sa  vijuaptas  tat-saro-rakshibhir  nripah 
agäd  etat  saro  hrishtah,  siddham  matvä  manoratham.  38 
dadar^a  hema-hansau  ca  tatra  'etau  dürato  'rcayan 
ä^väsayac  ca  nikshipya  sakshirän  cälitandulän.  39 
vic^iddha-kaladhautängau  imiktämanimayekshanau 
prabala-cancu-caranau  tärkshyaratnagrapakshati  40 
vicrarabhopagatau  tau  ca  hansau  räjä  vibhävayan, 
tatra  sada  'avasad  nityam  tatraiva  sarasas  täte.  41 

ekadä  ca  'ekadece  'tra  saro-rodhasi  paryatan, 
amläyi-pushpa-racitäm  piijäm  räjä  dadar^a  sah,  42 
«kena  püjä  kritä  'eshä?»  'iti  papraccha  'atra  sa  rakshinah. 
tatas  te  tarn  sarah-pälä  uripain  evam  vyajijuapan :  43 
« trisatpdhvani  sarasi  snätvä  hausäv  etau  hiranmayau, 
«iba  nityam  imäm  püjäm  kritvä,  dhyänena  tishthatah.  44 
«tad  na  vkUno,  mahäräja,  kirn  etad  mahad  adbhutam. » 

etac  cnitvä  sa  rakshibhyac.  cintayämäsa  bhüpatih:  45 
«kva  haiisau,  kva  'idrigi  caryä?  dhruvam  asty  atra  käranam. 
«tat  karishye  tapas  tävad,  yävad  vctsyämi,  käv  imau.»  46 
iti  saracintya  nripatis  tyaktahärah  sa  bhäryayä 
mantrinä  ca  samam  cakre  Hara-dhyäna-paras  tapah.  47 
atha  'ubhau  divya-hansau  tarn  dväda^ahain  uposhitam 
upetya,  vyaktayä  väcä  svapne  räjänatn  ucatuh:  48 
« räjann ,  uttishtha !  vakshyavah  sa-bhäryä-sacivasya  te 
«prätah  sarvam  yathä-tattvam  vijane,  pärane  krite. »  49 

ity  uktvä  tau  tiro  bhütau  hansau;  räjä  prabudhya  ca 
hhäryä-inantri-yutah  präta9  cakära  'utthäya  päranam.  50 
bhuktottaram  ca  tatra  'ambu-lilugehantare  sthitam 
uripam  sa-bhäryamätyam  tarn  hansau  täv  abhyupeyatuh.  51 
«kau  yuväin?  brutamlu  ity  uktan  tena  'abhyarcyaiva  bhübhujä, 
kramät  tasraai  sva-vrittäntain  evam  äcakhyatuc,  ca  tau:  52 


Asti  Mandara  ity  adriräjo  jagati  vicrutah 
viharat-sura-samghäta-viräjad-ratna-känanah ,  53 
yasya  'amritena  sikteshu  mathita-ksbiraväridheh 
jarä-mrityu-haram  pushpa-phala-miilambu  sänushu,  54 
Kailäsadhika-käntasya  yasya  9ringagra-bhümayah 
nänä-sadratna-racitä  lilodyänäni  Dhürjateh.  55 

tatra  jätu  krita-krido  devo  'vastbäpya  Pärvatim, 
devakäryanurodheaa  kenapy  antardadhe  Harah.  50 

AbbandL  d.  DMG.   IV,  5.  34 
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tatas  tad-virahakräntä  tat-kridä-ketaneshit  sä 
babhrama  'ä^vasyamana  'atra  Pärvati  devatantaraib.  57 

ekadä  ca  madbu-präpti-sodvegä  sä  Ganair  vritä 
devi  taru-tale  yävat  priya-cintakulä  sthitä,  56 
tävaj  Jayä-sutäm  tatra  devya9  cämara-dhärinim 
kumäriin  Candralekhakhyäm  säbhilashavalokinim  w 
saraäna-rupa-tärunyo  nikata-stho  Ganottamah 
Manipusbpe^aro  näma  säbhilasho  vyalokayat.  60 
tad  drishtvä  'anyau  Ganau  nämnä  Pinge^vara-Guhe^varau 
babhüvatuh  smita-mukhäv  anyonyanana-da^inau.  6t 
tau  ca  'älokya  tatbä-bbütau ,  «kasya  'etau  hasato  *pade?» 
ity  antah  kopita  devi  dadau  drishtim  itas  tatab.  62 
tävat  täv  atra  ca  'anyonya-mukha-smararpitekshanau 
dadar^a  Candralekhäm  tarn  Manipusbpe^vararp  ca  tain.  63 

tato  viraha-sodvegä  kruddhä  devi  jagäda  sä: 
«devasya  asamnidhau  sushthu  smara-prekshanakam  kritam;  6» 
«etabhyäm  hasaviläbhyäm  hasitam  prekshya  sushthu  ca: 
<»tad  martya-youau  karnandhau  stri-punsau  patatäm  imau,  65 
«tatraiva  dampati  ca  'etäv  avinitau  bhavishyatah; 
«basanlav  imau  klecän  präpsyatas  tu  babün  bhuvi:  66 
«brähinanau  duhkhinau  pürvain,  anu  brahmaräkshasau , 
«tatab  pi^äcakau,  paccAc  candälau,  taskarau  tatab,  67 
« cbinna-pucchau  tatab  9vänau,  vividhau  ca  tatah  khagau 
«bhavishyato  Ganäv  etau  parihäs$parädhiuau,  G8 
«abhyäm  bi  svaccha-cittäbhyäm  esha  durvinayah  kritah.» 
-  ity  ädishtavatim  devim  Dhürjatakhyo  'vadad  Ganah:  69 
«atyayuktam  idam,  devil  na  khalv  ete  Ganottamah 
« iyantam  9äpam  arhanti  svalpäd  eva  'aparädhatah. »  70 
tac  crutvaiva  'abravit  krodhäd  devi  tain  api  Dhürjatam: 
«  martya-yonäv,  anatmajna,  bhavän  api  patatv!»  iti.  71 
datta~9äpa-pratäpaiji  tarn  pratihäri  Jayä  'Ambikam 
janani  Candralekhäyäh  päda-lagnä  vyajijuapat :  72 
«prasida,  devi!  9&pantam  kurv  asyä  duhitur  inama, 
«eteshäm  ca  sva-bhrityänäm  ajnäna-vihit4gasäm! »  73 

vijuapta  'iti  pratibäryä  Jayayä  Girijä  'abravit: 
«yadä  sarve  milishyanti  jnana-prapti-va^ät  kraraät  74 
« Brabmadinäm  tapah-kshetre  drishtvä  Siddhj^vararp,  tada 
« esbyauti  padam  asmäkam  mukta-9apä  ime  punah.  75 
«  mäiiusbye  Candralekhä  'iyam,  etat-käntah,  sa  Dhurjatah 
«sukhino  ' ini  bhavishyanti  trayo,  dvau  duhkhinau  tv  imau.»  76 

ity  uktvä  viratä  yävat  sä  devi,  tävad  äyayau 
tatra  'Astirah  kila  jnäta-Haräsamnidhir  Andbakah.  77 
sa  devim  prepsur  utsiktas  tat-paricchada-bharUttah 
gato  'vijuäya,  devena  jnätvä  tat  käranam  hatab.  78 
krita-käryo  'ntik$yätas  tusbtäm  uktandhakagamäin 
*o  *tha  <lcvo  jagäda  'evam  Girijäm  Girijäpatih :  79 
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«  m anasah  pürva-pntras  te  so  'ndhako  'dya  hato  mayä, 
« tvag-asthi-^esho  bhringi  ca  bhavishyaty  adhuna  'iha  sah.»  eo 
ity  uktva  sa  Samara  devyä  tatra  'asid  viharan  Harah, 
Manipushpe9varadyä9  ca  panca  te  'vataran  bhuvi.  81 


«tatra  tavad  dvayo,  räjans,  tasya  Piiige^arasya  ca 
«  Gnhe^arasya  ca  'udantam  citrapannam  imam  crinu:  82 


Asti  Yajnasthalijkhyo  'sminn  agrahäro  mabitale. 
tatra  'abhild  Yajfiasomakhyo  brähinano  gum.  es 
tasya  dväv  udapadyetäm  putrau  vayasi  madhyame, 
Harisomas  tayor  jyesh(hab,  kanishtho  Devasomakah.  6* 
tatas  tayor  samuttirna-bälyayor  upanitayoh, 
viprasya  'ädau  dhanara  kshinam  sabhäryasya  'äyusha  saba.  65 

tatas  tau  tat-sutau  dioau  pitri-hinäv  avrittikau, 
hritagrahärau  däyädair,  inantrayämasatur  mithah:  86 
« bhikshaika-vritti  jätau  svo,  na  ca  bhikshäm  aväpnuvah; 
«tad  düram  api  gacchavo  varara  matämahara  griham.  87 
«bhrashtau  yady  api  nau  ko  'tra  «jraddadhyät  svayam  ägata»? 
«tathapi  yävah.  kirn  kurmo?  na-  hy  anyä  'asty  ävayor  gatih.»  88 

iti  saramantrya  yayatur  bhikshamänau  kramena  tau 
tarn  agrahäram,  tad  yatra  matäinaha-griham  tayoh.  89 
tatra  tarn  Soraade vakhyam  mritam  mätämabam  janät 
pricchantau  tav  abudhyetam  raandabhägyau  sabhäryakam.  90 

tata9  ca  tau  Yajnadeva-Kratudevabhidhänayoh 
rajo-rükshau  vivi9atur  vignau  nmtulayor  griham.  91 
tatra  'ädritya  samä9väsya  tabhyära  kjipta(;anambarau 
sad-viprabhyam  adhiyanau  yävat  tau  tatra  tisbthatah,  92 
tävat  täv  apy  upakshina-dhanibhutäv  abhrityakau 
roatulau  bhägineyau  tau  priti-purvam  avocatäm:  93 
«putrau,  daridrfbhiitanäm  asraäkam  pa^upälakam 
«bhartum  nasty  adya  sämarthyam;  tad  yuvära  rakshatam  pacün!»  94 
ity  tiktau  mätuläbbyära  tau  väsbpa-kanthau  «tathä!»  'iti  tat 
Harisoma-Devasomau  tad-vaco  '  bhyupajagmatuh.  95 
tato  'tavyäm  pacün  nitvä  satatam  tau  rarakshatuh, 
par'i9räntau  ca  sayam  tan  adäya  'äjagmatur  gribam.  96 

tathä  tayoh  pa^ipälyanr»  kurvator  dina-suptayoh 
ahäryata  pa(;uh  ka9cit,  ka9cid  vyäghrair  abhakshyata.  97 
tatas  tau  mätulau  yävad  udvignau,  tävad  ekada 
dbenii9  cbaga^  ca  yajnarthe  dvau  tayoh  kvapi  nc^atuh.  96 
tad-bhayät  tän  na  griham  nitvaiva  'anyän  asamayc  pa9iin, 
palayitau  tau  cinvantau  düram  vivicatur  vanam.  99 
tatra  vyaghrardba-jagdham  tarn  chägam  dadri<jatur  nijam, 
cocitvA  'tipahatatmänäv  evam  jagadatu9  ca  tau:  100 

te* 
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tichägo  'yam  mätuläbhyäm  nau  yajiiärtham  paryakalpyata, 
«tasmin  nashtc  ca  durvaras  tayoh  kopo  bhavisbyati;  101 
atad  asya  mansam  sanskritya  vahnau  bbuktvä  hata-ksbudbau, 
Wiesham  ädäya,  gacchävah  kvapy  äväm  bhaikshya-jivinau. •  102 

iti  samcintya  yavat  tau  cbagam  sanskuruto  'nale, 
tävad  ajagmatuh  pa^cäd  dhävantau  matulau  tayoh.  103 
täbhyäm  chägam  pacaotau  tau  drishtav  utthaya  sambhramät 
dürat  tad-dar9ana-trastau  paläyayatus  tatah.  104 
«yuväbbyäni  inansa-gridhnubbyam  räkshasam  karoia  yat  kritam 
n  bbavisbyathas  tato  brahinaräksbasau  pi<;ita<;auau; »  106 
iti  tau  matulau  kruddbau  tayoh  ^apam  viteuatuh, 
abbutam  dvijaputrau  ca  sadyas  tau  brahmaräkshasau.  106 
daushtra-vi^auka^a-mukhau  di)>ta-ke<;au  bubhukshilau 
präninah  präpya  khädantäv  atavyäm  bhreuiatu^  ca  tau.  107 

ckada  tapasam  haut  um  yoginam  yad  adhävatAm, 
tat  präpatuh  pi^tcaham  ^nptau  tcna  pratighuata.  108 
pi9äcatve  'pi  tau  hantum  barantau  brahmanasya  gam 
tad-mantra-bhugnau  tac-^apac  camlälatvam  avapatuh.  iw 

candalatve  dhanush-päni  bbramantau  kshtid-nipiditau 
kadäcic  caura-pallim  tau  prapatur  bhojanarthiuau.  110 
tatra  drisbtvaiva  tad-dvararaksbaka9  caura-^aukaya 
cakrur  dväv  apy  avasbtabhya  chinoa-^ravana-nasikau.  iu 
tathä-vidhau  ca  tau  baddhva  ninyus  tc  taskaras  tatah 
pa^vani  pradhäna-cauränäm  lagudahati-täditau.  112 
tatra  prisbtau  pradhauais  tau  caurais  tair  bhaya-viklavau 
kshud-duhkhäv  äpta-samkle9am  sva-vrittäntam  a^ansatam.  113 
tatas  tc  kripaya  uiukhya-caurä  bandhäd  vimocya  tau 
ücus:  «tishthatam,  a^uitam  iha!  mä  bhud  bhayam  ca  vätn!  114 
«asbtamyäin  adya  Senäui-püjanavasare  yuväm 
«asmäkam  atitbi  präptau,  samvibhägam  ato  'rhathah.»  115 
ity  uktva  'arcita-devika^  cauras  te  9vagra-bhojitau 
tatyajur  naiva  tau  daivad  utpanna-pritayo  'iitikat.  116 
tatah  kramena  kurvanau  cauryam  tais  taskaraih  saha 
uiahäsenäpati  teshäm  samvrittau  tau  sva-9auryatah.  in 

ekada  Cauracäroktam  (^aiva-kshetram  mahat  pur  am 
senäpati  tau  uwsliitum  sasainyau  jagmatur  ni^i.  118 
animitte  'pi  dristyc,  tav  anivrittav  avapya  tat 
lunthayamasatuh  kritsnam  sadevabhavanam  puram.  m 
tatas  tad-vtUibhir  dcvab  kranditah  9aranartbibhih 
cauräns  tan  viklavän  andhäi'19  cakära  kupito  Harah.  120 
tad  akasmäd  vilokyaiva,  matva  (^arvam  auugraham, 
pauräh  sambhüya  dasyuas  tan  nijagbnur  lagud^mabbih.  i*L 
adp9yamana9  ca  Ganav  caurau  9vabhresliv  avaksliipau 
kan9cid,  kar^cid  amridnaÜ9  ca  nihatya  bhuvi  taskaran.  12*2 

tau  ca  senapati  yävaj  jano  drishtvä  jighansati, 
tävat  tau  >amapadyetam  9vanau  puccha-vinakritau.  m 
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tathä-bhiitau  ca  tau  smritvä  piirva-jätim  araakitam, 
nrityantau  (^ankarasya  'agrc  tarn  eva  caranarp  <;ritau.  124 
tad  drishtvä  visraitäh  sarve  sa-vipra-banijo  janäh 
gata-canra-bhayä  hrishtä  hasantah  sva-grihän  yayuh.  125 
canta-mohau  prabuddhau  ca  cvänau  tau  9<\pa-9antaye 
tyaktahäräv  atha  'uddi^a  <^ivam  (jicriyatiis  tapah.  126 
prätah  kritotsaväs  tatra  p  au  ras  te  pujite^varäh 
uhyäna-sthau  dadri^uh  9vänau,  datte  'py  anne  paranmukhau.  127 

tathaiva  dri<;yaniänau  tair  yävat  tau  divasän  bahun 
cvänau  sthitau,  Ganäs  tävad  evarn  <^ambhum  vyajijnapan:  128 
«deva,  ^aptäv  imau  devya  PingC9vara-Guhc9varau 
«  babu-kä)aip  Ganau  klishtau;  tat  kripäm  etayoh  kuru!»  i» 
tac  9rutvä  'uväca  bhagavan:  «idäniip  särameyatäui 
«parityajya,  Ganäv  etau  väyasau  bhavatäm!»  iti.  130 
tatas  tau  väyasi-bhutau  balyanna-krita-päranau 
Ganau  jätismarau  sushthu  (^ivaikägrau  babhuvatuh.  131 

kälena  bhakti-tushtasya  nide^ac  (^aiikarasya  tau 
bhäsäv  abbütäm  prathamaip,  tato  'pi  ca  «jikhandinan ;  132 
tato  'pi  hansatam  präptau  tau  kälena  Gan^varau 
tatrapi  paraya  bhaktyä  tarn  ärädhayatäm  Haram.  133 
tirtha-snänair  vratair  dhyanaih  püjanais  toshite^varau 
hcma-ratnamayau  tau  ca  sanijätau  jnäninau  tathä.  134 


atäv  aväm  Pärvati-9äpa-präpta-kle9a-paramparau 
«  viddhy  etau  hansatam  präptati  Pinge9vara-Guhc9varau.  135 
« Jayatmajabhiläshi  yo  Manipushpe<;varo  Ganah 
a  devya  9aptah,  sa  jätas  tvam  Brahmadatto  nripo  bhuvi.  136 
«Jayä-sutä  sä  jätä  'iyaip  bbäryä  Somaprabhä  tava; 
aDharjatah  sa  ca  jäto  'yaip  mantri  tc  (^ivabhütikah.  137 
a  ata  cva  ca  sarppräpta-jnänäbhyäm  Ambikä-kritnm 
«smritvä  cäpantam  äväbhyäm  dattam  te  11191  dar<;anam.  138 
a  tad-upäya-kramät  sarve  militäh  sma  ime  *dhunä, 
« äväip  caiva  pradäsyävo  yushmabhyaip  jnanam  uttamaui.  139 

«äyäta!  tat  Trida9a9aila-gatam  vrajämah 
«kshctram  yathartham  Acalendrasutäpates  tat 
« Siddh^varaip,  vidadbire  kila  yatra  devä 
« Vidyuddhvajasura-vinä9a-krite  tapänsi.  140 

ojaghnus  te  ca  tarn  Asurarp 
«  samare  (^arva-prasäda-labdhcna 

«  Vidyädharendra-patinä 
a  Muktäpbalaketunä  sahäyena.  141 

«  sa  ca  Muktäphalaketuh  / 
« 9apa-kritaip  martyabhävam  nttirya, 

a tad-anugrahäd  aväpat 
<i  Padmuvatyä  samägamam  bhüyab.  142 
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«tädric,i  tatra  kshetre 
«gatvä,  drishtvä  Haram,  prayasyämah 

«sväm  gatim;  ldrig  vihito 
«devya  'asmäkam  samo  hi  cäpantah.»  143 

ity  ukto  divyäbhyäm 
hansäbhyäm ,  Brahmadatta-bhumipatih 

sadyo  'bhthl  Muktäphala* 
ketu-katha-fravana-kautukakshiptah.  im 


Tarahga  115. 


Tatah  sa  Brahmadattas  tan  divya-bansatt  nripo  'bravit: 
«katham  Vidyuddhvajam  Muktäphalaketur  jaghäna  tarn?  I 
« 9äpa-martyatvam  uttirya  präpa  Padmävatim  katham? 
«etat  kathayatam  tavat,  kartästhah  prakritam  tatah.»  2 
tac  c™tvä  tat-kathäm  eYam  avarnayatäm  khagan: 


Äsid  Vidyutprabho  nama  Daityendro  deva-dnrjayah.  3 
sa  gatvä  Jähnavi-tire  sabhäryah  putra-kämyayä 
Brahmänam  äradhayitum  cakrc  varsha^atain  tapah.  4 
tapas-tushtasya  sa  tatah  surarir  Brahmano  varät 
präpa  Vidyuddhvajam  näraa  tridacabadhyam  ätmajam.  5 

sa  bälo  *pi  mahä-viryo  Daityaräja-sato,  balaih 
rakshyamänam  catur-dikshu  drishtvä  sva-puram  ekadä,  6 
vayasyam  ekam  apräkshid:  «bhayain  atra  kutah,  sakhe, 
«yena  'idam  rakshyate  nityara  nagaram  sainikair?»  iti.  7 
tato  vayasyah  so  'vadid:  oasti  nas  Tridacecvarah 
«  pratipakshas ;  tad-artho  'yam  pura-rakshana-samvidhih.  8 
«dantinäm  da^a  lakshani,  rathänäm  ca  caturdaca, 
«trir^al  lakshani  ca  'acvänäip,  pattinäm  daca  kotayah  9 
«yäme  yäme  'bhirakshanti  puram  vära-kramäd  idam, 
«sa  ca  prahara-väro  'bdais  tcshäm  äyäti  saptabhih.»  le 

tac  crutvä  so  'bravid  Vidyuddhvajo:  «dhig  räjyam  idrieam, 
«rakshyate  yat  kila  'anyeshäm  bähubhir,  na  sva-bähunä!  u 
«tat  kritvä  'ahain  tapas  tivram  karishyämi  tathä,  yathä 
«bhiija-nirjita^atror  me  na  syäd  eshä  vidambana.»  1? 
ity  tiktvaiva  vayasyam  tarn  varayantam  nishidhya  sah, 
Vidyuddhvajo  yayau  pitror  anuktva  tapase  vanam.  13 

buddhvä  *atha  pitarau  snehäd  auvägatya  tarn  ücatuh: 
«kva  balas  tvam,  kva  ca  tapah  kashtam?  mä,  putra,  sahasam!  14 
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«jita-catru  ca  rajyam  nas,  trailokye  nu  tato  'dhikam? 

a  kirn  vanchasi  vritha  'atmanam  £oshayan?  kirn  dunoshi  nau?»  is 

cvam  vadantau  pitaran  Vidyuddhvaja  uvaca  sah: 

«balya  cva  'arjayishyämi  divyastrani  tapo-baktt.  16 
« iiili^atrii  ca  jagad-rajyam  etenaiva  na  \edmi  kirn, 
«nikshyate  nitya-samnaddhaih  sainyaih  *va-puram  eva  yat?»  17 

tty-adi  niccajena  'uktvä  pitarau  ca  vtsrijya  sah, 
Vid\üddhvajo  'surac,  cakre  Virincaradbanam  tapah.  18 
phalAharo,  'uibu-bliakshac  ca,  väyu-bhug,  varjitacanah 
trini  trini  kramät  tasthaii  Dait\o  varsha-catani  sah.  19  * 
tato  Brahma  jagat-kshobha-kshamam  ülokya  tat-tapah, 
ctya  'asträni  dadau  tasmai  brahmadini  tad-arthine.  20 
«  brahmastram  etad  anycna  na  'astrcna  pratihanyate 
«\inä  pacupatam.  raudram  astram  asmad-agocaram;  21 
«tad  akale  tvayä  na  'etat  prayoktavyam  jayaishinä;» 
ity  uktvA  prayayau  Brahma,  sa  Daityac,  ca  'agamad  griham.  « 

tatas  tad-utsavayataih  sarvaih  sa  sva-balaih  saha 
Yidyuddhvajah  samam  pitra  prayac  catru-jigishaya.  23 
<j*akras  tad-agamam  buddhva  krita-rakshas  trivUhtapc, 
sakh>a  Yidyädharcndrena  sahitac.  Candrakctuna  24 
Padina^ckbara-sainjuena  Gandharvadbicvarciia  ca, 
sa  devaloka-pälo  'gre  yuyutsiis  tasya  niryayau.  25 
prapa  Vidyuddhvaja^  ca  'atra  balair  achaditambarah; 
tatra  Rudradayac;  caiva  tarn  ahavam  drashtum  ayayuh.  26 
tatah  pravavritc  yuddhain  tayor  ubhaya-saiiiyayoh 
parasparastra-sainpata-niriitldharkiindhakari  tat.  27 
amarsha-vata-kslmhhitu  vahini-rata  nirjharah 
luthad-vaji-gaja-graho  vavridhc  samararnavah.  «28 

dvandvayuddhcshu  devanain  sainpraxritteshv  atha  'Asuraih, 
(,'akram  Yidyutprabho  'bhyägäd  Yidyuddhvaja-pita  krudha.  » 
astra-pratvastra-yuddhetia  canais  tcna  'Amaradvishä 
(,'akro  'bbibhiiyamano  'tha  tasmai  vajram  avakshipat;  30 
vajrahatah  sa  Daityo  '  tra  papata  gata-jivitah. 
Vidynddhvajo  'tha  tat-krodhäd  abhyadhavac  (Jatakratnm.  31 
apränasanicaye  ca  'adau  tasmai  brähmästram  akshipat, 
anyc  ca  praharann  anyais  tasminn  astrair  mahasurah.  32 
so  'tha  dhyatva  'icvaradishtam  astram  pä<jupatam,  kshanAt 
agropasthitam  abhyarcja,  (^akrac.  cikshepa  catrushu.  33 
tena  kälagninä  'astrcna  dagdhain  tat  sainyam  asuram, 
Vidyuddhvajas  tu  balalvad  aliato  murchito  'patat;  34 
na  hinasti  tad  astram  hi  balaui  vriddham  paraümukham. 
tato  Inbdha-jayä  dcvah  sva-sthänariy  akhila  yayidi.  3T> 

so  'pi  Vidynildh\ajo  dlivastah  sutiral  labdha-cctanah 
cocan  palayya,  militaii  a\.nac  rcsha -rainikän :  36 
«  jayiuo  •pi  jitali  *mo  Mya,  brälimu*ti e  pratyuta  'arjitc; 
«tat  tyakshyämy  aliavc,  gat\a  (Jakram  asudya,  jivitam.  37 
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«hatc  pitari,  cakshyämi  na  gantum  sva-puram  punab.» 
ity  uklavautam  tarn  mantri  vriddho  vakti  sina  paitrikah:  3» 
«akäla-muktam  brähmästram  anya-muktastra-mantharam, 
a  anyastrasahanaicena  mahästram  vyähataip  hi  tat;  » 
(ttal  labdha-jayain  äksheptum  na  'akäle  catrum  arbasi, 
acvam  hi  tasya  'tipacayah,  sva-näcac.  ca  krito  bhavet.  40 
«dhiro  hi  rakshann  ätinätiam,  käle  präpya  balam,  ripoh 
«manyu-pratikriyäm  kritvä,  vicva-ctaghyam  yaco  'cuute.  •  41 

iti  vriddhena  tena  'ukto  Vidyuddhvaja  uväca  sah: 
«tarhy  asmad-räjya-rakshartham  yäta  yüyam,  abam  punah  42 
«tarn  eva  'ärädhayishyäroi  gatvä  sarvecvaram  ^ivam.» 
ity  uktvä  'anicchato  'py  etän  visasarjaiva  so  'nugän,  43 
gatvä  ca  paiicabhih  särdham  vayasyair  Daitya-putrakaih 
Kailäsa-müle  Gaügäyäs  tire  so  '  cjcriyat  tapah.  44 
ghannc  pancagiii-madhye  ca  che  tasthau  sa  värini 
ekara  sahasram  varshänätp  Qiva-dhyayi  phalacanah,  46 
raülacano  dvitiyatp  ca,  tritiyarp  väri-bhojanah, 
väyu-bhakshae.  caturtham  ca,  nirähäro  'tha  paficamam.  46 

vara-dänagatam  bhüyo  bahumcne  na  Padmajara, 
«drishto  vara-prabhävas  te,  gamyatäm!»  ity  uväca  ca.  47 
kälam  tävantain  eva  'anyara  nirähäram  st  hi  tarn  ca  tarn 
murdhodgata-mahädhümam  sakshäc  (Jambhur  upäyayau.  48 
«vrinishva  varani!»  ity  uktas  tena,  Daityo  jagäda  sah: 
«badhyäm  aham  rane  (^akram  tvat-prasadad ,  vibho!»  iti.  49 
auttishtha!  na  visesho  'sti  jitasya  'anihatasya  vä; 
«tad  Indrarn  jeshyasi  rane,  tat-pade  ca  nivatsyasi.»  50 

ity  uktvä  'antardadhe  devah;  so  *pi  siddham  manoratham 
matvä  Vidyuddhvajah,  kritvä  päranam,  sva-puram  yayaii,  51 
tatra  'abhinanditah  paurais;  tena  pitryena  mantrinä 
militvä  tat-krite  tapta-tapasä  vyadhita  'utsavah.  5? 
ähüya  'Asura-sainyäni  vihitahava-samvidhih 
Indräya  prähinod  dtitam,  «yudhi  sajjo  bhava!»  'iti  sah,  » 
cacala  ca,  nabhah  seuä-näda-nirghäta-däritam 
kctubhi^  chädayans,  tanvann  ishtam  svarväsinäm  iva.  54 
Indro  'pi  tarn  labdha-varam  vijnäya  'ägatam,  äkulah 
sammantrya  Devagurunä,  Sura-sainyäny  upahvayat.  55 

tato  Vidyuddhvaje  präpte,  tayor  ubhaya-sainyayoh 
sveshäm  pareshäm  ca  'ajnäta-vibhägo  'bhiid  mahahavah.  sc 
Subähu-pramukhä  Daityäh  saha  'ayudhyanta  Väyubhih, 
Piiigäkshadyäh  Kuverai^  ca,  Mahämayadayo  'gnibhih,  57 
Ayahkayadayah  Süryaih,  Siddhair  Äkampanadayah, 
anyc  Vidyadharair  Daitya,  Gandharvadyais  tato  'pare:  59 
evam  äsid  mabä-yuddharp  teshäip  väsara-vincatim, 
ekaviii(;e  dine  Daityair  abhajyauta  rane  Sarah.  59 

te  ca  bhagnäh  pravivicuh  paläyautas  trivishtapam. 
tatac.  ca  'Airävanarudho  niragad  Vasavah  svayam.  60 
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parivaxya  ca  tarn  Deva-sainyäni  niragnh  punah 
Candraketu-prabhritibbih  sahaiva  Dyucare^varaih.  ci 
tatah  pravritte  samgräme  hanymänasuramarc, 
Indram  abhyadravad  Vidyuddhvajah  pitri-badha-krudha.  62 
so  'sträni  tasya  pratyastrair  Daitycndrasya  pratighnatah 
ciccbeda  bänaih  kodandam  Devaräjo  muhur  muhuh.  63 
tato  mudgaram  ädäya  Mal^vara-varoddhurah 
Vidyuddhvajas  taip  sa  javäd  adhavad  Väsavain  prati.  CA 
utplutya  dantayor  dattvä  pädam  Airävanasya  ca, 
äruroha  'asya  kumbhagram,  yantäram  vimamätha  ca.  65 
dadau  ca  Devaräjäya  prahäraip  mudgarena  sah, 
Dcvaraja9  ca  mucalena  '8911  pratijaghäna  tarn.  66 
Vidyuddhvajo  'pi  bhuyas  tarn  mudgarena  jaghäna  yat, 
tad  Indrah  so  'patad  Väyu-rathasya  'upari  roürchitah.  67 
Väyur  mano-javena  'Indram  tarn  rathena  'anyato  'harat, 
Vidyuddhvajo  'sya  pa9cäc  ca  datta-jaügho  'patad  bhuvi.  68 

«akälo  'yam,  ranäd  Indram  apasäraya  tad  drutam!» 
iti  tatkshanam  akä9&d  uccacara  sarasvati.  69 
tato  'pasarite  (Jakre  Vayuna  ratha-vegatah , 
Vidyuddhvajo  ratharudho  yävat  tarn  anudhävati,  70 
tävad  Airävanah  kruddho  dhävitvaiva  niraiiki^ah 
111  at  Im  an  vidrävya  sainyäni,  yatah  (^akras,  tato  yayau.  71 
tato  muktva  ranam  Deva-sainye  'pi  'Indram  anu  drute, 
ninäya  Brahma-bhuvanam  bhitäm  Suraguruh  (^acim.  72 
atha  Vidyuddhvajah  präpya  jayam,  9Ünyam  aväpya  ca 
nadadbhih  sabitah  sainyaih  pravive9a  'Amaravatiro.  73 

Indro  'pi  labdha-samjnah  sann,  akälam  vikshya  samprati, 
tad  eva  Brahma-bhuvanam  saha  sarvamarair  agat.  74 
«sampraty  asau  Hara-vara-prabhävo ;  mä  9iicai|i  krithah! 
«präptasi  sva-padaip  bhüya»,  ity  s^vasya  Pitämahah,  75 
8vam  Samädhisthalam  näma  tasya  sarva-sukhavahani 
Brahma-Iokaikade9a-stham  sthänam  vasataye  dadau.  76 
tatra  'uväsa  sa  Devendrah  (^acy-Airävana-saipgatah ; 
tad-vakyäd  Väyu-lokaip  ca  jagmur  Vidyädhare^varäh,  77 
adhrisbyam  Soma-lokam  ca  Gandharva-patayo  yayuh, 
anya-lokan  *yayu9  ca  'anye  tyakta-svasva-nikctanah.  78 
VidyuddhvajaQ  ca  devänäm  bhümim  bhramita-dindimah 
akramya,  bubhujc  rajyam  nirmaryädas  trivishtape.  7) 

atrantarc  kathä-samdhau  Väyu-loke  cira-sthitah 
Vidyadhare9vara9  Candraketur  evam  vyacintayat:  80 
«  sva-pada-pracyuteua  'iha  mayä  stheyam  kiyac  ciram? 
«nasti  Vidyuddhvajasya  'adyapy  asmac-9atros  tapah-kshayah.  81 
«crutam  mayä,  yat  gatah  suhrid  nie  Padma9ekharah 
« Gandharvcndrah  (^iva-puram  tapase  Soma-lokatah.  n 
u  tasya  prasädo  deveua  kritah  kimu,  na  vä,  'ity  aham 
»na  'adyapi  janc;  tad  budilhva,  jnasye  kartavyam  utmanah.*  83 
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iti  dhyäyati  yävat  sa,  tavad  abhyäyayau  sa  tain 
Yidyädharendram  Gandharva-räjah  präpta-varah  sakha.  84 
sa  tena  '^lishya  vihita-svägata9  Candraketnnä 
drishtai;  ca,  nija-vrittäntam  Gandharva-patir  abhvadbät:  85 
agatvä  ^iva-pure  (^ambhuin  tapasa  'aha in  atoshayam, 
«sa  ca  tnam  adicad:  ct«gaccha,  putras  te  bhavitä  'uttamah;  86 
««punah  präpsyasi  räjyam  ca  kanyäm  sarvottamam  api, 
««  Vidyuddhvajantiko  yasya  viro  bbartä  bhavishyatL»»  87 
(fity  ädishto  Harena  'aham  tava  'etad  vaktum  agaiah.» 

Garylharvendräd  iti  ^rutvä  Candraketur  uväca  sah:  88 
(imayapy  etasya  duhkhasya  <;antyai  gatvä  Mahecrarah 
«ärädhyas;  tarn  anaradhya  na  santi  'ipsita-siddhayah.»  89 
iti  niccitya  tapase  divyam  kshetram  Tri^ülinah 
Muktävalyä  samam  patnyä  Candraketur  jagäma  sab.  90 

so  'pi  sva-vara-vrittäntam  Indräya  'uktvä,  ripu-kshaye 
utpannastho  yayau  Soma-bhuvanam  Padraa^ekharah.  91 
tatah  Surapatis  tatra  sa  Samädhisthale  stbitah, 
jätasthah  samkshaye  ^atror,  Amartyagurum  asmarat  92 
samsmritopasthitam  tarn  ca  prahvah  satkritya  so  'bravit: 
« tapas-tusb^ah  (Jivah  Padma^ekharasya  samädicat  93 
tt  Vidyuddhvajasya  hantäram  bhävi-jamätaram  kila; 
otad  asya  dushkritasya  *antas  tavad  nah,  kirnt  v  aham  cirara  94 
« nivasaun  iha  nirvinnah  sva-pada-bhraiica-diihsthitah. 
« tac  cintaya  'atra,  bhagavann,  upayam  ^lghra-kärinam ! »  95 
iti  Devaguruh  (^akrad  vacah  9rutvä,  jagäda  tarn: 
«kämam  tasya  ripoh  präpto  dushkritais  tapasah  kshayah.  95 
«tasmäd  avasaro  'smäkaip  sva-yatna-vidhäv  ayam. 
«tad,  ebi,  Brahmane  brtimah,  sa  upayam  vadishyati. »  97 

ity  ukto  Gurunä  (Jakras  tad-yukto  Brahmano  'ntikam 
yayau,  pranamya  tasmai  ca  clausa  sa  manogatam.  98 
tatah  Svayambhur  avadac:  «cinta  'esha  na  m  am  api  kirn? 
«kirnt ii  (Jarva-kritam  (Jarvenaiva  9akyam  vyapohitum.  99 
«sa  ca  deva9  ciram  präpyas;  tad  eta!  nikatam  Hareh 
a  tad-abhinnatmano  yämah,  so  'bhyupäyam  vidbäsyati.»  100 

iti  sammantrya  sa  Brahma  (Jakrah  Siiragnni9  ca  sah, 
bansayänam  samäruhya,  (Jvetadvipam  upägaman,  101 
yatra  sarvo  janah  9ankba-cakra-padma-gada-dbarah 
caturbhuja9  ca  mürtau  ca  citte  ca  bhagavanmayah.  102 
tatra  te  dadricjir  devam  mahäratna-grihantare, 
scvitaüghrim  Kamalayä,  (Jesha-9ayyä-gatam  Harim.  loa 
knta-pranämäs  tasmai  te,  yatbarham  tena  satkritah, 
devarshi>vatidita9  ca  'atra  yatbocitam  upavi<;an.  104 
Bhagavat-prishta-kuqalä  devas  te  tarn  vyajijfiapan : 
« ki^alam  kirn  iva  'asmäkam,  deva,  Vidyuddhvaje  sati?  ioö 
ajanaty  eva  hi  tat  sarvam  devo,  yat  tena  nah  kritam; 
atad-urtha9  ca  'agamo  *yam  nas,  tad  devo  vetty  atah  param  *  l« 
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evaru  uktavato  deväns  tan  uväca  Janardanah: 
«kirn  na  jänämi,  yad  bhagnä  sthitis  tena  'Asurena  me?  107 
öl  kirntu  svayam  yad  J<jena  kritarn  Tripnraghätinä, 
« tat  tenaiva  'anyatha  kartum  ^akyate,  na  punar  maya.  loe 
«c  tata  eva  ca  tasya  syat  kshayo  Daityasya  päpmanah. 
« tvaradhvam ,  yadi  tävad  vo  vacmy  tipäyam;  ni<;amyatam :  100 
«  asti  Mähe^varam  kshetram  divyarp  Siddhi^varabhidham. 
« tatra  sampräpyate  devo  nitya-samnihito  Harah;  110 
aetac  ca  da^ita-jvalä-linga-nipah  sa  eva  me 
o  pürvam  Prajäpate9  ca  präg  rabasyam  avadad  vibhuh.  ltl 
« tad  eta!  tatra  tarp  gatvä  tapasä  prärthayämahe; 
«sa  eva  'upadravam  imam  jagatäm  ^amayishyati.»  112 

it j  ädishtavatä  tena  devena  saha  Vishnunä 
te  Tarkshya-hansayänäbhyäm  sarve  Siddhfyvaram  '  yayuh ,  11s 
asarpsprishte  jarä-rorityu-rogaih  saukhyaika-dhämani 
hema-ratnamayä  yatra  mriga-pakshi-drumä  api.  114 
tatra  'antar  dar^itanyonya-mürti-bbedam  kshane  kshane 
anyonya-ratna-rupam  ca  lingam  abhyarcya  (^ulinab,  115 
tat-paras  te  Harir  Brahma  Devendro  Divisbadguruh 
tepire  Haram  uddicja  catväro  du9caram  tapah.  116 

atrantare  ca  tivrena  tapasä  toshitah  (Jivah 
Candraketor  varam  tasya  Vidyädhara-pater  adät :  117 
aiittishtba!  'utpatsyate,  räjan,  mahä-virah  sa  te  sutah, 
a  Vidyuddhvajarp  yah  samarc  yushmac-catrum  hanishyati;  118 
o  ^äpavatirno  mänushye  kritamara-hitac.  ca  yah , 
a  Gandbarvaräja-duhituh  Padmävatyäs  tapo-balät  119 
apunah  sva-padam  äsädya,  tayaiva  saha  bhäryaya 
«  sarva-Vidyädharai^varyain  da9a  kalparn  karishyati. »  150 
iti  datta-vare  deve  tirobhute,  sabhäryakah 
Candraketus  tad  eva  *agät  sa  Väyu-bhuvanam  punah.  121 

tävat  tivra-tapas-tiishtas  tatra  Siddhi^vare  'pi  tan 
Närayanadin  lingantar  drishto  hrishtan  Haro  'bravit:  122 
auttisbthata!  'alam  kle9ena!  yushmat-pakshyena  toshitah 
«  Vidyädhare^varena  'aharn  tapasä  Candraketunä.  1*23 
« mad-ai'i<ja-saml)havas  tasya  virah  putro  janishyate, 
«yas  tarn  Vidyuddhvajam  Daityam  hanishyaty  acirad  rane.  1*24 
atato  'nya-devakäryartham  mänushye  9äpata9  cyntä 
et  Padma<;ekharagandharva-stita  tarn  proddharishyati;  125 
a  Padmävaty-äkhyaya  särdham  tayä  Gaury-an9a-jätayä 
«patnya,  Dyucara-sämräjyam  kritvä,  mäm  eva  ca  'cshyati.  1*26 
a  tat  sahadhvam  manag!  esha  kamah  sampurna  eva  vah. » 
ity  Acyutadin  uktvä  tan  jagama  'ada^anam  (^ivah.  127 
tato  hrishtä  Harir  Brahma  (^akra-'Amaraguru  ca  tau 
jagmuh  sthanaui  täny  eva  tc  bhilyo,  yebhya  ägatäh.  128 

atha  Vidyadharendrasya  tasya  Muktävali  priyä 
Candraketoh  sagarhhä  'abhut,  kalc  ca  sushuve  sutain,  129 
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prakäqayantam  kakubho  durädharshena  tejasä 
täpasopadravam  hart  um  balam  arkam  iva  'uditam.  130 
jäte  ca  tasminri,  ity  eva  bhärati  ^u^ruve  divah: 
«Candraketo!  suto  'yam  te  hantä  Vidyuddhvajasuram ,  131 
«nämnä  ca  viddby  amum  Muktäphalaketum  dvishamtapam!  • 

ity  uktvä  Caudrakctum  sä  sotsavam  viraräma  väk,  132 
papäta  pushpa-vrishti9  ca;  jtiätarthäh  Padma^ekbarah 
(,'akra9  caiva  'äyayus  tatra  ye  ca  channäh  sthitah  Suräh.  133 
Hara-prasäda-vrittäntam  äcakshänäh  parasparam, 
anubhüya  pramodam,  te  sva-sthänäny  eva  c^criyuh.  im 
sa  Muktäphalaketum  ca  sarva-sanskära-sanskritah 
salia  'änandena  devänäin  kramäd  vriddhim  upägamat.  135 

atha  tasya  dinaih  kanyä  putrotpatter  anantaram 
Gaudharvadhipateh  Padmacekharasyapy  ajäyata.  136 
«  Gandharvendral  sutä  'iyain  te  bhäryä  Vidyuddhvaja-dvishah 
«  Vidyädhara-pateh  Padmävati  näma  bhavisbyati ; »  137 
iti  tasyäm  ca  jätäyäm  gaganäd  udagäd  vacah. 
tatah  Padmävati  sä  'atra  kraniät  kanyä  vyavardhata,  138 
sudhän9iiloka-sambhiiti-samkräntena  taranginä 
amritena  'iva  lävanya-visarena  viräjitä.  139 

so  'pi  bälo  'bhavad  Muktäphalaketur  mahä-matih, 
vratopaväsadi  tapa9  cakre  9ivamayah  sadä.  140 
ekadä  dbyäna-nishtham  tarn  dvada^aliatn  uposhitam 
pratyakshibhüya  bbagavän  jagäda  Girijäpatih:  141 
«tushto  *sm\  te  'nayä  bhaktyä;  mat-prasädena  tat  tava 
«ävir  bhavisbyanty  asträni  vidyäh  sarväh  kaläs  tathä.  142 
«  Aparäjita-samjuam  ca  khadgam  etam  grihäna  me, 
«  kartäsi  yena  sämräjyam  vipaksbair  aparäjitah. »  143 
ity  uktvä  sa  vibhus  tasmai  khadgam  dattvä  tirodadhe, 
sa  ca  'Ä911  räjaputro  *  bhud  mahästra-bala-vikramah.  144 

atrantare  kadäcit  sa  Vidyuddhvaja-mahäsurah 
tridiva-stho  jalakridäm  cakre  Dyusarid-ambhasi.  146 
sa  dada^a  jalam  tasyäh  kapilam  pushpa-renubhih 
roada-gandhauuviddham  ca  vici-kshobhitam  vahat.  146 
tato  bhuja-madadhmätah  sa  jagäda  nijanugän: 
«mamapy  upari  kah  kridaty  ambhobhir?  yäta,  pa9yata!»  147 
tac  9rutvä  'upari  yätäs  te  pacyanti  sma  'Asurä  jale 
kridantam  vrishabham  (^ärvam  saha  (^äkrena  dantinä.  148 
ägatya  ca  tain  ücus  te  Daityendram:  «deva,  (^äinbhavah 
« upary  ctya  vrishah  kridaty  Airävana-yuto  '  mbuni ;  149 
« tad-inälyairävana-mada-vyärnicritam  idam  payah.» 
9rutvä  'ity  aganayan  Rudram  madäc  cukrodha  so  'surah,  150 
sva-diishkrita-paripäka-inudho  bhrityän  uväca  ca: 
«yäta,  'änayata  tau  baddhäv  rishabhairävanäv  1 »  iti.  151 
tato  gatvä  jighrikshanti  yävat  tau  tc  kila  'AsuTah, 
tävat  tän  jaghnatuh  kruddhau  tau  pradhävya  vrisha-dvipau.  152 


Digitized  by  Google 


Katkd  sarit  tdgara.    XVII,  116. 


hata-ceshäc.  ca  jagadur  gatvä  Vidyuddhvajäya  tat. 
sa  kruddhah  prähinot  tau  praty  Äsurain  sumahad  balam.  153 
mathitvä  tac  ca  tat-sainyain  papa-päkagata-kshayam, 
vrisho  Uarantikain  pniyäd,  Iudram  Airävano  'bhyagät.  154 

Indro  'tha  tasya  Ditijasya  viceshtitain  tad 
Airävananucara-rakshiganäd  uisainya , 
saqipräpta-näca-sainajain  tarn  amanyata  'arim, 
Gauripater  bhagavato  *pi  kritavamänam.  155 
ävedya  tat  Kamalajäya,  tatah  sametya 
Vidyadharadi-sahitah  saha  deva-sainyaih, 
haut  um  ripum  tain  adhirüdha-surebha-rnukhyah 
(^akrah  (^aci-racita-maugalakah  pratasthc.  156 


Taranga  116. 


Tatas  trivishtapam  präpya  sa  ^akrah  paryavcshtayat 
Haraougraha-sotsähair  labdbakala-balair  balaih.  i 
tad  drishtvä  niryayau  Vidyuddhvajah  samnaddba-sainikah. 
prävartanta  'ammittäni  tasya  nirgacchatas  tadä:  2 
dhvajeshu  vidyutah  petur,  bhremur  gridhras  tasya  'upari, 
abbajyanta  mahä-chatträny,  a^vaip  ca  'aruvan  9iväh;  s 
täny  anishtäny  aganayan  niragäd  eva  so  'surah. 
devasuranam  ca  tatah  pravartata  mahahavah.  4 

asa  Muktäphalaketuh  kirn  na  'adyapy  cti?»  'iti  Vajrinii 
prishto  'tha  Candraketus  tarn  Khecarendro  vyajijiiapat :  5 
«vismritya  tvarayä  tasya  na  'uktam  ägacchata  maya, 
asa  tu  buddhva  dhruvam  pa<;cäd  ägacchaty  eva  satvarain.» 
ctac  ^rutvä  sa  Devendra?  caturam  Vayu-särathim 
9ri-MuktäphaJaketum  tarn  äuetum  prahinod  drutam,  7 
pitä  ca  tat-samam  tasya  Candraketuh  sa  saioikam 
ähvänaya  pratihäram  visasarja  ratbanugam.  8 

sa  Muktäphalaketuc.  ca  buddhva  Dailyahave  gatam 
pitaram,  sanugo  gantum  tatraiva  abhyudyato  'bhavat.  9 
tato  jayagaj^rüdho  janaiii-krita-inangalah 
Väyu-lokäd  udacalat  sa  bibhrat  khadgam  Aivvaram.  10 
prasthitasya  'apatat  tasya  pushpa-vrishtir  nabhastalät , 
devac,  ca  dundtibfrin  jaghuur,  vayava9  ca  vavuh  9,iväh.  u 
militvä  parivavruc,  ca  taiu  tc  deva-ganäs  tatah, 
asau  palayya  praccbanna  ye  Yidyuddlivaja-bhititah.  n 

tetia  sainyena  mahatä  saha  gacchan,  dadari-a  sah 
marge  Mcghavauam  nauia  Parvaty-äyatanam  mahat.  13 
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tad  anullanghya  yad-bhaktyä  gajäd  atra  'avatirya  sah, 
ähritya  divya-pushpäni ,  devim  prävartata  'arcitum.  14 

atrantare  ca  Gandharva-pateh  sä  präpta-yauvanä 
Padroävati  sutä  Padir^ekbarasya  sakhi-vritä,  15 
bhartuh  samgräma-yätasya  9reyo-'rtham  tapasi  sthitäm 
inätaram  sväm  anujnäpya,  vimänena  'Indu-lokatah ,  16 
9'rvarthini  pituh  samkhye  varasya  'abhipsitasya  ca, 
tad  eva  tapase  divyam  Gaury-äyatanara  äyayau.  n 

avaro  na  'adyapi  te  ka9cid  ni9cito  yo  yudbi  sthitah, 
«pituh  ^reyo-nimittam  ca  mätä  te  san^ritä  tapah;  18 
atvam  tu  kanyä  tapah  kasya  krite,  sakhi,  cikirshasi?» 
ity  uktä  pathi  sakhyä  sä  Padtnävaty  abravid  idam:  19 
apitaiva,  sakhi,  kanyänäm  daivatam  sarva-siddhi-krit, 
avaro  fpy  ananya-sämänya-guno  ni<;cita  eva  me.  20 
«  Vidyuddhvajam  nihantuin  yo  jäto  Vidhyädharendratah, 
asa  Muktäphalaketur  me  vyädishtah  (^ambhunä  patih;  21 
aetad  raayä  'ambä-prishtasya  tätasyaiva  mukhäc  9m tarn, 
asa  ca  yäsyati  yäto  vä  samgräraam  me  varo  dhruvam;  22 
aato  bhagavatim  Gaurini  tapasä  'ärädhayämy  aham, 
a  vijayakähkshini  tasya  pitus  tätasya  ca  'ubhayoh.  a  25 

evam  vadantim  tarn  räjaputriin  aha  sota  sä  sakhi: 
abhäviny  arthe  'pi  tarhy  esha  vyavasäyas  tava  'ucitah;  *t 
« tat  te  '  bhilashitam  sidhyatv ! »  iti  sakhyä  tayä  'uditä 
sä  Gaury-äyatanabhyarnam  bhavyam  präpa  mahat  sarah,  2s 
utphullaih  svarna-kanialaih  praticchannam  prabhäsvaraih 
tad-mukhambhoruhotsarpat-känti-vicchuritair  iva.  26 
tatra  'avatirya  kamaläny  Ambikubhy  arcanäya  sä 
uccitya,  Gandharva-sutä  snänaip  yävad  vidhitsati,  27 
tävad,  devasura-ranam  Rakshahsv  ämisha-gardhishu 
abhidhävatsa ,  tena  dve  Räkshasyäv  ägate  pathä,  28 
danshträ-ghora-mukhodvänta-jvälä-pingordhvamürdhaje 
dhüma-9yäuia-mahäkäye  lambodara-payodhare.  29 
täbhyäm  dristyvaiva  Gandharvaräja-putri  uipatya  sä 
Naktamcaribhyäm  jagrihe  nioye  ca  gaganonraukham.  30 

tad-vimänadhideva^  ca  Räkshasyau  yävad  eva  te 
runaddhi,  yävad  ärta9  ca  kraodaty  asyäh  paricchadah,  31 
tävad  devi-grihäd  Muktaphalaketuh  kritarcanah 
sa  nirgatah  9rutakrandas  tarn  eva  'udde9am  ägamat.  3? 
sa  drishtvä  Räkshasi-yugma-grihitam  tarn  lasad-dyutim 
kalameghavali-madhya-gatäm  saudaminiin  iva,  33 
Padmävatim  pradhävyaiva  mahä-viro  vyamocayat, 
kshiptvä  vicetane  bhümau  Räkshasyau  te  talahate,  94 
dadar9a  täm  ca  lävanya-rasa-nirjhara-vähinioi 
t  ribali-lahari-hari-madhyabhagopa^obhiniin ,  55 
«varbadhu-sarga-sainpräpta-kau9alotkarsha-9älinä 
<lhäträ  saiDagra-sauodarya-sära-sampäditäm  iva.  36 
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drtshtvä  ca  tarn  sa  Kandarpa-moha-mantharitendriyah 
dhiro  'py,  atra  kshanam  tasthau  citrastha  iva  niccalah.  37 

Räkshasi-saipbhrame  9ante  samäcvasya  kshanad  iva, 
Padmävaty  api  taip  Muktaphalaketum  dadarca  sa  38 

jagad-netrotsavakaram  strijanoiunada-däy  inam , 

ckikritya  'iudu-Kamlarpau  \idhina  'iva  \iiiirmitani.  3j 

tato  lajjanata-mukhi  sakhim  svairam  abhashata: 

«  bhadram  asya  astu!  yami  'itah  para-purusha-pan;vatah. »  40 

cvam  vadantvam  tasyam  ca,  sa  Muktaphalaketumi , 
«  bala  kirn  iyam  aha?»  'iti  tcnn  'apricchvata  tat-sakhi.  41 
sapy  uvacn:  «sukanya  'iyam  dattacfr  pranadasya  tc, 
<t«chy!  aiiya-piirushopantad  vrnjama»»,  iti  vakti  mara. »  4> 
tac  cjutva  saiiibhramad  Muktaphalaketur  uväca  tum : 
«  ka  'ivani  ?  kasya  suta?  kasiuai  pradeya  cubha-karmanc  ? «  43 

iti  prishta  ca  sa  tena  lad-vayasya  tain  ahravit : 
«iyam  l'admavati  nama  kanya,  subhaga,  nah  saklu,  44 
et  Ci'aiidharvadhipateh  l'adma^ekh.'irasya  'ätmasambhava  ; 
«  adishto  'syah  patir  Muktfiphahiketuc.  ca  <,'amhliiin  \  4T> 
«  putro  Vidyadharrndrasya  Camiraketor  jagat-priyah , 
(t.sahayo  Devarajasya  Yidyiiddhvaja-vinaca-krit.  40 
ukankshanti  vijayam  tasya  bhartuh  samkhye  pitus  tatha, 
«  Gaury-ayatanam  apy  etat  tapo-'rtham  iyam  agata.»  47 

<,rntva  'etad  rajaputrim  tarn  Candrakehisutanugah , 
«dislityä,  dcvi!  sa  eva  'ay;iin  tava  bharta«,  'ity  anaiidayan.  48 
tato  ' ny  oiiya-parijfiana-harsha-punie  nijatmaui, 
«yuktain  yad  adya  'iha   ayava!»  'iti  kumari-varav  ubliau  49 
y  avac  ca   anyonya-saprema-tiry  ag-ardhavalokitaih 
tishthatas  tatra  tau,  lavac  cucjuve  turya-iiihsvanah.  50 
tata<j  ca  dadri^c  saiuyam,  Vayu-yukto  rathas  tatah 
Candrakctu-pratiharas  tatha  ca  t\ aritagatau.  51 

tau  ca  Vay  u-pratiharau  vinayojjhita-vahanau 
upagamy  aiva  tarn  Muktaphalaketum  avocatam :  5«2 
«  tvam  ahvayati  Dcvcndrah  pita  ca  'ahava-bhumitah ; 
v  tad  imam  ratham  aruhya  righram  againyatam ! »  iti.  63 
tatah  Padinävati-preiiia-haddho  *pi  gnru-karyatali 
sa  tain  tabhyam  saha  'adhyasta  Khecarcndra-suto  ratham.  64 
baddhvA  ca  (,'akra-prahitam  divyam  kavacanam,  a^u  sah 
pratasthc  valita-grivam  pae,yan  l'admavatim  inuhiili.  65 

Padmavati  ca  itirvarnya  sa  tarn  a  drishti-gocaram 
cka-paiiitalaghata-hata-Naktamcari-dvayam ,  56 
tarn  eva  cintayanti  ca,  snätva  'abhyarcya  'Ainbika-Harau, 
tadä  prabhriti  tatraiva  tepe  tac-creyasc  tapah.  57 

so  '  pi  tad-tlar^aiiain  Muktaphalaketiir  vicintayaii 
mangalyain  vijay  aransi ,  prapa  l)e\a«airaha\am.  58 
drishlva  ca  tain  Misamuaddham  sasainyain  viram  agatam, 
tain  eva  prati  sarvc  1  pi  tc  '  bhyadh avan  niahasui  ah.  f# 
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tcshäin  ca  9ara-varshena  9irobhih  ^akali-kritaih 
9ilro  ranotsavarambhe  cakre  digdevata-balim.  60 

hanyamänam  balam  tena  tad  Muktäphalaketunä 
drishtva,  Vidyuddhvajah  krodhäd  adhävat  tarn  prati  svayain.  r.l 
sa  ca  'äpataun  eva  (jarair  Daityo  yat  tena  täditah, 
tat  tarn  eva  'abhyadhävat  tat  sarvatah  sainyara  Äsuram.  6* 
tad  drishtvä  Siddha-Gan<lharva-Vidyadhara-Suranvitah 
abhidudräva  tad  Daitya-sainyam  sapadi  Vasavah.  63 
tatah  patad-ishu-prasa-9akti-tomara-patti9ain 
udabhud  turaulam  yuddham  nihatasamkhya-sainikam :  64 
gajacva-kaya-makarä ,  danti-niaulika-bäliikäh , 
pravira-munda-pashänäh  prävahan  rudhirapagäh;  65 
9onitasava-mattänam  Bhütanäm  ämisharthinäm 
so  'bhud  ranotsavah  prityai  kabandhaih  saha  nrityatäm.  66 
tasmiü  jaya-9nr  Daityanam  Devänäin  ca  'ähavarnave 
mahormi-capalä  präyäd  itah  kshanam  itah  kshanam.  67 
caturvii^atim  cvam  tu  yuddham  äsid  dinäni  tat, 
prekshyamanam  vimäna-sthaih  (^arva-^auri-Pitämabaih.  68 

paficavincc  dinc  ksliine,  präyayoh  sainyayor  dvayoli 
pradhaua-dvandvayuddhcshu  pravritteshv  atra  samgare,  6§ 
9ri-Muktaphalaketo9  ca  tasya  Vidyuddhvajasya  ca 
dvandvayuddham  pravavrite  rathastha-dviradasthayoh.  TO 
tamo-'stram  bhäskarastrena,  graishmastrena  ca  9ai9iram, 
ku^astrena  9ailastram,  nägastram  gärudena  ca  71 
nivärya,  tasya  yantäram  väranam  ca  'Asurasya  sah 
ekaikena  'ishunä  Muktaphalakctur  apätayat.  72 
.   arüdhasya  ratham  tasya  särathim  toraganc,  ca  yat 

so  'badhit,  tad  asau  Vidyuddhvajo  mäyam  a9i9riyat;  73 
adri9yah  sarva-sainycna  dyara  äruhya  vavarsba  sah 
^ilac^astrani  vividhäny  abbitah  Siiravahinim.  74 
abhedyam  <;ara-jalain  ca  yad  Muktäphalaketunä 
arudhyata,  sa  tad  Daityo  dadäha  'anala-vrishtibhih.  75 

atha  'abhimantrya  brähmästram  sänugam  tarn  arim  prati 
vi9va-kshaya-ksbamam  Muktaphalakctur  mumoca  sah.  76 
tena  'astrena  sasainyo  'pi  nihato  gata-jivitah 
nipapata  nabhyo-madhyäd  Vidyuddhvajo  mahasurah.  77 
9eshah  palayya  jagmu9  ca  Vidyuddhvaja-sutadayah 
Vajradanshtradi-sahitä  Rasätala-talam  bbayät.  78 

Deväh  svargäd  anupadam  jagaduh  <rsädhu  sädhv!»  iti, 
9ri-Muktaphalaketum  ca  pushpa-varshair  apujayan.  79 
tatah  9atrau  hatc  (,'akrah  präpta-rajyas  trivishtapam 
pravi9at,  trishu  lokeshu  babhüva  ca  mahotsavah.  80 
ägac  ^aciin  puraskrilya  svayam  ca  'atra  Prajapatih, 
cüdäratnottainam  Muktäphalaketor  babandha  ca.  81 
Indro  'pi  rajaputrasya  tasya  räjya-pradäyinah 
haram  sva-kanjbatah  kanthe  nyadhäd  vijaya-9obbinah.  82 
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sarntipavecayat  taip  ca  nijäsana-samäsane 
ananda-pürna-girbäna-vitirna-vividba^isham.  83 
Vidyuddhvajasura-purain  pratihärani  visrijya  ca 
tasmai  däsyann  avasare  svicakre  sva-punulhikam.  84 

tato  'sroai  räjaputräya  Gandharvah  Padraacekharah 
ditäiih  Padmävatiip  Dhätiih  sakütain  mukham  aikshata.  a5 
sa  ca  jiiätacayo  Dhatä  Gandharvendram  uväca  tarn: 
ckärya-^esho  'sti  kaccit,  tad  vishahasva  managl»  iti.  85 
tato  Haha-Hühvor  gitaih  sva-ninädanunäditaih 
Rambhadi-nrittais  tatra  'abhiid  Indrasya  viiayotsavah.  87 
dri^htotsava-pramode  ca  yäte  Dhätari,  Vritrahä 
.«arpmänya  Lokapäladin  svasvam  sthänarp  visrishtavän.  88 
visasarja  ca  Gandharva-rajaip  tarn  Padraacekharam 
nijaip  Gandharva-nagaram  sammänya  sapariccbadam.  89 
cri-Miiktäphalakettim  ca  Candraketurp  ca  satkritau 
prahinod  utsaväya  svaip  Vidyädhara-puram  Harih.  90 

sa  ca  saiphnta-vicva-kantakas  tani 
babu-Vidyädhara-räjakanuyätah 

janakanugatab  sva-räjadhänim 
atha  Muktäpbalaketur  äjagäma.  91 

vararatna-citä  ca  sa  tadanim 
dhvajapattäncuka-raälini  prabrishtä 

vibabhau  nagari,  ciragate  'smin 
pitri-yukte  jaya-bhäji  räjaputre.  92 

sa  ca  sapadi  pitä  Tasya  Candraketuh 
puri  paritoshita-bhrit}  a-bandhu- vargah , 

jalam  iva  jalado  vasu  pravarshan, 
suta-vijayotsavam  üijitaip  tatäna.  93 

sa  ca  Muktäphalaketur 
Vidyuddhvaja-damana-kirtim  api  labdhvä, 

Padmävatiip  vinä  tarn 
na  ratim  lebhe  nijeshu  bhogcshu.  9* 

Samyatakakbyena  punah 
l^arvadecadi-cansinä  sakhyä 

äcväsyamäna-cittah 
kricchrena  sa  tany  ahäny  anayat.  95 
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Atrantare  sa  Gandharva-rajah,  sva-nagaraip  puuah 
pravishto  vitata-sphiirjad-utsavah  Padmacekharab ,  l 
taj-jayacansaya  tapta-tapasam  Girijsicrame 
buddbvä  bharyä-mnkhat,  Padmävatim  änayayat  sutäm.  * 

Abhandl.  d.  DMG.  IV,  5.  35 
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upägatäm  ca  tapasa  virahena  ca  tarn  kri^am 
tanayäm  päda-patitäro  sa  jagäda,  'ä^ishaip  dadat:  3 
«vatse,  mad-artham  vihitas  tapah-kle^o  mahäns  tvayä; 
tttad  Vidyädbararäjendra-sutam  Vidyuddhvaj&ntakam  4 
« jagac-caranyani  jayinam  vyädisb(aip  (^ambhunä  svayam 
« ^ri-Muktapbalaketum  tarn  9ighrara  patim  aväpnuhi!»  5 

iti  piträ  'uditä  yävad  äste  sa  'avanatananä, 
räjänam  aha  tad-mätä  tavat  Küvalayävali :  6 
akatham  sa  tädrig  Asuras  trUoka-bhaya-däyakah 
«tena,  'äryaputra,  nibato  räjaputrena  samyuge?»  7 
tac  <;rutva  varnayämäsa  sa  räjä  tasya  vikramam 
räjaputrasya  taip  tasyai  sa-Devasura-samgaram.  8 
tatah  Padmävati-sakhyä  sä  Manohärikakhyayä 
tadiyä  Räkshasi-yugma-badha-lilapy  akatbyata.  y 
tatas  tasya  sutäyä^  ca  vrittain  anyonya-dar^anam 
pritim  ca  buddhvä,  tau  tosham  räjä  räjm  ca  jagmatuh,  10 
ikatuc,  ca:  anigirna^  ca  yena  'Asura-camü-cayah, 
«Agastyena  *iva  jaladhi,  Räksbasyau  tasya  ke?»  iti.  ll 
tayä  tat-paurusbotkarsha-varnanä-vätyayä  ca  sab 
Padmävatyäh  prajajväla  sutaräm  madananalah.  12 

tatah  pitroh  sakä^ät  sä  nirgatä  räjakanyakä 
9iiddhänta-ratnapräsädam  ärobat  sotsukä  kshanät.  13 
tatra  ratna-sthila-stambha-baddha-inauktika-jälake 
maniknttima-vinyasta-sukha-cnyyä-varasane  14 
cintitopanamad-divya-nänä-bhoga-manorame 
sthitä,  sä  'abhyadhikam  tepe  preyo-viraha-vabniDä.  15 
dada^a  ca  tatah  prishthäd  hema-druma-latä-citam 
ratnavapi-catakirnaip  divyam  udyänam  riddhimat.  16 
drishtvä  ca  'acintayac:  acitram!  idam  asmat-purottamam 
«  maj-janmabhümer  bhuvanäd  aindaväd  api  sundaram.  n 
u  Himädri-maulimänikyam,  na  ca  drishtam  idam  mayä, 
«  Nandan$bhyadhikam  yatra  puropavanara  ulrifam.  18 
tttad  atra  gatvä  sachäya-^itale  vijane  vane 
«virahanala-samtäpam  9amayämi  manag  imam.»  19 

iti  samcintya  sä  bälä  9anair  ekäkini  tatah 
yuktyä  'avaruhya,  gantum  tat  purodyänam  pracakramc.  20 
padbbyäm  gantum  a^aktä  sä  sva-vibhüter  upasthitaih 
pakshibbir  väbani-bhüya  tad  udyänam  aniyata.  21 
tatra  'antah  kadalikhanda-grihe  pushpastaropari 
upävicac,  9rüyamäne  divya-geyadi-nihsvane.  22  - 
na  ca  sä  'atra  ratim  lebhe,  na  tas}äh  camyati  smarah, 
vinä  priyena  kämagnih  pratyuta  'avardhata  'adbikam.  23 

tato  didrikshu9  citrastbam  api  tarn  priyara  utsukä, 
sä  'agrahic  citraphalakam  varnavarti9  ca  siddbitah.  24 
«srashtum  dvitiyam  dhätapi  na  'ish$e  yat-sadricam  punah, 
«tarn  älikbeyarp  sadricam  <;ara-pänir  abam  katbara?  25 
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« tathäpy  ätma-vinocl$rtbani  tarn  likhämi  yatbä  tathä;» 
iti  samcintya  phalake  sä  tu  yävat  tarn  älikbat,  26 
tävat  tasyäs  tarn  udde^am  äyayau  cinvati  sakhi 
sä  Manohärikä  näma  tad-adar^ana-vihvalä.  27 
sä  tarn  ekäkinim  tatra  rajaputrim  latägrihe 
sacitraphalakära  utkam  apa^yat  prishthatah  sthita.  28 
«pa^yami  tävat,  kirn  iyam  karoty  evam  iha  ekika», 
iti  samcintya  tastbau  ca  channä  sä  tatra  tat-sakhi.  29 

tävat  sapi  tarn  uddi^ya  citrabhilikhitam  priyam 
Padmävati  jagäda  'evam  uda^ru-nayanotpalä:  30 
«durjayän  Asurän  hatvä  yena  'Indro  rakshitas  tvayä, 
«  äläpa-mätrena  sa  mäm  katham  äräd  na  raksbasi?  31 
«kalpadrumo  'py  adätritvam,  sugato  'py  adayälutäm, 
«äyäti  mandapunyasya  snvarnam  api  ca  a^matäm.  32 
« smarajvaranabhijuas  tvam  ntinaip  vetsi  na  mad-vyatbäm ; 
« Daityajitasya  Pushpeshus  tapasvi  kirn  karoti  te?  33 
«kirn  vä  vacmi!  vidbir  vämo  raama,  yena  'f^runä  dn<;aii 
apidadhad  na  'icchati  präya^  citre  'pi  tava  da^anam.»  34 
ity  uktvä  räjatanayä  sä  prävartata  roditum 
chinna-hära-galat-sthula-niuktabhair  a^ru-vindubhih.  35 

tatkshanam  täm  upäsarpat  sä  Manohärikä  sakhi, 
sapy  ächädyaiva  tac  citrarp  räjaputri  jagäda  tarn:  36 
«iyac  ciram  na  drisbtä  tvaip,  sakhi!  kutfa  sthitasy  aho?» 
tac  crutvä  vihasanti  täm  sä  Manohärikä  'abravit:  37 
«tvam  eva,  sakhi,  cinvänä  ciram  bhräntasmi.  tat  tvayä 
«citrara  kiip  cbädyate?  drishfara  mayä  citram  alba  'a^nitam. »  38 

evaip  tayä  'uktä  sakbyä  sä  Padmävaty  a^u-gadgadam 
lajjanata-raukbi  haste  grihitvä  täm  abhäshata:  39 
«sakhi!  präg  eva  viditam  sarvarn  te,  kirn  tad  nigühyate? 
«  räjaputrena  tena  'aham  tasmin  Gaury-ä^rame  tadä,  40 
t  uddhrityapi  mahäghora-Räkshasi-kopa-vahnitah, 
«  durvära-viraha-jväle  nikshiptä  madananale.  41 
«tad  na  jäne:  kva  gacchämi,  kasmai  vacmi,  karomi  kirn, 
«ä9raye  kam  upäyam  vä  durlabhasakta-mänasä?»  42 

iti  bruvänäm  täm  rajaputrim  äha  sma  sä  sakhi: 
«  abbishvaikgo  'nurüpo  'yam  sthäne  te  manasah,  sakhi!  43 
«itaretara-9obhäyai  samyogo  yuvayoh  kila, 
«  navacandrakalä-<^ärvaja{ämukutayor  iva.  44 
«adhriÜ9  ca  'atra  mä  bhüt  tel  dhruvam  sa  bhavatim  vinä 
a  na  sthäsyati ;  tvayä  kirn  sa  tathä-bbüto  na  laksbitah  ?  45 
astriyo  'pi  'icchanti  pum-bhävam,  yä  drishtvä  rüpa-Jolubbäh. 
,  «tasyäs  te  ko  bhaved  na  'arthi,  tulya-rüpah  sa  kirn  punah?  46 
«(Jarvo  'py  alika-vädi  kirn,  yena  'uktau  dampati  yuväm? 
«adrirage  'py  abhishte  'rthe  ko  vä  'ärto  bhajate  dhritim?  47 
«tad  ä9väsihi!  bbävi  te  sa  eva  nacirat  patih; 
ana  tvayä  durlabhah  ka9cit,  tvam  tu  sarvena  durlabbä. »  48 

35* 
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ity  uktä  sä  tayä  sakhyä  räjaputrf  jagäda  täm: 
«sakhi!  yady  api  jänämi,  tathapi  karaväni  kiin?  49 
«idam  hi  me  tad-asaktaip  ccto  na  'utsahate  kshanam 
«sthätum  vinä  tarn  pränecam,  kshamate  na  ca  Manmathah;  50 
«tarn  eva  hi  smarantyä  rac  inano  nirväti  tatkshanam , 
«dahyante  'ngäni,  samtäpena  'utkrämanti  'iva  ca  'asavah.»  M 

evam  vadanti  mohena  mohitä  pusbpa-pelavä 
ahke  tasyä  vayasyäyä  räjaputri  papäta  sä.  M 
atha  'arabu-seka-kadali-pallavanila-vijanaih 
sä^nir  äcväsayämäsa  sä  vayasyä  kramena  täm.  53 
mrinäla-hära-valayam  frikhandardra-vilepanam 
nalini-dala-tayyäm  ca:  yäni  sä  vidadbe  sakhi,  54 
tasyäs  täny  api  samtäpa-samäsaktäni  sangatah 
sarptapya  sama-duhkhatvam  iva  9tishyanti  bbejire.  55 

tatah  sä  viklavä  Padmävati  täm  avadat  sakhim: 
«kltcnäsi  kirn  vrithä  'ätmänam?  na  'evam  cämyati  me  vyatbä.  56 
«yena  ^ämyati,  tac  cet  tvam  kurushe,  tac  cWam  bhavet. » 
evam  uktavatim  ärtäm  vayasyä  täm  abhäshata:  57 
«kuryam  kiyad  na  näma  'aham  tava  'arthe?  brühi  tat,  sakhi !• 

tac  ^rutvä  sä  briyä  kricchräd  iva  räjasutä  'abravit:  58 
«tvam  iba  'änaya  me  käntam  gatvä,  priyasakhi,  dnitam! 
•  «na  'anyathä  'upacamo  me  syät,  tätac,  caiva  na  knpyati,  59 
«pratyuta  'iha  'ägatäyaiva*  mäm  esho  'smai  pradäsyati.» 
evam  tayä  'uktä  sotsäbam  vayasyä  sftpy  uväca  täm:  fio 
«yady  evam,  tad  grihäna  tvam  dhairyam!  käryam  idaip  kiyat, 
«eshä  'abam,  sakhi,  yämy  eva  tvat-priyanayanäya  yat  61 
«tat-pituh  Khecarendrasya  Candraketoh  purottamam 
«khyätain  Candrapuram  näma.  nirvritä  bhava!  kirn  cucä?»  6* 

iti  sä  'äcväsitä  sakhyä  tayä  räjasutä  'abhyadhät: 
«tad  uttishtha!  civah  paiithä  astu  tel  vraja  satvaram!  es 
«trätä  trayänäm  lokänäm  sa  ca  »apranayam  tvayä 
«mad-girä,  sakhi,  vaktavyo  virah  präneevaro  mama :  04 

««tasmin  Girijayatane 
««tathä  pariträya  Räksbasi-bhayatah,  ' 

««strighnena  hanyaraänäm 
««rakshasi  mäm  Makaraketunä  na  katham?  es 

«  «  bhuvanoddharana-sahänäm 
« « bhavädric.äui  esha,  nätha,  ko  dharmah, 

««äpady  upekshyate  yat 
« « pürva-träto  jano  nivritto  'pi?»  66 
«evam  vades  tarn,  kalyäni,  yathä  jänäsi  vä  svayam.» 
iti  vyäbritya  sä  Padmävati  täm  vyasrijat  sakhim.  67 
sä  ca  sva-siddby-upanatam  pakshi-vähanam  ästbitä, 
tad  Manohärikä  präyäd  Vidyädhara-puram  prati.  f«8 

sä  ca  Padmävati  kimcid-äcä-labdha-dhritis  tatah 
grihita-citraphalakä  raandiram  prävicat  pitnh.  69 
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tatra  däst-parivritä  pravi^ya  nija-väsakam, 

snätvä  Gauripatim  bhaktyä  püjayitvä  vyajijnapat:  70 

«  bhagavans!  trishti  lokeshu  tvad-iccbantigraham  vioä 

«na  sidhyati  'iba  kasyapi  bahv  alpaip  vapi  väiicbitam;  71 

a  tad  Vidyädhara-sac-cakravarti-putram  tarn  ipsitam 

«na  däsyasi  patim  ced  ine,  deham  tyakshyämi  te  'gratah. »  7*2 

evam  vibita-vijnaptim  (^acänkamukutasya  tarn 
^rutvä  sakhedah  säqcaryah  parivärajano  'vadat:  73 
« sva-deha-nirapekshaiva  kirn  evam,  devi,  bhäshase? 
«tavapi  kirn  asupräpyam  näraa  'asty  atra  jagat-traye?  74 
« tvad-arthyamäno  munced  bi  stigato  fpi  sa  samyamam. 
a  tad  ekah  so  'tra  sukriti,  yas  tvayapy  evam  arthyate. »  75 
etac  9rutvä  gunakrishtä  rajaputri  ja  gada  sä: 
« samä^rayah  sa-(^akränäm  devänäm  eka  eva  yah,  76 
aarkena  'ivatamo,  dbvastam  yena  'ekena  'Asuram  balam, 
«präna-dätä  ca  yo  'smäkam,  prärthamyah  katham  na  sab?»  77 
ity-ädi  bruvati  sotkä  tayaiva  kathayä  tatah 
atisb{hat  samam  äptena  tatra  däsijanena  sä.  78 

atrantare  Candrapuram  sä  Manohärikapi  tat 
Vidyädharendra-nagaram  satvaram  präpa  tat-sakhi,  79 
girbäna-nagaram  kritväpy  asamtoshäd  iva  'adbhutam 
nirraaine  Vi^vakarmä  yad  asämänya-vibh^tikam.  80 
tatra  'asampräpya  tarn  Muktäpbalaketutn  vicinvati, 
kbaga-sthä  tat  purodyänam  sä  Manohärikä  'agamat.  81 
atarkya-siddhi-vibhavam ,  bhäsvad-manimaya-druraam, 
cka-vrikshodgataneka-jätiya-kusumotkaram ,  82 
divya-gUa-ravonmi9ra-9akunta-ruta-sundaram 
pacyanti  tac  ca,  sä  reme  Dänä-ratna-9'ilätalam.  83 

udyänapälair  drishtvä  ca  vicitraih  pakshi-rtipibhih 
upetya  'abbyarthya  suvyakta-vacanaih  priya-vädibhih,  84 
pärijäta-taror  iniile  tärkshyaratna^ilasane 
upavecya,  'ucitair  bhogais  tasyäh  prtjä  vyadMyata.  85 
abhinandya  ca  tarn  püjäm  cintayamäsa  tatra  sä: 
«aho  Vidyädharendränäm  citräh  siddhi-vibhittayab ,  86 
o  acintyopanamad-bhogam  yeshäm  udyanam  idri9am, 
«  surastri-baddha-samgitam  patatri-paricärakam  I »  87 
iti  samcintya  prishtvä  ca  tän  eva  'udyänapälakän, 
cinvati  pärijätadi-tarushandam  aväpa  sä,  88 
tatra  'antac;  candanasikta-kusumastara-^ayinam 
sä  Muktäpbalaketum  tarn  säkalpakam  iva  'aiksbata.  89 
Gaury  ä^rame  drishta-caram  pratyabhijnäya  sä  ca  taiu, 
«pa9yämy  asya  kirn  äsvasthyam  channasyaiva»,  'ity  acintayat.  90 

tävad  ä9väsayantam  tarn  hima-candana-märutaih 
initram  Samyatakam  Muktäphalaketnr  uväca  tarn:  91 
«angäräs  tuhine  nyastäh,  kukiilägni9  ca  candanc, 
«märutc  dävavabni9  ca  Smarcna  mama  ni^citain,  92 
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«  virahartasya  samtäpam  samantät  srijatä  'amunä. 
tttat  kirn  äyäsayasy  cvara  ätmänam  mshphalam,  sakhe?  w 
«  surastri-nritta-gitadi-vinodair  api  duyate 
«Nandanabhyadhike  tasminn  udyäne  fai  roano  mama.  94 
avinä  Padmävatim  täm  tu  Padn^ekhara-saipbhaväin 
apadm&nanätn  na  nie  $amyaty  ayam  Smarasya  ^ara-jvarah.  » 
«na  ca  'etad  utsahe  vakttiip,  kasyacid  na  labhe  gatiin, 
« eka  eva  tu  tat-präptäv  upäyo  vidyate  mama :  % 
ugacchämi  Gaury-äyatanam ,  drishfayä  yatra  me  tayä 
«katäksheshubhir  titkhaya  Jiridayam  priyayä  britam.  97 
atatra  'Adrirajatanayä-samgatas  tat-samägame 
«  tapasä  'ärädhitah  (,'ambhtir  iipayam  me  vidhäsyati. »  96 

ity  uktvä  yävad  utthätum  räjaputrah  sa  icchati, 
sä  Manohärikä  tävat  tushtä  'ätmänam  adar^ayat.  99 
avayasya,  vardhase  dishtyä!  siddham  tava  samihitam! 
«pa9ya!  'iyam  ägatä  tasyäh  priyäyäs  te  'ntikam  sakhi.  100 
a  tat-pä^vasthaiva  drishtä  hi  mayä  'asäv  Ambilta^rame; » 
iti  harshäc  ca  tarn  räjaputram  Samyatako  *  bravit.  101 
tatah  sa  sphurjad-änanda-vismayautsukya-samkuläm 
karncid  räjasuto  Nasthäip  dadhre,  drishtvä  priyä~sakhim.  102 
netra-peyüsha-vrisbtiip  täm  papraccha  'upagatäm  ca  sah, 
upavecya  'antike,  käntä-<;arira-ku9alam  tadä.  103 

atha  sä  nijagäda  'evam:  «mat-sakhyäh  kmjalam,  prabho, 
atvayi  näthe  dhruvam  bhävi,  sämpratam  duhkhitä  tu  sa.  104 
«yadä  prabhriti  drishfena  britam  tasyäs  tvayä  maiiah, 
«tata  ärabhya  vimanä  na  9rinoti  na  pa9yati;  105 
*  mrinäla-häram  dadhati  bälä  häram  vimucya  sä 
aluthaty  ambujim-patra-9ayane  9ayanojjhitä.  106 
aasahishta  tu  yä  pürvarn  hriyä  vara-kathäm  api, 
aimäm  avastham  sä  'eshä  'adya  präptä  priyatainam  vinä.  107 
«iti  tasyä  hasanti  'iva  sväny  eva  'angäni  samprati 
« saiptapa-9ushyac-9rikbanda-sitäni>  kritinäm  vara!  108 
«evam  ca  sä  braviti  tväm»,  ity  udirya  papätha  te 
sä  Manohärikä  Padmävati-samdeca-gitike.  109 

sa  tac  9rutvä  'akhilam  Muktäphalaketur  gata-vyathah, 
täm  Manobärikäm  barshäd  abbinandya  'abhyabhäshata :  110 
«am  rite  na  'iva  vacasä  tava  siktam  idam  mama 
«caitanyam  abhuc  9vasitaip,  dhritir  jätä,  gatah  klaniah;  111 
«phalitara  ca  'adya  me  pürva-sukritair,  yad  aho  mayi 
0  Gandharvaräja-tanayä  sapy  evam  pakshapätini.  m 
«kimtv  ahaip  9aknuyäm  sodhum  kathamcid  viraha-vyathäm , 
«  9irisha-sukumärangi  vishaheta  katbam  tu  sä?  11s 
atasmäd  aham  upaishyämi  tarn  eva  Girija^ramam ; 
«tatra  tvam  änaya  sakhim,  yena  syät  samgamo  *dya  nau.  114 
«ä9väsaya  ca  täm  gatvä,  kalyäni,  tvaritam  sakhim! 
«iraara  ca  paritushtena  vitirnam  me  Svayambhuvä  nd 
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adehi  ciidämanim  tasyai  sarva-duhkba  nivarhanaro! 
«(^akrat  präpto  maya  'ayam  ca  bäras  te  päritoshikam. »  m 

ity  uktvä  <;irasa9  ciidämanim  tasyai  samarpayat, 

härain  ca  kanthät  tat-kanthc  tarn  sa  räjasuto  vyadhät.  in 

atha  pranamya  tum  brishtä  sä  Manohärikä  tatah 
pratasthc  vihagarüdhä  sakhim  Padmävatini  prati.  Iis 
sa  Muktäphalakcttic.  ca  praharshapabrita-klaraah 
saha  Samyalakena  svani  tvaritam  prävi<;at  puram.  U9 

sapi  Padmavati-par^vam  prapya  tasyai  yathekshitam 
tarn  Manohärikä  'äcakhyau  tat-priya-smara-:?amjvaram ,  i*so 
pranaya-snigdha-inadhuram  tad-vaca9  ca  yathä-c.nitam, 
tarn  ca  samgama-samketam  tad-uktam  Girija^rame,  r2l 
dadau  tat-prahitam  tarn  ca  tasyai  ciidämanim  tatah, 
päritu^hika-häratp  ca  tad-dattam  tarn  adar^ayat.  l?2 
tatah  Padmävati  sä  täoi  a9Üshya  kritinim  sakhim 
apiijayad,  xisasmära  smaranala-rujam  ca  tarn;  123 
baddhvä  c^khäyäm  änandam  iva  cudämanim  ca  tarn, 
cakre  parikaram  Gauri-känanagamanäya  sä.  124 

atrantare  iminir  daivät  tad  Gauri-vanam  ägamat 
Dridhavratena  cishvena  saha  nämnä  Tapodhauah.  125 
.si  ca  'atra  tum  uväca  'cvam  munih  9'ishyaTp  Dridhavratam : 
«  divyodyäne  '  ham  etasmin  samädhim  vida<lbe  ksbanam.  1% 
« dväri  stbitvä  prave9o  'tra  na  deyah  kasyacit  tvayä; 
« samäpita-samädhi9  ca  piijayishyämi  Pärvatim.»  127 
ity  uktvä  munir  udyäua-dväre  9ishyain  nivc9ya  tam, 
adhastät  pArijätasya  sa  samädhim  asevata.  128 
samädber  utthitah  so  '  ntar  vive9a  'arcitum  Ambikäm, 
na  ca  tat  tasya  ^ishyasya  jagäda  dvära-vartinah.  129 

tävac  ca  'atra  'äyayau  Maktäphalaketub  prasädbitah, 
äruhya  divya-karabham ,  saha  Samyatakena  sah.  130 
pravi9at'i9  ca  tad  udyänaip  muni-9ishyena  tena  sah, 
«mä  mä!  guruh  samädhau  me  stbito  '  tra»,  'iti  nyashidhyata.  131 
« vistirnabbyantare  jätu  priyä  sä  syäd  iba  'ägatä, 
«111111119  ca  'atra  'ekadce^a-stha »,  ity  älocya  sa  sotsukab  ist* 
räjaputro  vyatitya  'asya  muui-9ishyasya  drik-patham, 
\1ve9a  vyoma-märgena  tad  udyänam  suhrid-yiitah.  133 

yävat  sa  vikshate  tat  sa,  tävat  tatra  vive9a  sah 
guroh  samädhi-nishpattim  muni^ishyo  nirikshititm.  134 
sa  dadar9a  gurum  na  'atra,  dadar9a  savayasyakam 
c,ri-MuktäphaIaketum  tu  pravishtam  apatbena  tam.  135 
tatah  sa  räjapntraip  tarn  muni-9ishyo  ^apat  krudhä: 
« savayasyo  '  pi  mänushyain  asmäd  avinayäd  vraja,  136 
«itah  samädhim  bhaiiktvä  yad  gunir  me  'päsitas  tvayä!» 
cvam  sa  datta-<;äpas  tarn  svayam  auvasarad  gurum.  137 
sa  Muktäphalaketu9  ca  siddha-präye  manorathe 
^äp^ani-nipätcna  vishädain  agaroat  param.  138 
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tävat  Padmävati  sä  'atra  priya-samgama-sotsukä 
ägäd  vibagam  ärüdhä  sa-Manohärik§dikä.  139 
svayamvaragatäm  drishtvä  tarn  <;äpantaritäm  ca  sah 
aiikha-dubkhamayiip  kashtäm  da^ip  räjasuto  dadhau.  140 
Padmävatyä^  ca  tat-kälam  adäkshinyam  pradarcayat 
paspande  dakshinam  caksbur  akampata  ca  mänasam.  14t 
tato  'tra  sä  räjasutä  käntam  vignam  vilokya  tarn, 
«kirn  purvanägatatväd  mc  khinnah  syäd?»  ity  acintayat.  im 
pra9rayopagatäm  täm  ca  räjaputro  ja  gada  sah: 
«priye!  manoratho  bfaagnah  siddho  *pi  vidhinä  'ävayoh. »  143 
tac  crutvä,  «hä!  katham  bhagna?»  iti  tasyai  sasambhramara 
priccbantyai  sa  sva-cäpam  tarn  räjasänur  avarnayat.  144 

tato  vivigoä  jagmus  te  capa-dätnr  gururn  munim 
dcvigriba-sthitam  sarve  ^äpantäya  'anunäthitum.  145 
upägatäns  tän  pränatal)  drisb^vä  jriäni  mahä-miinih 
sa  Muktäpbalaketum  tarp  priti-pürvam  abhäshata:  146 
«murkhena  'anena  captas  tvam  aprekshya  pdrva-kärinä; 
«na  tvayä  me  kritarp  kimcid,  titthito  'harn  svatas  tatah.  147 
«  hetumatramayam  ca  'atra  bhavitavyam  idarp  tava, 
amänushye  '  va9ya-käryam  te  devakäryam  hi  vidyate.  148 
«etäm  Padmävathp  eva  daiväd  drishtvä  smaraturah, 
«tyaktvä  inartya-  (jariram ,  tvam  cjghrarp  cäpäd  vimokshyase;  149 
«anenaiva  ca  dehena  punah  präne9varim  im  am 
«präptäsi;  vi9va-trätä  tvam  ciram  ^äpam  hi  na  'arhasi.  120 
«  brähmastrena  hatä  Daityä  bäla-vriddhadayo  fpi  yat 
« tvat-prayuktena ,  so  ' dharma-le^o  hetus  tava  'atra  ca.»  im 

tac  9rutvä  tarn  rishirp  Padmävati  sä9rä  vyajijuapat: 
abhagavann!  äryaputrasya  gatih  saiva  'astu  me  'dbnnäl  IM 
«na  'etad-virabitä  stbätum  api  cakshyämy  aham  ksbanam. » 
ity  arthitavatirp  Padmävatim  sa  munir  abbyadbät:  lös 
ana  'etad  asti;  tapasyanti  tvam  tisbfha  'ibaiva  samprati, 
«yena  'aciräd  mukta-^äpas  tväm  ayara  parineshyati.  154 
«tata9  ca  'auena  sahitä  tvam  Muktäphalaketunä 
«  Khecar^sura-sämräjyarp  da9a  kalpän  karishyasi.  155 
«etad-dattam  «pkhä-ratnam  tapah-sthäm  tväm  ca  päsyati, 
«  mahä-prabhävarp  by  utpannarp  Dh&tur  etat  kamandaloh. »  156 

iti  Padmävatim  uktavantam  divya~dri<;am  munim 
sa  Muktäphalaketii9  tarn  evam  prärthayata  'änatah:  15? 
amänushye,  bbagavan,  me  *»tii  Bhave  bhaktir  abhangurä, 
«Padmävatim  vüiä  'anyasyäm  atriyäm  mä  gäc  ca  me  roanah!»  1» 
«evam  astvU  iti  tena  'ukte  muninä,  sä  'atiduhkhitä 
Padmävati  tarn  ta9-9ishyam  <;apati  sma  'aparädhinam :  159 
«äryaputras  tvayä  maurkhyäc  9apto  yat,  tad  bhavishyasi 
«käma-rupam  käma-caram  mänusbye  'syaiva  vähanam. »  160 
evarp  tayä  'abhicaptena  vishannena  'atha  tena  sah 
Tapodhanah  sva-cishyena  säkam  antardadhe  rounih.  I61 
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tatah  Padmävatim  Muktäphalakctur  abhäshata: 
a  sva-puram  yämi,  pac.yämt  tävat,  kirn  tatra  ine  bhavet.»  162 
tac  $mtvä  viraha-trastä  väta-rugna-latä  'iva  sä 
Padinävat!  papäta  *äcu  sapushpabharanä  bbuvi.  163 
ä^väsya  ca  kathamcit  täm  krandantim,  sa  subrid-yutah 
muhur-valita-drig  Muktäphalakettir  agät  tatah.  164 

Padmävati  ca,  yäte  '  smin,  vilapanti  sudiihkhitä 
ä<jväsayantiin  avadat  tarn  Manohärikäm  sakhim :  icö 
usakhi!  jäne,  mayä  svapne  devi  drishta  'adya  Pärvati, 
c  sa  ca  'udyatä  rae  kanthe  ksbeptum  utpala-dämakara ;  t60 
«aästäip!  däsyämi  te  bhuya»»,  ity  uktvä  viratabhavat. 
«tad  ayam  sa  priya-präpti-vighno  me  sucitas  tayä. »  167 
iti  tarn  anucocantim  sakhi  vakti  sma  sä  tadä: 
«  ä<jväsanäya  devyä  te  svapnas  tarhy  esha  darcitah,  168 
amuninä  ca  tathaiva  'uktam,  devade^as  tathaiva  ca; 
atad  äcvasihi!  bhävi  te  nacirät  priya-samgamah.»  169 
ity-ädibhih  sakhi-väkyaic  cudämani-va^ena  ca 
Padmävati  dbritim  labdhvä  tasthau  Gaury-äcrame  tadä.  110 

vidadhe  ca  tapas,  trisamdhyam  icam 
Girijä-samgatam  atra  pujayanti, 

priya-citrapatam  ca  sä  tathaiva 
sva-purÄnayitam  ätta-deva-buddhih.  ni 

«  api  niccita-bhävini  'ipsite  'rthe 
«vitatham  raä  sma  krithäs  tapah-cramam  tvam!» 

iti  säcram  upetya  värayantau 
viditarthau  pitarau  ca  sä  'evam  aha:  172 

«  nava-bhartari  deva-nirraite  me 
«sahasä  samprati  cäpa-duhkham  äpte, 

«aham  atra  sukham  katham  vaseyam? 
«paramätmä  hi  patih  kuläiiganänäm.  173 

«tapasä  ca  parikshayam  gate  'smin 
avrijine,  tos  harn  upägate  ca  Qambhau, 

aacirät  priya-saipgamo  bbaved  me; 
ttiia  hi  tapasäm  asädhyam  asti. »  174 

ittham  dridha-niccayayä  * 
Padmävatyä  tayä  tadä  gadite, 

tad-mätä  tad-pitaram 
räjanam  Kuvalayävali  sma  'äha:  175 

adeva!  tapah  kasbtam  idam 
«kurutäm!  kirn  khidyate  'dhikam  mithyä? 

«bhavitavyara  etad  asyäh; 
okaranam  atra  'asti,  tac  ca  vacmi;  crinu:  176 

«  Devaprabbabhidhäoä 
tSiddhadhipa-kanyakä,  tapo  'tiinahat 

«  abhimata-bhartri-präptyai 
«kurvänä,  (^iva-pure  pura  'atishthat.  m 
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«tatra  mayä  samam  esha 
«drasbtum  Padmavati  gata  devam, 

««na  trapaae  pati-hetos 
««tapasä  katham?»»  ity  »petya  tarn  ahasat.  178 

««miidhe!  hasasi  cicutvät; 
tt«tvam  api  tapah  kleca-däyi  pati-hetoh 

««kartäsy  alam»»,  ity  etam 
«sä  'atha  rushä  Siddha-kanyakä  'abhyacapat.  179 

«tad  avacyam  bhoktavyam 
« Siddhasuta-capa-kricchram  anayä  yat, 

«tat  ko  'nyathä  vidhätum 
«ksbamate?  tad  iyaip  karotu,  yad  kurute.»  ia> 

iti  räjnyä  sa  taya  'uktas, 
tad-yuktas  taip  kathaipcid  ämaotrya 

tanayäm  caranavanatära , 
Gandharva-patir  yayau  nijäm  nagarim.  ist 

sapy  arcayanty  anudinam,  gaganena  gatva 
Siddhicvaram  Kamalajadi-nishevitam  tat, 
svapnc  Harena  gaditam,  Girij^raine  'tra 
Padmavati  niyama-japya-parä  'avatasthe.  182 


Taranga  118. 


Evam  Padmavati  yävat  tat-präptyai  sam^ritä  tapah, 
tavat  sva-nagaram  Muktäphalaketur  aväpya  sah,  l 
brahma-9apa-va9asanDa-mänushyavataro  bhayät 
Vidyädharendra-tanayah  caranam  cicriye  (^ivaro.  2 

tarn  arcayanc  ca  tad-garbhagrihäc  cucräva  bharatim: 
«mä  bhaishirl  na  hi  te  garbha-vasa-kle^o  bhavishyati,  3 
«mänushye  napi  te  dtihkham  bhavi,  napi  ciram  stbitih. 
«janishyase  räjasuto  rnaha-bala-paräkramah.  4 
«Tapodhanad  muneh  kritsnaro  astra-grämam  aväpsyasi, 
« madiyah  Kihkarakbyac  ca  Gana*  te  bhavitä  'anujab.  6 
«tat-sahäyo  ripiin  jitvä,  kritvä  käryaip  divaukasam, 
«kartäsi  Khecaraicvaryara  Padmavatya  yutah  punah. »  6 
evam  9rutvä  giram  baddha-dhritih,  capa-phalagamam 
pratikshamäna  iva  tarn,  tasthau  räjasuto  *tha  sah.  7 

atrantare  kathä-samdhau  pürvasyäm  nagaram  dici 
äsid  Devasabbam  näma  jita-devasabbam  criya.  8 
tatra  Merudhvajo  näroa  särvabhaumo  'bhavad  nripah 
sahayo  Devaräjasya  devasura-ranagame ,  9 
yasya  lobho  yacasy  äsid  na  parasve  raabätroanah , 
taikshnyain  khadge  na  dande  tu,  bhayaip  papad  na  catrutah; 
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kntilatvarp  bhruvor  kope  na  'acaye  yasya  ca  'abhavat, 
maurvi-kinanke  parushyaip  bbuje  na  vacane  punah',  11 
vyadhAd  yudhi  na  koce  tu  70  dinär&tirakshanani , 
ratiip  ca  dbarmacaryäsu  craddadhe  na  'anganäsu  yah.  12 

tasya  'abhütam  ubhe  einte  bhüpateh  satatam  hridi: 
cka,  putro  na  yat  tasya  tävad  eko  'py  ajayata-,  13 
dvitiyapi  ca,  yat  pürvaip  devasura-mahahavat 
jagmuh  PAtalam  AsurA  hata-ceshAh  palAyya  ye,  14 
tc  nirgatya  tato  diirAt  satirtha)atanacramAn 
vina<;yaiva  chalat  tasya  Patalam  asakrid  ynyuh,  15 
na  ca  tun  prapa  sa  uripah  PAtala-vyoma-cArinah : 
tcjasvi  tena  samtepe,  nihsapatne  'pi  bhutale.  10 

etac-cintakulo  jatu  (^akra-prahita-sad-rathah 
clevastlianain  yayau  so  'tra  caitra-<;ukladinagamc,  n 
(^akrasya  vasararauibhe  sarvasthanaip  tathAhi  tat 
tad-rathena  sa  yati  sma  raja  Memdhvajah  sada;  18 
tadu  tu  tatra  divyastri-nritta-gitakulo   pi  sah 
sarptnanito  'pi  Qakrena  nihsvasann  asta  bhiiputih.  19 

tad  drishtva  jnata-hridayo  Devarajo  jagada  tain: 
«rajan!  janAmy  aharp ,  yat  tc  diihkharp ;  tad  ma  bhut  tava!  20 
0  Muktaphaladhvajakhyas  tc  (^ivaü^o  janita  sutah 
«eko,  Gauavatarac  ca  dvitiyo  Malayadhvajah.  21 
« Tapodhanad  muuer  vidyah  kama-riipam  ca  vuhanam 
u  Muktaphaladhvajah  prapsyaty  astrani  ca  sahanujah.  22 
«  maha-pac^ipatastrarp  ca  punah  prapya,  sa  durjayah 
« karishyati  vac,e  prithvim  Patalaip  ca  hatasurah.  23 
«  tvaip  ca  vyoma-carav  etau  samahAstrau  grihana  ine 
« varanau  Kancanagirirp  tatha  Kancanacekhararn! »  24 
ity  uktva  'astra-gajan  dattva  preshitah  so  'tba  Vajrina, 
agad  Merndlivajo  hrishto  bhutale  nngaraip  nijam.  25 
te  tu  chala-kritavadyas  tasya  Patala-samcrayat 
khecarrbha-gatasyapi  prapya  na  'asan  kila  'Asurah.  26 

tatah  (,'akrac  crutaaya  'asau  raja  putrocchur  acramum 
Tapodhanasya  tasya  Visher  yayau  clivyebha-vähanah.  27 
tatra  'abbigamya  tarn  rishim,  (,'ukradecain  nivedya  tarn, 
«bhagavann!  adic,a  'upayaip  cighrarp  inc  'tra!»  'iti  so  'bravit.  2ß 
sa  ca  tasya  'acirena  'ishta-siddhaye  raunir  adirat 
\ratam  aradhanaip  (^ambhoh  sabharyasya  mahibhujah.  2J 
sa  tena  'Aradhayamasa  vrateua  'urvipatih  (,'ivam; 
tushtah  sa  ca  vibhuh  svapne  tarn  evam  avadad  nripam:  30 
«  uttishtha ,  rajan!  praptasi  kranienaiva  'avalambitam 
u  <;cshasura-\ inacaya  putrau  dvav  aparajitau.»  31 
ctac  ^rutva  prabudhyaiva  pratar  uktva  muuec.  ca  sah, 
sabharyah  paranam  kritvA  rajA  sva  purnm  ayayau.  32 

tatra  tasya  !  na  bade  vi  rajiii  Mcrudhvajasya  sa 
garbham  dinaih  katipayaih  pratipede  sulakshanu.  33 
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tasyäh  sa  garbhe  samabhüd,  muktvä  cäpa-vacena  tarn 
Vaidyädharim  tantim,  Muktäphalakctur  atarkitara.  34 
sä  ca  tasya  tanus  tatra  nije  Candrapure  pure 
vidyä-prabhäväd  aralänä  tasthau  bändbava-rakshitä.  35 

sapi  Merudhvajasya  'atra  räjno  Devasabhe  pure 
räjül  sagarbhä  sarapadya  nandayämäsa  tarn  patim.  36 
yathä  yathä  ca  sä  räjni  jajne  garbba-bhar$lasä , 
tathä  tathä  ca  sotsähas  tasyah  patir  abhüd  nripah.  37 
präpte  ca  samaye,  putram  sä  süte  sraa  'arka-samnibbam 
bäiam  eva  'ugra-mahasam,  Kumäram  iva  Pärvati. 
babhüva  ca  'utsavah  kritsne  na  param  vasudhätale, 
yävad  nabhastale  *py  äsid  deva-prahata-dundubhau.  39 
svayam  ägäd  muni9  ca  'atra  divya-drik  sa  Tapodhanah 
dishtyä  vardhayitum  Merudhvajam  tarn  prithivipatim.  40 
tena  säkam  sa  rauoinä  näranä  (^akroditena  tarn 
Mnktäphaladhvajara  cakre  sutara  räjä  kritotsavah.  4L 

tato  gate  munau  tasmins,  tasya  saravatsarantare 
räjno  dvitiyas  tanayo  räjnyäm  tasyäm  ajäyata;  42 
tam  ca  näranä  sa  nripatic.  cakära  Malayadhvajam 
tathaiva  harshayätena  tenaiva  rauninä  saha.*  43 

tatah  Saipyatakah  so  'pi  c,äpät  tad-mantrinah  sutah 
jajne,  näma  pitä  ca  'asya  Mahäbuddhir  iti  vyadhät.  44 
tatas  tau  sinha^ävabhau  avardhetäm  nripatmajau 
kramena  tejasä  särdham  mantri-putrena  tena  ca.  45 

gateshv  atha  'ashta-inätreshu  varsheshu,  sa  Tapodhanah 
ctya  'npanayanam  cakre  räjasünvos  tayor  munih.  46 
ashtau  varshäni  ca  'anyäni  vidyäsu  ca  kaläsu  ca 
inahastreshu  ca  sarveshu  viniyate  sma  tena  tan.  47 
tato  yuvänau  drishtvä  tau  sarva-castrastra-yodhinau 
pntraii,  kritinam  ätmänaip  niene  Merudhvajo  nripah.  43 

atha  tarn  svacramara  gantum  icchantam  so  fbravid  inuntin: 
«abhish{ä  dakshinä  'idänim,  bhagavan,  grihyatäm!»  iti.  49 
«  eshaiva  dakshinä  'abhishtä  raama  tvatto,  mahipate, 
aAsurän  yajna-hantrin  yat  sapntro  me  hanishyasi;»  50 
ity  ucivänsam  avadat  tarn  maharshim  sa  bhüpatih: 
aata  eva  'adhunä  grähyä,  bhagavan,  dakshinä  tvayä;  51 
« tadä  'ärabhasva  yajnara  tvara !  tad-vighnäya  'Asuräc.  ca  te 
acshyanty,  aham  ca  tat-kälam  tatra  'eshyämi  saputrakah.  52 
« pilrva-kälam  hi  Daityäs  te  kritvä  dosham  chalena  vah 
« kbam  utpatya  nipatya  'abdhau  Pätälam  agaraan,  mune!  53 
«idänim  tv  Indra-dattau  me  vidyete  khecarau  gajau, 
« täbhyärn  saha  saputras  tän  präpsyämi  vyomagän  api. »  54 

tac  c^utvä  sa  raunis  tushtas  tarn  uväca  narädhipam: 
«tarhi  tvara  yajna-saipbhäram  yathä-yogyam  kurushva  me,  55 
«yävad  dig-vi^rutatp  gatvä  satrayägara  samärabhe; 
«preshayämi  ca  vo  dutam  cjshyain  etam  Dridhavratam,  56 
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«  saipjata-kamagoddäma-roabäbala-khagäkritim ; 
«  Muktaphaladhvajasya  'asya  bhavitä  aaisba  vähanam. »  57 
ity  uktvä  sa  munih  präyät  vsva<jramaip ,  sa  ca  bhripatih 
prähinot  satra-sarnbhäräns  ta»ya  'anupadam  e?a  täo.  68 

prärabdhe  tena  yajne  ca  milad-devarshi-samsadi, 
btiddhva  Pätala-nilayä  Danavah  kshobham  äyayuli.  r»3 

taj  jnatva  sa  munih  cishyam  prähinot  tarn  Dridhavratam 
<;;tpa-kalpita-pakshindra-rupain  Devasabham  puram.  00 
tatra  präptam  ca  tarn  drishfvä,  smritvä  muni-vacac,  ca  sah 
sajji-cakara  tau  divyau  räj;i  Mcrudhvajo  gajau.  61 
arnroha  tayor  mukhyam  sa  Kancanagirini  svayam, 
kani>asc  tu  putraya  dadau  Kancanarekharam.  62 
lJridhavrata-khagendraiu  ca  tarn  sa  Muktäphaladhvajah 
aruroha  'ätta-divyastro  vandi-vrindabhinanditah.  03 
tatas  te  prayayur  viräs  'trayah  khccara-vähanäh , 
dattacäsho  dvija-varaih,  purah-prahita-sainikäh.  64 
präptänäm  ca  'äc,rainarn  teshäm  sa  munih  prita-inänasah, 
«  abhedyäh  sarva-^astranam  bhuyästa!»  'iti  varam  dadau.  65 

tavac  ca  Danava-balain  nihantuin  yajiiam  äyayau, 
abhyadhävac  ca  tad  drishtvä  Merudhvaja-balam  nadat.  06 
»rävartata  tayor  yuddham  Daityänäm  inanushaih  saha, 
Daityäs  tu  mänushan  svah-sthäh  bhiitala-sthän  babädhirc.  67 
tatali  sa  pakshi-vahano  Daityän  Muktäphaladhvajah 
pradhävya  cara-varähena  cakarta  ca  maiuutha  ca.  68 
tarn  ca  drishtvä  vihanga-stham  jvalantam  iva  tejasä 
tac-c,eshäh  pradravan  Daityäs  te  Näräyana-cankitäh ;  69 
gatva  bhayäc  ca  Pätälain  sarve,  Trailokyamäline 
tatkälam  Daitya-räjäya  clausus  te  tathaiva  tat.  70 

sa  tad  buddhva,  drutain  cärair  anvishya  tain  avetya  ca 
Muktaphaladhvajain  martyaip,  inanushabhibhavaksliamt  71 
samghatya  sarva-Pätäla-Dänavän  Asurecvarah, 
väryamärio  *pi  <;akiinair  yodrihum  ägät  tain  äqramam.  7*> 
Miiktäphaladh\ajadyä(*  ca  tatraiva  'avahita-sthitäh 
tain  abhyadhävan  drishtvaiva  sabalain  Dänavadhipam.  73 
tatali  pravrittc  bhi\yo  1  tra  inartyasura-mahähave, 
vimänair  ayayur  drashtum  Rudrendra-pramukhah  suräb.  74 

Muktäphaladhvajah  ca  \itra  tatkshanopasthitam  purali 
dudarca  'alaiighya-tejaskain  astratn  pa<;upatani  inahat  75 
atipraniaiiarn  udvahni -j\;ilam  try-aksham  catnr-nuikhaiu 
ekaughriin  ashta-bähvani  ca  kalpantanala-saninibhain.  7* 
«\iddhi  inam  Cankarade^ad  ayatam  vijayäya  tc», 
iti  bnivanain  so  'hhyarcya  rajaputras  tad  agrahit.  77 

tavac  ca  gagana-sthais  tair  Asurair  astra-vrishtibhih 
Miruddhvaja-balam  tamyad  adhah-sthitam  abädhyata.  7H 
tatas  tad  rakshitum  citra-yodhi  Muktäphaladhvajah 
t;ara-jälain  dadau  madhye  yuyndhc  ca  'A^uraih  saha.  ?) 
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pitri-bhratri-yutain  drishtvä  taip  nabba^cara-vähanam 
Trailokyamäli  Daityendrah  pannagastrain  mumoca  sah.  so 
tasmäd  nirgacchato  'saipkbyan  ghorän  äcivisbän  ahm 
garudair  garud$strotthair  ärdayad  Malayadhvajah.  m 
tato  yad  yat  sa  Daityendrah  saputro  'stram  avasrijat, 
Muktäphaladhvajas  tat  tad  nirästhat  tasya  belaya.  82 

atha  kruddhah  sa  Devärb  tat-putro  'nye  ca  Danaväh 
ägneyädini  yugapat  tasrainn  asträni  cikshipuh.  83 
täni  tasya  'agrato  drisb^va  stbitaip  pä^upataip  jvalat, 
bhitaoy  asträni  sarväni  vimukhäni  kshanad  yayuh.  84 

tatas  te  yävad  icchanti  trastä  Daityäh  paläyitum, 
tävat  tad-ä^ayani  buddhvä  viro  Muktaphaladhvajah  65 
babandha  tesham  ürdhvain  ca  caturdikkaip  ca  tatkshanam 
9ara-jälaip  *sudurbhedain  vajra-panjara-aarpnibbam.  86 
tatra  'antar  bhramatas  tän^  ca,  9akuntan  iva,  Dänavao 
piträ  bhräträ  ca  sahitab  sa  jaghana  9itaih  «jaraih.  87 
nipetu9  ca  karäh  pädah  ^arirani  ^ransi  ca 
chinnäni  teahaip  Daityänäm,  avahan^  ca  Wig-nimnagäh.  es 
sadhuväde  tato  datte  puabpavarshaouge  suraih 
mohanastraip  dadau  teshäip  dvisbaip  Muktäphaladhvajah.  8» 
tena  saipmohitän  bhümau  patitans  tan  sarajakan 
Asurän  väruna>trena  pä^a-baddhai^  cakära  sah.  90 

Tapodhano  'tha  so  'vädid  Merudhvaja-nripaip  munih: 
ana  badhyam  Äsuram  sainyain  hata^esbam  idarn  kbalu,  91 
«svikntena  by  anenaiva  pravekshyadhvaip  Rasatalam! 
«Daityendras  tu  saputro  'yaip  baddhvä  nttva  samantrikah  92 
amahasurair  dustya-Nägair  yukto  mukhyaif  ca  Bakshasaih 
«sthäpyo  Devasabha-madhye  (^vetacaila-guhantare. »  93 
ity  ukto  muninä,  Daitya-yodhän  Merudhvajo  'bravit: 
«mä  bhaisbta!  yüyaqi  na  'asmäbhir  badhyäh,  sabhratrtkasya  tu  * 
a  Miiktäpbaladhvaja*ya  'asya  vartadhvaip  cäsane  'dhunä!» 
ity  uktä  Dänavä  rajnä  hrishtäs  tat  pratipedire.  95 
tatah  sa  räjä  tarn  Daitya-rajaip  Trailokyamalinam 
putradibhis  taih  sahitarn  (^veta^ailam  anäyayat,  96 
tad-gubabhyantare  taip  ca  sthäpayamäsa  saipyatam 
bhun-9Üra-balopeta-pradhanamätya-rakshitatn.  97 

tato  nivritte  saingrärae,  mukta-mandära-vrishtishu 
vaimanikeshu  yätesbu,  pravritte  jagad-utsave,  98 
sa  tatra  putrau  vakti  sma  raja  Merudhvajo  jayi: 
«ihaiva  yajna-raksh^rtham  abaip  tishthami  saipprati;  99 
«yiiyaip  prayätam  Pätälam  ctaih  svaih  sainikaih  saha 
« prapta-Daitya-vimanaugbaih  9esh&sura-balena  ca!  100 
«ä9väsya  sthäpayitvä  ca  va9e  Patala- väsmaji , 
« pradhänadhishthitan  kritva  svikritya  'iha  'ägamishyathah. »  H)l 

etac  9rutva  «tathä»  'ity  &9U  divya-kämaga-vähanah 
Muktäphaladhvajo  virah  sa  capi  MaJayadhvajah  102 
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Rasätalam  vivicatuh  sasainyau  bhrätaräv  ubhau 
saha  Dänava-sainyena  pranatena  'agra-yäyinä.  10s 
hatvä  ca  rakshinah  stbäna-sthänesbu  paripanthinah, 
adätara  atra  tau  cesba-janasya  'abhaya-dindiitiam.  104 
▼icvasta-pranate  jane  ca  'etau  sapta  Rasätalän 
svicakratur  harmya-varais  nänä-ratnamayair  yutän,  K& 
bubbujäte  ca  tan  ramyän  udyanaih  sarva-käma-daih 
divyasava-bbritaneka-ratna-sopäiia-väpikaih.  106 
tatra  'adbhutakriti  tau  ca  dadricur  Dänavaitganäh 
tat  kanyäc  ca  tarushv  antar  mäyä-chädita-vigrabäh.  107 

ärebhe  ca  tada  tatra  bhartur  baddhasya  carmane 
tapah  Svayainvaraprabhä  näraa  bhäryä  Trailokyamälinah , 
tasyäh  sute  ca  Trailokyaprabbä-Tribhuvanaprabhe 
arabhetam  tapas  tadvat  kumäryau  creyase  pituh.  109 

tau  ca  räjasutau  tatra  Patale  sakalam  janam 
labdha-pracamana-svastbani  saipmänya  vividhaih  priyaih, 
sthäpayitvä  ca  Samgramasinhadin  adhikärinah, 
Tapodhanacramapadaip  pituh  pärcvam  upeyatuh.  lll 

tävat  tatra  muncr  yajiiah  sa  samäptim  tipäyayau, 
gantuip  prarebbire  deväh  svadhishtbän  rishayas  tathä.  112 
tato  Merudhvajah  (^akraip  paritushtatn  vyajijnapat: 
aagaroyataip  mad-nagaraip ,  deva,  tustyo  'si  ced  mayi.» 
tac  crutvä  tat-priyäya  'agäd,  munim  äraantrya,  Väsavah 
räjüä  Yeoa  saputrena  saha  Devasabbaip  puram.  im  ' 
tatra  ca  'upäcarat  taip  sa  raja  loka~dvayecvarah 
tatha  ^akram,  yathä  divyain  sukhaip  vUraarati  sma  sah. 
tatah  pritah  sa  C^akro  'pi  tarn  saputraip  raahipatim 
divyatma  vähananidliam  ninaya  svam  trivishtapam.  110 
tatra  Närada-Uambhadi-sanigita-sukha-suiidare 
sa  vicramayya  tarn  Merudhvajani  sa-Malayadhvajani  117 
Muktäphaladhvajani  ca  'Indrah,  parijätamayih  srajah 
dattvä  sadivyaiuukutäh,  saipmänya  prähinod  grihaui.  118 

te  ca  'ägatya  'atra,  bhüloke  Pätäle  ca  gatägatam 
kurvänä?,  cakrire  räjyaip  nridevä  lokayor  dvayoh.  119 
tato  Merudbvajo  Muktäphaladhvajani  uväca  sah: 
avijitäh  catravah,  putra,  yuvänau  bbratarau  yuväm,  «0 
«svädhioä  räjakanyäc  ca,  mayä  U9  ca  gaveshitäh, 
avartate  präpta-kälas :  tat  kriyatäm  därasatpgrahah!*  r>i 

iti  pitra  'udito  'vädit  so  '  tha  Muktäphaladhvajah : 
ana  me  parinaye,  täta,  niatis  tävat  pravartate;  122 
aahaifi  tapac  carishyämi  sarppraty  ärädiiayituip  Haram , 
u  csha  vatsas  tu  kurutäip  vivähatn  Malayadbvajah. »  1*23 
ctac  crutvaiva  Malayadhvajas  taip  so  'nujo  1  bravit: 
«viväho  mama  yuktah  kirn,  ärya,  tvayy  aparigrahe?  IM 
aräjyain  vä  tvayy  aräjyasthe?  tava  märganugo  hy  aham. 

ity  ukte  tena  Malayadhvajena,  'uväca  bhupatih  m 
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Mcrudhvajas  taip  tanayam  jyeshtharp  Muktaphaladhvajam : 
«  yuktam  eva  'amunä  tavad  anujena  tava  'uditam ,  1« 
« tvam  tv  ayuktam  vadasy  etad ;  nava  eva  'atra  yauvane 
«ko  näma  kälas  tapase?  bhoga-kalo  hy  ayaip  tava.  m 
«tad  akälocitah,  putra,  mucyatäm  esha  durgrahahl» 
iti  tena  'ucyamäno  'pi  räjnä  jyeshthah  suto  'tra  sah  112s 
na  'angicakre  yadä  saippraty  udvähaip  niccayena  tarn, 
tadä  sa  oripatis  tushnim  tasthau  kalaip  pratikshitum.  ra 

atrantare  ca  Patale  bbäryäip  TraUokyamälinah 
Svayamprabhära  ücatus  tarn  tapah-sthe  te  sva-kanyake:  130 
«ävayor,  amba,  saptäsbta-varshayoh  aaipyatah  pitä, 
0  räj va-bhrai^  ca  saipvritto  'kasmäd  akritta-punyayoh ;  m 
«ashtamam  varsbam  etac  ca,  tapasyautyor  na  nau  Harah 
«prasidati,  na  tato  'yam  mucyate  'dyapi  bandhanät.  112 
atad  yävad  ävayor  na  syäd  ripoh  paribbavo  'thavä, 
«  nirlakshanäm  imäni  tävad  anale  juhuvas  tanum.»  133 

ity  ukta  duhitribhyäni  sä  jagäda  'evarn  Svayaipprabhä : 
«putryau,  pratikshyatäin  tavad!  udayo  hy  asti  nah  punah.  134 
a  tapah-sthitäm  hi  mäm  svapne  jäne  devo  'bravic  £ivah: 
attvatse,  kuryä  dbritiip!  räjyaip  punah  präpsyati  te  patih,  136 
«a  Muktaphaladhvajam  ca  'esha  tatha  'esha  MaJayadhvajah 
aodubitros  tava  bhartärau  räjaputrau  bhavishyatah.  136 
«araänushäv  iti  mä  ca  'etau  vijtiäsir!  etayor  yatah 
««eko  Vidyädhara-varo,  dvitiyo  inämako  Ganah.it  IS7 
a  ity  ädishfä  fyarena  'aham  prabuddhä  rajanikshaye, 
aity  äcayä  tayä  ca  'esha  kle^ah  sodho  mahän  raayä.  138 
atasmäd  ävedayämy  etam  arthaip  yushmat-pituh  prabhoh, 
« tad-icchayä  yatishye  ca  y  ushmad-udväha-siddhaye. »  199 

evam  a^vasya  sä  räjni  kanyake  sve  Svayamprabhä , 
uväca  'Indumatim  näma  vriddhäm  aatahpura-striyam :  140 
« äryaputrasya  nikatam  (^vetacaila-guhäin  vraja, 
anipatya  pädayos  tarn  ca  vijnäpaya  gträ  mama:  141 
a «  nirmitasrai ,  mabäräja,  dhäträ  'anyenaiva  därunä, 
« « tvad-viyogagninä  'adyapi  na  dahye  jvaJatapi  yä;  ui 
a«ätmä  tu  na  mayä  tyaktah  punas  tvad-darcanftcayä. » » 
aity  uktvä  raämakam  (^ärvam  svapnadeijara  nivedayeh.  143 
atatah  kanyä-viväharthe  pricches  tarn,  yac  ca  vakshyati, 
«tat  tvayä  'ägatya  me  väcyaip;  vidhäsye  'harn  tathä-vidham.» 

ity  uktvä  'Indumatim  täm  sä  praishayat;  sapi  nirgatä 
Pätälät,  präpa  tac-9aila~guhä-dväram  surakshitam.  146 
rakshino  'bhyarthya,  tatra  'autah  pravi^ya,  'älokya  saipyatam 
Trailokyainälinam  tarn  sä  säcrur  jagräba  pädayoh,  146 
tat-prishta-kn^alä  tarn  ca  9anais  tasmai  ^a^ansa  sä 
kritsnam  sva-bhäryä-sainde^am ;  tato  räjä  jagäda  sah:  147 
«yah  prokto  räjya-läbho  nah  (^arvena,  'astu  tathaiva  sah; 
« Merudhvajasya  'ätmajayoh  kanyädäne  tu  kä  kathä?  148 
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aihaiva  'abarn  vipadyeya,  na  tu  dadyäm  nijätmaje 

a  catrubhyäm  mänushäbhyArn  ca  samyatah  sann  upäyanam. »  149 

ity  uktä  'Induraati  räjuä  preshitä  tena  sä  tatah 
etya  Svayarpprabhäyai  tat  tat-patnyai  tad-vaco  'bhyadhat.  150 
frutvä  tatas  te  Trailokyaprabhä-Tribhuvanaprabhe 
Daityendra-kanye  jananim  ucatus  tarn  Svayamprabhäm :  151 
aävayor  yauvana-bhayäd  agnir  eva  'adhunä  gatih; 
«tad,  amba,  asyäm  caturda<;yam  taf-prave^am  vidadhvahe. »  ifli 
krita-ni<;cayajor  cvam  tayoh,  sapy  akarot  tadä 
ni9cayam  maranäyaiva  tad-raätä  saparicchadä.  153 
präptäyäm  ca  caturda^yam  täh  Päparipu-nämani 
tirthe  sarva9  citäc^  cakrur,  arcitvä  Hatakc<;varam.  154 

tävad  Merudhvajo  räja  tithau  t  asyäm  saputrakah 
sabhärya9  ca  'äyayau  tatra  Hatake^varain  arcitum.  itt 
sa  Päparipu-tirtham  tat  snänartham  sänugo  vrajau, 
düräd  dadar^a  tat-tire  vanantar  dhüinam  udgatam.  156 
«dbümodgamah  kuto  'tra?»  'iti  pricchantam  tarn  ca  bhupatim 
ücuh  Samgrämasinhadyäh  Pätäladhik  ritä  iiijäh:  157 
«Trailokyamalino  bhäryä,  mahäräja,  Svayamprabhä 
«duhitribhyäm  kumäribhyäm  saha  'atra  tapasi  sthitä.  158 
anunam  tä  agnikäryadi  kimcid  atra  'adya  kurvate, 
«yadivä  atitapah-khinnäh  kurvanty  agni-prave9anam.»  159 

tac  crutvä  saha  puträbhyäm  patnya  tai9  ca  'adhikäribhih 
drashtum  sa  räja  tatra  'agäd  nishiddhanya-paricchadah.  160 
dadarca  ca  'atra  pracchanna-sthitas  te  Daitya-kanyake 
samätrike  püjayantyau  susarnsiddham  citanalam ,  ir,i 
mukha-lavanya-samdoha-nihsyandair  dikshu  sarvatah 
candrabimba-^atani  'iva  racayantyau  Basätalo,  16*2 
lola-härambu-püräbhyäm  Kämasya  'iva  abhishecanam 
kuca-käficana-kiimbhäbhyäin  kurvantyau  trijagaj-jaye ,  163 
bibhräne  jaghanabbogam  vipulaip  baddha-mekhalam 
□aksbatrainälaükam  iva  smara-dvipa-^irahsthalam ,  m 
vahantyan  ke9apä9au  ca  pannagav  iva  nirmitau 
dhäträ  lävanya-sarvasva-nidhänam  rakshitum  tayoh.  m 
drishtvä  te  cintayämäsa  sa  räja  jäta-vismayah: 
caho  Vicvasrijah  srishtir  vilasad-navatadbhutä!  166 
«tad  etayor  na  Rarabhapi  na  'Urva^i  ua  Tilottamä 
ürüpe  bhajati  tulyatvam  Asuradhipa-kanyayoh. »  167 

iti  ciutayatas  tasya  räjnah,  sä  Daitya-kanyakä 
jyeshthä  'arcayitvä  Trailokyaprabhä  Vahnirn  vyajijnapat :  168 
0  uktah  svapna-Harade90  yatah  prabhriti  so  'inbayä, 
a  tatah  prabhriti  baddhaiva  bhartri-buddhir  yato  mayä  169 
o  tasinin  guna  nidhau  räjaputre  Muktäphaladhvaje : 
0  tat  sa  eva  patir  bhuyäd,  bhagavan,  me  'nya-janmani,  170 
ci  iha-janmani  tätena  sarnyata-sthena  mäninä 
« ditsitapy  ambayä  tasinai  dätum  na  'angikritasmi  yat. »  171 
Abhandl.  d.  DMG.   IV,  h.  36 
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tac  $rutvä  tadvad  eva  'atra  säpi  Tribhuvanaprabhä 
vavre  Hutä<;äd  Malayadhvajam  janmantare  patim.  17? 

tato  Mcrudhvajo  räjä  sa  tac-cravana-harshulah 
tad-bhäryä  ca  mahädevi  parasparam  avocafäm:  m 
«präpnuyätäm  irae  bhärye  yady  asmat-tanayäv  imau, 
«tad  etäbhyäm  aväptam  syäl  loka-dvaya-jayät  phalam.  174 
«tad  yävad  asminn  anale  na  'ätmänam  kshipatah  kshanät, 
«tävat  kun  na  'upasritya  *im€  värayämah  samätrike?»  175 
evam  devyä  saha  'älocya,  rajä  'avocad  upetya  täh: 
«mä  kärshta  sähasam!  duhkham  camayishyämy  aham  bi  vah.»  176 
cnitvä  'etac  crotra-piyüshavarshabham  nripater  vacah, 
drishtva  'atha  tarn  tah  sakaläh  pranemur  Asuranganäh.  m 

«pacjantyo  'pi  vayam  pürvam  mäyä-channä  na  lakshitäh, 
« lokadvayecvarena  'iha  drishtäh  smo  'dya  punas  tvayä.  178 
« tvad-drishtänäm  ca  duhkhanto  bhavaty  eva  'acirena  nah, 
«kirn  punas  tvad-girä  datte  devena  'arthite  vare.  179 
«tad  grihnita  'arghya-pädadi  kritasana-parigrahäh, 
«bhavanto  bi  jagat-püjyä,  ayarn  ca  'asmäkam  äcramah;»  180 
iti  Svayamprabhäm  uktavatirn  aha  hasan  nripah: 
«jämätribbyäm  tvayä  'etäbhyäm  pädyarghyam  diyatäm!»  iti.  181 

tatah  Svayamprabhä  'avädit:  atad  etäbhyäm  Vnshadhvajah 
«devo  däpayitä  'arghyadi,  yushmäbhis  tv  adya  grihyatäm!»  182 
Merudhvajo  jagäda  'atha:  «sarvam  ättam  idam  mayä, 
ctyüyam  tu  maranodyogäd  nivartadhvara  ito  'dhunä!  183 
«pravicya  tish$hata  'ekasmin  sva-pure  sarva-käma-de! 
«tato  'ham  eva  jnäsyämi,  yathä  vah  kucalam  bhavet.»  184 

ity  uktavantam  räjänam  sä  jagäda  Svayamprabhä: 
«devadecäd  nivrittäh  smah  carira-tyäga-niccayät;  185 
«kärä-sthe  tu  prabhau,  yuktä  kathain  nah  sva-griha-sthitih? 
«tad  ihaiva  vayam  tävat  tishthämo,  deva,  samprati,  186 
«yävad  devah  svayam  dattam  varam  nah  pälayisbyati , 
« sa-bhrityamätyam  asmäkam  mocayishyati  ca  prabhum.  187 
«yuktas  tvad-adhikäri  san  sa  ca  räjyara  karishyati, 
« arpayishyati  räjyam  ca  tubhyam  eva  tvad-icchayä,  188 
«samayam  pratibaddbaip  ca  sa  karishyati  tädricam. 
«antarasthä  vayam  ca  'atra  saha  Pätäla-vasibhih;  189 
«Pätälebhyo  'sinadiyäni  ratnäni  svikurushva  ca!» 

evam  uktavatirn  täm  sa  räjä  Merudhvajo  'bhyadhäl:  190 
«vijnäsyämy  aham  eva  'etat,  smartavyam  sva-vacas  tu  vah.t 
ity  uktvä  sa  nripah  snätvä  Hätakecam  apüjayat.  191 
Daityaräja-sute  te  ca,  tayor  eva  sva-drishtayoh 
tat-putrayos  tad-ekägra-gata-citte  babhüvatuh.  192 


nikhilais  Trailokyamälino  muktim 

pranipatya  yäcyamäno 
räjä  Merudhvajah  sukriti,  193 
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chattraib  sva-yacab-cuddbaib 
sthagayann  ä^h,  sa-dära-suta-bhrityah 

oirgatya  'Asura-lokät 
tasmäd  ägäd  nijaip  nagaram.  m 

tatra  *asya  putro  Malayadhvajas  taip 
kaniyastrp  Danavaräja-putriui 
dhyäyann,  anidro  'pi  nimilitakshah 
smara-jvararto  rajaniip  ninäya.  1% 
sa  dhairya-jaladh'is  tu  täm  api  vicintya  Miiktäphala« 
«Jhvajo  'sura-pateh  sutäip  dridha-nibaddha-bhävArp  yuvä 
munuidra-manasäm  api  smara-vikara-däip  jyäyasiip, 
purä  'artbita-varo  muner,  na  khalu  cukshubhc  cetasä.  1% 
Merudhvajas  tu  tarn  avetya  sutaip  nisbiddha- 
därakriyara,  smara-vacara  Malayadhvajaip  ca, 
kanyä-pradäoa-vimukham  ca  mahasuraip  tarn, 
asid  tipäya-ghatan$kula-cittavriUih.  197 


Taraiufa  119. 


Tato  Merudbvajo  räja,  tarn  tathä  Malayadbvajaui 
pacyan  sraara-jvarakräntatp ,  devirp  sväm  evam  abravit:  l 
« Patale  drishte  Trailokyamaltnas  te  sute  na  cet 
«bbarye  mat-putrayoh  syätain,  tad  mayä  kiip  kritaip  bhavet?  2 
«  tayoh  kanish^ham  ca  vinä  putro  me  Malayadbvajah 
o  lajjä-nigudha-kämagnih  pu{apäkena  pacyate.  s 
«tad-artham  ca  mayä  'adyapi  moksbas  Trailokyainälinah , 
«praticruto  *pi  tat-patiiyai,  satvaraip  na  vidhiyate.  4 
« bandha-mukto  duhitarav  asuratvabhimänatah 
«puträbbyäm  mänushäbhyäip  ine  sa  dadyäd  na  jätucjt.  5 
«tad  etam  artharn  säntvena  briimas  tasya  'adbunä  varam. » 

ity  älocya  saraarp  devyä  sa  pratihäram  ädicat:  6 
« Qvetacaila-guhäip  gatva  prityä  mad-vacanena  tarn 
«  Trailokyamäiinain  bruhi  Daityendraip  saipyata-sthitam :  7 
«adaivayogäd  iba  klishtä  yuyaip,  Daitya-pate,  ciraip; 
««tad  idäniip  mama  vacah  kritvä  klecarn  camam  naya!  8 
aadehi  drishtyä  'anuräginyau  mat-sutäbbyaip  sva-kanyake, 
«aito  mukt ah  sva-rajyam  ca  vihita-pratyayab  kuru!»»  9 

ity  uktvä  preshito  räjnä  gatvä  tatra  gubantare 
Daityendräya  Abravit  tasmai  kshatta  räja-vacah  sa  tat.  10 
«  mäntishäbbyära  ahaip  kanye  na  däsyämi»,  'iti  tena  ca 
pratyuktah,  sa  tathaiva  'etya  kshattä  räjne  tad  abhyadhät.  n 

anyopäyaip  vicinväne  tasmin  Merudhvaje  nripe, 
divaseshu  ca  yäteshti,  vijuata-tad-udantayä  12 

36* 
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Pätälät  preshitä  bhüyah  sä  Svayamprabhayä  tayä 
agäd  Indumati  tatra  dilti  samdeca-härini.  13 

sä  ca  'ägatya  pratihäryä  mukhena  'äveditatmikä 
praviveca  mahädevyä  nika^aqi  tat-kritadarä ,  14 
pranipatya  'abravit  täip  ca:  «devi!  devi  Svayamprabhä 
«  vijnäpayati :  «kirn  vas  tad  vismritam  vacanam  nijam?  15 
«abdhayah  kulacailäc.  ca  bhavanti  pralaye  'nyathä, 
« bhavädricäm  tu  vacanaip  na  tatrapy  anyathä  bhavet.  16 
«yady  apy  upagatam  na  'asmat-sväminä  kanyakarpanaro, 
«tat  sa  baddho  dubitarau  kathaip  dadyäd  upäyanamf  1? 
«aucityena  'upakäräya  yusbmäbhic.  cet  sa  ucyate, 
«tad  niccitam  sutä-dänät  kuryäd  vah  praty  upakriyäm ;  18 
«sakanyapi  tyajet  pränän  anyathä  sä  Svayamprabhä, 
«tena  na  syät  snushä-präptir  na  vacah-satya-pälanam.  19 
«tat  kurushva  tathä,  devi,  samaya-pratyayädinä , 
«yathä  räjä  vimunceta  prabhum  nah  sarva-siddhaye!  20 
« Svayamprabhä-visrishtani  ca  grihäna  'idaip  vibhdshanam 
«divyais  tais  taic.  citam  ratnaih  khecaratvadi-däyibhih! »  *i 

cvam  uktavatim  Indumatiip  räjtÜ  jagäda  sä: 
«duhkhitäyäh  kathaip  tasyä  mayä  'etad  grihyatäm? »  iti.  « 
«agrihite  tvayä  'etasminn  asmäkam  adhritir  bhavet, 
«grihite  tu  nijam  duhkham  <;äntam  manyämahe  vayam;»  » 
iti  'Induraatyä  räjni  sä  tayä  yatnena  bodbitä 
äcväsa-hetos  tasyäs  tad  ratnabharanam  agrahit  24 
«ihaiva  tävat  tisbtha,  'ärye,  räjä  yävad  iha  'eshyati;» 
ity  uktvä  täm  ca  tatraiva  räjiii  stbäpayati  sma  sä.  25 

tävat  sa  räjä  tatra  'ägäd;  utthäya  'Indumati  ca  sä 
räjni-niveditä  bhüpam  pränamat  tarn  tad-ädritä.  26 
Svayamprabhä-vitirnam  ca  cüdäratnatn  samarpayat 
visha-Raksho-jarä-roga-haram  tasmai  nripäya  sä.  27 
«sva~satyam  anupälya  'etad  grahishyänii » ,  'iti  vädinam 
nripatim  Indumati  sä  tarn  evam  praudhä  vyajijuapat:  28 
adevena  pratipannam  cet  satyam,  pälitam  eva  tat; 
«asmin  grihite  tv  asmäkam  äcväsah  sutaräm  bhavet.»  29 
evam  tayä  'ukte,  «sädhu  'uktam!»  ity  uktvaiva  'asya  bhupateh 
cudäratnam  tad  ädäya  räjftt  mürdbni  babandha  sä.  30 

tatah  Svayamprabhä-väkyam  yathä  räjuyä  niveditam, 
tathä  cacansa  sä  räjnc  tasmäy  Indumati  punah.  si 
tato  räjuyä  tathaiva  'ukto  'vädid  Indumatiip  nripah: 
«ihaiva  'adya  pratikshasva !  prätar  vakshyämy  aham  tava.»  » 

ity  uktvä,  täm  nicäm  nitvä,  prätar  ähüya  mantrinah, 
sa  täm  Indumatim  evam  räjä  Merudhvajo  'bravit:  33 
«ebhir  mad-mantribhih  säkam,  ärye,  Trailokyamäline 
«ävedya,  gatvä  Pätäläd  änaya  'Asura-yoshitah  34 
«  Svayamprabh$dyäh ,  sarvän9  ca  mukhyän  Pätäla-väsiuah , 
«  Hatake^vara-sambandhi  mudritam  kosaväri  ca!  35 
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« asmad-vaqe  vartitavyarp  nityarp  Trailokyamälinä 

«  sa-bhritya-bandhunä,  bhävyarp  näga*i9  ca  'asasyagbätibhih;  36 

«  atrarthe  bhartri-caranau  sprishfvä  mad-mantri-sarpoidhau 

ck  Svayarpprabhadyäh  c;apatbair  antarasthä  bhavantu  nah;  37 

o  Patäla-väsinah  aantu  te  tadvat-prabhavo  '  khilah, 

«asatyäni  ca  sarve  'pi  sthäpayantu  saräjakäh,  38 

« sarajaka<;  ca  likhitam  kurvantu  nikhila  api, 

«  Hatakecvara-sarvangain  väriko9arp  pibantu  ca:  39 

«tato  mokshyämy  aharp  kärägrihät  Trailokyamälinam. » 

ity  uktva  'Indumatirp  räjä  sämätyärp  visasarja  sah.  40 
sä  gatvä  mafitri-sahitä  procya  Trailokyamäline , 
tac-91-addhitä  tathaiva  'Indumati  Pätälam  avicat;  41 
Svayarpprabhadin  äniya  ko^avari  ca  sä  tatah 
räjoktarp  tad-amäty§gre  sarvän  sarvam  akarayat.  42 
vihita-pratyayam  tarp  ca  mumoca  saparicchadara 
Trailokyaraälinarp  Merudhvajah  karagribäd  nripati;  43* 
äniva  ca  griharp  samyak  sarpmänya  sapa  nigra  h  am 
svikritasiira-ratnaughah  sva-räjye  visasarja  tarn.  44 
so  'pi  TraUokyamäli  svaip  punar  etya  Rasätalam 
präpta-räjyo  nananda  svaih  sahito  bhritya-bändhavatb.  46 
Mertidhvajac.  ca  Pätäla-prabhavair  artha-sarpcayaih 
prithivup  pürayämäsa  prävrid-ghana  iva  'ambubbih.  46 

atha  Trailokyamäli  sa  saipmantrya  nija-bhäryayä, 
kanyäratna-dvayarp  ditsus  tat-sutäbhyärp ,  sva-vecmani  47 
nriparp  Merudhvajaip  netum  tarp  nimantrya  sabäudhavam , 
sinritopakäro  Daityendrah  Pätälät  svayam  äyayau.  48 
ägatya  tarp  ca  rajanam  kritatithyaio  uväca  sah: 
« yushmäbhii  na  'atinirvritya  tadä  drishtam  Rasätalam;  49 
« paricaryä-pareshv  asinäsv  idäniih  etya  dri^yatäm, 
«  kanyäratne  madiye  ca  grihy  etärp  sutayoh  krite ! »  so 

ity  ukto  'sura-räjena  tena  Merudhvajo  'tha  sah 
tatraiva  'änäyayämäsa  bhäryäip  putrau  ca  täv  ubhau,  51 
tebhyo  'surendra-väkyarp  tat  kanyä-dänam  ca  so  'bravit. 
tato  jagäda  tarp  jyesbthah  putro  Muktäphaladhvajah :  52 
«vivaharp  na  karishye  'ham  anärädhita-Qaükarab; 
«uktarp  mayä  präk;  kshantavyam  etasmäd  me  'parädhatab.  53 
«  mayi  prayate,  vivaharp  karotu  Malayadhvajah , 
«vinä  Pätäla-kanyärp  tärp  nasty  eva  'asya  hi  nirvritih.»  54 
tac  9rutvä  sa  kamyäris  tarn  avädrd:  «oa  tvayi  sthite 
«aya9asyam  adharmyarp  ca  karomy,  ärya,  'aham  ldr^am.»  55 
tato  Merudhvaje  räjni  prayatnäd  bodhayaty  api, 
Muktäphaladhvajo  na  'aicchat  sva-vivähakriyäm  yadä,  96 
tadä  Trailokyamäli,  tarp  khinnam  ämantrya  bhtipatim, 
yayau  svam  eva  Pätälarp  sänugah  sa  yath$gatam.  57 

tatra  vrittäntam  ävedya,  putraro  bhäryärp  ca  so  'bhyadhät: 
anyakkäraika-paro  'sroäkarp  kidrifah,  pa9yatarp,  vidhih!  58 


Digitized  by  Google 


566 


Kathd  sarit  sdgara.    XVII,  119. 


«  m An us hau  na  'adya  grihnitah  kaoye  me  prarthitav  api, 
«purvam  ye  prärthite  täbhyarn  däturn  Da  'augikrite  mayi.»  99 
tac  ^rutvä  tau  jagadatuh:  ako  jänäti  katharn  vidheh 
«  cetasy  etat  sthitaipf  kirn  hi  (^ämbhavani  syäd  vaco  '  nyathät»  «c 

ity-ädi  teshäm  vadatärp,  buddhva  te  tatra  cakratuh 
kanye  pratijuaip  Trailokyaprabha-Tribhuvanaprabhe:  61 
« dvadacahaip  nirähära-sthitayor  ävayor  yadi 
adevo  vivaha-sampatti-prasädani  na  karishyati,  62 
«  tatac.  ca  karyam  aväbhyam  sahaiva  'agni-pravecanarn , 
«na  tu  dharyaip  nikarartham  vritty-arthain  vä  carirakam. »  63 
evarn  niyamya  devasya  puratas  tasthatuc.  ca  te 
nirähäre  japa-dhyana-pare  Daityendra-kanyake.  64 
tad  buddhva  ca  tayor  mätä  pitä  ca  Ditijecvarah 
tathaiva  'atra  nirahärav  ästärn  duhitri-vatsalau.  65 

tatah  Svayarnprabha  sä  taip  tad-mätä  [ndumatiryi  pimah 
Merudhvaja-mahadevyai  vaktuqi  tat  prahinod  drutam.  66 
tayä  gatvä  tad  äkhyätam  sva-svami-griha-sarnkatam 
räjnyai  tasyai,  viveda  'atha  Merudhvajo  *pi  tat.  67 
tatas  tad-anurodhat  tau  jahatus  tatra  dampati 
ähäram  tau  ca  tat-putrau  pitri-bhaktyä  'anurodhinau.  68 

evain  loka-dvaye  räja-grihayoh  sainkata-sthayoh 
Muktaphaladhvajo  'nacnan  dbyätavan  caranarn  pivaip.  6; 
shad-ratre  ca  gate,  räjaputrah  prätah  prabudhya  sah 
purvam  Saipyatakam  mitrarn  Mahäbuddhim  abhäshata:  70 
asakhe!  svapne  *dya  jane  'ham  ärudho  vahane  nije 
«  Tapodhana-muni-pratte  kama-htpe  mano-gatau  71 
«vimänatäin  upagate,  nirvedäd  Meru-pär9va-gam 
«  Gauricayatanarn  divyatn  atiduram  ito  gatah.  7* 
«tatra  'apacjara  aharn  kärncid  divya-kanyärp  tapah-kric.äm ; 
«tarn  uddicya  'abravid  mätp  ca  jatäbhrit  purusho  hasan:  73 
aaekasyäh  kanyakäyäs  tvain  palayya  "evarn  iha  'ägatah, 
««iba  'esha  ca  dvitiyä  te  sarnpräptä,  pacja,  tishthati. »  »  74 
«tad  äkarnya  vacas  tasya  tat-kanyä-rüpa-darcane 
«atripta  eva  sahasä  prabuddho  'smi  nicakshaye.  75 

«tasmät  tatraiva  gacchämi  präptnrn  tani  divya-kanyakam ; 
apräpsyami  ced  na  tarn  tatra,  pravekshyämi  butäcanam.  76 
«tarn  tatha  'upanatäip  hitva  Daitya-kanyäm,  mano  roama 
«rajyate  svapna-drishtäyam  asyärp,  kiip  kriyate  vidheh?  77 
«jäne  ca  tatra  y&tasya  niccitaip  cubham  asti  mc.» 

ity  uktva  tat  sa  sasmära  muni-dattarn  sva-vähanam.  78 
tad  äruhya  viraänatvaqi  praptam  sakhya  samarp  ca  sah 
manah-saipkalpita-sthäna-präpakarp  kamarupa-krit,  79 
Muktäphaladhvajah  präyäd  divyaqi  Gaurica-dhäma  tat, 
präpya  tac  ca  yatha  svapne  drishtaip  pacjan  jaharsha  sah.  eo 
tatah  pravavrite  tatra  sa  Siddhodaka-naraani 
tirlhe  snänadikarp  kartuip  sakby-eka-paricärakah.  81 
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tävat  tarn  kväpy  avijuäta-gataip  buddhvä  sa  tat-pitä 
rajä  Merudhvajo  bhäryä-putradi-sahitas  tadä  82 
»ipaväsa-kri^o  duhkha-kshobham  sva-pura-go  dadhau. 
tittha  tadaiva  Pätäle  'py  etat  sarvain  abudhyata.  83 
tatas  Trailokyamäli  sa  grihitvä  te  sva-kanyake 
sopavasah  sabharyadis  tatraiva  'agäd  nripantikam.  84 
«  caturtla<jyäin  gatab  so  'dya  nun  am  kvapy  arciturn  Haram; 
«  tat  pratikshämabe  tävad  ihaiva  'etad  dinam  vayam.  85 
«  prätar  yatra  sa,  tatraiva  yäsyämo,  na  'agato  yadi; 
«  tato  yad  bhavitä»,  'ity  eva  sarve  te  ni<;cayani  vyadhuh.  86 

atrantare  Meghavane  tasmin  Gawrv-a<(rame  sthitä 
sapi  Padmavati  tasmin  dine  'vädid  nijäh  sakbih:  87 
«  sakhyah !  svapne  1  dya  jäne  mäm  Siddhi9vara-gatäm  pninän 
«jatädharo  'bravit  ko  *pi  devagaräd  vinirgatah:  88 
«aduhkham  samäptam,  äsanno  bhärträ  te,  putri,  samgamah! »» 
aity  eva  'nktvä  gate  'smin,  nie  gate  nidrä-nice  api.  89 
atad  eta!  tatra  gacchäma»,  ity  uktvä  sä  jagäma  tat 
Mern-pärcva-stbitam  Padmavati  Gauri^a-ketanam.  90 

tatra  Siddhodake  snätum  düräd  Mitktäphaladhvajam 
drishtvä  savismayä  sä  tarn,  sva-sakhir  evam  abbyadhät:  91 
asadri^o  me  priyasya  'ayain  puraän;  pa9yata,  kidrirah! 
aaujcarvam,  kim  sa  eva  syäd?  nasty  etad,  mänusho  hy  ayain.»  92 
tac  91-utvä,  tain  ca  drisbtvä,  täh  sakhyas  täm  evam  abruvan : 
«na  kevalam  susadj^o,  devy,  ayam  preya*as  tava,  93 
«yävad  etad-vayasyo  'yam  tvat-känta-suhridah  kila 
« tasya  Samyatakasyapi,  pa$ya,  sädi^yam  a  91111t  e .  94 
«tat  tvayä  varnitam,  devi,  yathä  hyah  svapna-darcanam,  ■ 
a  tathä  jänimahe  vyaktara  9äpäd  mänushatäm  gatau  95 
«täv  eva  'etäv  iha  'änitäv  [rvanma  sva-yuktitah;  ■ 
o  mänushagamanam  deva-bhüraäv  asyäm  kuto  'nyathä?»  96 
evam  sakhibhir  uktä  sä  Padmävaty  arcite^varä 
tasthau  devantike  chanoä  tarn  jijnäsitum  utsukä.  97 

tävat  snätvä  'arciturn  devam  tatra  Muktäpbaladhvajah 
ägatah  sarvato  vikshya  Mahäbuddhim  uväca  tarn:  98 
« tad  eva  'äyatanam  citram  idam ,  svapne  yad  ikshitam 
« lingaiitar-dri9ya-Gauri9a-mürti  ratnaroayam  mayä.  99 
utän  eva  ca  'etän  pa9yämi  svapna-drishtän  iha  fadhuuä 
a  pnulecan  divya-vihaga-sphurad-ratnaprabha-drumän.  100 
u  tatkäla-drishtäm  divyäm  tu  kanyäm  paryami  na  'iha  täm, 
uapräptayä  tayä  ca  'iha  debam  tyaksbyämi  ni<;citain.»  101 

ity  ukte  tena,  sakhyas  täm  ucuh  Padmävatim  rabah: 
icrriiui!  immun  iha  svapne  drisbtvä  tväm  ayam  ägatah,  102 
« tvad-da^anenaiva  vinä  tyaktum  pränän  samihate; 
tad  nigiidha-sthitä  eva  paryamo  '  traiva  ni<;cayam. »  103 
iti  channäsn  täsv  atra  sthitäsv,  antah  ptavirya  sah 
Muktäphaladhvajo  devam  arcayitvä  viniryayau.  104 
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nirgatya  yävat  kurute  bhaktitas  trih  pradakshinam , 
tävat  sa  ca  sakhä  ca  'asya  jätiip  sasmaratur  nijäm.  105 
harshäc  ca  pürva-vrittäntam  yävad  anyonyam  äbatnh, 
tavat  Padmävati  drishti-gocaram  sä  yayau  tayoh.  lOfi 
Muktäphaladhvajah  pürva-janma-vrittam  smaranc  ca  sah, 
täm  drishtvaiva  tarn  äba  sraa  vayasyam  harsha-nirbharah :  107 
«drishtä  sä  lyam  svapne  devi  Padmävati  roayä, 
«dish{yä  präptä  ca;  tad  iraäm  ä9U  sambbävayämy  aham.»  ioe 

ity  uktvä  'upetya  sä^rus  täm  avocad:  adevi!  mä  'adhunä 
«kvapi  yäsir!  aham  Muktäphalaketuh  sa  te  priyah;  109 
«  Dridhavratasya  9äpena  mänushi-bhüya  samsmritä 
«jätir  mayä  'adya»,  'ity  uktvä  täm  aicchad  äclesbtura  utsukah.  iw 
sä  tu  'udbhräntä  tiro-bhüya  tatra  'äsit  säcru-locanä, 
so  'pi  räjasuto  'pacyaiis  täm  mohäd  apatad  bhuvi.  11t 

tatah  saduhkham  äkä?e  tad-vayasyo  jagäda  sah: 
«yad-artham  sa  tapah-kleijo,  devi  Padmävati,  tvayä  m 
«anubhütah,  katham  präptam  tarn  ctam  na  'abhibhäshase? 
«aham  Samyatakah  so  'pi  vayasyo  dayitasya  te;  113 
«tad  yushmad-arthara  ^aptasya  kirn  me  na  'älapasi  priyamti 
ity  uktvä  sa  samä9väsya  tarn  uväca  nripätraajam :  114 
«tathä  'anurägopanatä  Daityaräja-sutä  tvayä 
«yat  tyaktä,  tasya  päpasya  tava  'ägatam  phalam. »  115 

tac  ^rutvä  sä  sakhir  äha  channä  Padmävati  tadä: 
acrinuta!  'Asura-kanyäsu  na  kila  'ayam  pravartate.»  116 
tatah  sakhyo  'pi  täm  ricuh:  «sarvam  samvädi  dp9yate. 
«kirn  na  smarasi,  yat  tena  9äpa-käle  priyena  te,  117 
««mänushye  me  mano  'nyatra  mä  gät  Padmävatim  vinä!»» 
«ity  arthito  varas  tasmäd  muneh  pürvara  Tapodhanät?  118 
a  tat-prabhäväd  ayam  nunam  anya-strishu  na  rajyate.» 
9rutvä  'etad  räjaputri  sä  sarajajnc  sam^ayakulä.  119 

Muktäphaladhvajah  so  'pi  drishta-nashta-priyas  tatah 
cakraoda:  «hä  priye  Padmävati  1  kirn  na  'etad  iksbase,  120 
« Vidyädharatve  yat  präptah  9äpo  Meghavane  mayä 
«tvad-artham?  iha  ca  'adya  'aham  mrityum  präpsyämy  asämcayam.»  m 

ity-ädi  kranditam  tasya  9rutvä  Padmävati  sakbih 
präha:  «sarväni  samvädioy  abhijiiänäni  yady  api,  m 
«tathapi  päramparyena  9rutäny  etäni  jätucit 
«äbbyäm  bhaveyur,  iti  me  na  ceto  'bhyeti  niccayam.  m 
«tad  na  'ärtam  asya  9aknomi  vacah  <;rotwp;  vrajämy  aham  ■ 
«tad  Gaury-äyatanam  tävat,  pujä-käla9  ca  tatra  me.»  m 
ity  uktvä  sasakhikä  sä  Padraävaty  Ambikacramam 
taj  jagäma,  'arcayitvä  ca  devim  evam  vyajijnapat:  125 
«sa  Siddh^vare  drish^  cet  satyam  purva-priyo  mama, 
«tat  tathä  kuru,  yena  syäc  ^ighram  me  tena  samgamah!»  vs6 

iti  Padmävati  yävat  säkänkshä  tatra  tisbthati, 
Muktäphaladhvajas  tävat  so  'pi  Siddhi9vare  sthitah  127 
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pürvam  Samyatakam  mitram  Mahäbuddhim  uväca  tarn: 
«jäne  sä  svaspadarn  yätä  tad  Gaury-äyatanaip,  sakhe!  1-28 
«tad  ehi,  yävas  tatraiva»,  'ity  uktvä  'äruhya  mano-gataii 
tasmin  vimäne  so  *py  ägäd  Ambik^ramam  eva  tat.  l» 

düräd  drishtvä  'avatirnam  taip  vimänena  nabbastalät, 
sakbyah  Padmävatira  ücur:  «devi,  pacya  'idam  adbhutam!  130 
asa  ihapy  esha  divyena  vimänena  'ägatah  kila; 
c  mänushasyapi  divyo  'sya  prabhävah  katham  idritah?»  131 
tatah  Padmävati  sma  'aha:  «sakbyah!  smaratha  kirn  na  tat, 
ayat  sa  <;äpa-pradätä  'asya  raayä  capto  Dridhavratah :  132 
aaraänushatve  'vatirnasya  vahanam  käma-rupa-bhrit 
c  a  icchanugatam  asyaiva  bhavishyati  bhavän»»,  iti?  133 
«tat  tena  muni-cUhyena  vähanena  'esha  nicdtam 
a  viniäna-rüpam  dadbatä  sveccham  bhramati  sarvatah. »  134 

evam  tayä  *ukte,  sakhyas  täm  ücur:  «evam  avaishi  cet, 
«tad  na  sambhävayasy  etam  kasmäd?  devi,  kirn  ikshase?»  135 
etat  sakhi-vacah  cratvä  Padmävaty  avadat  punah: 
a  evam  sambhävyate,  sakbyo!  ni9cayo  'dyapi  nasti  me.  136 
asatyam  sa  eva  yadivä  bhavaty  esha,  tatbapi  me 
oabbigamyo  'nya-deha-sthah  sva-dehanacntah  katham?  137 
«tac  channa  eva  pacyämas  tävad  asya  'iha  ceshtitam!» 
ity  uktvä  räjaputri  sä  channaiva  'äsit  sakhi-vritä.  136 

tävat  tatra  'avatiryaiva  viinänäd,  Ambikacrame 
Muktaphaladhvajah  sotko  vayasyam  tarn  uväca  sah:  139 
« amutra  Räksbasi-trastä  purvam  sambhävitä  inayä 
«  svayainvaragatä  ca  'iha  drishtä  'udyäuantare  punah;  140 
«iha  ca  'aväpta-cäpam  mäm  anumartu-raanäs  tadä 
0  priyä  Padmävati  kricchräd  munindrena  nivartitä :  141 
«saiva  'adya  pacja  me,  mitra,  drishti-märg&t  paläyate!» 

etat  tasya  vacah  «jrutvä  Padmavaty  abravit  sakhih:  14*2 
asatyam,  sakhyah,  sa  eva  'ayam!  purva-deham  anä^ritaui 
«katharp  tu  'upaimy  am  um?  tad  me  so  'tra  Siddbicvaro  gatih.  143 
« tenaiva  dattah  svapno  me,  sa  eva  ca  karishyati 
«upäyam»,  iti  niccitya  sa  'agät  Siddhi9varam  punah.  144 
« purva-deha-sthitenaiva  priyena  mama  samgamam 
ukuru  vä,  dehi  vä  mrityum!  tritiyä  na  gatir  mama; •  145 
iti  vijiiäpayämäsa  sä  tarn  abbyarcya  Dhurjatim, 
sasakhikä  ca  tatraiva  tasthau  devakulän^ane.  146 

tävad  Gaury-ä^rame  tatra  täm  sa  Muktäpbaladbvajah 
anvishya  'apräpya  ca  'udvignas  tarn  avädid  vayasyakam:  147 
a  itah  präptä  na  sä;  yävo  dhäma  tac  Qämbhavam  punah; 
atato  *pi  ced  na  lapsye  tarn,  pravekshyämy  agnim  eva  tat.»  14a 
tac  ^rutvä  sa  sakhä  'avocad:  «bbävi  kalyänain  eva  te! 
a  na  inrishä  syäd  muni-vacah  svapnadeci^  ca  (^ämbhavah. »  149 
ity  ä^väsayatä  tena  sakhyä  Muktaphaladhvajah 
saba  Siddhi^varam  präyäd,  vimänam  adbiruhya  sah.  150 
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präptam  drishfvä  'atra  tarn  Padmävati  tasthav  alakshita, 
«pa9yata!  'ihaiva  sarppräpta»,  iti  ca  uväca  sä  sakhih.  151 
so  *pi  pravi<;ya,  de v agram  drishtvä  pratyagra-püjitam , 
Muktaphaladhvajo  devo  vayasyam  tarn  abhäsbata:  im 
trsakhe!  kenapi,  pa^ya,  'ayain  adhunaiva  'arcito  vibhuh; 
aniinam  saiva  priyä  me  'tra  sthitä  kvapy;  arcito  'nayä.»  im 
ity  uktvä  so  'tra  cinväno  yadä  na  präpa  tarn,  tadä 
cakranda:  aha  priye  Padmavati I»  *iti  virahi  muhuh.  154 

piki-rute  tad-äläpa-btiddhyä,  tat-kavari-dhiyä 
barhi-barhe,  sarasije  tad-mukha-bbräntitas  tathä  156 
dbävan  smara-jvarave^a-vivacas  tena  kricchratah 
ä^äsya  jagade  sakhya  rajaputro  'nuniya  sah:  156 
a  bahilpaväsa-kläntena  kirn  arabdham  idam  tvaya? 
«jita-bhüloka-Pätälam  kim  ätmänam  upekshase?  157 
«tvayy  antikam  anayate,  pitä  Menidhvajas  tava, 
«räjä  Trailokyaraäli  ca  9va9uro  Dänavecvarah ,  158 
atvad-artbini  ca  Trailokyaprabhä  sapi  tad-atmajä, 
«  mätä  ca  te  Vinayavaty,  anujo  Malayadhvajah :  159 
«  anishta^ankinah  garve  sopaväsä  jahaty  asün. 
«tad  ehi  tävad!  gatvä  tan  rakshävo,  'vasitam  hy  ahah.»  leo 

iti  tarn  vädinam  praha  initram  Muktäphaladhvajah : 
«tvam  eva  mad-vimänena  gatvä  'a^väsaya  tän!»  iti.  161 
tatas  tarn  sa  sakhä  'avocat:  «sa  mama  'upanamet  katham 
«$äpena  muni-9ishyo,  yas  tava  vähanatäm  gatah?»  162 
ity  uktavaotam  suhridam  rajaputro  'bravit  sa  tarn: 
atarbi  tishtha,  sakhe,  tävatl  pa^yämah,  kirn  bhaved  iha.»  l« 

cvam  ^rutvä  tad-äläpam  Padmävaty  avadat  sakhih: 
«jäue  ' bhijiiäna-samvädaih  sa  pürva-priya  esha  me;  164 
«kämam  mänusha-deha-sthah  säpenaiva  kadarthyate, 
«  Siddbakanyopahäsäc  ca  9äpa-dosho  mamapy  ayam. »  165 
iti  yävac  ca  sä  vakti,  tävad  äiohita-chavih 
viyogi-vana-dävägnir  udagäd  mrigaläiichanah,  166 
pürayämäsa  ca  caoair  jagaj  jyotsnä  samantatah 
Kandarpa-dahaaa-jvälä  tarn  ca  Muktäphaladhvajam.  167 

tatas  tat-käle  cakrähva  iva  krandan  nripätmajah 
chanuasthayaiva  jagade  Padmävatyä  sa  vignayä:  168 
«räjapntra!  sa  eva  tvam  yadi  me  pürva-vallabhah, 
«tathapy  anya-^arira-stho  mama  'asi  para-purushah,  169 
«aham  te  para-darä9  ca;  tad  äkrandasi  kim  muhuh? 
« upäyo  bhavitä  'ava9yam ,  satyam  ced  tad  muner  vacah. »  170 

etac  9rutvä  vacas  tasyäs  tarn  apa^yAnc  ca  so  'bhyagät 
Muktaphaladhvajo  harsha-vishäda-vishamäm  dacjain,  ni 
jagäda  ca:  oinayä,  devi,  smrita-präktana-janmanä 
«drishtvä  tvam  pratyabhijfiätä  sväm  eva  dadhati  tanum;  17? 
«tvam  tu  Vaidyädhare  dehe  vartaraänam  vilokya  mäm 
«adhuuä  parijänishe  *martya-deha-gatam  katham?  17J 
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« tatl  avacjaip  mayä  tyajyam  idam  hata-farirakam. » 

ity  uktva  so  'bbavat  tiishnim,  channasit  sapi  tat-priyä.  174 

tato  bhuyishtba-yätäyäip  rätrau,  nidrärp  gate  cramät 
piWvaip  Saipyatake  tasmin  Mahäbuddhau  vayasyake,  175 
apräpyäip  tena  dehena  jänan  Padmävatirp  sa  täm, 
Muktäphaladhvajo  daruny  ahatya  'agnim  adipayat.  176 
«bhagavaris!  tvat-prasadcna  praktanim  tain  tanurn  ^ritah 
« präpyäsain  acirenaiva  priyätp  Padinavatim  aham!»  177 
iti  bruvan  nranamyaiva  linjjra-murtim  sa  Carikaram, 
juhäva  jvalite  tasininn  agnau  rajasutas  tanum.  178 

tavat  prabuddhah  sa  Mahabuddhir  Muktäphaladhvajam 
tain  apa^yan  vicityapi,  pa^yann  agnim  udarcishatn,  179 
vicintya  tarn  hutatinaiiam  vaya*yaip  virahakulam, 
agnaii  tatraiva  tac-c,okat  so  'py  ätmanam  apätayat.  180 

tad  drishtva  sapi  duhkharta  Padmavaty  abravit  sakhih: 
«dhig  abo  hridayam  strinam  kathinatp  kulicad  api,  181 
«pacjantyä  vaicasam  idam  na  'utkräntam  yad  mania  'asubhih! 
«  tat  kiyac  ciram  'ätma  'ayam  adhanyo  dharyate  maya?  18*2 
unasti  ine  'dyapi  dubkhaiito  mad-apunyair,  muner  api 
ttvacas  tasya  anyathä  jatam;  tac  cjreyo  maranam  inama.  183  ' 
«  para-piirusha-madhyc  tu  praveshtum  anale  'tra  me 
«  na  yuktain;  tad  anayäsah  paca  eva  \itra  ine  gatih.»  184 
ity  uktva  sa  'agratah  (^ambhor  upctya  'acoka-pädape 
pa^ani  vidhatuin  lataya  räjaputri  pracakrame.  185 

äca-pradarc,ibhir  vakyair  yavat  tarn  sa  sakhijanah 
varayaty,  äyayau  tavad  munih  so  'tra  Tapodhanah.  ist» 
«Dia,  putri,  sahasam!  na  syad  asatyaip  tad  vaco  mama. 
udhira  bbava!  'adbunaiva  'iha  präptam  pacyasi  tarn  patim.  !S7 
« tvadiyenaiva  tapasa  tasya  capa-kshayo  'cirät 
a  samvrittas;  tad  anästheyam  sva-tapasy  adya  te  katbam?  188 
«pratyasanne  vivahe  ca,  ka  tava  'iyain  vishaditä? 
apranidhänad  avetya  'aham  idaip  sarvam  iba  'agatah.»  180 
iti  tain  \yabarantam  ca  drishtva  muniin  upagatam 
pranamya,  dolarudha  iva  sa  'abhüt  Padmävati  kshanam.  190 

atha  inartya-deha-dahad 
Vaidyädharam  atma-deham  äcritya, 

savayasyo  Muktaphala? 
ketuh  so  'tra  'ayayau  priyas  tasyah.  191 
tain  vikshya,  cataka-badhiir  iva  nutanabhratn , 
räka-^acaükain  uditam  ca  kumtidvati  'iva, 
Yidyädbarcndra-tanayani  gaganagataip  sa 
Padmavatt  hridi  dadhau  kam  api  pramodain.  l<>2 

sa  ca  Muktaphalaketur 
imimiidc  drishtya  "i\a  tarn  avekshya  piban, 

cira-marubhumi-bhrainana- 
cräntah  pautho  yathä  saritam.  193 
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tau  ca  9äpa-rajani-kshayäd  ubhau 
cakraväkavad  aväpta-samgamau 
jagmatus  tapana-tejaso  munes 
tasya  päda-patanena  triptatäm.  194 
«yad  yuväm  iha  punah  samägatau 
a  tirna-cäpa-gauditau ,  sa  eva  me 
«cetaso  'dya  paritosha»,  ity  asav 
abhyanandad  atha  tau  mahä-munib.  195 

yätäyäm  11191  ca,  'Indra-v&rana-gatas  tatraiva  so  'py  äyayau 
cinvan  dara-kanbhthaputra-sabito  Mcrudbvajo  bbupatih, 
Trailokyaprabhaya  samam  tanayaya  Trailokyamäli  tatbä 
Daityauäm  adhipo  viuiana-vahanah  säntahpurah  sänugah.  196 
tatah  sa  Muktäpbalaketum  etayoh 

pradar^ya,  vrittäntam  avarnayad  munih,  1 

yathä  sa  karyartbara  aväpa  ^äpato 

manushyatäm ,  muktim  upägatas  tatah.  197 

buddhvä  tad,  agnau  patanonmukhäs  te 

Merudbvajadyä ,  raunina  fupadish(am 

Siddhodaka-snäna-Hararcanadi 

kritvä,  vi9okah  sahasä  babhüvuh.  198 

Trailokyaprabhaya  puoar 
atra  tayä,  jätim  a^u  samsmritya, 

sainacintyata:  «  Siddhadhipa- 
«kanya  Devaprabhä  'asuii  sa  hanta,  199 

««  Vidyädharadhinäthah 
««patir  astu  mama!»»  'iti  ya  na  pa^yanti 

a  Padmavaty-upahasitä 
«prä^am  aoalam  sva-kämanä-siddbyai.  '200 

ajatasmy  asmifi9  ca  tato 
«  Ditija-kule ;  yatra  ca  'anuraktasmi, 

«so  'py  esba  rajaputrah 
«präpto  Vaidyadbarfm  puuah  sva-tanum.  201 

« na  ca  yujyate  'nya-rüpo 
adehcna  'anena  saoiabhigautum  ayain; 

«tad  iraäin  eta^t-präptyai 
atanum  juhomy  Asurim  punar  jvalane. »  202 

evam  vimr'^ya  bridi,  tac  ca  uivedya  pitror, 
Muktäpbaladhvaja-hutä9am  anupravishtä ; 
adäya  täip  karunaya  'arpita-pürva-deham 
ävir  babhuva  Hutabhuk  svayam  abrav  ic  ca:  20s 

«  bho  Muktaphalaketo ! 
« tväm  iyain  uddi<;ya  mayi  viinukta-tanuh; 

« tad  imäm  Siddhe9a-sutam 
«  grihana  Devaprabhäm  bharyäm ! »  204 

ity  etad  uktvaiva  tirohite  'nale, 
Brahma  'atra  seadrair  amarair  saba  'ayayau, 
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Gandharvaräjah  saha  Candrakettiuä 
Vidyädharendrena  ca  Padma^ekharah.  200 
prahvaya  sarvair  abhinanditäya  tair 
Gandharvaräjäya  parigrabaip  tatah 
prädät  sa  Muktäphalaketave  sutäip 
Padmävatiip  taip  vidhivat  sa  bhutiman.  906 
sa  ca  'atra  Vidyädhararaja-putra9 
cirotsukas  täip  dayitäm  aväpya, 
niene  phalam  janma-taror  aväptam; 
uväha  täm  apy  atha  Siddha-kanyäm.  »7 

sa  ca  taya  Ditije^vara-kanyaya, 
vidbivad  atra  pitri-pravitirnayä, 
nripasutah  sauiayujyata  käntaya 
TribhuvaDaprabhayä  Malayadhvajah.  we 
tatah  krititväd  abhishicya  putrarn 
sadvipa-prithvi-valayaika-räjye 


▼anain  sadaras  tapase  jagäraa.  209 

Trailokyamali  saparigraha«;  ca 
prayät  padaip  svain  Ditijadhiräjah ; 
(Jakro  'tha  Muktäphalaketave  tarn 
dadau  sa  Vidyuddhvaja-räjya-lakshmim.  2to 

«  Mukläphalaketur  ayam  bhiiüktäm 
«  Vidyadhar^surai^aryam , 

«sva-padäni  yäntu  ca  sura!» 
ittham  väg  uccacära  divah.  2ll 

tarn  äkarnya  yayus  tatah  pramuditäs  te  Brahma-^akradayas, 

cäpäd  muktivatä  Tapodhana-munih  9ishyena  säkam  yayau, 

9ri-Muktäpha)aketunä  ca  sahito  bhäryä-dvaya-bhräjinä 

piitrena  'atha  sa  Candrakctur  agamad  Vaidyadharam  svam  padam.  212 

bhuktvä  ca  tatra  Gaganecara-cakravarti- 

lakshmiip  sutena  »aha  ciraip  sa  räjä, 

tasmin  nive^ya  nija-räjya-dhuram  virakto 

devyä  samaip  inuni-tapovanam  äcrito  'bhrit.  213 

sa  ca  Muktaphalaketuh 
präg  Indräd  Asura-räjyam  äsädya, 

prapya  puna9  ca  pitus  tad 
Vidyädhara-cakravartitvam ,  214 

Padmävatyä  sahito 
da<ja  kalpän  milrtayä  *iva  nirvrityä 

bheje  susamriddhobhaya- 
samräjya-sukha-cjiyaip  sukriti.  213 
älocya  bhavän  avasäna-nirasän , 
sannjritya  ca  'ante  sa  miuiindra-känanam , 
jyotih  paraip  präpya  tapah-prakarshatah , 
säyujyam  ^asya  jagäraa  Dhürjateh.  216 
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evain  hansa-yugäd  nicamya  sarasäm  etäip  katbam  tad-mukhaj, 
jnanaip  präpya  ca,  labdha-divya-gatikah  sa  Brahmadatto  nripab 
tad-bhäryä  sacivati  ca  tau  ca  vihagau  gatvaiva  Siddbi^varam , 
tyaktvä  capa-tamih,  (^ivanucarataip  präpur  nijäip  tc  'khüäh.  «7 


»7i  Padmdvati- kathd. 


«ity  aham  äkarnya  kathäin 
«  Gomukhato  Madaiiamancukä-virahc, 

«he  roimayah!  kshana-mätram 
odbritya  ceto  vinoditavän ,»  218 

cvam  kathita-kathe  kila 
Naravähanadatta-cakravartini ,  te 

Gopälakena  sahitalt 
paritutiishuh  Kacyapacrarae  muiiayah.  m 
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ATHA 

CRI  SOMADEVA  BII  ATTA 

VIRACITE 

KATHA  SARIT  SAGARE 

VISHAMAQILO 

NAMA 

ASIITADAQO  LAMBAKAH. 


1 
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VishamaQilah. 

Taranga  120. 


Candr&nanärdhadehaya  candrai'^u-sita-bhiltaye 
candrarkanala-neträya  candrärdba-cjrase  namah!  i 

karena  kuücitagrena  lilaya  'unnamitena  yah 
bhati  siddbir  iva  dadat,  sa  päyäd  vo  Gajäuanah!  r 


Tato  'sitagirau  tatra  Kacjapasya  'äcrarae  muneh 
Naravähanadattas  tan  muain  evam  abhäshata:  3 
«  anyac  ca :  devi-virahe  nitvä  'aham  sänurägayä 
aVegavatyä  yadä  nyasto  vidyä-haste  '  bhirakshitmn ,  4 
atadä  ^arira-tyägabhi  virahi  paradeca-gah 
«vanänte  drisbtavän  asmi  bhraman  Kanvam  mahä-mitnim. 

«sa  raäm  padanatam  drishtvä  pranidbanäd  avetya  ca 
«  dtihkhitam,  sva<;ramam  nitva,  sadayo  munir  abhyadhät: 
a  «  somavancodbhavo  viro  bhiHvä  kim  näma  muhyasi? 
««devade^e  dhruve,  'nästhä  ka  bharya-samgame  tava?  7 
« a  asaipbhavyä  api  nrinäm  bhavaoti  'iha  samägamäh; 
««tatha  ca  Vikramäditya-kathäm  äkhyami  te,  crinu:  8 


Atha  Vikramdditya-kathä. 

Asty  Ävantishu  vikhyätä,  yug|dau  Vic^vakarmanä 
nirmitä,  'Ujjayini  näma  Puräri-vasatih  puii,  9 
sati  'iva  ya  paradhrishyä,  padmini  'iva  'äcritä  $riyä, 
satäm  dhir  iva  dbarmadhyä,  prithvi  'iva  bahu-kautukä.  10 

Mahendräditya  ity  asid  räjä  tasyäm  jagaj-jayi, 
Maghavä  'iva  'Amaravatyäm ,  vipaksha-bala-südanah ,  ll 
AbhandL  d.  DMG.   IV,  5.  37 
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äkräntopanatair  dattäh  kanyä  rupavatir  nripaih 
äjahära  pitä  tasya  täs  täh  ^riya  iva  'aparä.  58 

tata$  ca  yauvana-stham  tarn  vilokya  präjya-vikramam 
abhishicya  sutam  räjye  yathä-vidhi  jana-priyam,  59 
Mahendräditya-nripatih  sa-bhäryä-sacivo  'pi  sah 
vriddho  Väränasini  gatvä  9aranam  ^icjriye  C^ivam.  60 

so  'pi  tad  Vikramädityo  räjyam  äsädya  paitrikam, 
nabho  bhäsvän  iva,  'ärebhe  räjä  pratapitum  kramät.  61 
drishtvaiva  tena  kodande  namatyä  'äropitam  gunam, 
tac-9'ikshayaiva  'ucchiraso  'py  anaroan  sarvato  nripah.  m 
divyanubhävo  Vetäla-Räkshasa-prabhritin  api 
sädhayitvä,  'am^ästi  sraa  samyag  unmärga-vartinah.  63 
prasädayautyah  kakubhah  senäs  tasya  mahitale 
vicerur  Vikramädityasya,  'ädityasya  'iva  ra^mayah.  64 
mahä-viro  'py  abhud  räjä  sa  bin  ruh  paralokatah , 
9Üro  'pi  ca  'acanda-karah ,  kubhartapy  aiiganä-priyah.  65 
sa  pitä  pitri-hinänäm,  abandhünäm  sa  bändhavah, 
anäthänam  sa  näthac  ca:  prajänäm  kasya  sa  na  'abhavat?  M 
(Jvetadvipasya  Dugdhäbdheh  Kailäsa-Himacailayoh 
nirmäne  tad-ya^o  nünam  upädänam  abhüd  vidheh.  67 

ekadä  ca  tarn  ästhäna-gatam  Bhadräyudho  nripam 
pravi^ya  Vikrainädityam  pratihäro  vyajijnapat:  68 
apreshitasya  sasainyasya  dakshinäcadi-iiirjaye 
apärcvam  Vikrama<jakter  yo  devena  preshito  'bbavat,  69 
«sa  duto  'nangadevo  *yam  agato  dväri  tishthati 
«sadvitiyo,  mukham  ca  'asya  hrishtam  vakti  cubharp,  prabho!»  so 
«pravicatv!»  iti  räjnä  'tikte,  sadvitiyam  sa  tatra  tarn 
präve9ayat  pratihäro  'naiigadevain  sagauravam.  71 

pravisbtah  sapranämam  ca  jaya-cabdam  udirya  sah 
upavishto  'grato  diitas  tena  'apricchyata  bhübhujä:  72 
ukaccid  Vikramacaktih  sa  senäni  kucali  nripah? 
«kaccid  Vyäghrabaladyä9  ca  bhiipäh  kucalino  'pare?  73 
«anyeshäm  räjaputränäm  pradhänänäm  ca  tad-bale 
«kaccid  sivaip  gaj^vasya  ratha-pädätakasya  ca?»  74 

iti  bhümibbritä  prishto  'nangadevo  jagäda  sah: 
« civam  Vikramacaktec  ca  sainyasya  sakalasya  ca.  75 
«säparäntam  ca  devena  nirjitarn  Dakshinäpatham, 
«Madhyadecah  sa-Sauräshtrah ,  sarvä  Gängä  ca  purva-dik,  7f> 
asa-Ka<;mirapi  kauveri  käshthä  ca  karadi-kritä ; 
atäni  täny  api  durgäni  dvipäni  vijitäni  ca;  77 
«  MIeccha-sainghä9  ca  nihatäh,  reshar  ca  sthäpitä  vao\ 
«te  te  Vikrama9akte9  ca  pravishtäh  katake  nripah.  78 
« sa  ca  Yikramat-aktis  tai  räjabhih  samam  ägatah 
«itah  prayänakeshv  äste  dvitreshv  eva  khalu,  prabho!»  79 

evam  äkhyäta-vrittäntam  tushto  vastrair  vibhiishanaih 
gräma'19  ca  Vikramädityo  dütarn  räjä  'abhyapurayat.  80 
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atha  papraccha  nnpatih  sa  taoi  düta-vararp  punah: 
«Anaiigadeval  ke  decA  gatena  'atra  vilokitah  81 

v  tvayä?  kntra  ca  kirn  drishtam  kantukam?  bhadra,  katbyatam!» 
ity  ukto  bhübhrita  'Anaiigadevo  vaktiim  pracakrame :  —  8? 

Ito  devajnayä  caiva  gatvä,  'aham  praptavän  kraraät 
par^ve  Vikramacaktes  tarn  scnä-samndayam  tava,  83 
militaiiantanagendra-sa^rika-Hari-c^obhitam 
samudram  iva  vistirnam  sapaksha-kshmabhrid  äcritam.  &4 
upAgatac  ca  tatra  'aham  tena  Vikramacaktina 
aprabhuna  preshita »  iti  pranatcna  'atisatkritah ,  85 
yavat  tishthami  vijaya-svarripam  pravilokayan , 
Smhalecvara-sambandhi  dutas  tävad  upägamat.  8f» 

«aräjno  hridaya-bhütas  tc  'nangadevah  sthito  'ntike, 
«aiti  nie  kathitam  diitais  tat-pärcva-prahitagataih*,  87 
«atad  enam  tvaraya  'Anaiigadcvam  prahinu  me  'ntikum, 
««kalyanam  asya  vak^hyami  raja-käryam  hi  kimcana!»»  88 
iti  sva-prabhu-väkyam  ca  sa  diitah  Sinhalagatah 
inat-samnidhäne  vakti  sina  tasmai  Vikramacaktaye.  89 
tato  Yikramacaktir  niain  avadad:  «gaccha  satvaram 
«  Smhalecantikam!  pacya,  tvad-mukhe  kirn  braviti  sah.»  90 

atfia  'aham  Sinhaladhica-dutena  saha  tcna  tat 
agaccham  Sinhaladvipam  vabancna  'abdhi-vartmana.  Ol 
rajadhänim  ca  tatra  'aham  apacyam  hema-nirmitam 
vicitra-ratna-präsadam ,  girbaria-naganm  iva.  92 
tasyäm  ca  Ytrasenam  tarn  adräksham  Sinhalecyaram 
vritam  vinitaih  sacivaih,  su rair  iva  (^atakratum.  93 
sa  inani  upetam  ädritya,  prishtva  ca  kuc/dam  prabhoh , 
raja  vicjramayamäsa  satkärena  'atra  bhiiyasä.  94 

an\edyur  ästhana-gato  mam  ahüya  sa  bhiipatih, 
yushmäsu  darcayan  bhaktim,  avocad  mantri-samnidhau :  95 
u  asti  me  cluhita  kanya  lnartyalokaika-snndari 
«  uäuina  Madanalekha  'iti,  tarn  ca  rajne  dadämi  vah.  96 
u  tasya  'anunipä  bhärya  sa,  sa  tasyäc,  ca  'ncitah  patih; 
«  ctad-artham  tvam  ahtitas,  tvat-sväiny-artham  pratipsa  tarn!  97 
«gaccha  tvat-svamine  vaktnni  mad-dütcna  saha  'agratah, 
caham  tavaiva  'anupadam  prahcshyamy  atra  ca  'at majain. »  98 

uktva  'ity  änayayamasa  sa  raja  tatra  tarn  sntäm 
bhiishitabharanabhogam  rupa-lävanya-yauvanaih.  99 
upavecya  ca  tarn  ankc  darcayitvä  jagäda  mam : 
«tvat-svamine  mayä  datta  kanya  'iyain,  grihyatam!»  iti.  100 
aham  ca  räjaputrim  tarn  drishtva,  tad-rüpa-vismitah, 
«pratipsita  'esha  räjarthain  mayä»,  'iti  mudito  ' bnivam,  101 
acintayam  ca:  «na  Viijcarya-vidhau  tripyaty  aho  vidhih! 
« (ad  uttamäm  imäni  cakre,  yat  kritvapi  Tilottamäm. »  102 

tato  '  hain  satkritas  tcna  rajiia  prasthitaväns  tatah 
dvipad  Dhavalasenena  tad-diitcna  saha  'amunä.  103 
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äruhya  vähanam  ca  'äväro  vrajävo  yavad  arabndhau, 

tävad  dräg  drishtavantau  svas  tad-madhye  pulinara  roah.it.  im 

tad-madhye  'dbhuta-rüpe  dve  apacyäva  ca  kanyake, 

ekäm  priyangu-cyämaiigim ,  anyäm  candramala-dyutim,  105 

svasva-varnocitopätta-vaÄtrahharana-9obhite, 

sad  rat  n  a  -  kankana  -  k  v  an  a-  v  i  tirn  a-karatali  k  c ,  106 

pranartayantau  puratah  kridä-harina-potakam 

api  jambünadamayam  sajivam  ratna-citritam.  107 

tad  drish^vä  'anyonyam  aväbbyam  visraitäbhyäm  abhanyata: 

aaho!  kirn  idam  ä9caryam?  svapno  mäyä  bbramo  na  kirn?  iob 

akva  'abdhäv  akände  pulinam?  kva  'idricyau  tatra  kanyake? 

«kva  ca  'idrig  ratna-citraiigo  jivan  hema-mrigo  'nayoh?»  109 

ity-ädi  vadator  eva,  deva,  s;u;caryam  avayoh, 
väyuh  prävartata  'akasmäd  vätnm  udvellitambudhih.  110 
tena  'asmad-vähanam  vellad-vici-nyastam  abhajyata, 
makarair  bhakshyamänäc:  ca  raamajjtis  tad-gatä  janab.  111 
äväm  ca  täbhyäm  kanyäbhyäm  etyaiva  'älambya  bahushu 
ulkshipya  pulioam  nitäv  aprapta-makarananau.  m 
ürmibhih  puryamäne  ca  tasmin  rodhasi,  vihvalau 
ä^väsya  'aväm  gnbä-garbham  iva  täbhyäm  pravecitau.  113 
tato  vikshävabe  yavad  divyam  nanä-drumam  vanam, 
na  'ambhodhir  na  tatam  napi  mriga-cävo  na  kanyake.  114 

«citram  kirn  etad?  mäyä  'iyaro  nun  am  kapi»,  'iti  vädinau 
kshanam  bhramantau  tatra  'äväm  apa^yäva  mabat  sarah,  US 
svaccha-gambhira-vistirnam  arayani  inabat  am  iva, 
trishnä-samtäpa-9amanam  nirvänara  iva  murtimat.  116 

tatra  ca  snätum  äyätäm,  saksbäd  iva  vana-^riyain, 
pariväranvitäm  kämcid  apacjäva  varänganäm.  117 
kani  rathävatirnä  ca  tatra  'uccita-saronihä 
snätvä  sarasy  anudhyänam  akarot  sä  Puradvishah.  ns 
tävad  udgamya  saraso  vismayena  saha  'avayoh 
saksbäd  upagad  nikatam  tasyä  lingakritih  Civah.  119 
divya-ratnaroayain  tarn  ca  tais  taib  sva-vibhavocitaih 
abhyarcya  vividhair  bhogair,  vinäm  adatta  sundari;  ko 
älambya  dakshinam  märgara  svara-täla-padais  tathä 
avadhänena  sä  samyag  gäyanti  täm  avädayat,  121 
yathä  tac^ravan&krishta-bridayä  gaganagatäh 
tatra  Siddbadayo  '  py  äsan  nihspanda  likhita  iva.  m 
upasamhrita-Gandharvä  tatab  (,'ambhor  visarjanam 
sä  'akarot,  sa  ca  tatraiva  devah  sarasi  magnavän.  m 
atha  'utthäya  samänibya  vähanam  saparicchadä 
canair  gantum  pravrittabhüt  sä  tato  harinikshanä.  m 

«ka  'iyam?»  ity  asakrid  yatnäd  avayoh  pricchator  api 
na  'uttaram  tat-parijanah  ko  *py  adäd  anngacchatoh.  126 
tato  'sya  Sinhaladvipa-pati-dütasya  tävakam 
prabhävam  dat^ayisbyans,  täm  ity  uccair  aham  abruvam:  1» 
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<*  bho  <jubhe!  Vikramädityadevänghri-sparca-cäpitä 

tt  tvam  mayä,  yady  anäkhyäya  mama  'ätmänam  ganiishyasi.»  m 

tac  $nitvä  pariväram  sä  niväryaiva,  'avarnhya  ca 

vahaaad,  mam  upägamya  girä  madhurayä  'abbyadhät:  1*28 

c<  kaccic  cri-Vikramäditya-devah  kucalavän  prabhuh? 

ckim  vä  priccbämi,  viditam  sarvam  me,  'naiigadeva,  yat.  M9 

« pradar<jya  mäyäm ,  anito  mayaiva  bi  bhavän  iha 

«räjfio  'rthe  tasya,  sa  hi  me  manyas  trätä  mahä-bhayät.  130 

«tad  ehi  mad-griham!  tatra  sarvam  vakshyämy  aham  tava, 

ayä  'aham,  yatbä  sa  rajä  nie  mänyah,  käryam  ca  tasya  yat.»  131 

ity  uktvä,  vinayena  mukta-vabana  padbhyäm  vrajanti  patbi, 
prahvä  sa  nayati  sma  nau  suvadanä  svargopamam  svam  puram, 
naoä-ratna-vicitra-hema-racitam,  dväreshti  nän&yudhair 
nänä-rtipa-dharaic  ea  vira-purushair  adhyäsitam  sarvatah.  ist 
tatra  'ävrite  varabadhübhir  ac,esha-divya- 
bhoghaugha-siddhibhir  iva  'äkriti-cälinibhih , 
snänanulepaoa-sadambara-bhüshanair  nau 
sanimänya  vicramayati  sma  ca  sämpratam  sä.  —  133 


Taranga  121. 


Ity  uktvä  Vikramaditya-deväya  'ästhäna-vartine 
Anangatlevah  ptinar  apy  evam  kathayati  sma  sah:  —  l 

Tato  bhuktottaram  sa  mam  sakhi-madhya-sthita  'abravit: 
«Aaangadeva!  sarvaip  te  kathayamy  adhonä,  crinu:  —  2 

Eshä  'aham  Dhanada-bhrätur  Manibhadrasya  gehitu,  . 
Dundubher  Yaksha-räjasya  sutä  Madanamanjari.  3 
sä  'aham  tireshu  saritäm  caileshu  'iipavaneshu  ca 
manohareshu  vyaharam  bharträ  saha  sukham  sadä.  4 

ekadä  ca  gatabhiivara  Ujjayinyäm  aham  kila 
udyänam  Makarandakhyam  vihartum  vallabhanvitä.  5 
tatra  daiväd  ushasy  ekah  khandakäpälikadhamah 
vihära-crama-samsupta-prabiiddhäm  pacyati  sma  mäm.  6 
sa  käma-vaca-gah  päpo  bhäryätve  homakarmanä 
mantrena  mäm  sädhayitum  prävartishfa  cma^äna-gah.  7 
tad  aham  sva-prabhävena  bnddhvä  bhartre  nyavedayara, 
tenapy  äveditam  bhrätur  jyäyaso  Dbanadasya  tat.  8 
Dhanädhyakshena  gatvä  ca  vijiiaptah  Kamalodbhavah , 
sa  cäpt  bhagavän  evam  Brahmä  dhyätvä  tarn  abhyadhät:  9 
asatyam  sa  bhrätri-jäyäm  te  kapäli  hart  um  »idyatah, 
« Yaksha-säxHiana-mantränäm  caküs  tesham  hi  tädrici.  w 
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«tayä  tu  Vikraroädityo  mantrena  'äkrishyamänayä 
«äkrandaniyo  nripatih,  sa  rakshishyati  tarn  tatab.»  11 
ctad  Brahma-vaco  'bbyetya  mad-bhartre  Dhanado  'bravit, 
mad-bhartä  mabyam  äha  sma  kumantra-cakitatmane.  12 

tävac  ca  cakra-siddhena  mantrena  'äkrishtavän  sa  mäm, 
homam  kurvan,  9ma9ana-sthah  khandakäpälikah  svatah.  is 
aham  ca  mantrakrishtä  tad  vitrastä  pitrikänanam 
präpam  asthi-kapäladhyam  bhairavam  Bhüta-sevitam.  u 
tatra  'apacyam  ca  tarn  dushta-käpälikam  aham  tadä 
hutagnim  ardtottäna-cavadhisb^hita-mandaJam.  15 
sa  ca  kapalikah  praptam  drish^vä  mam  darpa-mohitah 
agät  katharocid  äcäntum  nadira  daiväd  aduragäm.  16- 

tatkshanam  samsmrita-Brahma-vacana  'aham  acintayam: 
akirp  na  'äkrandäini  rajanam?  sa  rätrau  jätv  iha  bhramet.  •  1? 
ity  etac  cintayitvä  'uccais  tatra  'äkranditavaty  aham: 
tt paritrayasva  mam,  deva  Vikramäditya-bhupate!  18 
«jagad-rakshä-mane,  pacya!  balat  kulavatim  satim 
ttgrihimm  Manibhadrasya  Dhanädhyakshanujanmanah ,  19 
«Dundubhes  tanayäm,  Yaksbitn  nämna  Madanamanjarim 
«käpäliko  'yam  tvad-räjye  mäm  dhvansayitum  udyatah!»  20 

ity  äkranditavaty  eva  jvalantara  iva  tcjasä 
kripäna-pänim  äyäntam  tarn  adräksbam  aham  nripam.  21 
sa  ca  mäm  avadad:  «bhadre,  mä  bbaishir!  nirvritä  bbava! 
«aham  käpälikäd  asmäd  rakshämi  bhavatim,  <;ubhe!  22 
«ko  hi  räjye  raama  'adbarmam  idricam  kartum  i^arah?» 
ity  uktvä  'Agni^kham  näma  Vetälam  sa  samähvayat.  23 
sa  ca  'ähiito  jvalad-netrah  präi^ur  ürdbva-^iroruhah 
upetya  'abravid  bhupam:  «kirn  karomy?  adi^a!»  *iti  tarn.  24 
atha  räjä  'abravid:  «esha  paradärapabärakrit 
apäpah  käpäliko  hatvä  bhavatä  bhaksh yatam ! »  iti.  25 
tatah  so  'gnic&has  tasmin  9ave  '  rcä-mandala-sthite 
pravi9ya  'ädhävad  uttbäya  prasärita-bhuj  ananah.  26 
agrabij  janghayoh  pa<;cat  tarn  ca  'äcänta-parägatam 
käpälikam  sa  Vetälah  paläyana-paräyanam ,  27 
nabhasi  bbramayitvä  ca  ksbiptam  äsphotya  ca  kshitau, 
deham  manoratham  caiva  samam  taaya  vyacurnayat.  23 

hatam  käpälikam  drishtvä  Bhüteshv  ämidha-gardhishu , 
ägäd  Yama^kho  näma  Vetälas  tatra  durmadah.  29 
etyaiva  tad  agribnät  sa  käpälika-kalevaram 
tatah  so  'gr^ikhah  pürvo  Vetälas  tarn  abhäshata:  so 
aare!  9ri-Vikramäditya-devasya  'äde9ato  mtfyä 
«käpäliko  'yam  nihato;  duräcäral  tvam  asya  kah?»  31 
etac  9mtvä  Yamacikhah  präha  tarn:  obrühi  tarbi  me, 
« kim-prabhävah  sa  räjä?»  'iti;  tatah  so  'gni^ikho  'bravit:  32 
« tat-prabhävain  na  ced  vetsi,  tad  aham,  9rinu,  vacmi  te:  — 

Iha  'abhüd  Dägineyakbyah  sudhirah  kitavah  puri.  33 
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sa  jatu  hrita-sarvasvab  kitavair  dyüta-mäyayä 
adhikavajitanyartha-nimittam  tair  abadhyata,  54 
asvatväd  arumtudai?  ca  tair  eva  lagudadibhih 
tädyamäno  'vatasthe  sa  gräva-bhuto  mrito  yatbä.  36 
tata?  ca  sarvaih  sabhyais  tair  nitvä  päpaih  sa  ciksbipe 
mahaodba-kupe ,  sambhävya  jivato  *  smät  pratikriyäm.  36 

sa  ca  tatra  'atigambhire  kitavo  Dägineyakah 
küpe  bhrashto  dadarca  'ugrau  raahäntan  purushäv  ubhau.  37 
tau  ca  taip  patitam  sämnä  drish{vä  bhitam  apricchatäm: 
«kas  tvam?  kutac^  ca  kupe  'smin  patito  'sy?  ucyatäm!»  iti.  38 
atha  'ätvasya  sva-vrittäntam  dyutakäro  nivedya  sah, 
tav  apy  apriccbad:  «brütara  me,  kau  kutac.  ca  yuväm  iha?»  39 
tac^rutvä  tau  jagadatuh  purushäv  avata-sthitau :  — 

Äväm  asyäh  puro,  bhadra,  <jmaijäne  brahmaräkshasau.  40 
agrihniva  ca  täv  äväm  ihaiva  puri  kanyakc, 
mukhyamantri-sutäm  ekäm,  anyäm  mukhyabanik-sutäm.  41 
na  ca  mocayitum  ka9cit  te  caknoti  sma  kanyake 
mantriko  dipta-mantro  'pi  prithvyäm  asmat-sakäcatah.  n 

buddhvä  'atha  Vikramäditya-devas  tat-pitri-vatsalah 
atra  'ägäd,  yatra  kanye  te  pitroh  sakhyä  saha  sthitc.  43 
taip  drisb(vaiva  nripam,  muktvä  kanyake  te,  paläyitum 
icchantäv  api  naiva  'äväm  gantutu  acaknuva,  44 
apacyäva  dicah  sarvä  jvalantis  tasya  tejasä; 
tato  'badhnät  sa  nripatir  drishtvä  nau  sva-prabhävatab.  45 
jäta-mrityu-bhayau  dinau  vikshya  caiva  samädicat: 
abho  päpäv!  andba-küpantar  vasatam  vatsaravadbi !  46 
o  muktäbhyäm  ca  tatah  käryam  bhavadbhyäm  na  'idricam  punah; 
«  karishyathac^  ced,  tad  aham  nigrahisbyätni  väm  tatah.»  47 
ity  ädi^ya  'andha-küpe  'tra  tena  'äväm  kshepitäv  itnau 
räjuä  Vishamacftena,  kripayä  na  vipäditau.  —  48 

a  asbtabhir  divasaih  kilpa-niväsasya  'asya  ca  'ävayoh 
«avadhih  püryate  varshäd,  ito  mucyävahe  tatah.  49 
atad  bhakshyam  kimcid  etäni  yady  ahäni  dadäsi  nau, 
«tad  uddhritya  'amutah  küpät  tväm  ksbipävo  vahih,  sakhe!  50 
a  angikritya  na  ced  däsyasy  äväbhyäm  bhakshyam  uddbritah , 
« tatas  tväm  bhakshayishyävo  ni^citam  nirgatäv  itah. »  51 

ity  ukto  brahmarakshobhyäm  täbbyärp  sa  kitavas  tatah 
«tathä!»  'iti  pratipannarthah  küpäd  vahir  udasyata.  52 
sa  küpäd  udgato  '  pa^yaüs  tad-artha-präptim  anyathä, 
panäyitum  raahämänsam  <;ma<;änam  prävicad  nifi.  53 
tatkälam  tish|hatä  tatra  sa  drishtah  kitavo  mayä, 
«  grihnätu  ka9cidl  vikrine  mahämänsam»,  iti  bruvan.  54 
u  aham  grihnämi;  kirn  miiiyam  märgasi?»  'ity  udite  mayä> 
a  rupa-prabhävau  svau  dehi  mahyam! »  ity  abravic  ca  sah.  55 
a viral  kirn  kurushe  täbhyäm?»  ity  uktac.  ca  mayä  punah, 
uktvä  kritsnain  sva-vrittäntam  evam  sa  kitavo  'bhyadhät:  56 
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« tad-tvad-rdpa-prabhäväbhyäm  tän  äkrisfaya  dadämy  ah  am 
«kitavän  brahmarakshobbyäm  bbakabyam  sabhya-yntän  ario.t  57 
tac  crutvä  dhairya-tusbtena  tasmai  dyütakrite  mayä 
dattau  rüpa-prabhävau  sväv  äbhäsbya  dina-saptakam.  56 
täbhyäm  äkriahya  küpe  tän  kramat  kshiptvä  'apakärinah 
nayati  sma  sa  saptabäd  brabmaräkshasa-bhakshyatäm.  59 

tato  mayä  svikritayoh  svayo  rüpa-prabbävayoh , 
so  'bravid  Dägineyo  mäm  dyutakäro  bhayakulafa:  60 
«na  'adya  dattam  mayä  bhakshyam,  asbtamam  yad  abas  tayob; 
«tad  mäm  nirgatya  tau  brahmaräkshasau  bhakshaytsbyatab.  61 
atad  atra  kirn  mayä  käryam?  brohi,  mitram  bi  me  bbaväo!» 
ity  uktavantam  tarn  abam  samstava-pritito  'bruvam:  ei 
ayady  evam,  tat  tvayä  täbhyäm  Räkshasäbhyäm  hi  khädifäh 
«kitaväs  te,  tava  'arthe  tau  Räkshasäv  admy  abam  punah.  63 
«tat  tau  darcaya  me,  mitral»  'ity  uktaväns  tena  tatkshaftam 
nitas  tat-kilpa-nikatam  kitavena  «tathä!»  'ity  abam.  64 

avähroukha9  ca  yävat  tarn  küpam  pacyämy  acankitah, 
tävat  tena  'asmi  dattvä  'ardhacandram  kshipias  tad-antare.  65 
kiipantab  patitasya  'atha  Rakshobhyäm  bhaksbya-buddhitah 
grihi  tasya  samam  täbhyäm  bahuyuddham  abhud  mama.  66 
yadä  'ativartitum  bähu-balam  na  'acaknutäm  mama, 
ytiddham  tyaktvä  tadä  okas  tvam?»  iti  tau  mäm  apricchatäm.  67 

tato  mayä  Dägineya-vrittäntät  prabhriti  svake 
vrittänte  kathite,  maitrim  kritvä  mäm  vadatah  sma  tau:  69 

•  *  •         •  •  • 

aaho  tava  'ävayos  teshäm  kitavänäm  ca  kidrici 

aavasthä  vihitä  tena  kitavena  durätmanä!  69 

«yeshäm  na  maitri  na  gbrinä  na  'upakärah  spriqed  manah, 

ateshu  chalaika-vidyeshu  viqväsah  kitaveshu  kaht  to 

«sähasam  nairapckshyam  ca  kitavänäm  nisarga-jam; 

« Thinthäkarälasya  kathä  tathä  ca  criiyatäm  tvayä:  71 


Asyäm  eva  *Ujjayinyäm  sa  dyutakäro    bhavat  puri 
pürvam  Thinthäkarälakhyo  vis  hämo  'nvartha-nämakab.  7t 
tasya  'ahärayato  nityam,  dytite  ye  jayino  'pare, 
te  pratyaham  dyiUakäräh  kapardaka-catam  daduh.  73 
tena  'äpanät  sa  godhüraa-cürnam  kritvä,  dinätyaye 
cakära  'apiipikäh  kvapi  mriditvä  karpare  'mbhasä,  74 
gatvä  qmaqäne  paktvä  täc.  citagnäv,  etya  ca  'agratah 
Mahäkälasya  tad-dipa-ghritabhyaktä  abhaksbayat.  75 
tatraiva  ca  Mahäkäla-devägäraugane  sadä 
upadbänikrita-bhnjab  sa  sushvApa  kshitan  nicj.  76 

ekadä  rajanau  tatra  Mahnkäla-niketane 
Mätri-mandala-Yakshadi-pratimäs  tasya  pacyatah  77 
sphurantir  mantra-sämnidhyäd  matir  evam  ajäyata: 
«na  karorai  kirn  arthartham  upäyam  iba  yuktitah?  78 
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«siddhac,  ced,  bhadram;  athavä  na  siddbah,  ka  kshatir  raama?» 
ity  älocya  'abravid  dytltäya  'äkshipan  devatäh  sa  tah:  79 
«eta  bbob!  saha  yushinäbhir  divyämi  'iha;  'aham  eva  ca 
«  sab  In  \\A  tathä  patayita,  jitam  sadyac.  ca  diyate. »  80 
ity  uktäs  tena  täs  tüshnim  yat  tasthus,  tad  apätayat 
Thinthäkarälah  sa  panam  kritvä  citrä  varätikäh.  81 
(angikritam  pätanaip  syät  kitavcna  'anishedhatä, 
iti  dyiHe  hi  sarvatra  stbitir  dyiitakritäm  sada.)  82 

tato  jitvä  bahu  svarnam,  devatäs  tä  jagäda  sah: 
ajitaip  prayacchata  dbanam  mahyam  äbhäshitam  yathä!»  83 
ity  ucyamänäh  kitavcna  'asakrit  tena  tä  yadä 
de v ata  na  'alapan  kimeit,  tadä  vakti  sma  sa  krudhä:  84 
eyadi  sthitäh  stha  tüshnim,  tat,  kriyate  kitavasya  yat 
«  adatta-häritarthasya  cHä-bhiltasya  tishthatah  85 
« Yama-dantägra-tikshnena  krakacena  'anga-pätanam, 
«tad  aham  vab  karishyämi;  na  hy  apekshä  Tasti  kapi  nie.»  86 
ity  uktvä  yävad  ädäya  krakacam  so  'bhidhävati, 
tavat  tasmai  daduh  svarnam  devatäs  tä  yathä-jitam.  67 
härayitvä  ca  tat  prätar,  naktam  etya  tathaiva  sah 
äeakarsha  hathäd  dyütena  'arthatn  Mätri-ganät  punah.  -88 

evam  sa  pratyaham  yävat  kurute,  tävad  devatäh 
jagäda  devi  Cämundä  Mätris  tah  khinna-mänasä :  89 
«(cito  'ham  nirgato  dyiitäd»»,  ity  ähiUo  braviti  yah, 
«sa  na  'äkshcpya,  iti  dyüte  caili  'iyam,  Mätri- devatäh!  90 
« tasmäd  ähvayamänam  tarn  tad  eva  'uktvä  nirasyata ! » 
iti  Cämundayä  'uktas  tä  devyac,  cetasi  tad  vyadhuh.  91 
nici  präptam  kritahvänam  kitavam  tarn  ca  devane, 
«  nirgatäh  sma  ito  dyiitäd»,  ity  licnh  sarva-devatäh.  92 

evam  niräkritash  Thinthäkarälas  täbhir  eva  sah 

*  *  *         •  •  • 

tat-prabhum  tarn  Mahäkälam  eva  'ähvayata  devitum.  93 
so  'pi  labdhavakäcam  tarn  matvä  hatha-durodare, 
«nirgato  'harn  ito  dyiitäd»,  iti  devab  kila  'abravit.  94 
aksbina-bhogäd  vishamäd  drishtvä  tato  'bhayorjität 
diirjanäd  vata  devä  apy  aeaktä  iva  bibbyati!  95 

tato  darodaracära-bhagna-kaitava-yuktinä 
tena  Tbinthäkarälena  khinnena  'evam  acintyata:  96 
«aho!  dyüta-sthitim  devaih  eikshitvä  'asmi  niräkritah; 
«  tad  etam  eva  Devecjam  idänim  caranam  craye. »  97 
ity  äkalayya  bridaye,  parigrihyaiva  pädayoh 
stuvan  Thinthäkarälas  tarn  Mahäkälam  vyajijnapat:  98 

«Devyä  dyiita-jiteshv  Indra-vrisha-kunjara-carmasu, 
« jänu-nyasta-kapolam  tväm  naumi  nagnangam  äsitara.  99 
« yad-icchä-mätratas  täs  tä  vibhütir  dadate  Sarah, 
«yo  niriho  jatä-bhasma-kapälaika-parigrahah,  100 
«sa  salobho  Viva  jätas  tvam  mandapunye  katham  mayi, 
«yad  alpa-hetor  mäm  evam  hä  vancayitum  ihase?  101 
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« kalpavriksbo  'py  adbanyänära  na  'ät;km  pdrayati  dhruvara, 
«yad  bibharshi  na  mäm,  nätba,  bhrita-vi^vo  *pi,  Bbairava!  105 
atat  prapannasya  me  kasnta-vyasan§vish(a-cetasab 
a  vyatikramam  api,  Sthäno  bbagavan,  kshantum  arbasi.  103 
atryakshas  tvam,  tädrig  eva  'aham;  bhasma 'ange  te,  mamapi  tat; 
«tvam  kapäle  yathä  bhunkshe,  tathaiva  'aham:  dayasva  nie!  H» 
«yushmäbhih  samam  älapya,  katham  nu  kitavair  aham 
«saha  'älapishyämi  punas?  tad  mäm  äpannam  uddharaU  iof. 

ity-ädi  tävad  astaushit  kitavas  tarn  sa  Bbairavam, 
yävat  sa  paritushya  'evara  devab  säkshäd  uväca  tarn:  106 
«  Thinthäkaräla !  tush^o  'smi  tava;  ma  sma  'adhritim  krithäh! 
«aham  däsyämi  te  bhogän;  ihaiva  'ässva  raama  'antike!»  107 
iti  devajnayä  tatra  tasthau  sa  kitavas  tada, 
tat-prasadäd  upanatära  bhunjäno  bhoga-sampadam.  toe 

ekadä  ca  Mahäkäla-tirthe  'tra  snätum  ägatäh 
rätrav  Apsaraso  drishtvä  sa  devo  vyädide^a  tarn:  u» 
ci  äsäip  snätum  pravrittänäm  sarväsäm  surayoshitäm 
« ta{a-nyastäni  väsänsi  laghu  hritvä  tvam  änaya!  110 
«yävad  etä  na  däsyanti  tubhyam  etäm  Kalävatim 
« Apsarah-kanyakäm ,  tavad  äsäm  vasträni  ma  mucah!»  in 

evam  sa  ßhairavena  'ukto  gatvä  'amaramrigidi^äin 
Thinthäkarälah  snäntinäm  täsäm  vasträny  apabarat.  112 
amuüca  munca  'ambarany!  asmän  ina  sma  kärshir  digambaräh!» 
iti  bruvänäc  ca  sa  tä  vyäjahära  Haraujasä:  113 
«kanyäm  Kalävatiin  etäm  yadi  mahyam  prayacchatha, 
atad  aham  vo  vimokshyämi  väsänsy  etäni,  na  'anyathä. »  U4 
tac  ^rutvä,  tarn  durädharsham  drishtvä,  smritvä  ca  tädricam 
(^akra-cjäpam  Kalävatyäs,  tä9  ca  'etat  pratipedire,  115 
dadub  Kalävatim  taip  ca  tasmäy  ujjhita-väsase 
Thinthäkaräläya  tato  vidbinä  'Alambushä-sutäm.  us 

atha  'Apsarahsu  yätäsu,  Kalävatyä  tayä  saha 
tasthau  Thinthäkarälo  'sau  devecchä-nirmitaspadah.  in 
Kalävati  ca  Devendram  upasthätum  agäd  divä 
tridivam,  rajanau  tarn  ca  sadä  patim  upäyau.  118 
« tvat-präpti-hetunä  (^akra-^apeDa  raama,  vallabha, 
«varäyitam»,  iti  prityä  kadäcid  bruvati  ca  sä,  119 
tena  Thinthäkarälena  patya  tac-^äpa-käranam 
prisb(ä  sati  surabadbüh  Kalävaty  abravid  idam:  120 

«drishtvä  'udyäne  surän  jätu,  martya-bhogäh  stutä  mayä 
<(  nindantyä  divishad-bhogän  drishta-mätropabhoga-dän.  121 
atad  buddbvä  Devaräjo  mäm  acapad:  aagaccba!  bhok$hyase 
a « martyena  parinita  tvam  bhogäns  tän  mänushän»»,  iti.  m 
«tena  'ayam  ävayor  jätah  samyogo  'nyonya-sammatab. 
«9va9  ca  nakan^  cirena  'eshyämy  aham;  raä  bhüt  tava  adhritih!  m 
«Rambhä  nava-prayogam  bi  uartishyati  Hareh  purah, 
uä  tat-samäpter  asniäbhih  sthätavyam  tatra  ca,  priya!»  m 
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tatash  Thinthäkarälas  täin  prema-darlalito  '  bhyadhät : 
«aham  drakshyäini  tad  nrityam  guptaip,  tatraiva  mäm  naya!»  1» 
etac  9rutvä  Kalävatyä  tayä  sa  jagade  patih: 
ayujyate  katham  etad  nie?  kupyed  buddhvä  hi  Devarät.»  tso 
evam  ukto  'pi  nirbandham  yadä  tasy&9  cakära  sah, 
tadä  Kalävati  snehäd  netum  tarn  pratyapadyata.  in 

prätah  prabhäva-giidhara  tarn  kritvä  karnotpalantare 
Thinthakarälam  anayat  sä  Mahendrasya  mandirara-,  im 
surebha-9obhita-dväram  Nandanodyäna-sundaram , 
drisbtvä  Thinthäkarälas  tad,  dcvamäoi  tutosba  sah.  m 
dadar^a  ca  'atra  Vriträrer  ästbäne  trida^rite 
pragita-svarbadhü-särtham  Rambhä-Drityotsavadbhutam,  130 
Näradadi-pranitäni  sarvatodyäni  ca  'a^rirfot; 
prasanne  hi  kirn  apräpyam  asti  'iha  Parame^vare?  131 

tatah  preksbanakasya  'ante  tatra  'utthäya  pravrittavän 
divya-chägakritir  bhando  nartitum  divya-bhaiigibhih.  132 
Thinthäkarälo  drisbtvä  tarn  parijiiäya  vyacintayat: 
a  aho !  etam  ajam  pa9yämy  Üjjayinyäm  aham  pafum ,  133 
«t iha  'Indrasya  pura«;  ca  'ayam  idp90  bhanda-nartakah ; 
«  atarkyä  divya-raävä  'iyam  viciträ  vata  käcana!»  134 
evam  Thinthäkarälasya  tasya  cintayato  hridi, 
nrittante  cbäga-bhandasya  (^akrah  sthänam  nyavartata.  135 
tatah  Kalävati  hrishtä  sä  karnotpala-samcritam 
Thinthakarälam  svam  sthänam  äninäya  tathaiva  tarn.  136 

Thinthäkarälas  ca  'anyedyur  Üjjayinyäm  tarn  ägatam 
drisbtvä  chagakritim  darpäd  deva-bhandam  abhäshata:  137 
«are!  mama  'agrato  nritya,  nrityasi  'Indragrato  yathä! 
« anyathä  na  kshamishye  te;  tad  nrittam,  bhanda,  dar<;aya!»  138 
tac  9rutvä  vismita9  chägas  tüshnim  eva  babhüva  sah, 
akuto  'yam  mänusho  'py  evam  mäm  jänäti?»  *iti  cintayan.  139 
nirbandhena  'ucyamäno  yad  naiva  chägo  nanarta  sah, 
tat  sa  Tbinthäkarälas  tarn  lagudair  mürdhny  atädayat.  140 

tatah  sa  gatvä  (^akräya  tathaiva  chägalo  'khilam 
sravad-raktena  9irasä  yathä-vrittam  nyavedayat.  141 
Indro  'pi  pranidhänena  bubudhe  tad,  yathä  divam 
Thinthakarälam  anaishid  Rambhä-nritte  Kalävati,  142 
yathä  ca  chäga-nrittam  tad  drishtam  tena  'aparädhinä. 
tatah  Kalävatim  evam  ähüya  'Indrah  9a9äpa  sah:  143 
anrittartham  asya  chägasya  yena  'avasthä  kritä  'idri^i , 
a  rägät  tarn  mänusham  guptaip  yad  iha  'änitavaty  asi:  144 
«tad  gaccha!  Narasinhena  räjnä  Nägapure  pure 
a  devägärc  krite  stambhe  bhava  tvam  9älabhanjikä ! »  145 

ity  uktavän  Kalävatyä  mäträ  'Alambushayä  tayä 
(Jakro  'nttnäthitah  kricchräd  evam  9äpantam  ädi<;at:  146 
« yadä  bahv-abda-nishpannam  devave9ma  vinacya  tat 
«bbavisbyati  samam  bhümer,  asyäh  9äpa-kshayas  tadä.»  147 
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iti  'Indra-9&pa-{Ap&ntäv  etya  styruh  9acansa  sä 
tasmai  Kalävati  Thinthäkarälaya  saväcyatam,  148 
dattvä  svabharanain  tasmai  tirobhüya  viveca  ca 
gatvä  Nägapure  devagpba-stlmmbhagra -putrikära.  149 

Thinthäkarälo  'pi  tatas  tad-viyoga-visb£hatah 
na  dadar^a  na  ci^räva,  lulotha  bhuvi  milrchitah.  150 
aaho!  rabasyam  matvapi  mudhena  'ävishkritam  mayä; 
« nisarga-capalänäin  hi  mädricäin  samyamah  kutah?  101 
«tad  idäntm  ayam  präpto  viyogo  vishamo  mayä;» 
ity-ädi  labdba-saipjfia?  ca  kitavo  vilaläpa  sah.  ltt 
kshanäc  ca  'acintayat:  akalo  vaiklavyasya  'esha  naiva  rae; 
_  « grihita-dhairyah  9äpanta-hetos  tasyä  na  kirn  yate?»  153 

ity  alocya  vicärya  'atha  pravräd-ve^ara  vidbäya  sah, 
sakshasütrajina-jato  dhürto  Nagapurara  yayau.  IM 
tatra  'atavyäm  catasrishu  nyadhäd  dikshu  puräd  vahih 
känt^lamkära-ka^än  nivärya  caturo  bhuvi;  155 
pancapanca-maharatna-sanipürnani  nicakhäna  sah 
nagarantar  ni^i  svairam  devägräpana-bhutale.  156 
evaip  kritvä  sa  tatra  'äsid  nadyäs  tire  kritotajah, 
a^ritya  kaitava-tapab  kritaka-dhyäna-japyavan.  157 
kurvan  dinasya  trih  suänam,  bhuüjäno  bbaikshyam  ambubhih 
prakshälya  drishadi,  präpa  sa  mabätäpasa-prathäm.  168 

kramäc  ^ruti-path^yäto  räjna  so  'bhyarthito  'pi  yat 
na  'agät  tad-antikam,  tat  sa  rajä  tat-par^vam  äyayau.  i» 
stbitvä  kathabh'19  ca  ciram,  säyani  tasmin  yiyäsati 
räjny,  akasmäc  cWä  cakre  (jabdaip  tatra  vidüratah.  160 
tac  9rutvä  täpasa-chadmä  kitavo  hasati  sma  sah; 
«kim  etad?»  iti  prisbta9  ca,  «kirn  anena?»  'ity  abbäshata.  161 
nirbandbäc  ca  nripe  pricchaty,  uväca  'evam  sa  mäyikah: 
«« atavyani  nagarasya  'asya  pürvato  vetasi-tale  162 
«cratnabharana-pürno  'sti  kalacas;  tad  grihäna  tarn!»» 
«ity  uktaip  me  ruta-jnasya,  nripate,  9ivayä  'etaya.»  163 
uktvä  'evaip  kautukävishtara  nitvä  taip  tatra  bhüpatim, 
khätvä  sa  bhümim,  uddhritya  tasinai  tarn  kalacain  dadau.  164 
tatah  sa  labdbabharanah  saipjäta-pratyayo  nripah 
jnaninam  satya-väcam  tain  inene  nihspriha-täpasam.  166 
aniya  sv^ramaip  tarn  ca  raubur  natvä  ca  pädayoh, 
sa  yayau  mandiram  naktara  sämätyas  tad-gunän  stuvan.  166 

evaip  kramät  tarn  äyäntam  dhiirto  ruta-mishäd  nripam 
so  'nyäns  trin  ratna-kala^an  digbhyo  'nyäbhyo  vyalainbhayat.  167 
tatah  sa  räjä  paurä9  ca  inantrino  'ntahpuräni  ca 
tat-täpasaika-bhaktäni  tanmayäni  'iva  jajitire.  168 

ekada  inyamana^  ca  devägäre  kshanäya  sah 
räjflä  kutäpaso  ^raushid  äpane  kaka-va<;itara.  169 
tato  'bravit  tarn  räjänain:  «crutä  käka*ya  väk  tvayä? 
«« äpane  'traiva  devägre  nikhato  bhuvi  tishfhati  170 
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« « sadratna-pürnah  kaJa^ab;  kasmät  so  fpi  na  grihyate?»» 
«ity  etad  uktam  käkena;  tad  ehi,  svikurushva  tarn!»  ni 
ity  uktva  tatra  nitvä  tarn,  bhümer  uddhritya  bhubbrite 
sadratna-kaJacam  prädät  sa  tasmai  ku{a-täpasah.  m 
tato  'tiparitoshäd  sa  svayam  haste  'valambya  tarn 
kapafa-jnäninam ,  räjä  devägäram  pravishfavän.  n$ 

tatra  stambhe  samädhüya  parivrät  calabbaojikäm, 
anupravishtäm  priyayä  Kalävatyä,  dadarca  tam.  174 
Kalavati  ca  tat-cälabhaujikä-rupa-dhärim 
duhkbitä  tarn  patirp  drisbtvä  prärebhe  tatra  roditura.  175 
tad  drisbtvä  sänugo  räjä  sa  vismaya-vishädavän 
jfiäny-äbhäsam  apriccbat  tarn,  «kirn  idaip,  bhagavann?»  iti.  176 
tato  vishanna-vibbränta  iva  dhurto  jagäda  sah: 
aehi  sva-bbavanam !  tatra  vacmy  avaktavyam  apy  adah.»  177 

ity  uktvä  sa  nriparn  nitvä  räjadhäniin,  uväca  tam: 
aasthäne  kumuhiirte  ca  devägäram  idajp  tvayä  17a 
«yat  kritam,  tat  Iritiye  'hni  bhavisbyaty  abitaip  tava; 
«atas  tvad-darcanät  sa  'eshä  prarodit  stambha-putriku.  179 
«tac  carirena  cet  krityam  tava,  nirlocya  tad,  nripa, 
«adyaiva  'etad  drutam  devakulam  bhümi-samam  kuru!  iao 
«susthäne  sumuhürte  ca  kurv  anyatra  surälayam; 
«animittam  camam  yätu,  sarädhtrasya  'astu  te  cjvam!»  181 
ity  uktas  tena  sa  nripah,  samäjnäpya  bbayat  prajäh, 
ekahenaiva  tad  devagriham  bhumi-sainam  vyadhät,  182 
sthanantare  ca  prärebhe  kartum  devakulam  punah. 
aho!  vicväsya  vancyante  dbürtai9  chadmabhir  icvaräh.  las 

siddba-käryas  tatas  tyaktvä  pravräd-vccam,  paläyya  sab 
Thinthäkaräiah  kitavah  präyäd  Ujjayinim  tatah.  184 
Kalavati  ca  tad  buddhvä  cäpa-muktä  'abhyupctya  tarn 
märge,  hrish(ä  samäcväaya,  drashtum  Indram  agäd  divam.  iar> 
Indro  'pi,  vismito  buddhvä  tad-mukhät  tasya  tat-pateh 
mäyäm  täm  dyütakärasya,  jahäsa  ca  tutosha  ca.  166 
tatah  pärcva-sthitah  (^akram  tam  uväca  Vrihaspatih: 
« vicitra-mäyäh  kitavä  idricä  eva  sarvadä:  —  187 

Purä-kalpe  tathä  ca  'abhdt  kitavo  nagare  kvacit 
Kuttanikapa{o  näma  kapata-dyuta-kovidah.  183 
paraloka-gatam  tarn  ca  Dharmaräjah  kila  'abrav it: 
«kalpam  naraka-väsas  te,  kitava,  'asti  sva-pätakaih ;  189 
aekaip  tu  dinam  lodratvam  asti  däna-vacät  tava, 
«dattam  brahmavide  hy  ekaip  suvarnam  jätucit  tvayä.  190 
«tad  brtibi,  prirvam  kirn  bhunkshc  narakam,  kimuta  'Indratäm?» 
tac  crutvä  kitavo  'vocad:  abhuiije  präg  Indratäm»,  iti.  191 

tatah  sa  Dharmaräjena  preshitah  kitavo  divam, 
ekahara  Iodram  vyutthäpya  devai  räjye  '  bhyashicyata.  19* 
sa  präpta-devaräjyah  sann  änäyya  kitavän  sakhin 
sva-vccyä$  ca  divam,  devän  ädideca  'ädhipatyatah :  193 
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«nitvä  'asmän  sarva-tirtbeshu  sarvän  präpayata  kshanät 
adivyeshv  api  ca  bhaumeshu  sapta-dvipa-gateshv  api;  194 
« anupravi<jya  ca  'adyaiva  bhüpatin  akbilän  bhuvi, 
aprayacchata  mahä-dänäny  asmad-artham  anäratam!»  195 

ity  ädishtäh  suräs  tena  sarvam  cakrus  tathaiva  tat; 
dyüta-päpah  sa  taih  punyair  vrataih  präpa  'Indratärp  sthiräm. 
tad-vayasyä9  ca  veqyki}  ca  ye  tena  'änäyitä  divam, 
amaratvam  yayus  te  'pi  tat-prasädäd  hatanhasah.  197 
dvitlye  'hni  sthira-präpta-devaräjyam  sva-buddhitah 
kitavam  Dharmaräjäya  Citraguptah  clausa  tarn.  193 
tatah  sucaritam  buddhvä  Dharmaräjo  visismiye, 
aaho  vata!  dyülakritä  vancitäh  sma»,  iti  bruvan.  —  199 

aidri^äh  kitavä,  Vajrinn!»  ity  uktvä  virate  Gurau, 
Thinthäkarälam  dyäm  Indro  'naishid  preshya  Kalävatim.  200 
tatra  tad-buddhi-dhairyäbhyäm  tushtah  sammänya  Devarät, 
dattvä  Kalävatim,  cakre  tarn  sa  pär^vastbam  ätmanah.  wi 
tat  ab  sa  devavad  virah  Kalävatyä  samam  sukhi 
Tbin^häkaralo  nyavasac  ^ankaranugrahäd  divi.  202 


«tad  idrig  dyätakäränäm  mäyä-sähasayor  gatih ; 
«tad,  Agni(jikha  Vetala,  kirn  citram,  kitavena  yat  20s 
«Dägincyena  nikshiptab  kupe  'smin  mäyaya  bhaväo? 
atat  tvara  niryähi,  mitral  'äväm  nireshyävo  'vatäd  itah.»  «4 

ity  ukto  brabmarakshobbyam  nirgatya  'aham  tato  'vatät 
rätrav  asyäm  puri  präpam  ksbudbartah  pathikam  dvijam.  «06 
tarn  ca  grihnämi  dhävitvä  vipram  yävaj  jigbatsayä, 
tavac  «jri-Vikramäditya-devam  äkrandati  sma  sah.  206 
c^utvaiva  ca  sa  nirgatya  räjä  jvalana-samnibhah , 
«äb  päpa!  mä  badhir  vipram!»  ity  ärät  pratibatya  mäm,  »7 
prävartata  9^9  chettum  älekhyapurushasya  yat, 
tena  me  cbedam  agacchan  kan$ho  'bhut  sruta-^onitah.  «208 
tato  'nghri-lagnas  tenaiva  raksbito  'smy  tijjhita-dvijah.  — 

«  evam-prabhävo  devo  'sau  Vikramäditya-bhüpatih.  209 
«tad-äjnayä  hata9  ca  'ayara  khandakäpäliko  mayä; 
atad  etam  raama  Vetäla-bhaksbyam ,  Yama^ikha,  tyaja!»  210 

evam  Agni^khena  'ukto  'py  äkshipat  tat  sva-päninä 
darpäd  Yaraa^khah  khandakapälika-kalevaram.  211 
tatah  9ri-Vikramädityab  prakä<;ya  'ätmänam  atra  sah, 
älekhyapurusha-bhiimau  pänim  tasya  'asina  'acchinat.  212 
tena  chinno  Yamacjikhasya  'apatat  tasya  yat  karah, 
tat  sa  tarn  kunapam  tyaktvä  paläyyaiva  'agamad  bhayät.  513 
abhakshayac  ca  'Agni^ikhab  kunapam  tarn  kapälinah, 
aham  ca  nirbhayä  'adräksham  sarvam  räjaujasä  tu  tat  —  214 

«evam  äkhyäya  sä  Yaksha-badhilr  Madanamanjari 
atvat-prabbävaip,  mahäräja,  tatra  mäm  avadat  punab:  —  215 
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tato  vakti  sma  madhnram  sa  räjä,  'Anaiigadeva,  mäm: 
«  Yakshi !  käpälikäd  muktä  gaccha  bbartri-gribän ! »  iti.  216 
tatah  pranamya  tarn  aharn  gribam  svam  idam  ägatä, 
cintayanty  upakärasya  nishkritim  tasya  bbilpateh.  217 
cvam  pränah  kulam  bharta  dnttä  me  prabhuna  tava, 
tvad-äkbyätä  ca  tasya  'esha  samvadisbyati  mat-kathA.  218 

adya  jnätaip  ca,  yat  tasya  räjiias  trailokya-sundari 
preshitä  Sinhalcndrena  tanayä  sä  svayamvarä,  219 
tarn  ca  bartum  kritä  buddbih  sarvaih  sarabhüya  räjabhih 
hatvä  Vikrama<jaktim  tarn  sasämantam  samatsaraih.  220 
tasmäd  Yikramaraktes  tvaip  gatvä  tad  viditam  kuru, 
yena  teshäm  avahitah  pratikäre  sa  tisbthati.  221 
aharn  ca  tarn  karishyämi  prayatuam,  yena  tan  arin 
hatvä  sa  Vikramäditya-devo  vijayam  äpsyati.  222 

etad-artham  iha  'änito  mayä  tvaip  nija-mäyayä, 
yena  räjfiah  sasärnantasya  'etat  sarvarn  vadishyasi.  223 
präbhritam  ca  praheshyämi  tvat-prabhos  tasya  tädi^am, 
dadyäm  tad-tipakärasya  terato  yena  nishkritim.  —  224 

evam  vadati  yävat  sä,  tävat  te  tatra  kanyake 
ägate  samrige,  ye  dve  drishte  asmäbbir  ambudhau,  225 
ekä  candravadätaiigi,  priyangu-9yämalä  'aparä, 
saritpatch  kritopäse  Jäbnavi-Yamunc  iva.  226 
nishannayos  tayos,  täm  ca  Yakshim,  deva,  'asmi  prisbtavän: 
«devi!  ke  kanyake  ete?  sauvarno  'yam  mriga<;  ca  kah?»  227 
tac  cjutvä  sä,  mahäräja,  Yakshini  mäm  abhäsbata: 
«Anaiigadeva!  yadi  te  kautukam,  vacmi  tac,  cj-inu:  —  228 

Vigbnäya  'äjagmattih  purvaqi  prajä-sarge  Prajapateh 
gborau  Ghan^a-Nighantakhyau  Dänavau  deva-durjayaii.  229 
tayor  viuu<;a-kama<;  ca  Vidbätä  kanyake  inie 
jagad-unmädanoddäina-rüpa-qobbe  vininname.  230 
drishtvaiva  atyadbhute  ca  'ete  barantau  tau  mahasiirau 
parasparam  yudhyamänau  jagmatur  dväv  api  kshayaro.  231 

tato  Drabmä  Dbanädhyakshäya  'cte  kanye  samarpayat: 
«tvayä  yogyäya  kasmaicid  bhartre  deye  ime»,  iti.  232 
Dhanado  'py  arpayad  ime  mad-bhartre  svannjanmane, 
mad-bbartä  ca  'arpayad  mabyam  tathaiva  'cte  manorame.  233 
mayä  cri-Vikramädityac,  ca  'anayc^  cintito  varah, 
devavatäro  by  ucitah  sa  eva  patir  etayoh.  —  234 

«evaip-rupe  ime  kanye;  mrigasya  *äkhyäyikäin  ^rinu:  — 

Jayanto  näma  dayitas  tanayo  '  sti  C^acipateh.  235 
sa  bbrämyamänah  svahstribhir  vyomnä  jätu  919111%  bhuvi 
räjaputrän  vane  Mräksbit  kridato  mriga-potakaih.  236 
tatah  sa  bälabhävena  kridä-mrigasicum  vinä 
Jayantas  tridivam  gatvä  prärodit  pitur  agratah.  237 
tena  tasya  krite  (^akro  'kärayad  Vi9vakarmanä 
sndhä-sekarpita-pränam  hema-ratnaraayain  mrigara.  238 
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atha  tena  sa  cikrida  Jayantah  saiptutosha  ca, 

so  'py  atra  tasthau  viharan  näke  harina-potakah.  239 

kälena  'Indrajitä  'anvartha-nämnä  Rävana-sünunä 
so  'pahritya  mrigo  ninye  Laakaip  sva-nagarirp  divah.  340 
gate  ca  kalc  batayoh  Sitä-harana-manyiiuä 
Rauia-I^akshmana-viräbbyam  Rävana-'Indrajitos  tayoh,  241 
Lanka- rajye  '  bhishiktasya  Räksbasendrasya  mandire 
Vibhishanasya  so  'tisbfhad  ratna-hema-mrigo  'dbhutah.  24*2 
Vibhishanac  ca  taip  niabyam  utsave  jätucid  grihän 
nitayai  bhartribändbavyai  mrigarp  saipmänayann  adät.  243 
so  'yaip  mrigaci^ur  divyo  vartate  *dya  grihe  maroa, 
mayä  ca  tvat-prabhor  eva  kartavyo  'yam  upäyanam.  —  244 

iti  sä  yavad  äkhyäti  Yakshini  me  kathäkramam , 
tävat  kamalim-känto  ravir  astam  upägamat.  245 
tatas  tayä  sainädish^e  dhäinoi  sarpdhyä-vidhes  param 
Siubalecvara-düto  'yam  ahaip  ca  cayit&v  ubhau.  246 

prätah  prabuddbau  pacjävo  yavad  äväm  anikinim 
praptäip  Vikramacaktes  tarn  sämantasya  tava,  prabbo,  247 
tävad  vicintya  Yakshinyäs  tat-prabhäva-vijrimbbitam, 
pärcvam  Vikraraa9akter  dräg  gatäv  äväm  savismayau.  248 
sa  ca  drisb(vaiva  saqimänya,  kucalam  paripriccbya  ca, 
Sinbale^vara-saipde^aip  yavad  nau  prashtum  icchati,  249 
tävat  te  Yaksbini-prokta-svarupe  divya-kanyake 
mriga-pota<;  ca  sarppräptas  tatra  Yaksha-camu-vritäh.  250 
tän  drish|vä  diisbta-Bhutadi-mäyacanki  sa  saip^ayät 
deva-Vikramacaktir  niäip,  akim  etad?»  iti  prishtavän.  251 
tata^  ca  Sinhaladbi^a-käryaip  tasmäy  abaip  kramät 
Yakshini-kanyakäyagma-mrigodantani  avarnayam.  252 
Yaksbi-mtikhäc  ^rutam  taip  ca  sarveshäm  aikamatyatah 
raja-dvishtodyamam  räjnätp  tasya  'avocam  abam  punah.  253 
tatah  sa  saramänya  'äväip  ca  divya-kanye  ca  te  ubhe, 
prabrishtah  sainyam  akarot  sämantah  sajjam  ähave.  2M 

kshanäc  ca  'acrävi,  deva,  'atra  saioye  tiirya-mahäravah , 
kshanäc  ca  'adar<;i  sa-Mlecchatp  pratiräja-balarp  raabat.  265 
anyonya-darcana-krodhäd  abhidbävitayos  tayoh 
prävartata  tato  yuddbam  asmatsainyanyasaioyayob.  256 
tato  Yakshi-visribhtais  tair  Yakshair  asmad-dvishad-balam 
anyair  asmad-bhatavishtair  anyaih  saipkhyäd  ahanyata.  257 
sainya-renu-ghanakirnarp  khadga-dhärä-nirantaram 
sa-^üra-garjitaip  ghoram  udabhüd  rana-durdinara.  258 
cbedocchaladbhir  dvishatärp  nipatadbhi^  ca  mürdbabhih 
afobhata  jaya-^rir  nah  kridanti  kandtikair  iva.  259 
kshanäc  ca  hata^eshäs  te  räjäno  bhagna-sainikäh 
tvat-sämantasya  katakaip  pranatäb  caranaip  9ritäh.  260 

tato  jitäsu  sadvipäsv  äsäsu  catasrisbv  api, 
utsäditeshu  Mleccheshu  sarveshv,  iirv^vara,  tvayä,  261 
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«ijena  bbarträ  sahitä  prakati-bhriya  Yakshim 
devaip  Vikramacaktiin  taip  mam  ca  'evam  vadati  sma  sä:  262 
amayä  yad  etad  vibitam,  scvä-mätrarn  bhavat-prabhoh 
«tad  ävedyanr,  punac.  ca  'evam  sa  vijnäpyo  girä  mama:  263 
««tvayä  'ete  parinetavye  kanyake  deva-nirmite 
«adrashtavye  ca  prasädena,  lälaniyo  'py  ayam  mrigah;  264 
««madiyam  präbhritain  hy  etad»»,  ity  uktvä  ratna-samcayam 
dadau  Yakshi  tiro  'bhüc  ca  bbarträ  saha  sahänugä.  265 

anyedyuh  parivärena  vibhavena  ca  bbüyasä 
ägäd  Madanalckhä  sä  Sinhalecvara-kanyakä.  266 
kritvä  pratyudgamani  sä  'atha  tena  Vikramacaktinä 
prävc<jyata  sva-katakam  pranatena  praharsbatah.  267 
dvitiye  'hni  grihitvä  täip  te  ca  'ubhe  divya-kanyake 
hema-ratna-mrigarp  taip  ca  trijagad-netra-kautiikam,  268 
siddba-kärya  iha  'ägantum  deva-päda-didriksbayä 
tato  Vikrama^aktib  sa  calito  räjabhih  saha.  269 
sa  ca  *iha  nikata-präptah  sämanto,  deva,  vartate; 
ävedanäya  devasya  tena  'äväip  preshitau  purah.  270 
tad,  deva,  Sinhalendrasya  Yakshinyäc.  ca  'anurodhatah 
tat-kanyä-harinän  devah  pratyudyätu  nrip&n  api!  —  271 

ity  ukto  'naügadevena  Vikramäditya-bhiipatih , 
kritam  duhsädbyam  api  tad  Yakshim-raksbanam  smaran,  272 
na  'amanyata  trinäy&pt  crutvä  tat-pratyupakriyäm; 
bahu  kritvapi  manyante  svaFpam  eva  mahäcayäb.  273 
hrishta?  ca  Sinhaiadhica-diHa-yuktam  punah  sa  tarn 
Anangadevam  hasty-a^va-gräma-ratnair  apurayat.  274 

nitvä  dinam  tad,  atha  Sinhalaräja-putryäs 
tasyäs  tayoh  Kamalajodbbava-kanyayoc.  ca 
pratyudgamäya  sa  mabipatir  Ujjayinyäh 
sainyair  gajacva-vabanaih  samam  uccacäla.  275 
sat-kunjaro  'njanagirir  Jayavardhanasya, 
matta-dvipo  Ranabhatasya  ca  Kälaraegbab, 
Saipgrämasiddbir  api  Sinbaparäkraraasya, 
virasya  Vikramanidhe  Ripuräkshasac.  ca,  276 

Pavanajavo  Jayaketor, 
Vallabhacakteb  Samiidrakallolah , 

acvati  Bähu-Subähvoh 
(^aravego  Gartidavcgac,  ca,  277 

cyämä  Kuvalayamälä 
konkäni  Kirtivarmanas  turagi, 

karkä  Gaiigälahari 
susaindbavi  Samarasinbasya :  278 

iti  hasty-acvam  räjasu 
teshv  api  caliteshti  vibbajatäm  abhttah 

cucnivirc  'tra  ca,  räjani 
calitc,  dandädhikärinäip  väcah.  279 

38* 
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bhtimih  sainyamayi,  tad-uttbita-mabä<;abdaikaroayyo  dicah, 
samsarpad-dhvajtui-vimarda-vilasad-dhulimayi  dyaur  api, 
sarvasya  'adbhuta-tat-prabhäva-inahima-vyabaramayyo  giras, 
tasinin  rajni  pathi  prayäti  sakaJa-dvipqdhiuäthe,  'bhavaa.  «o 


Taranga  122. 


Tatah  sa  Vikramädityo  jaya-sainyam  aväpa  tat 
adhishthitam  sva-senänyä  tena  Vikramacaktinä,  l 
agragatena  tenaiva  sotkcna  pranatatmanä 
sarajakena  sahitah  sabalah  sa  viveca  ca.  * 
«Gaudah  (^aktikuinäro  'yam,  Karnä(o  'yam  Jayadhvajah, 
«Läto  Vijayavarmä  'ayaip,  Käcmiro  'yam  Suoandanah,  3 
«Gopälah  Sindhu-räjo  'yam,  Bbillo  Vindbyabalo  'py  ayain, 
«Nirmükab  Pärasiko  'yam  nripah  pranamati,  prabho!»  4 
ity  ästhäne  nripän  so  'tra  pratihärair  oiveditan 
samrät  sambhävayäinäsa  sämantän  saioikän  api.  5 
Sinbalendrasutä-divyakanyä-hemamrigäo9  ca  tän 
yatharham  satkaroti  sma  sa  sa-Vikrauiä^aktikän.  6 
taih  samam  sabalo  'nyedytih  pratastbe  ca  tatah  kriti  . 
sa  rajä  Vikramädityah  präp^  ca  'Ujjayinim  puiim.  7 

samänitam  visriahteshu  sva-de<;än  atba  räjasu, 
jagad-änandini  präpte  vasantasamayotsave,  8 
latäsu  pushpabharanair  mandanam  kurvatisbv  iva, 
tanvatisbv  iva  sarogitam  bhriiiga-yoshitsu  ginijitaih,  9 
nrityantishv  iva  ca  'äcUshyad-marutsu  vanaräjishu, 
pikeshn  kala-cabdeshu  mangaläni  patbatsv  api:  10 
so  'tra  tarn  Vikramadityab  parininye  9tibhe  'hani 
Sinhalecjvara-kanyäm  tarn  te  ca  dve  divya-kaoyake.  11 
Sinhalecvara-kanyäyä  jyeshtho  bhrätä  sahägatah 
Sinbavarma  dadau  vedyäm  mahäntam  ratna-samcayam.  12 

tatkälam  etya  ca  tayor  Yaksbini  divya-kanyayoh 
asamkhyän  ratna-räcm  sä  dadau  Madanamanjari.  ls 
«caktä  'aham  gantum  änrinyam,  deva,  tvat-sukritasya  kirn? 
«kimtu  darcayitum  bhaktim  na  'etat  kimcit  kritam  mayä.  H 
«tat  prasädo  'nayoh  käryah  kanyayor  harinasya  ca;» 
ity  uktvä  ca  tiro  'bhdt  sä  Yaksbi  rajnä  'abhipüjitä.  15 

tatah  sa  präpya  bhäryäs  täh  sadvipäm  ca  mabim,  kriti 
989äsa  Vikramädityo  rajä  räjyam  akantakam,  16 
sukhita9  ca  'ästa  vi  ha  ran  sarväs»  'udyäna-bhümisbu, 
grishme  jaleshu  sarasäm  dhäräyantragriheshu  ca,  17 
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varshäsv  nntahpureshu  'udyad-mridauga-rava-härishii, 
^axadi  'indudayapäna-hridya-harmyataieshu  ca,  18 
ästirna-sukha^ayyeshu  kälägurii- sugandhishu 
vasave9inasu  hemante  sa  nripo  'ntahptirair  vrilah.  19 
tasya  'idri^asya  rajila^  ca  Nagarasvämi-samjnakah 
babhiiva  grama-^ata-bhuk  citrakrij  jita-vicva-krit.  20 
sa  dvy-ahena  try-ahena  'asmai  räjiie  präbhrita-putrikäm 
likhitvä  'anyanyayä  rilpa-bhangyä  citrakaro  dadati.  2t 

ekadä  ca  'utsava-vacäd  vismritya  likhitä  na  sä 
tena  citrakritä  daivät  putrikä  nripateh  krite.  22 
präpte  ca  präbhrita-dine  smritvä  yävat  samäktilah 
aste  citrakaro,  «hä!  kirn  dhaukayeyam  prabhor?»  iti,  23 
tävad  duragatah  ko  'pi  päntho  'kasmät  tarn  abhyagät, 
sa  ca  'asya  pustikäm  haste  nyasyaiva  kvapy  agäl  lagbu.  24 
kautukäc  ca  sa  yävat  täm  udghätayati  citrakrit, 
tävad  dadar<ja  tatra  'anta9  citrasthäm  putrikäm  pate.  25 
clrishtvaiva  'adbhuta-rupäm  täip  nitvä  nripataye  dadau, 
« präbbritam  pratyuta  'idrig  me  siddhain  adya!»  'iti  harshulah.  26 
nripatis  täm  tu  drishtvaiva  sä^caryah  sa  jagäda  tarn: 
ana,  bhadra,  tava  rekhä  'iyam,  rekhä  'iyam  Vi(jvakarmanah;  27 
«  mänusho  hi  kuto  vetti  likhitum  nipam  idricam  ? » 
tac  crutvä  citrakrid  räjiie  yathä-tattvam  cacansa  sah.  28 
tatah  so  'nanya-drig  räjä  täm  pa<;yan  putrikäm  sadä, 
svapne  dvipantare  'dräksMt  tad-rupäm  eva  kanyakäm.  « 
samgamam  bhajate  yävat  sotkah  sotsukayä  tayä, 
tävat  prabodhitah  so  'bbiid  yämikena  n'^äkshaye.  so 
prabuddho  bhagna-tat-svapna-samägama-sukha^  ca  sah 
yämikam  taip  krudhä  räjä  nagaryä  nirakälayat.  si 
akva  päntbah?  pustikä  kva  'asya?  kva  tasyäm  citra-putrikä? 
«tasyä  eva  sajiväyäh  svapnc  samdarcanam  kva  ca?  32 
«tad  eshä  daiva-ghatanä  «kanyä  sä  'asti»  'iti  vakti  me, 
«na  ca  jänämi  tad-dvipam;  präpntiyäm  tat  katham  nu  täm?»  33 

ity-ädi  cintayan  so  '  tha  sarvatra  ratimän  nripah 
smara-jvarena  jajväla  paryäkula-paricchadah.  34 
sasamtäpa9  ca  vijane  kshatträ  Bhadräyudhena  sah 
canais  tat-käranam  prishto  jagäda  'evam  mahipatih:  —  35 

erinu,  tad  vacmi  te,  mitral  jnätam  tävad  adas  tvayä, 
yac  citra-putrikä  tena  dattä  citrakarena  me.  30 
täm  cintayan9  ca,  supto  'harn  svapnc  jäiiämi  väridhim 
uttirya,  präpya  nagaram  pravishto  *smy  atisundaram.  37 
tatra  'apacyam  aham  bahvih  säyudhäh  kanyakäh  purah; 
tä  mäm  drishtvä,  «jahi  jahi!»  'ity  uccaih  kalakalam  vyadhuh.  38 
tatah  sasambhramä  kapi  jäne  mäm  etya  täpasi 
pravi9yaiva  nijam  geham  samkshepäd  idain  abravit:  39 
«purusha-dveshini,  putra,  räjaputri  'iyam  ägatä 
«ito  Malayavaty-äkhyä  viharanti  yadricchayä.  40 
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« drishta-mätrarp  ca  purushaip  kanyäbhir  ghätayaty  asau 
«  ctäbhis ;  tcna  raksharthaip  mayä  'iha  tvam  pravecjtah. »  41 

ity  uktvä  täpasi  sadyah  stri-ve9aip  sä  vyadhäd  mama, 
abadhyäh  kanyakäs  täs  tu  matvä,  sodham  inayapi  tat.  n. 
yävat  pravishtam  atraiva  sakanyäm  tarn  nripätiuajäm 
pa^yämi,  tävac  citrasthä  yä  mayä  darchaiva  sä.  43 
acintayam  ca:  adhanyo  'bam,  yac  citra-likhitäm  imäm 
adrisb^vä,  punac,  ca  pa^yami  säkshät  pränasamäm»,  iti.  44 

räjaputri  ca  sä  tävat  täpasim  täip  sakanyakä, 
«drish(o  'smäbhih  pravishfo  'tra  pumäit  ko  *pi»,  'ity  abhä>hata.  45 
«pumän  kutah?  prähunikä  sthitä  'eshä  rae  svasuh  sutä», 
iti  tarn  tapasi  s§pi  pratyavocat,  pradarcya  mäm.  46 
tatah  sä  räjatanayä  stri-rupam  api  vikshya  mäm, 
vismritya  purusha-dveshaip ,  sadyah  smara-vafä  'abhavat.  47 
ästt  kantakitä  kirpcic  cintayanti  Iva  niccalä, 
labdha-chidrena  Kämena  kilitä  *iva  samam  caraib.  48 
kshanäc  ca  täpastm  tarn  sä  vyäharad  räjakanyakä: 
«tarhy,  ärye,  tvat-svasuh  sutä  mainapi  prähuni  na  kirn?  49 
t  äyätu  mad-griham  iyam ;  prahesbyämy  arcitain  imäm. »  • 
ity  uktvä  'ädäya  pänau  mäm  anaishit  sä  sva-mandiram.  5ö 
abam  ca  labdha-citto  'syä  jäne  tatra  «tathä!»  'ity  agäm, 
anvamanyata  mäm  sapi  vidagdhä  vriddha-täpasi.  51 

tato  'ham  sthitaväns  tatra  räjaputryä  tayä  saba 
kridaotyä  kanyakanyonya-viväbadi-vinodanaih.  52 
na  ca  mäm  amucat  pär<jvät  kshanarn  sä  mad-gateksbanä, 
yatra  na  'abam  na  sä  tasyai  käcana  'arocata  kriyä.  53 
atha  täh  kanyakäh  kritvä  badbüm  täm  räjakanyakäm 
mäm  varam  ca,  'ävayor  jäne  viväbam  kridayä  vyadhuh^  54 
kritodvähau  tatac.  ca  'äväm  pravishjau  väsakam  11191 ; 
nihcahkä  tatra  mäm  sä  ca  kanthe  räjasutä  'agrabit.  55 
tatkälam  ca  mayä  'ätmänam  prakäcya  'äliügitaiva  sä, 
»iddheshta-brishtä  drishtvä  mäm  äsil  lajjanatä  kshanarn.  56 
pravartayämi  suratam  yävad  ctäm  gata-trapäm, 
tävat  prabodhito  'smi  'iha  yämikena  durätmanä.  57 
tad,  Bhadräyudba,  na  'idäniip  citre  svapne  ca  drishtayä 
tayä  Malayavatyä  'abam  vinä  jivitum  utsabe.  —  58 

ity  uktavantam  räjänam  satya-svapnam  avetya  sah, 
ßhadräyudhah  pratihäras  tarn  ä^väsya  *evam  uktavän:  59 
«kritsnam  cet  smaryate  samyak  tat,  tad  älikbyatäm  patc 
«  devena  nagaraip ,  yävad  upäyo  '  tra  nirupyate. »  60 
iti  Bhadräyudhena  'uktah  *a  räjä  likhati  sma  tat 
pate  pura-varam,  sarvam  tad-vrittäntam  ca  tatksbanam.  61 
tarn  citrapatam  ädäya  pratihäras  tadaiva  sab , 
matham  navam  kärayitvä,  tatra  bhittäv  älambayat.  62 
mathe  ca  'atra  'akarod  düra-de^agantiika-vandinäm 
satreshv  anna-samähäraip  sa-vastrayuga-käncanam.  63 
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«  yac,  citrastham  idam  vetti  pur  am  ko  'pi,  sa  eti  cet, 
«  raama  'ävedya»,  iti  pradäd  äjnäm  ca  matha-vartinäm.  64 

atrantare  grishma-vanam  mallikamoda-märutam 
chaya-nishanna-pathikam  bhuvi  pushpita-pätalam  66 
äjagäma  'atha  durdarca-guru-gambbira-garjitah 
ketakoddäma-dacanah  pravptkäla-niadadvipah.  66 
tatkalam  tasya  paulastya-pavaneddha  iva  'ayayau 
vriddhim  viraha-davägnir  Vikramäditya-bhüpateb.  67 
abimam,  Haralate,  dehi!  sinca,  Citrärigi,  candanaih ! 
oPatralekhe,  'bjim-patra-cjciram  cayanam  kuru!  68 
«  Kandarpasene,  kadali-dalair  vitara  märutam!» 
iti  tad-väranärinäm  tadä  cucruvire  girah.  69 
kramäc  ca  vidyud-vishamah  ca^äma  'asya  ghanagamah 
räjnah  sa  viraha-jvälo,  na  punar  madana-jvarah.  70 

« päiithäh  pathi  pravartantam  diirasthanäm  pravrittayah, 
apriyäh  priyänäm  grathyantäm,  jayantäm  tat-sainägamäh ! »  71 
ity  ädicanti  'iva  tatah  kalahansa-ravä  carat 
ägät  phiillambuja-inukln  sa-kaca-kusnma-smita.  72 
tasyäm  düragato  vandi  tatra  ksbatfri-krite  mathe 
bhojanartbl  viveca  'eko  nicamya  'äkhyatim  ekada  73 
namnä  (^aavarasiddbih ;  sa  mathe  'tra  krita-bhojanah 
ätta-vastrayugac.  citrapatam  bhittau  dadarca  tarn.  74 
vibbävya  tatra  citrastham  nagaram  tat  sa  vismitah 
jagäda  vandi:  okena  'idam  aho  aükhitam  puram,  75 
a  yad  ekena  maya  drishtam,  likhitam  yena  tena  ca 
udvitiyeoa,  'iti  jäne  'harn,  na  'aparena  fiti  kenacit?»  76 
etac  crutvä,  matha-janena  'uktam  Bhadräyudhasya  tat; 
tat  tena  svayam  etya  'asau  vandi  ninye  nripantikam.  77 
«kirn  tvayä  nagaram  satyam  tad  drishtam?»  iti  bhübhrita 
tatra  (^anvarasiddih  sa  pariprishto  1  bravid  idam :  —  78 

drisbtam  mayä  tad  Malayapuram  nama  mahä-puram, 
bhramatä  bhuvam,  uttirya  varidhim  dvipa-madhya-gam.  79 
tasmin  Malayasinhakhyo  nagare  '  ati  mabipatih, 
tasya  'asti  namnä  Malayavati  'ity  anupamä  suta.  80 
purosha-dvesbini  sä  ca  svapne  jätu  kathamcana 
vihärantar  gatam  karacid  mahäpumsham  aikshata.  8t 
tena  'alokita-mätrena  sa  bhita  iva  tatkshanain 
niryayau  manasas  tasyäh  purushadvesha-durgraliah.  8-2 
nitvä  'atha  tain  sva-bhavanaip ,  svapna  eva  vidbäya  ca 
vivaham,  tena  sahitä  väsave<jma  viveca  sa.  83 
tatra  tena  samam  yävat  sevate  suratotsavam, 
tävat  väsa-sthaya  däsyä  sä  nic/intc  prabodhitä.  84 
tato  nirväsya  kopät  tarn  däsun,  svapnavalokitam 
tarn  smaranti  priyatamain ,  prajvalad-virahagninä  85 
apaejanti  gatim  kämeit  smarena  vivaci-kritä, 
utthäya  'utthäya  cayane  srastaiigi  nyapatat  param;  86 
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mükä  *iva  Bhutakräntä  'iva  ghäta-saipmohitä  'iva  ca 
na  'uttaram  pricchatah  kinicid  dadau  parijanasya  sä.  87 

vijfiäya  piträ  mäträ  ca  tatah  prishtä,  'atikricchratah 
ca^aosa  svapna-vrittäntam  sä  tarn  äpta-sakhi-mukhät.  88 
tatah  piträ  kritacvägä  pratijnäm  akaroc  ca  sä: 
cvicämy  agniip,  tarn  präpnomi  shadbhir  mäsair  na  ced»,  iti.  89 
pauca  mäsä  gatacj  ca  'adya  tasyäV,  ko  vetti,  bhävi  kirn? 
iti  'idrik  tatra  vrittäntah  pure  parigato  mayä.  —  90 

evam  tena  sasamvadain  ukte  Canvarasiddhinä, 
juatartha-nic^aye  hrishte  räjni,  Bhadräyudho  '  bhyadhat:  91 
usiddhaip  käryarp,  sade9<>  hi  tvad-vacah  sa  nripah,  prabho! 
atat  tatra  gamyatäip,  yävad  masah  shashtho  na  yäty  atah. »  9t 
iti  tena  'udite  kshatträ,  tad-äkhyätartha-vistaram 
kritvä  (^anvarasiddhiip  tarn  agre  bhüri-dhanarcitain ,  93 
ravi-ra<;raishu  saintäpani  pändimänaip  ghaneshti  ca 
sarit-toyesbu  kärcyam  ca  vinyasya  'iva  nijaqi  nripah,  94 
nirätankah  sa  sampadya  tadaiva  dayitarp  prati 
pratasthe  Vikraraädityah  sainyena  laghunä  vritab.  96 

gatvä  kramena  tirnabdhir  yävat  präptah  purarp  sa  tat, 
tävad  dadarca  tatra  'agre  janaip  kolähalakulam.  96 
« eshä  Malayavaty  adya  pürne  shänmäsike  'vadbati 
a  apräpta-dayitä  vahniip  räjapatri  vivikshati;»  97 
ity  atra  9U9räva  janät  prishtäd  atba  sa  bhüpatih, 
upägamac  ca  taip  de^am,  racitä  yatra  sä  citä.  98 

tad-dar^anäd  apasrite  jane,  tatra  dadarca  tarn 
dri<jor  akanda-piyüsha-varsham  sä  räjakanyakä.  99 
«so  'yain  präne9varah  svapna-parinetä  mama  'ägatah! 
«tat  tätasya  'ucyatäip  «jighram»,  ity  aha  sma  ca  sä  sakhih.  wo 
täbhir  gatvä  tathaiva  'uktas  tat-pitä  so  'tha  bhüpatih 
nirduhkho  jäta-harshas  tarp  prahvo  räjänam  abhyagät.  toi 
tatkälam  utkshipya  bhujatp  tena  (^anvarasiddhinä 
uccair  avasarajnena  vandinä  'idam  apa{hyata:  102 

«jaya  nija-tejah-sädhita- 
«  Bhüta-Mleccha-gana-vipina-dävägne ! 

«jaya,  deva,  sapta-sägara- 
«sima-inahi-mänini-nätha!  103 

«jaya  vijita-sakala-pärthiva- 
«  vinata-9iro-dhäritatigurv-äjna ! 

«jaya,  Vishama<;ila ,  vikrama- 
«  värinidhe  Vikramäditya ! »  104 

ity  ukte  vandinä,  taip  sa  Vikramädityain  ägatam 
buddhvä,  Malayasinho  'tra  räjä  jagräha  pädayoh.  106 
vive9a  ca  kritatithyas  tena  säkaip  sva-mandiram 
tayä  Malayavatyä  ca  duhiträ  mrityu-inuktayä.  106 
dadau  täip  ca  sutäqi  tasmai  Vikramäditya-bhiibhritc 
sa  räjä,  tena  jämäträ  manväoah  kritakrityatäiD.  i<n 
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yathä  citre  yathä  svapne  purva-drishtäm  tathaiva  täm 
vilokya  säkshäd  Malayavatim  anka-gatäm  priyäm,  ioe 
rajapi  Vikrainädityas  tad  adbhutam  amatiyata 
phalaip  (^ailasutäkänta-prasäda-sura9akhinah.  109 

atha  täm  ädäya  badhum 
nirvritim  iva  rüpinim  sa  Malayavatim, 

uttirya  värira^m 
sotkalikam  sucira-viraham  iva,  110 

tattat-präbhrita-hastaih 
pranamyamänah  pade  pade  bbiipaih, 

nija-nagarlm  Üjjayiuim 
pratyägäd  Vikramädityah.  Iii 

prabhävam  älokya  ca  tatra  tasya  tarn 
yatheccha-sannikrita-citra-kautukam, 
visisraiye  ko  na,  jaharsba  ko  na  vä, 
cakära  ko  va  na  inahotsavam  janah?  112 


Taranga  123. 


Tato  '  sya  Vikramädityasya  'ekadä  'atra  kathäntare 
räjüi  Kaliügasenakbyä  sapatnir  evam  abbyadhät:  1 
«räjuä  Malayavaty-arthe  yat  kritam,  na  tad  adbhutam, 
«gada  Vishamacilo  hi  devo  'yam  prathito  bhuvi.  * 
«aham  na  parinitä  kim  avaskandya  'amunä  balät, 
«  mad-rüpäm  putrikäm  drisbtvä  gatena  'Ananga-nighnatäm ,  3 
a  etad-nimittam  äkhyätä  kathä  kärpatikeoa  yä 
«Devasenena  rae,  täm  vah  katbayämi,  ni<*amyatäm :  —  4 

«Parinitasmi  vidhinä  katham  räjnä?»  'iti  duhkhitäm 
mäm  etya  'ä9väsayann  evam  sa  hi  karpatiko  'bravit:  h 
amä  sma  manyum  krithä,  devi!  craddhayä  parayä  hy  asi 
a  parinitä  'atisainrambhäd ;  atra  'ä  raulät  kathäm  ^finu:  —  6 

Aham  karpatiko  bhütvä  seväm  kurvan  bhavat-prabhoh 
atavyäm  dürato  'dräksham  mahäntam  krodam  ekadä,  7 
danshträ-vi9ankata-mtikham  taraäla-9yäroala-chavim , 
krishnapaksham  ca<;ikaläh  khadantam  iva  rilpinam.  8 
etya  ca  'ävedito,  devi,  mayä  räjne  tathaiva  sah, 
räjapi  tad- rasa  kristyo  niragäd  mrigayäm  tatah.  9 
mrigätavim  ca  sampräpya,  kurvan  vyäghra-mriga-kshayain , 
äveditam  mayä  dtlräd  varäham  pa9yati  sma  tarn.  10 
drisbtvä  'adbhutam  ca  tarn  matvä  kimcit-kärana-sukaram, 
Katuäkarakhyam  arohad  a9vam  Uccai^ravah-sutam.  n 
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(madhyähne  hi  sadä  bhännr  muhilrtam  vyomnt  tishthati, 
tatkälam  ca  'Arunena  ^vä  mncyante  snäna-pänayoh.  12 
ekadä  'Uccaihcjravä  muktas  tadä  ravi-rathäd,  vane 
drishtära  upetya  räjno  *9väm,  tarn  turangant  ajijanat.)  13 

tasminn  äruhya  vat$<;ve,  javäd  anvapatac  ca  tarn 
varäham  vidrutaip  räjä  bhiliniip  düräd  deviyasim.  u 
tatra  drishti-pathät  so  'sya  nasb{o  'bhut  kvapi  sükarah, 
Uccaihcravah-sutäd  a^vät  tasmäd  api  javadhikah.  15 
tato  räjä  tarn  apräpya,  dilrojjhita-paricchadah 
ekam  anvägatam  dristyvä  mäm  evam  pariprishtavän :  16 
«api  jänäsi,  kiyatim  vayam  bhümim  iba  'ägatäh?» 
tac  9rutvä>  devi,  räjänam  pratyavocam  aham  tadä:  17 
«yojanänäm  catäni  triny  agatäh  smah,  prabho!»  iti. 
tato  räjä  'abravit:  ctarhi  tvaip  padbhyäm  katbam  ägatah?»  t6 
evam  savismayena  'aham  räjiiä  prish(as,  tarn  abruvam : 
adeval  'asti  päda-lepo  mc,  vrittäntam  ca  'atra  tarn  crina:  —  19 

Pürvam  bhäryä-viyogena  tirthayäträ-vinirgatah 
pathi  devakulam  säyam  sodyänam  präptavän  aham.  20 
tatra  ca  'aham  iii^äm  neturp  pravish(o,  ' pacyara  antare 
striyam  ekam,  atishthara  ca  tatra  'ätithyadritas  taya.  21 
rätrau  ca  sä  nabhasy  ekam  oshtham  kritvä  'aparam  bhuvi, 
vyättasya  präha  mäm:  tidrig  drishtam  kvapi  mukham  tvayä?»  n 
tato  'sidhenum  äkrishya  sabhrübhahgam  abibhyatä, 
«tvayapi  'ldrik  pumän  drishtah  kvapi?»  'ity  uktä  mayapi  sä.  23 
atha  saumya-vapur  bhütvä  sä  'abravid  mäm  avaikritä: 
«Yakshi  Vandyabhidhänä  'aham,  tushtä  dbairyena  ca  'asmt  tc;  74 
atad  idänim  mama  brühi,  kirn  priyam  karaväni  te?D 

evam  uktavatim  täm  ca  Yakshinim  aham  abhyadhäm:  25 
« paritushtäsi  cet  satyam,  tat  kurushva  tathä  mama, 
aakle^ena  yatbä  tirtbäny  ateyam  nikhiläny  api.»  26 
evam  mayä  'ukta  Yakshi  sä  päda-Iepam  adäd  mama; 
tena  tirtbäny  aham  bbräntas,  tvam  ca  'iha  'adya  'anudhävitah.  27 
tcnaiva  pratyaham  ca  'aham  iha  'ägatya  'atavi-bbuvi 
bhuktvä  phaläny  Ujjayinim  etya  seväm  karomi  te.  —  28 

iti,  devi,  mayä  räjä  vijnapto  * ntar  amanyata 
prasanna-drishti-kathitam  yogyam  mäm  anuyäyinam.  29 
bhtlyo  mayaiva  vijnapto  räjä:  «deva!  'änayämy  aham 
«susvädäni  phaläni  'iha,  bhujyante  prabhunä  yadi. »  30 
«na  'aham  bhokshye;  na  me  kimcid  upayuktam,  bhavän  punah 
«bhunktäm  kimcit  parifränta » ,  iti  räjä  'ädicac  ca  mäm.  31 
tatah  karkatikäm  tatra  sampräpya  'aham  abhakshayam, 
tayä  ca  'ajagaro  'bhüvara  aham  bhakshita-mätrayä.  32 

drishtvä  ca  'ajagan-bhütam  akasroäd,  devi,  mäm  tadä, 
dcvo  Vishama^ilo  '  bhilt  savishädah  savismayah.  33 
ekäki  ca  'atra  Vctalam  Bhtitakettim  samasmarat, 
präg  nctra-rogäd  drishtvaiva  mocayitvä  \a9tkritam.  34 
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sa  Vetälah  smritayätah  prahvo  räjänam  abravit: 
et  kirn  smrito  'smi,  mahäräja?  nide90  diyatäm!»  iti.  96 
alba  räjä  fabravid:  «etam,  bhadra,  kärpatikam  mama 
«  sahasä  'ajagari-bhütam  präpaya  prakritim  nijäm ! »  36 
Vetälo  fpy  avadad:  «deva!  iiasti  caktir  mama  'idrici; 
«  $aktayo  niyatä;  väri  vaidyutagnim  nu  hauti  kirn?»  37 
tato  räjä  'abravit:  «tarhi  yämah  pallim  imäm,  sakhe! 
«ato  budbyeta  Bhillebhyah  ko  'py  upäyah  kadacana.»  38 

ity  älocya  sa-Vetälo  räjä  pallim  jagäma  täm. 
tatra  säbharanam  drish^vä  tarn  cauräh  paryavärayan.  30 
kiratäm  cara-varshäni  teshäm  pauca  catäni  ca 
ßhütaketuh  sa  Vetälo  räj$decäd  abbakshayat.  40 
<jeshah  paläyya  gatvä  tat  sva-seoäpataye  ' bruvan, 
Ekäkikecari  näma  sa  ca  'ägät  sabalah  krudhä.  41 
bhrityasya  1ekasya  ca  mukhäd  buddhvä  pratyabbijänatah 
senäpatih  sa  rajanam  etya  jagräba  pädayoh.  42 
tato  niveditatmänam  prahvam  pratyabbinandya  tarn 
prishtvä  ca  ki^alarn  räjä  senäpatira  abhäshata:  43 
«mama  kärpatiko  bbuktvä  phalam  karkatikäm  vane 
agato  'jagaratäm;  tasya  yuktim  tad  muktaye  kuru!»  44 

etad  räja-vacah  crutvä  senäpatir  uväca  sah: 
«  deva !  fanugo  '  yam  mat-puträya  'asmai  tarn  darcayatv ! »  iti.  45 
tatab  sa  tena  tat-putro  Vetälena  saba  'etya,  mäm 
oshadhi-rasa-nasyena  pürvavad  mänusham  vyadhät.  46 
upägacchäma  ca  tato  hrishtä  rajanlikam  vayam, 
räjä  ca  tarn  inudantam  mäm  pädanatam  abodbayat.  47 

Ekakikecari  so  *tha  Bhilla-senäpatir  oijam 
griham  abhyarthya  räjänam  anaishid  asmad-anvitam.  48 
apacjäma  ca  tat  tasya  sadanam  (^avan-vritam 
dantidanta-citottuiiga-bbitti  vyäghra-cbada-chavi,  49 
väsänsi  varbi-piccbäni  härä  gunjäphala-srajah 
mätaüga-mada-nihsyando  yatra  strinäm  ca  raandanam.  so 
tatra  senäpater  bbäryä  paricaryäm  vyadbät  svayam 
räjuo  mrigamadauiodt-väsä  muktady-alamkritä.  öl 

snäta-bhuktas  tato  räjä,  tatra  vriddhäus  tad-ätmajän 
scnäpatim  ca  tarunam  drishtvä,  tarn  pariprish^avän :  62 
asenäpate!  mama  'ä^caryaui  idam  tävat  tvayä  'ucyatäm: 
«tarunas  tvam,  tvadiyäs  tu  puträ  vriddhä  ami  katbam?«  63 
evam  sa  räjuä  gaditah  (^avarendro  'bravid  idam: 
amahaty  eshä  katbä,  deva!  crüyatära,  yadi  kautukam:  —  M 

Candrasvämi  'iti  vipro  fbam  Mäyäpuri  purä  'avasam. 
so  '  ham  vanam  agäm  jätu  därv-artham  pitur  äjnayä.  55 
tatra  me  markato  märgam  ruddhvä  'atisbthad  abädhakrit, 
ärtena  cakshushä  pacjan,  märgam  anyarp  pradargayan.  66 
«na  khädaty  esba  tävad  mäm!  tad  gacchämi  varam  patbä 
u  ctat-prada^yamäncna,  pacyämy  asya  'äsayam  kapeh.»  67 
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ify  älocya,  'atba  teoa  'aham  märgena  prasthito  'bbavam, 
sa  ca  me  markato  'gre  'gre  präyät,  pacjan  nivritya  mam.  58 
gatvä  ca  duram,  ärohaj  jarabii-vrikshain  sa  markafah, 
tat-prish{he  ca  latä-jäla-ghane  drishtim  adain  aham.  59 
latä-valaya-baddhaiigim  apacyam  ca  'atra  vänarim, 
«  etad-artham  anena  'aha in  änita » ,  iti  ca  'avidam.  60 
tato  'harn  vriksham  äruhya,  vali-vaJaya-päcakam 
chittvä  paracuuä  taip  ca,  vänarim  täm  araocayam.  61 

atha  'avatirya  vriksbät,  tau  vanaro  vänari  ca  sa 
avatirnasya  me  pädäv  agrihnitäm  ubhav  api.  62 
sthäpayitvä  ca  me  päda-lagnäm  täm  vänarim  kshanain, 
gatvä  sa  kapir  äniya  mahyaip  divyam  adät  pbalam.  63 
tad  ädäya,  grihitvä  'aham  indhanäny  agamam  gribam, 
tatra  ca  'abhakshayam  bhäryä-sahitas  tat  phalottamam ;  64 
tasmin  bhukte,  jarä-rogau  sabhäryasya  gatau  mama. 

tatas  tatra  'udabhüd  asmad-dc^e  durbhiksha-viplavah.  65 
tad-äkräntac.  ca  tatratyo  jano  yäto  yatas  tatah, 
aham  daiväd  imam  decam  sabhäryah  nräptavän  kramät.  66 
iha  Käncanadaiishtrakbyas  tadä  (^avaradhipah , 
tasya  castram  upädäya  bhrityatäm  aham  äcrayam.  67 
äyodbanesbu  drishtvä  ca  teshu  teshv  agrayäyinam 
so  ftha  Käncatiadaiishtro  mäm  senäpatve  'bhishiktavän.  66 
eka-bhaktyä  ca  sa  mayä  tato  'py  äradhitah  prabhuh 
raahyam  eva  'auta-käle  'tra  räjyam  pradäd  aputrakah.  69 
iha-sthasya  ca  me  yätäny  abdäiiäm  saptavih^atih 
catäni,  na  jarä  ca  'asti  mama  tat-phala-bhakshanät.  —  70 

evam  svodantam  äkhyäya,  sa  räjänam  savismayam 
Ekäkikecari  bhuyo  Bhilla-räjo  vyajijiiapat:  71 
«tad  mayä  vänara-pbaläd  yat  kritam  cira-jivitam , 
«purnam  tato  'dya  sampräptam  pbalam  tvat-päda-darcanain.  73 
«ato  'ham  arthaye,  deva,  yo  gribagamanäd  mayi 
«darcjto  'nugraho  'dya,  'ayam  paritosbam  sa  niyatäm:  7J 
ttbhäryäyäm  kshatriyäyam  me,  deva,  'utpannä  'asti  kanyakä 
« ananya-tulya-rüpena  nämnä  Madanasundari;  74 
«kanyäratnam  ca  tad  dcväd  rite  na  'anyatra  cobhate, 
«tat  prayacchämi  täm  tubhyam;  udvahasva  yathä-vidhil  75 
«däso  'ham  ca  dhanur-laksha-dvayena  'anugatah,  prabho!» 

iti  tena  'arthito  räjä  tat  «tathä!»  *ity  anvamanyata.  76 
cubhe  lagnc  sa  täm  tasya  tanayäm  parinitavän 
mukta-kastiinkä-bbära-bhritnshtra-^atii-däyinah.  77 
sapta-rätram  ushitvä  ca  räjä  prasthitarähs  tatah 
tayä  Madanasundaryä  sa-Bhillänikayä  saha.  78 

atrantare  'cvapahrite  räjfii,  tad  mrigayävane 
sthitain  asmad-balam  vignam  ksbattä  ßhadräyudho  'bhyadhät:  79 
«alam  vishädena!  'äyäti  naciräd  eva  nah  prabhuh, 
«na  'a*ya  divya-prabhävasya  kimcid  atyäbitam  bhavct.  eo 
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«kirn  na  smaratha,  yad  gatvä  Pätälät  pariniya  ca 
« Näga-kanyäm  Surüpakhyäm  ekakah  sa  iba  'ägatah,  81 
«  Gandharva-lokaip  gatvä  ca  virah  pratyägatas  tatah 
«Tärävalim  upädäya  Gandharvadhipa-kanyakäin  ?  »  82 
ity  uktvä  'äcväsitäh  sarve  tcna  Bhadräyiidbena  te 
atishthann  atavi-dväre  räjno  märgavalokiuah.  83 

räjapi  spashta-märgena  samam  (^avara-sainikaih , 
tasyäm  Madanasundaryäm  prakrämantyäip  yathecchayä,  84 
prävicat  turagarüdhah  sa-Vetälo  mayä  saha 
vanarp  tat  pürva-drishtasya  varähasya  didrikshayä.  85 
pravishtasya  ca  tatra  'ägäd  varähas  tasya  so  'gratah, 
drishtvaiva  ca  sa  räjä  tarn  abadhit  paucabhih  caraih.  86 
hatasya  tasya  dhävitvä  Vetälena  vidärität 
udaräd,  devi,  niragäd  akasmät  subhagah  pumän.  87 

«ko  bhavän?»  iti  yävat  tarn  räjä  pricchati  vismayät, 
jaiigamadri-nibhas  tävad  ägät  tatra  vanadvipah.  88 
äpatantam  tarn  äranyam  räjä  drishtvaiva  kunjaram 
ekenaiva  prishatkena  marmahatam  apätayat.  89 
tasyapi  pätität  tena  Vetälena  *udarantarät 
punisho  niragäd  divyah,  stri  ca  sarvanga-sundaru  90 
prashtu-kämam  ca  räjänam  varähodara-nirgatah 
sa  pumän  avadad:  aräjan!  svodantam,  crinu,  vacmi  te:  —  91 

Aväm,  deva,  kuuiärau  dvau,  Bhadrakhyo  'yam,  aham  tyibhali. 
tau  bbramantäv  apacyäma  Kanvam  dbyäna-stbitam  muniin.  91 
gaja-sükarayo  rüpain  äväbhyäm  kridayä  kritam, 
kritvä  ca  träsito  inohäd  maharshih  capati  sma  nau:  93 
«atavyäm  idricäv  eva  bhavatam  gaja-sükarau ! 
«  Vikramäditya-devena  batau  rauktim  aväpsyathah. »  94 
ity  äväm  muiii-^äpena  gaja-sukaratam  gatati, 
tvayä  'adya  mocitau;  stri  tu  svodantam  vaktv  iyam  svayam.  95 
etam  ca  sukaraip  kanthe,  prishthe  ca  sprica  väranam, 
kripana  carmani  divye  tavaiva  hi  bhavishyatah.  —  96 

ity  uktvä  sadvitiyah  sa  tiro  'bhüt,  tau  ca  bbtipateh 
kroda-dvipau  kara-sprishtau  sampannau  khadga-carmam.  97 
tatah  sä  stri  sva-vrittäntam  prishtä  saty  evam  abravtt:  — 

Bhäryä  'ahaip  Dhanadatt§khyasya  'Ujjayinyäm  banikpateh.  98 
sä  bannyatala-suptä  'aham  ägatya  'anena  dantinä 
nigirya  'evam  iha  'änitä;  na  ca  'asya  'antah  pumäii  abhut,  90 
bhinnodarät  tu  niryätah  pumän  asinäd  mayä  saha.  — 

evam  uktavatim  räjä  dinäm  tarn  avadat  striyam:  loo 
«dhirä  bhava!  gribam  bhartur  bhavatim  präpayämy  aham. 
«samam  mad-avarodhena  gaccha  prakrama  nirbhayam!»  101 
ity  uktvä  näyayitvä  täm  Vetälena  samarpayat 
räjnyai  Madanasundaryai  prakrämantyai  prithak-pathä.  102 

pratyägate  'tha  Vctäle,  tatra  'apacjäva  känane 
akasmäd  räjakanye  dve  bhun-bhavya-paricchade.  103 
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anäyayac  ca,  mam  preshya,  tayo  räja  mahattaran; 

«kutah,  ke  kanyake  ca  'ete?»  iti  prishta?  ca  te  'brnvan:  —  m 

Asti  dvipam  Katäh$kbyam  ketanam  sarva-sampadam , 
anvartha-namä  tatra  'asti  nripatir  Gunasagarah.  106 
tasya  'ajani  mahädevyäm  nämnä  Gunavati  sutä, 
nirmätur  eva  Dhätur  yä  rupena  'accarya-dayini.  106 
tasyä9  ca  siddhair  ädishtah  saptadvipe^varah  patih; 
tata$  ca  tat-pitä  rajä  so  'mantrayata  mantribhih:  107 
«Vikramäditya-devo  'sya  yogyo  mad-duhittih  patih, 
«tat  pänigrahanäya  'etäm  tasyaiva  preshayämy  aham.»  loe 

iti  sammantrya,  vahane  jaladhau  saparicchadäm 
äropya  sadhanäm  tarn  ca  sa  räja  vyasrijat  sutäro.  109 
Suvai-nadvipa-nikatam  präptara  daiväd  nyagiryata 
saräjakanyakam  sajanam  vahanam  capharena  tat.  110 
sa  ca  'abdhivelayä  nitvä  vidhi-gatyä  'iva  rodhasi 
ksbiptas  tad-dvipa-samlagne,  mahä-matsyo  'vasannavän.  111 
drishtvaiva  tatra  dhävitva  nanä-praharano  janah 
vyäpädya  'acrarya-matsyasya  tasya  'udaram  apäfayan.  in 
niragäc  ca  tatah  pürnam  janais  tat  vahanam  mahat; 
buddhvä  'etad  vismayad  ägat  tatra  tad-dvipa-bhüpatih.  Iis 
sa  Candracekharo  räja  Gunasägara-bhübhritah 
syalo  janäd  vahana-gäd  yathä-tattvam  abudhyata.  114 
tato  buddhva  Gunavatim  bhagineyim  sa  taip  nripah, 
pravecya  rajadhanim  sväm,  änandäd  utsavarp  vyadhat.  115 

anyedyuh  sva-sutam  Candravatim  näma  sa  bhümipah 
Yikramäditya-devaya  datum  präk  parikalpitäm  iu> 
Gunavatya  tayä  sakaip  tat-krite  vibbavottaräm 
prasthapayat ,  pravahane  sumuhurte  adhiropitäm.  in 

te  ime  tirna-jaladhi  prakrämantyau  kram  ad  iha 
rajakanye  ubhe  prapte;  vayam  parikaro  'nayoh.  118 
iha  präptänc.  ca  nah  kroda-väranäv  abhyadhavatäm 
aumahäntau;  tato  'smäbhir  evam  äkranditam,  prabho:  119 
«ägate  Vikramaditya-devasya  'ete  svayaipvare 
a  kanyake;  Lokapälas,  tat  tasya  dharmena  rakshata!»  1» 
tac  crutva  'avocatära  tau  nah  krodebhau  vyaktayä  girsi: 
a  dhirä  bhavata!  bhir  nasti  räja-namagrahena  vah.  ni 
aihaiva  taip  ca  räjanam  agatam  draksbyatha  'adhuna;» 
ity  uktvä  tau  gaja-krodau  divyau  kaucid  ito  gatau.  —  m 

«esho  'smadiyo  vrittänta»,  ity  ukte  tair  mahattaraih, 
«ayaip  sa  eva  räja»,  'iti,  devi,  tan  aham  abruvan.  123 
tatas  te  pada-patita  hrishtäs  te  räjakanyake 
tasmai  Gunavati-Candravatyau  räjnc  samarpayan.  IM 
rajapy  ädicja  Vetälaip  sundaryau  te  anayayat, 
«särdham  Madanasundaryä  samarn  tisro  *pi  yäntv!»  iti.  i» 

svayam  ca  tena  Vetalcna  'ägatena  tatah  kshanat 
maya  ca  sahitah  prayad  utpathenaiva,  devi,  sah.  l?6 


Digitized  by  Google 


Kathd  sarit  tägara.    XVlII,  123. 


gacchatätp  ca  vane  'smäkam,  ravir  astam  upägamat; 

tatkalaip  tatra  ca  'asmäbbir  acrävi  muraja-dhvanih.  127 

a  kuto  muraja-cabdo  'yam?»  iti  räjani  pricchati, 

Vetälah  so  'bravid:  «devakulam,  deva,  *atra  vidyate,  128 

«  divya-kautühalain  tac  ca  nirraitam  Vicvakarmanä; 

«tatra  'esha  muraja-dhvänah  sarpdhyä-prekshanake,  prabbol»  129 

ity  uktavän  sa  Vetälo  räjä  ca  'aham  ca  kautukät 
tatra  'agacchäma,  samyamya  turangam  pravicama  ca.  130 
apacyäma  'arcitam  ca  'atra  tärkshyaratnamayam  inabat 
Ungarn,  tad-agre  ca  'udagra-dipakam  prekshaniyakam.  131 
anrityan  suciraip  tatra  divya-riipä  varastriyah 
catur-vidhena  vädyena  gäna-gändharva-yoginä.  132 
prekshante  drUbtam  asmäbhis  tatra  'äccaryam,  pravicya  yat 
stambhastha-putrikäsv  antar  nartakyo  layara  ägatah,  133 
gäyanä  vadakadyäc  ca  citrastha-purusheshv  api. 
tad  drishtvä  vismite  räjüi,  sa  Vetälo  'bravid  idam:  134 
«  mäya  'iyam  idrici  divyä  Vicvakarma-kritä  'akshayä, 
«  satatam  hi  bbaved  etat  samdhyayor  ubbayor  api.»  135 

ity  uktc  tena,  tatra  'antar  bhramanto  vayam  ekatah 
savi^eshäm  apaejäma  rupena  stambha-putrikam.  m 
räjapi  täm  vilokyaiva  tal-lävanya-vimohitah 

c,ünyah  stabdhah  kshanam  so  'pi  starabhotkirna  iva  'abhavat,  137 

abrav ic  ca:  cna  pacyärai  rupena  'anena  ced  aham 

asajiväm  aiiganäm,  tad  me  kirn  räjyaip  kiin  ca  ji  vi  tarn?»  us 

etac  crutvä  sa  Vetälo  'vädid:  ana  *etad  duräsadam. 

aKalingasenä  näma  'asti  Kalingadhipateh  sutä.  139 

«täm  drishtvä  rripakärena  tad-riipa-ghatanepsunä 

«  Vardhamänapuriyena  kritä  'iyaip  cäJabhaiijikä.  140 

atad  gatvä  'Ujjayiiiim ,  tasmät  Kalingäd  nripateh,  prabho, 

«täm  arthayasva  tat-kanyäm,  vikramena  hara  athavä!»  j*i 

iti  Vetäla-vacanam  nyadbäd  räjä  tathä  hridi. 

tato  nitvä  'atra  tarn  rätriip,  prätah  samprasthitä  vayam,  142 
yävac  ca  'ac,oka-vriksha&ya  tale  'pacyäma  püriishau 
bbavyau  dvau,  tau  ca  räjänam  utthäya  'anamatäm  tatah.  143 
«kau  yuväip?  kirn  arany a-stbäv ? »  iti  räjnä  'uktayos  tayoh 
eko  vakti  snaa:  «deva,  'etac  cruyatäm  kathayätny  abam:  —  14« 

Dbanadattabbidhäno  'ham  Ujjayinyäm  baniksutah. 
so  'harn  harmyatale  jätu  samsupto  bhäryayä  saha  145 
prätah  prabudbya  pacyämi  yävat,  sä  tatra  nasti  me 
bhäryä  harmye,  na  ca  'anycshu  prasädopavanadishu.  146 
ana  tasyäc.  cittam  anyädrik;  klipto  'tra  pratyayas  tathä, 
aayadi  sädhvy  asmi,  tad  iyam  na  mläyed  dbruvam»,  ity  asau  147 
«mala  mahyam  tayä  dattä,  sä  ca  'amlänaiva  vartate; 
atad  na  jäne,  kva  yätä  sä,  nitä  Bbütadinä  nu  kirn?»  148 
iti  samcintayaiic,  cinvann  äkrandan  vilapan  rudan 
atishtbam  tad-viyogagni-jvalito  'ham  abhojanah.  149 
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bändhavacväsitah  kimcit  krit&häro  'tha  duhkhilah, 
brähmanän  bhojayann,  äsam  devägäre  krita-sthitih.  150 

tatra  jätu  paricräntain  vipro  mäm  ayam  abhyagät, 
mayä  vicrämita?  ca  'ayam  snänähäradinä  tadä,  IM 
«kutas  tvam?»  iti  prishtac.  ca  bbuktottaram  asau  mayä, 
«  Väränasi-samipasthäd  grämäd  asmi»,  'ity  abhäshata.  im 
mad-bhrityakhyäta-mad-duhkhas  tata  csho  'bravit  punah: 
«ätmä  'avasädito,  mitra,  kirn  anudyoginä  tvayä?  15» 
«vyavasäyi  hi  dushpräpam  api  präpnoti;  tat,  sakhe, 
auttish{ha!  tava  bhäryäm  tarn  anvishyävah,  sakhä  'asmi  te.»  im 

akathaip  sä  'anvishyatc,  yasyä  dinmätram  naiva  budhyate?» 
ity  uktavantara  atha  mäm  prityä  bhüyo  * bravid  ayam:  155 
amä  'evam!  kiip  K^a^o  na  präg  asambhävya-samägamäm 
apräpa  Rüpavatim  bhäryäm?  tathä  ca  'etat-kathäm  crinu:  156 


Pure  Pätaliputre  'bmid  dhanädhyo  brähmanätmajah 
Kecatakhyo  dvija-yuvä,  rüpe  Käma  iva  'aparah.  157 
sa  bhäryäm  sadricim  prepsuh,  pitror  avedito  grihät 
nirgatya,  decän  babhräma  täns  täns  tirthopadecatah.  158 
kramäc  ca  Narmadä-tiram  präpto  jätu  dadarca  sah 
mabäntam  ägatam  tena  janya-yäträjauam  pathä.  159 
drisbtvä  ca  düräd  tad-madhyäd  etya  'ekas  tarn  dvijagranih 
sambhäshya  Ke9atam  vriddhah  präha  sapranayam  rahah:  I6t> 
«tvatto  'ham  arthaye  kimcil,  lilä-sädhyam  ca  tat  tava; 
«mama  tu  'upakritih  pürnä  karoshi  yadi,  vacmi  tat.»  161 
tac  cnitvä  Kecato  'vädid:  aärya!  cakyain  bravishi  cet, 
«tad  niccitam  mayä  käryam;  bhavatu  'upakritis  tava!»  16? 

tato  vriddba-dvijo  'vädic:  «crinu  putra!  'asti  me  sutah, 
«sa  ca  'agranir  virupänäm,  sunipänäm  bhavän  iva.  163 
«dantura?  cipita-ghränah  krishnah  kekara-locanah 
«prithudaro  vakra-pädah  9Ürpa-karnaptitac  ca  sab.  164 
atädri^asya  krite  snehät  kritvä  rüpabhivarnanam 
«bräbmanäd  Ratnadattakhyät  kanyä  'ekä  yäcitä  mayä.  165 
«sä  ca  Rüpavati  näma  piträ  dätum  prati^rutä 
«tena  'anvarthabhidhä  tasmai;  so  'dya  pänigrahas  tayoh.  166 
«tad-artham  ägatä  eva  vayam;  drishte  tu  mat-sute, 
«na  sambandhi  sutäm  dadyäd,  ärambho  'yam  mrishä  bhavet.  167 
«upäyam  dhyäyatä  ca  'atra  mayä  labdho  bhavän  iha; 
«tad  väcä  pratipannam  dräg  idam  rae  vänchitam  kuru:  m 
«asmäbhih  samam  ägatya,  kanyäm  täm  pariniya  ca 
«mat-puträya  prayaccha!  'adya  badhväs  tvam  hy  anurupakah. »  w 

tac  crutvä  taip  «tathä!»  'ity  uktavantam  ädäya  Kecatam, 
naubhih  sa  Narmadäm  tirtvä  päram  vriddba-dvijo  yayau.  170 
präpya  ca  'evam  puram  so  *tba  vya^ramat  sänugo  vahih, 
äkä9a-patbiko  'städrau  tävad  arko  'py  upävi^at.  m 
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prasarpati  tato  dhvänte,  jalopänte  sa  Kecatah 
upasprashtum  gato  'dräkshid  Räkshasam  ghoram  utthitam.  m 
o  bhaksbayämy  abam  csha  tväm;  kva  me,  Kecata,  päsyasi?» 
ity  uktavantam  ca  sa  tarn  Räkshasam  Ke^ato  'bhyadbät:  173  . 
«  mä  sma  mäip  bhakshayes  tävat!  tväm  upaishyämy  aham  punah, 
a  brähmanasya  pratijnätam  käryaip  nirvähya,  ni<jcitam.»  174 
tac  9rutvä  kärayitvä  ca  9apatham,  so  'tha  Räkshasah 
mumoca  Kecatam,  so  *pi  taj  janyavalakam  yayau.  175 

tatah  sa  vriddha-vipras  tarn  vara-mandana-bhüshitam 
ädäya  Keijataip,  janyaih  samam  tat  prävi<;at  puram.  176 
tatra  sajjita-vedikam  Ratnadatta- griham  ca  sah 
prave^ayat  Ke<;atani  tarn  vividhatodya-näditam.  177 
Ke9ata9  ca  sa  täm  samyag  upayeme  varananäm 
kanyäm  Rilpavatim  tatra  piträ  pratta-mahädhanäm.  178 
nananda  stnjanaij  ca  \itra  tulyau  vikshya  badhii-varau,  , 
sä  ca  Rupavati  präptain  drishtvä  tarn  tadri^am  varam,  179 
tasyäh  sakhyo  'pi  tarn  drishtvä,  jajtiire  jätamanmathäh. 
vishäda-vismayakräntah  sa  tv  äsit  Ke9atas  tadä.  ieo 

ratrau  ca  9ayaniye  tarn  cintasaktam  paränroukham 
priyain  Rupavati  drisbtvä,  vyäja-suptam  cakära  sä.  ist 
ni9itbe  so  'tha  suptäm  tain  matvä,  nirgatya  Ke9atah 
Räkshasasya  'antikam  tasya  satyam  pälayitum  yayau.  182 
sapi  Rupavati  svairam  utthäya  'annpalakshitä 
sakautukä  tarn  bbartäram  anviyaya  pativratä.  183 

präptam  ca  Kecatam  tatra  Räkshasah  sa  jagäda  tarn: 
«sädhu  bho  pälitam  satyam!  mahä-sattvo  'si,  Ke9ata!  184 
«puram  Pätaliputram  tad,  De9afa9  ca  pitä  tvayä 
«pavitrite.  tad  äyähi,  yävat  tväm  bhakshayämy  aham.»  185 
tac  9rutvä  sahasä  'upelya  Rupavaty  abhyadhäd  idam: 
«  inäm  khäda!  bhakshite  hy  asmin  patyau,  kä  me  gatir  bhavet?»  186 
«  bhikshä  te  gatir»,  ity  ukte  Rakshasä,  sapy  uväca  tarn: 
«ko  me  bhikshäm,  mahä-sattva,  däsyati  'iha  striyä?»  iti.  187 
«yo  na  däsyati  bhikshäm  te  yäcitas,  tasya  yäsyati 
« t;atadhä  9*ira»,  ity  ukte  Räkshasena  ca,  sä  'abravit:  188 
«tarhi  tvam  eva  me  dehi  bhartri-bhikshäm  imäm!»  iti. 
adadac  ca  mamära  ^911  ^irna-milrdbä  sa  Räkshasah.  189 
sä  'atha  Ke9atam  ädäya  tac-caritrativismitam, 
ägäd  Rupavati  vc9ma ,  tävac  ca  'akshiyata  kshapä.  190 

9Vobbute  ca  kritahäram  taj  janyavalakam  tatall 
prasthäya,  Narmadä-tiram  sampräpa  sa-badhu-varam.  lüi 
tato  badhiim  Rüpavatim  nävam  äropya  sänugäm, 
sa  mukhya-vriddha-vipro  'nyäm  nävam  ärohad  ätmanä;  m 
Kecatam  tu  prithag  nävi,  svikritya  'äbharanäni,  sah 
äropayac  9athah,  kritvä  nävikaih  saba  samvidam.  193 
tatah  sa  sa-badhii-janyah  päram  tirtvä  yayau  dvijah, 
nadi-madbyena  düram  tu  dä^air  ninye  sa  Ke9alah.  194 

Abhandl.  d.  DMG.   IV,  5.  39 
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tatra  kshiptvä  mahaty  oghe  nävam  tarn  Kecatam  ca  te, 
vriddha-dvijäd  atta-dhanä  bähu-tirnäpagä  yayuh.  1» 

Krajas  tu  sanauko  *pi  nadyä  kritottarangayä 
kshipto  'mbudhan  väta-vafäd,  Dyasto  'bhüd  ürroinä  täte.  i<x 
tatra  'äyushah  sa  ceshatvät  samäsvasya  vyacintayat: 
«aho  pratyupakäro  'yam  krito  'nena  dvijena  me!  197 
akiip  vä  tenaiva  na  'äkhyätä  tasya  nirdharma-miirkhatä , 
«yunakti  bhäryayä  putram  parena  parinäyya  yat?»  196 

iti  samcintayan  yavad  aste  tatra  sa  vibvalab, 
vicarat-khecari-cakrä  tävad  asya  'äyayau  kshapa.  199 
tasyäm  vinidras  turye  sa  yäme  kalakalam  divi 
crutvä,  dadarca  khäd  bhrasbtam  purusham  purah.  200 
trastac,  ciräd  avikritam  taip  vibhävya  sa  Kecatah, 
«ko  bhavän?»  iti  papraccha;  tatas  tarn  so  'bravit  pumän:  501 
«tvam  nie  brühi:  bhavän  ko  *tra?  tato  vakshyämy  aham  tava.» 
tac  crutvä  Renatas  tasmai  sva-vrittäntam  avarnayat.  202 
tatah  sa  purusho  'vädit:  « tulyavastho  'si  tarhi  me; 
atad  idänim  sva-vrittäntam  tava  vacmi,  sakhe!  9fiiiu:  —  10» 

Asti  Venä-nadi-tire  puram  Ratnapurakhyayä, 
tatra  Kandarpa-näma  'aham  ädhya-putro  grihi  dfijah.  204 
so  'harn  pradoshe  toyarthi  Venam  avätaram  nadim, 
tasyäm  skhalitvä  patito  väry-oghena  brito  'bhavam.  205 
driram  nitvä  tayä  rätryä  tena  'aham  ca  dinagame 
äyuVbalät  kaccha-gate  taru-shande  nivecHah.  206 
<;ukhavalarobena  'äruhya  rodbasy,  a^vasya  ca  'autike 
Mätri-devagriham  c,ünyam  tatra  'apacjam  aham  mabat. 
tasmin  pravicja,  drishtvä  'antah  sphurantir  iva  tejasa 
Matrir  aham  cwita-bhayo  natvä  stutva  vyajijnapam:  208 
«bhagavatyah!  paritränam  kurudhvam  kripanasya  ine! 
«aham  esha  hi  yusbmäkam  prapto  'dya  caran$gatah. »  209 
iti  vijiiapya  nady-ogha-pariklishtasya  tatra  me 
vi^rämyatah  canair,  mitra,  vicräntim  vasaro  *py  agät.  210 
ägät  tärasthimäladbyä  jyotsnä-bhuti'-sitä  tatah 
cac/i-9ubhra-kapälä  ca  randri  rajani-täpasi.  *u 

tatkälam  ca  'atra  jänämi,  tato  Mätri-ganantarät 
nirgatya  yogini-grämah  parasparam  abhäshata:  41« 
«adya  Cakrapure  'sraäbbir  gantavyam  cakramelakc, 
ciha  ca  cväpaditkirne  rakshä  'asya  brähmanasya  kä?  213 
atad  esha  sthapyatäm  nitvä,  yatra  'etasya  c,ubham  bbavet, 
«äneshyämah  p  11  na 9  ca  'enam;  esho  'smän  caranam  critah. »  414 
ity  uktvä,  khena  nitvä  mäm  alamkritya  nidhäya  ca 
pure  kvapi  grihc  kasyapy  ädhya-vipraya,  tä  gatäh.  415 

tatra  pacjäini  yävac  ca,  kanyodväbäya  sajjitä 
vedi,  lagna9  ca  sampräpto,  na  janyavalakam  punah.  416 
puras  tatra  sthitam  divya-vara-vecam  viJokya  mäm, 
aayam  tävad  varah  präpta!»  iti  sarvo  'bravij  janah.  «7 
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tato  mtvaiva  mäm  vedim,  äniya  'alamkritäm  sutäm, 
tatra-stho  *pi  sa  vipras  täm  mahyam  prädäd  yathä-vidhi.  218 
«  dishtyä  tulya-vara-präpter  asyäh  Sumanaso  'dhunä 
«  saundaryam  saphali-bhutam ! »  ity  anyonyam  striyo  '  bhyadhuh.  219 
tatah  krita-viväho  'tra  tayä  Sumanasa  saha 
mahopacära-sukhitah  präsäde  suptavän  aham.  220 

atha  'asmin  paccime  yäme  yoginyac  cakramelakät 
ägatya  täh  sva-yuktyä  mäm  hritvä  'udapatan  nabhah.  221 
yäntinäm  nabhasä  täsäm  anyäbhir  maj-jihirshubhih 
sakam  pravritta-yuddhänäm  aham  hastäd  iha  cytitah.  222 
na  ca  tad  vedmi  nagaram,  yatra  sä  Sumanä  mayä 
parinitä,  na  jäne  ca  kirn  idänim  bhavishyati.  22s 
ity  eshä  vidhinä  datta  yä  me  duhkha-paramparä , 
sa  sukh$ntaiva  sampannä  mama  'adya  tvat-sainägamät.  —  224 

ity  uktavantam  Kandarpam  Renatas  tarn  nväca  sah: 
«  mä  bhaishir,  mitral  na  'idänim  yoginyah  prabhavanti  te,  2» 
«  asti  me  tädri^i  caktih  k$py  apratihatä  yatah; 
«sahaiva  ca  bbramishyävo ,  vidhih  creyo  vidbäsyati.»  2« 
anyonyam  vadator  evam  vyatitä  ca  tayor  nicä. 

prätas  tatah  prayätäh  sma  tau  ca,  tirnambudhi  ubhau  227 
kramäd  Bhimapuram  näma  nagaram  präpatuc,  ca  tau 
saha  Kec^ta-Kandarpau  Ratnanadyäh  samipagam.  22s 
tatra  tau  tad-nadi-tire  crutvä  kalakalam  tadä, 
gatvä  dadricatur  matsyam  äpürita-tata-dvayam ,  229 
samudra-velayä  kshiptam,  baddbam  käya-mahattayä, 
mänsarthibhih  pätyamänara  nänä-castra-karatr  janaih.  230 
pätyamänasya  niragäd  udarät  tasya  ca  'ahganä, 
sa9carya-jana-drishtä  ca  sa  bhitä  'acic.riyat  tatam.  231 

tatas  täm  vikshya,  Kandarpo  hrishto  *  bhashata  Kec^tam: 
«vayasya!  sä  'iyam  Sumanä,  yäm  aham  parinitavän!  232 
«na  jäne  punar  etasyä  väso  matsyodarc  katham? 
■  tat  tüshnim  iha  tishthävo,  yavad  vyaktir  bhavishyati.»  233 
atathä!»  'iti  Ke^atena  'ukte,  tatra  'avasthitayos  tayob, 
akä  tvam?  kirn  etad?»  iti  sä  prishtabhüt  Sumanä  janaih.  234 
tatah  kricchrena  sä  'avädid:  — 

Aham  Ratnäkare  pure 
Jayadattabhidbänasya  vipracüdämaneh  sutä.  235 
Sumanä  iti  näranä  'asmi,  sä  'aham  bhavyena  kenacit 
parinitä  'anurüpena  nic,i  brähraana-sünunä.  236 
tad-räträv  eva  suptäyä  gatah  k\api  sa  me  patih; 
yatnanvishjo  *pi  inat-piträ,  na  ca  präptah  kuto  'pi  sah.  237 
tato  fham  patitä  nadyäm  tad-viyogagni-$äntaye 
nigirnä  'anena  matsyena,  sampräptä  'iha  vidhcr  vacat.  —  238 

iti  täm  vädinim  eva  nirgatya  jana-iuadhyatah , 
äcHshya  Yajnasvämi  'iti  vipra  eko  'bravid  idam:  239 

39* 
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«ehy  chi,  putri!  bbavati  bbagini-duhitä  mama, 
«Yajnasvami  'iti  hi  bhrätä  sodaryo  mätur  asmi  tc.»  240 
tac  ^rutvä  mukham  udghätya  Sumanäs  tarn  avekshya  sä, 
mätulam  pratyabhijüäya  s^rk  jagräha  pädayoh.  241 
kshanam  tyaktvä  'acru  ca  'avädit:  «tvam  tu  käshthäni  dchi  mc, 
« äryaputra-viyuktäyä  agner  anyä  na  me  gatih.»  5« 
bodhyamänapi  sä  tasroäd  ni<;cayäd  na  cacäla  yat, 
tat  parikshita-tac-cittas  Kandarpas  tarn  upäyayau.  243 
tain  upägatam  älokya,  pratyabhijnäya  dhhnati 
Sumanäh  pädayos  tasya  patitvä  praruroda  sä.  244 
janena  pricchyamänä  ca  tena  sä  mätulena  ca, 
« ayam  sa  mama  bhartä!»  *iti  nijagäda  manasvim.  245 
tatah  sarvcshu  brishteshu,  Yajnasvämi  ninäya  täm 
sva-griham  tat-patim  tarn  ca  Kandarpam  Kecatanvitam.  246 
tatra  tan  varnita-sva-vrittäntän  sakutumbakah 
upacärena  mahatä  prityä  paricacära  sab.  247 

gateshv  ahahsu,  Kandarpam  Kecato  'tra  jagäda  tarn: 
«  abhishta-bhäryä-präptyä  tvam  präptas  tävat  kntärthatäm;  248 
«tat  sabhäryo  'dhunä  gaccha  nijam  Ratnapnram  pnram! 
«akritärtho  gamishyämi  na  sva-decam  aham  punah. 
«tirthäny  eva  bhraman  debatn  kshapayishyämy  aham,  sakhe!» 
tac  crutvä  Kecatam  Yajnasvämi  tatra  sthito  'vadad:  260 
«kirn  udvegäd  vadasy  evam?  sarvam  jivadbhir  äpyate; 
«  Kusumäyudha-vrittäntam  tathä  ca,  ^nnu,  vacmi  te:  —  251 

Devasvämi  'ity  abhite  Candrapurakhye  nagare  dvijah; 
tasya  'atirtlpä  kanyä  'abhüd  nämnä  Kamalalocanä.  252 
9ishya9  ca  vipra-putro  'bhild  nämnä  'asya  Kusumäyudhah. 
sa  cjshyah  sä  ca  tat-kanyä  pritäv  äst  am  parasparam.  253 

ekadä  ni^cita  dättim  piträ  'anyasmai  varäya  sä 
kanyä  sakhi-mukhena  V1911  tarn  sma  'aha  Kusumäyiidham :  254 
«täto  mäm  dätum  anyasmai  pratipanno,  bhavänc  ca  me 
« pürva-samkalpito  bhartä;  tad  yuktyä  hara  mäm  itah!»  255 
tato  'syäh  so  'pahäräya  krita-samvid  vahir  ni9i 
ästhäpayad  vegasarim  bhrityam  ca  Kusumäyudhah.  256 
svairam  nirgatya  ca  'ärudhä  tasyäm,  bhrityena  tena  sä 
na  tasya  nikatam  ninye,  ninye  svikartum  anyatah.  257 

dürain  nitä  ca  sä  tena  rätrau  Kamalalocanä 
präpa  'ekam  nagaram,  prätas  tarn  äha  sma  ca  sä  sati:  258 
atvat-svämi  kva  sa  mad-bhartä?  tarn  präpayasi  kirn  na  mäm?» 
tac  crutvä  sa  catho  'vädid  ekikära  täin  videcagäm:  259 
«aham  tväm  parineshyäini;  kirn  tena?  sa  kuto  'dhunä?» 
9rutvä  'etat  sä  'abravit  präjriä:  '<tvam  hi  me  sutaräm  priyah.»  vo 
tatas  täm  nagarodyäne  sthäpayitvaiva  dnrmatih, 
sa  vivähopakaranam  jagäma  Vtnetum  äpanam.  251 
tävat  paläyya  gatvä  sä  kanyä  vegasari-yutä 
mäläkärasya  kasyapi  vriddhasya  prävi9ad  griham.  2fi2 
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tatra  'ukta-nija-vrittäntä  tasthau  sä  tena  satkritä. 
so  *py  apräpya  ktibhrityas  tarn,  udyänäd  vimukho  yayau,  263 
gatvä  ca  'uväca  pricchantam  prabhutn  taip  Kusumäyuilbam : 
«  rijus  tvam  vetsi  na  strinäm  kutilanäm  bi  ceshtitam.  264 
«naiva  sä  niragät  tävad  drishtä,  yävad  aham  janaih 
«tatra  anyais  tair  avashtabdho,  hritä  vegasari  ca  sä.  265 
«  daivat  kathamcid  adhunä  paläyya  'abam  iba  'ägatah. » 
tac  crutvä  viraricans  tushnim  äsit  sa  Kusumäyudhah.  ?66 

ekadä  preritah  piträ  viväbäya  vrajanc,  ca  sab 
tat  präpa  nagaram,  yatra  stbitä  Kamalalocaoä.  267 
tatra  'äväsita-janyaugham  udyänc  nikata-sthite, 
ekam  bhramantam  Kamalalocanä  sä  dadar^a  tain,  268 
^acansa  mäläkäräya  tasmai  ca,  yad-grihe  sthitä; 
so  'pi  gatvä  'ukta-vrittäntas  tain  tasyäh  patim  änayat.  269 
tnt-sambhritopakaranas  tatah  sucira-känkshitäh 
vara-badhvos  tayoh  sadyo  viväho  niravartata.  270 
atba  tarn  päpa-bbrityam  sa  nigrihya  Kusumäyudhah, 
pariniyapi  Kamalalocanä-präpti-käranam  271 
dvitiyäm  api  kanyäm  täm,  yad-vivähartham  ägamat, 
täbhyäm  badhübhyära  sabito  hrishtah  svam  decam  äyayau.  —  272 

«ittham  bhavati  bhavyänäm  acintyo  'pi  samägamah; 
«tat,  Kc<jata,  tvam  apy  evam  acirät  präpsyasi  priyäm.»  273 
evam  tcna  'udite  Yajiiasväminä,  tasthur  asya  te 
käny  apy  ahäoi  Kandarpa-Sumanah-Ke^atä  grihe.  274 
prasthitäc.  ca  sva-decam  te  tatah  präpya  mahätavim 
jajuirc  'nyonya-vibhrashtä  vanyebhapäta-sambhrainät.  275 
teshäm  sa  Kecato  gacchann  ekäki  duhkhitah,  kramät 
präpya  Kä^i-purim,  mitram  Kandarpam  präptaväns  tatah.  276 
tcna  säkam  yayau  tac  ca  nijam  Pätaliputrakam, 
piträ  'abhinanditas  tatra  kamcit  kälam  uväsa  sah.  277 
avarnayad  Rtipavati-vivähät  praohriti  svakam 
Kandarpodanta-paryantam  pitror  vrittäntam  atra  sah.  278 

atrantare  sä  Sumanä  hasti-bbiti-paläyitä 
vanam  viveca,  tatra  'asyä  yayau  ca  'astam  diväkarah.  279 
<thä  hä  'äryaputra!  hä  täta!  hä  'amba!»  'ity  atra  nisägame 
<;ocanti  dävadahanc  ksheptum  tanura  iyesha  sä.  280 
tävat  tad  yogini-cakram  Kandarpasya  kripä-param, 
yoginis  tä  vijitya  'anyäs,  tat  präpa  'äyatanam  nijam.  281 
tatra  samsmritya  Kandarpam,  sva-vijnänäd  avctya  ca 
bhäryäm  tasya  vane  bhrashtäm,  mantrayämcakrirc  ca  täh:  28-> 
•  «Kandarpah  purusho  dhiro  vänchitam  präpnuyät  svayam, 
ötad-bhäryä  tu  vane  bhrashtä  dbruvam  bälä  tyajed  astiii;  283 
utat  täm  Ratnapuram  nitvä  ksbipämo,  yena  tatra  sä 
((Kandarpasya  pitur  gehe  sapatnyä  saba  tishthati.»  284 
iti  sammantrya  gatvä  tad  vanam,  ä$väsya  ca  'atra  täm, 
yoginyas  täh  Sumanasam  nitvä  Ratnapure  jahuh.  285 
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gatäyäm  nt^i,  sä  tatra  bhramanti  Snmanäh  pure 
ucyamänam  janena  Idain  cucräva  paridhävatä:  286 
«eshä  'Anangavati  bharya  Kandarpasya  dvijanmanah, 
«patyau  kvapi  gate,  kälam  kamcit  tat-präpti-vänchayä  287 
«sthitä  sädhvi,  tarn  apräpya,  niräcä  nirgatä  'adhunä 
«agnim  pravesh{uin,  duhkhibbyäm  cvacuräbhyäm  anndrutä.»  ?S8 
etac  cratvaiva  Snmanäs  tac  citä-sthänam  äcu  sä 
gatvä,  'Anangavatim  evam  tarn  upetya  nyavärayat:  *m 
«ärye,  mä  säbasam  kärshih!  sa  bi  jivati  te  patih!» 
ity  uktvä  'ä  mülatah  kritsnam  tad-vrittäntam  cacansa  sä,  so 
adarcayac  ca  Kandarpa-dattam  ratnänguliyakam ; 
tatah  sarve  'bhyanandans  täm,  satyam  vijfiäya  tad-vacah.  »i 
atha  'Anangavatim  tusbtäm  badhüm  Snmanasam  ca  täm 
saippüjya  Kandarpa-pitä  grihe  hrishto  nyavecayat.  292 

tävat  sa  Sumanah-präptyai  bhräntum  Pätaliputrakam 
Kandarpo  'nicchato  'nuktvä  Kecatasya  yayau  tatah.  293 
Kecato  'pi,  gate  tasmin,  duhkhi  Rüpavatim  vinä 
grihäd  aviditah  pitroh  präyäd  bhräntum  itas  tatah.  294 
Kandarpo  'pi  bhraman  daivät  tat  präpa  nagaram  kila, 
yatra  Rüpavatim  tärp  sa  Kecatah  parinitavän.  2% 
jana-kolähalam  crutvä,  «kim  etad?»  iti  tatra  tarn 
Kandarpam  paripricchantam  puraän  eko  'bravid  idam:  296 
«eshä  Rüpavati  bbarträ  Kecatena  vinä  'udyatä 
«martum;  kalakalas  tena;  9finu  vrittäntam  atra  ca!»  297 
ity  uktvä  Kecatodväha-Räkshasodanta-kautukam 
Rupavaty-äcritam  procya,  sa  pumän  abravit  punah:  —  «e 

Tatas  tarn  vancayitvä  'evam  vriddha-viprah  sa  Kecatam, 
ädäya  täm  Riipavatim  putrartham  prayayau  tatah;  299 
Kecafas  tu  na  vijnätah,  kva  yätah  pariniya  täm. 
Rüpavaty  apy  apacyanti  Kecatam      'abravit  pathi :  jcd 
«  äryaputram  na  pacyämi  kim  sarveshn  vrajatsv  iha?» 
tac  crutvä  darcayan  putram  tarn,  sa  vriddha-dvijo  'bhyadhät:  »1 
«so  'yam  mat-tanayah,  putri,  bhartä  te;  dricyatäm!»  iti. 
tato  Rüpavati  vriddhäns  tatra-sthän  abravit  krudhä:  302 
«ko  'yam  kurtipo  bhartä  me?  marishyäroy  eva  niccitam, 
u  yena  hyah  parinitasini ,  tarn  präpsyämi  na  cet  patim.»  3C3 

evam  vadanti  tyaktanna-pänä  räja-bhayena  sä 
pitur  eva  griham  tena  vriddha-viprena  näyitä.  904 
tatra  'ukta~tad-dvija-vyäjäm  cocaas  täm  avadat  pitä: 
«ko   säv?  iti  katham  jneyah  parinetä  sa,  putrikc?»  305 
tato  Rilpavati  sma  'äba:  otäta!  Päfaliputrakät 
«  Decatakhya-dvija-sutah  Keca{akhyah  sa  mat -patih,  306 
«Raksho-raukhäd  mayä  hy  etac  crutam»,  ity  abhidbäya  sä, 
kritsnam  tasmai  samäcakhyau  vrittäntam  pati-Raksbasoh.  307 
tatah  sa  tat-pitä  gatvä  drishtvä  Raksho  mrita-sthitam, 
samjäta-pratyayo  'tushyad  dampatyoh  sattvatas  tayoh.  3os 
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pati-präpty-ä9ayä  'ä^väsya  tarn,  satän  prähinoc  ca  sah 
anveshtuin  Kecata-pituh  pär^vaip  Pätaliputrakam.  309 
te  tatra  gatvä  ca  cirätl  ägatya  'evam  iha  'abruvan: 
«drishtah  Pätaliputra-sthah  so  'smäbhir  bhartri-De<;atab.  skk 
actKcratah  kva  sa  te  putra?»»  iti  prishtac.  ca  tatra  sah 
«saväshpara  abravid  asinän:      k.  :ato  'tra  na  ine  sutah,  311 
a«sa  hy  ägato  'pi,  Kandarpa-nämni  mitre  sahagate, 
««ito  Rüpavati-duhkhät  kvapy  anuktvaiva  rae  gatah.»»  3it 
«  etat  tasya  vaco  crutvä  kramäd  vayam  iha  'ägatäh. » 

ity  ukte  'nveshakai,  Rüpavati  pitarain  abhyadhät:  313 
«nasty  äryaputra-präptir  me,  tad  agnim  pravi^ämy  aham; 
«bharträ  vinäkritä,  täta,  tisbtheyam  hi  kiyac  ciram?»  314 
evam  bruvänä  na  yadä  nisheddhum  tena  päritä, 
tadä  Rüpavati  sa  'adya  nirgatä  martum  agninä.  315 
tasyäh  sakhyäv  ubhe  kanye  tadvad  martum  vinirgatc, 
ekä  ^ringäravaty-akhyä,  Anurägavati  'itarä;  sin 
tad-vivähe  sa  tabhyäm  hi  drishtah  präk  Ke9ato  yuvä 
tad-rupa-hrita-cittäbhyäm  bhartritve  paryakalpyata.  —  317 

aitthain  kolähalara  idain  janasya  'atra;»  'iti  tena  sah 
Kandarpah  purushena  'ukto  yayau  täsäm  citantikam.  318 
tatra  dürat  kalakalam  nivärya,  'upetya  ca  drutam 
avocad  agnim  arcantim  evam  Rupavatim  sa  täm:  319 
«alam  te  sähasena,  'äryc!  jivaty  eva  sa  Kecatah. 
«sa  bharta  tava  mitram  me,  Kandarpara  raäm  avehi  ca!»  32u 
ity  ucivän  vriddbavipra-chatlma-naukadhiropanät 
ärabhya  Ke<;atodantam  kathayämäsa  so  'khilain.  321 
tatali  samväda-jäta-pratyayä  sä  pitur  griham 
hrishtä  Rüpavati  tabhyäm  sakhibhyäm  prävi^at  saba.  322 
Kandarpo  'pi  ca  tat-piträ  prityä  'upacaritas  ladä 
surakshita9  ca  tatraiva  tasthau  tad-anurodhatah.  ?n 

tävat  sa  Kc<;ato  daivät  präpa  Ratnapuram  bhraman 
Kandarpasya  griham  tatra,  tad-bhärye  yatra  te  sthite.  3*24 
paribhramantam  tarn  tatra  harmyät  Kandarpa-bhäryayä 
drishtvä  Sumanasä  harshäd  ücire  ^va^uradayah :  325 
« äryaputra-suhrit  so  'yara  sampräptah  Ke^ato  'dhunä 
aasmät  pravrittir  budbyeta;  ^ighram  sambhävyatäm! »  iti.  326 
tato  gatvaiva  tair  yuktyä  yathä-vastu  sa  Kecatah 
;  um  las,  täip  Sumanasam  drishtvä  'ahrishyad  upägatäm.  327 
vi^ränta9  ca  kshanät  prish|as  tasyai  vanyebha-sambhramät 
ärabhya  Kandarpa-gatam  svam  ca  vrittantam  abravit.  328 

satkrito  divasän  kän<;cid  äste  yävac  ca  tatra  sah, 
lekha-hastah  puinäns  tävad  ägät  Kandarpa-pu^vatah.  329 
yatra  Rupavatim  näma  tat-suhrit  parinitavän 
krratas,  tatra  Kandarpah  sthito  Rüpavati  ca  sä:  330 
iti  ca  'uväca  sa  pumän,  lckhartho  '  bhut  tathaiva  ca, 
Kandarpa-pitre  sodväsbpam  Ke<;at<>  'varnayac  ca  sah.  331 
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tatah  kritotsavo  'nyedyuh  Kandarpanayanäya  sah 
tat-pitä  prähinod  du  tarn  priyä-präptyai  ca  Kecatara.  »2 
Ke^o  fpi  yayau  sä  kam  lekhahärena  tena  sab 
tarn  dc9am,  yatra  sä  Rilpavati  pitri-grihe  stbitä.  d33 
tatah  sambhävayämäsa  sa  täm  Rüpavatim  cirat 
sotsaväm  hrita-samtäpas ,  toyada9  cätakim  iva.  334 
Kandarpena  samägamya,  parininye  ca  te  api 
Rüpavatyä  vayasye  dve  pürvokte  preritas  tayä;  335 
te  ca  'Anuräga*(^ringäravatyau  Rüpavatim  ca  täm 
ädäya,  'äprishta-Kandarpah  sva-decjam  Kccato  yayau.  336 
Kandarpo  '  pi  sadütas  tad  gatvä  Ratnapuram  tatah 
samjagme  Sumano-itaügavatibhyäm  bandhubhis  tathä.  33? 

nija-nija-de^a-gatau  tau, 
Rüpavati-Sumauasau  priye  präpya, 

Kecata-Kaodarpäv  atba 
bhunjänau  tastbatur  bhogän.  338 


« iti  vidhura-vidhätri-viprayuktäh 
«punar  api  yänti  samägamam  priyäbhih, 

a  akalita-gahanavadhini  duhkhäny 
aapi  vishamäny  avadhirya,  dbira-sattväh.  339 
«tac  9ighram  uttishtha,  sakhe,  vrajäva9! 
«cinvans  tvam  apy  äpsyasi  jätu  bhäryäm. 
ciko  veda  daivasya  gatim?  mayaiva 
«mritapi  bhäryä  'adhigatä  sajivä.»  340 

ity  cvam  äkhyäya  kathäm,  anena 
protsäbitac;  ca  'anugata9  ca  sakhyä, 
bhraman  bhuvam  präpam  imäm;  atha  'atra 
sakrodam  adräksham  aham  gajendram.  341 
udgirya  tena  ca  gajena  puuar  nigirnäm 
täm  eva  citram  avacäm  sva-badhüra  apa9yara, 
tarn  cinvatapi  karinam  cira-drishta-nashtam, 
drishtä  mayä  'adya  sukritair  iha  deva-pädäh.  —  3« 

evam  tasya  'uktavato 
baniksutasya  'atba  Vikramädityah 

äuäyya  täm  sa  räjä 
gaja-badha-labdhäm  samarpayad  bhäryäm.  343 

tau  ca  vicitra-samägama- 
muditäv  anyonya-katbita-vrittäntau 

sri-Vishamacila-samstuti- 
mukhara-mukhau  dampati  tadä  'abhütäm.  344 
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Taranga  124. 


Tatah  sa  Vikramädityo  räjä  tasya  sahägatam 
banikptttrasya  suhridam  tarn  evam  pariprishtavän :  1 
«apräptä  mritapi  jivanti  mayä  bhäryä»»,  'iti  yat  tvayä 
«uktam,  katham  tad?  iti  nah  katbyatäm,  bhadra,  vistarät!»  i 
ity  uktas  tena  räjfiä  sa  baniksiinoh  sakhä  'abravit: 
akautukam  yadi,  tad,  deva,  9ruyatäm  kathayämy  adah:  —  3 

Brahmasthalagrahäragrya-niväsi  dvijaputrakah 
Candrasvämi  'ity  aham,  bhäryä  surüpä  ca  'asti  ine  gribe.  4 
ekadä  raayi  käryartham  gräinam  pitr-äjnayä  gate, 
tarn  nie  käpäliko  'dräkshid  bhäryäm  bhiksharthain  ägatah.  5 
tena  drishtvaiva  sä  jäta-jvarä  säyam  vyapadyata. 
tato  mad-bandbubhir  nitvä  naktam  äropitä  citäm.  6 
prajvalantyäm  citäyäm  ca,  grämät  tatra  'aham  ägamam, 
a^ausham  ca  yathä-vrittam  svajanät  krandatah  purah.  7 

gate  uiayi  citopäntam,  ägat  käpälika^  ca  sah 
aiisastha-nrityat-khatvängah  sphurjad-damarukä-karah.  8 
lihasma-kshepena-^aroite  citagnau,  deva,  tena  sä 
iidatbhthac  citä-inadhyäd  aksbalangi  mad-aiiganä.  9 
sa  ca  'ädäya  kapäli  täm  siddhy-äkrishtanudhävitäm 
prädraval  iaghti,  täm  ca  'aham  anvagäm  sa-dhanuh~9arah.  10 

sa  ca  Gaiigä-tate  präpya  guhäm,  bhümau  nidhäya  tat 
khatväfigatn ,  abrav  id  barsbäd  antahsthe  kanyake  ubhe:  n 
«yuvätn  präpte  api  inayä  na  'upabhukte  yayä  vinä, 
a  sä  'cshä  'adya  haste  präptä  nie  pratijuä-siddhiin  ägatä. »  12 
iti  täbhyärp  sa  mad-bhäryäm  yävad  dar9ayati  bruvan, 
tävat  tat  tasya  khatväugam  Gangäyära  aham  akshipam.  13 
«rc  käpäüka!  bhäryäm  nie  jihirshur  na  bbavasy  ayam » , 
ity  akshipam  ca  tarn  aham  bhrasbta-khatvänga-siddhikam.  14 
apa9yan  so  *tha  khatvängam  paläyana-parah  cathah, 
dbanur  äkrishya,  kändena  digdheua  nibato  mayä.  15 
päpa-siddhy-eka-samtosha-vidainbita-(^ivägamäh 
päshandinah  patanty  evam,  präg  eva  patitä  api.  16 

atha  'ädäya  sva-bbäryäin  täm  anye  dve  te  ca  kanyake, 
griham  ägatavän  asmi  datta^caryah  sva-bandhushu.  17 
tatra  prishte  sva-vrittäntam  kanye  te  vadatah  sma  me: 
«Väränasyäm  sute  äväm  kshitibhrit-särthavähayoh,  18 
asiddbi-yuktyä  brite  ca  'äväm  etayaiva  kapälinä, 
« tvat-prasädäc  ca  mukte  svah  päpät  t  asm  ad  adushitc. »  i«j 
ity  uktavantyau  ca  'anyedyur  nitvä  Väränasim,  mayä  • 
arpite  te  sva-bandbunäm,  tad-vrittäutam  udirya  tarn.  40 

ägacchan9  ca  tato  *pa9yam  imam  bhäryä-viyoginaui 
banikpntram,  tato  'nena  militvä  'aham  iha  'ägatah.  41 
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käpälika-gMhä-labdhena  'angarägena  ranjitat 

kshälitäd  api  dehäd  ine,  di^yatäm,  väti  saurabham.  —  2* 

«ittham  mritotthitä  präptä  mayä  bhäryä»,  'iti  vädinara 
vipram  tarn  sabanikputram  satkritya  prahinod  nripah.  23 
tato  Gunavati-Candravati-Madanasundarih 
aniya  *ädäya  ca,  samam  militva  ca  sva-sainikaih ,  24 
ägät  sa  Vikramäditya-bhübbrid  Ujjayinim  purim, 
tasyäm  Gunavati-Candravatyau  ca  parinitavän.  25 

samsmarann  atha  täm  Vicrakarma-devagrihekshitäni 
stambbastha-putrikäm  räjä  sa  pratihäram  ädicat:  26 
a  Kalingasenät  kanyäm  tarn  präptnm  düto  visrijyatäm, 
«yasyäh  pratikritir  drishtä  sa  mayä  stambha-putrikä.  •  27 
iti  räjnä  samädishtah  kshattä  'äniya  tad-agratah 
prähinod  datta-samdecam  dutam  nämnä  Suvigraham.  28 

gatva  Kalinga-vishayani,  drishtvä  tarn  ca  yathoditam 
Kaliügasenarp  räjänam  evam  düto  jagäda  sah:  29 
«devah  9ri-Vikramädityas  tväm  adi^ati,  bhupate: 
aavettha  tvaip,  bhuvi  yad  ratnam,  tad  asman  upagacchati;  30 
««tava  'asti  kanyäratnam  ca,  tad  asmabhyam  samarpaya, 
««asmat-prasädäc  ca  nijam  bhuiikshva  rajyam  akantakam ! » »  31 
etac  c^utvä  sa  Kälingah  kruddho  räjä  'abhyabhäshata : 
«ko  näma  Vikramädityah?  sa  eva  'äjiiäm  dadäti  nah?  32 
«märgaty  upäyanam  kanyam!  darpandho  'dhah  patishyati. » 
etat  Kaiingasenat  sa  cj-utvä,  dütas  tarn  abhyadhat:  33 
«bhrityo  'py  evam,  anätmajna,  katham  ojayase  prabhoh? 
«kirn,  mudha,  tat-pratäpagnau  ^alabhayitum  icchasi?»  34 

ity  uktvä  tata  ägatya  sa  dütas  tad  nyavedayat 
vacah  Kalingasenoktam  Vikramäditya-bhübhuje.  35 
tato  Vishama^ilo  'sau  kruddhah  präyäd  balaih  saha 
Bhutakctii9  ca  Vetalah  Käliügam  tarn  prati  prabbum.  36 
«dehy  ä^u  kanyam!»  iti  tarn  Kälingam  bruvatishv  iva 
scnä-rava-pratiravair  dikshu,  tad-de9am  äpa  sah.  37 
drishtvä  tarn  yuddha-samnaddham,  ruddhvä  tarn  ca  nripam  balaih, 
räjä  sa  Vikramädityo  manasy  evam  acintayat:  38 
«etat-sutäm  vinä  tävad  raama  nasty  eva  nirvritih; 
«tat  katham  «jva^uram  hanmi?  yuktim  atra  karomi  kiui?»  39 

ity  älocya  sa-Vetälo  räjä  tat-siddhy-alakshitah 
suptasya  prävi^ad  rätrau  Kalinge^asya  väsakam.  40 
aare!  Vishama9ilena  vigrihya  svapishi?»  'iti  tarn 
prabodhya  tatra  vitrastam  Vetalah  so  'bravid  hasan.  41 
sa  ca  'utthäya  Kalingendro,  drishtvä  dar^ita-sähasain , 
parijnäya  ca  räjänam  raiidra-Vetäla-samyutam,  42 
«idänim  va9ago  'ham  te;  deva,  'ädi^a:  karomi  kim?» 
iti  vijuäpayämäsa  bhitas  tac-carananatah.  43 
«mayä  cet  prabhunä  käryam  tava,  tad  dchi  me  sotam 
« Kalingasenäm !  •  iti  tarn  räjapi  pratyabhäshata.  44 
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«tathä!»  *tti  pratipede  ca  Kalingadhipatih  sa  tat, 
räjä  ca  Vetäla-yutah  svam  ägäc  ^iviram  kriti.  45 

anyedyii9  ca  Kalingendrah  sa,  devi,  tväm  adät  pitä 
räjne  Vishama^iläya  vidhivad  vibhavottaram.  46 
evam  gädhanurägena  rajua  deha-panena  ca 
parinitasi  vidhivad,  devi,  na  'ari-jigishayä.  —  47 

«iti  kärpatikasya  'aham  Dcvasenasya  vaktratah 
«9rutvä,  'avamäna-prabhavam ,  he  sakhyo,  manum  atyajam.  48 
aittham  vivähitä  stambhaputrikä-da^anäd  aham 
« citravalokanäc  ca  'eshä  räjiiä  Malayavaty  api.»  49 
evam  Kalingasenä  sä  Vikramäditya-vallabhä 
bhartri-prabhävam  äkhyäya  sva-sapatnir  anandayat.  50 
tatah  sa  Vikramädityah  sarväbhis  täbhir  anvitah 
tayä  Malayavatyä  ca  tasthau  sämräjya-susthitah.  61 

atha  'ekadä  räjaputrah  ko  'py  ägäd  dakshinäpathät 
Krishna9akty-abhidhäno  'tra  paribhtltah  sva-gotrajaih.  52 
sa  sihhadväram  ägatya,  räjnah  kärpatika-vratam 
^i^riye  räjaputränäm  anvitah  pancabhih  fataih.  53 
«dvada<ja  'abdän  mayä  sevä  Vikramäditya-bhubhritah 
«käryä»,  *iti  pratijajne  ca,  väryamäno  'pi  bhubhujä.  54 
ni^cayena  ca  tasya- 'atra  tishthatah  sänuyäyinah 
sinhadväre  nripasutasya  'ekädacja  samä  yayuh.  55 

präpte  ca  dväda<;e  varshe,  tasya  de<;äntara-sthitä 
bhäryä  cira-viyogartä  prähinol  lekhapatrikäin.  56 
viracaryagate  rätrau  pracchanne  räjui  9rinvati, 
dipena  'aväcayat  tasya  äryäm  sa  likhitäm  imäm:  57 

a  samtaptayata-taraläs 
atava  virahe,  nätha,  kathina-hridayäyäh 

a  niryänty  aviratain  ete 
«nih^väsä  me,  na  tu  pränah. »  58 

iti  väcayatas  tasmät  samrät  kärpatikäd  muhtih 
cjutvä,  sa  räjadhänim  sväm  gatvä  räjä  vyacintayat:  59 
« sidat-kalatrah  klishto  'yam  vata  kärpatika9  ciram! 
« asiddha-käryah  pürne  'srain  dväda9e  1  bde  tyajed  asün.  co 
a tad  vilambo  na  käryo  'sya  mayä»,  'ity  älocya  bhiipatih 
änäyayat  kärpatikam,  däsnn  preshya,  tadaiva  sah.  61 
9asanam  lekhayitvä  ca  tarn  evam  sa  sarnadi^at: 
« Omkärapitha-inärgena,  bhadra,  gaccha  'uttaräm  di9am!  es  - 
« tatra  'amunä  ^äsanena  grämam  bhunkshva  mad-arpitam 
« nämnä  tani  Khandavatakam;  priccban  gacchann  aväpsyasi. »  63 

ity  uktvä  9äsanam  tasmai  pradadau  tat  sa  bhilmipah, 
so  *py  anävedya  bhrityebhyo  yayau  kärpatiko  ni9i.  64 
«kä  jigishä  mama  'ekena  grämena  vrida-däyinä? 
atathapy  äjiiä  prabhoh  käryä»,  'ity  asamtushtah  kramäd  vrajan  65 
Om käraptyhato  gatvä,  düre  'ranye  dada^a  sah 
kridantih  kanyakä  bahvih,  pricchati  sma  ca  täs  tatah:  66 
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«api  jänitha  bho,  Khandavatakam  kva  bhaved?»  iti. 
etac  (jrutvä  täm  ücus  tas:  «tad  na  janiraahe  vayam.  67 
«gaccha  'agre,  yojaneshv  atra  da<ja-matreshu  nah  pitä 
aso  'dhitishthati;  tarn  priccha,  vidyäd  gräraam  sa  jätu  tarn.» 

cvam  uktah  sa  kanyäbhis  täbhir  gatvä,  dadar^a  tarn 
kärpatt  pitaram  tasam  Räkshasam  bhishanakritim.  69 
«iha  kva  Khandavatakam?  brühi,  bhadrat»  'iti  tarn  ca  sah 
papraccha,  so  'pi  tarn  dhairya-mohito  Räkshaso  'bravit:  TO 
«kirn  tatra  te?  tad  hi  puram  cira-9unyam;  tathapi  cet 
«yäsi,  tac,  $rinu,  märgo  'yatn  puratas  te  dvidhä-gatah:  71 
a  tatra  vämena  gacches  tvam  pathä,  yävad  aväpsyasi 
«pratolim  Khandavatakasya  *ucca-prakära-härinim. »  72 

ity  ukto  Rakshasä  gatva,  pratolim  tarn  aväpya  sah, 
\ive9a  ^ünyam  bhayadam  divyam  hridyam  ca  tat  puram.  73 
sapta-kakshä-vritam  tatra  rajave^ma  pravi^ya  ca, 
aruroha  sa  harmyagram  mani-käucana-nirmitam.  74 
tatra  ratnasanam  drishtvä,  tasminn  upaviveca  sah. 
tävac  ca  Räkshaso  'bhyetya  vetra-hastas  tarn  abhyadhat:  75 
«bho  mänusha!  kim  atra  tvam  upavishfo  nripasane?» 
tac  crutvä  Krishr^aktih  sa  dhirah  kärpatiko  'bravit:  76 
aaham  atra  prabhur,  yüyam  karada9  ca  kutumbiuah 
«  Vikramäditya-devena  vilabdhäh  ^äsanena  rae. »  77 

tac  9rutva,  9äsanam  drishtvä,  Räkshasas  taip  pranamya  sah 
uväca:  aräjä  tvam  iha,  pratihäras  tava  'asmi  ca;  78 
«sarvatra  Vikramäditya-devasya  'äjnä  hy  akhanditä. » 
ity  nktvä  prakritih  sarvä  ajuhäva  sa  Räkshasah.  79 
äyayur  mantrinac^  ca  'atra  tathä  räja-pariccbadah , 
apüri  ca  turangena  balena  nagaram  ca  tat.  80 
sarvaih  pranauvyamäno  'tha  hrishtah  kärpatiko  'tra  sah 
cakrc  räjopacärena  kritsnäh  snänadikäh  kriyäh.  81 

tatah  sa  räjä  bhutvä  'atra  savismayam  acintayat: 
aaho  prabhävah  ko  'py  esha  Vikraroäditya-bhupateh !  82 
« gämbhirya-garimä  citram  apArvas  tasya  ca  prabhoh, 
«dadäti  yad,  gräinam  iti  bruvan,  rajyam  api  'idr'^am!»  83 
iti  citriyamäno  'tra  räjyam  kurvann  uväsa  sah, 
tat-sakbin  Vikramädityo  'py  Ujjayinyäm  puposha  tan.  84 

dina'19  ca  Vikramädityam  pranantum  sa  upäyayau 
sotkab  kärpatiko  räjä  sainya-kainpita-bhutalah.  85 
ägatam  Vikramädityah  pädanatam  uväca  tarn: 
«patnyäh  prahita-lckhäyä  nif^väsän  gaccha  väraya!»  86 
ity  uktvä  bhumipatinä  prcshitas  tena  sädbhutah 
sa  Krishna9aktih  sakhibhih  säkam  de9am  agä<l  nijam.  67 
utsärya  gotrajän,  bhäryäm  nandayitvä  cirotsukäm, 
siddhepsitadhikah  so  'tha  bheje  räjya^riyam  paräin.  88 

evam  sodbhuta-caritro  Vikramäditya-bhtipatih. 
ckadä  'atra  dada^a  ckam  urdhva  roma-kacam  dvijani,  «<j 
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papraccha  tarn  ca:  «he  brahmann!  tdrik  kasmäd  bhavän?»  iti. 
tatah  so  'smai  sva-vrittantam  evam  räjne  dvijo  'bravit:  —  90 

Agnisvämi  'iti  vipro  'bhüd,  deva,  Pätaliputrake , 
mahägnihotrinas  tasya  Devasväm!  'ity  aham  sntab.  91 
mayä  ca  durato  de^äd  vipra-kanyä  vivähitä, 
bälatvät  sä  ca  tatraiva  sthäpitabhüt  pitur  grihe.  92 
kälena  yauvana-sthäm  tarn  änetum,  ^ä^uram  griham 
ärtihya  'a^väm  saha  'ekena  bbrityena  gatavän  aham.  93 
satkritah  «jvaijurena  'atha  sahayätaika-cetikäm 
ädäya  ^vadhirüdhäm  täm  bhäryäm,  präyäm  aham  tatah.  9* 

ardha-märge  ca  sä  'a^väyä  avaruhyaiva,  me  badhüh 
ambti-panapadec,ena  nadi-kaccham  agät  kila.  95 
ciram  na  'äyäti  yävat  sä,  tavac  ca  tad-avekshane 
sahasthitam  tarn  tatraiva  bhrityam  asmi  visrishtavän.  9G 
so  'pi  na  'äyäti  yävac  ca,  tävad  asmi  gatah  svayam, 
tac-cetikäm  sthäpayitvä  turagi-raksbanäya  täm.  97 
gatvä  pa9yämi  yävat,  sa  bhrityo  mad-bhäryayä  tayä 
bhakshayitvä  'asthi^csho  mc  krito  raktakta-vaktrayä.  98 
vitrasta^  ca  tato  yävad  gacchämi  turagim  prati, 
tävat  sapi  tayä  tadvat  tac-cetyä  bhakshitä  mama.  y9 
tatah  paläyya  yäto  'ham;  tat-träsena  'adhunapi  me 
naiva  Yirdhva-roma-ke9atvam  sambhramayya  nivartate.  —  ioo 

«tad  atra  me  gatir  deva»,  iti  tarn  vädinam  dvijam 
äjfiayä  Vikramädityo  gat«i-träsam  vyadhatta  sah.  101 
«aho  dhig!  nasti  vi^väsah  strishu  sähasa-bhümishu », 
iti  räjni  vadaty  asminn,  eko  'mätyo  'bravid  idam:  102 
«tädricja  eva  dtirjätäh  striyo,  deval  tathä  ca  kirn 
«na  cjrutam,  vrittam  iha  yad  brähmanasya  'Agm^arinanah :  103 


Ihaiva  'asty  Agüi9armakhyah  Soma<;arma-suto  dvijah, 
pitroh  präna-samo  mrirkhah  sarva-vidyäsv  a^ikshitah.  10* 
Vardhamäna-purät  tena  parinitä  dvijatmajä, 
bälä  'iti  ca  na  tyaktä  piträ  dbanavatä  grihät.  105 

tasyäm  ca  yauvana-sthäyäm ,  Agni^armänam  ücatuh 
pitarau:  «putra!  bhäryäm  täm  na  'änayasy  adhunä  katham?»  106 
^rutvaiva  'etad  anäpricchya  pitarau,  sa  jada^ayah 
Agni^armä  tatah  präyäd  ekäki  grihinim  prati.  107 
nirgatasya  grihät  tasya  dakshino  'bhüt  kap'uijalah, 
dakshinä  ca  virauti  sma  ^ivä  vämaika-^ansini-,  loe 
so  'pi  mürkho  'bhyanandat  taj,  «jiva  jiva!»  'ity  udirayan; 
adricjä  ca  jahäsa  'asya  ^rutvä  ^akuna-devatä.  109 
sampräpya  9vä9iiram  sthänam,  tasya  ca  pravivikshatah 
vämah  kapinjalo  vämä  9ivä  'abbat  kathita<jivä.  110 
bhüyo  'pi  ca  'abhyanandat  sa  «jiva  jiva!»  'ity  tidirya  tat; 
adp9yä  ca  jahäsa  'asya  9rutvä  9akunadevatä.  111 


Digitized  by  Google 


Kathd  sarit  sägara.    XVIII,  124. 


acintayac  ca:  a  (jakunädhishthätri  devatapi  sä.»  112 
aaho!  murkho  'yam  afubham  cubbani  ity  abhinandati! 
«tat  käryam,  jivayati  yad;  rakshyo  jivo  'sya  tad  mayä;»  113 
ity  asyäni  cintayantyäin  ca  devatäyära,  viveca  sah 
datta-praharshah  cvacurasya  Ag^arniä  nivesanam.  m 
aägato  'si  kimekäki?»  'ity  ukto  'tra  ^va^uradibhih , 
aägato  **m\  grihe  'nuktvä  sanreshäm»,  iti  so  'bravit.  115 

tatah  kritocita-snäna-bhojanasya  ni^game 
cayyä  grihe  'ntikam  bbäryä  tasya  'upägat  prasädhitä.  116 
patbi-^ramäc  ca  suptasya  tasya,  nirgatya  sä  vabih 
caurasya  'upapateh  cüla-viddhasyapy  anlikam  yayau.  in 
älioganti  ca  tad-dehani,  da^anai^  chinna-näsikä 
Bhiltena  tat-pravishfena  'apaläyata  tato  bhayät  118 
gatvä  ca  patyuh  suptasya  tasya  nyasya  'asidheoukäm 
pär9ve  vikro^am,  äkrandad  evaip  cravita-bändhavä :  119 
aha  ha  mrita  mritasmy  eshä!  nishkäranam  anena  nae 
«kirn  apy  utthäya  durbharträ  kritaiu  näsä-nikrintanam. »  1% 
tac  crutvä  svajanas  tasya  etya,  täm  chinna-näsikäni 
drishtvä,  tarn  Agnicarmänani  lagudädyair  atädayat;  m 
prata^  ca  vijnapya  nripam,  tad-äde9äd  badhäya  tarn 
nirdosha-bhäryä-drohi  'iti  badbakebhyah  samarpayat.  m 

nite  badhyabhuvam  tasmin,  sä  tac-cakunadevatä 
tad-bhäryä-nai9a-vrittäDta-dar<jini  samacintayat :  m 
a  antmitta-phalam  tävat  präptam  etena;  yat  tv  ayam 
«uktavän  ««jiva  jiva!»»  'iti,  tena  rakshäuiy  ainum  badhät.»  i-u 
ity  älocya  'antarikshät  sä  nigüdhä  devatä  'abhyadhät: 
anirdosha  esha,  badbakä,  na  badhyo  vipraputrakah  1  125 
« <;ulastha-caura-dantaiitar  gatvä  pa9yata  näsikäm!» 
ity  uktvä  tad-badhii-rätrivrittäntam  tarn  jagäda  sä.  126 
tatas  tat-pratyayät  kshattri-mukhena  badhakair  nripah 
vijfiapto,  vikshya  näsäm  täm  caura-dantantara-sthitäui,  1*7 
badhät  tarn  Agnicarmänani  nirmocya  vyasrijad  griham, 
kustiiip  täm  ca  nijagräha,  tad-badhüii9  c$py  adandayat.  V2& 


a  evain-vidhäh  striyo,  räjann!»  ity  ukte  teua  mantrinä, 
sa  räjä  Vikramädityas  tat  atathä!»  'ity  anvainodata,  129 
tato  'bravid  Müladevo  dhurto  räjantike  sthitah: 
«deval  sädhvyo  na  santy  eva  kirn  asädhvishu  käsucit?  130 
«kirn  na  cüta-latäh  santi  satishu  visha-vallisbu? 
«tathä  ca  9ruyatam  ctad,  anubhütam  mayaiva  yat:  131 


Aham  Pätaliputram  präg  ägaccbam  (^inä  saba, 
matvä  nägarika-ksbctrai|i  tad-vaidagdhya-didrikshayä.  132 
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tatra  vähye  sarasy  ekäm  drishtvä  strim  vastra-dhävinim , 
(iiha  kva  'äväsyate  pänthair?»  ity  aham  pariprishtavän.  133 
«iha  tireshu  cakrähvair,  matsyair  värini,  shatpadaih 
«abjeshv  äväsyate,  na  'atra  pänthaväso  mayä  Ikshitah;»  134 
evam  tayä  'aham  vakroktyä  pratyukto  vriddha-yoshitä 
vilakshah  (^a^inä  säkam  prävicam  nagarantaram.  136 

tatra  'ekam,  ushme  pätra-sthe  paramänne  purah  sthite, 
bälam  drishtvä  grihadväri  rudantam,  avadac  (Jacf:  136 
«aho!  abuddhir  bälo  'yam,  yo  'gra-dattam  na  kbädati 
«  pararaännam  1  vrithä  atmänam  kli^näti  ruditaih  punah.»  137 
tac  ^rutvä  so  'bravid  bälah  pramrijya  nayane  basan: 
amürkkä  yüyam  na  jänitha,  rodane  ye  gunä  inama:  138 
«pararaännam  9anair  eti  svädutäip  9itali-bhavat; 
a  gbatate  '  bhyadhikam  ca  'anyac,  9leshmä  gaccbati  bi  kshayam. »  139 
«ete  gunä  me  rudato,  na  'aham  maurkhyena  rodimi; 
«yüyam  grämyäh  punar  mürkhä,  na  'abhipräyam  vidanti  ye.»  uo 

ity  ukte  tcna  bälena,  svavaidagdhya-vilajjitau 
(^91  ca  'aham  ca  s^caryäv  apasritya  'anyato  gatau.  141 
tafrapy  ämrataru-skandha-gatära  ämravacäyinim 
varakanyäm  apa9yäva  müla-stbita-paricchadäm.  142 
aprayaccha  'asmabhyam  apy  ämra-phaläni  katicic,  9ubhc!» 
iti  ca  'asmäbhir  uktä  sä  kanyakä  'evam  abhäshata:  143 
«a^nitha  'ämra-phaläny  ushnäny,  uta  kiip  ^i^iräni  vä?» 
tac  9rutvä  ^carya-jijnäsus  tära  kanyäm  abam  abruvam:  144 
«a9nimas  tävad  usbnäni,  tato  'nyäny  api,  sundariU 
c^utvä  'etad  akshipad  bhümau  pär^ushv  ämra-phaläni  sa.  145 
bhuktäoi  niraji-kritya  täny  asmäbhir  mukhanilaih  *, 
tatah  saparivärä  sä  kanyä  prahasitä  'abravit:  146 
«etäni  pürvam  usbnäni  dattäny  ämra-phaläni  vah, 
«tadä  ca  dattvä  phutkärän  bhavanto  'müny  abhakshayan;  147 
«grihnita  9italany  etäny  apbütkäryäni  väsasi!» 
evam  uktvä  'aucaleshv  anyäny  akshipat  sä  phaläni  nah.  148 

täny  ädäya  tatah  sthänäd  vayam  yätä  vilakshitäh. 
tatah  sahacarän  anyän  (^a^inam  ca  'aham  abruvam:  149 
«ava9yain  parineyä  'eshä  vidagdhä  kanyakä  mayä; 
« avahäsa-pratikärah  käryah,  kä  dhürtatä  'anyalhä?»  150 
evam  mayä  'uktair  anvishtam  tais  tasyäh  sadanam  pituh, 
vayam  ve^antaralakshya  ägacchäma  'apare  'bani.  151 

tatra  'asmän  patbato  vedam  Yajnasvämi  'ity  upetya  sah 
tat-kanyä-janako  'pricchat,  «kuto  yüyam?»  iti  dvijah.  1S2 
«vayam  Mäyäpuri-sthänäd  vidyä-hetor  iba  'ägatäh*,» 
ity  uktah  sa  tato  'smäbhir  ädbyo  'vocad  dvijottamah :  153 
0  tarhi  'ihaiva  caturmäsim  etaip  vasata  mad-grihe! 
(ckuruta  'anugraham,  yüyam  diira-de<;agata  yatah.»  154 
9rutvä  'ity  avocäma:  «vayam,  brahman,  kurmo  hhavad-vacah , 
« caturmäsavasänc  ced  artbitam  nah  pradäsyasi.«  155 
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evam  asmäbhir  uktah  sa  Yajüasvämi  dvijo  'bhyadhät: 

«cakyam  yad-artham  mrigyadhve,  tatl  däsyämy  eva  niccitara.*  &. 

iti  praticrute  tena,  tad-grihe  vayam  äsmahi. 

atba  'uktah  sa  dvijo  'smäbhih  pilrne  mäsa-catushtaye:  157 
«yämo  vayam;  tat  pilrvoktam  dehi,  yat  prärthayämahe. » 
«kirn  tad?»  ity  uktavantam  tarn  mäm  pradarcya  'avadac  (Jaei:  i> 
« asmad-mukhyaya  kanya  'asmai  bhavatä  diyatäm!»  iti. 
tatah  sa  vipro  väg-baddho  Yajüasvämi  vyacintayat:  iw 
achalito  *smy  ebbir.  astv  etat;  ko  dosho?  gunavän  ayam; » 
ity  älocya  sa  me  vipro  yathävat  tarn  adät  sutäm.  160 

naktam  ca  'abam  hasan  väsagrihe  tarn  avadam  badhüm: 
«kaccit  smarasi  tany  ämräny  ushnäni  gi9iräni  ca?»  161 
tac  crutvä  pratyabbijiiäya  sa  mäm  sasinitam  abhyadhät: 
«evam  eva  vidambyante  grämyä  nägarikair»,  iti.  ig? 
tato  'harn  apy  avocam  täm:  «ässva,  nägarike,  sukbain! 
«grämyo  yasyämy  abam  duram,  tväm  vihäya  pratijuayä. »  ite 
etac  crutvä  'akarot  sapi  pratijüärn:  aniccitam  mayä: 
«vashtabhya  'änayitavyas  tvam  tvatto  jatena  siinunä. »  164 
ity  anyonyam  pratijüäte,  sa  ccte  sina  paräümukbi, 
svaiiguliyam  abam  ca  'asyäh  stiptäyä  aiigulau  nyadbam.  165 
nirgatya  ca  militvä  tair  abam  sahacarais  tatah, 
tasyä  didrikshur  vaidagdhyam,  ägäm  Ujjayinim  nijam.  IG6 

sapi  viprasutä  prätar  apa^yanti  prabudhya  mäm, 
anguliyam  ca  pacyanti  mad-nämankam  acintayat:  167 
«gatas  tävat  sa  mäm  tyaktvä;  pratijnä  tena  pälitä, 
«mayapi  sva-pratijnätam  pälyam  muktanutäpayä.  169 
«  Muladeva-'iti-näma  'asmin  dricyate  ca  'aiiguliyake , 
cttad  dhruvam  Muladevo,  yah  khyäto  dhürtah,  sa  eva- ?ah.  16j 
«sa  ca  'Ujjayinyäm  satatam  vasati,  'ity  ucyate  janaih; 
«tat  tatra  yuktito  gatvä  mayä  sädhyain  samihitam. »  ito 
iti  samkalpya  pitaram  sä  'evam  krita-inrishä  'abravit: 
«gatas,  täta,  parityajya  bhartä  mäm  sahasaiva  sah.  ni 
«tad-viyuktä  katham  ca  'abain  tishtbämi  'iba  yatbä-sukham  ? 
«tad  yämi  tirthayäträyai,  klicnämy  etäm  hatäm  tanum. »  1:1 

ity  uktvä  tarn  aniccbantam  apy  anujiiäpya  yatnatah 
pitaram,  sä  tatah  präyät  sadhanä  saparicchadä.  173 
kramcna  gatvä,  kritvä  sä  mahargham  ganikocitam 
vecam,  viveca  'Ujjayinim  purim  lokaika-sundari.  174 
kritvä  ca  parivärena  saha  kartavya-samvidam , 
Sumaügalä  'iti  sä  'akärshid  näma  viprasutä  'ätmanah.  170 
«Kämarüpäd  mahätyäga-bhogyä  nämnä  Sumaiigalä 
«ägatä  ganikä  'ekä»,  'iti  bhrityair  äkliyäpyata  'atra  sä.  176 

Devadattabhidhänä  'atha  tatratyä  ganikottamä 
dadäv  abhyetya  tasyai  svam  räjarha-mandiram  prithak.  177 
tatra  sthitäm  bhritya-mukhena  'ädau  mitram  sa  me  l^aci 
täm  abravit:  «  khyäti-hrito  bhätir  me  grihyatäm!»  iti.  17* 
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«asmad-vaco  'nntishthed  yah,  praviced  atra  kämukah, 

«na  bhätyä  käryam  asmäkam,  na  'anyaih  pa<;u-nibhair  nribbih;»  m 

ity  uktas  tad-mukhenaiva  sa  Sumangalayä  tayä 

«tathä!»  'ity  uktva  rätrimiikhe  (^9!  tad-inandiram  yayau.  ieo 

tatra  sa  pratharaam  dväram  sampräpya,  'Aveditatmakah 
dvärapalena  jagade:  «kurv  asmat-svAmini-vacah !  181 
«snäto  'pi  'iha  punah  snähi,  prave^o  nasti  tc  'nyathä.» 
tac  ^rutvä  sa  <^aci  snänam  «tathä!»  'ity  angicakära  tat.  m 
tatah  sa  yavad  dästbhir  abhyaiigodvartanottaram 
\19rabdham  snapttas,  tävat  prathamah  praharo  gatah.  ikj 
snatah  präpto  'tha  sa  dväram  dvitiyam  dvära-rakshinä 
uce:  «snäto  *Ay  tat  tävat  prasädhanavidhim  kuru!»  184 
«tathä!»  'ity  uktavatas  tasya  däsyas  tävat  prasAdhanam 
cakrur,  yavad  dvitiyo  'pi  praharah  paryahiyata.  ibs 
tritiyam  atba  sampräptah  kakshyä-dväram  sa  rakshibbih 
jagade:  «bhunkshva  tävat  tvarn,  praviya  'abhyantaram  tatah!»  iar» 
«vädhara!»  ity  uktavantam  tarn  däsyas  tävad  vyalambayan 
ähärair  vividhair,  yävat  tritiyah  praharo  'tyagät.  187 
atha  väsagriba- dväram  caturtham  sa  katharpcana 
sampräpto  dvärapalena  tatra  'evam  nirabhartsyata:  m 
«  grämya-kämuka !  niryahi,  mä  kbalikäram  äpsyasi! 
ukälah  kiip  pa^cimo  yämo  ganikä-nava-samgame?»  189 
evam  tiraskritas  tena  so  'kälena  'iva  rup'tnä 
^91  vigalita-ehäyo  yathagatam  agAt  tatah.  190 

ittham  Sumangalä  'ity-äkhyäm  dadhatyä  vancitas  tayä 
ganikä-rripayä  vipra-sutayä  'anye  *pi  kämtnah.  191 
tad  buddhvä  kautukäd  eva  kritvä  drita-gatagatam, 
aham  naktaip  grihara  tasyä  agaccham  suprasädhitah.  19t 
tatra  dvähsthän  pratidväram  annrajya  'artha-dänatah, 
tasyä  Täsagriha-dväraip  präpto  'harn  avilambitah.  193 
käla-präpto  vimukta^  ca  dväräd  dvähsthaih  pravicya,  tarn 
ve^yä-vev'aparijnätäm  apa<;yaip  sva-priyäm  aham.  194 
sä  punah  pratyabhijnäya  krita-pratyudgamädikä 
ve^yä  'iva  dhürtä  paryanka-nishannam  mam  tipäcarat.  195 
tato  lokaika-sundaryä  säkam  nita-ni9as  tayä 
baddhanurägo  nirgantum  na  a^akam  tad-grihäd  aham.  196 

sapi  baddha-ratih  pär^väd  na  'apayäti  sma  me  sadä, 
yävad  dinaih  sagarbhä  'abhiic  ^yämalagrapayodharä.  197 
kritvä  'atha  krita-lekham  sä  vidagdhä  mahyam  arpayat: 
«räjnä  me  prabhunä  lekhah  prahito  väcyatäm!»  iti.  196 
tata9  ca  'aham  tarn  unmucya  lekham  evam  aväcayam: 
«  9ri-Kämarupatah  <;riraän  Mänasinho  mahipatih  199 
«Sumahgaläm  ädicati:  ««sthitasy  atra  katham  ciram? 
a«9ighram  ägamyatäm,  hitvä  de^äntara-knttlhalam! »»  wo 

mayä  'evam  väcite  lekhe,  sä  'abravid  duhkhitä  *iva  tnäm: 
«yämy  aham;  mayi  mä  manyum  krithäh,  paravati  hy  aham.»  201 
AbhandL  d.  DMG.   IV,  5.  40 
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evam  kritvä  misham,  präyät  svam  sä  Pätaliputrakara; 
aham  tu  täip  paräyattä  'ity  anurakto  'pi  na  'anvagäro.  vn 

sä  ca  Pätaliputra-sthä- kälena  susbuve  sutam; 
sa  vardhamäna9  ca  kaläh  sarväh  <p$ur  aciksbata.  203 
dväda^abdac^  ca  vayasä  sa  bälo  bäla-cäpalät 
däcerakam  savayasam  latayä  jätv  atädayat.  204 
täditas  tarn  ca  so  'vädid  rudan  däcerako  rusbä: 
«tvam  tädayasi  mäm,  yasya  tava  na  jnäyate  pitä,  tre> 
« mätur  videca-bhräntäyä  jätas  tvam  bi  yatas  tatah.» 

ity  uktas  tena  vatlakshyäd  gatvä  'apräkshit  sa  mätaram :  206 
«ambat  ko  me  pitä?  kutra  sa  ca  'ästet  kathyatäm!»  iti. 
sä  'atha  mätä  dvija-sutä  viksbya  kshanam  uväca  tarn:  207 
«pitä  te  Müladevakhyo  mäm  tyaktvä  'Ujjayinim  gatah.» 
ity  uktvä  'ä  miliatas  tasmai  sva-vrittäntam  cacansa  sä.  206 
tatah  sa  bälo  'vädit  täm:  aarnba!  tarhy  änayämi  tain 
«  gatvä  'aham  pitaram  baddbvä,  pratijiiäm  pürayämi  te. »  209 

ity  uktvä  jananim  eva,  sa  bälah  prasthitas  tatah, 
tayä  'ukta-mad-abhijaänah  präpad  Ujjayinim  imäm.  210 
divyantam  akshair  mäm  tatra  drisbtvä  'abhijuana-mccitam, 
thinthä-sthän  etya  sarvän  sa  dyiUena  jayati  sma  sah.  211 
bälako  '  pi  mahä-dhürtah  sarvasya  krita-visinayah 
arthibhyah  sa  dadäti  sma  tad  dydta-vijitam  dhanam.  212 
rätrau  sva-yuktyä  ca  'ägatya,  karpäsa-nicayopari 
laghu  vinyasya  suptarn  mäm,  9ayyä-khafväm  apäharat.  213 
tatah  prabuddbo  drisbtvä  'ätmänam  tüla-prisbtha-gam 
akhatvam,  sahasä  'abhüvam  sa-lajjä-hasa-vismayah.  214 

atha  'abam  äpanam,  deva,  canair  gatvä,  paribhraman 
tarn  atra  bälam  täm  khatväm  vikrinanam  vyalokayam.  215 
upägamya  'abruvam  tarn  ca:  «kiyatä  diyate  tvayä 
ceshä  mulyena  khatvä?»  'iti;  tato  bälo  'bravit  sa  mäm:  216 
«na  labhyate  'sau  mulyena  khatvä,  dhurta-ciromane! 
« apürvadbhuta-vrittänta-varnanena  tu  labhyate.»  217 
tac  crutvä  'ab am  avocam  tarn:  «tarhi  vacmy  adbhutam  tava. 
«tattvatah  satyam  iti  tad  buddhvä  ced  anumanyase,  218 
«yadi  tv  asatyam  iti  tad  vakshyasi  pratyayena  me: 
atatas  tvam  järajätah  syäh,  khatväm  ca  präpnuyäm  ah  am.  219 
«eteoa  samayena,  'anga,  vicitram  Sfinu  vacmi  te:  — 

Pürvam  durbhikshadosho  'bhüd  räshtre  kasyäpi  bbüpateh.  220 
sa  väbanänäm  nägänäm  cikarämbu-mahä-bbaraih 
sükara-preyasi-prishthe  svayam  cakre  krishim  nripah.  221 
tato  dhänyaih  sarautpannaih  samriddhah  sa  mahipatih 
durbhiksham  camayämäsa  prajänäm  jana-pujitah»  —  222 

evam  mayä  'ukte,  vibasan  so  'vädid  bälakas  tadä: 
« nägänäm  vähanä  meghäh,  sükara-preyasi  kshitih;  223 
«Vishnoti  sükara-rüpasya  sä  hi  priyatamä  'ucyate. 
«tasyäm  ineghambubhir  dhänyam  utpannam  cet,  kim  adbhutam?»  224 
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ity  nktvä  bäla-dhürto  mäm  vismitam  so  'bravit  punah: 
«idänim  ahara  äkhyämi  tava  'apurvam  kirn  apy  adah.  225 
«pratyeshi  yadi  vijnäya  tat  satyaiio  iti  tattvatah, 
«tat  te  khatvam  dadämy  etäm,  syäs  tvaip  däso  matna  'anyathä.»  226 
«tathä!»  'ity  ukte  mayä,  so  *tha  bäla-dhürto  'bravid  idain:  — 

Udapädi  purä,  dhürta-pate,  ko  'pi  'iha  bälakah,  227 
akampayat  päda-bharena  \irvim  utpanna  eva  yah; 
tadaiva  vriddho  bhütvä  ca  cakre  lokantare  padam.  —  SU 

ity  uktavantam  bälam  tarn,  tad  abuddhvä,  'ahara  abruvam; 
a alikam  etad,  nasty  atra  satyatä  kapy  ahoi»  iti.  229 
tatah  sa  bälo  'vädid  mäm:  «jätasyaiva  na  kini  Hareh 
«cakampe  caranakräntä  vasudbä  vämanakriteh?  230 
«tadaiva  vriddhim  gatvä  ca  cakre  tena  na  kira  padam 
«dynloke?  taj  jito  *sy  eva  mayä,  däsi-krito  'si  ca.»  231 
«atra  'äpana-gatä9  ca  'ete  janä  nau  säkshinah  pane. 
«tad  ahara  yatra  gacchämi,  tatra  'ägaccha  samam  mayä;»  232 
ity  nktvä  so  'grahid  bälo  dhiro  mäm  päninä  bhuje, 
tatra -sthäc,  ca  tathaiva  'asya  säkshyam  sarve  vyadhur  janäh.  233 

tata9  ca  mäm  avashtabhya  pana-baddham  sa  sänugah 
nayati  sma  'antikam  mätuh  purara  Pätaliputrakam.  234 
tad-mätä  ca  tadänim  tarti  drish|vä  sä  raära  abhäshata: 
«äryaputra!  mayapy  eshä  sva-pratijnä  'adya  püritä:  235 
«änäyito  'sy  avashtabhya  tvaj-jätenaiva  sünunä.» 
ity  nktvä  'avarnayat  sädhvi  vrittäntam  sarva-samnidhaii.  236 

tatas  täm  bändhaväh  sarve  sva-prajnä-sädhitepsitäin 
putrapamrishta-kanlinäm  abhyavandan  kritotsaväh.  237 
kritärtha9  ca  tayä  patnyä  säkam  tena  sutena  ca 
ushitvä  cirara  tatra,  'ahara  ägäm  Ujjayinira  imäin.  238 


«evam  santy  eva,  deva,  'iha  bhartri-bhaktäh  kulanganäh , 
«na  pnnah  sarvathä  sarvä  durvrittä  eva  yoshitah;»  23U 
ity  etäm  Mtlladevasya  nicamya  vadanät  kathäm, 
Vikramäditya-nripatis  tutosha  saha  mantribhih.  uo 
ity  ä9caryäni  rnnvan  sa  pacjan  kurvai'19  ca  bhiipatih, 
vijitya  Vikraraädityah  sadvipäm  bubhnje  mabim.  1*1 


iti  Vikram&ditya-kathä. 


«iti  samyoga-viyogair 
«  niri  täm  äkhyäya  Vi$hama9ila-kathäm, 

« Kanva-mimih  punar  avadat 
«tasrain  mäm  Madanamancukä-virahe :  242 
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aaevam  bhavanty  acintyä 
tt9virah&9  ca  samgataya9  ca  jantunäm, 

«ttasmat  tavapi  naciräd, 
o«  Naravahanadattä,  samgamah  priyayä.  243 

«  «  avalambasva  dhritim!  tat 
«asuciram  bhoktäsi,  Vatsaräja-suta, 

««  bharyä-saciva-sameto 
«  a  Vidyädhara-cäru-cakravarti-padam. »»244 

a  evam  Kanvarshi-gira 
« labdha-dhritih  kahapita-viraha-kälo  'tha 

«  bhäryä  vidyäh  Khecara- 
« sämräjyara  ca  kramäd  aharp  präptah ;  245 

atac  ca  yatba  sampräptam 
avaradasya  'amigrahäd  mayä  (^ambhoh, 

a  ädäv  aharp  tad  akbilam 
«varnitavän  eva  vo,  mahä-munayah ! »  246 

iti  Naravahanadattah 
sva-kathäm  äkhyäya,  munijanam  nikhilam 

Gopälakam  ca  mätulam 
aharshayat  Kacyapacjrame  tasmin.  247 

rutva  ca  tatra  jaladägama-väsarähs  tan, 
ämantrya  mätulam  rishtji9  ya  tapovana-stban, 
präyät  sa-dära-sacivah  sa  tato,  vimanam 
äruhya,  Khecara-camil-pihitantarikshah.  248 
präpya  kramäd  Rishabhakarp  sva-niväsam  adrim, 
sämräjya-bhoga-sukhito  Dyucarendra-madhye 
devyä  samam  Madanamancukayä  sthito  'tha 
Ratnaprabhä-prabhritibbi9  ca  sa  kalpa-jivi.  — 


Ity  eshä  (^a^icekharena  Tuhinakshmäbhritsutäbhyarthanät 
sotsähena  Vrihatkathä  nigaditä  Kailäsa-pristhe  pura, 
utpannair  atha  ^äpatah  kshititale  Katyayanädy-akritim 
bibhradbhir  gamitä  prasiddhim  atulain  taih  Piisbpadantadibhih.  250 
«evam  mad-vadanodgatäm  pathati  yo,  yo  vä  crinoty  ädarad, 
«ya^  ca  'ctäm  sukatharn  bibharti,  nacir&t  sa  dhvaata-päpah  kriti, 
«  sad-Vidyädharatäui  aväpya,  niyatam  lokam  raama  präpmiyäd?» 
ity  asyä9  ca  varara  tadä  Girisutäkantah  katbäyä  dadau.  251 


iti  samdpto  fyam  Kathdsaritsägaro  ttdma  kathA-samgrahah. 


Druck  von  F.  A.  Brockhaus  in  Leipzig. 
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